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Das  ander  puech 

der  baimschon  rhroniken,  geteutseht  und  gemacht  durch  ® 
Johaxsen  Aventinum  von  Abensperg. 

Die  namliaftigeu  alten  historien-  mul  chronikeil  - 
schreiher,  denen  in  disem  lmeh  nachgesetzt 
worden. 

.S 

ßaierisch  und  teutsch. 

Veit  Arnbeck  ira  ersten  buch. 

Romerius,  ein  abt,  hat  von  der  ersten  teutschen  geschiehten 
geschriben. 

Herr  Hans  Ebran  von  Willenberg,  eiu  ritter,  ein  meil  von  Abens- 
ti)  perg,  liofmeister  zu  Burkhausen. 

Frau  Hedwig,  geborn  auß  Polen,  herzog  Georgen  geraahel,  hat 
auli  anhalten  und  befelch  keiser  Fridericbs  des  dritten  teutsch  von 
den  baierischen  fürsten  geschriben,  vil  mühe  und  unkost  darauf  gelegt. 

Die  lateinischen. 

is  Die  alten  legend  und  leben  der  heiligen  so  noch  in  klöstern  vor- 
handen sein. 

Der  heilig  S.  Hieronymus,  auß  dem  österreichischen  erzherzog- 
tumb  bürtig. 

Suetouius  Tranquillus,  canzler  keisers  Hadriani,  von  dem  leben 
2u  und  wesen  der  ersten  zwelf  römischen  keiser. 

Cornelius  Tacitus,  ein  römischer  edler  burger,  in  den  keiserlichen 
römischen  historien,  hat  dreissig  bücher  geschriben  von  kaisers  Octa- 
viani  biß  auf  keiser  Traiani  tod. 

Elius  Spartianus,  Elius  Lampridius,  Julius  Capitolinns,  Trebellius 
w Pollio,  Vulcatius  Gallicanus  in  den  keiserlichen  historien,  so  sie  zu 
den  keisern  Diocletiano  und  Constautino  dem  grossen,  auch  zu  Tiberio 
Junio  Tiberiano,  dem  burggrafen  zn  Koni,  geschriben  haben. 

1 Da»  erste  Viertel  de ’s  andern  Buchen  int  handschriftlich  nur  in  31  (tieeitrr 
Baud)  erhalten  2 chronicon  31  3 Oas  ander  buch  der  tdironicken  Innmiia 

Aventini  von  Abensperg  D 6 Dir  QneUenanftählung  fehlt  in  M (nie  beim  1.  Buch) 
ntnrol  später  fad.  77b  darauf  Bezug  genommen  wird;  sie  kann  also  nur  nach  II 
wiedergegeben  werden  (r gl.  Ann.  I.  115  f)  15  Unkosten  C 2fi  Trenuln«  D 
(Treuellius  Ann.  I.  1 <6,  H. 

Arai iTixra  IV.  38 
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Ammianas  Marcellinus  hat  aller  keiser  leben  nnd  regiment  bilS 
anf  sein  zeit  nach  der  leng  und  aller  notturft  beschrilien ; under  den 
keisern  Jnliano  und  Valentiniano  dem  ersten  ist  er  eiu  einrosser  nnd 
einspeuniger  gewesen,  den  kriegen  liberal  nachgereist. 

Kutropius,  etwan  burgermeister  zu  Kein,  schreibt  zn  dem  keiser  s 
Valens,  obgenants  keisers  Valentiniani  bruder;  i>t  hauptman  über  den 
reisigen  zeug  der  keiser  Constatitini  und  Juliani  gewesen. 

Sextns  Rufus  Festus,  ist  etwan  auch  burgermeister  zu  Rom  ge- 
wesen, schreibt  zn  obgenantem  keiser  Valentiniano. 

Sextus  Anrelius  Victor  bat  beschriben  aller  keiser  leben,  tun  und  «> 
lassen  biß  auf  keiser  Theodosiunt  den  Grossen;  ist  burgermeister  zu 
Rom  gewesen  und  keisers  Jttliaui  und  des  römischen  reicbs  land- 
hauptman  in  under  Pougey  zwischen  der  Dra  und  Sauw,  welchs  land 
die  Römer  auf  ir  sprach  Pannoniam  secundam  oder  Pannoniam  in- 
feriorem, wir  jetzt  aber  ttngerisch  und  windisch  land  nennen.  i-> 

Eugyppius,  ein  Römer,  geborn  von  Passaw  der  Xoren  oder  Nor- 
kauwer  land,  under  dem  wasserfluß  In  biirtig,  ist  bei  des  mechtigsten 
und  grüsten  königs  Atzel  Zeiten  gewesen,  hat  die  Teutsehen  geflohen 
in  Welschlaud,  alda  beschriben  das  leben  S.  Severini,  so  zu  Passauw 
und  Wien  gewonet  hat,  da  burgermeister  zu  Rom  was  Importunus.  •*> 
das  ist  nach  Christi  gebürt  507  jar. 

Prosjier  Aquitanns  auß  dem  land  Gascotiieu  von  der  stat  Burde- 
gal.  canzler  bapst  Leonis  des  ersten  zu  keiser  Valentiniani  des  dritten 
Zeiten,  hat  beschriben  was  sich  zu  seiner  zeit  verlaufen  hat. 

Anrelius  Cassiodorius,  Caius  Sollius.  burgermeister  zu  Rom.  in  dein  - • 
buch,  so  er  von  allen  burgermeistern  zu  Rom  geschriben  hat  zu  konig 
Dieterichen  von  Bern,  des  canzler  er  gewesen. 

Apolliuarius  Sidonius,  bischof  in  dem  land,  so  wir  jetzt  Frank- 
reich nennen,  auß  dem  herzogtum  und  stat  Avernia,  ist  keiser  Aviti 
eidam  gewesen;  sein  geschlecht  und  vortaren  sind  gewesen  in  dein 
land.  so  wir  jetzt  Frankreich  nennen,  weil  es  noch  römisch  gewesen 
ist,  ehe  die  Franken  hinein  kommen  sein*  von  denen  es  jetzt  den 
namen  behelt. 

Die  Griechen. 

Dion  Bithynus  in  dem  buch,  so  er  von  dem  leben  der  römischen  » 
keiser  beschriben. 

Herodiantts  in  dem  geschieht  seiner  zeit. 

6 keiner  Valeutini  S 7 der  keisers  8’  lö  infer.  neunen  D 2H  da  Imp. 
burgermeister  iu  Kom  war  C 20  im  buch  C 30  eyden  C sind  gewest  C 
;7  ilerodot  O llerodianus  de  temporibus  suis  Ami.  I.  lt'i,  X 
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Eusebius,  bischof  in  seiner  Chroniken  und  der  historien,  die  er 
von  der  Christen  leben,  wie  es  under  den  beiden  und  Juden  ergangen 
und  erbotten  ist  worden,  wie  sie  sich  gehalten  haben. 

Theodoras,  ein  bischof  auß  dem  land  Persia  von  der  slat  Oypros, 

• hat  biß  auf  Theodosium  den  jungen  gesell  riben. 

Kin  vorretl  in  das  ander  jmech.  (m  i 

Im  ersten  puech  bisher  hab  ich  kürzlich  überfaren,  was  wir  vor 
Christi  gepnrt  und  den  römischen  kaisern  tretfenlichs  in  kriegsleufen 
geüebt  haben,  wie  ich  dan  in  wArhaftigeu  historien  gefunden  hab;  nun 
io  wil  ich  weiter  auch  mit  gar  wenigen  Worten  anzaign.  wie  die  Römer 
und  ir  kaiser  (wiewol  der  ganzen  weit,  aller  ding  herren)  von  unsern 
vorforderu,  den  Teutschen,  angegriffen,  umbgetriben,  gezeckt  und  ge- 
trätzt  sein  worden.  Wan  das  alt  römisch  reich  hat  alwegen  als  stark 
rigel,  damit's  nit  weiter  griff,  zweit  ewig  abgesagt  totfeind  (ans  be- 
sunderut  geschieh  got  des  almechtigen)  gehabt : die  Teutschen  im  nider- 
gang  der  sunuen  in  Europa,  und  die  Persier  im  aufgang  in  Asia  en- 
halb  der  wasserdüß  Tigris  und  Euphrates.  Solchs  zaigt  auch  maisterlich 
an  der  berüembtest  römisch  poet  Virgilius,  dergleichen  Horatius.  die 
liei  Octavio  Augusto  dem  andern  kaiser  am  hof  und  hoch  geacht  ge- 
a>  wesen  sein,  lind  wie  Tacitus  selbs,  ein  geborner  Römer,  schreibt,  so 
ist  Teutschland  oft  und  dick  nach  der  Römer  und  Walhen  art  zu  Rom 
im  sigspracht  und  kriegsspil  umbher  gefüert  aber  doch  nie  überwunden 
worden.  Die  Römer  und  Teutschen  haben  vil  schaden  aneinander  getan, 
vil  von  einander  entpfangen;  kain  volk  under  der  sunuen,  kain  nation, 
» weder  die  Samniter  (etwan  die  mechtigisten  in  welschem  land  und 
grasten  feind  der  stat  Rom),  weder  die  von  Carthago.  herren  in  Afriea 
dem  dritten  tail  der  weit,  weder  Hispanien  noch  Gallien  (iezo  Frank- 
reich), weder  auch  die  Persier  und  der  ganz  aufgang  der  sunnen  haben 
so  ott  dem  römischen  reich  ein  rner  geben  und  die  Römer  und  ir 
»kaiser  gemant;  dan  der  Teutschen  (so  ie  frei  wollen  sein,  die  etlieh 
römisch  historienschreiber  haissen  grob  unverstendig  leut,  die  nit  wissen 
was  frid  ist)  arniut  ist  häftiger,  scherpfer  und  sterker  dan  das  gros- 
machtigist  brächtlichist  reichist  geweltigist  alzeit  in  der  ganzen  weit 


6 Vorrede  an  den  christlichen  läser  S,  leser  C 7 wier  U und  so  öfter 
s kriegMeufften  D 10  auch  weiter  D 12  Vorfahren  T)  «.  so  immer  geztigkt 
M (für  ck  häufig  gk>.  gezwackt  und  getrotzt  />  13  Denn  das  D 15  besonder» 
geschigkt  (die  Form  besunder  aus  0 beibehalteu)  M 16  die  Form  sunnen  aus  U 
beibehultrn  16  innerhalb  detl  wassere  />  IS  berouibtiat  M und  so  immer 

21  Welschen  l)  23  viel  it  u.  so  immer  einander  l>  30  geiuont  M 

3S* 
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künigreich  der  Persier.  Es  ist  nit  ungerochen  hüben,  das  die 
Teutschen  von  Caio  Mario  in  welschem  land,  von  Jnlio  dem  ersten 
kaiser  in  Gallia  (iezo  Frankreich},  von  Druso  und  Tiberio  Nerone, 
stiefsüneu  Octavii  des  andern  kaisers,  und  von  Germanico,  Tiberii  des 
dritten  erwelten  sun,  in  ireni  aigen  land  überrumpelt  sein  worden.  ■ 
Das  sagt  Cornelius  Tacitus  von  den  Teutschen  und  dergleichen  schreibt 
auch  Nazarius,  ein  berflembter  vast  beredter  man,  zu  kaiser  Constan- 
tino  dem  grossen:  die  grob,  hert  teutsch  nation  ist  vast  an  ir  selb» 
an  land  und  leuten  mächtig,  frei  des  römischen  reichs,  für  sich  selbs 
und  besunder  geweltig,  die  nächst  an  macht  und  gewalt  auf  dem  umb- 1» 
krais  des  ertrichs  nach  der  Römer  macht  und  irem  kaisertumb;  die 

s 120  b hat  alwegen  fail  auspoten  und  verkauft  iren  frid,  hilf  und  puntnus 
den  alten  römischen  kaisern.  Wie  iezo  der  kiinig  von  Frankreich  den 
Schweitzern  und  etlichen  andern  teutschen  kriegsleuten  järlichen  sold, 
leibgeding  gibt  und  verschreibt,  etwan  vil  schenkt,  von  inen  frid  und  i* 
ainigkait  kauft,  dergleichen  haben  getan  vor  Zeiten  die  alten  römischen 
kaiser,  haben  hilf  der  Teutschen  wider  die  Teutschen  erkauft,  Teutsch 
mit  Teutsch,  feind  mit  feind  geschlagen.  Solchs  meldt  auch  Claudianus 
der  poet,  pürtig  aus  Egipten  aus  der  stat  Alexandria,  der  gar  vil  und 
am  niaisten  von  den  Teutschen  hat  geschriben.  ao 

Ganz  schwärm  Volks  hat  der  Rein  und  die  Thonau  lassen,  die 
das  römisch  reich,  die  stat  Rom,  so  die  ganz  weit  bezwungen  hat, 
überfallen  haben:  die  Wandler  haben  dem  alten  römischen  reich 
Africam,  die  Alander  Schwaben  Gutten  und  Navarn  Hispaniam,  die 
Saxen  Britannien.  Langwerder  Italien,  Schwaben  und  Baiern  die  land  ® 
ober  und  under  dem  Lech,  Hannen  und  Äbern  die  land  oh  der  Sau 
bis  an  die  Enns,  die  Bulgarn  unibher  der  Sau,  die  Winden  Dalmatien 
Croatien  und  anstossende  land  abgedrungeu,  eingenomen,  liabens  auch 
noch  inn  als  lang  got  wil. 

c i.is  a Solcher  der  obgenauten  Teutschen  und  Winden  einfäll  in  das  w 

römisch  reich  wirt  zu  ent  dises  puechs  nach  der  leng  beschriben  und 
im  anfang  des  dritten.  Und  doch  nichts  destweniger,  das  ein  gros 
wunder  ist,  haben  die  alten  römischen  kaiser  über  ir  leib  und  leben 
uiemands  vertraut  dan  den  Teutschen  iren  abgesagten  feinten;  wie 
dan  auch  iezo  der  pabst  uud  kiinig  von  Frankreich  etüch  hundert  » 
1 crtikönigreich  V blieben  MV  5 die  form  gun,  sUnc  au#  O bribehalten 
5 eignen  V 8 hart  V 10  ist  vor  sich  gelbst  gewaltig  und  besonder  die  nteelr 
tiggt  au  land  macht  etc.  D 12  die  haben  allweg  vil  auöbotten  V fried  M 
und  #0  immer  21  gelassen  V 24  und  Gothen  und  Naverren  D 2.‘>  Lango- 
barden V 2t>  oben  M Leg  M und  so  immer  Hauro  und  Abem  V 27  bis 
an  — Sau  fehlt  V 81  nach  lenge  8 32  und  im]  in  im  M 
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teutsche  kneclit  zu  trabanten  halten,  dergleichen  haben  die  alten 
römischen  kaiser  alwegen  ein  fendiein  und  rot  Teutscher  hei  in  ge- 
habt, die  auf  si  warten  haben  müssen,  welche  auch  oft  und  dick  nie- 
mals die  welschen  kaiser  errett,  dieselben  bei  leib  und  leben,  er  und 
guet  behalten  haben  als  dan  all  römisch  geschichtschrciber  ainhellick- 
lich  selbs  des  guete  zeucknus  geben,  lind  zu  dem  alleriesten  ist  das 
römisch  reich  zu  den  Teutschen,  wiewol  seinen  alten  feinten,  umb  irer 
maiihait,  trauen  und  glauben  willen  (darvon  die  teutsch  nation  hoch 
gepreist  auch  von  den  alten  Römern  wirt)  körnen, 
io  Und  als  es  die  sach  eraischt,  wil  ich  iezo  den  anfang  und  das 
herkomen  des  alten  römischen  reichs  und  kaisertumbs  auf  das  kürzt 
uberfaren. 

1 teutsche  fehlt  hl  2 Teutschen  D 5 gesehygktschreiber  M 6 gutte  M 
ti  l>ie  Form  -lesten  an»  0 beihthalten  8 willen  fehlt  D 9 auch  von  den  alten 
K.  fehlt  D 10  erheischt  h 11  kUrtzest  D und  so  immer. 


Digitized  by  Google 


1.  Die  lateinischen  künig.  s<»  vor  der  stat  Koni 
erpauung  im  Lateinerland,  da  iezo  Koni  in  ligt.  regirt 
haben;  auch  den  anfang  der  stat  Koni  und  des  rfunischen 
reichs,  alles  auf  das  kürzt  überioflen.  oitb-tb.) 

Da  die  weitbekaut  stat  Troja  gewunnen  ist  worden,  hat  mau  s 
gegen  den  andern  troianiscben  herren  die  hertigkait  und  recht  damals 
des  kriegs  braucht.  Aber  den  fürsten  Eneas  (von  alter  kuntschaft 
wegen  und  darnmb.  das  er  alwegen  zn  frid,  man  solt  Helenam  wider 
überantworten,  geratten  hat  ) haben  die  feind  mit  aller  seiner  hab  und 
gnet  und  dienern  weck  ziehen  lassen.  Und  nach  vil  erlittner  müe  io 
und  arbait  auf  wasser  auf  land  ist  diser  Eneas  körnen  in  das  ort 
welschs  lands.  darin  dieselbigen  zeit  regieret  künig  Lateiner,  der  gab 
sein  ainige  tochter,  Lavinia  genant,  zu  der  e Enee. 

Nachmals  paut  Eneas  ein  neue  stat,  nents  nach  seiner  hansfrauen 
Lavinium  und  das  Volk  und  das  land  nach  seinem  schweher  die  is 
Lateiner;  regieret  alda  bei  dreien  jaren 
s 121 » Künig  Ascanins,  ein  snn  Enee.  zugenambt  Julius,  von  dem  Julius 
der  erst  kaiser  und  sein  geschlecht  ir  herk<>men  und  namen  haben), 
lies  nach  seins  vaters  tod  die  gar  mächtigen  derselben  zeit  stat  La- 
vinium seiner  leiblichen  mueter  oder  als  etlich  wellen  seiner  stieftnueter,  so 
pauet  im  ein  andere  neue  stat  under  dem  perg  mit  namen  Albanus. 
Dise  stat  danunb,  das  si  nach  der  leng  am  perg  Albanus  lag.  ward 
genant  .Alba  longa',  auf  unser  sprach  Jang  Weissenburg*. 

Nachmals  ist  in  das  regiment  getreten  künig  Silvius,  ain  sun 
iezgenants  Ascanius,  ist  ongefär  in  ainem  wald  ge]>orn,  darnmb  .Sil  ^ 
vius'  genant  worden;  war  in  unser  sprach  .W'aldner  oder  ,Waldmau‘. 

Künig  Silvius  zog  ans  den  künig  Eneam  Silvium  und  diser  weiter 
Latinum  Silvium.  l’nd  disen  nam  Silvium  halten  hernach  all  lateinisch 
künig  liehalten.  haben  all  Silvius  gehaissen.  so  zn  Alba  oder  Weissen 
bürg  hof  hielten.  so 

3 den  fehlt  M 4 utarlauflfen  t die  t "ebrrrehrift  *trkt  n>>  t : 'tfunt/ttt  d‘  n Text 
der  Vorrede,  die  in  D hie  rmn  SeUurrtc  diesre  Cilpiloht  rri< kt i 1 3 l.atiiitis  V 
13  der  gab  im  twnuuf  Enee  fehlt  1 D ly  diuselbige  teil  L>  2ö  ungefehr  1* 

27  mg  aus.  zeuget  V 
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Von  künig  Latino  Silvio  ist  gepom  und  komen  künig  Alba,  von 
künig  Alba  künig  Atys  oder  Egyptus,  von  kiinig  Aty  kttnig  Capys, 
von  künig  Capy  kiinig  Calpetus,  von  künig  Calpeto  kttnig  Tyberinus; 
der  ist  /am  urfar  des  wolbekanten  waSserflus  Albula  ertrunken,  das 
■■  von  im  nun  die  Tyber  und  Teiver  genant  wirt,  und  rint  durch  die 
stat  Rom. 

Nachmals  hat  in  Lateinerland  kiinig  Agrippa,  iezgemelts  kiinigs 
Tvberini  sun,  regiert.  Und  nach  im  hat  das  lateinisch  künigreieh 
entpfangen  sein  sun  Romulus  Silvius;  diser  ist  vom  weter  erschlagen 

10  worden,  hat  das  lateinisch  künigreieh  seinem  jüngsten  sun.  kiinig 
Aventinus  verlassen,  von  dem  ein  perg  und  ptthel,  nachmals  ain  tail 

der  stat  Rom,  darin  er  begraben  ligt,  genant  wirt.  c u»  i> 

Nach  im  ward  geweltig  des  lateinischen  künigreichs  sein  sun, 
kttnig  Proca,  der  lies  zwen  sün,  hiessen  Numitor  und  Amulius. 

11  Nuuiitoris  enickl  lind  tochtersun  ist  gewesen  künig  Romulus,  der  hat 
gepaut.  angehebt  und  nach  im  genent  die  stat  Rom,  etwan  ein  haubt 
der  ganzen  weit,  im  ainundzwainzigisten  tag  im  aprill.  Die  weisen, 
künftiger  ding  verstendig  sagten,  si  wttrd  ewig  sten  und  ain  haubt 
der  ganzen  weit  werden.  Und  das  lateinisch  künigreieh  zu  Alba  oder 
Weissenbuvg  ist  gestanden  vierhundert  und  dreissig  jar. 

Vm  Horn  aber  haben  siben  künig  nacheinander  regiert  zweihundert 
viernnd vierzig  jar;  und  hat  damals  das  römisch  reich  nit  weiter  dan 
drei  meil  umb  die  stat  Rom  geraicht.  Und  do  sich  der  königlich  ge- 
walt  (so  von  ersten  umb  des  g’mainen  mang  freihait  und  nuz  wegen, 

K damit  derselbig  von  den  reichen  und  grossen  Hansen  schirm  und 
schütz  het,  von  den  geltnarren  nit  geschunden  und  gedrückt  ward, 
aufgeworfen  war)  verkert,  trib  hochmuet  nml  gewalt  mit  den  leuten, 
wurden  die  künig  vertriben,  der  kiiniglich  nam  als  hüslich  und  feint- 
sitlig  denen,  die  frei  wollen  sein,  abgetan,  verpunden  sich  die  burger 
zu  Rom  mit  aidspflicht  zueinander,  si  wölten  fürbas  in  ewigkait 
nimermer  zu  Rom  kain  künig  mer  leiden.  Ward  also  der  alt  brauch 
mit  der  übrigkait  verwandelt. 

Die  Römer  machten  hinfüran  järlichen  zweu  des  römischen  reichs  s jsi  i> 
öbrist  Verwalter,  hiessens  vom  raten  ,consules‘,  war  bei  uns  .rat- 
->  maister1  oder  ,burgermaister‘ ; mainten,  so  deren  gewalt  nur  ain  jar 

1 und  herltunmien  l)  2 Epitis  /*  3 Capctus  Aim.  /.  1!H,  JO  4 ufer  D 

5 nun  Tyber  oder  Deuber  I)  II  pühel]  hügel  D 14  «neu  sönc  Nuinitorem 
und  Amuliniii  D 15  enckcl  D lfi  zu  tmuwen  ungehebt  S,  zu  bawen  ange- 
fangen  C 23  die  — yewalt  I>  24  nutz  willen  C 25  vor  den  D 27  treib  D 
31  nimertndr  fehlt  I)  33  hinfurtan  ijäirliehen  fehlt ) D 
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weret,  k unten  si  sieh  selhs  uit  übememen  and.  über  ander  berschen 
wollen.  Durch  diser  burgermaister  Verwaltung  und  regiment  ist  un- 
glaublich. wie  gros  das  römisch  reich  und  geniainer  nuz  anfgenomen 
hab,  anhaims  und  daussen,  im  frid  und  krieg  hielt  man  guet  Ordnung 
und  löblich  regiment  mit  aller  zncht  und  erberkait.  Die  ainigkait  * 
was  gros  und  gar  <dain  der  geiz  und  aigner  nntz  Im  haus  dahaim 
was  iederman  clneg  und  karg,  gegen  andern  und  ireu  mitgenossen 
milt  tren  und  costfrei.  lies  sich  iederman  an  ainem  wenigen  in  essen 
trinken  claidnng  nmb  und  an.  als  vil  die  nottorft  der  natur  erfordert, 
benüegen;  was  iederman  dem  andern  tren  und  lebten  gar  freuntlich  tu 
miteinander,  wolt  kainer  mer  «lan  der  auder  sein,  es  galt  alles  gleich. 
Des  gelts  nit  achten,  sich  gar  ains  clainen  1 «et ragen  als  vil  niüglich 
sein  mocht.  was  domals  die  höchst  er;  ie  weniger  man  het  ie  weniger 
man  des  guets  begert,  man  stellet  nur  nach  eren  und  gueten  taten. 
Alles  recht  und  billigkait  ward  mer  von  angehorner  art  und  güete  ■:> 
der  natur  (lau  aus  geschart  der  öbrigkait  und  landsordnung  oder 
forcht  der  straf  gehalten.  In  kriegen  hielt  man  zuvodrist  grosse 
zucht  und  Ordnung,  welche,  von  anfang  der  stat  Rom  angefangen 
ainem  nach  dem  andern  in  die  bant  gegebn.  kam  in  ein  gewisse  kunst 
und  ward  den  nachkomen  von  den  vorfordern  erlierlieh  verlassen,  jo 
erbts  ainer  imer  von  dem  auderu.  Darumb  warden  gros  mächtig 
kiinig  mit  herscraft  liestritten  und  gedämbt.  wild  stark  frisch  leut, 
grosse  weite  land  mit  gewalt  underworfen,  der  umbkrais  des  ganzen 
ertrichs  überwunden.  Das  ganz  K.nroiia  1,01t  gros  Teutschland.  on 
Schwaben  ober  dem  Lech.  Buiern  und  » »sterreich  under  dem  Lech  und  » 
In,  on  Ungern,  Bulgera  und  Sirvey)  ward  von  den  burgermaistern  zu 
Rom  zu  gehorsam  des  römischen  reichs  bracht.  Afriea,  der  ander 
tail  der  ganzen  weit  gegen  Uisgiatiia  über  iezo  gros  Barbarey  genant  1, 
kam  auch  an  das  römisch  reich,  nachdem  lind  die  gmsmechtig  stat 
Carthago,  die  auch  wie  Rom  nach  der  ganzen  weit  stellet,  von  grnut  w 
ausgereutt  war  und  nndergieng.  Der  dritttail  des  ertrichs.  Asia  Ar- 
menia  Syria  Cylicia  Jndea  Palestina  Mesojiotama  Poutns  Cappaducia 
Arabia  (iezo  die  gros  Türkei  warden  zu  undertünigkait  mit  der  wer 
gezwungen  nnd  getribeti  und  mit  den  erzktinigen  aus  Persien  and 
Egipten  pnntnus  gemacht  und  ain  ewiger  frid  augestosseu.  » 

4 innen  and  aussen  1‘  6 lm  hauti  und  daheym  J>  7 karg  und  klug  l> 

8 k 10  troy  M 15  Alles  gut  und  billicheit  l>  16  gescbefft  1‘  ly  gewiese  H 
3»  rorvittern  verlassen  l>  gl  & 33  warn  -V.  wurden  1 ' gg  gedernpüt  f> 

23  den  nuibkrcili  S g6  ober  — In  den  Lecb  und  In  O Sirney  S 32  Meso 
IHitamia  D w tul  so  immer. 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  2. 


589 


Und  von  austreibung  der  kttnig  zu  Rom  bis  auf  Juliuni  den  ersten 
kaiser  zeit  Cornelius  Tacitns,  der  Kümer,  vierhundert  sechsundfunfzig 
jar,  von  anfaug  der  stat  sibenhundert.  Und  wie  sich  auch  der  burger- 
maister  regiment  verkert  hab  und  das  römisch  reich  an  die  kaiser 
•'  und  das  kaisertumb  aufkomen  sei,  hab  ich  oben  im  ersten  pueeh  ge- 
nuegsam  herfiir  an  das  liecht  bracht. 

Nun  wil  ich  weiter  in  disem  pueeh  die  alten  römischen  kaiser, 
so  unsere  land  ingehabt  habn,  nacheinander  auf  das  kürzt  beschreiben 
und  heb  also  am  Julio  an. 

i"  2.  Caius  Julius,  der  erst  römisch  kaiser.  <m 

Caius  Julius  Kaiser,  öbrister  sein  leben  lang  und  ainiger  Verwalter 
des  römischen  reiebs,  hat  das  alt  regiment  der  burgermaister,  die 
stend  des  reichs,  die  partei  und  anhang  des  adels  und  der  geschlechten 
zu  Rom  under  gedruckt,  die  gemain  regierung  und  (als  es  die  Römer 
is  nennen)  den  freien  stant  allgetan,  das  ganz  römisch  reich  in  aines 
ai uigen  haubts  und  herren  gewalt.  hand  und  Verwaltung  bracht,  welcher 
brauch  fürbas  bis  her  auf  unser  zeit  tauseut  fünfhundert  und  sibenzig 
jar  on  underlas  gewert  hat. 

Und  nachdem  der  küniglieh  nam  den  Römern,  dem  adel  und  den 
tu  geschlechten,  feindsälig  war  zu  hörn  i als  iezo  bei  uns  den  Schweizern), 
ward  hinfüran  des  römischen  reichs  ainiger  regierender  lierr  bei  den 
Walhen  ,imperator‘,  bei  den  Teut.schen  , kaiser'  genant.  .Imperator1 
hat  vor  dem  kaisertum  bei  den  Römern  in  der  gemain  ain  ietlicher 
velthaubtman,  so  die  feint  des  römischen  Volks  erlegt  het,  gehaissen; 
25  nun  aber  haist  es  bei  den  Walhen  den  ainigen  fürsten  und  regierer 
des  römischen  reichs.  Dergleichen  .kaiser'  der  nam  (als  Plinius 
schreibt)  haist  ainen,  der  von  niueterleib  geschnitten  wirt;  iezo  aber 
braucht  man’»  für  den  höchsten  gewalt  über  kiinigliche  wirdigkait  im 
römischen  reich,  so  nun  bei  den  Teutschen  ist. 
w Und  diser  Julius  hat  disen  zuenam  von  seinen  vorforderu  eut- 
pfangen  und  ererbt,  ist  seins  geschlechts  zuenam  gewesen;  wan  er  nit 
also  geporn  und  von  niueterleib  geschnitten  ist  worden,  dan  sein  mueter 
Aurelia  bat  laug,  nachdem  si  in  geporn  hat,  gelebt,  ist  im  erst  ge- 
storben, do  er  mit  den  Teutschen  krieget.  Dergleichen,  do  er  umb 

9 und  heb  — an  fehlt  D 11  Cesar  O 13  adels  und  gcschlechter  D 
17  1517  jar  l>  (|ier  annug  mille  quiugentos  sexugintus  quinquc  .-Inn.  1.  ll'j,  36 
“30  geschlecktem  1)  21  liinfart  an  I)  22  & 25  Wahlen  l>  u.  »n  immer  27  geftchr. 
ist  V 28  man  hl  vor  die  Oberste  gewalt  1>  31  und  fehlt  M 34  da  er  aui 
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?.*.»  ;»b«iu»  za  Rora  warb  «iid  zu«  «e:a>  Luc.»  an  di*?  walstat  trat, 
T*nr  er  a seiner  mneter  heut  wil  ich  ««■r*«-a  <«d-r  {is’-n  zu  Hunt 
»erie»-.  E»  bat  auch  sein  n*tr  Locia«  Ja:  «er-  g*hsi«v-n:  non  aber 
i<  u-  di«em  znenam  ain  nam  der  b-V-b'iea  er  uici  «tants  worden. 

Cal  di*er  Jaltas  ist  va«t  s-  -n  tr_d  te-redt  gew-sen  als  aacli  i 
< 'y+Vi  le-zeugt  bat  im  « kain-r  vor  tan  bst  zwaj  j t—  ber.  wie  man 
r^±x  r-den  die  «j.rach  re  -htfernffen  in  ordLUiiff  tm  5 n-ss  bringen  sol. 

m.  iezg-Tr.  eitern  Cicero.  d-m  l*-r*-dti«’-n  R.a.-r  gesehrP.^n  bat  anch 
'iam-ven  «ein  kri-g  die  er  wjier  !i-  Trutv.b-n  an  i Gallen,  auch  die 
geweltigea  za  Rom  and  alt  regia-n*  e-fz-n  bat.  s-:W  1-e^bribeD.  w 
wejebe  pu-cber  von  allen  geirrten  b h gepr- i>l  werden 

I *>!•  tf~m  b'Vi*  W i-fier  •/*  ii. 

Er  bat  auch  den  ronji«chen  kal-7:  1-r  and  iir  «..  durch  anvleis 
der  romwheii  pfaffen  nr  vaVb  and  Verk-rt  war  wid-r  recht  ire- 

n. acbt  di-  feiertas.  die  im  sum-r  s-  Iten  «-ln.  kam-n  im  herbst,  und  r. 
berwider  so  im  berM  selten  «ein  kamen  im  winter 

Julia«,  do  er  pa>*t  zu  R-m  war.  r.am  sieh  uir.b  solch  .«ach  an. 
brauchet  Eigenes,  der  sol'her  ding  geüe»..  uni  d-s  gesrirns.  des 
lauf«  des  himels  vast  rerstendig  was:  tail-t  das  ganz  jar  nach  dem 
lauf  d-r  sonnen  in  dreilnnd-rt  funfur.d<-vbziff  tag  und  «-x  stand,  so  so 
ain  viert)  tag  nud  nacht  z-«am  srere--hn-t.  d t«  ist  ans  vi-rucdzwainziff 
stunden1  ist  und  am  vierten  jar  ward  au  b taff  and  nacht  daran«: 
darnmb  das  viert  jar  das  wir  ain  .schaltjar  haivo-n  bat  vierund- 
zwainzig  «tund  uier.  da«  ist  ain  ganzen  tag  and  nacbt . welcher  am 
vierondzwainzigisten  tag  des  mouats  h-mniff  in  d-m  kalender  im  jar  ü 
gesezt  wirt.  dammben  die  f-ier»ag  de«sellen  jars  als  der  ffemain  ntan 
spricht  nberbupfeln  ainen  tag.  S.>Mt«  de«  Jnlii  kalender  bratr  hen 
wir  nn«  Christen  bisher,  ist  aber  alle«  falseh  worden,  fall  iezo  »ol 
umb  vierzeben  tag  von  weffen  de«  lauf«  der  sann-n  d-m  man  so  gar 
nach  nDd  genau  nit  komen  mag  und  l-ecrreifen  kan.  das  nit  umb  ain  ■» 
blr  oder  tupfl  falt.  welche«  am  e:«ten  nit.  aler  mit  d-r  zeit  in  die 
leng  vH  irtninb  macht.  wie«..!  l-i  men  sehen  gedenkens  jiabst  Paulus 
der  ander  und  unser  zeit  pabst  Silvia«  der  ander  nnd  pabst  Le<>  der 
zehent  und  kai-er  Maximilianus  sich  «er  gemüet  halten  den  kalender 
wider  zu  rechtfertigen.  Die  päl»t  haben  etlich  Teutsch  solcher  sv 

5 Cut  »ehr  C wo!  beredt  l>  6 zuvor  fzethao  D S yigvmelten  31 
'.  />  12  1 " 1'ilirrtsJtri/l  in  1*  rr*t  nnf'n  nirk  /.  10  17  s>tkhe  Sachen  /> 

I«  'liier  dinr  h 10  und  deb  p— tirrj-*  liulf  delt  hinmt-ls  b 23  — h aldjar  31 

21  «zu.  in.  O 25  kalender  und  jar  l>  27  uberhuj.ffcn  D 2«  ons  f‘Ut  II 

30  u*r  nahend  I>  noch  bcereiffcn  L)  31  bar  nnd  tüttel  L>  32  gedeehtnub  l> 

34  v. bet  31  bemühet  h 
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Sachen  hoehverstendig , als  Johansen  von  Künigsperg,  Paulsen  von 
Mildenbnrg,  pischof,  gen  Rom  erfordert  ; so  hat  der  kaiser  allen  hohen 
schneien  geschriben.  Sein  etlich  püecher,  die  man  gedruckt  allenthalben 
fail  umbfüert,  disen  handel  betretlend,  ausgangen. 

a Von  wenig  und  iiherflus  der  geschriben  rechten  und  libereien. 

Weiter  hat  im  diser  Julius  fiirgenomen  (wo  in  nit  der  unversehen 
tod  verhindert  het),  das  ganz  welsch  römisch  recht,  so  man  nun 
kaiserlich  baist,  in  ain  puech  zu  bringen  und  aus  so  vil  unzelichen 
weitschwaifenden  Schriften,  häufen  und  wuest  der  püecher  das  aller- 
10  pest  und  nötigist  heraus  zu  clauben  und  in  ainen  gar  kurzen  auszug  t 
zu  verfassen.  Er  hat  auch  allenthalben  im  römischen  reich,  so  vil 
mitglich  gewest  und  sein  hat  mügen,  grosmechtig  liberei  uml  puecb- 
kamer,  kriecbisch  und  lateinisch,  zuerichten.  die  püecher  bestellen  und 
kaufen  wellen,  das  iederman  frei  offenlich  umbsunst  solcher  guethait 
is  sich  braucht  ; hat  solchs  bevolhen  Marco  Varroui,  dem  allergelertisten 
Römer,  der  die  püecher  gekauft,  bestellt,  die  libereien  angericht  und 
angeben  solt  haben. 

Von  seinen  kriegen. 

Noch  nter,  diser  Julius  ist  als  giietig  von  angeliorner  natur  ge- 
»>  wesen,  das  er  auch  in  dem  hilft igen  krieg  (den  er  wider  seinen  tochter- 
man  und  gros  Hansen  zu  Rom  gefiiert  heti  sich  hat  hevlissen,  damit 
er  die  tapferisten  und  frütnsten  zwön  bnrger  gemainem  nuz  zu  guet 
und  fiirderung  vor  farligkait  der  kriegsleuf  behalten  mücht,  den  be- 
redtisten  Cicero  und  weisen  Cato.  Mit  der  tat  übertrift  er  weit  all 
»ander  küni|  berren  fürsten  haubtleut  kriegsleut  und  alle  menscheu: 
hat  zwaiundfunfzig  feltschlahen  mit  der  Schlachtordnung  getan,  alwegen 
auch  den  feinten  die  wagenpurg  abgewnnnen,  hat  (als  er  selbs  bekent) 
ausserhalb  des  kriegs,  so  er  mit  den  Römern,  seinen  mitburgern,  hat 
gefüert,  in  ollem  feltschlahen  umbbracht  und  erschlagen  mit  der 
so  Schlachtordnung  ailfmalhumlert  tausent  und  zwaiundneunzig  tansent 
menschen,  ist  tausentmal  tausent  hunderttausent  zwaiundneunzig  man. 
Was  in  dem  krieg  wider  sein  mitburger  umbkomen  ist,  hat  er  nit 
geotienbart. 

1 Kynsperg  -V  1 de  Monte  Regio  .-In«.  I.  120,  20)  l’aulum  L)  2 gefordert  D 
4 druckt  alientli.  feil  umbgef.  D (i  unversclietid  1)  12  gewesen  O buch- 

kammern  D 13  & lti  uml  fehlt  M 14  frey  umbsonst  und  öffentlich  l> 
14  gutthat  sieb  brauchte  I>  10  Noch  mer  fehlt  I)  so  gütig  !>  20  hilftigcin  M 
23  kriegslcufft  l>  24  weisesten  Catoneiu  1>  26  li  29  feldtscblachten  l> 

32  in  den  kriegen  l) 
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“ui«  r-r»  i 'T-irr  i_e  rrxn-.  i*!i  •■•ta  xn  -r<ro 

nieea.  iui-a  t»*r  >mr  i-xrix-*  >*  m*  iren.  cmr  r^sTtts«  ni:  V >Xj 
teer  tx*  Ti»:aitx  redti/ex  tAtes.  ün  :vi.x  du»i  to»i  «sc.  iihx 

* ■<wr.i3_.n*  >;i  hr;  fe-hC-i  an:i  nö-rr  r nxs-ir-  iu>i  ia»£  iea:  > 

L’KT-s’tfoa  -Qi  ’jiit  rervie?:  d:  ri:  tue*  ls  H 

ti'r*  'f  fc-.itt  %'-*r**rhr  Vsi  i*  wider  i>e  T-ere-'n-i  »in 

-i.!*  mit  rur  itn.«,  i T3>c  iex  ktxir  t i Irr*»  fu-nm.  iiraaf 
r^an'i'  uri  n e.'-xeu.  tr:--r  i-  r ■it.is  t-t  -ix.«  ward  er 

-‘d  ■»*sr«i  it4  *r  ix  ltt  i i xx-x  » t-  x*u  » h tr  s>-i  ainen  w 

• nu-'-tii-a.  krx ir  x-xx-x  iexe-j  ir-^r  thel  ftrte?  bru’iiis.  n ätr  r»t- 
•»ri*eu  ii  *eixer  »hiiriah  «xzex-i  i x iea  ri  ais-iri  ri:*x  ex:  se- 
vj.j<a--a  nr-;  itr  »xd  i-x  ••  •x-i  x:  i-err--'»  ■•n-t  ui':  ixe-iEninrahitip 
w-uniex  ixr'ixx.y bei  rx  i jixx'-’x  x eru  l-rät  in.  vrpiiiixl-xisci  i»r 
e-'u*  tlvre  hi  r>-r:ex  Vr h.«  lei'-is  Uxi  erftie;  »Ix-  *»ä  iie  nt  :> 
«■■i*«  uh  eesxeiL  »irr»  jenex.  der  -i-x  psifci  tu'  krrä  iex  weh  mit 
nexLvi^x- inen  t*«“rzre'4ea  bet. 


3.  CMaviu-.  zu*^renaiiil«i  Aiuru>tus,  «kr  ander 
jvithx-h  ka:~**r.  \ i 

Oaixe  Oviavin»  Caesar  AstbxTOs  i>t  r-:n  -Txh  • ö-u  kaiser.  ** 
nein-o.  re* er  » se:x-r  a:  fragen  1 meder  rrwex-x  i>;  ree  tizx-m  >un 
t zti  ertea  erw-h  » r:en.  na  b im  an  da*  rvadsi  reih  k-xöen  nit 
ta  rr>>st  nie  txi  ar'.=it.  »je  »ben  Ln  enten  f x-  b atxzairt  L'X  Hat 
res  ftaiiiuL  ra  rerii-ten  xe-in  jrte-n  nxid  «lie  >:.it  K- xu  Äuen  hänfen 
tec'-ex^-r  kx—.  it  zo  traWitrii . die  sü-wecen  uh  irer  wer  in  irvm  -'• 
barxix'b  nub  in.  nrWn  im  haVn  n.öef*^n  «-in.  *thrn-itfn  and  be- 
exeli*^  l'nd  ta/Ldrin  er  sein«  vrtci*  nxd  vaierx  l-d  rxben.  »eine 
luiilxiz  txd  e-rdnnne  zn  kreften  xj-rw-hen  tei  wirden  bleiben  w>>lt 
iaexesj.  Lx  zn  tescbätzen  nnd  scbirm-a  mit  al'.er  ma«bt  si.-h  onder- 
*xn-Li  iLs-xt  »ider  auf  ein  nen>  das  rvnü^b  rei>  h in  >ich  selbs 
zenrext  tni  rerdert-t  werden. 

ItetrO  a j«>  die  Kvnier  nndrr  einander  Ve-i  zwrlf  i.eren  u«bteu 
und  wi-rieii  rfl  binetveririexxen  gexehaih  und  aT.ex  nnirlnrk  die  gn«sseu 
Hax— n m li  m hielt . w.dten  »lie  Tetitx»be]i.  s»'  aiihaims  warn,  die 

Z -ler.  1 1 -1.  l'j  V. • -h  S l ii(45  rnebs  T>  6 nahe  O 

~ Ü«  /*üf  l>  » eÖDiti  rut  und  «it>  /*  V*  bedneht  /*  !»•  s«ju  als  1* 

Ix  terr  Lirei. Vtti  mrrf  e . » »*.'■  ' [i  ] ' (Maxiamis  l*  w*./»  in.flyif.,  ry /.  -4»«. 

I JjJ.  Xi  ß 21  reiJern  l>  27  sein»-»  vauorx  und  retten  t«"ä  n ebnen  S.  rechen  C 
*i  rtn««i  O il  hielt i aarichteten  I> 
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Römer  überfallen  haben;  aber  Octavius  kam  inen  vor,  macht  schwager- 
sehaft  mit  inen,  gab  inen  reichen  sold,  brach ts  auf  sein  seiten,  ver- 
mähelet  sein  tochter  .luliam  Kotzen  dem  teutschen  kiinig,  nam  auch 
zn  im  gen  Rom  an  den  bof  kiinig  Dieths  auf  dem  Norkau  und  Beham 
s snn.  kiinig  Merboden;  dergleichen  begeret  er  auch  zu  der  e obg  uanten 
kiinigs  Kotzen  tochter. 

Da  er  nun  die  aufruer  und  zwitracht  linder  den  Römern  zu  frid 
gestelt.  das  römisch  reich  wider  in  ain  recht  wesen  und  stand  bracht 
het,  ward  im  römischen  regiinent  gehandelt  und  davon  ratgeschlagt, 
m ol)  man  in  darnmb,  das  er  das  römisch  reich  auf  ein  nens  erhebt  het, 
Romuluin  hintüran  nennen  solt.  Etlich  warn  der  mainung,  war  ir 
guethedunken,  man  solt  in  also  nennen  als  ainen  anfang  und  anheber 
der  stat  Rom;  aller  die  mainung  des  Munatins  Plauens  (so  des  grossen 
redners  Cicero  schüeler  und  landshanbtman  im  land,  iezo  Frankreich 
!.-•  genant,  was  und  daselbst  die  stat  Lion  paut  hat)  drang  für,  das  er 
Augustus,  so  nit  allain  ain  neuer  sunder  auch  ain  wirdiger  erlichet- 
heiliger  nam  war,  genant  und  auf  ain  nens  (wie  wir  sprechen)  getauft 
solt  werden.  Wan  in  der  lateinischen  sprach  haissen  .augusta'  die 
kircben  und  heilig  auserwelt  stet,  die  von  got  durch  sunder  bevelch 
so  und  zaichen  der  vogelgäs  oder  fl ed rauchen  auserkorn  oder  anzaigt  und 
durch  der  bischof  haut  ordenlich  aus  haissen  gottes  geweicht  sein. 
Darumben  Augustus  nit  ain  ,merer  des  reichs1  (als  die  ungelerteu  der 
römischen  sprach  mainen)  bedeut,  sunder  den,  .der  von  got  erkiest 
und  gesalbt  und  geweicht  ist'. 

4.  Wie  es  Angusto,  dem  allerglücksiiligisten 
und  m/iclitigisten  kaiser  mit  den  Teutschen  ergangen  ist. 
Die  erst  aufruer.  <m  : b-»b> 

Nachdem  nun  alle  aufruer  im  ganzen  römischen  reich  allenthalben 
gestillt  ward  durch  kaiser  Augustum,  wendt  er  sich,  frembde  land  und 
k>  lent  zu  bestreiten  und  auslendig  krieg  zu  fflern.  lind  nachdem  oh- 
geuant  teutsch  kiinig  nun  mit  tod  abgangen  warn  und  die  srhwager- 
schaft,  wen  das  kint  stirbt  (als  man  spricht),  aus  war,  kcret 

I irien]  im  8,  ihn  C s gestillet  und  zu  frieden  gestehet  D 9 darvon 
gehandelt  und  gerahtsehlaget  1>  10  erhaben  hette  P 11  furthin  nennen  8, 

forthin  C iS  Mueij  Planeij  P,  ryl.  Ann.  1.  122,  H )7  auffs  neuwe  (als  wir 
spr.)  D ly  durch  besonder  P CI > der  Vogel,  genö  oder  flcderreucher  P,  r<//. 

Ami.  I.  122,  1-1  20  und  angezeigt  P CI  der  bisehofle  hende  iordenlich  f'hlt)  P 
2S  erkoren  P 20  wandte  8,  wandt  C 30  auhl&iidisrhe  P 32  wen]  so  P 

32  als  mau  gern  P 
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er  allen  vleis  und  kraft  für,  das  er  alle  land  unib  die  Thonan  ligend 
dem  römischen  reich  zu  gehorsam  brächt  und  on  mittel  aim  römischen 
kaiser  undert&nig  würden.  Den  Reinsträm  (wie  oben  im  ersten  puech 
anzaigt  ist)  het  sein  vater  Julius  dem  römischen  reich  underworfen. 
Aber  es  war  noch  verbanden  land  und  leut  der  Teutschen  gegen  ’■> 
niittemacht  ligend  zwischen  der  Thonau  und  Reins,  die  warn  noch 
frisch  und  unerschrocken,  grauet  inen  gar  nit  ob  der  Römer  gewalt 
und  macht igkait  und  ob  kaisers  Atigusti  reichtum,  sig  uud  glück; 
wüschten  herfür,  zogen  über  Rein,  fielen  in  der  Römer  reich  und  land. 
machten  gros  aufruer  in  Gallien,  von  den  langen  hären  zuegenamt,  "i 
so  wir  iezo  Frankreich  und  den  Reinsträm  neunen.  Wan  die  herren 
derselbigen  land  warn  auch  unains,  ainer  wolt  römisch  sein  der  ander 
nit,  diser  was  kaiserisch  jener  gallisch  und  guet  teutsch.  l'nd  het  das 
land  noch  nit  ganz  gewollt  des  pisses  des  römischen  reichs,  das  im 
J alias  und  die  Römer  eingelegt  hetten,  daucht  si  zu  hart  sein,  uuder- 
stuend  sich,  aus  des  römischen  reichs  gehorsam  und  gepiet  des  kaisers 
zu  ziehen.  Von  welches  wegen  Claudius  Tiberins  Nero,  nachmals 
kaisers  Angusti  stiefsun  vals  er  sich  sellis  berüembt,  er  sei  neunmal 
von  Rom  aus  von  seinem  Stiefvater  Augusto  wider  die  Teutschen 
geschickt  worden,  hab  mer  durch  rat  und  güetigkait  dati  mit  gewalt  »> 
mit  den  Teutschen  geschalt  und  ausgerieht , zog  mit  herskraft  in 
Gallien,  iezo  Frankreich,  und  an  den  Rein,  gab  den  Teutschen  gros 
gelt  und  guet,  verhies  inen  reichen  solt.  überred!  si.  das  si  wider  über 
Rein  in  gros  Teutschland  abzogen.  Vierzigtansent  Wesitaleu  Hessen 
Schwaben  wie  wirs  iezo  nennen  i,  so  sich  an  das  römisch  gaben,  setzt 
er  anf  der  Römer  gestattet!  and  seiten  am  Rein,  tailt  under  si  wisen 
feit  äcker  flecken.  Auch  obgenanter  Merl  xsl.  der  kttnig  auf  dem 
Xorka  und  Beham  und  über  ganz  Schwabenland  so  diser  zeit  von 
der  Elb  pis  an  die  Weichsel  und  Thonau  raicbet  . ward  durch  miet 
und  gab  in  pumnus  des  römischen  reichs  geraizt.  Die  Schwaben 
wontrn  dieselbig  zeit  in  Dürgen.  Meichsen  nud  Saxen  und  ain  tail 
Hessen,  strecketen  sich  weiter  in  Bekam  Schlesi.  Lausnitzer  land 
Merhern  und  Polen  und  anstossend  gegeilt  zwischrn  der  Elb  Weichsel 
Thonau  nml  offen  Seen,  als  dan  auch  Lucanus  der  poet  bezeugt,  da 
er  sagt,  die  Elb  flies  gen  mitternacht  dnn-h  Schwaheuland.  *■'. 

t*  Rlon  P > Jk  io  kaiser  M e und  V ! ■ ■ in  ökliiiiii 

Corni«  I*».  / .'1  14  d»s  j.y«  V und  heilen  n «h  nicht  panu  pewont 

de$  t-isses  / 1 1a.  in  2 * 1 anderst undi-a  /*  3*  de#  keiserthamb#  l* 

1s  Wrx^abi  Jkf  24  tinUIHnt  ab»  .c,«  . ..  - .,v»  i,  ri.  »rirtausent 
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5.  Von  dem  teutschen  künig  Merbod.  so  auf 
dem  Xarkau  und  in  Bekam  Ober  Bairn  und  Schwallen 
regiert  hat.  darumb  er  von  etlirhen  ain  künig  in  Schwaben 
von  den  andern  kflnig  in  Behaim.  von  den  dritten-  künig 
d<*r  Baiern  genant  wirt.  (mm.  r.» 

Iezgenanter  künig  Merbod  (von  dem  ich  im  ersten  puech  oft  und 
mer  geschriben  lmb)  ist  von  kind  auf  zu  Rom  erzogen  worden  am  hof 
kaisers  Augusti,  hat  umb  Augusto  vil  guets  verdient,  gros  gelt  er- 
langt, von  im  wol  abgefertigt  worden  und  wider  haim  in  teutsehe  land  s i-o  * 
in  zu  seinen  land  und  leuten  gezogen,  hat  in  der  Markmanner  land  (so 
wir  Beham  haissen)  hof  gehalten  und  über  das  grosraächtig  weit 
künigreieh  der  Schwaben  derselben  zeit  (wie  iezo  gemelt  ist)  geherscht. 

Er  hat  die  hanbtstat  in  Beham,  damals  Baierbing  kurz  Baibiug, 
Merboding  genant,  haist  iezo  Prag.  Und  wiewol  er  wol  daran  was 
is  mit  Augusto,  noch  trauet  er  den  Römern  nit  so  gar,  rieht  sich  nichts 
destweniger  mit  aller  macht  zue,  wo  im  ain  widerdries  vom  römischen 
reich  und  dem  kaiser  geschieh,  das  er  solchs  wol  widergelten  möcht 
und  das  ganz  römisch  reich,  ganz  Italien,  die  stat  Rom  überziehen. 
Braucht  doch  darneben  mit  dem  kaiser  besunder  rank  und  tiiek, 

-•>'  schickt  sein  tretfenlich  potscliaft  oft  geil  Rom  zu  dem  Augusto  und  an 
das  regiment;  ie  zu  weilen  zaigt  er  sich  an  als  ain  glid  des  römischen 
reichs  und  undertau  des  römischen  kaisers,  zu  Zeiten  als  ainen  obern 
und  der  weder  umb  kaiser  noch  umb  das  gauz  römisch  reich  nit  ain 
schnip  gab.  Darumben  macht  er  den  kaiser  und  die  Römer  so  irr. 

■s.  das  si  nit  westen,  wes  sich  das  römisch  reich  gegen  im  versehen  soll, 
und  (wie  ich  hernach  bas  melden  wird)  wolt  in  das  römisch  reich 
Überzogen  haben. 

•>.  Von  dein  schif  aus  India,  davon  Plinius  schreibt.  Nepos 
und  Pomponjus  Mela  auch  schreiben.  <m  n 

Es  begab  sich  auf  dise  zeit  , das  etl  ich  Indianer  gar  aus  Indien  <■  uut> 
dnreh  ungewitter  auf  dem  mer  mit  irein  schif  gar  in  Teutsehland  an 

3 ft i ich  M 4 Belum  l>  5 darum))  — wirt  bildet  in  I)  den  ersten  Satz 
des  Cai/iteltextes  fi  in  dem  ersten  buch  um  end  />  7 von  kind  auff  erzogen 

worden  am  hof  etc.  I)  IO  seinem  D 13  Beyerburg  kurtz  Beding  1)  15  rich- 

tet il.  rügt  l>  10  dester  minder  S,  desto  minder  V verdrieß  25  wuß- 
ten ll  35  wesj  was  Al  2H  schief  il  und  so  öfter,  von  der  schiffurt  l>  deß- 
gleichen  Cornelius  Nepos  D 2‘J  auch  sehr,  fehlt  D 
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die  offen  s6  geschlagen  wurden  und  alda  (etwan  umb  die  Elb,  da  si 
ins  mer  feit)  an  das  land  traten.  Die  wurden  für  iezgenanten  kiinig 
Merbod  bracht,  der  schenket  si  dem  kaiser  Angusto,  schicket  si  zu 
dem  römischen  landshaubtman  in  dem  land.  so  iezo  Frankreich  ist,  er 
hies  Quintus  Metellus  Geier.  Dergleichen  sol  auch  geschehen  sein  s 
bei  kaiser  Otten  des  ersten  Zeiten;  also  schreibt  Eneas  Silvius,  etwan 
kaiser  Friderichs  des  dritten  canzler,  nachmals  pabst  Fius  der  ander. 
Aus  disem  allem  abznnemen  ist,  das  vor  /.eiten  die  fuer  auf  dem 
wasser  und  mer  gen  Kalikul  (wie  man's  iezo  nent)  auch  gewesen  sei. 
aber  nachmals  etlich  vil  jar  in  vergessen  körnen.  io 

7.  Von  (len  Teutschen.  Kempher  genant.  (M»b> 

> 

Die  Kempher  (iezo  Dennen  und  Saxen,  umb  Denmark  und  Holz- 
land sizend)  schickten  ir  treifllich  potscbaft  gen  Rom  zu  kaiser  August«, 
schenkten  im  ainen  heiligen  geweichten  alten  hafen  und  kessel,  begerten 
freuntschaft  und  ptintuus  mit  dem  römischen  reich;  paten,  man  s<dt  in  is 
vergeben  und  verzeihen,  was  ir  vorvordern  wider  das  römisch  reich 
gehandelt  hetten,  wie  dau  oben  im  ersten  puech  beschriben  ist.  Wurden 
alles,  so  si  begerten,  gewert,  raisten  also  wider  haim. 

8.  Die  ander  aufruer  der  Teutschen  wider 
kaiser  Augustuni  und  wie  er  die  land  alle  an  der  Thonau  »» 
auf  der  seiten  gegen  mitternacht  zum  rfiniisohen  reich 
bracht  hat.  <«  •..»>-  n..) 

Nachmals  bevalch  kaiser  Augustus  den  Reinstrom  und  lmuhtman 
scliaft  daselbs  Marco  Löllio,  ward  der  krieg  auf  die  Thonau  gewendt. 
Tiberins  und  Drusus  (N'erones  zuegenambt.  gebrüeder,  stiefsiin  kaisers 
Angusti)  zwangen  die  land  ob  dem  Lech,  under  dem  Lech  und  In, 
machtens  undertänig  uud  zinspar  dem  römischen  reich,  von  welchem 
krieg  ich  bald  mer  hernach  sagen  wird, 
a i2i  i.  Die  Pongiluer,  so  zwischen  dreier  wasserttiis , der  Thonau  DrA 
und  Sau,  verschränkt  warn,  bezwangen  aus  bevelch  kaisers  Angusti  so 
die  römischen  hanbtleut  Sextus  Apuleius  Vibius  und  Marcus  Viuicius. 

5 C.  Metellus  Celer  D gescheen  Al  ti  Ottens  AI  u Allekutt  Al 
12  Holland  fl  16  vorvätter  lJ  17  Worden  Al  ls  so  was  l>  24  Nachmals 
befahl  kaiser  Augustus  des  Kheinstrams  '-Stroms  C)  obersten  liauptmaii  Marco 
Lollio,  daß  der  krieg  auff  die  Honauw  gewendet  würde  1>  20  zwungen  die  leut 

über  dem  1..  1>  20  l’angeier  Al  dreyen  waaserflllssen  S.  dreyen  wasscr  C 

30  bezwungen  S,  bczwuuden  C 
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Die  Markmauner,  Qnatlender,  Förster,  so  ain  schwiibisch  und  ain 
bairisch  rüttel  was  aus  Beham  Narkau  und  Markveld,  wurden  von  den 
Römern  ans  der  gegeilt  oben  zwischen  der  Thonau  und  DrA.  wider 
liaim  gejagt.  Das  land  under  der  Sau,  sich  mit  der  Thonau  bis  an 
••  das  schwarz  mer  nml  Asien  streckend  (iezo  Bulgarei  und  Syrvei,  da- 
mals Meysen  zu  latein  Moesia  g’nant)  überwand  Marcus  Crassus, 
underwaifs  dein  römischen  reich.  Ainer  der  feind  haubtinan  trat  vor 
der  schiacht  aus  der  Ordnung  herfitr,  begert  das  mau  still  schwieg, 
fragt  und  sprach  zu  den  Römern:  ,wer  seit  ir  doch  für  leut?*  Wart 
i«  von  den  Römern  herwider  geantwort : ,wir  sein  die  Römer,  der  ganzen 
weit  und  aller  ding  herren*.  ,Das  sol  sein1,  sprachen  die  feint  darauf 
herwider,  ,wo  ir  uns  obsigt*.  Und  von  stundan  vor  dem  her  und 
Ordnung  töten  si  und  stachen  ain  pferd  ab  und  opferten’s  und  gelobten, 
si  wolten  die  römischen  hanptleut  all  erwürgen,  praten  aus  inen  hauen, 
iv  dieselbigen  dem  got  des  kriegs  anfopfern  und  nachmals  praten  und 
fressen. 

Die  Danauer  und  Darauer,  von  der  Thonau  also  genant  (die  etlich 
Dennen  und  Gotlender  und  Glitten,  die  alten  Lateiner  Dacos,  die 
Kriechen  Getas  und  die  neuen  Gotos  haissen  und  in  der  gemain  under- 
asweiln  Scythas,  auf  unser  sprach  die  Schüzen,  nennen),  die  wonten 
dieselbig  zeit  alda  umb  die  Thonau  gegen  mitternacht  Werts,  da  iezo 
Ungern  und  Sibenpürgen  ist.  Derselbigen  ritier  und  gegent  was  kiinig 
ob’gnanten  kiinigs  Götzen  suti,  hies  auch  Cotz.  Diß  völklein,  alsbald's 
im  winter  gefrur  und  die  Thonau  gesties,  so  zogens  über  den  stos 
»mit  herskraft,  überfielen  die  Römer  und  römischen  reichs  land,  ver- 
wüesten,  verödten  was  in  gelegen  was;  war  in  gar  liederlich  zu 
wenken,  brachen  ain  ursach  ab  aim  zaun,  damit  si  in  das  römisch 
reich  fielen,  raufiten  prenten  verderbten  land  und  leut,  stet  märkt 
schlösse!-  dörfer  mit  raub  prant  und  schwert.  Und  das  was  lange  zeit 
seir  brauch  gewesen,  betten ’s  nun  lang  her  getriben.  Wider  das  volk 
schicket  Augustus  den  haubtinan  Lentulus,  fünfzig  tansent  stark,  der 
griff  kecklich  an  die  feind,  schlueg  in  ain  gi’os  volk  ab,  erschlueg  in 
drei  die  pesten  hauptleut  und  herzog,  weret  in  das  einfalleu  in  das 
römisch  reich,  tribs  wider  über  die  Thonau  in  Germanien  und  Teutsch- 

2 rott  D wurden  D 5 Seruei  D 9 wer]  was  D 11  darauf  fehlt  D 
13  und  ordn  .fehlt  I)  15  opffern  ü 17  Donauwcr  D 18  Gütern  C 21  wert» 
fehlt  D 23  kUnig  M Das  volck  D 24  deß  winters  gefror  D so  frhlt  D 
2ö  die  Körner  reich  land  hl,  die  Körner  und  römische  landt  D 26  verödten 
frhlt  D 27  wincken  D 30  nun  fehlt  D 32  griff  (greift  C)  die  feind  kccklicli 
an  D 32  schlueg  — ab  fehlt  I)  33  der  besten  (beste  C)  feldthauptlcute  und 
bertzogen  IJ 
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-land.  Herenhalb  gegen  siid  werts  auf  der  römischen  seiten  besezet  er 
die  Thonau  mit  gestiftem  kriegsvolk.  Ward  also  diser  Dämmer  und 
Gutten  (darunder  auch  Baiern  begriffen  werden,  wie  unser  alt  chronica, 
auch  Strabo  der  Kriech  anzaigt)  macht  ser  gemindert;  so  zuvor  zwai- 
mal  hundert  tausent  mau  guets  kriegsvolk  betten',  vermochten  nimer  ■ 
über  vierzig  tausent  nit,  so  vil  tausent  sein  ir  in  demselbigen  krieg 
erwürgt  worden  und  umbkomen.  nämlichen  bei  anderlialbhundert  tausent 
menschen  Und  es  war  nit  weit  darvou,  si  betten  sich  schier  au  das 
römisch  reich  und  kaisertum  ergeben  müessen.  wo  si  sich  nit  der  an- 
dern Teutschen  hilf  und  vermügen  getrost  und  wider  aufgestifelt  und  "• 
erholt  hetten.  Also  ward  dieselbig  gegent  Daria  genant,  iezo  Ungern 
und  Sibenpiirgen)  zu  derselbigen  zeit  nit  überwunden  Und  zwischen 
den  Römern  und  Teutschen  was  nun  die  Thonau  entzwischen;  die  ain 

hi  * seiten  gegen  mittentag  gehöret  gen  Rom  den  Wallten  und  römischem 
reich  zue,  das  ander  land  gegen  mitternaeht  betten  die  Teutschen 
innen.  Solchs  bezeugen  auch  noch  heutigen  tag  die  alten  zerprochen 
burkstäl  stain  schrill  und  münz,  so  noch  täglich  gesehen  und  gefunden 
werden  überal  an  der  Thonau  und  auf  der  seiten  gegen  Süden  Werts. 
Kaiser  Augnstus  besezet  auf  seinem  ort  die  ganz  Thonau  ab  und  ab. 
von  irem  Ursprung  bis  si  in  das  nter  feit  mit  herskraft  mit  gestiftem  2,1 
willschem  römischem  kriegsvolk,  damit  die  Teutschen  über  die  Thonau 
in  das  römisch  reich  nit  fallen  noch  körnen  von  willen  und  wissen  ains 
römischen  kaisers)  möchten  noch  künten.  Doch  abersahen' s die  Römer 
gar  oft;  die  Teutschen  drangen  mit  gewalt  hertur,  wie  ich  hernach 
oft  meldeu  wird.  » 

ii-,»  9.  Der  «tritt  krieg  spot  sehatl  und  scliand.  den  die 

Teutschen  dem  mäehtigisten  glüeksäligisten  kaiser  Augusto 
linden  ain  Rein  zuefilegten.  mo 

Dieweil  der  krieg  an  der  Thonau  durch  die  Römer  aus  kaisers 
Augusti  bevelch  also  gefüert  ward,  erbebten  sich  unden  am  Rein  gegen  t„ 
Cöln  über  in  dem  land,  iezo  West  fallt  genant,  ein  teutsch  völkl.  hiessen 
die  Sigkempher.  auf  lateinisch  Sycambri  kriechisch  Sygnmbri.  deren 
fürst  herzog  und  haubtman  was  genant  Milo  Die  überfielen  die  Römer 

t Herenhalb  fehlt  D 2 & 20  gestiftem.  geseliicktem  D 3 (iothen  D 

6 und  nit  (tiim  flijtl.  so  vil  gexogeu.  trontuf  tausent  fehlt)  />  6 in  fehlt  il 

7 nämlichen  fehlt  D S tausent  man  11  13  damriachen  L>  14  mittag  D 

14  römischen  MD  17  hurckstibel  D erfunden  /*  22  ains  ain  il  24  Doch 

versahen»  dielt,  g.  o.,  daß  die  Teutschen  mit  gewalt  herüber  drangen  D 3o  er- 
hoben S.  erttuhen  C 31  teiitsches  volek  D 33  Myelo  M Mein  .Iw«.  42,  ?.) 
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jähling,  sprengten  si  an  mit  grossem  gewillt,  erlegtfen  den  römischen 
haubtman,  obg'nanten  Mareum  Lollium,  mit  seinem  volk  und  verprenten 
in;  gewonnen  ain  adler  des  reichsfanen,  hiengen  auch  an  ainen  galgen 
zu  schnuuh  und  uner  den  Römern  und  Walhen  und  römischem  kaiser 
i Augusto  zwain/.ig  römisch  haubtleut.  Nachmals  all  ander  Teutschen 
wollen  auch  kain  frid  mer  und  pilntnus  mit  den  Römern  mul  Walhen 
halten,  griffen  all  zu  der  wer.  Von  disen  kriegen  allen  tuet  auch 
meldung  in  seinen  liedern  der  löblicbist  und  kurzweiligist  poöt  Horatius, 
so  zu  derselben  zeit  au  des  kaisers  August!  hof  gelebt  hat. 

i«  10.  Wie  kaiser  Augustus  Ober  Rein  zog,  understuend  sieh 
Teutschland  zu  erobern  und  dem  römischen  kaiser  on 
mittel  zu  underwerfen,  das  im  doch  zu  grossem  schaden, 
spot  und  sehand  raichet.  (m  nb-ts«) 

Da  nun  kaiser  Augustus  sach,  das  er  die  Iand  und  leut,  an  den 
» Rein  und  Thonan  stossend,  vor  der  Teutschen  eingrif  rueblich  und 
mit  frid  nit  behalten  möcht  noch  kiint,  wan  die  Teutschen  als  un- 
müessig  leut,  so  des  kriegs  alzeit  gewollt  betten,  mochten  nit  still  sizen, 
was  wider  ir  angeborne  art  und  von  ewigkait  löblichen  herbrachten 
brauch;  demnach  gar  liederlich  aus  schlechten  Ursachen  bewegt  fielens 
20  stätigs  on  underlas  in  des  reichs  laud  über  den  Rein  und  Thonau, 
machten  gros  aufruer,  richten  vil  unrüe  au,  stiften  vil  Unglücks  im 
römischen  reich,  Hessen  beden,  land  und  leuten,  so  den  Römern  zu- 
gehörig warn,  kaiu  rüe,  verderbten  verödten  was  si  ankamen  mit  dem 
schwert  prant  und  raub.  Auch  was  kaiser  Julius,  kaisers  Augusti  veter 
® und  vater,  wol  zwir  über  Rein  zogen,  het  alda  ain  pruck  geschlagen, 
het  ie  gern  die  Teutschen  dem  römischen  reich  underworfen.  Also 
vermaint  auch  der  allergrosmächtigist  kaiser  Augustus  auch  seinem 
vater  Julio  zu  er  über  ander  treffentich  ursach  die  Teutschen  zu 
straffen  und  in  gehorsam  der  welschen  römischen  kaiser  zu  bringen. 
*>  Er  war  vast  begirig,  gros  Teutschland  dem  römischen  reich  on  mittel 
under  zu  werfen,  daraus  ain  provincien  (das  ist  des  reichs  land)  zu 
machen;  hielt  ain  gar  gros  ding,  dem  römischen  reich  vast  löblich  und 
1 jähling]  eilends  li  grosser  D 3 hiengen  dcnselbigen  an  ein  galgen  D 
4 der  Römer,  Wahlen  T>  4 römischen  -V  5 römisch  fehlt  D 8 liehdem  31  der 
hisligst,  kartzweiliehst  und  kUnstlichst  1>  9 Augusti  fehlt  D 12  spott,  sehand 
und  schaden  reichte  l>  15  ruhlieh  D 17  der  krieg  D betten  fehlt  D 

18  altem  löblichem  O 20  stiits,  stets  ö 21  groß  Unglück  D 23  verödten] 

verwüsteten  D 28  seinem  vettcr  C zu  ehren  I>  31  zu  uuderwerffen  D 
32  hielts  fUr  gar  ein  t > 
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ntizlich,  wo  er  solch«  zuwege»  prächt.  Dem  allem  nach  zog  er  aus 
der  stat  Rom  bis  an  den  Rein,  bevalch  alda  alle  pürd  und  sorg  des 
kriegs  Claudio  Druso  Xeroni,  seinem  jüngeru  stiefsun,  zog  darnach 
wider  gen  Rom.  Wan  in  den  kriegen,  so  er  wider  die  Teutschen  flirret, 
war  er  in  aigner  person  nit,  bevalch  alle  sach  seinen  obristen  velt-  & 
haubtlenten;  doch  schauet  er  darzue  underweilen  und  tet  ainen  rit 
darzue,  blieb  in  der  nähet,  das  man  bald  zu  im  moebt  körnen,  rucket 
ie  von  Rom  gen  Ravenna,  Mavland  oder  Agla.  Cnd  obg'nanter  Drusus, 
übrister  velthaubtman  des  römischen  wälschen  reich«  wider  die  Teutschen, 
schlueg  zu  Botin  oberhalb  Cöln  und  darunder  zu  Xeus  über  den  Rein  t» 
ain  prucken,  besezet  si  mit  streitschiffen,  zog  mit  hereskraft  über  den 
Rein  in  gros  Teutschland,  griff  miteinander  an  der  Chatzen  Sigkempher 
Schwaben,  Angleser  genant,  und  Cherzer  landsebaft,  so  iezo  Hessen 
Westfaln  Dyrgen  Saxen  enhalb  der  Elb  gegen  west  Werts,  das  berzog- 
tum  Braunschweigk  genant  werden:  die  Lateiner  uentens  damals  » 
Chattos  Sycambros  Anglios  Suevos  Cheruscos  Geruseos.  Die  Schwaben, 
so  enhalb  der  Elb  gegen  osten  und  in  Behamerland  damals  sassen, 
b 12s auch  die  Baiern  auf  dem  Xorkau  und  ain  tail  iezo  Franken,  warn 
mit  irem  künig,  obg'nantem  Merbod,  mit  dem  römischen  reich  in  pünt- 
nus.  Es  her  auch  Angustus  verpoten  seineu  hanbtleuten,  das  si  über  -■o 
die  Elb  nit  körnen  solten,  vermaint,  er  möcht  die  herenhalb  Teutschen 
e zu  gehorsam  zwingen,  wo  er  die  enhalb  der  Elb  wonenden  unver- 
worren und  mit  nie  lies.  Es  erschien  auch  ain  gesicht  und  gestalt 
aines  Weibsbilds  in  claidung-  und  formweis  ainer  teutschen  frauen  dem 
obristen  des  römischen  kaisers  velthaubtman  Druso,  die  redet  mit  im  s--. 
lateinisch,  verpot  im,  er  solt  bei  leib  nit  weiter  über  die  Elb  in 
Teutschland  ziehen,  solt  mit  andern  Teutschen  unverworren  pleibeu, 
solt  ir  müessig  gen.  Das  tet  Drusus,  besezet  allenthalben  vest  das 
ort  Teutschlands.  so  er  überwunden  und  erobert  het,  schlueg  allent- 
c ui  b halben  veltgeleger,  darin  sich  die  kneeht  nider  taten,  die  anfruer  und  k* 
enpörung  der  Teutschen  vermieteten ; macht  auch  ain  grosse  neue,  vor 
unerhörte  landwer  mit  ainem  tiefen  graben  (h&ist  man  Drususgraben\ 
pauet  mer  dan  fünfzig  Schlösser,  vest  und  pürg  an  den  wasserflüssen 

3 des  kriegs  fehlt  H 4 in  dem  krieg  I>  7 bleib  in  d.  nähe  P S Mei- 
lan  S II  den  fehlt  M 12  an  fehlt  J)  (unten  nach  landschalV  Kotzen  P 

13  Chener]  Orthnisten  P nach  landsebaft  noch  einmal  an  hl  14  Düringen  P 

14  & 22  jenseit  P 17  innerhalb  P und  llöliem  »S,  Bebem  C 18  die 
Baurn  P 19  zu  bündnuti  D 21  herenhalb]  herjenigen  D 22  zu  gehorsam 
bringen  D 22  Erb  C wontcu  hlP  unverwarren  Jf,  unverwirret  P 23  er 
schein  P 24  kleidung  weif!  und  form  P 30  uberal  feldl&ger  P 33  dan 
fMt  MS  33  bürge  und  festungen  P 
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der  Aines,  Weser,  Eli)  und  Hein.  Ist  der  erst  römisch  haubtman,  so 
auf  dem  grossen  tonischen  mer  mit  schiften  gefarn  ist.  Doch  zulest 
zwischen  dein  Hein  und  der  Sala  in  ainer  schiacht  fiel  er  mit  dem 
gaul,  fiel  der  ganl  auf  in,  brach  im  ain  Schenkel  ab;  starb  darnach  am 
s dreissigisten  tag  im  sumergeleger  bei  Mainz.  Sein  brueder  Tiberins 
Nero,  da  er  das  zu  Rom  erhöret,  eilet  er  in  Teutschland  zu  im,  fuer 
tag  und  nacht,  verkeret  dreimal  die  fuer,  den  weitisten  weg  vierzig 
tentsch  meil.  Die  römischen  poöten  Ovidius  und  lang  hernach  Clau- 
dianns  schreiben  vil  von  disem  Drusus,  wie  es  im  mit  den  Teutschen 
io  gangen  ist;  und  kurz  (wie  aDvidius  spricht),  Drusus  hat  von  den 
Teutschen  ainen  grossen  herlichen  zuenaui  und  auch  daneben  den  tod 
entpfangen.  Er  ward  nach  der  Römer  art  zuegenambt  ,Germanicus‘, 
das  ist  ,der  Teutschland  überwunden,  die  Teutschen  geschlagen  hat-. 
Sein  grab  wirf  noch  zu  Mainz  gezaigt,  haist  der  Aichelperg,  tuet  auch 
15  davon  meldung  der  heilig  sunt  Hieronimus;  wan  das  römisch  her  hat 
im  zu  er  ainen  piihel  wie  ain  aichel  zesam  tragen  und  aufgericht.  Aida 
alle  jar  auf  ainen  gestimbten  tag  haben  die  fueßknecht  und  kriegsvolk 
nmb  den  Scharlach  laufen,  die  stet  aus  Gallenland  (iezo  Frankreich) 
ir  opfer  und  demüetig  andechtig  gei>et  Volbringen  miiessen 

20  11.  Der  viert  krieg  der  Teutschen  umb  die  Tltonau  under 
dem  wasserflus  In  und  ob  der  Sau  mit  kaiser  August« 
und  seinem  stiefsun  Tiberio.  im-mi.) 

Da  nun  Drusus  gestorben  was,  ward  sein  brueder  Tiberins  Nero 
von  kaiser  Augusto  zu  ainem  sun,  erben  und  nachkomen  am  reich 
25  erwelt  und  mit  Augusto  in  gleichem  gewalt  zu  ainem  beschuzherren 
über  die  ganz  gemain  erhebt,  in  Teutschland  geschickt.  Des  römischen 
raisigen  zeugs  war  haubtman  Publins  Velleius  Paterculus,  der  solche 
historien  und  geschieht  beschriben  hat,  so  neulich  gefunden  und  erst 
gedruckt  ist  worden. 

3o  Nun  Tiberins,  des  römischen  reichs  öbrister  velthaubtman  wider 
die  Teutschen,  durchzog  mit  herskraft  die  land  und  Örter  teutsches 
lands,  so  unden  am  Rein  zwischen  der  Elb  und  Rein  ligen,  liesichtet 
verrichtet  alle  ding,  macht  alda  zu  ainem  übristen  haubtman  Caiuiu 
Sentium  Saturninum,  so  lmrgermaisffer  zu  Rom  war  gewesen,  bevalh 
1 Arnes  Weser  fehlt  D 5 im  summer  (sommer  V)  gelegen  D 8 teutseher 
meilwegs  l>  10  ist]  sey  V 10  zu  ehren  D 17  bestimpten  T>  18  der  Schar- 
lach I)  ZI  Auguätus  M 25  gleicher  D sehutzlierni  D 26  erhaben  D 

28  und  geschieht  fehlt  I>  30  Nun  fehlt  D 31  zog  mit  M 32  besichtigt  D 
34  Sentinum  D 
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im  die  wagenpurg  und  geleger,  kert  wider  au»  Tentschlnr.:! 
Rein  gen  Rom,  rucket  von  dnn  wider  heraus  in  Tentsclilnn 
Thomm  uml>  den  In  in  Österreich  und  Baiern  (wie  wir'«  i 
haisseu),  das  land.  so  die  römische  sprach  Noricum  nent.  wolt  ] 
laud  und  das  Narkau  da  zu  derselbigen  zeit  mergimnter  kunip 
regiert,  mtmlich  über  die  Baiern  und  Schwalten,  Markinauneu 
vornen  augreifen,  schrieb  iezgeuantem  Caio  Seil t io  Sntnniiin 
herauf  von  dem  Rein  an  das  Narkau  ziehen  und  binden  ii 
fallen. 

Aber  von  anfang  der  snnncn  entzünd!  sich  ain  gn>s  fenr 
der  Sau  umb  die  Tbonau.  l)rd  nnd  In.  Es  verdroß  und  ven 
a im*  hart  solchen  grossen  wassertiüssen , das  si  mit  den  alten  j 
lundleuieu  nit  mir  frei  sollen  Minder  mUosten  gefangen  un 
gedruckt  »ein.  E»  lag  alles  vol  gestifts  römisches  kriegsvolki 
gestatten,  büeteten  alda  der  gräuiz  des  römischen  reich»,  d 
Illireich.  so  zwischen  Italien,  dem  künigreich  Noricum  ander 
zwischen  Thracien  Macedonien.  zwischen  der  Tbonau  und  veued 
mer  sich  ausbrait,  sprang  aus  der  halfter  römischer  gehöret: 
wild  küen  leut  ober  und  ander  der  Sau  pis  au  den  In  wid 
sich  dem  ganzen  römischen  reich;  Pangeu,  Dalmatien  wai 
harnisch,  erhebt  sich  wider  die  Römer  und  kaiser  Augn.v 
kriegten  drei  künig  mit  nameu  Buiennund,  Batte,  Pyuts  (» 
gewesen  »dien  sein,  wie  ich  in  den  alten  Schriften  zu  Salzj 
mich  dau  mein  gnädigster  Uerr  alihi  der  Cardinal  etc  sehen 
schreiben  hat  lassen,  gefunden  hab;  ich  Und  auch  ii-e  mim  vi 
alten  totenbrieien,  habens  die  alteu  Baiern  vast  braucht),  di« 
sich  auf,  sties  mitsambt  iueu  das  Volk  alles  ztttm,  ward  alles  n 
verwüesteu  alle  ding  allenthallteii  mit  dem  schwer!  prant  n 
was  römisch  und  kaiserisch  war,  muest's  müegen.  uiuest  hä 
Alles,  so  zu  Rom  bürger  war,  alda  bürge rredit  ererbt  erki 
sanst  bet,  desgleichen  alle  knufleut  und  so  hAndel  triben,  d> 
ain  grosse  anzal  des  kriegsvolks  ander  dem  Olnl  ligend  ward 
einander  erschlagt?!!,  kam  kain  mensch  davon.  Das  ganz  M« 
nnd  Kriechenliiud  ward  mit  herskraft  von  obg'nnuteu  her 

I läget  D 2 ton  dän /Ml  IX  4 nentl  beißt  D 7 «chrcib  . 
tino  D II  rerilriu  M 13  nnd  gedruckt  D U römisch  SIC  \i  K 
18  rieb  nnßspreitet  L>  römisch*  gehorsam*  Ü 21  erhub  «ich  L 
krieg  l>  <anf  erhebt  rieb  Ixmyni . • Irr  meur  Salt  Ixymnt  mit  ,|n.j 
22  Bnionnond  M Pfads  D 27  rieh]  »y  Sl  28  vorn  tutet  vn  l> 
niegen  l>  29  hnr  lusen]  her  halten  l> 
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Teutschen  überzogen;  ein  tail  het  im  flirgenomen,  si  wölten  in  welsche 
land  fallen  und  Rom  zue  eilen. 

Der  grosmächtigist  kaiser  Augustus  erschreck  des  hart,  samlet 
das  ganz  regiment  zu  Rom.  saget  in  offem  rat,  wo  man  nit  bei  zeit 
s darzne  tat,  möchten  die  feind  am  zehenden  tag  vor  der  stat  Rom  sein. 
Darumben  aller  adel,  alle  geschlächt  und  rat  zu  Rom  rauesten  zu 
disem  krieg  dran;  man  mustret  allenthalben  und  wurden  all  alt  kriegs- 
leut.  so  vor  alter  von  den  kriegen  nun  lassen  hetten,  inen  nimer  nach- 
ziehen mochten,  zesam  gefordert.  Mannen  und  fraueu  rauesten  steuern, 
io  auch  ir  aigen  erkauft  ererbt  knecht  frei  lassen  und  in  krieg  schicken ; 
und  wurden  also  wider  das  alt  löblich  herkotnen  des  römischen  reichs 
zu  heschiizen  und  beschirmen  des  römischen  reichs  öfter  und  gräniz, 
land  und  lent.  stet  nud  flecken  an  dem  Rein  und  Thonau  die  leibaigen 
gefangen  erkauften  ererbt  dienstmannen  freigelassen,  gemustert  in  den 
r.  krieg  wider  die  Teutschen  doch  under  ainent  besnndern  fänlein  ge- 
schickt. 

Und  Tiberius,  der  römisch  hanbtman,  mit  Caio  Sentio  Satuniino, 
dem  andern  hanbtman,  hiessen  Behamerland  und  das  Norkau  mit  frid, 
niuesten  sich  der  obg'nanten  feind  erwern  und  die  land,  herenhalb  der 
Thonau  auf  der  Römer  seiten  ligend,  beschiizen. 

Obg'nanter  Paterculus,  diser  suchen  beschreibet-,  war  in  disem 
krieg  rentmaister,  muest  den  sold  ausgeben,  füert  auch  ain  her,  so  im 
kaiser  Augustus  bevaleh,  von  Rom  heraus  in  Teutschland  an  die  Tho- 
uau , ward  auch  alda  nach  Tiberio,  dem  öbristen  des  römischen  reichs 
» velthaubtmau,  der  nächst  haubtman. 

12.  Der  fünft  krieg  der  Teutschen  am  Kein  mit  kaiser 
Augusto  und  die  gröst  Schlacht  und  schaden,  die  Augustus 
entpfangen  hat;  wie  herzog  Erman  (aus  dem  herzogtum 
iezo  Braunschweigk)  Teutschland  erledigt  hat  vom 
» römischen  wälschen  reich,  (m  isa-i7*> 

Zu  derselbigen  zeit,  dieweil  also  gegen  attfgang  der  sunnen  umb 
die  Thonau  DrA  und  Sau  das  römisch  reich  hertiklich  bekriegt  ward, 
sezet  kaiser  Augustus  unden  an  den  Rein  pis  an  die  Elb  den  Teutschen 

5 milchten  M 9 Mann  D must  streiten  S,  musten  streiten  C 12  zu 
desselben  besehütiung  und  beschinnung  D 17  Sentino  D 19  musten  den  ob- 
genannten  feinden  wehren  I>  19  die  land  zwischen  der  Donaw  her  auff  der 
Römer  gebiet  ligend  O 28  die  je  Aug.  erlitten  hat  D 29  erledigt  hat  am 
Rhein  U 30  römischem  wttlscliem  M 
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(so  wol  überwunden  aber  noch  nit  gar  gedäuibt  warn)  ainen  liaubt- 
man,  genant  Quintilius  Varus,  der  nam  miet  und  gab,  war  stolz 
aigenniizig  gail  und  unverschambt  mit  den  weibspildern ; das  mochten 
die  Teutschen,  so  sunst  zu  kriegen  hist  lietten  und  derselbigen  sich 
sunst  freuten,  nit  leiden  noch  dulden.  Etlich  fürsten  und  herren,  s 
s 12«  t>  nämlich  herr  Leybs  der  Hessen  bischof,  herr  Sigmund  ein  sun  Sigen- 
gasts,  der  Saxen  zwischeu  der  Weser  und  Elb  im  herzogtumb  Brauu- 
sch weigk  selsorger,  Wennair  ain  Hess,  Egkmär  sein  sun,  Sestacker 
aus  Saxen  zwischen  der  Elb  und  Weser,  Pferdreiter  ain  bnieder 
herzogs  Milo  (von  dem  ich  oben  gesagt  hab)  mit  seinem  sun  Dietrichen  10 
aus  der  westfälischen  landschaft  machten  haimlich  ainen  punt  zesam, 
schwuern  ain  aid  zesam  wider  die  Römer,  wollen  ir  haimat  und  Vater- 
land, alle  Teutschen  vom  römischen  reich  wider  erledigen;  warfen  zue 
ainem  haubtman  auf  herzogen  Erman,  so  ain  sun  herzog  Sigmairs  und 
aus  dem  herzogtum,  iezo  Braunschweigk  genant,  pürtig  was.  Sigen-  15 
gast,  der  schweher  herzog  Ermans.  und  iezgenanten  Ennans  leiblicher 
brueder,  der  Blaw  genant,  hielten's  mit  den  Römern,  entdeckten  die 
sach  alle  Varo  dem  römischen  haubtman,  gewarnten  in.  Do  er  aber 
solch  treulich  gewarnen  verachtet,  flohen  sie  aus  Teutschland  über 
Rein  in  das  römisch  reich.  Aber  Quintilius  Varus,  der  öbrist  römisch  20 
velt-  uud  landshaubtman,  tröstet  sich  seiner  macht,  het  vil  Volks  und 
die  (»esten  krieger  zu  rofS  zu  fues,  so  damals  under  der  sunnen  in  der 
ganzen  weit  warn,  verachtet  die  Teutschen,  hets  für  grobe  unver- 
nünftige tier;  sas  zu  rechten  an  offenlicher  sehrannen,  lies  für  gericht 
pieten  und  für  sich  bringen  (alda,  wie  recht  war,  sieh  zu  verantworten)  2s 
obg'nant  herren,  so  verzickt  und  im  anzaigt  warn.  Da  fueren  die 
Teutschen  zue  mitsambt  irem  herzog  und  haubtman  Erman,  griffen  zu 
der  wer,  sprangen  urbüring  an  allen  orten  im  harnisch  herfur,  über, 
fielen  allenthalben  die  Römer,  stachens  schluegens  nider  zu  poden,  er- 
würgten was  in  widerstand  tet.  Die  Römer,  so  davon  mochten  körnen,  *> 
eilten  in  ir  wagenpurg  und  geleger;  die  Teutschen  eilten  auch  nach. 

Ir  haubtman  und  herzog  Erman  haut  allen  Römern,  so  erschlagen 
warn,  die  grint  ab,  lies  [si]  allenthalben  auf  den  zaun,  so  umb  das 

1 gedeinpfft  D 2 der  fehlt  M stolti  geitzig  eigennützig  T)  4 zu  krieg  L> 

6 Libes  -ln«.  I.  127,  6 Sygengast  M (filius  Segcsti  Ann.  I.  127,  7)  8 Wermerj 
Berner  D (Veromarus  Ann.  1.  127,  7)  y und  Weser  fehlt  l>  Berthorites 
Ann.  I,  127,  8 10  herzog  Miela  HI)  14  Siegmars  D 18  warnet en  D 

19  warnen  S,  trcuwer  warnen  C 24  hielt»  für  grobe  unverstendigc  leut  und 
unvernUnfftigc  thier  11  24  zu  recht  in  offener  schraneken  II  25  und  hieß  tür 

sieh  bringen  D 2G  verzückt  und  in  angczcigt  1>  2S  Sprüngen  in  hämisch  an 
allen  örten  herfür  D 31  liiger  D und  so  immer  eileten  nach  inen  V 33  auff 
die  zäune  D 
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römisch  geleger  gieng,  stecken,  macht  ainen  grossen  grauen  und 
schrecken  den  andern  Römern;  stürmet  darnach,  gewan  inid  bltlndret 
die  wagenpurg,  erschlueg  hei  ainundzwainzig  tausent  Römern  zu  fues, 
zn  roß  mit  allen  iren  belfern,  mitsambt  allen  underu  und  obern  hanbt- 
& lenten . waibeln  uud  dergleichen  ainbtlenten , vertilget  den  römischen 
nam  in  Teutschland. 

Und  die  schiacht  ist  geschehen  im  herzogtum  Cleve  bei  der  stat 
und  vorst  Duisburg,  auf  oberlendiscb  Teutzburg;  ist  vor  Zeiten  ain 
reichstat,  alda  auch  Frankfurter  mess  gewesen;  kaiser  Rudolfs  hats 
10  mitsambt  Deventer  graf  Dietrich  von  Cleve  versezt  und  gehn.  Mau 
sagt's  noch  heutigen  tag,  wie  daselbst  ain  grosse  schiacht  geschehen 
solt  sein. 

Und  disen  grossen  schaden  von  den  Teutschen  und  herzog  Erman 
hat  entpfangen  der  allermächtigist  und  glücksäligist  kaiser  Augustus 
is  am  vierten  tag  im  augstmonat , welchen  die  römischen  bischof  und 
geistlichen  für  ainen  ungliickhaitigen  verworfen  pännigen  tag  in  den 
römischen  kalender  geschriben  haben,  das  sich  zu  ewigen  Zeiten  das 
römisch  reich  und  kaiser  davor  htteten,  gar  nichts  daran  handeln, 
weder  in  frid  noch  krieg,  solten.  Und  in  obgemelter  schiacht  was 
» ain  jämerlich  erbärmlich  mancherlei  gestalt  würgen  in  den  wählen  und 
möseu,  dahin  sich  dan  die  flüchtigen  Römer  und  Walhen  versteckt 
hetten.  Den  rednern,  vorsprechen  und  galgenpredigern  ward  greulich 
mitgefam:  ainem  brach  man  die  äugen  dem  andern  stach  mans  aus, 
jenem  haut  man  die  band  ab  disem  das  haubt;  aines  vorsprechen  köpf 
is  nam  ain  Teutscher  in  die  haml,  sclinit  im  die  Zungen  in  dem  nack 
heraus  und  sagt:  ,nun  du  vipernater,  hör  nun  auf  zu  wispeln!1  Des 
römischen  reichs,  der  stat  Rom,  des  kaisers  geweltige  fän  und  köst- 
lich adler  mitsambt  andern  allen  fäzen  fänlein  paniern  kamen  in  der 
Teu'schen  hernl;  die  Teutschen  erohertens,  hengtens  zu  ainer  ewigen 
so  gedächtnus  auf  in  iren  heiligen  geweichten  wählen.  Also  ward  mit 
diser  schiacht  gros  Teutschland  erledigt  vom  gewalt  der  Walhen  und 
Römer  und  das  römisch  reich  und  kaisertum,  so  sich  bis  an  das  teutsch 
mer  und  offen  se  nun  gestreckt  het  und  immer  noch  weiter  dacht  und 

1 gicngen  I>  4 sampt  allen  1J  5 baibeln  Si,  weibel  l>  8 vorst]  fest- 
ung  l>  (saltus  Am.  /,  127,  21 ) 8 DUetsburg  D 10  vor  einen  utiglUckhaff- 

tigen  und  beuüdten  tag  verworffen  und  in  den  röm.  kal.  geschrieben  haben  D 
IS  gar  frlilt  I>  20  und  mancherlei  l>  21  inösern  C 22  & 24  versprochen  M 
23  einem  stach  man  dem  andern  brach  ui.  d.  a.  aus  I>  25  schnid  M,  schneid 

25  die  rung  zum  nacken  I>  20  nun  dy  M.  nun  da  O,  vgl.  .I»n.  I.  127,  2n 

26  hör  auff  l>  27  des  kaisers  falmen  I)  28  fetzen  I> 
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laglicb  tracbt:  m&e?t  »ich  fcran  am  gestatten  d—  Reins  enden  nnd 
alda  still  stcn.  nii  fürtcr  nun  m-rr  in  grosse  teut-?  be  land  denken 
Dix-r  i-t  der  kräftigi-t  »chwaiist  und  er  ot  ^had  und  die  grau- 
-ame?t  uiderlag  gewesen . die  ir  da?  römisch  v ■ !k  geliren  hat.  watt 
» -r  • das  aller-  un  ier  allen  kriegsieutri:  gar  miteinander  n.-mlichist  sierkist  a 
her  an  Ordnung  zucbt  gescbi  klijkaii  t-’ u:.g  und  erfaruns  mit  der 
c i*-*-iat  und  haud  und  ansfiL<r-n  anders  alles  römisch  kriegsvolk  uber- 
treffend.  ist  wie  das  riech  srar  miteinander,  das  kainer  davon  ist 
komen,  ungerochen  darniier  gescbl.-^en  und  erwunrt  und  adigestochen 
worden.  Das  schreibt  ?*dtis  mcrg  uauter  Psterculus.  derselbigen  zeit  u> 
römischer  baultman 

Weiter  merg  nanter  betrog  Erman  wie  dan  Tacitus  der  Römer 
v»n  im  sagt  ist  «n  allen  zweitel  xd  auch  also  erhalten,  von  ieder 
man  darfur  geacht . v.>n  maniglich  Venen?  werden  ain  erledig«*  Ger- 
manien und  teutscher  uation.  der  nit  im  anlang,  da  es  noch  clain  und  t.v 
schwach  war,  das  r< -misch  Tolk  reich  und  kaisertumb  wie  ander  küuig 
fürsten  uud  herren.  sUDder  do  es  am  allermächtigisten  und  gluck 
saligisten  gewesen  ist.  angegriffen  und  zeckt  hat  Wiewol  er  in  den 
schlachten  hernach  mit  den  Römern  gehabt,  ie  ob  ie  under  gelegen, 
ist  er  doch  nie  mit  streit  überwunden  und  des  kriegs  müed  worden.  ■&> 
hat  zwelf  jar  gestrarks  aneinander  mit  grossen  eren  und  macht  den 
krieg  wider  die  Römer  gefüert  nnd  volgestreckt  bis  an  sein  end;  ist 
im  sibenunddreissigisten  jar  seins  alters,  im  zweltten  Seins  gewalts 
von  diser  weit  ab2eschiden.  Es  singen  nnd  sagen  noch  von  im  die 
Tentscben  nnd  ander  grob  ubelkünnend  nation.  laud  nnd  leut.  dem  2.1 
römischen  reich  widerwar; den  kriechi scheu  historien.  die  allain  ir 
sach  gros  achten,  ist  er  nnbekant.  den  römischen  chrouikeu  nit  so  gar 
wid  vermalt  . dieweil  wir  g maiulivh  der  neueu  ding  unvleissig  sein 
nutzen  nur  hoch  auf  das  alt.  fragen  demselben  vleissiger  nach,  gefeit 
uns  bas.  3ii 

Do  dise  traurige  laidige  Iwse  neue  mar  verkündt  wurden  uud  die 
potschafi  gen  Rom  kam.  schuef  kaiser  AugttStus.  das  man  durch  die 
stanz  stat  Rom  wacht  und  scart  auf  allen  gassen  überall  allenthalben 
auf  der  maur  halten  soll,  damit  kain  aufrner  mler  auflatrf  von  der 

1 und  immer  — tracbt  fJJt  P forthin  an  gestaden  P 2 nun  fehlt  D 
3 heftig  S 4 erlitten  V 9 erstochen  1>  13  auch  ftW  M 13  ein  erlediger 

lettischen  nation  S,  teutscher  nation  C 1>  reckt  cerwackt  D SO  mücill  myc  M 
21  stracks  P 22  Tollstreckt  V 23  im  zwölften  jar  seiner  royienine  l> 

23  ulielkünnet  P 29  nur  das  alte  hoch  auf  P 31  nene  mir;  mar  mitr  31 
31  verkttndigt  P 33  wacht  und  scart]  scharwacht  P 
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grossen  verlast  wegen  entstüend;  erstreckt  weiter  allen  landshaubtleuten 
(wider  das  römisch  recht  und  alten  brauch)  iren  gewalt,  damit  land 
und  lent,  dem  römischen  reich  zuegehörig,  von  denen  haubtleuten 
(deren  nun  land  und  leut  gewont  betten,  die  auch  wisten  und  darneben 
5 erfarn  betten  alle  gelegenhait  der  gegeilt  und  der  menschen  brauch 
und  sitten  » in  gehorsam  des  römischen  reichs  erhalten  würden,  l'ber 
das  alles  gelobet  kaiser  Augustus  ochsen  mit  vergölten  hörnern  und 
grosse  (wie  damals  der  brauch  war)  vasnacht-  und  dergleichen  oster- 
spil  oder  wie  mans  nennen  sol,  die  höchsten  opfer  dem  höchsten  got 
io  des  himels  und  ertreichs  (so  in  der  römischen  sprach  Jupiter,  das  ist 
der  gros  vater  und  notheiter,  haist),  wo  er  mit  seiner  götlicheu  macht 
und  gnad  das  römisch  reich  in  ain  glückseligen  stand  und  wesen 
widerkeret.  Wan  kaiser  Augustus  war  also  ob  diser  schiacht  er- 
schrocken. das  er  etliche  monat  aneinander  das  har  und  hart  lies 
is  wachsen,  sties  zu  Zeiten  den  köpf'  wider  die  tür,  lief  mit  dem  haubt 
dran  und  schlier:  ,ach  Quintili  Vare,  gib  mir  wider  mein  ausklaubts 
frums  kriegsvolk!1  Er  hat  auch  järlichen  den  tag,  daran  die  schiacht 
geschehen  ist,  in  traurigkait  und  clagen  begangen  und  disem  schaden 
ainen  jartag  gestift. 

* 13.  Der  seelist  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser  Augustum 
an  der  Thonau  under  dem  In  hinab  bis  an  die  Sau. 

(M  17b— 18a  ) 

Gleich  eben  zu  derselbigen  zeit,  da  sölclis  zwischen  des  Reins  und 
Elb  im  nidergang  geschach,  ward  nit  weniger  müe  und  arbait  umb 
3 die  Thonau  im  aufgang  der  suun  in  disen  landen , so  wir  iezo  das 
österreichische  erzherzogtum.  ungarisch  cron  und  windisch  land  haissen, 
damals  in  der  gemain  lllireich  genant.  Nieniant  zweiflet  daran  und 
liesorgten  es  auch  die  Römer,  die  Teutschen  umb  den  Rein,  so  nun 
das  römisch  reich  geschlagen  heften,  würden  zu  den  an  der  Thonau 
*>  stossen,  wo  nit  e iezgenante  land  und  leut,  umb  die  Sau  Dr&  und 
Thonau  ligend,  bestritten  würden.  Darnmb  ward  wider  auf  ain  neus 
fünf  ganze  jar  der  ganzen  römischen  gemain  gewalt  und  beschütz, 
Teutschland  zu  stillen,  mergenantem  Tiberio  Neroni  bevolhen.  Der- 
selbig,  da  er  höret,  das  obgenante  land  umb  die  Thonau  warn  abge- 
» fallen  vom  römischen  reich,  lies  er  underwegen,  Germanien  und  gros 

1 er  streckt,  erstreckt  O 4 wußte»  D 5 golegenheit  und  gegend  D 
5 und  uienschen  AI  13  widerbreeht  I>  16  nuskluubts]  außerlesen  7)  21  an] 

auf!  U 23  des]  dem  D 25  in  aufg.  AI  im  land  D 26  erzh.  nennen  V 
30  leut  und  land  U 31  Darumb  war»  auf  ein  neuwee  V 32  schütz  D 
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Teutschland  zu  bekriegen,  legt  all  stjin  sin  auf  die  Teutschen,  so 
berenhulb  der  Thonau  von  Römern  ablriinuig  warn  worden 

Und  ist  diser  krieg  der  allerschwärist  krieg,  der  ie  den  Kölnern 
von  auslendern  zue  ist  gestanden,  voraus  nach  den  kriegen,,  die  das 
römisch  reich  wider  die  von  Carthago  gefüert  hat.  Und  disen  krieg  a 
nmb  die  Thonau  hat  Tiberius  Nero,  öbrister  velthaubtman  des  römi- 
schen reichs  auf  drei  ganze  jar  gefiiert  mit  neunzig  tausent  römischem 
gestiftem  kriegsvolk  und  mit  so  vil  helfern  in  grosser  not  und  aller 
ding  gcprechen,  in  grossem  abgang  und  teurung;  wiewol  er  oft  ab- 
gefordert ward,  wolt  er  dennoch  nit  nachlassen,  besorget,  die  feind,  m 
so  nahend  und  stark  warn,  würden  dem  römischen  her,  so  es  wich, 
gestracks  nach  in  Welschland  farn  und  auf  Rom  zue  im  fuesstapfeu 
nachhengen.  Und  do  die  feind  einsnmls  morgens  früe  von  stundan,  da 
die  sun  herbrach,  herftir  mit  iler  Schlachtordnung  tratten,  alda  der 
Römer  warteten,  hielt  er  sein  Volk,  lies  also  die  feind  mit  nebel  und  i> 
regen  (so  ungefitr  denselbigen  tag  über  der  maß  wittret)  vermiiet  und 
unlustig  werden;  und  erst  da  er  merkt,  das  die  feind  von  langem  in 
der  ordnung  sten  und  halten,  auch  von  ungewitter  ntiied  und  nimmer 
nit  allain  unmuetig  snnder  auch  craftlos  warn , grif  er  si  an,  über- 
wants,  tämbts  und  brachts  wider  under  das  gepiet  des  römischen  20 
reichs.  Und  zog  also  mit  grossem  sig  gen  Rom,  rit  alda  ein  in  ver- 
brämtem sigsklaid  und  kranz  von  lorberpaum.  Das  ritter-  und  krieg- 
spil,  das  sighaftig  einreiten  und  -farn  mit  grossem  pracht  (nach  der 
c ms  Römer  brauch)  schob  er  ditzmals  auf  darumb,  das  Rom  noch  trauret. 
das  römisch  reich  noch  schmerzet  der  gros  schaden,  von  den  Teutschen  ■>-, 
zwischen  des  Reins  und  Elb  entpfangen. 

Obg'nant  zwen  kiinig  Bairmund  und  Pints  wurden  erschlagen,  den 
dritten  kiinig  Hatto  begnadt  Tiberius,  fristet  in  des  lebens,  begabt  in 
herlich,  verschickt  in  gen  Ravenna,  widergalt  im  die  gnethait,  so  er 
entpfangen  het  von  im.  Dan  do  die  Teutschen  an  der  Thonau  ■*> 
Tiberium  aus  seinem  vortail  brachten  und  ganz  umbzoge»  (das  nit 
miiglich  war,  das  er  darvon  möcht  kommen)  betten,  half  im  obg'nanter 
kiiuig  Batto,  lies  in  wiliiglich  darvon  ziehen  wider  in  seinen  vortail. 

2 so  innerhalb  D von  den  /*  4 zugcstandcn  ist,  vorauf!  nach  dem  krieg, 
den  P 5 Und  fehlt  P ~ mit  den  1>  S römischen  gestifften  /)  10  besorget) 

furchtet  P 11  nabe/)  12  gestragk  M,  stracks  I>  in  Italiatn  D 1,1  auff 
Rom  zu  auf!'  frischem  tut!  nachfolgen  />  14  die  Körner  S 15  enthielt  P 1 •«  die 
mal!  /)  16  venntldet  /)  20  deinpffts  /*  21  ryct  il.  reit  P 22  in  ver- 

breni|iten  sigkleidern  P 23  grosser  P 24  dilbnal  P 25  schinirtzet  der  grob 
schade  P 26  des]  dem  P 27  warn  erseht  M,  wurden  P 2S  fristet  im  das 
leben  D 29  gutthat  P 
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I )as  kam  darnach  land  und  lauten  und  den  andern  obg'nanten  zwen 
künigen  zu  sterben  und  verderben. 

14.  Der  sibentl  krieg  der  Teutschen  unden  am  Rein  in 
Westfalen  und  Herzogtum  Braunschweigk  wider  kaiser 
Augustuni.  (m  iah  r.) 

Das  nächst  jar  darnach  raiset  obg'nanter  Tiberius  wider  von  Rom 
in  Tentsckland  an  den  Rein , sterket  land  und  leut  au  den  Rein 
stossend,  tröstet  si ; si  warn  gleich  im  schwurmein,  wolten  gleich,  wo 
es  nit  besser  wttrd,  von  der  Römer  seiten  zu  den  Teutschen  gefallen 
iu  sein.  Und  da  Tiberius  vernam,  wie  das  römisch  her  erschlagen  wiir 
worden  allain  aus  mnet willen  und  unvleis  des  haubtmans  Vari,  handlet 
er  nichts  on  rat  des  g'mainen  kriegsmans,  wie  er  wol  sunst  allain  seim 
köpf  volget,  fragt  niemand  weiter  rats;  aber  in  disem  wider  die 
Teutschen  krieg  ratschlagt  er  etwan  mit  viln,  wie  man  den  feinten 
v.  begegnen  solt  und  abbrechen  möcht,  tet  in  allen  dingen  überaus  grossen 
vleis.  Da  er  über  Rein  in  Teutsehland  farn  wolt,  het  alle  liferung 
aulgeschriben,  auch  alle  nottorft  aufgezaichent,  stellet  er  sich  selbs  an 
das  gestat,  beschauet  selbs  allen  last,  was  man  überfiieret,  lies  gar 
nichts  dau  was  not  war  überftiern  und  erlaubt  war.  Da  er  nun  übern 
si  Rein  kam  in  tentsche  land,  hielt  er  die  Ordnung  und  pflegt  also,  wie 
hernach  volgt,  zu  leben.  Wen  er  essen  wolt,  sezt  er  sich  nider  auf 
ainen  grüenen  wasen,  praucht  gar  kain  prünk  oder  Überfluß  in  essen 
und  trinken  und  claidern,  wacht  oft  selbs  die  ganz  nacht  under  dem  s 12s» 
blosen  himel,  kam  in  kain  zeit  nit.  Alles,  was  den  nächsten  künftigen 
r.  tilg  zu  tuen  und  ob  auch  etwas  urbaring  unversehen  zu  schaffen  war, 
tet  er  alles  schriftlich  kunt  mit  disem  zuesaz  und  gewarnung,  das 
kainer,  der  etwas  irr  gieng,  niemands  gar  nit  dan  in  rats  fragt,  es 
war  zu  was  stnnd  es  wolt,  auch  bei  nächtlicher  weil.  Hielt  auch  hert 
die  alten  römischen  kriegszucht  mit  straf  an  leih  er  und  guet,  wie  es 
»dan  im  gleichen  fal  mit  der  straf  die  alten  Römer  gehalten  betten. 
Ainen  haubtmau  über  sextausent  knecht,  das  derselbig  wenig  kriegs- 
knecht mit  seinen  freigelassen  an  das  g’laif  über  «las  gestat  geschickt 
7 an  dem  M 8 tröstend  l>  in  sehweiineln  P 13  rat  M.  wiewol  er 
sunst  seinem  kopff  folgt,  fragt  11.  umb  rabt  P 14  in  disem  krieg  wider  d.  T.  P 
ls  alle  P 22  auf!  eine  grüne  wiesen  P gar  keiner  pracht  P 23  oder 
kleidern  P 24  under  dem  liimmel,  kam  ins  zeit  nieht  P den  neehstkommenden 
tag  I>  25  und  ob  etwas  zu  schaffen  war  P 26  mit  dem  Zusatz  und  Warnung  P 
27  der]  da  P gar  niemand  denn  in  rahtfragt  P 2S  in  was  stund  P 2ö  hart 
die  alte  römische  P am  leib  P 32  an  das  geleit  und  gestad  P 


Digitized  by  Google 


610 


Chronik. 


het,  schalt  er.  straft  in  an  seinen  eren.  entsezt  in  seins  ambts.  nam 
im  die  haubtmanschaft,  schuef.  das  er  nimer  ander  die  kneeht  kmnen 
seit. 

Der  Körner  und  kaisers  Augrusti  mainnng  war  nit.  Germanien 
und  Teutwbland  za  erobern  und  dem  römischen  reich  und  nam  zn  ■"> 
underwerfen,  sunder  war  ir  fürneineii.  sieb  allain  zu  rechen  au  den 
grolien  unsinnigen  Teutscben . wolten  inen  allain  die  schwach  schand 
uner  und  schaden,  so  si  von  in  entplangen  hetten.  widergelten,  woltens 
ab  wischen  und  mit  gleichem  wert  wider  ltezaln.  darnach  ains  gegen  dem 
andern  abreehen  und  abwiscben  und  mit  dem  groben  unsinnigen  teutschen  w 
Volk  hinftiran  gar  uuverworren  Meiben.  Und  wiewol  kaiser  Angustus 
für  gar  gros  geacht,  wo  er  Tentschlaud  zu  gehorsam  bracht  und  am 
ersten  wol  erlich  eroliert  het,  ist  es  doch  vil  scheutlicher  wider  verlern 
worden  nit  on  grossen  merklichen  schaden,  wie  oben  angezaigt  ist. 

Und  wiewol  es  Tiberio  glücklich  wider  die  Teutschen  gieng.  was  «» 
es  doch  nit  weit  darvon,  er  war  schier  erschlagen  worden.  Und  da 
er  nun  zwai  jar  die  Teutschen  gestraft . vil  guets  gesehaft . kert  er 
wider  gen  Rom,  fuer  auf  ainein  sigwagen  mit  grossem  pracht  ein  (nach 
alter  der  Korner  gewonhait)  in  die  stat  nnd  hohen  stift,  so  er  bisher 
nnderlassen  het. 

15.  Der  acht  krieg  »1er  Teutschen  unil)  »len  Kein 
wider  kaiser  Augustuin.  (mi>o.> 

Nachmals  da  Tiberius  also  gen  Rom  wider  körnen  war,  nit  ser 
lang  vor  dem  absterben  kaiser  Augusti.  ward  Gerraanicus.  ain  sun 
obgnanten  Drusi . zum  öbristen  des  römischen  reichs  lianbtman  ge-  25 
macht],  die  Teutschen  zu  straftet),  seins  vaters  tod,  auch  anderer  Römer 
zu  rechen  heraus  in  Germanien  geschickt;  nit  das  er  teutsche  land  in 
gepiet  und  gehorsam  des  römischen  reichs  nnd  kaisertums  brächte, 
sunder  nur  allain  den  schaden  und  uner,  römischem  nam  znegefuegt, 
gar  vergleicht  und  abtilgt.  Man  sagt,  es  lägen  noch  etlich  Römer 50 
unbegraben  an  den»  luft  und  wetter  linder  den  wölken,  warn  noch  nit 
zu  der  erd  bestät,  die  ander  der  hanbtmanscbaft  Vari  von  den  Teutschen 
erschlagen  warn  worden. 

9 vergelten  nnd  abwUsrlien,  wolten  mit  gleicher  miinU  wider  bezalen  D 
10  abrcchnen  nnd  auülcschen  I>  II  unverwarn  M 12  achtet  D brecht  P 
US  acbier  aelba  P 17  geschafft  lieft  I)  IS  mit  grossem  gepreng  P 19  alter 
frhlt  /)  2ö  obgnanten  f'hl!  P 25  zn  .U  30  verglich  P 32  Man  sagt, 
es  seyen  da  noch  etliche  Römer  nnliogrnbcn  gelegen  nnder  dem  liiiumcl  nnd  noch 
nicht  zur  erden  bestätigt  P 
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Also  7.0 g Germanicus  heraus  von  Rum  an  den  Rein  hinab,  da 
iezn  Cöln  ligt.  fuer  daselbst  über  in  Germanien  und  gros  Tentschland. 

Was  er  alda  hab  angericht,  wirf  hernach  ira  kaiser  Tiberio  anzaigt. 

1(1.  Von  den  dreien  landen  an  die  Thonan  stossend, 
j und  linder  dem  Lech  und  under  dem  In,  so  wir  iezo 
Sehwaben  und  Baiern  nennen,  wie  si  die  Römer  und  kaiser 
Augustus  erobert  haben.  Und  am  ersten  vom  land 
ob  dem  Lech.  <m  M.h-aai.) 

Nun,  als  icb's  oben  verlassen  hab  in  der  andern  aufruer  der 
i»  Tentschen  wider  kaiser  Augustuiu.  kuni  ich  wider  an  unser  gegend  ob 
dem  Leeh  und  In,  welche  land  die  Kriechen  und  Römer  Rlietiam 
Vindeliriam  Noricon  Noricum,  die  leut  und  inwoner  Rhetos  Yindelicos 
Noricos  nennen.  Wiewol  ich  oben  im  ersten  puech  auch  vil  und 
g'nueg  von  disen  landen  und  irem  herkomeu  und  kiinigeu  gesagt  hab, 
i' will  ieh's  dennoch  alhie  in  disem  puech,  als  die  zeit  und  nottorft  der  s um t, 
siwh  eraischt,  damifs  dest  leichter  in  die  gedächtnus  gefast  und  alle 
ding  verstanden  miigen  werden,  wider  auf  das  kürzist  überlaufen.  Und 
heb  also  am  land  ob  dem  Lech  an. 

Von  dem  land  ob  dem  Lech,  wie  es  die  Römer 
» bezwungen  haben. 

Das  land  ob  dem  Lech  bis  an  den  Rein  und  Podensfi  nach  der 
leng,  aber  nach  der  brait  von  der  Thonau  bis  an  welsche  land  hat 
vor  Zeiten  superior  oder  prima  Rhetia  (wie  ich  dan  bei  den  römischen 
und  kriechischen  landbeschr-eibern , auch  in  der  alten  kaiserlichen 
r.  canzlei  und  landregister , so  noch  in  unsern  libreieu  verbanden  ist, 
find)  gehaissen;  wie  es  teutsck  hab  gehaissen,  ist  oben  im  ersten  puech 
g'nueg  ausgestrichen,  will  nit  not  sein,  weiter  darvon  zu  sagen.  Iezo 
ist  s Schwabenland  herenhalb  der  Thonau,  Cur  Engadein  Gräpiinder-, 
otz-  und  Veltlinertal  ob  Choro,  der  Nons  oberhalb  Beni  bei  Trient, 
n Die  namlmftigen  stet,  die  alda  die  Römer  under  andern  paut  haben, 
nennen  si  Brigautiiun  (von  diser  stat  haissen  si  den  Podensä  auch  lacum 
Brigantinum),  Oambodunum,  Drusomagus  oder  Augusta  Rhetiae,  sein 
auf  unser  sprach  iezo  Bregnitz,  Kempten,  Augspurg  oder  Drusomagen. 

3 außgericht  D 7 am  frhlt  M 9 als  ich  l>  10  kaiser  fehlt  M lfi  und 
niiLtiirflt  erheischt  1)  16  in  gedcchtmiß  1>  2ö  vorhanden  seyn  l>  ZT  hie  vil 

weiter  l>  26  hieseits  D 2S  Engedin  / > 29  Etsch  „U  Nans  M (A 'onniay, 

i-nl  ili  Non.);  der  N.  - HcrnJ  der  name  ober  Beyern  D 30  l)ie  uamhnfftige 

statt  f > 32  lacmn  Brigantimu  M 33  oder  Drua.)  der  Drußmagen  D 
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Aicb-r  stet,  so  in  disc-te  land  die  Rotic-r  srejiaut  h»)<*n  und  ain  tail 
nun  vergangen . ui t urr  »ein.  die  c ui  Vi  < Piohwew,  dein 

kun^t)i<Li-t»-u  IndWhiMkr.  am  h in  Ann-nini  Undstrassen 

findt.  La«  ich  von  kurz  w«en  nn  ierwegen . Vrfl.hs  ain*-iu  andern, 
solcher  baid  kundig,  zu  erfarn.  5 

IVr  erst  fiir-t  und  herr  de»  lanis  <di  d*-ni  Le«-li  ist  ecwesen  wie 
kfc  dan  auch  ole-n  im  ersten  pu^  h anzaigi  ha*-  knnig  Adler.  so  mit 
dem  erzkünig  Teutsebo  aus  Armenien  srez<.g en  und  den  nam  dem 
Adlerperg  geben  solt  haben,  welcher  nxh  heutigen  tag  von  den 
lateinischen  und  krieehischen  landleschrril*-rn  Adulas  genant  wirt.  10 

Nach  vil  jaren  hernach  ,da  Tarqninins  der  alt.  der  fnnft  römisch 
künig.  zu  Rom  regiert  künig  Rheins.  getril>en  v«*n  den  Teutsehen  aus 
Italien  und  welschem  land,  hat  angezaigts  land  überzogen  und  eingo- 
nomen.  nach  im  Rhetiam  genant.  Zulest,  da  in  tentschem  land  künig 
Hi  Id  reich  der  erst  und  sein  sun  künig  Ludwig  regierten,  haben  die  >s 
Schwaben  das  römisch  volk  daraus  vertrihen.  sich  alda  nider  getan; 
wirt  nun  auch  nach  in  Schwaben  genant. 

Von  dem  land  under  dem  Lech,  so  wir  iezo  obern 
und  nidern  ßairn  haissen 

Alier  das  land  zwischen  dem  Lech  und  In.  Tbonan  nnd  pirg.  iezo  a> 
obern  und  nidern  Baiern.  haissen  die  alten  im  latein  und  kriechischen 
inferior  oder  setunda  Rhetia  und  Vindelicia.  das  ist  das  nnder  Rhetia 
oder  Ries  und  land  under  dem  I^ech.  Also  bezeugt  auch  ain  alter 
stain  mit  römischen  bnechstaben  zu  Regenspurg,  so  ich  hernach  sezen 
wird.  Was  aber  tür  volk  vor  den  Römern  in  disem  land  gewont  halt,  ta 
des  sein,  die  davon  sehreilien,  uneins.  Etlich  halteu.  es  sein  gest  im 
land  gewesen,  pürtig  aus  dem  land.  da  iezo  Constantinopl  in  ligt.  So 
mainen  die  andern  (wellen  solch»  mit  dem  jsieteii  Horatio  beweisen), 
es  sein  der  alten  Teutsehen  kriegsffanen.  g'nant  die  Kentpher,  und 
Anmänniscben  Mäzen  und  aus  Behemerland  künig  Bairs  pruet  nnd  *0 
überwierl,  von  denen  ich  erst  im  ersten  puech  g'nueg  geschriben  hab. 

Es  sein  auch  ander,  die  sagen,  künig  Wandler,  der  neimt  erzkünig  in 
grossem  teutschem  land.  aiu  uren  iczgenanteu  künig  Baiers  und  en 
des  teutsehen  Herculis,  hab  am  ersten  diz  land  erobert  und  Itesezt 
und  nach  im  Wendling  zuegenant,  daraus  die  Römer  und  Kriechen  ®* 

4 las  — underwegen]  undcrlali  ich  von  ktlrti  wogen  D 5 kundigen  C 
9 Adelperg  M (rgl.  iJm  G9,  19)  II  der  alt  fUufft  D 15  Hulderioh  L>  (Hylderi- 
cu*  Ann.  I,  129,  27)  20  gobirg  D 22  inferiorem  ct  secundaui  Ithetiam  et  Viu- 

deliciain  D 25  vor  den  Kölnern  fehlt  il  26  sein  des  M 27  in  fehlt  1> 

30  alinaiinisch  II  30  könig  Beyers  braut,  von  den  ieli  im  ersten  etc.  /) 

32  Wendler  L>  33  großn  teutsehen  M,  groß  Teutsehland  D 33  en]  enckel  V 
34  hat  am  M 35  im]  dem  D 
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irer  sprach  nach  Vindelicia  machen;  wiewol  mich  dünkt,  das  wort 
.Vindelicia'  sei  von  den  teutsehen  Worten  ,unden  am  Leclr  zes.lm  gesezt 
und  von  den  Römern  und  Kriechen  irer  art  nach  verkert  in  Vindelicia, 
dieweil  von  inen  das  land  auch  secunda  oder  inferior  Rhetia,  das  war  s 12» 

■'  auf  unser  spraeli  ,das  Ries  unden  am  Lech1,  genant  wirt:  dan  den  Lecli 
nennen  si  Liens,  ans  dem  , unden  am“  habens  ,Vinde‘  gemacht,  so  maus 
zusam  sezt  wirt  daraus  Vindelicus,  Vindelicia.  I111  ersten  puech  stet 
vil  mer  davon,  was  für  Volk  dariu  gewont  hat,  ist  nit  not,  hie  wider 
zu  schreiben;  wer  den  rechten  grünt  wissen  will,  der  überles  das  erst 
10  puech  gar  vleissig. 

Die  Römer  haben  dise  zwai  land  ob  dem  Lech  und  under  dem 
Lech  AVälschland  zuegeaigent,  zwen  landshaubtman  darein  geschickt, 
wie  bald  hernach  grüutlicher  nach  der  leng  beschriben  wirt. 

Von  dem  land  under  dem  In,  so  wir  iezo  Bairn,  Öster-CW4l> 
15  reich,  Kernten,  Steiermark,  grafschaft  Tirol  nennen. 

Das  land  under  dem  In  gegen  ost  werts,  so  die  römische  sprach 
Noricum  haist,  ist  mit  dreien  grossen  schifreichen  wassern,  dem  In 
Drä  und  Thonau,  verschlossen.  Und  die  Drä  entspringt  (wie  es  Plinius 
nent)  in  dem  pirg  Noricorum,  iezo  bei  dem  Stift  Sinehing  nit  weit 
»von  Lienz  in  der  grafschatt  Görz.  Von  wan  der  uam  herkom,  was 
für  volk  vor  den  Römern  darin  gewont  hab  und  was  es  für  künig 
gehabt,  ist  oben  im  ersten  puech  genueg  anzaigt.  Si  haben  auch  ainen 
bewundern  herren  und  künig  gehabt,  den  si  für  got  und  ainen 
besundern  nothelfer  angerüeft  haben,  liies  im  latein  Tibilenus;  wie  er 
»im  teutsch  gehaissen,  hab  ich  noch  nit  grüntlich  erfarn.  Beatus 
Rhenanus,  ain  vast  gelerter  man  und  solcher  Sachen  hochverstendig, 
pürtig  aus  dem  Elsaß  von  Schletzstat,  maint,  er  hab  der  Teivel  oder 
Tivel  auf  die  säxischen  und  alt  teutsch  sprach  gehaissen.  Es  Schwert 
ie  noch  ser  das  landvolk  bei  dem  Teuvel  und  nent  in  gar  oft,  wie  die 
jo  Schwaben,  got;  ist  alweg  das  ander  wort  ,herr  Teuvel,  der  Teuvel1. 

Wie  und  wan  kaiser  Augustus  ietzgenant  drei  land 
zum  römischen  reich  bracht  hab. 

Das  lis  ich,  das  diser  dreier  land  volk,  frisch  wild  leut.  über  die 
massen  den  Römern  feind  gewesen,  sein  immer  in  Italien  (an  si  von 
so  mittentag  stossend)  gefallen , haben  alles  mit  dem  Schwert  raub  und 

2 dem  t.  wort  M 6 am  fehlt  D 13  giündtlich  D 10  gebirg  Noricum  D 
1!)  Sinchnig  S 21  es  fehlt  hl  (und  — gehabt  am  Hantle ),  ttlr  ein  künig  gehabt 
hab  D 23  künig  und  herrn  L>  24  besonder!!  grossen  I>  25  aber  im  teutsehen  D 
27  Sebletatatt  L>  27  Teuffel  oder  Tüvel  D 28  Tcovcl  M,  Teuffel  H 30  herr 
Teovel,  der  Teovel  hl,  der  Teuffel  oder  Tüvel  l>  35  vom  mittag  L) 
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prant  verliert,  stet  und  miirkt  geplündert.  So  si  ain  stat  oder  markt 
gewannen,  erwürgten  si  nit  ullain  die,  so  zu  iren  vogtbarn  jarn  komen 
warn , sunder  aurh  die  jungen  kind,  voraus  was  knählein  warn,  so 
noch  nit  reden  kunten.  Noch  warns  an  dem  nit  ersettigt,  erstachen 
auch  die  jungen  trauen,  so  ain  knaben  truegen;  solchs  zu  erkennen  s 
lerneten  si  ir  geistlich  Väter  und  wärsager. 

Dises  übel  und  grausamkait  zu  straften,  auch  von  ander  ursach 
wegen  oben  angezaigt,  sendet  kaiser  August us  vierzehen  jar  vor  Christi 
gepurt  sein  zwen  sticfsiin  Claudium  Tiberium  und  Claudium  Drusnm, 
znegenambt  Nerones,  mit  herscraft  heraus;  er  selbs  zog  ins  land  under  io 
dem  In.  Si  tailten  die  her  in  häufen,  griffen  miteinander  an.  Drusus 
griff  die  ober  dem  Lech,  Tiberius  die  under  dem  Lech  an,  stiessen 
darnach  zesain,  stitrmeten  gewannen  stet  lind  Schlösser.  Schluegen  sich 
. am  ersten  mit  den  feinten  oben  an  der  Isar  oberhalb  llüniehen  under 
dem  pirg;  gieng  in  glücklich,  dämbten,  brachten  mit  gewalt  das  land- 1"> 
volk  ander  sich,  underwurfen  also  dem  welschen  römischen  reich  nnd 
kaiser  alle  inwoner  diser  gegeilt,  so  frisch  greulich  wild  leut  und  deren 
vil  in  sichern  vesten  wolbewarten  Stetten,  dahin  zu  inen  schwer  zu 
komen  war,  lagen,  l'nd  diser  krieg  war  am  ersten  den  Römern  liier 
ge.fiirlich  dan  schädlich,  wart  vil  plnets  vergossen : die  Isar  und  päcli 
im  pirg  warn  rotfarb  von  inenschenblnet,  wie  die  zwen  poetcn  Horatius 
s 121 1,  und  Ovidius  (so  dieselben  zeit  an  kaisers  Augtisti  hof  zu  Rom  gelebt 
haben)  sagen,  wiewol  der  krieg  nit  langer  dan  ain  sununer  wert  und 
nur  zwier  ain  redlich  veltschlahen  geschach;  das  ander  sol  vor  Augs- 
purg  geschehen  sein.  - » 

Unsere  teutsch  chronica  zaigen  an,  wie  damals  obg'nanter  kitnig 
Rairmund  von  den  Römern  aus  disetn  land  vertriben  sei  worden,  hab 
ain  weil  flüchtigen  fues  gestell  und  hernach  sich  wider  kaiser  Augustum 
und  Tiberium  (wie  erst  oben  beschriben  ist)  aufgeworfen  und  erlich 
erschlagen  worden.  Die  weiber,  da  die  man  erschlagen  warn,  liebten  so 
erst  ain  neue  schiacht  an,  toten  den  Römern  grossen  schaden  und 
widerstand,  si  werten  sich  redlich.  Da  si  werlos  warn,  kain  Waffen 
inAr  betten,  schluegen  si  ir  aigne  kinder  umb  den  erdjioden,  wnrfens 
den  römischen  knechten  under  die  äugen,  schluegen  ins  uiiibs  maul, 

1 inilrgk  M mnrgk  M 2 vogtbarn  frhlt  P 3 kinder  D 5 die 
schwängern  Irnuwen,  so  knählein  trugen  P 6 Ich  roten  D 15  ander  dem  pirgj 
nnnd  dein  gebirg  P 15  deinpfften  P 10  welschem  M,  riiinisehen  und  wel- 
schen P IS  vil  in]  vil  warn  an  MP  IS  wolgcbanwotcn  Stetten  P 19  er- 

Ingen  P 20  Die  Iser  und  beeil  im  gebirg  fl  24  nur  zwo  redliebe  leid- 

schlachten  geschahen  P 29  erlich]  etliche  P 32  warn)  wurden  P 33  auf! 
den  P 34  schlugen  sie  damit  umb  die  köpft  P 
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weiten  ie  liehet-  mitsambt  iren  kindern  nmb  ir  Vaterland  und  hnimat 
frei  erlich  sterben  dan  schentlich  in  gefdnknus  körnen. 

Horatius,  der  römisch  lustigist  poet.  hat  zu  er  und  wolgefallen 
und  aus  lievelch  kaisers  Angnsti  disen  krieg  in  ewige  gedäebtuus  zu 
s bringen,  das  viert  bueck  seiner  lieder  oder  reimen  geschritten;  der- 
gleichen sagt  von  disem  krieg  der  poet  Ovidius  in  dem  pneeh,  das  er 
zu  der  kaiserin  Livia  Drusilla.  kaisers  Augusti  genmhel  und  obg’nanter 
zwuier  brOeder  leiblichen  mueter,  beschriben  hat. 

Wie  weiter  ditz  unser  lund  die  Römer,  nachdem  si’s 
10  erobert,  besetzt  haben. 

Da  nun  ohg’nante  land  die  Römer  und  kaiser  Anglist its  zu  ge 
horsam  bracht  betten,  machten  si  daraus  des  heiligen  römischen  reichs 
länder,  haissen  in  ir  sprach  .provineie  ; pauten  neu  reichstet,  besezten 
si  mit  römischem  welschem  kriegsvolk  und  bürgern,  dergleichen 
is  römischen  haubtleuten ; pauten  auf  die  hoch,  so  von  natur  vest  warn 
und  da  man  sich  weit  umb  mocht  sehen,  Schlösser  und  and  ander 
bevestigung,  bewarten  das  gestat  der  Thonan  mit  geleger  und  gestiften 
kriegsleuten , die  der  Thonau  und  der  grilniz  des  römischen  reichs 
verhüeteten,  den  Teutschen  das  iiberkomen  werten.  Wurden  die  her 
so  nach  des  heiligen  reichs  landen  und  steten  ausgetailt,  die  mnesten  das  c 
volk  in  gehorsam  behalten,  land  und  leut  vor  der  Teutschen  eingritf 
und  itberfal  beschftzen.  Es  wurden  ausgetailt  gestift  pfrüend  und 
güeter  (hies  man  ,parochias‘,  das  ist  ,pfar‘)  under  die  knecht,  davon 
si  iren  solt  und  leibsnarung  ir  lebenlang  haben  möchten,  gleichwie 
2s  iezt  under  den  geistlichen.  Die  den  sold  ansgaben,  des  g'main  kriegs- 
mans  warteten,  hies  man  ,parockos‘,  das  ist  , pfarrer*.  Sein  alle  bede 
kriechische  und  kriegerische  Wörter,  haissen  auf  unser  sprach  , pfrüend1 
und  ,pfriiendner‘. 

Und  das  land  Vindelicia  oder  Rbetia  secunda  (iez  obern  und 
jo  nidern  Baiern  vom  Lech  bis  gen  Passau)  on  die  hilf  haben  drei  aus- 
claubt  häufen  gestifts  römisches  kriegsvolks  verhüet  (haissen  si  .legi- 
ones);  hielt  ainer  bei  sextausent  man  innen,  nit  vil  mer.  Die  erst 
legio  hies  Martia,  die  ander  Quarta,  die  dritt  Quinta;  die  sein  in  be- 

8 geschrieben  D 10  Wie  weittcr  ditz  unser  land  naehdems  die  Römer  er- 
obert besetzt  haben  M,  Wie  weit  diese  unsere  land  nach  dem  sie  von  den 
Römern  erobert,  besetzt,  seyn  D 12  römischen  fehlt  D 14  mit  röm.  volck  ö 
15  amptleuten  P 17  andere  festung  P an  der  Donaw  P IS  mit  liigern 
und  gestifften  kriegsrolek  P l'.l  und  röm.  reiehsgrentz  hüteten  P 20  hernach  P 
22  vor  der  T.  eynfall  und  angriff  behüten  p 2.5  jetzt  ist  1>  30  an  die  liülff  P 
praeter  auxilia  Amt.  I,  132,  30  aulSerlesene  haiiflen  P Hl  gestifts  fehlt  1) 

31  römisch  H 32  heit  If  33  legio  fehlt  1) 

40* 


IHU 


Digitized  by  Google 


616 


Chronik. 


-tinder  gol^-gcr,  tsr-ctzung.  Linien  und  Cir.!-in  an  dem  ze^t.ittrn  der 
Thonan  au-getailt  gewesen.  Haben  d*  h dameben  >nn»t  auch  in 
weitem  fe'.d  ander  dem  him-I  zwo  wageupirg  ar.d  zwai  winter-  und 
snmervel'aelet'er  mit  zann  pdwerk  und  gra;*-a  GrVr^tigr  and  verwart 
gehabt,  alla  sieh  alle*  kriegsvolk  römisch  and  frecNl  ir  heller  immer  * 
soart  hielten,  »ich  ts-schirm-ten  ul-1  t-—  Luzten.  w<.  die  feind  die  cber- 
hand  gewonnen,  kamens  alda  zu  h.icf.  Das  wintergcl-ger  ist  in  nnsenn 
Land  gewesen  in  nid-rn  Baim  bei  • iei<«'.L^ring.  da.«  ?amergcleger  im 
Oberland  zwischen  Geisenvelt  nn<l  H<  h-nwart . sieht  man  noch  die 
gelegenhait.  Die  krieger  hie>sen  « aut  die  römisch  sprach  .vallum  nnd  "» 
,vallatinm‘;  baist  der  g raain  man  m*-b  bei  uns  .aaf  dem  pfal\ 

Und  di.-er  land  alle«  arzt  eisen  silber  golt  salz,  dergleich  mant 
zoll  stener  gült  leben  vogtci  ist  der  kaiserischen  und  des  reichs  kamer 
i» » zuegeaigeut  gewesen.  Der  adel.  herren  fürsten,  pfaffen.  reich  anseh- 
lich  laien  idamit  kain  ursach  zu  wi  ierspannikait  dem  gemain  man  is 
verlassen  würd.  sein  ain  tail  von  stundan  getmlt.  abgetan,  etlich  ge- 
fangen gepnnden  mit  weib  und  hindern  gen  K"in  geschickt,  alda  ge- 
schmidt  in  keten  vor  des  haubtmans  sigwagen  im  sigspil  eingefiiert, 
nachmals  den  wilden  ungezämbten  lewen  und  dergleichen  tieren  im 
spilhans  vor  allem  römischem  volk,  so  zue  zn  schauen  pflegt,  ain  be-  » 
sondern  doch  unmenschlichen  lust  darob  het.  fürgeworfen  und  zerrissen 
worden.  Etlichen  vergab  man,  tüdts  in  der  gefänknus  haimlich  hin- 
weck, wie  dan  der  Tnrk,  als  das  gemain  geschrai  bei  uns  ist,  auch 
tuen  sol.  Der  gemain  man  muest  alle  wer  und  harnisch  von  im  geben, 
mnest  sich  auf  den  ackeipau  legen,  dorft  kain  wein  trinken  noch» 
paiien,  muest  sein  jarliche  gült  dem  römischen  kaiser  und  reich  raichen, 
muest  sich  entwenen  seins  alten  prauchs,  sprach  nnd  herkomens,  muest 
zu  ainzing  mit  der  zeit  an  sich  nemen  der  Römer  recht,  sitten  und 
znngen.  Und  die  obern  drei  land,  voraus  Viudelicia  ,so  iezo  obern 
und  nideru  Baiern  liaist,  unsern  gnedigen  herren  zuestet,  das  ich  mich  »» 

1 in  besondern  lägern,  besetzungen,  hauffen  oder  D den  gcstadcn  T) 

3 im  weiten  1>  4 somervelgeleger  i l,  sommerfeldlSger  l>  mit  xweyen  bol- 

werken  l)  4 bewart  D 5 römisch  und  freundt  il.  Römer  und  frembde 
hclffer  D 6 immerdar  schar  hielten  D 7 wo  die  ularhand  gewtlnne,  ließen 
aic  allda  zusammen  D 9 im  obern  Beycrland  L>  Hochwart  D 1 1 vallatum  D 
11  bei  uns  fehlt  D 12  dieser  land  ertx  D 13  lchenj  zebend  D 14  anschcn- 
liclie  D 15  dcß  gemeinen  mnnns  D 17  nnd  kind  gar  gen  V 18  feldhaupt- 
manns  D 19  leben  il,  lowen  D 20  so  zuschaucn  il  22  ain  — het]  auff 
einen  besondern  tag  unmenschliche  lust  darob  gehabt  U 25  darft  M 26  römi- 
schen fehlt  M 27  gebrauclis  D 28  mußt  so  einzeln  an  sich  nemen  das  römisch 
recht  J>  30  zustehend  D 
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mit  land  und  leuten  am  maisten  zu  beschreiben  erpoten  hab)  ist  fünf 
hundert  und  bei  dreissig  jaren  dem  alten  römischen  reich  und  welschem 
land  zuegeaigent  gewesen.  Ein  römischer  kaiser  hat  aiuen  laudshaubt- 
mau  eiugesezt  und  von  Born  heraus  geschickt,  wirt  von  den  Lateinern 
6 .praeses,  legatus,  procurator  Caesaris,  dux'  und  ,comes‘  genant. 

Und  der  erst  römisch  haubtmann  unsers  lands  nach  den  obg’nanten 
zweien  briiedern  Tiherio  und  Druso,  ist  gewesen  Lucius  Piso,  etwan 
auch  burgermaister  zu  Rom,  das  dieselbigen  zeit  die  höchst  ßr  und 
ambt  nach  dem  kaisertumb  war. 

io  Ich  halt,  der  ditz  pueeh  lesen  wirt,  werd  nit  ungern  hörn,  das 
ich  auf  das  kürzist  iiberfar  und  anzaig,  wie  Rom,  aller  anderer  stet 
ain  kaiserin.  ain  haubt  der  ganzen  weit  von  got  im  liimel  darzue  er- 
weit,  hab  alle  andere  zerstreute  herschaften  zesam  bracht,  die  breuch 
gesaz  recht  und  sitten  der  menscheu  geliudert,  und  gepessert,  alle  wild 
is  und  widerwertig  aneinander,  aller  länder  sprach  in  geniainschaft  irer 
ainigen  zungen,  damit  iederman  mit  dem  andern  reden  kttnt,  einer  den 
andern  verstüend,  gezogen  und  also  dein  mensehen  beweisung  aller 
freuntschaft  seim  nächsten,  die  recht  menschlich  art  und  natur  gegeben 
und  (damit  ich's  kurz  mach)  aller  nation,  aller  menschen  auf  dem 
•j»  ganzen  umbkrais  des  ertrichs  ain  haimat  und  väterliche  stat  wor- 
den ist. 

17.  Ein  beschreibung  des  alten  römischen  reichs, 
wie  weit  es  sich  vor  zeiten  gestreckt  hat,  was  cs  für 
provincien,  reichsländer,  landshaubtmanschaft  in  Europa, 
»Africa,  Asia  allenthalben  gehabt  hab,  die  nam  derselbigen, 
auch  etlicher  haubtstet;  was  die  alten  römischen  kaiser 
für  breuch  und  Ordnung  gehabt  haben  mit  land  und  leuten 
auch  den  kriegern:  alles  auf  das  kürzist  doch  nützlichist 
und  lustigist  angezaigt.  Und  heb  also  an  am  ersten  von 
»dem  edeln  land  Italien  und  der  stat  Rom  lob  und  etwan 

2 ist  bey  fltnffhundcrt  und  dreissig  D 10  wirt  fehlt  M 13  wie  Rom  und 
alle  andere  stette,  einen  keyser  einen  hauptmann  von  gott  im  liimmel  darzu  er- 
wehlet,  hab,  so  alle  T)  13  zerstritte  M,  zerstreuwetc  herrschafft  D 14  die 
brauch  gesetzt,  recht  und  gesatz  der  menschen  1>  15  und  widerwertigkait  D 

IS  seinen  nechstcn  die  rechte  art  und  menschlich  natur  D 20  vüttcrlicher 
standt  D 26  etliche  D 20  mit  angezaigt  schliesst  in  D die  Uebersehrift ; das 
folgende  ist  tum  Texte  gesogen. 
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nn<l  zm»"pin-t.  w>-  Ian^  Rom  und  das 
röffiwh  r»-i«h  ip^'anden  v-i. 

Ti*  I.ivi.«  u.vi  L.izs  F.  n.« . zr-;  pjsüschen  historien- 
r-'r.r.rn  v-.Tj  'I-:ü  e. r.tzi-i-r.  k-fiig  R- trtf.ns  and  von 
a;.?«:.:.'  d -r  «Ta*  R ■ :a  bi»  acf  'Li.-  kais^rrumb  ql-1  kaiser  Angustum  » 
*i  *:.„--.:.d~r:  jar.  I'r.-i  de»  r !_i~  l-c.  rei  L-  al~- zu  reden  erst  alter 
und  kir.-lLd»  i»?  zewev-t  ander  d-n  «i'-rn  kürigea  t«i  drithalbhnndert 
jam.  r.a>'h;i.aln  ander  d-n  f irgrrx*;»tem  uni  freiem  »tan*i  ist  es  ge- 
wae!..-en  nt.-l  man’-ar  wriea  rierhund-rt  uni  fünfzig  jar. 

Darnach.  da  »ich  d-i»  reziment  verkett.  aus  viler  Verwaltung  in  ains  »o 
aitiigen  baut»'»  haut  kam.  i»t  es  am  L-L'ten  stiil  gestanden,  doch 
v il  an-to»  gelitten  nn  ler  d--n  kai«ern  bei  fünfhundert  jaren  bis  auf 
den  tod  kai«er»  Valentiniani  des  dritten.  nach  welehs  nnzeitlichem  tod 
e-  merklich  abgenomen  ha!  Die  rekhslrnder  und  stet  haben  angehebt, 
sein  immer  zu  ainzing  mit  der  zeit  am  ersten  im  nidergang  der  suu.  » 
von  im  abgefallen,  abtrünnig  und  abgedrnngen  mit  gewalt  worden, 
l ud  das  grosmächtig  Rom.  weilund  die  hatibt»tat  der  ganzen  weit, 
von  .«einen  kaiVm  ganz  verlassen,  ist  dreihundert  zwaiundvierzig  jar 
»tätig«  angefochten  worden,  maneherlai  unfal  und  nnglück  nuderworfen, 
von  den  tentschen  Wandlern  Rnegen  Ostergotteu  I>aiigenberdern  und  » 
andern  tentscher  land  nation  merklich  geschwecht  und  überrum|)elt 
und  in  abfal  bracht,  den  kriechischen  kaisern  gewärtig  und  undertänig 
gewesen;  znlest,  da  es  kaiu  rüe  kain  schnz  von  den  Tentschen  het, 
hat  es  die  Tentschen  wiewol  sein  abgesagt  alzeit  totfeint)  von  im 
selb»  ervonlert  und  'sich]  an  si  ergeben.  Uud  nnder  deu  tentschen 
kaiseni  hebt  es  sich  wider  ain  wenig  zu  erregen  und  zn  liieren  uud 
sein  sterk  zu  grzaigen  Und  von  kaiser  Karl  dem  grossen,  so  der 
erst  römisch  tentsch  kaiser  ge\ve«en  ist.  sein  bis  auf  dise  zeit  ver- 
loffen  sibenhundert  seclisundzwainzig  jar.  aber  vom  anfang  der  stat 
Rom  und  des  römischen  reichs  zwaitaosent  zweihundert  achtundsechzig  so 
jar.  So  vil  jar  ist  Rom  ain  gewaltige  frau  und  herscberin  des  umb- 
krais  des  ertrichs  under  dreierlai  regimenten.  dem  kttuigischen,  freien 

2 sei]  ist  D I»  Das  Fing* schtossenc  nach  alter  D 7 unter  dy  M 0 vogt- 
bar]  fechtbar  D 13  unzeitigeui  D 14  angchoben  D lö  seyn  immer  so 
eilitzeleti  D |f>  abgelallen  und  abtrünnig  worden  D 17  gnilimiiehtigst  C 
17  weyland  D,  mal  so  immer  Ui  »tätig  D 20  ltugern  D Laugenberder  M 
22  in  fehl!  il,  in  nnfull  {ohne  uud  l>  23  kein  ruhe  imeli  rast  D 24  alzeit  fehlt  D 
20  erhi  ht  es  Hielt  wider  helft  in  zu  erregen  D 27  zu  fehlt  M 32  küiiigischciu  -U 
fw,  «ui li  ihr  /lull.  Ailjeeliea  mit  starker  Form). 
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staut,  kaiserlichen  (und  wen  lust.  der  sez  auch  darzue  päbstlicheu) 
gestanden. 

Von  grosmächt ikait  und  adel  der  Römer. 

Die  Römer,  Überwinder  und  herren  der  ganzen  weit,  haben  so 
s vil  redlicher  grosser,  bede  in  frid  und  kriegen,  tat  getan  und  gefüert, 
das  diejenigen,  so  ir  historien  und  geschieht  vleissig  lesen,  derselkigen 
warnemen,  nit  ainer  einigen  stat  oder  Volks  tuen  und  lassen  sunder 
der  ganzen  weit,  aller  raenscken  auf  herrgots  ]>oden  grosmächtig  und 
erlich  taten  (mäniklichen  zu  wissen,  voraus  den  herreu,  nützlich)  und 
io  handlang  lernen  mügen.  Dan  das  ganz  Asien  (iezo  gros  Türkei,  über- 
zwerch von  dem  tartarischen  mer  oiler  sfi  bis  an  das  rot  mer  hindan), 
durch  den  römischen  haubtman  Pompeium  den  grossen  zu  gehorsam 
bracht,  haben  die  Römer  ingehabt,  alle  nation,  alle  lftnder  Völker  und 
gegend  in  aufgang  der  sunnen  zwischen  den  grossen  wassertlüssen 
n Tigris  Euphrates  Nilus  (so  aus  dem  tiergarten,  den  die  Kriechen 
,paradeisos‘  nennen,  fliessen  sollen)  sein  underworfen  und  gehorsam 
gewesen  den  Römern.  Gegen  mittentag  der  dritt  tail  der  weit,  Africa 
und  Egiptus,  haben  den  Römern  znegehört.  sein  der  stat  Rom  prot- 
kästen  gewesen.  Alle  land  und  nation  gegen  west  und  nord  in  Europa 
„■o  sein  von  den  Römern  zu  gehorsam  pracht  worden , ausgenoinen  gros 
Teutschlaud  zwischen  dem  Rein  und  Thonau  Die  land,  so  wir  iezo 
Reussen  Poln  Tatern  nennen,  dergleichen  Indien  Persien  erzkünigreich, 
die  wilden  schwarzen  Moren  zu  ent  der  weit  gegen  Süden,  sein  frei 
und  nit  underworfen  den  Römern  gewesen,  haben  für  sich  selbs  kiinig 
zs  fürs ten  und  herreu  gehabt ; etlick  ganz  und  gar  frei  gewesen  wie  iezo 
die  Schweizer. 

Fon  Uerlikait  mul  mächtikail  der  allen  stat  Hont. 

Und  wen  ainer  nur  allain  nach  nottorft  der  Sachen  die  stat  Rom, 
wie  si  vor  Zeiten  gewesen  ist,  beschreiben  wölt,  dürft  er  allain  aines 
so  ganzen  Werks  darzue,  kirnt  und  möcht’s  in  ain  pueeh  nit  bringen.  Es 
ist  ain  alts  Sprichwort  vor  Zeiten  von  Kom  gewesen:  was  ist  etwas, 
so  Rom  nichts  ist?  was  ist  gros  und  g'nueg,  so  Rom  clain  und  wenig 
ist?  Dan  die  stat  Rom  hat  alle  sin,  alle  Vernunft,  alle  geschicklikait 
breuch  recht , land  und  leut  überredt  überwunden  und  übertroffen, 
obede,  mit  der  zungen  und  sprach,  taten  und  hand,  auch  an  manhait, 
gepeu  und  zier,  wie  es  dan  auf  das  allerhübischist  beschreiben  der 
1 und  wen«  lust  auch  hä|  ist  liehen  / > 5 grossen,  beden  M,  grosser  red- 

licher, beyde  P 5 t baten  D S hodem  1)  U grofSnicchtige  thaten  tind  ehr- 
lich P 10  handlangen  P (und  fehlt  MP)  IC*  sollen  fehlt  O 17  mittag  P 
26  Hur  folgt  in  1)  ein  Cupitel,  iibernehriebeu:  Von  Italien  dem  edlen  land,  ge 

teutseht  aus  I’linio  2g  «Hain  fehlt  P 20  dort-  M 3a  vernufft  il  3ö  zungen) 
sprach  M 36  allerhubschest  beschrieben  hat  P 
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kurzweiligest  poet  Martialis  mit  gar  kurzen  Worten  und  Claudianus 
nach  der  leng  wol  mer  dan  mit  dreissig  Versen  oder  reimen  zu  Stilico, 
aineni  teutsehen  fürsten,  dem  öbristen  damals  feldhaubtman  und  burger- 
maister  zu  Koni  und  schweber  kaisers  Honorii  Martialis  nents  ain 
gottin  der  ganzen  weit,  alles  ertrichs,  aller  mensehen,  aller  land  und  >• 
leut,  der  nichts  vergleicht,  nichts  das  nächst  nacli  ir  gerechent  müg 
werden,  in  disen  zwaien  lateinischen  versen: 

.Terrarum  dea,  gentiumque  Roma, 

Cui  par  est  nihil  et  nihil  secundum*. 

Was  aber  Claudianus  von  Rom  schreibt  im  latein,  will  ich,  so  10 
vil  müglich  sein  mag,  solch  vers  aus  dem  latein  in  das  teutsch  nach 
dem  sin  bringen.  .Auf  ertrich  und  under  dem  himel  (sagt  der  poet 
Claudianus)  ist  nichts  höhers  dan  Rom:  ist  so  gros,  das  man's  mit 
äugen  nit  übersehen  mag,  so  herlich  und  zierlich,  das  es  niemand  im 
herzen  bedenken,  niemand  mit  den  Worten  aussprechen  mag;  übertrift  is 
weit  ander  alle  ding  wie  das  golt  all  ander  ärzt,  raicht  mit  seinem 
spitz  und  knöpf  an  den  himel,  ist  im  gleich,  hat  in  der  rinkmaur  siben 
peig  wie  der  himel  siben  besondere  grosse  liechter  und  Stern,  so  man 
Planeten  haist;  ist  ain  gebererin  und  maisterin  alles  rechten,  aller 
zucht  üebung  und  kunst  des  kriegens,  die  ir  macht  in  alle  land  aus-  20 
gossen,  den  anfang  aller  recht  erfunden  hat.  Das  ist  Rom  (spricht 
weiter  Claudianus  der  poet),  die  gar  von  aim  geringen  schlechten  an- 
fang  entsprungen,  hat  sich  bis  zu  beden  zilen  und  enden  der  weit 
allenthalben  ausgeprait,  vom  mittag  bis  zu  mitternacht,  vom  uider- 
gang  bis  zum  aufgang,  als  weit  die  sun  raicht;  hat  in  kaim  Unglück  2a 
nit  verzagt,  ist  ab  kaim  schaden  nie  erschrocken,  hat  alwegn  mit  dem 
glück  gepocht  und  sich  wider  alles  Unglück  aufgepäumt;  hat  auf  ain 
zeit  miteinander  unzalbar  gros  mächtig  krieg  gefüert,  wider  Hispanien 
Hicilien,  wider  die  Teutsehen  auf  dem  land,  wider  die  von  Atrica 
Carthago  und  Hannibal  auf  land  auf  tvasser;  ie  mer  si  undergedruckt  30 
ist  worden,  ie  mer  si  sich  aufgepäumt  hat  und  ist  ahvegn  nach  merk- 
lichem grossen  erlitten  schaden  nur  mächtiger  [worden]  und  weiter 
komen.  Und  wiewol  Hannibal  vor  der  stat  lag  an  der  maur,  mit 
prant  und  raub  vil  schaden  tet,  nichtsdestweniger  gleich  eben  dieselben 
stund  schicket  si  ain  her  zu  ent  der  weit  in  Hispanien,  lies  sich  das  ss 

3 einen  -V  feldh.  und  /Mt  M römischen  burgerm.  M 14  cs  /Mt  M 
15  gedenckcn  D 16  alle  andere  D all  fehlt  M 17  sechß  berge  D 18  sechß 
besondere  D 19  aller  rechten  D 20  krieges  D 21  rechten  D 23  hat  sieh 
biß  zu  ende  der  weit  D 24  von  M biß  gen  D 26  ob  keinem  D 27  ge- 
hoeht  D 27  auffgelchnct  D 28  unzelbaren  (unzählbar  C)  grossen  und  manchen 
krieg  U 34  mil  brennen  und  rauben  ö 35  schickt  er  S 
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gros  weit  wiietend  teutsch  mer  nit  irren,  suecht  auch  ain  andere  weit, 
fner  gar  hinüber  in  Engelland  und  Schottland.  Das  ist  Rom  (schreibt 
Claudiamis  weiter),  die  allain  all,  so  si  überwand  und  alles  menschen- 
geschiecht nit  als  frau  und  herscherin  snnder  als  ain  mueter  in  ir 
» schos  genoinen  hat,  erzogen  und  gehait,  all,  so  si  zu  gehorsam  bracht, 
ir  burger  genent.  mit  freihait  begabt  und  also  all  menschen,  alle  land, 
wiewol  weit  voneinander  ligend,  zesam  in  ain  ainigkait  und  als  brüeder 
durch  einander  mit  frid  verknüpft  hat.  Darumb  wir  ir  billich  pflichtig 
und  schuldig  sein,  irer  treuen  iniieterlichen  zucht  zu  danken,  das  ain 
10  ietlicher,  er  körn  wo  er  hin  wbl,  als  in  sein  haimat  nit  für  ain  gast 
snnder  als  ain  geborner  landsman  gehalten  wirt  und  frei,  sicher  hin 
und  her  ziehen  und  raisen  mag,  wo  in  nur  Verlust,  ou  alle  sorg  mit 
leib  und  guet  Gar  zu  hindrist  in  wild  Schottenland  und  Nordwegen, 
herwider  gar  in  aufgang  der  snn  bis  an  das  künigreich  Persia  darf 
is  ainer  all  Winkel  ausziehen  sicher  on  alles  gelait,  da  ainer  vor  Zeiten 
nit  hin  schmecken  oder  gedenken  het  dürfen;  es  mag  ainer  frei  vom 
Rein  ans  teutschen  landen  gar  bis  an  den  Aus  Euphrates  im  aufgang 
der  sunnen  on  alle  sorg  als  in  sein  haimat  hin-  und  herwider  ziehen, 
l'nd  zuelest  ist  das  allermeist,  das  alle  menschen  als  ain  aiuig  nation 
und  ain  aiuig  volk  ain  recht  ain  haubtstat  ain  sprach  und  Zungen 
haben,  sich  mit  einander  bereden  kiinnen.  Von  des  alles  wegen  das 
heilig  römisch  reich  kain  end  noch  zil  haben  wirt;  dan  andere  alle 
reich  hat  nmbkert  und  zerbrochen  der  stolz  durch  neid  und  haß,  und 
überflns  in  essen  und  trinken  und  claidung  mit  allen  lästern,  so  daraus 
25  volgen.*  Das  schreibt  Claudianus  der  poet,  dem  obg'nanter  kaiser 
Honorius  sein  pildnus  offenlich  zu  Rom  hat  sezen  lassen,  von  der  stat 
Rom.  Aber  nun  iezo  die  künigin  etwan  aller  stet  und  frau  aller  weit 
ligt  nit  allain  mer  dan  Laibs  zerrissen  und  zerprochen,  sunder  hat 
auch  all  ir  freihait  verlorn,  mueß  aim  kneclit  aller  kneeht  uuder  den 
*>  füessen  ligen. 

Aber  mich  gedünkt,  es  sei  not,  nützlich  und  der  mite  wol  wert, 

1 nichts  irren  7t  3 dy  allain  all  dy  M,  die  nicht  allein  alles  D 4 mensch- 
lich geschlecht  als  eine  frauw  D 5 gehegt  I>  9 troyen  M,  irer  treuw  und 
mOtterl.  z.  I>  10  ein  jeder  D er  (hei  kom)  fehlt  il,  wohin  er  wölle  L> 
12  ziehen  raysen  3/  gelüst  D 16  Gar  zu  hindrist  — dürfen]  herwridermub 
gar  in  auffgang  der  sonnen  biß  an  das  künigreich  l’ersiam  darff  einer  alle  winckel 
außziehen  zuhinderst  gar  in  Schottenland  und  Norwegen  sicher  obs  alles  g.,  da 
einer  vor  z.  nicht  hin,  riechen  oder  denken  hett  dürften  (dürften  C)  D 17  von 
Rom  aus  welschen  landen  D 18  in  seinem  D 20  und  (iw  ain)  fehlt  M 

22  dan  — reich]  die  alle  andere  reich  7)  23  durch]  dünckel  D (nam  caetera 

regna  luxuries  viciis,  odiisque  superhia  vertit  dnn.  /.  134,  31  dünckt  I> 
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das  ich  nun  diß  also  sten  und  rüeu  laß  und  weiter  anzaig  die  gros 
weit  mächtikait  des  alten  heiligen  römischen  reichs  und  kaisertums, 
alle  landhaubtmanschaft , etlich  namhaftig  stet  auf  das  kürzt  als  in 
ain  tfifelein  (wie  dan  die  cosmographi  und  landbeschreiber  pflegen) 
gleichsam  mal  und  abkunterföch,  daraus  wul  ain  ietlicher  liederlich  s 
versten  und  (also  zu  reden)  greifen  mag,  das  gar  nichts  aus  den 
dingen  (nach  denen  so  vast  alle  menschen  miteinander  auf  einen  häufen 
tag  und  nacht  tuen,  ringen  und  dringen,  toben  wtteten  kain  rite  haben, 
sich  darumben  zanken  greinen  hadern  und  raufen,  schlahen,  kriegen, 
vil  pluets  darumb  vergiessen,  geistlich  weltlich  recht,  alle  menschliche  io 
göttliche  sach  durcheinander  keuen,  das  underist  zu  dem  öbristen 
keren)  beste,  bei  wirden  bleib,  beständig  und  bleiblich  in  die  harr  sei. 
Es  mueß  alles  zeigen  und  zerschmelzen  gleichwie  der  sehne,  dieweil 
also  das  alt  heilig  römisch  reich  (so  das  mächtigist  in  aller  weit  ander 
der  sannen  und,  als  Livius  schreibt,  das  gewaltigist  an  macht  am  u 
nächsten  nach  got  dem  alraftchtigen  gewesen  dermassen,  das  iederman 
dartiir  geacht  hab,  es  solt  in  ewigkait  bestendig  sein,  nimmermer  zcr 
gen  mügen)  heftig  geschwecht  und  beinahe  ganz  und  gar  ausgereut 
und  undergangen  ist.  Wir  sehen,  hören  täglich,  greifen ’s  (sein  wir 
nit  anders  gar  erstockt  und  blint),  wie  das  edel  Italia  und  Welsch-  z> 
land,  iezt  das  arm säligist  unglilckhaftigist  (das  etwan  des  allernnüber- 
windlichisten  Volks,  so  die  ganz  weit  bezwungen  hat,  erzieherin  und 
gepererin,  ain  mueter  und  haiinat  aller  menschen  gewesen  ist),  mues 
nun  wider  mit  der  heut  bezahl,  das  [es]  etwan  die  ganz  weit  mit  ge- 
walt  hat  angetast,  mit  wereuder  liand  überrumpelt  und  benötigt;  und  x 
hat 's  noch  nit  gar  gepiiest  und  abgetragen,  mues  noch  darumb  gestraft 
werden.  Es  schlagen  raufen  sich  täglich  lange  zeit  etlich  vil  hundert 
jar  nun  her  hertiglich  darumb,  taileu’s  tragen' s mit  den  feilsten, 
klingen  aus  der  pabst,  kaiser,  Teutsch,  Franzosen,  Hispanier;  wil  ain 
s i.i2 bieder  ain  feder  von  der  gans  haben,  gleichwie  umb  ain  aufgeworfen;» 
in  harn  pneseu,  iederman  frei  ledig  fraidig  verlassen  gttet  und  gemaiu 
I dilti  ich  nur  das  also  P 2 die  grofimechtigkeit  P 3 in  frlilt  P 4 wie 
das  P 5 malen  und  conterfeycn  / > 6 ein  jeder  leichtlicli  und  wol  verstehen  P 
6 gar  nicht  P 10  darumb;  darob  P 11  durcheinander  mengen  und  werffen  D 
12  das  Oberst  au  undcist  kehren  P bestehen  und  bey  wirden  bleiben  P 
12  harr]  lenge  S,  leng  C 16  alhucchtigsten  P 17  hestendig  blieben  P IS  aus- 
gerottet D 10  heftig  — ausgereut  und  fehlt  M 20  verstockt  O und  rer 

blcndt  C 20  das  edel  und  weitbcrilmpt  X>  21  ungiugkhalftig  M 2.3  liaimat  ] 
i atterland  D 24  nun  mit  der  haut  P 2S  darumb  fehlt  P 20  tragens  mit 
den  ftlrslcn  und  köuigen  auli  P 30  hallen]  boln  P 31  gleichwie  ein  auff 
geworflen  haar  umblasen  />,  vgl.  Ami.  I.  13S,  II:  Eanden  tan<juani  dubiac  pos 
scssiuuie  in  medio  posituui  solum  flc. 
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varend  hab,  so  noch  nieinants  einzogen  hat,  reissen  si  sich  darumb, 
nachdem  ein  ietlieher  dem  andern  für  kombt,  paß  mag,  überhand  an- 
gewint,  feit  er  darein,  fleiseht's,  zeucht’»  zu  im,  zwackt’ s zerreist’s  ver- 
wüest's  verhert's  verodt's.  Aber  es  ist  genueg.  Das  ich  verhaissen 
s hab,  will  ich  ausstreichen  und  eilen  auf  das  dritt  puech,  weiter  die 
füllten  in  Baiern  nach  der  leng  zu  beschreiben. 

18.  Von  der  Römer  brauch,  wie  si  in  den  gewinnen 
landen  reichsstet  gepaut.  mit  kriegsvolk  besetzt  haben. 

(M  -.Tb-asb.) 

Die  Römer,  weilund  herren  aller  ding  und  der  ganzen  weit,  in 
ainer  ainigeti  stat  ausgescbloffen,  haben  vor  allen  dingen  auf  das  aller- 
vleissigist  ob  dem  Glichen  stand,  kinderzncbt  und  kriegsvolk  hart  mit 
gueter  Ordnung  und  besunder  zucht  gehalten,  die  krieger  ser  gehait 
und  das  kriegen  in  ain  gewisse  kunst  bracht.  Mit  diser  manir  haben 
“ si's  allen  andern  nation  weit  vor  getan,  sein  denselbigen  alzeit  obge- 
legen und  [haben]  das  mttchtigist  gröst  weitist  reich  also  erhebt  und 
aufgericht,  sein  demnach  in  allerlai  treffen  liehen  Sachen  und  künsten, 
was  zu  peden,  frideu  und  krieg,  dient,  ob  andern  allen  in  der  ganzen 
weit  Völkern  die  vermärtisten  gewesen.  Si  haben  am  ersten  das  ganz 
“ Italien,  nachmals  die  nächsten  land  an  Italien,  zuelest  ganz  Europam 
Africam  Asiam  mit  gewalt  und  manhait  zu  gehorsam  bracht;  weiter 
habens  mit  den  offen  seen,  grossem  hohem  teutschem  englischem 
frankreiebischeni  hispanischem  mer  das  ganz  weit  prait  nier,  so  weit 
es  sich  zwischen  Europa  und  Africa  binden  von  Hispanien  bis  in 
ü aufgang  in  Asien  streckt,  mit  allen  den  insein,  so  darin  ligen  und  der 
etlich  vil  ganze  mächtige  ktinigreich  sein,  inen  underworfen  und  be- 
zwungen Und  kurz,  vor  allen  andern  dingen  halten  si  gar  vleissig 
der  knecht  mit  besnnderer  sorg  ausgewart  und  dieselbigen  mit  aller 
nottorfk  versorgt;  kain  volk  nnder  der  sunnen  hat  mer  auf  die  kriegs- 
w Ordnung  und  raiszucht  (wie  si  es  dan  nennen)  gepaut,  haben  ain  baint- 

I reysen  31  2 vermag  l>  gewinnt  O ;!  zwackte]  zanckt  31  5 was 

ich  verhaissen  und  zugesagt  hab,  will  ich  aulirichten  und  eile  I)  ß darinnen 
weiter  den  fürstlichen  stamm  Beyern  l>  7 Von  den  Hitmcrn,  wie  D II  aus 
geschloffen]  eingeschossen  S,  eingesehlossen  l>  ox  una  eivitate  profecti  -Inn.  1. 

14)  12  oh  dem]  den  l>  und  das  I>  IS  besonderer  (besondere  C) 

zucht  und  gesalz  I>  13  die  kriegslcnt  hart  gestrafft  1 1 14  kunst  und  brauch 

gebracht  H 15  allen  fehlt  M Iß  erhaben  D 22  grossen  hohen  teutschen  il 
2t  und  fehlt  M 2ö  an  Asien  S,  an  osten  C mit  alle  D und  fehlt  D 
2i'  und  zimlich  viel  1)  27  Und  kurtz  davon  zu  reden,  haben  sie  vor  etc.  1) 

20  versorgt,  versehen  L>  30  gebauwet  und  sieh  beflissen  I) 
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nnd  besäten;  dan  die  alten  knecht,  so  nun  frei  vor  alter  der  rais 
warn,  die  bestimbten  zeit  und  jar,  den  kriegern  aufgesezt,  ausgedient 
hetten  (wie  Cornelius  Tacitns  meldt),  versach  man  mit  solchem  fehl 
und  güetern,  so  in  mösen  oder  auf  hoch  der  perg  lagen,  damit  si  an 
■'  orten,  auch  von  natur  bevestigt,  dest  sicherer  [sein]  und  der  feind  sich 
dest  bas  erwern  möchten.  Solchs  zaigt  auch  an  der  poet  Ovidius  und 
spricht  : ,die  velder  iicker  wismat  und  giieter,  den  feinden  abgewunnen, 
warden  ausgetailt  linder  die  alten  kriegsleut,  so  nun  nit  mer  mochten 
und  nun  des  kriegs  müed  warn;  und  warn  also  versehen  alle  die- 
jenigen, die  von  gemains  nuz  wegen  ir  leib  und  leben  gewagt  hetten.1 

19.  Von  dem  etlichen  stant.  (M  28b-29b.) 

Der  elieh  stand  ist  bei  den  Römern  nit  allain  in  sunderhait  in 
ains  ietlichen  haus  wol  und  stark  gehalten  worden,  sunder  man  hat 
in  der  geniain  offenlich  mit  besunderm  vleis  ain  gros  aufsehen  darauf 
»gehabt,  damit  alle  kinder  wol  erzogen  würden;  sein  besunder  ambt- 
leut  darüber  gesezt  gewesen,  hiessen  si  ,censores‘;  unser  lateiner  iezo 
haissens  .reformatores  morurn1,  das  ist  ,zucht,maister  und  anrichter  und 
widerbl'inger  gueter  Sitten  und  tugent1.  Dise  vodreten  ain  ganze  ge- 
main  alwegen  offenlich  zesam,  vermanten  iederman  elich  zu  weiden  zu 
a*  fördrung  des  g'maiuen  nutz  und  merung  des  heiligen  römischen  reichs; 
underwisen  das  volk,  man  möcht  und  kttnnet  on  die  e nit  leben,  also 
het  es  die  natur  aufgesezt.  Machten  besunder  Ordnung  und  sazung, 
den  elichen  stant  betreffend : muest  ain  ietlieher  ain  aid  schwern,  das 
er  ain  eliche  hausfrau  nach  seinem  willen  und  sin  het,  kinder  aus  zu 
si  ziehen;  wer  ledig  war  muest  järlieh  besunder  gelt  zu  straf  geben,  da- 
mit er  ain  eweib  und  kinder  wol  het  aus  mügen  halten;  wer  drei 
kinder  het,  het  besunder  nutz,  recht  und  freibait,  war  ain  gros  nüz- 
lich  erlich  ding.  Solche  sazung  von  der  e neuten  die  Römer  die 
grumtest  des  gemainen  nuz  und  heiligen  römischen  reichs,  die  alzeit 
*>  ain  sameu  der  jugent  und  (also  zu  reden)  ainen  Ewigen  fliessenden 

1 schrofferig  (uchoffcrich  C)  erdtreieh  unbauwten  (auffbauwten  C)  und  be- 
»atiien  die  allen  kncclit  D 2 bcstimpte  D 4 in  mösern  oder  auf  höhen  D 
T wiesen  D 8 wurden  D knccht  oder  kriegsleut  D 9 nit  mer  — und  nun 
fehlt  l)  g und  w.  also]  also  solt  man  D 13  in  einem  jeden  hauß  wol  u.  strack  D 
14  besondern  MD  |5  wol  und  in  aller  zueht  D 10  dazu  gesetzt  worden  D 
1 *'  hiessen  censores  S,  heissen  c.  C 18  forderten  auch  D 20  mehrung  des 
reichs  D 21  man  kUndt  und  möcht  one  ehe  D 24  sin]  syen  M 25  ouff- 
zuzicben  D 25  mußt  sonderlich  jilrlich  gelt  D 26  wol  liett  mögen  außlialten  D 
27  Das  erste  het  fehlt  M,  kinder  hatte,  hett  auch  besondern  nutz  D 
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brun  der  kriegslcut  gilben  den  heren  des  heiligen  römischen  reichs, 
das  si  nit  ab  möchten  gen  noch  nemen.  Von  disein  allen  tuet  mit 
gar  hübschen  worten  meldung  der  poet  Horatius  in  dein  geistlichen 
lied  und  hymnus,  das  er  gemacht  hat  von  dem  gnadenreichen  jar,  so 
zu  Rom  von  kaiser  Augusto  gehalten  ist  worden.  a 

Aristoteles,  der  allerkunstreichist.  haid,  schreibt  in  seinen  püechern 
(die  er  besehriben  hat,  wie  man  land  und  leut  wol  und  auf  das  pest 
regiern  sol),  das  sei  das  ergist  und  zerrüttest  regiment.  tue  nimmeriner 
guet,  wo  man  nit  auch  in  der  gemain  und  die  öhrigkait  auch  aiu  be- 
sunder  aufsehen  hab,  sorg  trag,  nit  allain  vater  und  niueter  vertrau.  1« 
das  die  kinder  wol  erzogen,  die  puelerei  und  huererei  (so  ainem  erbem 
und  firlichen  gemilet  gar  übel  anstet)  gewert  werden  In  der  haini- 
ligkait  der  gütlichen  weishait  ist  die  e das  erst  und  gröst  zaichen  und 
(wie  wir's  nennen)  sacrauient  der  gütlichen  lieb  gegen  got  [und]  den 
manschen  und  des  waren  rechten  glaubens.  Von  welches  wegen  lesen  is 
wir  und  sehen,  das  die  heiligen  gesanten  Christi  und  poten  des  al- 
mechtigen  gots,  saut  Peter  und  sunt  Pauls,  in  allen  iren  Schriften 
allen  menschen  einpilden  die  er  und  zucht  des  elichen  stants;  dan  (wie 
s 133  b Hierommus  spricht)  der  ist  aintweders  got  oder  ain  stain,  den  nit  die 
unkensch  prent.  30 

Aber  es  ist  nun  genueg  von  disein  stück.  Weiter  will  ich  von 
der  kriegsordnung  des  alten  römischen  reichs  sagen. 

c ht.20.  Von  Verordnung,  die  das  all  römisch  reich  mit  den 
kriegsleuten  gehalten  hat.  (M  »u-wu.) 

Zwaierlai  kriegsvolk  lialien  die  Römer  gehabt:  geporn  landleut  » 
oder  landsknecht  und  auslender.  Landsknecht  liaissen  si  .legiones“. 
das  ist  .verordnet  ausklaubt  gemustert  hauten  von  aigen  knechten“: 
warn  alwegen  in  aineiu  hänfen  bei  sextausent  fuesknecht  und  fünf- 
hundert reuter  und  alles  geporn  landleut , angesessen  bttrger,  Römer 
und  Walhen  (wie  bei  uns  in  Schweitz),  im  krieg  von  jugent  aufge  30 

2 das  nicht  mnclit  abgehen  und  nbncmnien  1>  3 timt  Kar  hlipscli  meid 

ung  D 3 geistlichem  il,  frhtt  />  5 vom  7 geschrieben  l>  auf  das 

aller  best  D 8 zerrytt  M.  zurUttcst  l>  O und  thue  n.  kein  gut  O 10  sorg 
haben  D 10  vertrauten  l>  12  werde  T)  l/i  der  göttlichen  lieb  gegen  den 

inenselien  und  des  w.  r.  göttlichen  glaubens  l>  lfi  die  heiligen  und  gesandten 
Christen  J)  17  s.  Peter  11ml  Paulus  /*  IS  die  ehe,  ehr  und  sucht  1>  1*1  ent- 
weder o(|  ,11MI  ,ije  iinkeusehhi'ii  nicht  brennt  /*  22  von  den  M 20  und 

landskn.  oder  /*  2l>  lliessen  die  leg.  1>  30  angesessen  — Walhen]  gesessene 

bflrger  und  Wahlen  L>  30  bey  uus  die  Schweitzer  lj  in  krieg  D 
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zogen,  darauf  gewidemt  und  gestift.  mit  sold  und  ander  aller  nottorft 
ir  lebenlang' versehen.  Die  Römer  mainten,  achteten' s ganz  dafür,  es 
war  wol  wiigerer , das  si  selbst  ir  aigen  leut  von  jugent  auf  das 
kriegen,  allerlai  wer  und  harnisch  erzögen,  aigen  maisterschuel,  ritter- 
' spil  und  ander  flebung  darauf  hielten,  dan  das  si  frembd  löner  und 
landlünfel  umb  das  gelt  bestellen,  inen  über  ir  er,  leih  und  guet,  weih 
und  kinder,  land  und  leut  vertrauten.  Rainer  dorft  in  krieg  ziehen, 
er  muest  sieh  vor  ansagen  und  kriegspflicht  ofleulich  mit  besunderm 
brauch  tuen,  muest  ainen  gelerten  aid  (so  im  des  römischen  reichs 
io  öbrister  velthaubtman  fürhielt  , vorsprach  und  las)  dem  kaiser  und 
römischen  reich  scliwern;  stet  oben  im  ersten  puecb.  Dorft  kainer 
weck  laufen  on  besumler  erlaubnus;  wer  on  Urlaub  weck  lief,  oder 
wem  aus  redlicher  ursach  die  pflicht  anfgesagt  und  aufgeschriben  war, 
dorft  nnder  die  knedit  nimmer,  ward  gescholten  und  für  ain  scheltn 
i'  gehalten.  Aber  aus  redlichen  Ursachen  solcher  pflicht  ledig  gezelt. 
hies  man  die  geurlanbten  knecht  und  krieger;  ausserhalb  des  römischen 
reichs  herschaft  geporn,  haben  si  .beistänt-  und  .hilf-  gehaissen,  habens 
langsam  angenomen  und  braucht,  haben  feindshilf  wider  feind  bestelt 
und  erkauft.  Doch  stelten  si  solch  ausleudig  krieger,  so  nit  besonder 
a>  harnisch  und  wer  hetten,  vast  nacket  und  Idos  warn,  ausserhalb  der 
Ordnung  als  ain  verlorner  häuf,  hiengens  mer  für  flüg  und  beistänt, 
wo  es  not.  tat.,  daran,  dan  das  si  iren  trost  und  herz  auf  si  sezten. 
Fis  muesten  solch  auslendig  krieger,  nachdem  si  ring  angetan  warn, 
den  feinten  nacheilen;  das  aigen  im  reich  geporn  kriegsvolk  muest 
■s  schwärn  grossen  last  mit  wer,  harnisch  und  rüstung  tragen,  dorft  ans 
der  Ordnung  nit.  Mit  beiderlai  kriegsvolk  besezten  die  Römer  die 
granizen  des  römischen  reichs. 

Vom  sohl  dir  Iriiyshod  und  rarsehung. 

Der  gemein  tilglich  sold  an  gelt  ains  kriegers  was  ain  Schilling, 
» haist  bei  den  Römern  und  Ijateinern  ,denarius‘,  das  ist  ,ain  silberner 
pfenning'  oder  .zehener . Ain  reuter  het  dreimal  so  vil.  Ains  ge 
mainen  haubtmans  jarlicher  sold  warn  zwelfhundert  und  fünfzig  ducaten. 
Doch  rlaider  liferung  wer  harnisch  pferd  ward  aus  der  cainer  und  von 
hof  gegeben  allen  kriegern.  Und  sonst  gar  oft  auch,  wo  ain  grns 

1 gcwidoiutj  genebnet  l>  mit  snld  ander  AI  :t  wol  wiigerer]  vil  besser  I> 
j und  fehlt  AI  f>  fretubde  lento  und  landlcoffer  7 in  in  krieg  AI  10  vor- 
la»  />  II  Durfft  auch  Q i:t  aus]  on  Al  redlich  AI.  fehlt  l>  l(i  hiesj 
lieft  I>  lü  die  gcurl.  aiißlcndiscbcn  l>  l'J  stellen  sieh  M 1 '.>  & 23  niißlcndischc 
21  als]  wie  l>  flycg  AI,  fltigel  l>  22  daran]  an  l>  23  gering  l>  2ö  darlt  AI 
2s  Von  soldl  und  verschling  der  kriegßleute  D 2U  an  gelt  fehlt  D SO  sitherer  AI 
silbern  I>  S4  allen  kriegern  unibsonst  (nun  dem  flgd.  lind  sonst  der  Hk.)  D 
34  Und  s.  g.  oft  fehlt  D 
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ungliick  vorhanden  war  oder  man  ain  Schlacht  gewannen  oder  sig  er- 
obert het  und  dergleichen  sach  vorhanden  warn,  schenkt  mau  in 
sunderhait  über  allen  gewönlichen  soll  etwan  vil  allen  kriegern,  pede, 
zu  trost  und  Ion.  l'nd  flauesten  auch  alle  krieger  halben  tail  irs 
solds,  leibgedings  und  Provision  oder  wie  tnan's  nennen  sol'  aulhel>en.  s 
ander  das  lanlein  legen,  damit  si  nit  mit  schlemmen  praslen  raslen 
spilen  püeberei  und  andern  unnuzen  dingen  das  ir  vertäten.  Heiter  bei 
dem  fenlein  büben,  nit  liederlich  nnbesunnen  ans  frävel  und  muetwilleu 
s»i«aus  der  Ordnung  uud  von  dem  häufen  liefen,  hin  und  her  sterzeteu, 
wol  dest  redlicher  und  auch  mänlicher  als  umb  ir  aigen  hab  und  guet  10 
fachten.  Dise  ordnung  und  vil  ander  mer,  davon  ganze  püecher  ge- 
schriben  noch  verhandeu  sein,  haben  die  Römer  mit  ireni  aigen  kriegs- 
volk,  in  irem  land  geporn,  gehalten.  Ain  ordenlich  und  gros  her  bei 
inen  het  nit  mer  dan  zwo  legiones.  warn  zwelftausent  knecht  und 
tausent  reuter.  Darauf  was  der  gemainlich  järlich  solt  hundertausent  15 
ducaten  sei  mal,  macht  ain  monat  fünfzig  tausent  ducaten  oder  un- 
garisch gülden.  Über  das  alles  het's  auch  ain  besundere  schazkammer 
und  rentmaisterambt,  besunder  rent  fällt  güeter  einkomen  und  zins, 
auch  etlieh  land  leut  stet  flecken  märkt  und  dörfer  (hies  man  pfar, 
pfrüend  und  Stift),  gehörten  allaiu  auf  das  kriegsvolk,  wurden  aus-  2» 
zaigt ; die  lech  man  den  kriegern  ir  lebenlang,  versach  damit  die  alten 
geüebten  kriegsleut.  gleichwie  bei  uns  iezo  umler  den  geistlichen  ge- 
wonhait  ist.  Es  war  alles  dermassen  verordent,  das  al wegen  zu 
ewigen  Zeiten  on  alle  schwär,  mangl  uud  abgang  genneg  gelt  und 
guet,  kost  und  darlegen,  was  darauf  gieng,  under  den  henden  und  2s 
vorhanden  war,  damit  man  die  knecht  besolden  belouen,  ir  lebenlang 
wol  versehen,  das  ain  ietlicher  kriegiseben  stant  erlich  halten  inöcht, 
auch  ain  guet  auskomen  het. 

l’nd  dieweil  die  Walhen  und  Römer  in  gewalt  sein  gewesen, 
hetten  si  alweg,  es  wär  frid  oder  nit,  ir  anzal  gestifts  kriegsvolks,  so 
das  lag  allenthalben  an  den  gränizen  des  heiUgen  römischen  reichs. 

1 gewunne  D 2 Sachen  D 3 allen]  den  P 5 halben  — Provision)  ires 
solds  halben  ir  solb.s  leibgeding,  Provision  I)  6 prassen  rasseln  D 8 liederlich] 
leichtlich  S,  lichtlich  C y storlzten  L>  10  wol  fehlt  U auch  fehlt  D 11  voll 
geschrieben  D 15  was]  ward  V 16  sechßmalliundert  tausent  D fUnflhun- 
dert  tausent  S 18  renntmeistereyampt  D laut]  feut  D 19  märgk  hl 
20  wurden  angezeigt  D 21  verliehe  tuan  O 22  und  geübten  L>  die  gewon- 
hait  L>  24  beschwär  1)  25  und  was  D 26  bänden  vorhanden  D 27  ein 

jeden  kriegerischen  standt  wol  und  ehrlich  D 27  möcht  bezieht  sich  auch  auf 
die  vorhergehende,,  Infinitive  29  die  Welsehen  1>  30  ires  gestiffta  D 31  hei- 

ligen fehlt  I) 
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Und  was  liberal  im  ganzen  römischen  reich  durch  die  ganz  weit  für 
kriegsvolk  [was],  was  mit  namen  mitsambt  der  besoldung,  auch  belonung, 
wie  wo  wan  man  dasselbig  nemen,  wem  man's  gebeu  sol,  in  ain  be- 
snuder  puech  grUntlich  aufgeschriben  und  gewislich  aufgezaichent.  Es 
i war  alles  mit  grünt  ausgedruckt,  auch  die  versehung  ains  ietlichen 
kriegers  nach  gestalt  des  stants,  hoch  und  nider,  nach  gelegenhait  der 
zeit,  kurz  und  lang,  war  alles  schou  bestimpt,  mit  ausdruckten  Worten 
aufgeschriben:  wie  wo  wan,  von  wie,  von  wem  ain  ietlicher  krieger 
nach  gelegenhait  seins  stants,  zeit,  verdienens,  seinen  sold,  sein  belonung, 
io  die  versehung  sein  leben  lang  nemen  solt,  auch  nach  gnädigem  Urlaub, 
damit  nit  das  kriegsvolk  (als  bei  uns  geschiecht)  aus  alter  oder  armuet 
etwas  neus  anzufAhen,  zu  den  feinten  zu  fallen,  inen  zue  ze  ziehen 
geursacht  würde.  Veit  wismat  äcker,  so  man  den  feinten  abgewan, 
schenkt  man  den  knechten,  darzue  das  genomen  viech,  rofS  und  ge- 
io  fangen  leut  gab  man  in  für  aigen,  muesten  den  knechten  als  leibaigen 
leut  das  velt  pauen,  andere  alle  arbait  tuen.  Und  wo  sich  ains 
kriegers  erben  rechtgeschafTen  hielten,  der  krieg  auch  sich  brauchten, 
verliech  man  inen  solche  kriegsgüeter  auch,  l’nd  wie  iezo  die  geist- 
lichen güeter  kainem  laien  verlihen  werden,  derselbigen  kain  lai  ent- 
»i  pfahig  ist,  also  warden  auch  damals  die  kriegsgüeter  kainem,  der  nit 
ain  krieger  sunder  ain  pauer  (so  nenten  sis)  war,  verlihen.  Also 
warn  die  knecht  dester  gemüeter  und  vleissiger  und  lustiger  und  gar 
willig  zu  fechten,  land  und  leut  zu  retten,  so  si  auch  ir  aigen  güeter 
und  veld  in  solchen  kriegen  verfaehten. 

» Den  alten  verdienten  kriegsleuten , so  nimmer  mochten,  voraus 
den  gueten  baubtleuten,  gab  man  (wie  erst  oben  gemelt  ist)  ir  leben- 
lang etlich  güeter,  dorfer  märkt  stät  schlosser  flecken,  so  darzue  ge- 
widemt  warn,  ein,  die  muesten  alle  nottorft  laichen  den  alten  kriegern 
und  aushalten  solch  alt  knecht,  die  umb  land  und  leut  in  irer  jugent 
» gefochten,  ir  leib  und  guet  für  den  gemainen  man  gesezt  und  gewagt 
betten.  Diser  kindern,  wen  si  wol  gerieten,  verbeuget  man  zu  Zeiten 
auch,  das  si  erbeten  solche  verlaßne  irer  eitern  güeter.  Ain  ietlicher 
kaiser  het  beihendig  ain  groß  puech  oder  register,  darin  die  zal  und 
näm  aller  krieger,  wo  si  allenthalben  lagen  under  den  fitnlein,  ge- 
schriben  stuenden,  wie  vil  gelts,  ränt  und  fönt  in  der  kriegskammer 
1 wie  wenn  wa  (wo  C)  l>  5 alles  fehlt  D 8 von  wie  fehlt  D 9 ver- 
dienst D 12  neus  fehlt  l)  13  verursacht  würden  D wiesen  It  13  abge- 

wung  M 14  gewunneu  vihe  D 17  recht  hielten  D auch  sich]  sie  auch  U 
19  fehig  ist  D 20  wurden  l>  und  so  geviihnlich  21  sis]  sy  M war  fehlt  D 

22  desto  uiuthiger  l>  24  verfochten  D 27  niürgk  II  29  auffenthalten  C 
31  kinder  hl I)  wen]  so  D verhieng  i)  35  stund  D filut]  feilt  D 
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und  raisrentstuben  gehört,  was  das  aufheben  was,  wie  wan  von  wem 
man  solchs  einbringen  m liest,  wer's  verrechen  solt.  Es  hetten  auch 
die  kaiser  in  irer  schlaf kamer  ain  ander  puech  oder  register,  darin 
stuenden  alle  knecht  mit  iren  mimen,  stand,  wird,  zeit,  alter,  taten,  sold 
beschriben;  wen  die  kaiser  allain  und  miiessig  warn,  so  lasen  si  solch  & 
s im  b puech,  warn  darauf  gedacht,  wie  si  die,  so  nit  mit  pfrüenten  und 
pfarren  versehen  warn , auch  versähen , machten  zaichen  zu  deren 
namen,  die  si  in  kürz  versehen  und  am  nächsten  begnaden  und  ir 
arbait  und  dienst  belonen  wolten ; wie  man  dan  auch  sölchs  list  in  der 
heiligen  schiift  von  dem  allermärhtigisten  künig  von  Persia,  Asuero.  10 
Von  den  streitschiffen. 

Dise  Ordnung  hat  man  auf  dem  land  gehalten.  Auf  dem  mer  und 
nasser  haben  auch  die  römischen  kaiser  alwegen  ain  anzal  streitschif 
und  volk  darin  mit  aller  zuegehürung,  gesehos  und  wer  (wie  auf  dem 
land)  gehalten  an  zweien  orten  des  mers  in  welschem  land,  damit  die  i& 
mer  zu  befriden,  nämlichen  auf  der  linken  seiten  welschs  lands  im 
venedigisehen  mer  zu  Ravenna  und  auf  der  rechten  seiten  in  dem 
lambardischen  mer  zu  Mysen  im  künigreir.h  Naplis.  Wo  etwas  neues 
kam,  so  sich  etwas  entpöret,  moeht  man  von  stundan  mit  herscraft 
(war  alles  schon  berait  und  zuegericht)  schiffen  und  faren  wohin  man  -’o 
wolt  on  mäuiglichs  hindernus  über  mer,  in  Hispanien  Sicilien  Frank- 
reich Asien  Africam  Kriechen  Egipten  und  (wie  man’s  iezo  neut)  in 
die  Türkei  und  Barbarei,  an  alle,  zu  allen  des  römischen  reichs  örtern 
und  glideru. 

Von  der  musterung  und  u'el/ung  der  kriegst  out.  2-’> 

Die  alten  kriegsleut  mustret  man  alle  monat.  Wo  ainer  an  der 
bestimbten  zal  abgieng  (got  geb,  er  wär  gestorben,  vei’sehen  oder 
sunst  weck  körnen),  nam  man  von  stundan  ainen  jungen  kriegsman, 
die  zal  zu  erstatten;  dan  die  jungen  kriegsleut  hetten  noch  nit  sold, 
muesten  vor  lernen , man  sezt  si  auch  nit  in  der  krieger  anzal , man  io 
hielt  inen  alle  tag  schuel  (wie  oben  im  ersten  puech  auch  auf  das 
kürzist  anzaigt  ist),  muesten  sich  üeben  mit  hauen  und  stechen  ringen 
schwimmen  springen  werfen  laufen  gen  sten  treten  tragen  reiten  rennen 

1 was  auffzuheben  war  T)  wan  fehlt  D 2 verrechnen  D 6 lasens 
solche  buchcr  D 6 bedacht  l>  die  auch  A [ 8 auch  versehen  möchten, 

zeichneten  eyn  derselben  namen  D 8 am]  zum  D II  Von  der  Römer  schiffen  /> 

14  mit  allem  M,  allerley  D IC  nemlich  O 19  so  sich  embört  t>  rauchet 
(aus  machet  eorrigiert),  man  Af,  macht  man  D 20  schifften  und  fuhreu  D 
21  mäuiglichs]  einige  l)  27  got  geb,  er  fehlt  I)  28  wer  gestorben,  versehen 
oder  sunst  abgitngen  oder  wegkommen  />  29  erstatten]  erfüllen  T)  31  inen 

fehlt  D 
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stechen  schlossen  und  allem  dem,  so  zu  kriegen  not  ist.  Dan  es  zogen 
die  Römer  neben  den  alten  alwegen  jung  kriegsleut  auf,  betten  iren 
besundern  haubtman,  lerinaister  und  her,  wurden  täglich  geiiebt  mit 
der  wer  im  harnisch  mit  hauen  stechen,  mit  sehild  und  pafesen,  mit 
5 schlahen  und  fechten  gegen  aineni  pfal.  Und  die  jungen  kriegsleut 
haissen  die  Römer  auf  ir  sprach  .tirones"  und  solche  spil  und  schnei 
,tirocinia\  davon  kombt  der  ,turnier‘  her. 

21.  Von  der  post  des  römischen  reichs.  (mss«o 

Es  warn  auch  von  Rom  in  alle  land  post  gelegt,  damit  zuhant 
n>  verkünt  und  erkant  mocht  werden,  was  in  aim  ietlichen  land  geschäch 
und  gehandelt  würd.  Am  ersten  warden  bestelt  jung  gesellen  nit  weit 
von  einander,  nur  aius  hers  tagrais,  das  ainer  den  andern  wol  er- 
raichen  kunt.  Nachmals  wurden  fuer  und  pferd  an  ir  stat  verricht, 
das  reimt  und  fliegt  sich  bas  deshalben,  das  der,  so  mit  brieven  aus- 
is  geschickt  war  am  ersten,  mocht  weiter,  wo  es  die  saeh  eraischt,  ge- 
fragt werden.  Bei  dem  blieb’s. 

22.  Von  des  heiligen  römischen  reichs  landen. 

' (M  33a-34a.) 

Den  umbkrais  des  ertriehs.  so  linder  dem  römischen  reich  gewesen 
» ist,  haben  ain  tail  kttnig,  gros  pfaffen  (wie  bei  uns  fürsten  und  bischof), 
herzogen  als  lehenleut  ingehabt,  doch  der  maist  tail  hat  on  mittels  135» 
dem  römischen  reich  zuegehört;  der  wird  ,provincia‘  (das  ist  des  reichs 
gewunnen,  weit  gelegen  land)  genent.  Darein  haben  die  Römer  ire  c i«7% 
ambtleut  und  anwält,  landshaubtmau  stathalter  reutmaister  gegen - 
s Schreiber  mautner  zolner  ptleger  castner  richter  Schreiber  canzler  ge 
schickt,  galten  aim  ietlichen  land  seinen  haubtman  fiscal  landrichter 
und  dergleichen  ambtleut,  die  des  kaiserlichen  aufhebens  warten 
muesten,  den  inwonem  recht  sprechen,  land  und  leut  beschüzen. 

Dergleichen  in  ainem  ietlichen  land  (wie  oben  auch  gemelt  ist) 

» pauten  die  Römer  neu  stet,  beseztens  mit  alten  kriegsknechten,  mit 
römischen  welschen  lateinischen  bürgern,  neuen  und  alten.  Schlösser 
und  ander  bevestigung  pauten  si  an  die  hoch  und  andre  von  natur 

1 alle  dem  D 11  geschach  und  gelmndlct  ward  D warn  M,  wurden  C 
13  wol  erreichen  und  erlauben  nioelit  D gericht  D 15  eraischt]  fordert  V 

16  bleib.«  I)  IT  heiligen  fehlt  I),  römischen  fehlt  HU  23  weitgelegcn,  ge- 
wunnen O (Blatt  147  int  in  C zweimal  gezählt)  24  gegcnschr.j  renntschreibcr  U 
25  uiautner  fehlt  Lt  27  anff  heben  D 29  Dergleichen  in  (in  fehlt  V)  einem  jedem 
land  U 32  andere  festen  D andre  fehlt  U 
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vest  stet.  An  allen  des  römischen  reichs  gränizen  und  nämlich  an 
den  gestatten  der  wasserfliis  verordneten  si  kriegsvolk.  damit  besezten 
si  die  Örter  und  tailten's  also  aus:  in  die  geleger  und  besezung  der 
gränizen  mitsambt  den  streitschiffen  warden  die  her  nach  den  reichs- 
landen ausgetailt  und  weiter  in  besunder  häufen  nach  den  besetzungen  s 
und  gelegern  verordnet  und  den  kriegern  ire  besuudere  gtteter  und 
pfrilenten  zuegeaigent  und  verlihen  (die  nenten  si  ,pfar‘),  wie  bei  uns 
der  geistlichen  brauch  ist. 

Es  hat  auch  ain  ietlich  land  zwai  veltgeleger,  im  winter  ain  be- 
sunders  und  im  sumer  ain  besunders,  gehabt.  Da  muesten  die  krieger  io 
landsknecht  und  ausländer  scart  und  wacht  halten  und  zu  häuf  körnen, 
wen  die  feind  die  Oberhand  gewunnen.  Alles  ärzt  salz  golt  silber 
eisen  kupfer  blei,  alle  münz  maut  und  zoll  ist  des  kaisers  on  mittel 
gewesen  Aller  alter  adel,  fürsten  pfaffen.  damit  gar  kain  ursach  zu 
aufruer  verhanden  blieb,  wurden  getödt  oder  gefangen  gefüert  gen  is 
Rom  mit  weih  und  hindern;  muesten  in  ketten  geschmidt  also  gepnndeu 
uml  gefangen  vor  des  velthaubtmans  sigwagen  im  eiufarn  zu  fues  gön 
und  warden  also  (wie’s  die  Römer  uennen)  triumphirt.  Nachmals 
warf  mans  ains  tails  wilden  tieren,  als  lewen  und  bern  und  dergleichen 
im  spilhaus  zu  Rom  für  vor  allem  römischem  volk,  muesten  inen  mit  a> 
vergiessung  irs  bluets  also  ainen  unmenschlichen  bluetgirigen  lust 
machen;  ain  tail  tet  man  mit  gift  oder  in  ander  gestalt  in  der  ge- 
fünknus  ab,  wie  man  dan  bei  uns  vom  Türken  sagt,  das  er  dergleichen 
den  herren  und  reicheu  mitfaren  sol.  Das  gemain  landvolk  bei  dem 
alten  römischen  reich  muesten  all  ir  wer  und  harnisch  von  im  geben  21 
und  sich  auf  den  ackerpau  legen,  sein  järlichen  zins  und  gült  raichen 
und  annemen  die  römischen  breuch  sitten  sprach  und  glauben. 

Und  es  warn  im  alten  römischen  reich  zwaierlai  land,  haissen  im 
latein  .presidiales'  und  ,proconsulares‘  oder  ,pretorie‘ : ein  tail  gehöreten 
dem  kaiser  zue,  hies  man  .presidiales1,  etlich  dem  regiment  oder  ge-  so 
11min  und  der  stat  Rom,  hiessen  ,proconsulares‘  und  ,pretorie‘.  Was 
an  die  feind  sties.  auf  der  grüniz  lag,  unfruchtbar,  bös  zu  pauen,  bös 
zu  regiern  was  (dorft  besezung  der  krieger,  alda  fraidig  mächtig  stark 
leut  warn,  muest  alda  besundere  besezung  haben,  dorft  auch  nit  alle 

1 festen  örten  D 2 und  an  den  gestaden  D 3 lttger  und  besezungen  V 
3 dy  grün.  M 9 Es  hett  Z)  10  und  soiner  M gehabt  fehlt  D 11  geartj 

schantz  D 13  gewonnen  M lß  geschmidt  fehlt  1)  ly  leben  M,  lüwen  S, 

löuwen  C 23  tet]  tödt  D 23  und  anderer  gest.  im  gefengknuß  abe  D 25  von 

in  l>  27  römischen  fehlt  D 29  oder]  und  D 30  dem  reg.  der  gemeine  D 

32  an  den  grentzen  D 33  besetzer  S,  besetzer  und  krieger  C 34  muslen  D 
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jar  die  Ämbter  von  unsicherhait  wegen  verkern),  nam  der  kaiser  über 
sich  und  verwaltet’»,  schicket  darein  landshaubtleut,  so  in  römischer 
zung  .presides,  legati,  rectores,  procuratores,  duces,  comites*  genant 
werden.  Auch  alle  künig,  gros  pfaffen  und  herzogen  gehörten  alweg 
' dem  kaiser  zue,  warn  im  underworfen,  het  mit  inen  zu  schaffen  und 
pieten,  mocht  si  auf-  und  absezen.  Hie  andern  land  (so  bei  frid,  guet 
zu  verwalten  warn,  dorften  kainer  besetzung  noch  kriegsvolks  nit, 
lagen  mitteu  im  reich,  weit  von  den  feinten)  Hessen  die  kaiser  den 
bürgern  und  regiment  zu  Rom.  Das  römisch  volk  lost  järlich  darnmb, 
io  schicket  darein  besunder  ambtleut  und  anwält,  burgermaister  und  Ober- 
richter; man  uents  ,proconsules‘  und  ,pretores‘.  Und  kaiser  Augustus 
hat  alle  des  reichs  land  durch  Balbum,  solcher  sach  kundig,  beschriben 
und  nach  der  prait  und  leng  ausmessen  und  tailen  lassen. 

23.  Von  dem  landshaubtman  und  beisitzern. 

15  (M  34a-35a) 

Der  landshaubtman  war  der  nächst  im  land  nach  dem  kaiser,  het 
allen  gewalt  an  des  kaisers  stat,  dorft  aus  dem  land  gar  nit  ziehen, 
er  wolt  dan  kirchferten  reiten;  doch  muest  er  zu  nacht  wider  im  land 
sein,  dorft  kain  nacht  nit  ausserhalb  des  lands,  so  im  vom  kaiser  be- 
» volhen  war,  bleiben.  Het  allain  über  die  leut,  in  seiner  haubtmau- 
schaft  sizend,  gewalt ; doch  mocht  er  auch  auslendig  und  frembd  straffen, 
wo  die  etwas  in  seiner  Verwaltung  verprachen  und  verwtirkten. 

Und  gab  järlichen  der  kaiser  aim  ietlichen  landshaubtman  vierzig 
mark  silbers.  zwaihundert  ducaten,  sex  silberen  pecher;  hielt  im  dar- 
a zue  zwen  maulesel,  zwai  pferd  und  knecht  darzue;  gab  im  auch  alle 
jar  zwai  erliche  claid,  darin  er  umbher  auf  der  gassen  prangen  mocht. 
ein  hausclaid  und  padclaid;  hielt  im  auch  ainen  koch  und  ainen  puelen 
aus.  wo  er  anderst  kain  eweib  het.  Vermahlten  die  Römer,  es  möcht 
kainer  on  kain  weib , da  er  nit  alle  nacht  beiläg.  recht  haushalten. 
» Es  teten’s  auch  die  römischen  kaiser  darumb,  damit  die  landshaubtleut 
den  landleuten  ire  weiber,  kinder  und  dirn  unverworren  Hessen.  Und 
der  landshaubtman  dorft  nindert  aus,  muest  alwegen  zehen  trabanten 
und  fuesknecht  neben  im  haben.  So  die  haubtmanschaft  aus  war, 
muest  er  widergehen  die  maulesel,  pferd,  die  warter  derselbigen  und 
»koch;  das  ander  was  sein,  behielt  er  im,  wo  er  anderst  recht  und 

1 wegen  fehlt  D 5 warn]  warden  M 6 und  aber  sie  zu  gebieten  D 

7 so  wol  befriedet,  gut  zu  regiem  waren  D 9 andere  amptleut,  anwald  D 
12  beschrieben  die  nach  D prayt,  leng  M 17  kirchfarten  D 18  nit  fehlt  D 
19  leut]  land  M 20  außUndisch  D 21  verwirckten  D 24  und  fehlt  M 
26  badkleider  D einen  buben  (aus  fehlt)  D 
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redlich  gehandelt  het,  wo  aber  nit,  wart  er  gestraft,  muest  viermal 
als  vil  in  die  kaiserlich  camer  bezalen. 

Und  die  beisizer  am  rechten  nmesten  all  ge|<orn  landlent,  die  die 
alten  brench,  gelegenhait  und  gewonbait  der  land  westen,  sein;  kain 
trembder  dorft  an  dem  rechten  nit  sizen  oder  bei  verhör  sein,  der 
römisch  oberrichter  und  haubtman  muest  ullain  landlent  zu  beisizern 
haben,  damit  niemand  Überfarn  wttrd  nnd  alle  land  bei  iren  rechten 
und  freihaiten  blieben.  Das  ist  des  reiche  Ordnung  gewesen. 

»«■»  24.  Von  den  reichstetten.  <m  « 

Ktlich  stet,  so  von  anfang  frei  gewesen,  zu  den  Römern  von  in  t« 
selbs  ungenött,  williklich  gefallen  warn,  die  blieben  also  bei  iren  alten 
freihaiten,  teten  nichts  dan  das  si  den  kaiser  für  iren  berren  erkenten. 
Etlich  aus  besunderer  gunst  und  freuntschaft  sein  von  den  Römern 
gefreit  worden,  die  blieben  bei  iren  alten  rechten  und  herkomen,  von 
iren  vorvordern  ereiltet,  wurden  mitgenossen  und  puntstet  genent.  is 

Und,  als  ich  in  Plinio  lis,  so  sein  fünferlai  reichstet  im  römischen 
reich  gewesen:  neu  gepant  und  besezt  stet  von  Rom  mit  dem  alten 
kriegsvolk,  ,colonie‘  genant,  mitgenossen  oder  mitburger,  püntisch, 
freistet,  soldstet.  Dise  lesten  nmesten  bestimhten  Sold  järlich  den 
knechten  geben,  ir  zins  und  Steuer,  ander  ränt  und  fönt  und  aufbeben  .u 
in  der  kuecht-  oder  raiskamer  raichen.  Die  piintischen  muesten  das 
tuen  dem  römischen  reich  und  kaiser,  so  in  der  pfintnus  begritten  war 
und  der  puut  und  verstant  vermocht ; verrer  und  weiter  über  das  warn 
si  nichts  verpflichtig.  Die  freistet  warn  zu  nichtig  verpunden,  dorften 
niemand  nichts  tuen,  warn  aller  ding  frei  quit  ledig  und  lol>,  lebten  » 
nach  irem  willen,  dan  das  si  den  römischen  kaiser  für  iren  berren 
erkanten  und  einliesseu.  Mitgenossen  haissen  ,municipia‘  im  latein, 
warn  mitbnrger  zu  Rom,  indem  das  si  aller  ämbter  und  ereil  daselbst 
entpfänklieh  und  mitgenosseu  warn,  doch  von  andern  der  stat  Rom 
pürden  und  lasten  frei  und  nn verstrickt  ; hetten  ir  besonder  statrecht  vu 
und  breuch,  der  si  von  mftniglich  unbekümert  gelebten.  Neu  erpaut 

2 camer]  cantxeley  D 3 am  rechten  fehlt  [)  3 & 6 landsleut  R S des 

reiche  (des  rechts?)!  der  richter  D 11  ungenötigt  gefallen  D 12  freyhaten  M 
15  vorvättern  V ererbet j erobert  M 17  mit  den  S,  mit  altem  C 20  ander 

fehlt  D 20  fönt]  feut  C 21  kriegskammer  D,  (rgt.  630,  1.  ti-ii,  30)  22  so 

bezieht  eich  auf  das  Z.  21  23  ferrncr  D 24  nicht  verpflicht  D zu  nichts  D 

25  niemand  nit  ( ohne  tucu)  M (nemini  obnoxias,  nemini  quiequam  praestitisse 
Ann.  I.  137  , 8)  27  hicssen  1)  20  allen  emptern  und  ehren  daselbst  pfehig 

(fähig  C)  D 30  Stattgericht,  breuch  und  sitten  D 31  lebten  L> 
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besezt  stet  mit  altem  kriegsvolk  und  römischen  bürgern  gehörten  Rom 
zue,  warn  nit  frei,  hetten  kain  aigen  recht,  muesten  mit  der  »tat  Rom 
alle  pürd  und  last  tragen.  Und  wiewol  (lise  stet  am  maisten  verpflicht, 
am  wenigisten  freihait  hetten.  sezet  mans  dennoch  allen  andern  stetten 
» für.  warn  in  merern  ern  gehalten  von  der  stat  Rom  wegen,  dero  si 
gleichsam  bildnns  und  abgemalte  gleichnus  warn;  dan  (wies.  Augustin 
schreibt)  solche  stet,  von  andern  grossen  stetten,  gleichsam  gelassen 
schwärm,  erpaut  und  besezt,  werden  im  latein  ,colonie‘  genant.  Si 
haben  mancherlai  zuenäm  gehabt  von  den  anhebern,  von  den  inwonern, 
10  bürgern  und  knechten,  damit  si  besezt  wurden,  als  ,Colonia  Agrippi- 
nensis',  Cölu  am  Rein,  das  mit  alten  kriegsknechten  besezt  ist  worden 
vom  Claudio,  dem  vierten  römischen  kaiser,  aus  pet  und  auhalten 
seins  gemahels  Agrippina,  von  der  si  ,Agrippinensis‘  aufs  römisch 
znegeuambt  wirt.  Man  hats  auch  gehaissen  die  besezten  stet,  mancher- 
ü Iai  weis , nämlich  mit  Römern  mit  Lateinern , neuen  und  alten , der 
alten  knecht,  der  geporuen  ausdaubten  krieger  des  andern  dritten 
vierten  sibenden  zeltenden  (und  dergleichen,  nach  der  zal  der  her 
kriegsgeniustreten  häufen. 

25.  Von  der  sprach  des  alten  römischen  reichs. 

»>  (M  36a  f.) 

Die  stat  Rom  (als  Plinius  schreibt,  etwan  ain  kiiuigin  und  haubt 
der  ganzen  weit)  hat  nit  allain  mit  der  lmnt  sunder  auch  mit  der 
sprach  land  und  leut  bezwungen.  Wer  zu  schaffen  het,  er  wär  was 
er  wolt  von  den  ambtleuten  allenthalben  im  römischen  reich,  dorft 
a kain  andre  sprach  dan  römisch,  so  gemainlieh  lateinisch  genant  wirt, 
reden ; alle  geschäft  biief  Schrift  abschied  täding,  und  dergleichen  all 
händl  wurden  allain  in  der  römischen  sprach  gehandelt  aufgericht  ge- 
geben und  beschriben,  muest  alles  lateinisch  reden  lernen,  iederman, 
frau  kinder  knecht  dirn.  Wir  lesen,  das  die  römischen  kaiser  im 
» regiment  und  räten  zu  Rom,  so  si  ain  kriechisch  wort  von  not  wegen 
muesten  brauchen,  Urlaub  genomen  haben.  Das  ist  auch  im  römischen 
rat  und  regimeut  beschlossen  worden,  das  gar  kain  frembds  wort 
nindert  sunder  nur  latein  in  offen  händelu,  Sachen  und  verhör  gebraucht 
solt  werden;  und  wo  ein  neu  ding,  so  kaineu  lateinischen  nam,  kündig 

4 andern  st.  allen  M 5 mcrertn  SI,  mehrer  ehr  D 6 deren  sie  gleiche 
bildnuß  D 6 dan  fehlt  D ]2  auß  bitte  S,  bitt  C 13  anff  D 14  Man  hat 
auch  die  besetzten  statt  mancherley  weiß  geheissen  D 16  der  andern  D 
18  kriegsgemustrStcm  M,  und  kriegsgem.  D 24  es  were  was  es  wolt  V vor 
den  hauptleuten  D 26  abscheid  theiding  D 30  räten]  reoht  D 


136  a 


Digitized  by  Google 


fi36  Chronik. 

den  lenten,  het,  fürfiel,  solt  man  fragen  und  sueehen  nach  dem  latei- 
nischen nam  oder  solch  ding  mit  mer  lateinischen  nänien  umbschreiben 
und  aussprechcu,  wo  man  ain  ainigs  wort  nit  fand.  Das  ist  auch 
verpoten  gewest,  das  kain  kriegsknecht,  so  doch  bei  den  Römern  wie 
bei  uns  die  geistlichen,  münich  und  pfafien  mer  dan  ander  lent  gefreit  » 
sein  gewesen,  wiewol  in  kriechischer  sprach  nmb  zeugknus  gefragt, 
nit  anderst  dan  in  latein  und  des  römischen  reichs  aigen  sprach 
antwortet. 

Und  das  römisch'  regiment  nnd  kaiser  (als  auch  der  heilig  sant 
Augustin  bezeugt)  sein  alzeit  hochgevlisseu  gewesen,  das  mitsambt  dem  10 
römischen  reich  und  öbrigkait  auch  die  lateinisch  und  römisch  sprach 
von  mer  frids  und  ainikait  wegen  in  ire  land  und  leut  eindräng.  Dem 
brauch  nach  dunkt  mich,  das  alle  alte  brief  und  Schriften,  auch  von 
den  teutschen  kaisern  und  fürsten  ausgangen,  auch  nur  latein  sein. 

26.  Von  des  römischen  reichs  aufhehen  und  einkomen.  <* 

(M  36b.) 

Was  das  järlich  besezt  einkomen  an  gelt  sei  gewesen  des  römi- 
schen reichs  vor  dem  kaisertum  hab  ich  oben  im  ersten  puech  gesezt; 
under  dem  kaisertumb  (wie  Plinius  anzaigt  war's  hundert  tausent 
ducaten  tausentmal  zwaihuudertmal  und  fünfzikmal.  Und,  wie  iez-  » 
gedachter  Plinius  anzaigt.  so  haben  al wegen  die  Römer  den  gewunnen 
landen  und  leuten  zur  gitlt  aufgelegt  nur  Silber,  nie  golt. 

cm«  27.  Von  den  gränitzen  des  alten  römischen  reichs,  wie 
dan  Kriechen  Juden  Lateiner  anzaigen.  historienschreiber 
nnd  poöten.  .«b-37h).  v, 

Die  gränizen  des  römischen  reichs  im  aufgang  der  sunu  sein  ge' 
wesen  die  zwai  grösteu  wasser,  so  aus  dem  lustgarten  oder  paradeis 
sollen  rinnen,  mit  namen  Tigris  nnd  Eupbrates.  Gegen  nidergang 
hat’s  kain  ent  gehabt  dau  das  gros  offen  mer.  so  an  Portugal  Granat 
Hispanien  und  Afrieam  stöst.  Von  mittentag  hat’s  gehabt  gros  sandig  ™ 
wildnus  nud  der  wilden  Moren  land  und  das  rot  mer.  Gegen  mitter- 
nacht  ist  das  römisch  reich  beschlossen  worden  in  Asien  von  dem 

2 umbschneiden  M 3 nicht  filnde  D 8 solt  antworten  D 12  eyn- 
drüngen  D )5  aufh.  und  fehlt  D 17  beschätzt  und  eynkommen  D 18  vor) 
von  H 21  alwegen  fehlt  D 22  nit,  nicht  gold  D 25  wie  dan  — poeten 
wie  denn  der  Griechen,  Lateinischen  und  Juden  historien  anzaigen  D 26  dar 
sunn  fehlt  D 28  rinneuj  kommen  D 30  vom  mittag  D 
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schwarzen  mer,  darein  die  Thonau  rint,  und  dem  grauen  pirg,  das  vor 
Zeiten  ingehabt  haben  die  teutschen  An  mannen  kriegs  Mäzen,  von 
denen  ich  oben  im  ersten  puech  vil  geschriben  hab.  Aber  herenhalb 
in  Europa  ist  das  römisch  reich  nit  weiter  gangen  gegen  nord  dan  bis 
» an  die  grösten  zwai  wasser  in  Europa,  an  den  Rein  und  an  die 
Thonau.  Gros  Teutsehland,  zwischen  diser  zwaier  wasserfitis  beschlossen, 
ist  frei,  gar  mit  nichte  dem  römischen  reich  verpflicht  gewesen,  hat 
für  sich  selbs  sein  regiment  (nach  dem  römischen  reich  das  mäch- 
tigst)  gehabt.  Und  wen  die  zwai  wasser,  der  Rein  und  die  Thonau, 
i®  anliefen,  gros  warn  und  es  vil  regnet,  so  dankten  alle  die,  so  auf  der 
römischen  seiten  und  gestatten  Ag'nanter  flüs  wonten,  iren  göttern  und 
nothelfern.  opferten,  verbrachten  nach  irer  art  iren  gotsdienst  und 
gotsämbter;  wo  aber  mergedacht  wasserfliis  seicht  und  clain  warn,  lang 
nit  regnen  wolt,  stets  schön  war,  im  winter  stiessen,  überfruren:  da 
is  war  s alles  auf  herenhalb  im  römischen  reich,  jungs  und  alts,  frauen 
und  man,  kinder  maidlein  knäblein,  giengen  kirchferten,  iederman 
tranret,  man  schlueg  besunder  otfenlich  feiertag,  kirchferten  und  creutz- 
gäng  au,  man  anhabet,  müet  den  höchsten  des  römischen  reichs  not- 
helfer  und  got,  Jupiter  genant  das  er  so  gnädig  wölt  sein  und  wölt 
™ regen  lassen  und  obg’nante  wasser  gros  machen,  damit  die  unsinnigen 
petler,  die  Teutschen,  nit  darüber  möchten,  die  dem  römischen  reich 
gar  schwär  alzeit  nachbarn  wärn.  Alle  römische  geistlikait  miteinander 
gros  und  clain,  pfaflen  miinich  korherren  pischof  (wie  sis  nenten) 
vogelseher  wArsager  wetterpanner  geistbeschwerer  opferspeher  lust- 
k gesegner  muesten  singen  pfeifen  tanzen  peten  in  allen  kirchen  umb  ain 
regenwetter  und  erwerben  anlattf  obg'nanter  fliiß  Man  tet  den  römi- 
schen göttern  mit  besunderm  gotsdienst  , darzue  verordent,  clain  und 
gros  opfer,  ochsen  schaf  kite  und  kelber  opfert  man  Solchs  bezeugt 
anch  alles  Clandiantis,  der  römisch  poet,  mit  gar  hübschen  versen 

» 28.  Auf  das  kürzt  von  tailung  des  ganzen  ertrichs  und 
was  darin  des  römischen  reichs  gewesen  ist. 

(M  37  b— 38  b.) 

Der  umbkrais  des  ganzen  ertrichs  wird  in  drei  tail  getailt,  Asien, 
1 perg  M,  grossen  gebirg  D 3 herehem  D 4 dan  fehlt  M 6 diesen 
zweyen  wasserilüssen  D 7 nicht«  3/  11  gestaden  D 13  gottesdienst,  ire 

empter  D 13  seig  D 14  nicht  regnet  D schön  waren  D 15  disseits  im  D 
17  kirchfhhrt  V 18  inan  — höchsten  ! man  bat  und  opffert  dem  höchsten  D 
20  regnen  D 21  darüber  kommen  möchten  D 22  allzeit  gar  beschwerliche 
nachbaurn  waren  D 23  wie  sy  es  M 24  opflfersprecher  lustgesäoger  D,  vgl. 
Ann.  /.  139,  6 J)  26  wasserflüü  D 29  gar  schönen  D 30  Auf  das  k.  fehlt  D 
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Europen  und  Afriram.  Und  hebt  sich  im  nidergang  der  sunnen  an 
dem  engen  sausenden  granntischen  mer  in  Uis|mnien  an,  alda  das 
hoch  gros  ausser  mer  sich  herein  in  die  indem  mer  zwischen  der  laut 
dringt  und  ausgeust:  so  ainer  daselbst  herein  fert,  ligt  im  auf  der 
rechten  seiten  Africa  oder  gros  Barbarei,  auf  der  linken  Europa.  Vor  » 
disen  zwaien  taileu  ligt  Asia,  von  inen  getailt  mit  zweien  wasser- 
flussen,  Tanais  in  Europa,  so  in  weisseu  Reussen  entspringt,  und  Nilus 
in  Egipten,  der  auch  aus  dem  paradeis  fliessen  sol. 

Das  ganz  Europa  haben  die  Römer  ingehabt  ou  Germanien  und 
teutscbe  land,  so  zwischen  dem  Rein,  Thonau,  offen  seeu  beschlossen  n* 
werden.  Die  Thonau  und  Rein  (als  ich  nun  oft  und  vil  mer  gesagt 
hab)  sein  gräniz  gewesen  in  Europa  des  römischen  reichs  (wie  dan 
die  Römer  auch  selbs  schreiben  und  bezeugen),  das  ain  gestat.  gegen 
Welschland  Werts  haben  die  Römer,  das  ander  die  Teutschen  ingehabt 
Das  römisch  gestat  der  Thonau  von  irem  Ursprung  bis  das  si  ins  mer  t» 
feit,  durch  Schwaben  ßaiern  Österreich  Ungern  Bulgarei  Türkei 
Walachei  fliessend,  was  mit  zwainzig  römischer  krieger  häufen,  so  si 
.legiones'  haissen  (ist  bei  hundert  und  zwainzig  tansent  ausclaubts 
s iS- 1>  kriegsvolks,  zehen  tausent  pferd  on  die  beistant)  besezt.  Das  römisch 
gestat  am  Rein  haben  verhüet  zwai  römische  her,  das  ober  und  under,  •-■o 
und  sein  in  ietlichem  vier  ausclaubt  erlesen  häufen,  , legiones’  römisch 
genant,  gewesen;  ist  alles  achtundvierzig  tausent  römischer  knecht, 
viertausend  pferd  Diser  haufeu  zuenitm  findt  man  bei  Cornelio  Ta- 
cito  in  den  kaiserischen  historien  und  auch  in  den  alten  römischen 
staineu,  so  noch  verbanden  sein.  » 

Das  ganz  Africa,  so  gegen  uns  und  Hispanien  über  enhalb’s  mers 
ligt,  haist  iezo  gros  Barbarei,  ist  alles  der  Römer  gewesen  bis  an  der 
wilden  Moren  land;  dan  der  ander  tail  ist  aint weder  unfruchtbar,  nit 
erpaut  noch  wonhaft,  ist  aller  sandig,  hat  gros  pirg,  tiefe  haiden  von 
sand,  den  der  wint  hin  und  her  wät,  oder  es  wonen  alda  nur  hüeter  » 
und  schäfer. 

Alles  Asien,  so  vil  an  uus  raicht  und  sich  gegen  uns  streckt,  ist 
dem  römischen  reich  underworfen  gewesen.  Die  Tätern  (damals  die 
Schyzen  genant),  Bersier,  Indier  haben  für  sich  selbs  aigne  künigreich 

1 heben  D 2 granetischcn  O 3 inncrn  D lant]  Mor  D («wischen 
der  lant,  mitlrWinilinch)  0 tailen  fehlt  D 11  vil  und  offt  mehr  />  12grentzenR 
12  dan  fehlt  D 16  biß  in  das  mcer  feilt  S,  biß  an  dz  mecr  feilt  C 17  römischen 
kriegshauflen  D 1U  außerlesen  kriegsvolck  D 20  verhüet]  ernehrt  D 21  vier 
außerlesen  H 24  keyserlichen  D 26  Ras  gantze  Asia  D eliems  R 27  ist) 
so  L)  28  dan  fehlt  D 28  entweder  R 2y  nit  wunhafftig  noch  erbauwet  L) 

29  alles  D pcrg  M,  gebirg  D 29  haiden]  hcrden  D 30  odar]  aber  D 
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gehabt  ausserhalb  des  römischen  reich»,  haben  sieh  stäts,  wie  herenhalb 
in  Europa  die  Teutsehen,  mit  den  Römern  gekazpalgt,  sein  imer  un- 
ains  mit  inen  gewesen  und  im  langen  weiten  veld  gelegen,  haben  das 
schwert  nit  miteinander  eingesteckt,  .voraus  die  kiinig  aus  Persien 
s Doch  die  Römer  sein  inen  st&ts  mit  werender  lmnd  on  underlas  auf  c nab 
•lern  hals  gelegen,  haben  immer  mit  der  zeit  den  aus  Persien  abge- 
proehen,  davon  zwackt  und  gerissen,  wo  si  kiint  und  getätigt,  haben 
ie  das  ganz  künigreich  mit  brant  und  raub,  mit  herskraft  überzogen, 
l'nd  die  gemain,  wol  iederman  bekant  griinizen  des  römischen  reichs 
io  in  Asien,  so  wir  iezo  die  gros  Türkei  haissen,  sein  gewesen:  das  gros 
wasser  Tigris,  das  zu  Habilon  in  Euphratem  feit;  der  j>erg  Cancasus, 
den  die  alten  Teutsehen,  alda  wonend,  das  ,grau  pirg‘  hiessen  vom 
sehne,  der  alweg  daran  ligt;  das  rot  liier,  das  schwarz  liier,  genant 
Pontus.  darein  die  Thouau  feit. 

15  29.  Von  den  vier  haubtstetton  im  römischen  reich 

und  der  ganzen  weit.  (>i  .w,  o 

Die  vier  grösteu  und  namhaftigisten  kaiserlichen  haubtstet  nach 
Rom  im  römischen  reich  und  ganzen  weit  warn  etwan:  Constantiuopl 
oder  neu  Rom  herenhalb  in  Europa,  Carthago  in  Africa  gegen  Hispa- 
nien  über,  die  vor  Zeiten  mit  Rom  uinb  die  herschaft  der  ganzen  weit 
hertiglich  kriegt,  hat  nit  nachlassen  wollen,  bis  si  die  Römer  zu  ge- 
horsam  brächt ; die  dritt  haubtstat.  ist  Antiochia  in  Asien  und  Syrien, 
Alexandria  in  Egipten  die  viert. 

30.  Die  namhaftigisten  und  grösten  stet  des  römischen 
» reichs  in  Europa.  (»  x») 

Nachvolgeud  stet  sein  haubtstet  und  die  grösten  mächtigisteu 
haubtstet  in  Europa  gewesen  nach  altem  Rom  und  neuem  Rom.  näm- 
lich am  ersten  Augspurg  der  Trierer  an  der  Mosel  in  teutschem  land, 
so  im  obern  Gallia  belgica  (wie  es  die  Römer  nennen)  ligt,  alda  ain 
»holte  grosse  schuel.  wie  iezo  zu  Paris,  gewesen  ist,  alda  auch  sant 
Hieronimus  studirt  hat;  haben  auch  die  alten  wülsehen  römischen 
kaiser  alda  hof  gehalten,  [sind]  alda  erzogen  worden.  Maylaud  in 

1 herehom  S,  erehem  C 2 Rhömer  M 3 sind  immerdar  miteinander  uneins 
gewesen  T)  4 das  »chw.  gegen  einander  wie  eing.  l>  7 geköndt  u.  gemacht  D 
S mit  brandt  mordt  u.  raub  D 11  Euphrates  M 12  von  M 19  noy  M her- 
ehern  D 22  brachten  D 23  die  viert  fehlt  S {bei  C enr  Alexandria)  27  und  — 
haubtstet  fehlt  L)  28  Augspurg,  Trier  oder  Trierer  L>  31  römischen  welschen  D 
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Lombardei  und  vordreni  Welschland,  Capua  in  welschem  land  hinder 
Rom  im  künigreich  Naplis,  etwan  vor  langen  Zeiten  das  ander  Rom; 
die  viert  haubtstat  Agla  im  land  under  dem  In  in  Kärnten  und 
b 137  b Friaul,  so  die  Römer  Noricum  haissen;  in  der  Provinz  und  Delphinat 
Arlat  und  Vien;  in  Hispanien  Emerita,  Corduba,  Tarraco,  Brachara;  » 
in  Kriechenland  Athene;  in  Sicilien  Patina  und  Syracuse;  in  Frank- 
reich Tolos,  Narbo,  Marcius;  in  Gasconia  Burdeos,  davon  pürtig  ist  der 
poet  Ausonius,  der  dise  stat  also  sezt  und  schreibt. 

31.  Von  Europa,  wie  es  die  Konter  getailt  haben. 

(M  39«  ) 10 

Europam  haben  die  Römer,  so  vil  ir  gewesen  ist,  in  sex  krais 
und  zirk  getailt  und  ainen  ietlichen  krais  weiter  in  sein  landhaubt- 
manschaft.  Und  also  haben  si  die  sex  krais  in  Europa  genent,  näm- 
lich ltalia,  Gallia,  Hispania,  Illiricnm,  Thracia,  Grecia. 

Die  sechs  krais  des  alten  römischen  reichs  und  kaiser-  t» 
tu  ms  in  Europa. 

ltalia,  alt  Wälschland  bis  an  die  Thonau  und  In. 

Hispania,  Spangen 

Gallia,  Reinstrom,  Provincien,  Delphinat,  Frankreich,  Engelland, 
Schottland.  *> 

Illiricnm,  das  land  under  dem  In  mit  der  Thonau  sich  streckend, 
iezo  Baiern,  Österreich,  Steiermark,  Kernten,  windisch  land,  Ungern 
Dalmatien,  Croatien.  Sirvei,  Bulgarei,  Walachei 

Thracia,  Türkei,  darin  Adrenopl  und  Constantinopl  ligeu. 

Grecia,  Kriechenland.  » 

‘.VI.  Von  ihm  provincien  und  Ortern  und  lands- 
hau I>1  mansehaften  des  ersten  krais  der  Körner  in  Europa, 
so  si  Italiani  und  alt  Welschland  nennen. 

(M  39  b— 43«  ) 

ltalia  oder  alt  Wälschland,  nuder  dem  alten  kaisertumb  der  erst  *# 
krais  des  römischen  reichs  in  Europa,  hat  sich  damals  gestreckt  bis 
an  die  Thonau.  von  Passau  ober  dem  In  bis  an  den  Rein  und  Poden- 
«e  nachmals  von  der  Thonau  iibemverck  gegen  Süden  und  Rom  Werts. 
f.*t  getailt  gewesen  in  ailf  Örter,  drei  insei,  vier  landhanbtuianschaft. 

I i.uuibardey  M 4 Provincien  D 7 Tolos»  O [Marcius  fehlt,  r gl.  Ann. 

I tu,  ’li)  7 iiurdigala  D 8 und  beschreibt  1>  11  gewest  D lfi  in  Europa 

«ind  h nt'ht  alt  V rbrrtehriff)  IS  Spanien  O 23  Sirney  S.  Sirey  C 24  Adria- 
<w/g*l  t>  32  von  fehlt  D ob  dem  L>  33  uberiwerg  D 
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zwo  im  pirg,  zwo  auf  der  eben.  Und  kaiser  Octavius  Augustus  (als 
Plinius  auzaigt)  hat  Italiani  am  ersten  in  ailf  Örter  getailt  und  darzne 
getan  siben  landsbaubtmanscliaft,  wie  erst  angezaigt  ist. 

Die  ailf  Örter  in  Italien, 
s Latium  ist  das  erst  ort,  so  der  Lateiner  land  genent  wirt;  darin 
ligen  die  stet  Rom,  Naplis.  Capua  und  vil  ander  stet  mer  Hat  etwan 
vor  langen  Zeiten  dreiundfünfzig  Völker  gehabt,  sein  nun  alle  vergangen 
dermassen,  das  man  nun  nit  mer  wais,  wo  si  gesessen  sein,  kain  fues- 
stapf  oder  anzaigen  von  in  111er  verbanden  ist  dan  nur  die  blosen  näm 
io  in  den  püeehern  und  historien. 

Das  ander  ort  Italien  beschleust.  Pulner  rifier,  das  herzogtumb  c i«a 
(Jalabrien,  die  stet  Benevent,  Brnndus.  Hydrant  ete. 

In  dem  dritten  ort  Welsehlands  ligt  die  stat  Tarento  und  vil 
ander  mer  und  die  gegent  alle,  so  vor  Zeiten  gros  Kriechenland  ge- 
15  baissen  bat  Und  Tarent  ist  etwan  vor  Rum  die  mächtigist  stat  (wie 
iezo  Venedig)  gewesen  ln  disem  ort  ist  auch  grosse  mächtige  ver- 
ändrung  mit  den  inwonern  geschehen,  hat  immer  ain  volk  das  ander 
vertriben  und  gefressen  wie  die  wilden  tier 

Das  viert  ort  Italien  het  vor  Zeiten  allerlai  Völker,  hiessen 
a>  Frentani,  Marueini.  Peligni,  Marsi,  Albenses,  Vestini.  Samnites,  Sabelli, 
Sabini,  Equiculi;  die  stet  Ortona,  Teate,  Sulmo,  Clusium,  Amiternum; 
ist  iezo  alles  dahin,  wais  niemand  wo. 

In  dem  fünften  ort  ligt  die  stat  Ancon . sassen  vor  Zeiten  darin  s 
die  Pieeui,  Picentes,  Pretuciaui;  ist  iezo  alles  verkert 
» Das  sext  ort  hies  bei  den  alten  Umbria,  darin  die  stat  und  her- 
zogtum  Spület,  davon  sich  etlich  fürsten  in  Baiern  schreiben,  wie  die 
alten  brief,  noch  verbanden,  anzaigen.  Und  die  Umbri  sein  die  ersten 
und  eltisten  landleut  in  Italien,  so  nach  dem  sindtlus  darein  körnen 
sein;  dise  haben  nachmals  vertriben,  haben  inen  dreihundert  stet  mit 
■w  krieg  abgedrungeu  die  Tuscaner,  Etrusci  auch  genant 

Das  sibent  ort  Italien  haissen  die  alten  Etruria  und  Tuscia,  darin 
die  stet  Cereperus,  Florenz,  Pisa,  Hohen-Sen  und  vil  ander;  die  alten 
fürsten  und  herreu  in  Baiern  schreiben  sich  marggrafen  dises  orts, 

] im  gebirg  S,  am  gebirge  C Augustus  Oct.  V 2 auzaigt]  sagt  l> 

S wo  sie  gehaust  oder  wo  sie  gesessen  sind,  kein  (keinen  C)  lüttst  apfen  D tl  in 
Italien  D 12  Bencventum,  Brundusium  Ilidruntum  D 13  Tarentum  U 17  eyn 
wohnem  I)  10  vier  il  allerlai]  achterlai  il  20  Frontani  D Maurini  O 

(Anaxini  Carentini  Ami.  I.  HO,  15)  20  Sabelli  fehlt  II,  vgl.  Ami.  I.  HO,  17 

21  Ortana  C 21  Theanum  I > Claustrum  l>  22  seyn  (sind  C)  jetzt  alles  l) 

24  Piceri  D 24  Pretiviani  D 28  nach  der  sUndtiuß  I>  20  sy  haben  J 1 

30  abgewonneu  D 31  Hetruriam  und  Tusciam  I> 
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wie  des  gnet  zeugnus  geben  die  alten  brief,  so  noch  ganz  unverlezt 
verbanden  sein  iiberal  in  den  clöstern 

Das  acht  urt  welschs  lands  nennen  die  alten  Römer  Gallia  cis- 
alpina  und  togata ; sein  etwan  lang  vor  Christi  gepurt  die  Teutsehen, 
nämlich  Schwaben  und  Baiern,  darin  gesessen,  haben  die  alten  land-  s 
leut,  die  Etrurier,  daraus  verjagt,  sein  nachmals  auch  von  den  Römern 
vertriben  worden  .also  get's  in  diser  weit  zue,  einer  auf,  der  ander  ab); 
begreift  die  stet  und  ander  mer,  nämlich  Arimino,  Ravenna,  Bononi, 
Modon,  Placenz,  Favenz  Die  alten  Baiern  (wie  Plinius  und  Cato 
schreiben)  haben  in  disem  ort  vor  Christi  gepurt  gehabt  hundert  und  i« 
zwaiundzwainzig  gäu  und  landgericht 

Im  neunten  ort  ligt  Lignria,  die  stat  Genna  und  Asta.  davon 
sieh  die  alten  fürsten  aus  Baiern  vor  dem  teutsehen  kaisertumb  her 
zogen  schreiben,  sein  nachmals  kiinig  in  Italien  worden,  wie  ich  im 
dritten  pueeh  hernach  beschreib  1.» 

Das  zehend  ort  Italien  nennen  die  alten  Venetia.  beschleust  Crain 
Histerreich,  die  stet  und  ritier  Padua,  Agla,  Vicenz,  Bem.  Trient.  Bressa. 
Mantua,  Triest.  Cremon  Strabo  maint.  es  hab  disen  nam  von  den 
Wenden,  so  aus  gros  Germanien  und  tentschem  land  lang  vor  Christi 
gepurt  mitsambt  den  Teutsehen  in  dise  gegeilt  zogn  sein,  dan  die  io 
Wenden  werden  im  latein  und  römischer  zung  Venedi  oder  Yeneti 
genant.  Von  disem  ort  behelt  noch  den  nam  die  stat.  so  wir  Venedig 
neuneu  Die  alten  fürsten  in  Baiern  schreiben  sich  marggrafen  in 
Histerreich;  wie  es  an  die  Venediger  körnen  sei.  wird  im  sibenden 
pueeh  aus  alten  briefeu  anzaigt.  :» 

Das  lest  und  ailft  ort  Italien  und  welschs  lands  haist  Insubria 
und  Taurini  und  Salassii,  darin  ligen  die  stet  Mailand.  Chom.  Pavi, 
Novarn.  Ladon.  Bergamo  Es  sein  vor  Christi  gepurt  auch  in  disem 
land  die  Baiern  gewesen,  wie  es  die  alteu  historiensebreiber.  Kriechen 
und  Lateiner,  beschreiben;  die  halten  darin  gros  mächtig  reich  alt  stet.w 
gewannen,  geplnudert  und  zerprochen 

Die  zwo  haabtmauschaft  Italien  im  pirg 
Im  pirg  von  Triest  herauf  bis  an  den  Lech  und  ander  dem  Lech 
bis  hin  an  Craiu  und  venedisch  niarvh  halben  die  Römer  aiu  provinz 
und  haubtman Schaft  gehabt,  nenneus  Apinm  Penninarum.  darin  die  » 
Sau  und  Drä  In.  Etsch.  Iser.  grosse  wasser.  entspringen 

S Ariuiine  P o Madon  P lVm  .V.  Placentia  Faventia  P 10  in 
P 10  innen  eehabi  P II  dreihundert  und  i»  emii r landgerieht  P 
■ccruiii  mb»  eemuui  e«  du-dtviu)  fuisse  aulhor  est  Calo  -tu»  / tiO.  31 
1-  As  U 14  hena  '*  geschrieben  (’  IT  Padi  -V  IS  er  habe  P 27  (’omutu  P 
^ Udi«  P 31  tuhrochen  P 
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Die  ander  landhaubtmansehaft  im  pirg  ist  oberhalb  dem  Leeb 
gelegen  im  pirg,  so  si  Graias  und  Gratas  nennen,  bis  an  den  Rein; 
bat  dreinnddreissig  stet  gehabt,  haben  alle  recht  und  freihait  der 
Lateiner  gehabt,  sein  auch  Italien  zuegeaigent  gewesen.  Entspringt 
i der  Rein  darin  und  der  Lech 

Die  zwo  hanbtinanschnft  Italien,  Rhetorum  zuegenambt,  sososs 
bis  an  die  Thonau  sich  gestrekt  haben. 

Rhetia  prima  oder  superior  ist  das  land  ob  dem  Lech  bis  an  den 
Podensß,  auch  Italien  zuegeaigent;  entspringt  die  Thonau  darin.  Hat 
io  vil  stet  gehabt,  die  haubtstat  ist  vor  Zeiten  darin  gewesen  Brigantiuui, 
so  wir  iezo  Bregniz  haissen;  der  Podense  wirt  von  ir  bei  den  Römern 
,lacus  Brigantinus'  genant.  Ist  auch  darin  gelegen  ain  grosse  reich- 
stat, genant  Drusomagus,  Drusomagn,  sol  iezo  Augspurg  sein  Es  hat 
sich  auch  alles  darin  verkert,  wie  ich  bald  weiter  anzaigen  wird.  Do 
is  dilS  land  Tiberins  und  sein  brueder  Drusus  zum  römischen  reich 
brachten,  zog  Tiberius  gar  zu  dem  Ursprung  der  Thonau  und  be- 
sichtet  den. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  und  provincieu,  Italien  zuegeaigent, 
ist  Rhetia  secunda  oder  inferior  und  Vindelicia  (also  nennens  die 
2«  Römer),  das  land  under  dem  Lech;  iezo  nennen  wirs  obern  und  nidern 
Baiern.  Hat  sich  auch  oft  verkert:  die  alten  ersten  gepornen  land- 
leut  vor  gar  alten  Zeiten  haben  daraus  vertriben  (als  etlich  schreiben)  c lot. 
die  alten  Kempfer  und  kriegs-,  An  mannen  Mäzen;  nach  disen  sein 
ins  land  körnen  die  Tnscaner  und  Etrurier,  vertriben  von  den  Teutschen 
—5  aus  wälschem  land  mit  irem  kiinig  Rhetus,  nach  dem  hat  man  die 
land  Rhetia  genant  ; darnach  sein  körnen  die  Römer,  haben  dise  auch 
vertriben;  zuelest  nach  disem  allen  sein  die  Römer  auch  wider  aus 
disem  land  vertriben  und  austilgt  worden  von  den  Baiern,  die  es  noch 
inn  haben.  Des  alles  ist  ain  tail  im  ersten  puech  und  disem  andern 
» beschriben , wirt  weiter  int  dritten  beschriben  werden.  Also  zeigen 
alle  ding. 

Die  römischen  reiehstet  in  disem  land  haben  gehaissen  Augusta 
Tiberii,  iezo  Regenspurg;  Augusta  Aciliana,  da  iezo  Straubing  die  alt 
stat  ist;  Boidurunt,  iezo  Passau ; Augusta  Vindelicorum,  etwa»  haubt- 
» stat  dises  lands,  wais  man  nun  nit  gar  wol,  wo  si  gelegen  ist, 
ist  nimmer  verbanden;  Artobriga,  dero  gräben  und  statmaur  siecht 

2 nen  H 7 gestreckt  hat  D 14  sich  alles  da  verkert  V 17  besichtiget 
denselben  D 21  geborn  8,  geborne  C 25  Kheto  D 2S  land  fehlt  it  22  Das 
alles  D 33  Auliena  D 34  Baiodurum  D 36  den  graben  D 
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inan  noch  bei  Weltenburg,  dem  closter  an  der  Thonau.  Es  sein  vil 
liier  alter  stet  mitsambt  dem  Volk  gar  zergangen,  von  den  man  gar 
nichts  111er  zu  sagen  noch  nichts  zu  zaigen  wais;  etlicher  graben  und 
halbzerbrochen  meur  siecht  man  noch.  Von  disem  allen  wird  ich  pald 
hernach  mer  nach  der  leng  erzein.  s 

Die  insei  und  provincien  im  mer,  die  man  Italien,  dem 
ersten  des  alten  römischen  reichs  krais  in  Europa,  zue- 
geaigent  hat 

Vil  clain  insei,  so  im  lainbardischen  mer  ligen,  mer  dan  drei- 
undzwainzig,  sein  Wälschland  und  Italien  zuegeaigent  gewesen  In  >« 
derselben  rifier  werden  noch  drei  gros  genant,  sein  knnigreich,  haben 
die  Römer  drei  landshauhtnianschaft  daraus  gemacht  und  auch  Italien 
zuegeschriben ; hat  ain  ietliche  iren  vogt,  landrichter  und  landshaubt- 
man  gehabt,  den  die  Römer  alle  jar  darein  geschickt  haben. 

Die  erst  haist  Oyrnos  kriechiscb,  lateinisch  Oorsira,  teutsch  Cors,  is 
darin  der  guet  wein  wechst;  hat  dreiunddreissig  besezter  von  Rom 
reichstet  gehabt 

Die  ander  insei  und  provincien  im  mer  ist  Sardinien,  het  siben- 
undzwainzig  stet ; da  bringt  man  corallen  her,  die  werden  also  genant 
von  der  haubtstat.  Dreiundzwainzig  und  noch  mer  clainer  insei  sein  20 
ir  zuegeaigent  gewesen.  Die  alten  fürsten  in  Baiern  vor  vierhalb 
hundert  jaren,  wie  man ’s  noch  in  alten  briefen  list,  schreiben  sich 
herren  und  prinzen  diser  insei;  solch  briet'  findt  man  zu  Staingaden, 
Raidenpueh,  alten  Münster  und  anderswo  mer. 
g 139»  Die  dritt  insei  und  lest  provincien  Italien  ist  Sicilien,  so  noch  25 
ain  mächtig  künigreich,  davon  unserer  gnädigen  herren  anherrens  ur- 
anfrau  piirtig  ist.  Werden  ir  zuegeaigent  noch  ander  ainsundzwainzig 
clain  insei,  darin  perg,  die  bei  der  nacht  brinnen.  Und  hat  Sicilia 
gehabt  zwöundsibenzig  reichstet,  aus  denen  sexund vierzig  haben  in 
die  kriegerrentstuben  gehört.,  haben  snlt  den  kriegern  müessen  geben  so 

So  vil  sei  iezo  gesagt  von  dem  ersten  krais  in  Europa  des  alten 
kaisertumbs,  so  man  neu  Italiam  genent  und  achzehen  landhaubtman- 
schaft  gehabt  hat. 

Alt  Italiam,  gar  nahet  alle  örter,  haben  dem  alten  römischen 
reich  und  kaisern  abgedrungen  mit  gewalt  frisch  keck  teutsche  rott,  ss 

2 viel  ander  mehr  D 4 graben  u.  h.  maur  S,  graben  und  halber  rer 
broehne  luawer  C 6 uier  fehlt  M 15  Cureica,  t.  Curs  M (eyl.  Ann.  1.  141,9) 

18  Sardinen  M 19  earellen  1>,  her  fehlt  il  22  vor  dreihundert  und  fünfftxig 
jaren  D 24  Stengaden,  Keutenhaßlen  I)  27  ein  und  zwentxig  D 28  brtlnnen  S, 
braunen  C 30  in  der  krieger  rentat.  D 34  nahend  D 35  uud  kaisern  fehlt  t) 
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so  die  Gotlende.r  Rnegen  Langberder  (ein  schwäbisch  völklein)  hiessen, 
von  denen  es  noch  den  namen  behelt  und  wirt  Lambardei  genant. 
Kaiser  Karl,  der  erst  teutsch  Kaiser,  hat’s  erst  wider  zum  kaisertumb 
und  römischen  reich  bracht. 

s Die  vier  reichsland  Italiä  im  pirg  und  auf  der  eben  bis  an  die 
Thonau  haben  die  ßaiern,  Schwaben  dem  römischen  reich  und  Kaiser 
Anastasio  abgewunnen,  die  Wallten  und  Römer  daraus  verjagt. 

Sieilien  uwl  ander  obg'nant  insei,  als  si  die  ersten  provinzen  und 
reiehslaud  gewesen,  also  sein  si  zulest  von  dem  heiligen  römischen 
10  reich  und  den  teutschen  Kaisern  abgerissen  und  aus  landshaubtnian- 
schaften  des  reiche  aigene  Königreich  gemacht  worden  durch  anrichteu 
der  römischen  geistligKait  und  rat  und  hilf  der  Franzosen  nit  on 
grossen  nachtail  der  ganzen  christenhait,  als  jämerlich  erinördt  ward 
der  jung  König  Cuonrad  und  lest  berzog  zu  Schwaben  von  den  Fran- 
14  zosen,  welchen  noch  heutigen  tag  die  Teutschen  Franzosen  Uispanier 
statigs,  iraer,  on  underlas  mit  irem  aigeu  pluet  (so  si  durcheinander 
vergiessen),  mit  prant,  raub,  dem  Schwert  aneinander  verderben,  besingen, 
begön  und  seinen  jartag  halten.  Die  heiligen  väter,  die  pftbst,  fürchten 
inier,  dieselben  Künig  werden  in  zu  mächtig,  lassens  also  zesam  wie  in 
■»  aiuer  fechtschuel  und  hezens  ineinander,  mflessen  etlich  aufheben  mit- 
einander tuen  und  ain  Kurzweil  und  lust  den  geistlichen  Vätern  zu 
Hont  machen.  Aber  iezo  ist  Sieilien  unsers  allergnädigisten  herren 
des  römischen  Kaisers  Karl  des  fünften,  Künig  in  Hispanien,  so  der 
mächtigist  in  der  ganzen  christenhait  und  Kaisers  Maximilians,  lioch- 
ö löblicher  gedäehtnus.  enikel  ist. 

Obgenante  Sachen  alle,  so  ich  alhie  Überlauf,  werden  in  naoh- 
volgenden  p&echern  nach  der  leng,  als  die  nottorft  eraischt,  erzelt  und 
herftir  gestrichen. 

33.  Von  dem  andern  krais  dos  alten  römischen  reichs 
»und  kaisertumbs  in  Europa,  so  vott  den  Römern  Gallia 
genent  und  in  vierundzwainzig  landshaubtmanschatt, 
sexerlai  Völker  getailt  wirt.  (m  na-«».) 

Die  alt  römisch  canzlei  nent  den  andern  krais  in  Europa  zwischen 

1 Langbarder  O 5 reich  land  M 14  zu]  in  1)  15  welche  V 17  raub 

»chwerdt  verderben  D 18  jartag  heit  S,  behelt  C 18  Der  heylig  vatcr  der 
patwt  fllreht  M 19  Kttnig  fvhlt  D 19  werden  im  M 20  müssen  etliche  geng 
zusammen  thun  D 22  izt  M,  jetzt  l>  24  hochlüblichster  5’  28  und  aubge- 

strichen  D 
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des  Reins.  Italien  und  Hispanien  mitsambt  darnmb  ligenden  insein 
begriffen,  so  on  mittel  den  kaisern  und  dem  römischen  reich  zuegehört 
hat.  Galliam,  tailt's  am  ersten  in  sexerlai  Völker,  der  namen  sein: 
Gallia  brachata  oder  Xarbonensis,  Gallia  Lngilunensis  oder  Celtica, 
Gallia  Belgica,  Aqnitania,  Germania  cisrhenana.  Britania  insula  s 
Die  alten  geschieht-  und  landbeschreiber  tailen  Gallien  in  drei 
tail  von  der  claidnug  und  auitnuzung  der  inwoner:  Gallia  togata.  ist 
mit  den  langen  weiten  rocken,  ist  in  Italien,  wie  oben  mer  angezaigt 
ist,  haist  iezo  Lambardei;  Gallia  brachata.  mit  den  kurzen  rocken, 
s u9b  ist  iezo  Proviucien,  Delphinat,  künigreich  Arlat,  Sophoi;  Gallia  comata,  io 
das  ist  mit  den  langen  hären,  haben  die  alten  cosmographi  nnd  welt- 
beschreiber  tailt  in  drei  tail,  nennens  Gallia  Belgica.  so  unden  an 
den  Rein  stost,  Gallia  Lugduuensis  und  Celtica,  darin  Paris  und  Lyon 
ligen,  so  oben  an  den  Rein  stöst,  und  Aqnitania,  so  ain  tail  iezo 
Gasconia  haist,  stöst  an  Hispaniam.  u 

Aber  die  römischen  kaiser,  den  ich  hie  nachvolg,  haissen  dise  ganze 
rifier  und  gegend  mitsambt  den  anstossenden  insein,  so  zwischen  Italien 
nnd  Lambardei,  Hispanien  und  dem  Rein  beschlossen  werden  Gallia. 
Galliam  tailten  si  in  vierundzwainzig  provincien  und  sexerlai  besonder 
näm  und  Völker,  haissens  Narbonenses.  Lugdunenses,  Beigas.  Aqui- 
lanos,  Germanos  cisrhenanos,  Britannos  Iezo  nennen  wir  dise  land 
Provincien,  Delphinat.  Sophoi,  Schweiz,  Hochbnrgundi , Frankreich, 
Gasconien,  Langendoken,  Ober-  und  Xiderland  enhalb  des  Reins  gegen 
nidergang  gein  Frankreich  Werts.  Engelland  und  Schottenland  Also 
zergen  alle  land  mit  der  zeit , verkern  sich  die  näm  mitsambt  dem  » 
alten  landvolk. 

Von  dem  ersten  natu  und  Volk  in  Gallien,  so  fünf  römisch 
und  kaiserisch  landsliaubtuianschaft  und  provincien 
gehabt  hat. 

Xarbonensis  provincia  ist  ain  tail  Gallien,  so  an  das  mer  stöst,  » 
hat  Gallia  brachata,  das  ist  .mit  den  kurzen  rocken'  gehaissen.  Der 
wasserflus  Bar,  im  latein  Barus,  Schaidt  es  von  Italien  und  Lambardei, 
dergleichen  ain  hoch  gepirg.  Davon  vil  aufhebens  gehabt  hat  das  alt 
römisch  reich  an  fruchtberkait.  an  gueten  taten  und  fügenden,  frum- 

I des.  dem  C mit  sampt  darinn  D 3 von  erst  /*  4 6.  Lugdunenaia 

fehlt  I)  5 insule  Ji  7 aufuiuxen  M 9 Lombardi  /*  1 2 in  drei  tail  fehlt  D 
13  den  fehlt  M 14  so  fehlt  M,  und  D 16  denen  ich  MC  19  Galliam 
fehlt  M 20  heissen  il  23  elietn  des  I)  gegen  dem  l>  27  Von  dem  ersten 
landvolck  und  irent  namen  D 2$  hauptmanschafft  >,  hauptmanschafften  C 
29  gehabt  haben  O 
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kait  und  Srberkait,  an  reicbtumb  und  mächtikait.  Man  kan’s,  man  sol's 
kainer  landsbaubtmanschaft  nachsezen,  get  hillich  vor,  stet  zu  vordrist 
an  und  (kurz  in  der  wärhait  davon  zu  reden)  sol's  mer  Italia  als  ain 
frei  haubtland  des  heiligen  römischen  reichs  dan  ain  provineien  (das 
J ist  ain  gewonnen,  überwunden  des  kaisertumbs  gegent)  genant  werden. 

Also  zaigt  Plinius  an  Iezo  nennen  wir  diz  land  Provineien,  Del- 
phinat,  Sophoi,  Pedemontan. 

Die  Römer  tailen’s  in  fünf  landhaubtmanschaft. 

Die  erst  landshaubtmansehaft  haist  die  viennisch  von  der  haubt- 
«stat  Vien,  hat  vierzehen  mächtig  reichstet  und  neunzehen  clain  ge- 
habt, under  den  gezelt  werden  Genf  in  Sophoy,  Avenio,  Arlat, 
Marsilia. 

Von  dan  die  ander  landsbaubtmanschaft  streckt,  sich  mit  dem  mer 
iezo  an  Langendoken,  darin  die  Römer  acht  gros,  mitsambt  den  claineu 
ustetten  vierundzwainzig  gehabt  haben,  under  den  uns  bekant  Tolos. 

Die  dritt  provineien  hat  siben  gros  mächtig  reichstet  gehabt, 
nämlichen  mit  Lateinern  besezt  die.  haubtstet  Aque  Sextie,  Apta  Julia, 
Antipolis,  Reginm,  Forum  Julii  mit  der  achten  legion  besezt,  und 
ander  mer.  so  uns  unhekant  und  nun  ain  tail  zergangen,  nit  mer  ver- 
» banden  sein. 

Die  viert  landsbaubtmanschaft  ist  im  pirg  gelegen,  so  Lombardei  s ho  u 
und  Provineien  tailt,  hat  acht  edler  und  weit  bekant  und  vermärt 
stet  gehabt. 

Die  lest  und  tünft  landshaubtmansehaft  des  eisten  tails  Gallien,  so 
äs  der  ander  krais  in  Europa  des  alten  kaisertums  gewesen  ist,  ligt  auch  im 
pirg,  stöst  an  Sophoy  und  Schweiz,  darin  die  stat  Tarautasia  und  sant 
Mauricien  closter  und  Walles.  Hat  zwelf  stet  vor  Zeiten  gehabt,  seiu 
all  mitburger  zu  Rom  gewesen.  Disem  ganzen  tail  sein  auch  zuege- 
aigent  gewesen  acht  clain  insei. 

* Vom  andern  tail  Gallien;  so  Gallia  Celtica  und  cisib 
Lugdunensis  genant  wirt,  in  dem  auch  fünf  landshaubt- 
manschaft  das  alt  römisch  reich  gehabt. 

Das  ander  tail  Gallien,  das  die  römisch  canzlei,  wie  man’s  noch 
in  den  puechkamern  findt,  Gallia  Celtica  und  Lugdunensis  haist.  streckt 

1 kan  man,  noch  (nach  S)  boI  es  D 3 sol  mehr  ea  b 4 Provinzen  H 
11  under  denen  MC  13  Dy  andern  1.  gtregken  sich  M 16  provintz  D 17  näm- 
lichen fehlt  D 22  edler  weitbekannte  und  vermerter  (vermehrter  C)  stett  D, 

Die  viert  — gehabt  bei  S als  Ueberachrft  gedruckt  26  Taratatasia  D 27  Wallia  D 
28  sind  alle  mit  bUrgcru  zu  Rom  besetzt  gewesen  D 32  gehabt  hat  D 33  wie 
man  in  den  büchern  findt  D 
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sich  oben  vom  Ursprung  des  Re  ins  vom  Podense  bis  an  die  wasser- 
fliis  Seyna  und  Loira;  liaist  nun  Schweiz,  Hochburgundi,  die  alt  cron 
Frankreich.  Hat  fünf  landshaubtmanschaft  gehabt,  die  on  mittel  dem 
kaiser  zuegehört  haben. 

Die  erst  römisch  landshaubtmanschaft  het  fünf  gros  reichstet,  die  s 
wir  iezo  Lyon,  Auton,  Lengars,  Macon,  Schialben  nennen,  nmb  den 
wasserflus  Sauna  (iezo  also  genent)  ligend  und  in  Hochburgundi  dem 
herzogtumb. 

Die  ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  ligt  am  mer  linder 
Paris  hinab  gegen  mitternacht,  hat  darin  auch  gros  stet  und  vil  ge-  10 
habt,  haist  iezo  Nonnandie  und  die  grafschaft  Mortani,  davon  sich 
herzog  Ludwig  im  part  in  Ingelstat  schreibt. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  in  mitten  Gallien,  so  man  das 
lyonisch  nent,  hat  neun  gros  reichstet  gehabt,  under  den  Turs,  da 
sant  Martin  ligt,  Engirs.  i& 

Die  viert  römisch  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  im 
andern  tail  Gallien  haist  Senonensis,  hat  auch  nenn  gros  reichstet 
gehabt  mit  namen  Schartres,  Senat!,  Trois,  Orliens,  Paris  und  ander 
mfir;  ist  die  alt  cron  Frankreich. 

Die  fünft  und  lest  landshaubtmanschaft  des  lyonischen  Gallien  wirt  2" 
von  den  Römern  genant  Sequanomm  provincia,  begreift  in  ir  Schweiz, 
Hochburgundi  die  grafschaft,  die  stet  Bisonz  in  Hochburgundi,  Aven- 
ticum  (etwan  die  haubtstat  Helvetiorum,  ist  gelegen  bei  Bern,  ist 
nun  vergangen);  Vindonissa,  im  teutsch  Windisch.  ist  am  Podense 
gelegen  bei  Costniz  (ist  iez  zerprochen),  alda  das  römisch  reich  sein  » 
wintergeleger  gehabt  hat  und  das  bistumb,  iezo  zu  Costniz,  gewesen 
ist;  Vitudurum  (mainen  etlich,  es  sei  Winterdurn,  etlich  Costniz),  alda 
ist  die  zehend  legion  gelegen;  Equestris  Colonia.  ist  iezo  Nidau  in 
Schweiz;  Argentuoria,  ist  Colmar;  Basel  und  Augspuig  in  Raurach, 
ist  oberhalb  Basel  gelegen,  ist  nun  zerprochen.  Lind  vil  ander  mer  *> 
reichstet  sein  in  diser  landshaubtmanschaft  gelegen,  deren  näm  in  den 
püechern  noch  verbanden  sein,  aber  man  kans  nit  mer  wissen,  es  lmt 
sich  alles  verkert  mit  land  und  leuten. 

2 Sicori  und  Liger  D 0 Auton]  Aneon  P Scliialben  (Chalona)]  CielU  P 
11  Martani  M,  Mnrtsiri  1 1 13  Pie  dritt)  In  der  dritten  HD  14  hat  neun]  und 

hat  neu  Jf,  seind  neun  P 14  gehabt  fehlt  P under  denen  M lfl  Angirs  P 
17  neun]  neu  M 20  hauhttnanKchafl  Al  VW  lyonischen  in  M lateinischen  und 
aHsi/mlrirhnt  21  8cquanarmn  I)  22  Hisanfz  D 23  Beni]  Brtlck  I>  24  im 
teutach  W.frhlt  l)  27  Vitudurnum  M Winterthur  D 28  Imlau  -1!  (=  Xj/on) 

29  ist  fehlt  P 
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Vom  dritten  tail  und  volk  in  Gallien,  so  Belgae  s j«b 
kaissen. 

Belgae  erheben  sich  von  den  wasserdüssen  der  »Scheid  im  Nider- 
land  und  Marna  auf  der  Scbainpäni  und  oben  an  der  Mos,  strecken 
s sich  bis  an  das  wasser  Seyua,  so  durch  Paris  rint;  sein  in  zwo  kaiser- 
lich provincien  und  landshaubtniauschaft  getailt  gewesen. 

Die  erst  haist  Gallia  Belgica  prima  oder  superior,  hat  vier  gros 
kaiserlich  stet  gehabt,  nämlich  die  haubtstat  Augspurg  der  von  Trier, 
ein  freistat,  Mez,  Tüll,  Nansee,  Verdun;  geliöru  noch  zum  römischen 

10  reich,  haist  iezo  Lttttriug,  das  herzogtumb. 

linder  und  das  ander  Gallia  Belgica  hat  zweit'  gros  haubtstet  ge 
habt,  nämlich  Rhains,  da  man  den  kiinig  von  Frankreich  nun  krönt, 
ain  puntstat;  Augspurg  der  von  Seisen,  saut  Quiutiu,  Anas,  Amiens, 
Camerich,  Turnack,  Tervan,  Pruck  und  Bononi  in  Flandern  und  Cales; 

11  haist  iezo  Picardei,  Flandern,  Hennagäu. 

Der  viert  tail  Gallien,  Aquitanien  von  den  Römern 
genau  t. 

Den  vierten  tail  Gallien  des  andern  krais  des  römischen  reichs 
in  Europa  lmissen  die  Römer  Aquitauia,  tailen’s  in  drei  baubtman- 
schaft;  ist  iezo  Gasconia.  Hebt  sich  au  dem  wasserilus  Loira  an,  so 
die  Lateiner  Ligeris  nennen,  stöst  an  den  Runcifal  und  das  pirg,  das 
Hispaniam  und  Frankreich  tailt 

Die  erst  laudshaubtmanschaft  in  Aquitauia  hat  acht  gros  reich- 
stet  gehabt  ; ist  iezo  das  herzogtumb  Avernia. 

25  Die  auder  laudshaubtmanschaft  Aquitanien  het  sex  kaiserlich  stet, 
ander  welchen  Potirs  uud  Burdeos. 

Die,  dritt  und  lest  haisseu  die  Römer  ,Novem  populomui1,  stöst 
aus  pirg  und  Runcifal,  so  Hispanien  und  Frankreich  tailt;  hat  zwelf 
gros  reichstet  gehabt,  deren  näm  uns  noch  unbekant  sein. 

*>  Das  fünft  tail  Gallien,  Germania  cisrhenana  von  den 

Römern  geuant. 

Germania  cisrhenana  ist  Teutsehland  herenhalb  des  Reins,  Ober- 
und  Niderland,  also  nennen  die  Römer  die  Teutsehen,  so  enhalb  des 
Reins  gegen  nidergang  wonen.  Und  das  römisch  reich  hat’s  tailt  in 
J5  zwo  provincien  und  landshaubtmanscbaft. 

3 Schilt  D 4 Scham  pätii ] Kempen  D an  der  Musel  AI  5 Sequana  D 
5 in  zwo  keysers  prov.  D 8 grosse  keysers  stett  D io  Lothring  D 12  Rhain  Al, 

Kerns  D 15  ITennigaw  8,  Ileiinegaw  C 20  Liger  (ohne  an)  D 21  so  — nonnen 
fehlt  D 24  Alvernia  AI  25  keysers  stett  D 26  welchem  AI  Burdegal  D 
29  noch]  jetzt  D 32  herinhalb  S,  hcreynhalb  C 33  jenseit  des  V 34  hat« 
also  getheilt  D 
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Germania  inferior  oder  secunda  (ist  iezo  das  Niderland),  sein  drei 
kaiserlich  gros  haubtstet  darin  gewesen:  Köln,  so  noch,  Tungeru,  so 
iezo  zerprochen  ist,  Bonn,  alda  die  erst,  Trojana  (sol  iezo  PrylS  sein), 
alda  die  zwöuudzwainzigst  legion  gelegen  ist.  Hat  vil  mör  stet  unden 
am  Rein  gehabt,  darin  das  römisch  kriegsvolk.  knecht  und  renter  ge-  » 
legen;  sein  nun  nit  mer. 

c is2»  Germania  prima  oder  superior,  das  Oberland  am  Reinsträm  und 
ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  im  fünften  tail  Gallien  hat  in 
itn  vier  haubtstet  begriffen,  nämlich  Mainz,  alda  das  römisch  sumer- 
geleger  gewesen  ist;  Augsptirg  der  von  Nernets,  sol  iezo  Speier  sein  10 
oder  Wurms;  Strasburg,  alda  die  acht  kaiserlich  legion  gelegen  ist  zu 
beschüzen  die  gränizen  des  römischen  reichs  vor  den  Teutschen,  das 
si  nit  über  Rein  fielen  in  das  römisch  reich. 

Der  sechst  tail  Gallien,  nennen  die  Römer 

Britannien  is 

Das  sechst  und  lest  tail  Gallien  des  andern  krais  des  kaisertumbs 
in  Europa  haissen  die  Römer  Britannia,  begreift  die  insei  und  kiinig- 
reieh  im  mer  gelegen,  so  wir  iezo  Schotten,  Irland,  wild  Schotten 
und  Engelland  nennen,  welche  die  Römer  in  siben  provincien  und 
s i«  » landshaubtmanschaft  getailt  haben.  Es  habeu  ir  vor  den  Teutschen  2« 
htteten  miiessen  vier  legion. 

Alle  obg'nante  laud  und  den  andern  krais  des  alten  römischen  reichs 
gar  miteinander  haben  die  Teutschen  den  Römern  mit  gewalt  abgedrungen, 
nämlich  die  Normannen  Gotlender  Schotten  Engellender  Saxen  Franken 
Burgundier  Schwaben,  haben  die  Walhen  und  Römer  mitsambt  den  » 
alten  uämeu  alda  ansgetilgt,  die  land  nach  inen  genant,  so  noch  solche 
näm  nach  inen  behalten ; sein  alle  aus  gros  Germanien  und  teutschem 
land  komen,  wie  ieh's  dau  ain  tail  iui  dritten  puech  und  nämlich  zue- 
lest  dises  beschreib. 

34.  Von  dem  dritten  tail  des  alten  kaisertumbs  und  M 
römischen  reichs  in  Europa,  so  Hispania  haist. 

(M  46b— 18 a.) 

Hispania,  vor  zeiten  ein  gros  mächtig  reich  weit  land  an  allerlai 
früchten  und  ärzt,  plei  eisen  kupfer  golt  silber,  daraus  die  Römer  das 
gröst  aufheben  gehabt  haben , ist  der  dritt  krais  und  zirk  des  römi-  s.s 
scheu  reichs  in  Europa  gewesen;  sein  so  lang  under  dem  römischen 

1 drei  fehlt  M 2 so  noch  ist  D 9 Mentz  (Meintz  V)  allda  das  römisch 
wintergeleger  D 1]  Worms  D 12  vor  den  unsinnigen  tobenden  Teutschen  D 
20  ir]  irer  D 29  und  auch  am  end  dieses  D 35  das  grob  eiukommen  D 
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reich  on  alles  mittel,  als  dergleichen  auch  Frankreich,  gewesen,  das 
Iteide  land  ir  aigne  augeborne  sprach  verloru  haben  und  reden  nun  die 
römischen  sprach,  doch  verzückt  und  zerprochen.  Und  Hispanien  haben 
die  Römer  in  siben  proviucien  und  landshaubtnianschaft  teilt.  Und 
s dem  ganzen  Hispanien  hat  kaiser  Vespasianus  (do  er  in  grossen 
schulden  stecket  und  [es]  gar  übel  im  römischen  reich  stilend,  vier 
kaiser  vor  im  übel  gehaust,  aneinander  erwürgt  ketten)  die  freihait 
der  Lateiner,  deren  haubtstat  Rom  ist,  verkauft  und  gegeben.  Und 
es  hat  Hispania  vor  Zeiten  achthundert  und  Sechsundsechzig  uam- 
io  haltiger  reichstet  gehabt,  die  all  Pompeius  der  gros  zum  römischen 
reich  bracht  hat. 

Uie  erst  landshaubtnianschaft  des  römischen  reiche  in  Hispanien 
baist  Tarraconensis  provincia,  stöst  an  den  Ruucifal,  das  gepirg 
zwischen  Hispanien  und  Frankreich,  hat  drei  camergeriohthaubtstet 
ü mit  irer  zuegehörung,  hundert  und  achtundvierzig  Völker  gehabt;  haist 
iezo  Catalouia  oder  Gotalania,  Castilia  und  das  künigreich  Navarra. 

Hat  das  alt  römisch  reich  järlicken  davon  aufzuheben  gehabt  zwainzig 
tauseut  pfunt  lötigs  golts,  doch  rechen  die  Römer  nur  vierundzwaiuzig 
lot  für  ain  pfunt. 

on  Die  ander  landshaubtnianschaft  des  rouiisckeu  reichs  in  Hispanien 
wirt  geneut  Chartaginensis,  stöst  vom  nideigang  an  Portugal  und 
Granat,  hat  zwaiundsechzig  Völker  gehabt,  die  reichstet  alda,  bei  uns 
bekant.  Tolet,  neu  Carthago,  damals  die  haubtstat  (ist  iezo  alda 
bischof  mein  gnädigster  lierr  der  Cardinal  von  Salzpurg),  alda  ain 
agoltarzt  war,  weret  nit  weiter  daii  fünfzig  wälsch  meil  oder  zehen 
tentseh,  das  trueg  alle  tag  dem  römischen  reich  und  dem  römischen 
kaiser  in  die  kamer  zwaitausent  uud  fünfhundert  ducateu  oder  un- 
garisch gülden. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  (damals  Lnsitania,  iezo  das  kiinig-  » m s 
*>  reich  Portugal,  daraus  die  anfrau  unserer  gnädigen  herren  pürtig  ist) 
hat  bei  den  Römern  auch  drei  camergericht  und  sechsundvierzig  Völker, 
fünf  reichstet  von  Rom  liesezt  und  ain  freistat  mit  römischen  bürgern, 
vier  mit  alten  Lateinern,  sexunddreissig  den  kriegern  zuegehörig,  ge- 
habt. Under  andern  Stetten  ist  noch  Lysbou  wol  bekaut  von  der 
» kaufmanschaft  wegen 

Die  viert  landshaubtnianschaft  des  römischen  reichs  in  Hispanien 
haist  iezo  Gallicia  zu  dem  verren  sant  Jacob,  stöst  an  das  lest  mer, 

8 übergeben  D 15  mit  yroui  M,  irem  zugehören  S,  zugebörc  C 16  Ca 
tilnnia  oder  Catalnnia  D IS  lödigs  M rechnen  G 20  der  römischen  kaiser  M 
24  Dan  Eingektnmmertc  fehlt  D 33  zugehörende  O 34  Lysbonia  D 
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darumb's  .fiuis  terrae-  genant  wirt,  sprechen  unser  Teutschen  .zum 
finstern  Stern-,  ist  ,das  ent  der  weit  in  unser  sprach.  Hat  drei  eamer- 
gericht  bei  den  Römern:  under  dem  ersten  warn  vierundzwaiuzig 
reichstet,  der  haubtstat  war  Brachara  Angnsta;  das  ander  ramergericht 
begriff  sechzehen  Völker,  das  dritt  het  zwelf,  die  hanhtstat  hies  & 
Augusta  Aust  urica,  alda  lag  ain  teutseher  häuf  von  knechten,  hies 
Jegio  septinia  Germaniae-,  das  ist  .die  sibend  legion  oder  ausclaubt 
häufen  und  rott  aus  teutschem  land-.  Und  diser  prorincien  und  lands- 
haubtmanschaft  warn  zuegeaigent  fünfzehen  insei,  so  im  hohen  mer 
gegen  nord  und  west  lagen,  drei  in  mitternacht,  die  andern  im  uider-  w 
gang 

Die  fünften  kaiserlichen  landsbaabtmanschaft  nennen  wir  nun 
das  kttnigreieh  Granat  von  der  stat,  so  die  Römer  Uliberis  nennen, 
die  auch  dise  prorincien  Betica  vom  wasserflns  Betis  znenamen.  Hat 
vier  camergericht,  hundert  fiinfundsibenzig  reichstet  gehabt  , under  u 
welchen  warn  neun  besezt  von  Rom.  acht  freistet  doch  bnrger  zu  Rom, 
neuunndzwainzig  von  alter  her  begnadt  mit  der  Lateiner  freihait  (das 
ist,  die  das  erst  ort  Italien,  darin  Rom  ligt.  het),  sex  alwegn  ganz 
und  gar  frei,  drei  püntisch  oder  puntgenossen,  hundert  uud  zwainzig 
c 152h  gehörten  in  des  kriegsvolks  rentmaisterambt  Ans  diser  prorincien  a> 
ist  piirtig  gewesen  der  hochgelert  man  Seneca  und  sein  veter,  seins 
brneders  sun.  Lucanns  der  poet ; ans  der  stat  Cordulm  Averroes  und 
Avicenna,  der  aristotelischen  haiden  und  der  iirzt  abgötter;  dergleichen 
Hadriauus  aus  der  stat  Italien  und  ander  mer  redlich  tapfer  kaiser. 
nämlich  Traianns  und  Theodosius  der  gros.  Darumb  von  dem  poeten  » 
Claudiano  ain  gros  lob  Hispanien  gegeben  wirt.  spricht:  Hispania  sei 
.principibns  fecunda  piis-,  das  ist  ,sei  fruchtbar,  bring  und  trag  gern 
frum  redlich  gotförchtig  kaiser-.  Diser  landshaubtmauschaft  ist  zue- 
geaigent gewesen  die  insei  Gades,  von  den  Kriechen  Gadica  genant. 

Die  sechst  prorincien.  Hispanien  zuegerechent,  des  heiligen  so 
römischen  reiehs  ligt  wol  enhalb  des  mers  gegen  der  obg  nanten  fünften 
landshaubtmanschaft  in  Hispanien  über  gein  mittentag  Werts,  alda  das 
mer  am  engsten  ist.  das  si  von  einander  tailt;  ist  Hindert  weiter  dan 
zehen  welsch  meil,  war  gleich  zwo  teutsch,  an  etlichen  enden  ist's 
nur  ainer  wälschen.  nit  gar  ain  viertel  teutseher  prait.  Wirt  nun  ge- » 

4 Ureeharangusta  M 6 Aueustu  hieß  Ast  urica  P 10  liegen  I ) 20  rennt 
mcistcrey  P 22  und  Averrois  MP  («Iih'  und  23  die  aristotelische  haiden 
uud  abgütter  der  ertzt  P 2S  gottsfürchtig  kevser  und  regenten  1)  30  heyligen 
alten  röm.  D 31  jenseit  P 32  gegen  mittagwerts  D 33  das  sij  dass  M, 
das  von  einander  gutheilt  wirdt  P 34  war  iwO  gleich  M 
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nant  Zuhil,  die  Teutschen  sprechen  Sybilla.  Aida  sein  zweu  gros 
peig,  die  das  mer  also  zesam  zwingen:  der  ain  ligt  herenhalb  in 
Hispanien,  haist  bei  den  allen  Körnern  Calpe,  der  ander  enhalb  des 
mers  in  Afriea,  Abyla  genant;  barst,  man  die  senlen  und  zil  Hereulis. 
s Ist  vil  Volks  in  disem  ort  gewesen,  hat  imer  ains  das  ander  vertriben 
und  ausgetilgt  : Mauri,  Maurisci,  Massesyli,  Getnlse,  Banmurri,  Auto- 
lales;  also  zergen  alle  ding.  Hat  vil  reichstet  gehabt.  Daraus  haben 
die  Römer  die  kiinig  vertriben,  ist  ir  leste  provincien,  das  ist  gewannen 
land.  im  nidergang  gewesen  Das  Volk  hat  recht  nemen  indessen, 
i«  suechen  und  geben  herenhalb  in  Hispanien  in  der  fünften  landshaubt- 
mauschaft,  so  wir  iezo  nennen  das  künigreich  Granat.  Hat  auch  zwo 
zuegeaigent  insei  gehabt.  Und  ist  dise  leste  des  römischen  reiehs 
provincien  im  nidergang  etwan  ain  gros  mächtig  künigreich  lang  ge- 
wesen. vierunddreissig  teutsck  meil  prait,  mer  dan  neunzig  lang  (wie 
nes  Plinius  beschreibt);  von  mitternacht  gegen  mittentag  wirt  die  prait 
der  land  gerechent  und  vom  nidergang  zum  aufgang  haist  man's 
die  leng. 

Die  sibend  und  lest  in  Hispanien,  dem  dritten  krais  des  römischen 
reiehs  in  Europa,  provincien,  on  mittel  dem  römischen  kaiser  zne- 
20 gehörig  begreift  sexundzwainzig  insei,  under  den  sein  zwo  grosse, 
so  nun  aigene  künigreich  sein,  man  haists  iezo  Maioricas. 

Aus  disen  landshaubtmanschaften  und  provincien  sein  die  Römer 
und  ir  kaiser  vertriben  worden  vom  fraidigen  starken  völklein  der 
Teutschen,  mit  namen  den  Quoten  und  Gotlendern,  Alaunern,  Wand- 
lern,  Navarn  und  Schwaben,  die  alda  sich  nider  getan  mit  weib  und 
kind.  haben  alda  grosse  mächtige  künigreich  aufgericht,  die  noch  von 
inen  den  namen  behalten.  Diser  zeit  hat  obg'nants  land  innen  kaiser 
Karl  der  fünft,  ain  geporner  fürst  und  erzherzog  von  Österreich. 

35.  Von  dem  vierten  krais  des  alten  römischen  reiehs 
™ in  Europa,  (mjs.-mi,) 

Dise  gegeilt  in  Europa,  so  sich  am  wasserflus  In  anhebt  zwischen 
der  Thonau  und  venedigischem  mer,  vom  welschen  und  Kriechenland 

1 zu  Bil,  die  Lateiner  sprechen  Sibilia  D 2 herwerts  D 3 jenseit  D 

5 nacheinander  an  diesem  ort  />  6 Massesyli]  Massae,  Gyli  D Getuli,  Bat* 

inurae,  Anto lales  D 10  hernhalb  S,  herwerts  C 13  lang]  und  land  D 
14  neyzig  (lang  fehlt)  M 20  unther  denen  M grosser  M 24  von  frei* 
digen  starken  völekem  den  Teutschen  D 24  der  Goten  und  Gottlender  D 
26  hindern  M 28  von]  auß  D 32  vom  fehlt  D welschem  unnd  griechischem 
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beschlossen  wirt,  ist  der  Wert  krais  des  alten  kaisertumbs.  Die  alt 
römisch  cauzlei  haist  die  rifier  alle  in  der  gemaiii  Illiricum,  tailt’s  in 
\ zehen  landshaubtmanschaft , die  ich  all  mit  nameu  her  nennen  will, 

auch  auf  das  kürzt  auzaigen,  wer- solche  land  überzogen,  dem  römi- 
schen reich  und  kaisertumb  abgewunnen  hah,  daraus  mau  greifen  mag,  » 
das  sich  alle  ding  mit  der  zeit  verkern  über  unsern  dank , es  gefall 
oder  gefall  uns  nit. 

Die  erst  römisch  landshaubtmanschaft  dises  vierten  krais  des  alten 
kaisertumbs  in  Europa  haist  Noricum  ripense  (hebt  sich  an  am  In  und 
zu  Passau , streckt  sich  mit  der  Tbonau  bis  hinab  an  das  ungerisch  10 
gemerk,  wie  wir  s iezo  nennen,  ist  nun  Baieru,  das  laud  an  der  Enns 
und  Österreich),  wirt  von  den  Römern  also  geuent;  das  stöst  an  den 
ln  und  voraus  an  die  Thonau,  die  die  alt  römisch  cauzlei  Ripensuiu 
geuent  hat  (wie  es  der  poet  .Metellus  in  seinen  liederu,  so  zu  Tegeruse 
verhauden  sein,  anzaigt),  davon  auch  die  alten  römischen  knecbt  uud  is 
reuter,  an  den  gestatten  der  Thonau  ligend  zu  behüeten  die  gräniz 
des  römischen  reichs,  Riparii  und  Riparioli  geuent  werden.  Die  alten 
namhaftigen  reichstet,  so  darin  ligen,  hiessen:  Aredata,  ist  iezo  Ar- 
dagker  under  Lynz;  Laureacum,  ain  grosse  mächtige  stat  und  erz- 
pistum.  ist  gelegen  an  der  Enns,  da  si  in  die  Thonau  feit,  ist  auf  20 
teutsch  Larch,  alda  die  ersten  Christen  sein  gewesen,  alda  sant  Marx, 
sant  Pauls  jünger,  geprediget  hat  (wie  ich  pald  hernach  in  disem 
puech  in  dem  leben  kaiser  Neronis  weiter  beschreiben  wird),  alda  ist 
auch  gelegen  die  dritt  römisch  legion;  Cecii,  etwan  ain  grosse  stat, 
ist  iezo  ain  dorf  Zeisbnaurn,  davon  das  pirg,  so  sich  daselbst  anhebt.  » 
Cecius  vom  Ptolemeo  g'nant  wirt,  haist  iezo  ain  tail  der  Kalnperg; 
g ms  b Claudia,  ist  iezo  Pechlarn,  dem  bistum  Regeuspurg  zuegehörig; 
Flavium,  ist  Wien,  als  Eugipius,  Eneas  Silvius  und  die  alten  privi- 
legia  anzaigen,  Bendoboua  oder  Juliohona,  etlicli  halten' s für  Petronel 
under  Wien  et  lieh  für  Tüll  ob  Wien,  alda  ist  die  acht  legion  gelegen;  so 
Carnuntum,  etwan  ain  grosse  reichstat,  ligt  am  nechsten  (als  Pater- 
culus  schreibt)  an  das  kitnigreich  Noricum  und  ;als  Plinius  anzaigt) 
auf  der  gräniz  der  Teutscheu;  ich  hab  zu  end  oben  im  ersten  puech 
mör  davou  geschribeu,  etlicli  halten's  iezo  tiir  Haunburg;  alda  war  das 

2 lieisacn  D t heilen«  S,  und  theileus  ('  7 es  gefall  uns  oder  nicht  V 

lt  gomorokt  S,  gebiete  C an]  ob  /*  13  den  die  alt  MV  14  liechtcrn  M 

16  gesladen  l>  und  »>  immer  IS  tiainhafftcn  nmnhatfen  S heissen  jetit  V 

22  sauet  Maren«  und  sanet  Paulus  jünger  C 24  ein  grosse  meehtige  D 25  Zciso- 
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wintergeleger  des  römischen  kriegsvolks.  Hat  vil  mer  ander  reich- 
stet gehabt,  die  nun  all  zerprochen  [sein]  und  die  uäm  verlom  haben. 

Die  ander  landshaubtiuanschaft  dises  vierten  krais  wirt  in  der  c im» 
beschreibung  der  römischen  provincien  g'rant  .Noricum  mediterraneum1, 

'das  ist.  ,su  nit  am  gestatteu  Minder  weit  davon  im  land  ligt‘.  Die 
haubtstat  darin  haist  bei  den  Römern  .lulium  C'arnicum  oder  Julia 
(sol  iezo  Villach,  alda  noch  aiu  alt  zerprochen  burgstal  ist,  sein), 
das  den  namen  noch  behelt  und  Kernburg  haist;  Juvavia,  ist  iezo 
Salzpurg;  Tiburnia  ist  zerbrochen,  ligt  in  Kernten;  Berunum.  Virunum, 
loTeurnia  sein  umb  den  Kiemse  gelegen,  sein  noch  alda  alt  stain  ver- 
banden. darauf  ire  uäm  sten;  Aguntum,  sol  iezo  Brauneck  sein;  Pontes 
Eni,  ist  iezo  Otting;  Celeia,  Zili;  Petavio  oder  Petabio,  Petau,  ist  ain 
pistnmb  da  gewesen;  Pictavia,  ist  iezo  zerprochen.  ist  ain  pfarr,  haist 
Pictan  in  der  Steiermark,  ist  des  closters  zu  Reicherzperg  am  In; 
u Solium  oder  Solienes,  ist  nun  .unser  frau  auf  dem  Sal‘  in  Kernten; 
Emonia,  ist  iezo  Eubach;  Viana,  so  Plinius  sezt,  maint  Hermolaus 
Barbaras,  ain  vast  gelerter  man,  dergleichen  Joannes  Reuchlin.  es  sei 
Wien  in  Österreich.  Noch  ander  reichstet  mer  iu  diser  landshaubt- 
manschaft i,so  die  Römer  und  des  heiligen  alten  römischen  reiehs  be- 
»i  Schreiber  Uamonodurum,  Gebodunum,  Pedicnm,  Idunum,  Sianticum 
nennen)  bevilch  ich  ainem  andern  zu  erforschen,  ich  bin  im  zu  arm 
darzue;  wiewol  pald  hernach  wird  ich  mer  von  diser  provincien  sagen, 
so  iezo  Bairn.  bistumb  Salzpurg.  Kernten,  Steirmark,  grafschaft 
Tirol  haist. 

r.  Die  dritt.  des  vierten  krais  in  Europa  kaiserlich  landshaubtman- 
schaft  wirt  genant  in  der  römischen  canzlei  Valeria  von  der  tochter 
Diocletiani.  vom  Ptolemeo  Pannonia  superior,  ober  Pongau,  vom  Plinio 
und  Strabo  .deserta  Boiorum“,  das  ist  die  .baierisch  haid‘.  Ist  be- 
schlossen zwischen  der  Dr;i  und  Thonau,  begreift  den  s6,  von  Römern 
» Peyso  g mint,  haist  Neusidler-  oder  ÖdenburgersS,  alda  die  alt  reich 
stat  Sabaria.  (sant  Martins  haimat,  teutsch  Stain  am  anger),  Sacar- 
bantia  und  Julia,  sein  nun  unltekant,  etlich  haltcns  für  Judenpurg. 

An  der  Thonau  lagen  Pblegum,  ist  etwan  umb  Pisonium  (teutsch 
Bresburg)  gewesen,  alda  in  der  besezung  gewesen  ist  die  vierzehend 

5 so  fehlt  D 6 Carmkum  O 8 haist  fehlt  I)  9 Berunum]  Sermium  D 
10  Kcmsee  1>  12  Oeni  D Patavium  D 14  Pettau  D 14  Kegenspurg  D 

15  Salium  oder  Halpcnea  D in  Karnutcn  D 16  Leibaeh  D main  Jf 
17  Heuchling  M 20  Gauanadiiruni  1)  (Jesodunum  D 21  im  fehlt  It  30  Pey- 
an]  rgl  oben  zu  576',  3 Ainaidler  M.  Neuatidler  D 31  Sauaria  D angern  D 
33  au  der  Donaw  ligend  (auf  Judenpurg  bezugen)  D 33  Flexum  D 
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teutscli  legion  zu  heschüzen  die  gratiiz  des  römischen  reichs;  Bregetillin, 
halten  etlich  für  Strigoninm,  teutsch  Gran,  ist  besezt  gewesen  mit  der 
ersten  legion  der  Vuotlender  oder  Helfer;  Sicambria,  ist  Kuda,  alt 
Ofen;  Sempronium , ist  Odenburg;  Arrliabo,  ist  Gaurnium,  teutsch 
Rhab.  Vil  ander  nier  las  ich  tarn.  Es  ist  in  diser  gegent  ain  grosse 
verättdrung  baider,  land  und  leut,  gar  oft  geschehen,  darumben  sich 
die  näm  oft  verkert  halten  und  die  alten  stet  all  zerprochen  sein 
worden.  Darin  haben  vor  Zeiten  gewollt  die  alten  Haiern,  nachmals 
Schwaben  (als  do  bezeugt  Sextus  Rufus  Festes);  dise  haben  vertriben 
die  Römer,  die  sein  auch  daraus  nachmals  verjagt  worden  von  den  10 
Tentschen.  Ostergoten  und  Hannen  welche  die  Baiern  vertriben  haben; 
zuelest  sein  die  Ungern  darein  körnen  über  der  Baiern  dank. 

Die  viert  römisch  landshanbtmanschaft  dises  orts  wirt  Iteschlossen 
zwischen  der  San,  Thonau  und  Dra,  iezo  Ungern  und  windisch  land. 
Hat  vil  seltsams  Volks  vor  Zeiten  gehabt,  davon  man  nichts  mer  zu  i» 
sagen  wais.  £ das  römisch  reich, darein  kam,  warn  darin  zwöund- 
zwainzig  haubtstet  oder  (.als  es  Plinius  nent)  lianbt  der  Völker.  Das 
alt  römisch  reich  hat  alda  gehabt  bei  fünfzig  gros  reichsteten,  linder 
denen  die  haubtstat  gewesen  Sirminm  oberhalb  kriechischem  Weissen- 
bmg  an  der  Sau,  sei  iezo  ials  etlich  sagen)  Sinchiug,  da  der  guet » 
b 143»  «ein  wechst,  sein;  ist  ain  camergericht  da  gewesen,  die  alten  kaiser 
haben  alda  auch  hof  gehalten  und  gemünzt.  Taurunum,  ist  iezo 
kriechischen  Weissenbnrg,  da  die  Sau  in  die  Thonau  feit;  alda  Italien 
die  Römer  ain  ganz  armaten  und  geweltig  häufen  mit  aller  rüstung 
streitschif  gehabt  Siseia  hab  ich  im  ersten  puech  anzaigt.  Cibalis  ® 
ist  auch  ain  grosse  reichstat,  von  Rom  besezt  gewesen,  davon  pürtig 
und  darin  geporn  sein  die  kaiser  Ju vianus,  Valentinianus  der  erst, 
dergleichen  der  ander  und  kaiser  Valens,  auch  kaiser  Gratianus. 

Die  fünft  und  sechst  des  alten  römischen  reichs  laudshaubtnian- 
schaft  im  vierten  krais  Europas  haissen  die  Römer  Salensis  und  Ser-  » 
binensis  provincia  von  den  hauhtsteteu  (etwan  stet  geschribeu  Suabia 
und  Serbia),  sein  iezo  Crabaten  und  Bosen  oder  Croatia,  darvon  die 
alten  fürsten  in  Baiern,  vou  Dachau  und  Audex  pürtig  bei  München, 
sich  herzogeu  schreiben,  als  die  alten  brief  anzaigen  nämlich  zu 
Diessen  und  Benedict  heuern  ss 

1 beschOtzunp  der  grell tz  1)  3 Voitlendcr  P 4 Edenburg  P Marabu 

ist  fiaurinuu  P tl  do  fihlt  P 1 1 Baien  M 16  nichts  mehr  sagt  oder  zu 
sagen  weiß  V 18  grosser  reichstet 1 1)  21  römischen  keyser  P 22  Taururuiu  I) 
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Dise  obg'nant  sex  römisch  provineien  ligen  oberhalb  der  Sau 
zwischen  der  Thonau  und  Dalmatien,  so  am  gestatten  des  venedigischen 
mers  ligt;  der  Türk  nistelt  immer  darein 

Die  sil>end  und  acht  provincien  und  gewunnen  land  des  alten 
s kaisertums  ligen  an  der  Thonau  ander  der  San,  heben  sich  zu  kriechi- 
schem  Weissenburg  an,  strecken  sich  hinab  mit  der  Thonau  bis  si  in 
das  schwarz  mer  feit.  Die  alten  Teutschen  haissens  obei'n  und  nidern 
Meisen,  die  Römer  Moesia  superior  [oder]  prima,  Moesia  inferior  oder 
secnnda.  Si  nennens  auch  Dacias,  dan  kaiser  Traianus  das  land 
i«  gegenüber  (so  im  groben  teutschen  land  ligt,  das  wir  iezo  Sibenpiirgen 
haissen,  damals  Dacia  im  latein  genant  war)  überzog,  machet  aiu 
provineien  daraus;  nnder  kaiser  Galieno  ward»  wider  verlorn.  Aure- 
lianns,  der  römisch  kaiser  füeret  alles,  was  römisch  war,  daraus,  sezet’s 
herenhalb  in  das  römisch  reich  under  der  Sau  überal  an  die  Thonau, 
is  machet  alda  zwo  Dacias  Dise  land  haben  dem  römischen  reich  abge- 
drnngen  die  Rulgern  mit  irem  künig  Batho,  darumb  nennens  die  alten  von 
inen  die  Bulgarei;  es  haist  auch  ain  tail  in  der  Sirvev  und  Walachei. 

Der  Türk  h&ts  den  Christen  abgewunnen  und  hats  noch  inn.  Die 
Römer  haben  vil  gros  reichstet  in  disen  landen  gehabt,  daraus  vil  gros 
»mächtig  kaiser  pürtig  sein,  als  Constantinus  der  gröst,  Aurelianus  und 
ander  mer.  Und  im  ersten  oder  obern  Moesia  lagen  die  öfter  und  c r-su 
gegent  Dardania  und  Dacia  prima  ripensis,  die  haubtstat  Martianopolis 
(Abrvtum),  alda  Decii  die  zwen  kaiser,  vater  und  sun,  von  den 
Tentschen  erschlagen  sein  worden;  Singidunum  vier  meil  under 
» kriechischem  Weissenburg,  alda  das  römisch  geleger  was,  und  Castra 
Martis,  die  wagenpurg  und  vest  des  gots  der  krieger;  Hadrianothera, 
kaisers  Hadriani  Jägerhaus,  und  vil  ander  stet  mer.  In  undern  Moesia 
und  achten  landshanbtmanschaft  haben  die  Römer  auch  gros  reichstet 
gehabt  und  streitbar  Völker,  Peucini,  Triballi  genant;  under  andern 
» steten  Durostortim,  alda  die  erst  welsch  legio  gelegen  ist,  davon  auch 
pürtig  ist  der  grosmächtig  römisch  öbrist  velthaubtman  Ktius,  der 
sich  mit  künig  Äzel,  im  latein  Attila  genant,  geschlagen  hat;  Nico- 
polis,  so  die  Tentschen  Schiltau  nennen,  alda  kaiser  Sigmund  vom 
Türken  geschlagen  ist  worden,  herzog  Hans  von  Burgundi  gefangeu, 

» herzog  Ruprecht  von  Baiern,  so  zu  Amberg  ligt,  kaum  davon  ent- 

K Mysia  l>  ii.  ho  im  Jhjd.  9 Moesia  seeuuda  3/  dan]  da  D 12  wars  M 
14  hereynhalb  D an  der  D 16  Bidgarn  D 19  diesem  land  D 20  der 
groß  O (in  dm  Ann.  Magnus  «.  Maxiinus)  21  liegen,  ligen  D 23  Abrittos  M, 
Abretana  (olmr  Klammer)  I)  24  Sigindunum  l>  28  haubtstet  -M  29  andern] 
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runnen  Zu  Schiltau  ist  biscliof  gewesen  (1er  hoehgelert  man  Theo- 
philactus,  der  am  pasten  ülier  die  ganz  neu  6 geschriben  hat,  der  gar 
hoch  gelobt  und  gepreist  wird  von  allen  gelerten.  Auch  in  diser  stat 
liat  geschriben  den  brief  zu  Tito  sant  Pauls,  als  diser  Theophilactus 
will,  den  man  sunst  aus  der  Bulgarei  nent.  Item  alda  ist  gelegen  s 
die  reichstat  Nuidnnnm  oder  Neodunum  (war  aut  tentseh  Neuen  au), 
alda  sich  die  Tbonau  tailt  und  an  siben  enden  in  das  tner  feit,  oder, 
als  etlich  sagen,  sexen. 

Die  neunt  landshaubtmanscbaft  in  Illirico  der  Römer,  im  vierten 
krais  Europa“,  haissen  die  Römer  Liburnia,  stüst  an  das  venedigiscl»  io 
mer  zwischen  Dalmatien  und  Histerreich;  hat  etwan  allain  und  aigent- 
lieh  Illiricum  gehaissen.  Die  Römer  haben  darin  gehabt  zwai  cainer 
s us  b gericht,  vil  gros  mächtig  reichstet  und  alweg  frei  bei  dreissigen ; haben 
auch  darzue  geaigpnt  bei  neun  insein.  Haist  iezo  die  windisch  march : 
die  Winden,  so  aus  gros  Teutsehland  körnen  sein,  haben  ditz  land  deu  is 
römischen  kaisern  abgedrungen,  wie  dan  Procopius,  Jordanus  der  bi- 
schof  und  auch  der  heilig  lerer  sant  Gregorius  schreibt  in  seinen 
briefen  zu  Maximo,  dem  bischof  von  Salon  oder  Spalatin,  zu  den  bi- 
schofen  aus  Histerreich  und  zum  Jovino,  dem  römischen  landshanbt- 
man  in  Dalmatien.  ■&> 

Und  Dalmatia,  so  noch  sein  alten  nam  hebelt,  ist  die  lest  pro- 
viucien  und  landshaubtmanscbaft  der  Römer  im  vierten  krais  Europa-, 
hat  drei  camergericht  gehabt,  vil  gros  mächtig  reichstet:  Salon  (da- 
von sich  der  weilibischof  von  Preising  schreibt)  die  haubtstat,  besezt 
von  Rom,  het  sex  Völker  under  ir,  vier  insei  in  dreihundert  zwaiund-  ü 
sechzig  gericht  oder  (wie  es  die  geistlichen  nennen)  dechanat  beschriben ; 
Sicum,  iezo  Sibenk  lu  das  dritt  camergericht.,  so  zu  Narona  war, 
gehörten  neunundachtzig  stet,  dreizehen  Völker  mit  fünfzehen  hundert 
und  dreissig  gerichten  («1er  deebaneien;  Epidaurum,  haist  iezo  Ragu- 
sium,  als  etlich  wollen.  Es  sein  vil  ander  mer  gros  stet  darin  ge-  so 
wesen,  haben  auch  fünf  insei  darzue  gehört.  Unser  alt  fürsten  in 
Baiern,  pürtig  von  Diessen,  Andechs,  Wolfrazhansen  und  Dachau, 
schreiben  sich  marggrafen  in  Histerreich  und  herzogeil  in  Dalmatien, 
das  si  teutsch  das  herzogtumb  Meran  neunen  von  der  stat  Merauia, 
so  am  venedigischen  mer  ligt , die  iezo  Beham  inhaben , von  kaiser  » 
Maximiliane  darein  gesezt,  der's  den  Venedigern  abgewunnen  hat;  ist 
noch  kaiserisch.  Und  ditz  land  ist  von  den  Baiern  erblich  an  die 

2 beuten  D (tanz  frhll  D hat  fehlt  I>  0 Neuwe  Aw  D 8 seebß  D 
y neunten  AI  10  Liburnium  D IS  alweg]  alle  t>  20  in  fehlt  M 27  Marona  D 
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knnig  in  Ungern  komen  von  sant  Eisbeten  rnueter  her,  frau  Gertraud, 
künigin  in  Ungern,  die  von  Andechs  oder  dem  heiligen  perg  oberhalb 
München  pttrtig  ist,  wie  ich  dan  solchs  mit  mererm  grünt  im  lesten 
puech  wird  anzaigen  aus  alten  briefen.  Und  aus  Dalmatien  hat  von 
3 ainem  rlainen  flecken  (so  goltärzt  damals  trueg)  das  alt  römisch  reich 
täglich  aufzuheben  gehabt  fünfzig  pfunt  golts. 

Und  disen  vierten  krais  Europae  haben  allen  abgedrnngen  dem 
alten  römischen  reich  frisch  stark  wild  grob  leut,  die  Teutschen  und 
Winden,  so  g’nant  sein  Gotten  Haunen  Eugen  Abern  Bulgern  Winden 
w Langberder  Baieni,  on  die  ersten  vier  tail.  Hat  iezo  ilas  ander  alles 
den  maisten  tail  der  Türk,  vermaint  auch,  aus  dem  übrigen  die 
Christen  auch  zu  vertreiben;  es  wirt  auch  geschehen  mit  der  zeit, 
schaut  man  nit  anders  darein. 

36.  Von  dem  fünften  krais  des  alten  kaisertumbs 
»in  Europa,  so  die  alten  Tliracia  haissen,  ist  iezo  clain 

Türkei.  (M.-.n>r.) 

Thracien  das  land,  so  zwischen  Kriechen  und  Syrfey,  Bulgarei 
ligt,  ist  vor  Zeiten  ain  gros  mächtig  land  gewesen,  hat  die  wihlisteu 
frischist en  in  ganzem  Europa  leut  gehabt,  geteilt  in  fünfzig  fürsten- 
» turnb  oder  gefürster  grafschaft.  Die  Römer  habon's  teilt  in  sex  lands- 
haubtmansclmft. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  Thracien  ligt  am  kriechischen  mer, 
begreift  ainen  zipfel,  so  sich  in  s mer  streckt,  alda  Sestos  die  stat  und 
Callypolis,  da  das  mer  (so  wir  sant  Georgen  arm  nennen,  die  alten 
» Hellespontus)  nit  gar  ain  welsche  oder  ain  viertail  teutsclier  meil  prait 
ist,  alda  auch  kaiser  Friderich  der  erst  übergefarn  ist. 

Die  ander  landshaubtmanschaft  wirt  Rhodopea  genant  von  ainem 
perg,  darin  sein  gelegn  Bessi  das  volk,  die  stet  Philippolis,  Nicopolis, 
Diocletianopolis,  Maximinianopolis,  Traianopolis,  Plotinopolis  und  vilciM» 
»ander  mer  reich-  und  freistet,  von  den  alten  römischen  kaisern  und81«» 
kaiserin  also  genant,  dan  ,polis‘  ist  in  kriechischer  sprach  ain  ,stat‘ 
oder  ,purg‘. 

Die  dritt  Thracien  landshaubtmanschaft  hies  auch  Dacia  im  pirg, 
hat  vier  landsgratschaft  gehabt. 

3 gcborn  ist  D inchrem  O 7 haben  dein  n.  r.  r.  abgedrungen  D 
y Aber  M oder  ßulgarn  D 10  Langobarder  D 16  k 17  Thraeiam  II 
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Die  viert  provincien  hies  Emimontanu  von  dem  grossen  pirg  Emus, 
so  man  nun  ,der  weit  ketten*  nent,  darauf  man  bis  auf  die  Thonau 
und  auch  in  welsche  land  siecht;  ligt  darinnen  iezo  Adranopl,  zu  latein 
Hadrianopolis,  wär  in  teutsch  ,kaisers  Hadriani  purg‘;  alda  heit  etwan 
bof  der  türkisch  kaiser.  » 

Die  fünft  in  Thracien  römisch  landshaubtmanschaft  wirt  genant 
Europea,  het  zwo  insei;  anch  darin  ligt  neu  Rom,  so  wir  Constanti- 
nopel  haissen,  <la  dan  auch  der  türkisch  kaiser  hof  heit,  der's  vor 
sibenzig  jaren  gewumien  hat  bei  kaiser  Friderich  dem  dritten. 

Die  sechst  und  lest  landshaubtmanschaft  in  Thracien,  dem  fünften  J0 
krais  Europae  des  römischen  reichs,  haist  clain  Scythia  und  Pontus, 
darin  die  stat  Istros,  die  bei  den  Römern  ain  end  Moesien  und  anfang 
Thracien  gewesen  ist,  Callatis  oder  Callatin,  Sythonii,  Mesembria, 
Anchialos,  Tonti,  dahin  kaiser  Augustus  den  poeten  0 vidi  um  in  s elend 
verschickt  het,  das  er  drei  püecher  vom  puelen  geschriben  het,  so  noch  i.-, 
verbanden  sein  und  auf  den  hohen  schneien  den  jungen  leuten  gelesen 
werden,  so  doch  der  haidnisch  kaiser  Augustus  vermanet,  man  dürft 
die  leus  nit  an  den  pelz  sezen,  si  würden  selbs  wol  daran  wachsen. 
Etlich  wollen,  es  hais  iezo  Chilia. 

Dise  land  alle  hat  der  Türk  den  Christen  abgedningen.  20 

37.  Der  sechst  und  lest  krais  des  römischen  reichs 
in  Europa,  haist  römisch  Grccih  und  teutsch  Kriechenland. 

(M  62a-Ma.) 

Den  sechsten  und  lösten  krais  des  alten  römischen  reichs  in 
Europa  nent  die  alt  römisch  canzlei  üreciam  und  Macedoniam  in  der 
gemain,  tailts  weiter  in  siben  landshaubtmauschaft ; haist  iezo  die  zs 
clain  Türkei  herenhalb  in  Europa. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  und  provincien  des  alten  kaiser- 
tumbs  im  sechsten  krais  Europa*  nennen  die  Römer  clain  und  eigent- 
lich Macedonien,  haist  iezo  Albanei;  het  vor  Zeiten  hundert  und 
fünfzig  Völker,  hat  under  andern  namhaftigen  treflichen  zwen  milch  so 
tigist,  aller  weit  wolbekant  kiinig  gehabt,  niimlich  kiinig  Philips  und 
sein  sun  künig  Alexander  den  grossen.  Hat  vil  näm  geliebt,  haist 
auch  Emathiu.  Mygdonia  (das  sein  tail  gegen  der  Tlionau  Werts), 
Peonia,  Pelagnnia,  Bisalte;  hat  sich  oft  verkert  mit  der  grilniz,  ist 

I Oeuiinontana  D Ocnus  I>  3 darauf?  man  au  die  Donauw  und  auch 

in  Welsebland  Meigt  I>  0 fünf  il  7 auch  frhtt  I>  12  Istcr  D Meiden  D 

13  Callatia  D 17  vermeynet  T)  IS  anj  in  darin»  D 20  abgewunuen  O 

2C  herwerta  D 27  erst]  drilt  M So  hat]  und  D 32  gehabt  l>  34  Besalitae  O 
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nach  verändrnng  der  herschaft,  glucks  uud  Unglücks  ie  weiter  ie  clainer 
worden.  Sein  vil  gros  mächtig  reich-  und  freistet  darin  gelegen, 
nämlich  under  andern  Pella,  alda  künig  Philipps,  ain  Überwinder  der 
Kriechen,  gehaust  hat  und  sein  sun,  Alexander  der  gros,  der  ganzen 
5 weit  gewältiger  herr,  geporn  ist  worden.  Weiter  die  reichstet  sein 
alda  gewesen:  Philippi,  Thessalonica,  zu  denen  saut  Pauls  geschriben 
hat,  welche  schrift  noch  verbanden  sein.  Diser  landshaubtmanschaft 
haben  auch  znegeaigent  die  Körner  vier  insei,  under  denen  Lemnos 
begriffen  wirt.  Und  das  ist  das  land  Macedonia,  das  etwun  die  ganz 
io  weit  under  seinem  gepiet  und  gehorsam  gehabt  hat,  des  ganzen  umb- 
kreis  des  ertrichs  geweltig  ist  gewesen:  hat  mit  grossem  gewalt  ge- 
berscht über  Asien,  Armenien,  Yberien,  Albanei,  Oappadocien,  Syrien, 
Egipten;  ist  gezogen  mit  grosser  macht  über  die  grossen  pirg  der 
weit,  mit  namen  Taurus  und  Caucasus;  hat  under  sich  bracht  Persien, 
iS  Medien,  Bactrien,  weite  praite  mächtige  reiche  und  erzkünigreich  mit- 
samht  dem  ganzen  aufgang  der  sunnen;  hat  auch  Indien,  das  weitist 
und  reichist  in  der  weit  land  überzogen  und  zu  gehorsam  bracht,  hat’s 
den  streitpäristen  grösten  beiden  und  nothelfern,  Bacho  und  Herculi, 
nachgetan.  Nichts  destminder  hat  es  sich  pucken  müessen  lassen,  ist  s mb 
20  von  Römern  zu  gehorsam  mit  gewalt  gezwungen  worden.  Lucius 
Emilius  Paulus,  der  römisch  haubtman,  hat  darinnen  auf  ainen  tag 
zwöundsibenzig  stet  geplündert  und  verkauft.  So  gros  Unglück  und 
glück  ist  disem  land  widerfarn  von  zwaien  menschen : der  gros  Alexander 
hat's  bis  in  himel  erhebt,  der  Paulus  zu  poden  gestossen  Alles,  was 
25  von  menschen  hie  ist,  mueß  sich  uit  allain  mit  der  zeit  verkern,  es 
mueß  auch  gar  miteinander  zergen,  da  hilft  nichts  für.  Darumben  ist 
diser  torhait  unleidenlieh,  die  menschlichen  preuclien  die  ewigkait  ie 
wollen  geben,  darob  wider  die  ganz  natur  und  geschick  gottes  halten. 

Wir  wollen  oder  nit,  so  müessen  wir  sterben,  dergleichen  auch  alles, 

*>  das  wir  machen,  gemacht  haben  und  noch  machen  werden.  Der  maist 
tail  der  menschen  wirt,  betrogen  under  dem  schein  des  gueteu 

Die  ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  in  Kriechen  haist 
Thessalia,  beschleust  vier  lender,  hiesseu  Stymphalia,  Magnesia, 
Phthiotes,  Pelasgiote.  Hat  vierunddreissig  gros  lustig  schön  perg,  die 
•jo  herumb  in  aim  krais  und  ring  wie  ain  spilhaus  (als  zu  Bern  noch 
1 iat  noch  M jetKt.  weiter  jetit  kleiner  l>  7 tsehrilfton  D 10  unter 
seinem  gebiet  liette  (und  gehorsam  feM)  1)  12  Yberiam  Ml>  Aibaniam  /> 

11  über  die  gebirg  D 15  Persier  Medier  Mit  Bactrier  D reiche  ertx 
königreich  O 17  land  in  der  weit  V 18  den  streitbarsten  iweyen  grossen 
helden  I)  IS  lassen  fehlt  l)  27  diese  V den  menschlichen  ( ohne  die)  l) 

28  geachigkt  3i,  Schickung  P 11  guetem  M 11  heyaaen  P 
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verhanden  ist)  ligen.  Darin  lagen  vor  Zeiten  fünfundsibenzig  stet. 
Dise  landshaubtmanschaft  ist  auch  reich  an  grossen  srhifreichen  wassern, 
davon  die  alten  poeten  vil  schreiben,  singen  und  sagen.  Aida  ist  die 
lustigist  gegent  und  tal  gewesen,  da  man  vil  von  wie  vom  paradeis 
schreibt,  Teinpe  genant;  war  ain  toutsche  meil  lang,  aine  prait  Ks  • 
hat  dises  land  liei  den  alten  vil  nnhulden  und  zauberftrin  gehabt;  wer 
die  schwarz  kunst  hat  wellen  lernen,  ist  in  ditz  land  gezogen. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  in  Kriechen  haist  neu  Epirus.  stiist 
gegen  aufgang  an  Dalmatien.  Aida  ligt  Duracia,  teutsch  Durazo, 

<■  ivii.  etwan  ain  grosse  reichstat  und  bistumb;  A|>ollonia,  von  Rom  mit  alten  >« 
kriegern  besezt,  und  ander  stet  mer  Es  gehörten  bei  den  alten 
Römern  auch  etlich  insei  darzue. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  und  provinc.ien  in  Kriechen  des 
alten  römischen  reiclis  nennen  die  Römer  alt  Epirus,  wir  haissens 
iezo  die  Romanei;  hat  etwan  vil  Volks  gehabt  und  manche  grosse  t» 
reichstat.  Es  haben  darzue  gehört  acht  insei,  acht  gros  haubtstet  und 
erzbistumb:  Nicopolis,  Dodona  (so  ain  gros  kirchfart  dahin  war), 
Corcyra,  Nesbitana,  Brontica,  Brutica. 

Gros  Achaia  ist  die  fünft  provincien  des  alten  römischen  reiclis 
in  Kriechen,  dem  sexten  krais  in  Europen.  Hat  dise  herzogtumb  be-  20 
gritfen  mit  nainen:  Etolia,  Locri.  Phocis,  Doris.  Beotia,  Megaris, 
Attica,  Opuncii.  In  diser  haubtmanschaft  ist  vor  Zeiten  gelegen  die 
vermürtist  in  der  ganzen  weit  stat  und  übrist  hochsohuel  Athen»*; 
also  vergüt  alles,  man  wais  nit,  obs  noch  verhanden  sein.  Seehzehen 
insei  mitsambt  Nigropont  haben  zu  diser  provincien  bei  den  Römern  i1* 
gehört. 

Die  sechst  landshaubtmanschaft  in  Kriechen  haist  Peloponesns, 
iezo  Morea,  ain  gros  mächtig  etwan  küuigreich;  ist  ain  zipfel,  streckt 
sich  ins  mer,  ist  brait  hundert  und  zwelf  teutscher  meil,  hengt  mit 
aim  zipfel,  so  nur  ain  meil  prait  ist,  an  obg’nante  landshaubtmanschaft;  "• 
hat  sechsundsibenzig  grosser  perg.  Ist  in  acht  herzogtumb  getailt 
gewesen,  deren  namen  sein:  Istmos  oder  Corinthia,  Sicvonia,  clain 
Achaia,  Elis,  Messenia,  Laconia,  Argolis,  Arcadia.  Aida  ist  etwan 
die  gros  reichstat  Corinthos  gelegen,  darzue  saut  Pauls  schreibt.  Hat 
acht  insei  gehabt.  In  der  gegent  ligt  auch  die  stat  Methone,  so  wir 

2 reich]  gros  il  fi  Zauberer  D 7 ist  nur  in  das  land  D y Duraciuni  l> 
{Pyrraehium  Amt.  1.  144,  HO)  16  haubtsUt  il  18  N icopolia,  Dodona  ( — ), 
Kuriaphinicenus,  Hadnanopolis,  Aathacus,  ('orcyra,  Nesbitana,  Beontica,  Brutica, 
Neophi  ß 21  Cloris  M 22  Opoutiorum  S,  Opuntiorum  C 23  die  nirueusle 
statt  in  der  ganzen  weit  I>  24  vergcts  il  vorhanden  ist  /»  27  lVloiKinenais  M 
31  pyrg  il  32  Syeonia  M 34  hauptstatt  ß 3ä  acht]  auch  ß Methane  D 
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Moden  haissen,  die  vor  sibenundzwainzig  jaren  der  Türk  den  Vene- 
digern abgewnnnen  hat,  dieweil  die  Christen  überal  gros  reiehstilg 
betten,  weiten  den  Türken  gar  vertreiben.  Acht  insei  warn  bei  den 
Römern  diser  landshaubtmanschaft  zuegeaigent.  Aber  dise  land  alle 
• hat  der  Türk  nit  so  vor  vil  jaren  den  Christen  abgewnnnen.  die 
fürsten  kaiser  und  herren  darin  all  erwürgt  und  hats  noch  gewaltig- 
lieb  innen.  Es  get  niemand  zu  herzen,  tuet  uiemants  nichts  darzue,  s io» 
Itessert  sich  niemand:  wir  werden  an  der  lest  auch  in  den  sack 
indessen;  got  läst  kain  übel  ungestraft  in  die  harr  hingen,  wiewol  er 
10  lang  durch  die  finger  zuesiecht,  straft  darnach  nur  dester  herter. 

Die  sibend  und  lest  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  in 
Kriechenland  ist  die  insei  Greta,  so  wir  iezo  C'andia  nennen;  ligt 
mitten  im  mer,  ist  vast  gros  und  bei  sechsundfünfzig  teutseher  meil 
lang.  hat.  etwan  hundert  stet  gehabt.  Die  Römer  haben  ir  sunst  fünf 
10  insei  zuegeaigent  ; ist  noch  der  Venediger. 

Dise  land  alle  on  Candia  hat  alle  miteinander  der  Türk  innen, 
so  er  den  Christen  abgedrungen  und  sant  Pauls  bekert  hat.  Wir 
haben  vil  reichstäg  wider  den  Türken  schier  neunhundert  jar  her, 
haben  in  noch  nit  vertriben;  er  läst  uns  wol  ratschlagen,  dieweil  nimbt 
20  er  ain  land  über  das  ander  ein.  Wir  wellen  nur  den  Türken  ver- 
treiben, wellen  doch  die  ursach,  darumb  got  dem  Türken  also  sig,  sterk 
und  macht  wider  uns  gibt,  nit  bedenken,  ich  geschweig  abtuen. 

Und  diß  sein  die  land  und  leut,  so  das  römisch  reich  in  Europa 
on  mittel  gehabt  hat,  welche  kainen  andern  herren  dan  den  kaiser 
* erkent  haben. 

Germanien  und  gros  Teutschland,  zwischen  der  Thonau  und  Rein 
gegen  mitternacht  beschlossen,  ist  al wegen  frei,  den  Römern  alzeit 
widerwärtig  gewesen. 

Und  haben  die  römischen  kaiser  ganz  Enropam,  so  vil  ir  gewesen 
*>  ist,  durch  zweuundsibenzig  landshaubtmannen  (genant  ,duces,  presides, 
legati1)  regirt;  iezo  seins  für  sich  selbs  gros  mächtig  herzogtumb  und 
künigreich. 

38.  Von  Africa,  tiem  andern  tail  des  ertriclis. 
so  römisch  gewesen  ist.  -o«  r> 

*>  Den  andern  tail  der  weit  gegen  Spanien  und  Europa  über,  von 

2 abgedrungen  D reichstäg)  reychstet  M (riß.  7.  tu  ff)  4 Aber  fehlt  l> 

5 vor  wenig  jaren  I>  ü darin)  darzu  D 7 und  liats  gewaltig  innen  D ibul 
niemand  darzu  Ji  R wir  werden  zuletzt  D den  fehlt  il  «i  harrj  leug  1) 

II  gyben  M 19  die  weil  fehlt  M 20  Wir  fehlt  M 22  gedenekvn  l>  23  die 
fehlt  J I 24  kein  andre  l>  30  landshauptmamtcliafft  l> 

43* 


Digitized  by  Google 


664 


Chronik. 


(len  Lateinern  Africa,  Kriechen  Lybia  genant,  haben  die  Römer  in 
zwen  krais  getailt,  Egipten  und  clain  Africam,  und  ietlichen  krais 
weiter  in  sex  landshaubtmanschaft.  Es  sein  auch  dise  zwen  krais  der 
stat  Rout  und  des  römischen  reichs  protkästen  gewesen.  Im  ersten 
ligen  Alexandria  und  Aleheier,  im  andern  die  stat  Carthago,  das  s 
kflnigreich  Thunet,  die  Barbarei,  weissen  Moren  land.  Die  Wandler, 
ain  teutsch  volk  von  der  Weichsel,  haben  den  ersten  krais  nach  kaisers 
Theodosii  tod  dem  römischen  reich  abgedrungen,  zu  Carthago  hof  ge- 
halten. Kaiser  Justinus  der  gros  hat’s  wider  zum  römischen  reich 
bracht.  Aber  nit  lang  darnach  haben  kaiser  Heraclio  bed  krais,  10 
Egipten  und  clain  Africam,  die  Saracen  und  Machomet  abgewunnen, 
habens  noch  innen.  Vor  siben  jaren  bat  Egipten  der  Türk  eingenomen, 
die  Saracen  und  Soldan  daraus  verjagt.  Solchs  wirf  alles  in  nacli- 
volgenden  püechern  mit  mererm  grünt  ausgest riehen.  Also  hat  man 
gehaust  im  römischen  reich.  is 

39.  Vom  ersten  krais  des  römischen  reichs 
im  andern  tail  der  weit  und  desselbigen  sex  landshaubt- 

manschaften.  (M  54  b— 56a.) 

Den  ersten  krais  im  andern  tail  des  ertrichs  tailen  die  Römer  in 
dreierlai  Völker,  nämlich  in  weilS  Morn,  so  si  Manros  und  Maurusios  so 
nennen,  in  Numidiam,  iezo  Barbarey,  in  Afros  oder  Penos,  iezo  das 
c *“»  künigreich  Thunet.  Im  Morenland  sein  drei  iHndshaubtmansehaft  ge- 
wesen, im  künigreich  Thunet  drei,  die  Barbarei  aine. 

Und  die  erst  landshaubtmanschaft  der  Moren  (wie  oben  anzaigt 
ist)  hat  hinüber  in  Hispanien  gehört  , darumb  sezt  die  alt  römisch 
s i4,s b canzlei  nit  mer  dan  sex  provincien,  die  si  Africanas  nent,  also  Maure 
tania  Tingitana  (die  wirt  Hispanien  zuegerechent , hie  nit  erzelt), 
Cesariensis,  Sitifensis,  Numidia,  Africa  propria  dicta  Bisantina.  Tri 
politana;  dise  und  die  ersten  drei  hat  der  kaiser  durch  landshaubtleut, 
presides  g'nant,  verwaltet,  die  andern  drei  die  stat  Rom  durch  burger-  w 
maister,  so  si  proconsnles  haissen.  Und  diser  römisch  krais  war  lang 
m6r  dan  vierthalbhundert  teutscher  geschnüerter  ineil,  wie’s  Plinius 
rechent;  nach  den  tailen  des  himels,  wie  es  Ptolemeus  sezt,  wfir's  mer 

5 Alehier  ß (Alehaira  Art».  I,  145,  27)  deß  künigreich«  ß 10  habens  l> 

11  Saraccncr  C nbgedrungen  ß 19  andern]  dritten  ß 21  Pocno«  ß 
22  Im  fehlt  Ml)  23  ainer  M 20  Africano«  M.  Aphricanns  nennen  S,  Aphri- 
eamis  nennen  C 28  Siticensis  D (rbentto  Aun.  I.  145,  Hi)  Bizantia  S,  Bizan 
tina  C 29  die  fehlt  M 31  TOiisule*  ß 32  drey  hundert  und  ftlnfitzi^  ß 
33  waren«  mehr  werens  mehr  C 
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tlan  vierhundert  geschlitterter  teutscher  meil.  Von  mittentag  sties  es 
an  gros  wttesten  und  sandperg,  auch  an  unbekant  land  damals  den 
Kornern.  Het  nit  ain  prait:  am  praitisten  ist's  gewesen  anderhalb- 
bundert  geschnüerter  meil  prait,  am  schmelisten  vierzig,  im  mittel 
•'  hundert. 

Die  erst  römisch  landshaubtmanschaft  dises  krais  haist  Mauritania 
maior  oder  Cesariensis,  das  ist  das  gros  kaiserisch  weis  Moren  land; 
hat  vil  grosser  reichstet  gehabt,  etwan  grosse  miichtige  kttnigreich, 
die  die  Römer  abtilgt  haben.  Under  andern  sein  alda  gelegen  die 
i«  ander  legio  bei  der  stat  Cartenna,  auch  die  wagenpurg  der  Teutschen. 

Die  ander  proviucien  haissen  die  Römer  Mauritaniam  Sitifensem 
von  der  haubtstat  Sitifi;  hat  auch  vil  mechtiger  reichstet  gehabt,  von 
denen  wir  nunmer  nichts  zu  sagen  wissen,  welcher  näm  man  noch 
findt  in  den  piiechern,  kriechischen  und  lateinischen,  nämlichen  beim 
is  Plinio,  Ptolemeo  und  in  kaisers  Antoniui  register,  darin  er  die  nam- 
haftigisten  reichstet  und  landstrassen  des  alten  römischen  reichs 
beschreibt. 

Tingitana,  von  der  haubtstat  also  genant  und  Hispanien  zuege- 
geschriben,  ist  oben  anzaigt  in  der  provincien  des  lands  Hispanien. 
au  Die  dritt.  kaiserisch  landshaubtmanschaft  des  ersten  krais  des 
andern  tails  der  weit  haist  Kumidia,  aber  iezo  die  Barbarei.  Darin 
ligen  gros  mächtig  stet,  nämlich  Thieba,  alda  die  dritt  legion,  Augusts, 
Hippo  Regius,  alda  sant  Augustin  bischof  gewesen  ist;  auf  der  gräniz 
des  lands  Getuli  und  Ntimidise  Maudaura  die  reichstat,  von  Rom  be- 
js  sezt,  davon  pürtig  ist  der  gros  philosophus  Apuleius;  und  vil  ander 
stet  m£r. 

Die  viert  provincien  der  Römer  in  disem  krais  wirt  g'nant 
Zeugitaua  oder  aigentlich  Africa.  Hat  vierundsechzig  bistumb  gehabt, 
sechsnndzwainzig  Völker,  dreissig  freistet,  gros  reiehstet,  under  welchen 
*>  gros  Oarthago,  etwan  vor  Rom  ain  haubt  der  weit,  Tagasta,  davon 
sant  Augustin  pürtig  ist.  Alda  sein  gewesen  sex  reichstet  mit  alten 
kriegern  besezt,  item  sechzehen  mit  römischen  bürgern,  aine  mit 
Lateinern,  aine  hat  in  der  krieger  kamer  gehört.  Haist  iezo  das 
kttnigreich  Thunet. 

i»  Die  fünften  landshaubtmauschaft  haissen  die  Römer  Byzantiuui, 

I mittag  stößt»  D 2 auch  unbekannte  D 3 der  Römer  D 1 keyser- 
lich V h ml  au  immer  0 seinl  ist  Z>  10  Cartennae,  Cartenne  D auch]  und  D 
11  Siticcnsem  t)  12  Sitici  D 13  nun  nichts  mehr  wissen  zu  sagen  O man 
auch  findt  V 15  uamhafftigen  D lg  Mauritania  Tingitana  V 23  Tingitana  D 
30  haubt  au»  haubtstat  corriy.  M,  ein  hauptstatt  der  gantzen  weit  D 35  By- 
santium  3' 
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tuntzisr  meil  prait  mul  lang.  War  vast  fruchtbar  an  traid,  was  man 
sÄet  trueg  es  allmal  hnndei'lmal  als  vil.  Hat  auch  vil  gros  reirhstet 
gehabt,  die  mail  bei  obg'naiitem  Plinio,  Ptolemeo  und  kaiser  Antoniuu 
tindt ; sein  nun  nit  nier  and  all  zerprochen. 

Die  lest  mul  sechs)  landshaubtmansehuft  im  ersten  krais  des  ' 
andern  tails  der  weit,  wärt  genant  von  den  Römern  provincia  Trip«- 
litana  (von  der  lmubtstat)  und  Subventana  «der  regio  Argnzum ; bat 
vil  mächtiger  reichstet  gehabt.  Aida  ain  se,  den  alten  wolbekant,  von 
inen  Triton  und  Pallas  genant,  haissen  die  Römer  den  salzse,  ligt 
zwischen  zwaier  Wirbel  des  mers,  so  man  syrtes  haist.  Gegen  mitten-  '« 
tag  haben  vor  Zeiten  daran  gestossen  gros  wild  Völker,  mit  namen 
Phazanii,  Garamantes,  Psilli,  Angili:  die  Römer  habens  alle  mit  hers- 
kraft  überzogen,  erobert  und  zu  Rom  kriegsspil  damit  gehalten;  haben 
gewunnen  dreissig  stet  mit  allem  Volk,  aller  stet  und  gegeilt  götter, 
nothelfer  mitsambt  ireii  köstlichen  pildern,  tafeln,  monstranzen  und  ** 
deigleichen  (wie  wir’s  iezo  nennen)  heiltum  gen  Rom  bracht,  alda  vor 
des  «linsten  velthaubtinans  sigwagen  herumb  gefiiert. 

Neunzehen  insei  sein  discm  krais  zuegeaigent  gewesen  von  den 
römischen  kaiser n. 

40.  Von  dem  andern  römischen  krais  im  andern  tail  der  *> 
weit,  so  die  Römer  Egipten  haissen.  <m 

Den  andern  krais,  Kgipten  genant,  tailen  die  Römer  in  sex  pro- 
vincien  und  landshaubtnianschaft. 

Die  erst  landshaubtnianschaft  nennen  die  Römer  Augustanani,  das 
ist  kaiserisch,  nider  Egipten  und  Alcxandrinam  von  der  haubtstat  ** 
Alexandria,  so  noch  ist.  Hat  vil  reichstet  gehabt,  under  welchen 
Tanais,  da  Mosche,  der  jüdisch  lierzog,  sein  Wunderwerk  getan  hat; 
Ostracina,  alda  der  römisch  haubtman  Pompeius  der  gros  begraben  ligt. 

Die  ander  römisch  landshaubtmauschaft  in  Egipten  haist  römisch 
mittel  Egipten  und  Antinora  von  aiuer  stat,  die  alda  kaiser  Hadrianns  30 
gepaut  und  von  seinem  allerliebsten  diener  ninem,  mit  namen  Antinous, 
genent  hat.  Alda  ligt  die  haubtstat  etwan  des  lands,  so  die  alten 
Memphis  und  das  sehlos  Babilon  nennen,  ist  iezo  Alcheier.  Alda  sein 

2 trugs  allem»!  hundertfältig  D 7 Argusum  I>  8 gehabt  allda  aiu  ace  O 
10  byrbel  M,  zwischen  zweyen  wirbeln  D mittag  I)  1 1 grosse  völeker  D 
12  Phasunii  O Pfilli  M (Psylloa  Ami.  /.  145,  34),  Angli  P habens  alles  A/D 
1 C*  und  wie  1>  24  Pie  erst  I.  in  M am  Ramie,  fehlt  V nenneu  die  Römer] 

nennen»  O 27  Mose  8',  Moyses  C .'Hl  mittel]  mitten  in  D 31  liebesten  D 
33  Alehier  V 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  40.  667 

vur  Zeiten  grosse  wunderliche  selzame  gepeu  gewesen . nämlich  köst- 
lii-li  turn  und  ain  wunder-  oder  irrpurg,  haissen  die  Lateiner  und 
Kriechen  ,pyramides'  und  Jabyrinthos',  wenlen  linder  den  siben 
wunderlichen  gc|icueu  und  maisterstiickeu  der  ganzen  weit  gezelt,  von 
denen  ich  iin  ersten  pueril  genueg  gesehriben  hab.  Die  stat  Ftolemais, 
alda  die  römisch  wagenpurg  gelegen  ist,  die  grosstat,  et  wo  hoch  ver- «■  i-v.i, 
märt,  Heliopidis  genant  (war  auf  unser  sprach  ,Sunnenbnrg‘),  haist 
iez  Damiata,  die  etwa  herzog  Ludwig  ans  Baiern,  der  erst  pfalzgraf 
am  Kein,  belegert  hat,  alda  sein  stiefsun,  graf  Leopold  von  Bogen, 
io  ertrunken  ist. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  nent  die  alt  römisch  kaiserisch 
cauzlei  oberu  Egipten  und  Thebaida  von  der  haubtstat  Thelie,  die  so 
gros  ist  gewesen,  das  si  hundert  tor  gehabt  hat.  Hemiopolis,  ist  in 
unser  zung  .Mercuriihurg',  da  hin  Christus  mit  seiner  mueter  und 
is  Joseph  getlohen  ist.  Alda  auch  Syene  die  vermärt  stat,  alda  die  sun, 
so  si  in  krebsen  get  oder  an  sant  Veits  tag,  kain  schalen  gibt  dar- 
umb,  das  si  dieselbig  zeit  gleich  gerad  ob  der  stat  stet.  Meroe,  die 
lest  stat  des  römischen  reiehs  gegen  mittentag  Werts,  hat  vor  Saba 
gehaissen;  der  dritt  kiinig  aus  Persien,  den  die  Kriechen  Cambises 
2«  nennen,  hat  si  nach  seiner  Schwester  Meroe  also  geuant.  Von  dau 
ist  körnen  die  künigin  gen  Hierusalem  zu  dem  weisen  kttuig  Balomou ; 
also  schreibt  sant  Hieronimus  in  dem  propheten  Ezechiel. 

Die  viert  römisch  landshaubtmanschaft  in  Egipten  ligt  gegem 
aufgang  der  sunn  am  roten  liier,  haissen  die  Körner  die  arabischen 
grafscbaft.  alda  ain  bistnmb  in  der  stat  Clysma  das  alt  römisch  reich 
gehabt  hat.  Es  ist  auch  daselbst  gelegen  die  stat  Heroopolis,  das  ist 
in  teutsch  .die  Heldenburg';  haist  die  heilig  schritt  Jesse,  alda  Jacob 
und  die  Juden  gewollt  haben  Disei'  provincien  wenlen  zuegeaigent 
drei  insei. 

™ Die  fünft  provincien  ist  Lybia  Cyrenaica  und  Pentapolitana,  das 
ist  ,Fünfbtirgen‘,  von  fünf  haubtsteten  also  genant.  Haben  die  Römer 
zwo  beseznng  darin  gehabt,  nennen’s  auch  das  künigreicli  Ptolemmi, 
der  in’s  am  todpet  gesehaft  hat.  Ist  lang  bei  anderhalbhundert  meilen, 
so  vil  prait. 

2 thyern  O oder  irr  gebirg  S,  oder  irrgünge  C 4 wundcrbarlichen  D 
8 Dannata  D 11  kaiserisch  fehlt  l)  15  Daselbst  auch  D 16  so  in  krcbß 
geht  1)  16  schaden  M,  gar  keinen  schatten  D 22  also  saget  D 23  gegen 

dem  V graflschaffteu  D 28  Werden  diser  pr.  zugeaigen  M 30  Pente- 
pnlitana  D 32  hesatzungen  D 34  Ist  bei  hundert  und  fllnf'tzig  meilen  lang, 
auch  so  viel  breit  D 


Digitized  by  Google 


Chronik. 


66H 


Die  sechst  und  lest  landshaubtmanschaft  in  Egipten  wirt  von  den 
Iidmern  gehaissen  Libia  sicca,  das  ist  ,dürr  Libien1,  Paretonia  von 
der  haubtstat,  Ammoniaca  von  aineni  grossen  tumb  und  Stift,  auch 
Appionis  kiinigreicb,  der’s  den  Römern  geschaft;  alda  die  wagenpnrg 
des  grossen  Alexanders;  stet  oben  im  ersten  puech  iner  davon  ge-  * 
schriben. 

Und  Egiptns  ist  bei  den  alteu  ain  gros  mächtig  reich  ktinigreich 
gewesen,  gegem  aufgang  stöst  [es]  an  das  gelobt  land.  streckt  sich 
fürter  mit  dem  roten  mer  bis  an  wild  Morenland,  hat  etwan  zwö- 
lmndert  wol  erpaut  stet  gehabt.  Augustus,  der  ander  kaiser,  liat's  i» 
s H6b  zum  römischen  reich  bracht,  hats  in  haubtmanschaft  tailt,  hat  den 
grösten  wasserflus  Nilus  also  in  siben  tail  getailt,  das  man  darüber 
truckens  ihes  hat  mügen  gen,  wie  sant  Hieronimus  schreibt 

Und  das  alt  römisch  reich  hat  gros  aufheben  aus  Egipten  gehabt, 
ist  ain  protcasten  der  Römer  gewesen.  Da  Constantinopl  oder  neu  ts 
Rom  paut  ist  worden,  hat  diser  krais  Egiptus  gen  Constantinopl  ge- 
hört, der  erst  krais  gfin  alten  Rom,  hat  dasselbig  speisen  miiessen. 
Drei  legion,  ailf  fänlein,  ist  alles  bei  fünfundzwainzig  tausent  römisch 
krieger  on  der  helfer  Volk,  ist  alweg  in  Egipten  gelegen  das  land  zu 
beschüzen.  Und  nachdem  das  römisch  reich  den  christlichen  glauben  *> 
angenomen  het,  sein  alweg  alda  gros  hert  und  häufen  münich  und 
ganz  schwärm  der  ainsidel  in  den  wählen  und  wilden  haiden  gelegen. 
Die  Saracen  haben  dises  land  alles  den  Christen  und  kaiser  Heraclio 
mit  gewalt  uud  werender  bant  entpfrembdt  und  abgerissen  und  hat's 
der  mahometisch  glaub  noch  innen.  * 

41.  Von  Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  so  under  dem 
römischen  reich  on  mittel  gewesen  ist.  sunst  kainen  andern 
herrn  dan  den  römischen  kaiser  gehabt  hat.  (M  «•  t> 
Asiam,  den  dritten  tail  der  weit  vom  nidergang  zwischen  der 
zweier  mer,  dem  tartarischen  und  roten,  als  weit  es  sich  prait,  haben  30 
die  Römer  ingehabt,  haben’s  tailt  in  fünf  krais,  haissens  die  proviucien 

1 den  fehlt  M 2 Parentonia  D 3 hauptst.  Ammoniaci  D tliumrn 

kirchfahrt  und  stifft  l>  4 Ilamonis  D 7 reich  fehlt  D 8 gewesen  fehlt  D 

8 gegen  L)  y zwöhundert]  zwoundzwainzig  tausent  31  12  syben  talen  M 

15  brotkast,  brotknste  D 15  Denn  da  D 18  römisch  fehlt  D 19  on  der)  ander  D 
22  und  grosser  schwärm  I>  24  enpfreuibdt  und  abgerissen]  abgedrungen  L> 

25  nach  innen  in  l>  noch:  Wir  halten  viel  reichötag,  ist  gar  nichts  darmit  aull 
gericht,  ligen,  triegen,  beseheissen,  erwUrgcn  selbst  einander,  ist  kainer  dem  an- 
deru  holt,  und  wollen  dennoch  gut«  Christen  sein 
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im  anfgang  der  sannen.  Und  was  herenhalb  des  grossen  pirgs. 
Tauras- g'nant,  gegen  uns  ligt  zwischen  zwaier  liier  (dem  aiuen  gegen 
mitternacht,  so  Pontus  Enxiuus  haist,  darein  die  Thonau  feit,  dem 
andern  gegen  mittentag  und  Egipten  über,  darin  Egipten  und  Cipern 
s ligen),  nennen  die  Römer  den  grossen  zipfel  elain  Asien  und  Pontum, 
zwfin  krais  des  römischen  reielis;  und  tailten  den  ersten  in  zwöund- 
zwainzig,  den  andern  in  ailf  landshaubtmansehaft.  Der  «tritt  krais  in 
Asien  des  römischen  reichs,  so  enhalb  des  pergs  Taurus  ligt,  an  den 
wassertlus  Euphrates  stöst.  haist  römisch  Euphratista,  der  viert  Syria. 
i«  der  fünft  Transtigrini,  ist  die  gegent  enhalb  des  wasserflus  Tigris. 

42.  Vom  ersten  krais  des  römischen  reichs  in  gros  Asien 
und  seinen  zwöundzwainzig  landshauhtinanschaften. 

(M  ) 

Der  erst  krais  des  römischen  reichs  in  ganzem  Asien,  dem  dritten 
is  tail  der  weit,  haist  clain  Asien;  hat  gros  mächtig  frei  reiche  land  be- 
griffen, und  landshaubtmansehaft  wol  bei  achzehen  gehabt. 

Die  erst  römisch  landshaubtmansehaft  in  clain  Asien  hies  Jonia.  c «*• 
die  haubtstat  darin  Miletus;  Ephesus,  aiu  liecht  und  die  ander  nnlch- 
tigist  stat  Asien,  alda  sant  Paulus  lang  gepredigt,  zu  der  er  auch  ain  • 
a>  brief  schreibt;  Smyrna.  Hat  zwai  caraergericht  und  (wie  s die  Fran- 
zosen nennen)  pariament  gehab^,  ains  zu  Smyrna,  das  ander  zu  Epheso. 

Die  ander  provincien  in  Asien,  Eolis,  vor  Zeiten  auch  Mysia  ge 
nant,  darin  uuder  andern  reichsteten  Cyme,  daraus  pürtig  ist  der  poet 
Homerus;  Mirine,  von  ainer  teutschen  kriegsmftzen  also  genant,  die 
Römer  aber  hiessen’s  auf  ir  sprach  August*,  die  Kriechen  Sebastopolis, 
ist  in  unser  sprach  Augspurg;  Adramyttium,  alda  das  camergericht,  lag. 

Die  dritt  provincien  clain  Asien  hies  Doris;  die  viert  Troas,  s u-« 
darin  die  stat  Ilium,  die  wir  Troia  haissen;  die  fünft  Hellesiiontus  an 
sant  Georgen  arm. 

.k>  Die  sechst  und  sibend  landshaubtmansehaft  in  clain  Asien  hies 
Mysia,  clain  und  gros,  darin  die  stat  Pergamuin,  alda  auch  ain  camer- 
gericht war  und  da  das  pergamen  erfunden  ist;  behelt  noch  heutigen 
tag  den  nam  von  diser  stat. 

1 herwerts  P bergs  1)  8 & 10  jenseyt  P y an  dem  Wasserflut» 

Euphr.  stossend  P y heißt  römisch  Kuphratea  P,  fehlt  M (<lie  halbe  Zeile  leer) 

12  seiner  P 14  ganzen  HP  l'J  ain  liecht  — »tat)  innligt  (liget  C)  und  die 
andern  mächtigsten  statt  P 22  Mysia  minor,  quae  Aeolis  ante  dieta  A«n.  /.  WS,  14 
24  Mvrniae  P 2/>  die  fehlt  M 26  Adramitteos  M.  Adromittium  P 31  clain 
und  gros  am  Hantle  3f,  fehlt  P 33  auff  den  heutigeu  tag  D 
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Lydia  die  acht  römisch  lundshaiihlniansrhafl  in  dain  Asien,  deni 
ersten  krais  in  gros  oder  ganz  Asien,  hat.  auch  Meonia  gdiaissen,  hat 
vil  reicbslet  gehabt,  die  iezo  austilgt  sein;  die  liaubtstat  Nardeis,  darin 
ein  camergericbt  war. 

Die  nennt  kaiserisch  landshaiibtmausehat't  in  clain  Asien,  dein  » 
ersten  krais  in  gras  oder  ganz  Asien  des  römischen  reichs,  ist  Ly  eia. 
darin  aiu  perg  war  mit  tiamen  (’hyniera,  der  stäts  pran;  hat  etwau 
silieuzig  stet  gehallt  hei  den  Kornern.  warn  darin  sexumtdreissig  reich 
stet,  linder  welchen  die  reichstat  Myra,  da  saut  Nichts  biscbof  ist  gewesen. 

Die  zehend  landshatibtmunscliatl.  Isaitria  genant,  het  acht  gros  <« 
reichstet,  sunst  vierund vierzig  Haine  reichstetlein.  Painphilia  ist  ilie 
Hilft  provincien,  liies  vor  Mesopia,  hat  hei  vierzig  reiehstetten  gehabt. 

Lycaonia  ist  die  zwelft  des  alten  römischen  reichs  landshaubtman- 
schalt  in  daiuem  Asien;  hat  vil  reiehstet  gehallt,  nämlich  linder  an- 
dern Laranda,  Derbe,  Lystra;  auch  ain  fitrstentunib,  darein  vierzelien 
stet  gehoreten.  under  ilenen  ilie  nanihaftigist  was  Iconium,  alda  sant 
Pauls  lang  gepredigt  hat  und  vor  Zeilen  der  türkisch  kaiser  hof  ge- 
halten hat,  welche  auch  kaiser  Friderich  der  erst  gewannen  hat. 

Die  dreizehend  provincien  des  römischen  reichs  ist  Pisidia.  die 
liaubtstat  Antiochia,  von  den  Körnern  Cesarea  genant,  ist  in  unser“ 
sprach  , Kaiserburg'. 

Die  vierzehend,  iünfzeheud,  sechzehend  provincien  haben  gehaissen 
Pbrigia,  dain  oder  uider  Pacatiana  und  Salutaris,  die  liaubtstat  dar- 
innen Ijaodicea.  von  dan  saut  Pauls  den  ersten  brief  zuin  Timotheo 
schreibt;  Hierapolis,  ist  auf  unser  sprach  die  .heilig  stat‘,  von  dan 
sich  der  weihbischof  voll  Kegciispurg  schreibt , alda  auch  begraben 
gewesen  ist  sant  Pliilips  mit  seinen  siben  töchtern;  CVilossai,  zu  welcher 
auch  sant  Pauls  schreibt.  Haben  drei  camergericht  gehabt:  das  erst 
lag  in  der  stat,  Cibyra  genant,  muesten  alda  recht  iieineu  und  geben 
vierunddieissig  stet  ; das  ander  camergericht  war  in  ainer  stat,  hies  50 
Symada.  het  under  im  sexnndzwainzig  stet;  das  (tritt  camergericht  lag 
in  der  stat  Apamea,  muesten  alda  recht  nemen  sibenzehen  reichstet. 

Die  sibenzeheml  kaiserisch  landshaubtnianschaft  in  clain  Asien 
ist  Caria,  etwan  ain  gros  mächtig  künigreich;  die  liaubtstat  Alabanda. 
alda  ain  camergericht;  Guidos,  ain  freistat.  “ 

Die  achzehend  und  neunzehetid  römisch  provincien  in  clain  Asien 

1 römisch  fehlt  l>  2 deiu  ersten  — Asien  fehlt  D 3 Sardois  D ii  Myrra  -U 
10  Isannia  <S  14  claincn  M.  klein  /*  15  Perba  it  17  & 18  hat  fehlt  D 

‘31  Keisersbergk  D 24  dan]  denen  D 25  von  dannen  D 27  Colose  M, 
Colossa  D 2V  Cybiria  C 31  landtgericlit  ii  33  kaiserisch  fehlt  U 33  Gindos  D 
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sein  zwo  Oilicien.  ober  und  nider,  darin  warn  der  Römer  namhaft  ige 
stet  nämlich  Traianoiiolis,  von  kaiser  Traiano  also  genant,  der  alda 
verschalen  ist,  hies  vor  Selinus;  Poinpeiupolis  hat  den  nam  von  dein 
römischen  Imnbtman,  dem  grossen  Pompein,  man  nennet'«  vor  Soloi; 

■>  Tarsos,  die  verinürtist  freistat,  davon  saut  Panis  pürtip:  ist;  Anchialos, 
Corycos,  da  der  |>est  satfran  wneebs;  und  vil  ander  stet  mer  nämlich 
die  stat  Issos  gegen  (lypern  über,  da  der  gros  Alexander  die  erst 
schlecht  mit  kaiser  Darein  getan  hat. 

Die  leslen  drei  hanbtmanschaft  des  alten  römischen  reichs  in 
m dain  Asieu  sein  insei  gewesen.  Die  zwainzigisl  hat  linder  ir  gehabt 
bei  dreizehen  deinen  insein,  linder  denen  die  immhafligen  la-sbos  oder 
Mytilene,  Samos,  Carpatos.  Die  ainundxwaiiizigist  lundshaiibtmansdmft 
war  die  insei  Uliodis.  Die  lest  und  zwöundzwaiuzigist  in  clain  Asien 
provincien  und  laudshaiibtniausehnfl  des  heiligen  römischen  reichs  war  s 1«  b 
r>  die  insel  Cypros,  alda  vor  Zeiten  nenn  kimig  hof  gehalten  haben;  hat 
linder  dem  römischen  reich  liier  dau  zwainzig  stet  gehabt.  Es  haben 
etlich  clain  insei  auch  darzue  gehört. 

lind  disen  ei-sten  krais,  clain  Asien  genant,  alda  er  gegen  west, 
siecht  und  von  allen  orten  man  auf  schiffen  faren  mag,  haben  oft 
» frembde  nation  aus  Europa,  Teutsch  und  Kriechen,  überzogen  von 
truehtperkait  wegen  des  lamls;  hat  sich  oft  verkert.  lmbeii's  oft  wild 
frisch  teilt  überfallen,  hat  etwan  zweihundert  zwaiundadizig  Völker 
gehabt.  Den  römischen  kaisern  und  Christen  liat  s der  Türk  mit  ge- 
willt abgedrungen  Si  hat  von  den  Römern  oft  auch  vil  Unglücks 
»erlitten  und  einfal  frenibder  gest.  darumb  lieschreibt ’s  ainer  nit  wie 
der  ander,  hat  die  näm  dick  mitsambt  den  inwonern  verändert.  Ich 
hab  der  alten  römischen  und  kaiserisehen  canzlei  nachge.volgt  und  wie, 
maus  noch  in  den  allen  puechkamern  findt.  Doch  beschreibt'« 
Claudianus  der  poet  gar  hübsch.  Es  wär  vil  zu  lang,  alles  hie  zu 
jo  sezen,  will  auch  im  teiitschen  nit  von  nöten  sein. 

ln  das  land  warn  gesezt  von  kaiser  Theodosio  dem  grossen  die  c mb 
t rutschen  Ostergotten  und  Gautinger,  wurden  doch  durch  geiz  der 
römischen  haubtleut  nachmals  zu  aufruer  bezwungen  wider  das  kaiser- 
tnmb,  wie  ich  hernach  zu  end  dises  puechs  beschreiben  wird 
j-.  Dem  römischen  reich  hat  clain  Asien  geschaft  am  todpet  kitnig 
Attalus;  die  Römer  haben  daraus  den  grossen  kriechischen  kaiser 
Antiochum  vertriben. 

I 7.W11  31  nauilmffligen  31  3 Selcnus  31  5 Anchiala  1>  12  Cnrpu- 

dos  D 14  heiligen  fehlt  D ly  uian  auch  schiffen  und  anfnhreu  mag  1)  (in  M 
rvr  taren  eine  Busur)  2ä  Unfall  13  20  snuipt  den  eynwohnern  D 27  Weiser 

liehen  13  ■ 30  im  fehlt  1)  31  wurden  gesetzt  C 32  Gotingcr  13 
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43.  Von  dem  andern  krais.  so  das  römisch  reich  in  gros 
Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  gehabt  hat:  hies  Pont  ns. 
war  getailt  in  ailf  landsliaubtmanschaft. 

(M  Wb-Gla.) 

Den  andern  krais  des  römischen  reichs  in  Asien  nent  man  Pontus  j 
vom  mer,  darein  die  Thonau  feit,  an  welches  mer  diser  krais  stöst. 
ln  liaben  die  Hiimer  in  ailf  landshaubtmanschaft  getailt. 

Die  erst  provinrien  dises  kraises  hies  Pontus  und  Bytbynia,  hat 
vor  auch  gehaissen  Cronia,  Thessalis,  Mygdonia,  gros  Phrvgia.  Hat 
vil  reichstet  gehabt,  under  welchen  Nicea  so  vor  Olbia,  das  ist  Sitlig-  io 
stat,  hies),  alda  die  gröst  erst  Versandung  der  ganzen  christenhait 
gewesen  ist,  so  im  latein  ,concilium‘,  im  kriechischen  ,sinodus‘  haist. 

Ist  bei  den  alten  ain  gros  kiinigreich  gewesen,  kiinig  Xicomedes  hat  s 
dem  römischen  reich  vermacht  und  geschaft,  Die  Römer  hielten  gnete 
gerechtikait,  darumb  mainten  die  kiinig,  si  künten  ir  land  und  leut  i:> 
nit  pas  versehen,  möchten  inen  nit  mer  guets  tuen  dan  das  si  es  den 
Römern  (so  guet  recht  hielten,  under  den  der  arm  man  wol  säs,  nit 
beschwürt  würd,  wie  iezo  bei  den  Schweizern  möcht  oder  solt  sein) 
scliiiefen  und  übergäben. 

Die  ander  römisch  landshaubtmanschaft  im  andern  krais  Asien  jo 
haist  Paphlagouia,  vor  auch  Pylemenia  genant;  hat  vil  reichstet  ge- 
habt, under  welchen  Teuthrania,  Pompeiopolis  Ist  vor  Zeiten  auch 
ain  mächtig  kiinigreich  gewesen ; Philomenes,  der  künig.  schuef  s dem 
römischen  reich. 

Galatia  ist  die  dritt  kaiserisch  provincien  im  andern  krais  Asien;  2» 
sein  Teutsch  gewesen,  sant  l’atds  hat  zu  inen  gesehriben,  hab  oben 
im  einten  puech  mer  von  in  gemeldet.  Hat  hundert  und  füufundnennzig 
fiirstentnmb  oder  gefiirst  grafschaft  gehabt. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  ist  Cappadocia,  ain  gros  mächtig 
kiinigreich,  in  siben  fiirstentnmb  getailt;  hat  vil  reichstet  gehabt,  stöst  so 
an  Armenien. 

Pontus  Leucosvrorum  oder  Amasia  hies  die  fünft  provincien  dises 
orts,  darin  under  andern  stetten  Themiscyra,  von  den  teutschen  kriegs- 
mäzen  gepaut,  und  zwai  Sebastia,  Sebastopolis,  auf  unser  sprach 

1 in  grossen  li  5 Der  ander  3IV  8 krais  M 9 Cronia  fehlt  D 
9 Theasalia  D 10  welchem  M 11  die  erste  grosse  D 12  kriechisehem  (int 
fehlt)  D 14  verschafft  D 16  versorgen  und  versehen  D 18  wol  saß,  nicht 
beschwert  ward  D 24  schuffs  den  Römern  D 25  keiserlich  provinti  li 
27  gemeldet]  geschrieben  M 29  Die  vier  M 32  Amasie  M 33  Thcmischyra  M 
34  Sebaste  und  D Sebastopole  M 
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Augspurg,  von  den  römischen  kaisern  also  genant,  die  im  latein 
Augustus  heissen. 

Pontus  Polemoniacus  ist  die  sechst  römisch  laudshaubtmanschait 
im  andern  krais  Asien.  Under  andern  grossen  reichsteten  sein  alda 
s gewesen  Trapezus  und  Kerasus,  von  der  die  kersen  iren  nam  haben, 
die  der  römisch  baubtman  Lucullus  herüber  in  Europam  bracht  hat.  s 

Bosporana,  die  sibend  provincien,  ist  auf  unser  sprach  Ochsenfurt, 
ist  ain  zipfel  gegen  mitternacht,  streckt  sich  in ’s  mer,  da  die  Thouau 
einfelt,  das  man  ,der  teutschen  kriegsmäzen  än  man  mer'  haist.  Ist 
io  daselbst  das  mer  nit  weiter  dan  anderhalbe  welsche  meil,  wird  Ochsen- 
furt  genant,  das  es  ain  ochs  waten  oder  schwimmen  mag;  tailt  Asien 
und  Europam.  Haist  der  Kempfer  Ochsenfurt  von  den  alten  gneten 
Teutschen,  die  alda  gewont  haben,  davon  noch  ain  Sprichwort  ist;  ,ain 
gueter  alter  kempfer'.  Ich  hab  oben  mer  im  ersten  puech  von  inen 
i5  geschriben. 

Gegenüber  ligt  auch  ain  zipfel,  hengt  aber  an  Europa,  haist 
Taurica  peninsula,  ist  die  acht  landshaubtmanscaft  des  römischen 
kaisertumbs,  doch  mit  besunder  freihait  von  den  Römern  begabt,  die 
alda  auch  mit  herskraft  geweseu  sein,  sich  mit  den  inwonern  geschlagen, 
•>o  alda  ain  kirchlein  mit  ainem  altar  und  ewiger  mefS  (wie  wir  iezo 
reden)  kaiser  Auguste  auf  der  gräniz  des  römischen  reichs  und  kaiser- 
tumbs gepaut  und  gestift  haben;  alda  die  haubtstat  Theodosia,  haist 
iezo  Capha  und  Megarite,  so  ain  teutsche  meil  in  der  riukmaur  umb 
sich  het.  Iezo  haben  dise  gegeilt  die  Tatern  innen. 

2»  Colchis,  die  nennt  landshaubtmanschaft . darin  ain  stat  under 
andern,  Dioscorias  genant,  die  etwan  so  gros  und  mächtig  gewesen 
ist,  das  dreihundert  natiou,  der  ain  ietliche  ain  besundere  sprach  hat 
gehabt,  dahin  gewandelt  und  alda  hantiert  haben;  die  Römer  haben 
alda  ir  gewerb  getriben  durch  hundert  und  dreissig  tulmätzen.  Alda 
so  ist  auch  ain  wasser  und  stat,  haist  Phasis  (dise  stat  ist  etwan  von 
dem  römischen  kaiser  mit  Teutschen  besezt,  Hannen  und  Langbarden, 
sein  Schwallen  und  Saxen  gewesen  und  aus  dem  land,  so  hernach 
Baiern  genant  ist  worden),  davon  der  phashan  in  unser  land  kombt 
und  den  nam  noch  behclt 

,'i  vnn  den  die  kiersen  (kirsen  C)  D 7 Bosporain  -W,  Bosphorani  D 
; Btmptiornnu  -Inn.  /•  HO,  34)  7 sein  auf  il  9 feilt  S Sn  man  fehlt  1) 

II  das  es)  dnss  M.  dal»  1>  1.’!  gewon  M IS  besonder»  freyheitcu  D 20  kireli 

ley  U.  eine  kirelie  l>  20  ieao  /Mt  1>  2S  alda;  ald  H.  fehlt  1)  haben 

\,naeh  Homer,  fehlt  S1  2y  dolmetscher  / * 33  pliasau  I>  34  den  »amen  be 

heit  L> 
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Die  zeliend  provincien  ist  Iberia.  die  ailft  Albania.  sein  vor  Zeiten 
gros  mächtige  künigreich  an  gold  gewesen.  Stossen  von  initternacht 
an  das  gros  pirg,  so  man  C'ancasus  nent  , darauf  alwegen  sehne  ligt 
und  niemand  darüber  körnen  mag:  halt  im  ersten  puech  111er  davon 
geschriben.  Tailt  iezo  die  Tartarei.  Het  nur  ain  elausen  und  prucken  ■■» 
von  natur  gemacht,  haist  man  im  latein  portie  Caucasia*  oder  Alban» 
und  Sarmatica*  und  elaustra  Alexandri.  Was  eng.  auf  tieden  seiten 
ain  hoch  unwegsam  pirg  und  linden  ein  tief  tal,  dardurch  ain  wasser 
floß.  Das  tor  war  eisen  und  mit  vereisenten  grossen  tränten  verrigelt 
und  verspert,  tailet  also  und  verschlos  ain  ertricli  und  laml  vor  dem  >» 
andern.  Uerenlialh  im  römischen  lag  auch  auf  ainer  stickein  stain- 
wand  ain  vest  und  stätlein,  liies  Cumania.  wol  mit  aller  wer  und 
nottorft  bewert  und  znegericht  zu  wern  den  einfal  ins  römisch  reich 
c i5T a unsäglichem  volk,  so  gegen  initternacht  enhalh  dises  pirgs  wollt.  Da 
iezo  die  wilden  Veldtatern  wonen,  damals  grob  Tentscheu  und  Winden  is 
alda  hausten,  tlie  man  die  Nehyzen  liies,  vor  denen  den  Römern  alweg 
die  haut  grauset,  darnmb  si  auch  bei  obg'nanter  elausen  alwegen  auch 
ein  anzal  Volks  im  harnisch  und  wer  ligen  hetten  zu  beschüzen  die 
gränizen  des  römischen  reichs  vor  den  unsinnigen  Völkern.  Also 
schreiben  Plinius,  dergleichen  Jordanas  der  bischof  und  Stephanus  20 
von  Constantinopl 

Und  iezg  nante  kiinigreich  sein  so  reich  an  gold  gewesen  bei  den 
alten,  das  man  sagt,  die  schuf  trüegen  golt  fiir  woll,  darumb  Hercules, 
Theseus,  Jason  und  ander  mer  kriechisch  hehlen,  fürsten  und  herren 
wurden  bewegt,  obg'nante  land  zu  überziehen;  und  ist  ain  lange  histori  23 
davon  im  latein  und  krieehisehen  verbanden 

Zum  römischen  reich  habens  bracht  die  römischen  lmuhtleut 
Lucullus,  Pompeius  der  gros,  Julius  der  erst  kaiser  und  Corbulo 
Domitius;  sein  in  dreihundert  und  zwaiunddreissig  Völker  getailt  ge- 
wesen. Und  da  der  römisch  hatibtman  Pompeius  alda  mit  herscraft  30 
lag,  nenten  sich  die  aus  der  Albanei  brüeder  der  Römer,  sagten,  wie 
si  piirtig  wftrn  und  betten  ireu  nam  von  dem  perg  Albano,  so  nit 
weit  von  Rom  ligt,  warn  aus  Italien  in  dise  land  mit  dem  hehlen 
Hercules  zogen. 

Dem  römischen  reich  und  christlichen  glauben  haben  merg  nante  :v. 
land  abdrungen  der  Türk  und  die  Tatern. 

I uilff  M 5 davon  gesagt  H 6 heissen  im  latein  /*  0 vcreyslon  .1/. 

eysern  l>  IO  vespert]  vertört  Jf.  verwart  />  11  Herwärts  U sligkern  AI 

14  jenseit  dises  horgs  /*  Dy  yzo  AI  17  die  lianl  fMt  T>  -Jo  sehreilo  1> 

2ä  wurden  !>  sonst  ist  AI  ;;o  mul  ehristenheil  haben  dise  land  l> 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  44. 


675 


44.  Vom  drittm  kntis  <les  römischon  n*ichs  in  gros  Asien.  su*u 
Syria  gnnant.  <m  h.  «uo 

Den  dritten  krais  des  alten  kaisertumbs  in  Asien  haisseu  die 
Römer  Syrien,  tailen’s  in  zehen  gros  mächtig  landshauhtroanschaft  und 
4 etlicb  fürstentnmh,  die  als  mächtige  künigreich  etwa»  künigen  von 
kaisern  verlihen  wurden.  Syria  ist  etwan  vor  Zeiten  das  mächtigist, 
weitist  under  allem  ertrieh  land  gewesen,  gesehiden  in  vil  niim.  Die. 
Römer  tailen's  in  zehen  provinrien.  etlich  fürstentumb  und  künigreich, 
so  si  .tetrarchias-  nennen,  die  durch  die  landshaubtniansehaft  vermengt 
io  sein,  dieselbigen  ringsweis  umbschilrn.  Ist  bei  hundert  geschmierter 
teutsoher  meil  lang. 

Die  erst  in  Syrien  römisch  provinrien  ist  Omagene  oder  Augnsto- 
phratensis.  stöst  von  mitternacht  an  das  pirg  Taurus,  von  antgaug  an 
den  wasserflus  Enphrates.  Hat  vil  reichster  gehabt  als  Antiochia  (am 
iS  pirg  Taurus)  und  Samosata,  da  die  kiinig.  weil's  ain  kttnigreich  war, 
hot'  gehalten  halfen. 

Die  ander  römisch  landshaiibtmanschatt  wirt  von  der  grossen 
haubtstat  Antiochia  die  antiochisch  provinrien  genant.  Dise  stat 

Antiochia  ist  ain  treistat  gewesen  und  haubtstat  des  kaisertumbs  in 
»>  Asien.  Der  wasserflus  Orontes  rillt  mitten  danlureh.  Die  alten 
römischen  kaiser  haben  alda  hof  gehalten.  In  diser  stat  hat  auch 
sant  Pauls  uns  am  ersten  .Christen*  genent,  so  vor  nur  .schüeler, 
hörer*  und  .Nazareni*  hiessen.  Die  landshaubtniansehaft  hat  vil  mer 
grosser  reichstet  in  ir  begriffen. 

2.-.  Phoenicia  die  dritt  kaiserisch  in  Syrien  provinrien  beschleust  der 
peig  Carmelos,  siecht  von  mittentag  das  pirg  Libanus  und  Antilibanus 
von  atifgang,  die  stet  darin  Tyros,  Sarepta,  Sidon  (hat  vor  Zeiten 
köstlich  gleser  gemacht),  Arados  die  insei  und  vil  ander  stet  mdr,  als 
Tripolis,  Beritos,  C'esarea  Philippi,  alda  der  .lordan  entspringt  an 
w zweien  enden,  haist  auch  Paneus. 

Die  viert  landshaubtniansehaft  in  Syrien  ist  das  jüdisch  land,  so 
die  Römer  und  Kriechen  .ludeam.  Palestinam  und  Idtinieani  haissen, 

«las  drei  besunder  Örter  des  gelobten  lands  sein  gewesen.  Ist  auch 
sunst  tailt  gewesen  in  Galileam  und  Samarium,  zwai  künigreich,  so 
si  etwau  den  kiinigen  verlihen  sein  worden  von  den  römischen  kaisern. 
Halten  vil  reichstet  gehabt  dise  Örter,  nämlich  Palest  ina,  so  die  .luden 

ö als]  alle  I'  !l  tet rarcii us  J / 10  gcringsweiß  muh  scheren  /*  15  ton 

borg  Taiiro  I>  10  haben  t'hlt  f)  31  mittrr  il  25  keiserlich  /*  pmvinlx 
iu  Syr.  !>  20  stobt  von  mittag  doli  borg  Lib.  /> 
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Philistin  nennen,  als  Gaza,  Ascalon,  Asotus,  zwai  Jamnie,  Soppe, 
Apollonia,  Stratonis  turn,  so  auch  Cesarea  (ist  Augspurg)  gebaissen 
hat,  ist  nachmals  Flavia  geuent  worden  von  kaiser  Vespasiano,  hat's 
mit  alten  kriegsleuten  besezt.  In  Samarien  sein  stet  gewesen  nam- 
haftig  Neapolis,  vor  Zeiten  Sichern,  Sebaste,  wärn  auf  unser  sprach 
Neustat  oder  Neuburg  und  Augs|iurg.  In  Galilea  die  reichst  et  Julias, 
von  kaisers  Augusti  tochter,  Tiberias  vom  Tiberio,  kaisers  Augusti 
stiefsun,  genant,  alda  ain  warm  wildpad  vast  gesunt  gewesen  ist,  alda 
auch  ain  grosser  se,  Tiberias  von  der  stat  genant,  den  etlieh  das 
galileisch  mer  haissen.  Dan  der  wasserflus  Jordan  Heust  durch  drei  se : 10 
am  ersten  durch  den  se  Getiesara  bei  der  reichstat  Capernaum.  alda 
Christus  gehaust  hat,  der  ist  drei  gros  teutsch  mcil  lang,  ain  grosse, 
prait.  wirt  auch  Tharitie  genant;  au  den  stost  der  ander  se  bei  ob- 
g’nanter  stat  Tiberias,  etlieh  uernens  nur  für  ain;  zuelest  verlenst 
sich  obg'nanter  Jordan  im  toten  mer,  das  die  Kriechen  den  Juden-  i.-, 
leimse  nennen,  ist  zwainzig  meil  lang,  fünf  prait.  Alda  ain  köstlich 
lustig  gros  und  lang  tal  ist,  wirt  auf  bödeu  seiten  von  aneinander 
hengenden  pergen  beschlossen , hebt  am  perg  Libano  an , zeucht  sich 
bis  an  die  wilden  haiden  Arabien,  Pharan  genant.  Namhattig  stet 
darin  Scythopolis,  Jericho,  Tiberias  der  se  und  stat,  das  tot  mer  (der  2«, 
Jordan  tleust.  dardurch);  Gmaus,  hat  kaiser  Vespasianus  Nicoj)olis  ge- 
nant, das  ist  Sigpurg;  Jerusalem,  ist  von  den  kaisern  Vespasiano  und 
Tito  ganz  austilgt  und  verprent  worden,  kaiser  Hadrianus  hat's  wider 
gepaut  und  von  im  Kliam  und  Capitolinam  genant, 
s 149  • Die  füuft  römisch,  provincien  haist  von  der  stat  Damasco  Damas-  ?:> 
cena  und  von  zehen  haubtsteten  Ilecapolis,  das  ist  Zehenpurg,  welche 
sein:  Damascos,  Pella.  Hippos,  Gadara,  Dium,  Chrysorhoa,  Scythopolis, 
Canatha,  Opotes,  Raphaua.  Und  dise  stet  beschlossen  in  eiuem  ring 
c ii7h  herumb  grosse  fürstentumb,  gros  als  ktinigreich,  die  verliehen  etwan 
die  römischen  kaiser  künigen,  aber  nachmals  teten  si  all  künig  ab,  » 
machten  landshaubtmanschaft  auch  daraus.  Die  türstentumb,  so  si 
,tetrarchias‘  nennen,  warn  Paneas.  alda  der  Jordan  entspringt,  Abilena, 
Trachonitis,  Iturea,  Bethania  oder  Bathauea;  etlieh  ueuueu  die  pro- 
vincieu  Coelesyrien,  das  ist  , Holsyrien1,  etlieh  die  andern  hernach.  Ks 
seiu  die  graniz.  der  gegent  immer  aus  tretliehen  Ursachen  verkert  0 
wordeu. 

1 l’hilistini  -V  Juiuncae  l>  3 hals]  der»  l>  4 sind  naiiditilhig  stau 
gewesen  />  7 kaiser  Augustus  SI.  von  der  keiserin  Augusti  P 11  Benosora  M 
13  eine  breit  1>  14  ncniuietis  fllr  eine  />  verleuret  />  17  einander  /> 

22  8ygen|»urjr  M 27  Gadora  1>  Scbytopolis  M 31  auch  fckit  D 33  oder 

Bethanea  D 34  (Jeleuayrieu 
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Die  seehst  provincien  in  Syrien  hies  Holsyrien,  linder  andern 
haubtstetten  sein  die  namhaftigisten  Emesa,  Paradeisos.  Hat  aueh 
acht  fürstentumb,  nit  weniger  und  clainer  dan  kttnigreich,  gehabt, 
nent  die  römisch  canzlei  ,tetrarehias;,  welcher  näm  sein:  Cyrrhetica, 
5 Hierapolitania.  Mamisea,  Grania,  Comatica,  Chalcis  (alda  vast  frucht- 
bar ist  Syrien  gewesen),  Bambyte,  Apaniena  und  ander  mer 

Palmirena  ist  die  sibend  landshaublmanschaft  in  Syrien.  Hat  bei 
zwainzig  stetten  gehabt,  under  welchen  Palmira,  von  dan  pürtig  und 
alda  haussässig  ist  gewesen  Odenatus  lind  Zenobia  sein  gemahel,  die 
io  vil  guets  am  römischen  reich  tan  haben,  wie  hernach  volgt  im  kaiser 
Valeriano. 

Arabien  sein  dreierlai,  so  von  den  Römern  auch  den  landshaubt- 
manschaften  in  Syrien  zuegeaigent  sein:  das  erst  haist  das  öd  Arabien, 
das  ander  Arabien  Petrea  von  der  haubtstat  Petra,  und  das  dritt 
15  Arabien  das  reich  und  sälig.  Und  Pompeins  der  gros,  des  römischen 
reichs  öbrister  veltbaubtman.  ist  mit  herscraft  zögen  durch  gros  wol- 
schineckend  wäld  und  vorst,  darin  balsam  lind  weiraueh  wuechs,  und 
die  Arabien  gaben  sich  an  in  und  das  römisch  reich.  Dergleichen  ist 
in  das  reich  Arabien  mit  herscraft  zogen  der  römisch  haubtman  Elius 
jo  Gallus  und  Caius,  ein  enikel  kaisers  Augusti. 

Das  öd  Arabien  isl  im  römischen  reich  gelegen,  schreibt  sant 
Hieronimus,  hab  sich  augehebt  an  obg'uanter  stat  Palmyra,  darumb 
wirt’s  auch  die  haiden  und  wildnus  Palmyrae  genant  und  deserta 
Syriae.  Ist  so  gros  und  weit  gewesen,  das  si  geraicht  hat  an  das  rot 
r.  mer,  sich  auch  ansgeprait  bis  an  die  grättizen  der  Persier,  Indier 
und  wilden  Moren.  Und  darumb,  das  es  alles  sandig  und  dürr  alda 
ist,  wechst  kain  traid  alda  oder  ander  frücht,  hat  allain  schäfferei,  ist 
überal  vol  hüeter,  die  die  unfruchtbarkait  des  ertrichs  mit  menig  des 
viechs  püessen.  Hebt  sich  dise  wildnus  an  von  Bethlehem  ain  grosse 
» teutsche  meil , darnach  hats  weder  haus  noch  hof , nit  ain  stftdelein 
oder  hütlein;  nur  zeit  schlagen  die  schütter  auf.  Die  Römer  haben 
alda  ir  geleger  und  besezung  gehabt. 

Das  ander  Arabia,  Petrea  zuegenant,  stöst  an  Egipten,  tot  mer, 

2 andern  Stätten  P Euiisu  AI,  Kmissu  P 3 und  clainer  fehlt  P 
4 tetrarehas  AI  5 Cyrrhegetica,  Herapolitana,  Maniusea  D Chaltis  P 
6 allda  es  fast  fruchtbar  ist  gewesen  P Aparoia  P 8 welchem  AI  9 ist 
fehlt  P 9 Odenet  ns  ö 13  sein]  ist  AI  dy  erst  AI  10  wolsclimegket  AI 
17  waleaul  und  weyrach  AI  20  nach  Augusti  i»  AI  die  ütberechrift : Von  dem 
öden  Arabien  22  angeliaben  P 25  Indiern  P 2t*  alda]  da  D 27  kein  ge- 
treyd  noch  ander  frücht  wechüt  D 27  hals  allein  Schaffer  D 29  püessen | 
tüncheii  P 30  stiittlein  noch  h.  P 31  hittlen  M 33  Petr.  zugeeignct  P 
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Jordan  und  rot  mer  und  an  obg'nante  vildiius.  Hat  beschlossen  in 
im  die  Idnmeos.  Ammoniter,  Moabiter,  so  v<*n  Moab.  dem  snne  Lotbs. 
hie  sein  die  römisch  canzlei  Berns  Palestinam  tertäam , und  die 
Imaeliten.  so  wir  Sarraeen  haissen.  Der  Ammonit«'  baabtstat  war 
Philadelphia,  der  Moabiter  Petra.  Medina.  Bosra.  alda  die  Römer  ain  » 
geleger  gehabt  haben.  Als»!  nennen  dise  Volker  die  Jnden.  die  Römer 
nentens  Xabatheos,  sagen  ir  baabtstat  sei  Petra,  welcher  künig, 
Malens  znegenambt,  ist  .Jnlio  dem  ersten  kaiser  zu  hilf  körnen  wider 
die  von  Alexandria  in  Egipten.  Und  (wie  Hieronimns  anzaigt)  das 
land  Xabatbea  streckt  sich  vom  wasserflus  Euphrates  bis  an  das  rot  10 
mer,  ist  ain  ort  Arabien;  stet,  markt,  dörfer,  Schlosser,  flecken,  ge- 
schlecht,  gerieht.  giu  behalten  noch  ir  nam  von  den  zwelf  sünen 
Ismaels,  des  eitern  sun  Abrahams:  Cedar  gegen  aufgang.  Themon 

gegen  mittentag.  Dan  die  nachkomen  Abrahe  haben  auch  das  reich 
Arabien  besezt  nnd  eingenomen,  auch  das  land  Africa.  davon  Afer,  is 
si«**ain  enikel  Abrahams,  den  nam  seit  haben,  wie  die  Jnden  nnd  sant 
Hieronimns  sagen.  Und  zwischen  Arabien  und  Philistin  bei  der  stat 
Bersabe  in  dem  ort  Geraris  das  nach  anstailnng  der  landshaubtman- 
schaft  .salataris  provintia  von  den  Römern  genam  wirt.  alda  Abraham 
im  land  Philistin  gewont  halt  haben  die  Römer  ain  besezung  gehabt  a» 
gegen  mittentag  nnd  der  wildnns  werts.  In  obg'nanter  Themon,  auch 
ain  teutsche  meil  von  obg'nanter  stat  Petra,  hetten  die  Römer  auch 
besezung;  dergleichen  in  ainer  stat,  hies  Thamar,  ain  tagrais  von 
von  Hebron,  und  zwo  meil  darvon  in  ainern  dorf,  Carmelia  genant, 
gegen  osten  hetten  auch  die  Römer  ain  g weltige  alweg  besezung.  2s 
Auch  zn  Adonis  auf  der  stras,  so  man  von  Hierusalem  gen  Jericho 
zog,  davon  Christus  auch  meldnng  tuet,  lag  aiu  anzal  römischer  knecht 
und  renter  zn  beschüzen  die  landstras  vor  den  räubern  des  heiligen 
römischen  reichs.  Am  toten  mer  in  der  stat  Bala  (die  hehreisch 
Segar,  chaldelsch  Zoara  haist,  die  allein  von  den  fünf  Stetten  durch  ™ 
pet  Loths  verhanden  ist)  lag  auch  aiu  besezung  der  Römer;  alda 
wneche  balsam  und  palm.  Dergleichen  haben  die  alten  römischen 
kaiser  ain  geleger  und  besezung  gehabt  in  der  stat  Aila,  Ailat,  Elam 

3 so  von  — hie  sein]  so  von  Ksau  den  Syrien  Loth  h.  s.  -Vf.  so  denn  von 
Esaa  hie  seynd  D 5 Medjuhs,  l’ofr»  D 8 Malohus  ist  sugenennt  D 10  Na 
hathena  H 11  margk  il  12  gä  M,  sie  D 13  Themen  ö H mittag  D 

«.  tu  im  flgd.  10  haben]  behalten  D 17  Philisten  D IS  der  landshaubt- 

mannen  M 20  Philistim  il  21  in  obgemeldter  Theman  D 23  Tancar  O 

24  Thebron  M 25  all  wog  eine  gewaltige  bes.  D 27  ain  tal  il  28  reuter] 

weyber  il  28  vor  d.  r.)  von  den  KcSmern  U 29  Heia  D 31  durch  Loths 
bitte  I>  32  waUarn  M 33  Aila  ( AHann )]  Arla  M 
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am  end  der  Pinlisteier  an  der  wildnus  und  rotem  mer,  von  dem  man 
aus  Egipten  in  Indien  und  von  dan  wider  in  Egipten  auf  dem  mer 
fuer;  lag  alda  die  zehend  legio.  Ist  auch  zu  Meplmath  ain  römische 
hesezung  gewesen  von  der  öden  wildnus  wegen, 
i Das  sein  die  gräniz  des  römischen  reichs  gewesen  in  Asien  gegen 
mittentag  werts.  Uml  am  roten  mer  haben  die  Römer  auch  ain  ar- 
inaten  und  streitschif  mit  aller  zuerichtung  und  rüstung  zu  der  wer 
und  streit  gehabt,  zu  beschilzen  die  gräniz  des  römischen  reichs  und 
zu  beschedigen  Indien  und  andere  land,  soden  römischen  kaisern  nit 
io  zuegehörteu.  Und  die  maut  und  zoll  des  roten  tuers  war  der  römischen 
kaiser,  etlich  Römer  bestuendens  järlieh  von  inen.  Und  sein  also  in 
Arabien  allenthalben  römisch  besezung  gewesen. 

Das  reich  Arabien  ist  ain  zipfel,  streckt  sich  gegen  mittentag  in 
das  rot  und  Persier  mer,  ganz  gleich  an  grös  und  gestalt  Italien.  Hat 
is  grosse  niderlag  gehabt,  dahin  die  römischen  kaufleut  handleten  wie 
die  teutschen  iezo  gen  Frankfurt.  Het  zwo  gros  haubtstet,  hiessen 
bed  Saba:  die  ain  hieß  schlecht  on  zuesaz  Saba,  die  ander  mit  aim  ' 
zuesaz  küniglich  Saba.  Aida  ist  auch  ain  arm  am  mer  ,der  weisen', 
das  ist  ,magorum‘  genant  gewesen,  steckt  vol  Volks,  hönigs,  weirauchs 
20  und  anderer  wolschmeckender  kreuter,  holz  und  würzen  und  dergleichen 
allerlai  wolriechenden  dingen. 

Und  ganz  Syrien  Italien  die  Sarracen  mit  irem  haubtman  Mach- 
med  dem  römischen  kaiser  Heraclio  und  christlichen  glauben  ab- 
gedrungeu.  Neulich  hat  der  Türk  die  Sarracen  auch  wider  daraus 
25  gejagt.  Also  wen  ain  ding  auf  das  höchst  kombt,  nuieß  es  wider 
herab  auf  das  nidrist:  nichts,  was  vom  menschen  hie,  ist  beständig; 
was  ainen  anläng  hat  mues  wider  zergen,  was  lang  aufgenomen  hat 
mues  doch  zuelest  auch  wider  abnemen ; wie  ain  ietlicher  niensch  sein 
aufgesczte  zeit  nit  überleben  mag,  also  ist  auch  allen  landen,  ge- 
rn schlechten  ir  bestimbte  zeit  von  got  gesezt,  die  si  nit  übers  tön  niügen. 

45.  Von  den  provincien,  so  die  IiOmer  vom  wasserflus 
Euphrates  Euphratistas  nennen;  und  ist  der  viert  krais 
des  römischen  reichs  in  Asien,  im  «»-ss«) 

Der  viert  krais  des  römischen  reichs  in  gros  Asien  beschleust  die, 
sex  landshaubtnmnschaft,  dardurch  der  wasserflus  Euphrates  rint. 

1 Philistier  D dem]  dannen  1)  6 armatur  />  1 1 deß  rürn.  kcyscre  I) 

12  besetzungen  1)  17  hieß  fehlt  D IS  allda  ist  auch  der  arm  der  weisen  ö 

19  hönig  wcyrachs  Al  20  wyrtz  D 22  Mahomet  D 25  verjagt  O es 

fehlt  AI  29  bestimpte  zeit  l>  30  von  got  bestaubt  M gcsohiechten  — mQgenj 
geschehen,  daß  si  ihre  von  gott  bestimpte  zeit  nit  überstellen  mügen  l)  31  Von 
dw  provincien,  die  die  K.  AI 
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Die  erst  ist  clain  Armenien,  darin  die  haubtstet  .Tuliopolis,  Claudia. 
Claudiopolis,  Nicopolis,  Melitene. 

Gros  Armenien  ist  die  ander  römisch  landshanbtmanschaft  in 
disem  krais,  darin  die  wasserliiis  Euphrates,  Araxes,  Tigris  entspringen, 
»darin  die  haubtstet  Artaxnta,  Tigranocerta . von  iren  künigen  etwan 
also  genant;  Sebaste  (in  unser  sprach  Augspurg).  ein  bistum,  alda 
sant  Hieronimus,  Albanopolis,  alda  sant  Bartholomeus  gestorben  ist; 
Sagalbina,  alda  Noe  nach  der  sindflus  gewollt  hat;  das  pirg  Gordiei, 
alda  das  schif  Xoe  sich  gesezt  hat. 

Die  dritt  haist  Sophone,  stöst  an  die  ersten  provincien  Syrie,  10 
Comagene  genant,  streckt  sich  über  das  pirg  Taurus  an  gros  Armenien, 
alda  Euphrates  entspringt. 

An  der  hengt  die  vierd  provincien,  Gordiena  genant.  Ander 
sezens  in  Armenien,  aber  die  Römer  tailens  Itosunder.  l'nd  bei  den 
alten  ist  Armenien  mer  dan  zweihundert  geschnüerter  teutscher  tneil  >'■ 
lang  gewesen,  bei  anderhalbhundert  prait,  hat  etwan  zwaihundert  und 
zwainzig  fürstentumb  und  grafschaft  gehabt,  so  vor  Zeiten  etwan 
künigreich  gewesen  sein. 

Mesopotauia,  die  füuft  provincien  des  vierten  krais  (also  genant, 
das  si  zwischen  zwaier  wasser,  Euphrates  und  Tigris,  beschlossen  20 
wird),  hat  achtundzwainzig  Völker  gehabt,  zwai  fürstentumb,  te- 
trarchia  genant,  mit  Calcithis.  Ganzanitis.  Die  stet  darin;  Charre, 
alda  Abraham  gewont  hat  und  Crassus,  römisch  haubtman,  er- 
schlagen ist  worden ; Edessa,  Nisi  bis,  so  auch  Antiochia  gehaissen  und 
der  römisch  haubtman  Lucullus  gewunnen  hat;  Seleucia.  25 

Babilonia,  die  sext  landshaubtmauschaft , alda  auch  aiti  römisch 
geleger  gewesen;  ist  ain  freistat  gewesen,  hat  nach  kriechischer  art 
gelebt.  Alda  auch  die  stet  Teredon,  Vologesa. 

46.  Von  dem  fünften  und  lösten  krais  dt«  römischen  reichs 
in  Asien  enhalb  des  wasserflus  Tigris.  (m  a-.»-«:«.)  *’ 

In  dem  fünften  krais  und  lesten  des  römischen  reichs  in  Asien 
enhalb  des  wasserflus  Tigris  in  den  künigreichen  Medien  und  Assyrien, 
so  auch  Adiabene  haist,  davon  sich  die  alten  römischen  kaiser 

1 liaubtst.it  MD  4 Armes  D 5 Artaxa  D 7 sant  Uierunimtis  frMt  M 
Albano|K>Us  Weissenburg  D 7 Sagalbma  D 8 Gordaei  D 1 1 t'ama- 
genc  D 13  Gordaena  D 17  so  etwa  vor  leiten  D 19  vierten]  unthorn  M 
20  zweyeu  wassern  D 21  tetrarehias  D 22  Ganzantis  D «tat  M Carrhae  D 
24  geliaissen  haben  MS  23  gewunnen]  gewohnt  D 28  Volgesia  ( Vnlofiraa- 
cn  ta)  D 30  & 32  jcuseit  dem  D 33  Adiabena  M 
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schreibe«,  habe«  die  römischen  kaiser  fünf  landslniubmanscbaft  gehabt, 
deren  «amen  war«:  Arzninana,  Mizena,  Rabdicena,  Hosena,  Corduena; 
baissens  dantmb  Tianst’gritanas  provincias.  Die  haubtstet:  Ninos, 
Ctesiphon  Arbela  (alda  der  gros  Alexander  Dareium  zum  ander«  mal 
• geschhigen  hat),  Susa  Alibi  auf  der  gräniz  des  erzkünigreichs  Persien 
ist  alwegen  ain  huet  der  römischen  krieger  gelegen,  hat  niemands  in 
Persien  miigen  ziehen;  sölclis  auch  Hieronimus  anzaigt..  Umb  dise 
fünf  land  haben  sich  immer  katzpalgt  die  Körner  und  Persier:  wer 
bas  mocbt,  der  tet  pas  und  drang  für;  die  inwoner  muesten  alweg  am 
10  ersten  in  sack  sein. 

Und  das  ist  die  gros  des  alten  römischen  reiehs,  wie  nun  ange- 
zaigt  ist,  so  in  Europa  zwöundsibenzig  landshaubtmansehaft  und  Örter, 
in  Africa  zwelf,  in  Asien  vierundfünfzig  provincien  und  bei  zwelf 
tetrarchias,  das  ist  fürstentumb  und  künigreich,  gehabt  hat:  macht 
is  alles  in  ainer  summa  anderhalbhnndert  provincien  oder  (wie  mans 
nennen  sol  im  teutseh  bei  uns)  landshaubtmansehaft;  sein  iezo  künig 
reich  und  grosse  herzogtumb.  Und  haben  demnach  also  die  alten 
römischen  kaiser  die  ganz  weit  und  das  römisch  reich  regiert  durch 
anderhalbhundert  landshaubtmannen  (wie  der  türkisch  kaiser  noch  tuet 
so  in  seinen  landen),  die  alle  dem  römischen  reich  zuegehört  haben;  so 
wol  hat  man  gehaust  so  lange  zeit  her  im  römischen  reich. 

Das  ganz  Asien  und  Kriechenland,  so  iezo  gros  und  elain  Türkei 
haist,  von  Hierusalem  gerings  umb  aus,  von  Arabien  bis  gar  an  die 
Thonau  hat  der  ainig  herold  (wie  in  die  kriechisch  und  lateinisch 
25  sprach  uent)  Christi  unsers  liailmachers,  sant  Pauls,  zum  christlichen 
glauben  und  in  frid  und  gnad  gottes  bracht ; iezo  hat's  alles  der  Türk 
innen,  hat’s  zu  ainzing  dem  römischem  reich  und  christlichen  glaulien 
abdrungen  Wir  mörden  und  würgen  (ich  fürebt  mir  sünd  darumb, 
so  ich's  , kriegen*  hies)  stiits  selbs  aneinander  umb  unsern  aigen  nuz, 
io  er  und  gewalt  doch  under  dem  schein  des  glaubens  und  gerechtikait,  c 
Verliesen,  verachten  die  ewigen  giieter,  got  mues  unser  schandendecker  s 
sein.  Ich  solt  unser  im  pessern  gedenken,  aber  es  ist  ain  alter  Spruch; 
alle  menschen  sein  lügner,  will  ain  ietlicher  wol  frum  sein,  aber  wir 


1 haben  d.  r.  kaiser]  dieselben  haben  D daselbst  gehabt  D 3 hiessen  I> 
4 Pesiphon  M,  Thesiphon  D 9 was  bas  macht  M 10  in  den  sack  (ohne  sein)  D 
II  grös]  grentz  D 17  bey  uns  seynds  landshauptmunschafft,  künigreich  und 
grosse  h.  D 17  haben  fehlt  1)  19  durch  hundert  und  tunfit  zig  lamlshaupt- 

lnaun  O 2 1 so]  ein  D 25  scligiuachers  V 27  hat  so  eintzling  D 28  wir 
tu.  u.  wllrgen]  wir  werden  D 29  ich  förcht,  wir  sündigen  dran,  so  wirs  kriegen 
heissen  D 29  einander  D 31  verlieren  D schanddcckel  D 
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sein  all  raessig,  sein  all  preeheuhaftig  nml  voller  tadels,  und  die  laster 
bleiben,  dieweil  die  menschen  weren , wer  die  laster  hasset,  hasset 
auch  die  menschen. 

l'nd  damit  ich’s  ausmach,  gar  zu  end  bring  mit  dem  alten 
römischen  reich:  es  ist  das  mächtigist  und  geweltigist  und  gröst  ge-  * 
wesen  under  der  snnnen,  von  des  macht  weit  und  prait  weisgesagt 
hal>en  die  heiligen  weissagen  lang  vor,  e und  Rom  paut  ist  wordeu. 
Doch  sein  fünf  mächtig  stark  Volker,  in  Europa  die  Teutscben,  in 
Africa  die  wilden  Moren,  iu  Asien  die  Schytzen  (iezo  Taternland), 
die  Indier  und  Pereier  nit  under  dem  römischen  reich  gewesen.  Die  n> 
Schytzen  haben  von  den  Römern  hören  sagen  und  von  ireu  kriegen, 
haben  aber  mit  inen  kain  anfheben  gehabt  Ain  grosser  tail  Asien, 
so  gegen  mitternacht  ligt  und  vast  kalt  ist,  gros  weite  wildnus  hat, 
moeht  nit  von  iemand  überzogen  werden  mit  herscraft.  Allain  die 
Indier  under  allen  Völkern  und  nation  sein  nie  aus  irem  alten  land  ts 
komen;  und  mau  heit  Indien  für  den  dritten  tail  des  ganzen  ertriehs 

Und  dise  pede  Völker,  die  Schytzen  und  Indier,  so  si  vil  horten 
sagen  von  der  Römer  gererhtigkait , betten  si  ain  besonder  aufsehen, 
wolgefallen  und  wunder  dran : nämlich  an  der  silbermünz  und  dreissigern 
oder  Schillingen  merkten  und  spürten  si  die  gerechtigkait  der  Römer,  » 
das  dieselbig  all  gleich  an  der  wag,  wiewol  die  bildnus  und  präg  an- 
zaigten,  das  si  nit  von  aiuem  geschlagen  warn  sunder  von  liieren,  und 
hetten  doch  gleich  ain  gewicht.  Dili  stuck  raitzet  am  maisten  ietz- 
genante  zwo  nation,  das  si  ir  potschaft  schickten  zu  den  römischen 
kaisern,  machten  und  stiessen  mit  inen  an  ainen  ewigen  frid  und  state  * 
puntnus.  Das  meldt  auch  der  lustigist  poet  Horatius  in  seinen  liedern 
und  dergleichen  zaigts  an  Plinius 

Zwischen  den  wilden  Moren  und  Römern  lagen  gros  wiiest  weit 
sandig  wildnus  (und  alda  was  überaus  grosse  hitz),  die  werten,  das 
mau  nit  hin  und  wider  möcht  mit  herscraft  aus  dem  römischen  reich  *• 
Doch  ist  das  römisch  reich  mit  gewerter  haut  und  herscraft  zogen 
mit  ainem  baubtman.  hies  Publias  Petronius  (war  auch  über  den 
raisigen  zeug  und  römischen  adel  übrister  haubtman),  bis  gen  Meroen 

1 gebrechlich  14  3 wer  die  tadel  hayst,  auch  die  menschen  il,  wer  die 

tadel  hasset,  hasset  auch  d.  in.  L>  (qui  vicia  odit,  homines  odit  Jnn.  /.  14*,  20) 

•I  gar  zu]  und  r,um  D 5 ist  es  il  7 Weissagungen  lang  zuvor  che  Rom  gebauwt 
und  der  weit  gewaltig  ist  worden  D |1  jrein  D 12  kain]  ein  I>  1-1  moeht 
von  niemand  li  16  man  heit  die  Indier  D 17  Und  dise  juble  Völker  frhlt  D 
17  si  fehlt  14  ]9  silbenimüntz,  hatten  und  dreissigern  L>  2i>  sehilligen  il 

21  prägk  il  22  rndren]  vielen  D 25  und  stiffteten  mit  inen  einen  D 27  zaigts 
an  frhlt  il  28  grosse  wüsten  D ( vgl.  683,  33)  29  wildtuissen  D 
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die  stat  und  insei,  die  etwan  Saba  hat  gehaissen,  davon  ich  oben  in 
Egipteu  auch  eben  g'nueg  gesagt  hab.  Es  wurden  dahin  auch  ge- 
schickt zu  erfarn  alle  ding  auch  die  kaiserlichen  knecht  und  trabanten, 
so  vil  warn,  alwegen  ain  besunder  her  und  gelegen  hetten  umb  den 
» kaiser,  mnesten  allain  auf  sein  leib  warten.  Die  sagten,  wie  über 
wild  Morenland  alwegen  ain  weib  herseket  und  ir  künigin  war,  hies 
Candace  Drumb  dise  drei  Völker  haben  alweg  frid  und  ainigkait  mit 
dem  römischen  reich  gehalten.  Aber  die  Persier  und  Teutschen  sein 
alwegen  ewig  abgesagt  totfeint  des  römischen  reichs  gewesen.  Und 
i«  doch  die  Persier  zuelest  nach  vil  erlitten  und  getanen  schaden  gabens 
den  Römern  nach,  inuesten  bekennen,  das  die  Römer  an  macht,  wer, 
manhait  und  gerechtikait  über  si  warn;  wollen  weiter  auch  lieber 
frid  und  pnntnus  mit  den  römischen  kaisern  haben,  gaben  ins  über, 
stuenden  frei  ab  obg'nanter  fünf  landshaubtmansckaft.  Und  diser  frid 
is  weret  bis  auf  den  tod  kaisers  Constantini  des  grossen.  Under  seim 
sun  Constantio  erbebten  sich  wider  die  Persier,  stiessen  doch  hernach 
wider  frid  und  puntnus  an  mit  den  römischen  kaisern. 

Und  der  Persier  erzkilnigreich  het  achtzehen  grosse  reiche  an 
guet  und  leuten  mächtige  künigreick  under  im,  so  beschlossen  warn 
20  zwischen  der  zweier  mer,  dem  persischen  und  hyrcanischen,  gegen 
mitternackt  und  alda  an  das  gros  pirg  Caucasus,  von  dem  oben  mer 
geschrilien  stet,  stiessen.  Und  tailtens  in  zwai  tail,  hiessens  ober 
und  nider  Persien:  das  ober  lag  gegen  mitternacht,  hielt  in  im  ailf 
künigreich;  das  ander  sties  an  mittentag  und  rot  mer,  begriff  siben 
25  künigreich. 

Aber  die  groben  petler,  die  unsinnigen  Teutschen,  haben  nie 
kainen  stäten  frid  mit  den  Römern  wollen  anstossen,  haben  nit  auf-  s 
gehört,  bis  si  im  nidergang  das  alt  römisch  reich  zerbrochen  und  die 
Römer  vom  höchsten  wider  auf  das  undrest  bracht  haben, 
so  Zuelest  auch  im  aufgang  der  sunn  haben  sich  erhebt  zwo  grob 
schlecht  unansehlick  nation:  die  Türken  von  mitternacht,  ain  windisch 
volklein  aus  den  wildnüssen  weissen  Reussen,  und  Sarracen,  ein 
arabisch  völklein  aus  der  öden  wüesteu  wilduus  zwischen  Egipten, 
dem  roten  mer  und  gelobten  land.  Sein  am  ersten  nur  rauber  gewesen 
35  und  haben  sich  aus  dem  stegraif  genert.  Pede  nation  (ist  unser  sünd 

3 keyserisehc  D 0 wär  fehlt  D 7 hies  alweg  Candace  MD  8 mit  den 
Römern  hielten  li  9 allwcg  und  ewige  D 10  erlittenem  und  gethancrn  D 
16  erhüben  D 20  zwischen  zweyen  mecm  D persischem  M 22  oben  mehr 
gesagt  ist,  gtiessens  D 29  wider  fehlt  D undrest]  nidrigst  D 31  unan- 
«ehenliche  D 32  volck  D 33  auti  der  öd,  wüsten  und  wildtnuß  D 36  ge- 
nyert  M 
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schuld,  und  ain  plag  von  got)  sein  gros  und  unleidlich  worden,  haben 
überhand  angenoraen,  haben  den  Christenglauben,  das  römisch  kaiser- 
tumb,  der  Persier  erzkiinig  ausgetilgt  und  abgetan,  alle  land  und  leut 
mit  gewalt  und  werender  haut  eingenomen;  iezo  sein  si  auch  anein- 
ander geratten  und  ineinander  gewachsen.  Got  ist  allain  ewig,  ander  s 
ding  alle  haben  ir  end,  ir  zeit  und  zil.  Das  stündleiu  niinbt  alle  ding 
hinweck,  trist' s alles  wen's  kombt,  verkert  nit  allain  sunder  auch  ver- 
tilgt alle  ding;  allain  die  gerechtigkait  bleibt  ewig  und  füert  gen 
himel. 

Aber  ich  kum  nun  wider  an  das  land  Vindelicia  under  dem  Lech,  io 
iezo  obern  lind  nidern  Baiern,  darvon  ich  gar  weit  aus  der  pan  ge- 
faru  pin,  so  ich  die  gros,  weit  und  mäehtigkait  des  alten  römischen 
reichs  anzaig,  das  ganz  wol  der  allerheiligist  götlich  weissag  Daniel 
vor  langen  Zeiten  beschribeu  hat,  sagt,  es  sei  wol  am  ersten  eisern 
und  stöhlen,  aber  zuelest  wär’s  lauter  kott,  laiui  und  hafenwerk  und  i& 
alt  zerprochen  Scherben  worden. 

47.  Von  dem  land  Vindelicia  und  Rhetia  seeunda, 
iezo  obern  und  nidern  Bairn,  was  für  namhaftig  Volk  die 
alten  darin  setzen,  die  alten  ort  und  gegeilt  desselbigen 
lands.  (M67»f) 

Ich  hab's  obeu  im  ersten  und  disem  andern  puech  liier  dan  an 
ainetn  end  anzaigt , das  unser  land , so  wir  iezo  obern  und  nidern 
Baiern  haissen,  zwischen  der  wassert! üs  Thouau,  In  und  Lech  be- 
schlossen, werd  vom  Ptolenueo,  dem  berüembtisten  der  ganzen  weit 
beschreiber,  auch  von  andern  gelerten,  solcher  sach  kündigen  Kriechen  a 
und  Römern,  Vindelicia  und  Rhetia  seeunda  genant,  wie  mir  dan  auch 
durch  schritt  anzaigt  der  gelertisten  Teutschen  ainer,  vast  verstendig 
solcher  Sachen,  Beatus  Rhenanus.  pürtig  von  Schietstal  im  Elsas.  Wer 
im  Ptolenueo  nur  das  genial  der  fünften  tafel  Europa?  schaut,  der 
sicht  von  st  undun,  das  das  land,  so  vom  nidergang  den  Lech,  vom  30 
aufgang  den  Lu,  von  mitternacht  die  Thouau,  von  mitteutag  das  pirg 

2 genommen  D haben  dem  christgläubigen  deß  römischen  reichs  keyser- 
thum  O 3 und  abgetan  in  H na<h  eingenomen  4 auch  ineinander  11  6 alle 
ding  haben  ein  end  11  7 frißt  P auch  fehlt  P X fiiert]  feret  O 10  in 

das  l>  12  die  grosse  weite  P 13  der  allerheiligst  göttlicher  Weissagung  D 
14  eysen  l>  16  seherm  SI,  worden  fehlt  L)  22  an  einem  ort  P 23  »wischen 
den  wasserÜtlsseu  P 24  werdj  wirdt  11  2.">  auch  von  den  D saehen  kün 

diger  P 27  angeseigt  11  29  gemeld  8 besehauwt  O 30  sicht]  sich  SI 

30  die  land  D so  von  SI 
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(so  Ptoleimeus  Alpes  Penas  oder  Penninas  nent)  hat,  Imis  Vindelicia. 
Solchs  auch  gar  aiu  alter  stain,  noch  zu  Regenspurg  vorhanden,  be- 
zeugt; den  wird  ich  pahl  hernach  sezen.  Wiewol  ich  auch  find,  das 
ditz  land  auch  Rhetia  secunda  und  inferior  gehaissen  hab;  ist  alles 
5 auch  oben  anzaigt,  wil's  hie  auf  das  kürzt  von  merer  verstäntnus 
wegen,  das  es  leichter  zu  merken  sei,  wider  überlaufen. 

Und  in  disem  land  werden  nachvolgend  örter  und  gegend,  flecken 
und  stet  von  Kriechen  und  Römern  erze.lt,  dan  die  Römer  haben 
dises  land  mer  dan  fünfhundert  jar  ingehabt  und  durch  haubtleut 
10  regiert.  Kaiser  Augustus  hat's  dreizehen  jar  vor  Christi  gepurt  durch 
sein  zwen  stiefsttn,  Tiberium  und  Drusum,  zum  römischen  reich  bracht 
Aida  haben  nachmals  die  Römer  nachvolgend  stet,  flecken,  besezung 
paut  und  inen  ewige  geditchtnus  gemacht;  sein  nachmals  von  den 
Bairn . da  man  zelet  nach  Christi  gepurt  fünfhundert  und  acht  jar, 
is  wider  vertriben  worden. 

48.  Von  silicn  .alten  örtern,  so  bei  den  Römern  in  disem 
Land  beschriben  sein  worden.  (»t  oii.-esbi 
Die  alten  krieehischen  und  römischen  historien-,  land-  und  leut- 
beschreiber,  auch  poeten,  nämlich  Horatius,  Plinius,  Lucius  Florus, 
■»  Ptolemaeus  erzelen  in  dem  land  Vindelicia  und  Rhetia  secunda,  iezo 
obern  und  nidern  Baiern,  nachvolgend  siben  Völker  und  gegent  also: 
Das  erst  ort  haist.  Ptolemwns  Thunicates  an  der  Donau  oder 
Thunau ; nent  der  gemain  man  noch  kurz  Thutica  und  Thuncauer, 
stet  ganz  in  den  alten  briefen  Thunagä  und  Thunageuer,  haist  St-rabo 
25  auf  sein  sprach  Tonauos,  ist  auf  unser  sprach  Tuenauer. 

Das  ander  volk  haist  Ptoleimeus  und  Strabo  Lvcatios  an  dem 
liech,  Plinius  Licatos,  dan  Lyons  haist  im  krieehischen  und  lateinischen 
den  Lech;  haissen  iezo  Lechrainer. 

Das  dritt  ort  nent  Ptolemieus  Leunos,  Horatius  Gelonos,  ist  umb 
3o  die  Glan  und  Amper. 

Das  viert  volk  dises  lands  nent  Plinius  Consuanetes,  Ptolenneus 
Consuate.  Florus  Senones  zwischen  der  Iser  und  In,  davon  die 
Schwintau.  Schwainl pach , Sempta  oder  Sentau,  markt  und  wasser, 
1 Poenas  S hei  fit  /)  5 welches  ich  hie  P fi  nberlauffe  P 17  land 

fehlt  it  17  beschrieben  werden  II  23  oder  Th.  fihll  I)  24  stehet  in  gantz 
alten  1)  25  haist  — Tuenauer  fehlt  D 27  Lycates  P 28  der  Lech  D 

21)  Leucins  At  (I.neuni  An».  /.  14>i,  30)  Gclotics  P (Gelonos  Ami.  a a.  0. 
31  Cönsusnetns  IJ  .Consuanetae  aive  Consuanetes  .Ina  /.  148,  01  f.)  33  Schwein- 
taw  oder  Schweintpach  P (nach  Schwintau  in  M ein  längere*  Wort  awsradiert), 
rgl.  Ann.  I.  14H,  33)  33  Senta  S,  Senra  C 
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den  namen  behalten;  etwan  ain  alte  gestifte  grafsehaft,  die  Geisen 
veld,  Ebersperg,  Chyebach  die  düster  gestift  hat 

Das  ftinft  ort  haissen  die  alten  Brenni  vom  end  zwischen  der 
Iser  und  In,  alda  noch  ain  holz  und  alt  burgstal  und  der  perg  an  der 
grafsehaft  Tirol  der  Brenner  haist.  . 5 

Das  seebst  Volk  dises  lands  wird  vom  Ptolemseo  Belauni  genant 
zwischen  der  Iser  und  Lech  vorm  pirg,  davon  Beylhaim  die  stat, 
etwan  ain  alte  herschaft,  den  nara  hat.  Davon  uit.  weit  in  aim  holz 
ain  gar  grosser  stain,  ist  ain  pyramis  oder  meta,  das  ist  ain  grosser 
stainer  kegel  und  turn  gewesen,  stet  die  geschrift  noch  draauf:  10 
M.  ANTONIN  IMP.  AUG  das  ist:  Marcus  Antoninus,  geweichter 
kaiser. 

Die  pirgleut.,  das  sibent  ort,  nent  Plinius  Cattenates;  es  haist 
noch  ain  perg  zwischen  der  Iser  und  In  umb  Vispach  der  Kyttenrain 
oder  Gattenrain.  Strabo  nents  Clautenates,  das  ist  ,die  zwischen  ts 
den  clausen*. 

49.  Von  den  alten  stetten  und  ewigen  gediiehtnus,  so  inen 
die  Römer,  weilund  herren  ditz  landes,  gemacht  und  under 
in  verlassen  haben;  und  am  ersten  umb  die  Donau. 

(M  6Bb-7Sa.)  20 

Nun  volgen  hernach  die  alten  burgstal,  da  etwan  die  Römer  be- 
sezung  und  bevestigung  gehabt,  Schlösser  und  stet  erpaut  haben,  davon 
auch  die  namhaftigen  liinder-,  leut-  und  geschichtbeschreiber  meldung 
tuen  und  ich  aus  bevelch  meiner  gnedigen  herren,  der  fürsten  in 
Baiern,  erforscht  hab,  die  man  noch  siecht  und  ir  alte  näm,  doch  25 
etwas  von  leng  der  zeit  wegen  verkert,  behalten,  alda  auch  noch 
täglich  römisch  gülden  sil bereu  kupferen'münz,  auch  ander  hausrat, 
alt  stain  mit  römischer  Schrift  ausgeackert,  gefunden  werden.  Wiewol 
solcher  alter  stain  der  maist  tail  etwan  zerprochen,  zu  kalch  verprent 
und  an  etlichen  orten  vermaurt  und  düncht,  mit  der  geschrift  einwerts  » 
kert  worden  sein;  an  etlichen,  so  an  dem  regen  und  weter  sein  gelegen, 
c 159b  hat  das  wasser  die  puechstaben  hingeflötzt  und  gefressen,  das  man 
kainen  mer  sehen  mag;  sein  etlich  mit  vleis  ausgehauen  und  abgeiilgt 

2 Eber  M Ehrebach  D 3 end]  borg  V 4 alte  C 7 Weillieim  D 
10  steiner  kegel]  hagel  D 11  M.  Antonius  ituperator  Augustus  V Antonius /> 

14  Kuttenreiu  D 16  oder  — clausen  fehlt  D IS  liinder  ym  D 19  Itanau  D 
23  geschichtsehreiber  M 26  wegen  fMI  D 29  wiewol  — zerprochen  fMt  V 
29  kalck  I)  31  mit  der  schrillt  eynwerts  gekert  seyn,  nicht  mehr  gelesen  mögen 
werden  D 32  hingeflöht  D 33  keine  T> 
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worden.  Die  noch  verbanden  sein  und  man  lesen  kan,  wil  ich  hie  in 
diseiu  puech  iezo  sezen.  Und  ffich  am  ersten  eben  an  der  Thonan  an. 

Da  der  Lech  in  die  Thonau  feit,  ist  ain  alt  burgstal  und  zer- 
brochen vest,  haissen  die  landbeschreiber  Lycostoma,  ist  auf  unser 
»sprach  , Lechsmund1,  bei  dem  g'main  man  , Lechsgmünd1,  so  von  leicht 
wegen  der  sprach  das  g hinzue  tuet;  hat  vor  Zeiten  mächtig  grafen, 
geporn  aus  dem  geschlecht  der  fürsten  von  Baiern , gehabt , die  die  s im  „ 
zwai  clöster  Schönfeit  und  Kayshaim  gestift  haben.  Daselbst  hab  ich 
ainen  alten  stain  gefunden  mit  disen  alten  römischen  puechstaben : 

.«  D I.  M IV L.  IVSTVS.  V.  A XXVI.  AMABILIS  MATER  F.  C. 
list  man  also:  Diis  inferis  manibus.  Julius  Justus  vixit  annos  XXVI, 
Amabilis  rnater  faciundum  curavit.  Ist  das  die  mainnng  auf  tentsch: 
in  den  eren  der  lindern  götter  der  toten.  Julius  Justus  hat  gelebt 
sechsundzwainzig  jar;  sein  mueter,  Amabilis  g’nant,  hat  im  dise  ge- 
i»  dächtnus  machen  lassen.  Disen  stain  hat  ain  gelerter  man,  Georgius 
Maisch  (wie  er  mir  dan  geschribeti  hat  und  ich  den  brief  noch  hab) 
gen  Ingelstat,  auf  der  Thonau  gefiiert;  da  er  weck  ist  zogen,  hat 
er  in  umb  drei  Schilling  aim  puiger  verkauft,  der  het  in  auf  unser 
frauen  kirchen  freithof  auf  sein  grab  gelegt  und  die  schritt  undersich 
ao  einwerts  in  das  kot  kert.  Doctor  Sebastian  Ilsing,  da  ich  mit  im 
gen  Ingelstat  von  meinem  gnädign  herrn,  herzog  Wilhelmen,  zu  der 
hohen  schnei  herab  geschickt  ward,  bevalch  er  denen  von  Ingelstat 
und  denen  von  der  hohen  schuel,  si  sotten  in  etwan  im  collegio  oder 
an  unser  frawen  kirchen  einmaurn  lassen;  der  liurger  (g'nant  der 
» Würfel)  wolt  ain  andern  stain  dafür  genomen  haben,  aber  er  ligt  noch 
bisher  im  kot.  Unser  gros  Hansen  in  den  hohen  schuelen,  wen  man 
die  warhait  von  in  sagen  dürft,  achten  sich  kainer  rechten  kunst  nit, 
war  nur  ir  mainung,  das  si  mit  irem  unnützen  geschwätz  die  leut 
umb  das  ir  brächten,  wie  si  lange  zeit  her  tan  haben. 

»o  Oberhalb  Nenburg  an  der  Thonau  sein  auch  zwai  alte  zerprochne, 
burgstal,  ist  das  erst  g'nant  von  den  Römern  Galeodunum  oder  Calla- 
tinuni,  das  ander  Atilia;  nent  iezo  der  gemain  man  Calladin  oder 
1 kan]  mag  D 2 iezo]  etliche  D eben]  oben  D 3 ist  fehlt  M 4 Und 
Schreiber  MD  10  *.  Am i.  I.  150,  3,  Ilefner  (da»  römische  Bayern,  3.  Aufl.) 

Ar.  230;  auf  die  betreffenden  Xummn-n  des  corp.  inner,  tatin.  rnn  Mammaen  ist 
hier  und  bei  den  folgenden  Inschriften  schon  in  den  Anmerkungen  ~u  den  Ann.  ver- 
wiesen 12  faciendnni  D 18  ein  bürgor  mit  naiuen  Georg  Würfle!  D (vgl.  unten 
X.  25)  19  unser  frauwen  fridhof  D 22  herab  fehlt  D 23  in  fehlt  AI  25  Dos 

KingrUammerte  fehlt  D (vgl.  oben  zu  X.  18)  2fi  im  kot  fehlt  M 27  wenn 
man  d.  w.  sagen  oder  von  in  sagen  dörfft  D 27  sich]  sic  D nit  fehlt  D 
28  war  nur  D 29  wie  sie  denn  lange  z.  h.  gethau  haben  und  fllrter  gern  thun 
weiten  D 


Digitized  by  Google 


688 


Chronik. 


Kaiserburg  und  Altenburg.  Aida  vil  staiu  gefunden,  die  nun  zu 
Neuburg  sein.  Der  erst  laut  also: 

I)  M 

TIB.  CASKIO  ('( INSTANT  INO  IVNIORI  MISERR1MO  QVI  VI 
X1T  ANNOS  III  M.  IIII  I)  XXII  FECIT  TIB.  CL  CONSTA N-  ■■> 
TIN  VS  PATER  Fl  IAO  DVLC1SSIMO  A QVO  SIBI  FACIVNDVM 
OPTAVERAT  E CA  SS  LE  VEILE  MATRI  EIVS  ET  CLAVDIS 
IAXVARIO  VICTOR  I ET  MARCELLINO  LI  BERTIS  FIDELIS- 
SIMIS  VIVIS  FECIT  ITEM  F1DELI  Q VON DAM  ET  CAIO  ET 
MODESTO  SV1S  RARISSIMIS  PER  PET  VAS  w 

SECVRITATI. 

Ist  das  die  mainung:  In  den  ereil  der  gotter  der  toten  und  zu 
ainer  ewigen  nie  hat  Tiberius  Claudius  Constantinus,  vater,  disen  staiu 
gemacht  seinem  allerliebsten  sun,  Tiberio  Cassio  Constantino  dem 
jüngern,  dem  armen  elenden  kiud,  so  nur  gelebt  bat  drei  jar,  vier  w 
monat,  zwenundzwainzig  tag,  wiewol  er  (der  vater)  lieber  geweilt  het, 
der  sun  het  im  (dem  vater)  solchen  staiu  lassen  machen;  auch  hat 
weiter  iezg'nanter  Tiberius  Claudius  Corstantinus  dise  gedächtuus  ge- 
macht denjenigen,  so  mit  mimen  hernach  volgen,  nämlichen  am  ersten 
Cassis  Vera?  seiner  hausfrauen,  obg’nants  kinds  mueter,  darnach  seineu  •» 
allertreuesten  freigelaßuen  mannen,  den  Claudiis  zuegenämbt,  aber  mit 
iren  aigen  nameu  Januario  Victori,  Marcellino,  dieweil  si  noch  lebten, 
und  weilund  seinen  treuen,  dem  Caio  und  Modesto,  deren  treu  man 
selten  gleich  findt. 

1 )ie  alten  Römer  (voraus  was  gros  Hansen  gewest  sein)  haben  -a 
alwegeu  drei  nitm  gehabt,  ist  ain  erlich  ding  bei  inen  gewesen,  neunen 
den  ersten  aineu  Vornamen,  den  andern  ainen  aigen  nam,  den  dritten 
den  zuenam.  Die  kriegsleut  (voraus  die  haubtleut)  haben  in  noch  mer 
geben  von  den  landen,  so  si  zum  römischen  reich  bracht  haben,  als 
Publius  Cornelius  Scipio  Africanus.  Das  haben  die  alten  kaiser  her- 
nach  vast  braucht. 

Der  ander  staiu: 

P.  ,EL.  T.  SAT  V RN  IN' VS  ATILI.  C.  VET.  CIVIS.  VET. 
VIXIT  AN.  LXXV.  SATVRNIN VS  C.  R.  F.  C.  E.  SVIS  II II 

KALEND.  IA.  » 

Man  list's  also:  Publius  Aelius  Titus  Saturninus,  A tilieusis  colonie 

2 0.  Ann.  I.  150,  10,  Htfmr  Sr.  233  ft  FACIKNDVM  1 1 und  Anti. 

7 CLAVPIO  MD  9 ITEM  fehlt  l)  21  Claiidis  M 2.1  troyen  M,  seiner 
treu  wen  V 24  troy  M 25  gew.  sey  M 2li  nennens  -V,  nennten  D 31  sehr 
Rebrauclit  D 32  ».  An«.  I 130,  10,  Hrftter  Sr.  101  33  ATIUENSIS  CO- 

LONIAfi  V ETEKAN’OK V M D 34  CIVE8  VIXIT  M 35  KLENDAS  M 
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veteranorum  civis  veteranus,  vixi*  annos  Septuaginta  quinqne;  Satur- 
ninus,  civis  Romanos,  faciumluni  sihi  curavit  et  suis  quarta  kalendas 
janoarias.  Ist  die  mainuug  drauf:  Publius  Aelius  Saturninus,  der 
allen  kriegsleut  besezung  Atilia  genant,  und  alter  kriegsman;  Satur 
s niiius.  ain  bürget'  zu  Rom,  hat  im's  und  den  seinen  lassen  machen 
und  gesezt  am  neunundzwainzigisten  tag  des  christmouats 

Es  sein  noch  vil  liier  dergleichen  alt  stain  mit  römischer  schrift  s r.n 
zu  Neuburg,  man  kan  aber  der.  schrift  nit  wol  lesen:  die  stain  sein 
ain  tail  zerprochen,  ain  tail  verpaut  und  die  schrift  einwerts  kert, 

10  Ich  find  auch  noch  in  den  alten  schritten,  so  noch  in  unsern  libreieti 
verhandelt  sein,  und  nämlich  im  Stift brief  zu  Salzpurg,  so  mir  mein 
gnädigster  herr  der  Cardinal  daselbst  zaigt  hat,  das  ain  bistumb  zu 
Neuburg  gewesen  sei,  wie  dan  alda  ain  bischöflich  begrebnus  im  closter 
noch  vor  augn  ist.  Und  wird  der  bischof  von  Nenburg  neben  andern 
u bisehofn  in  Baiern  erzelt,  nämlich  neben  denen  von  Regenspurg, 
Freising,  Passatt,  Salzpurg,  wie  ieh’s  im  dritten  |iuech  hernach  mit 
ntererni  grund  wird  anzaigtt. 

Underhalb  Nettbtirg  bei  ainer  clainen  meil  auf  dem  andern  land  r >«•* 
ist  Aureatum  gelegu,  war  Goldburg  oder  Goldstat  auf  unser  sprach, 
jo  ist  iezo  ain  mark  und  schlos,  haist  darum!),  da's  daselbst  mosig  ist. 
Nassen  fei  s , gehört  dem  bischof  von  Aicbstel  zue,  duvon  er  sich  dan 
im  latein  noch  heutigen  tag  .episcopunt  Aureatensem'  schreibt  On 
die  römisch  münz  werden  daselbst  uocli  alt  sporn,  erdig  geprent  Uäf- 
lein,  pecher  und  dergleichen  vil  ander  mer  hausrat  gefunden,  so  mir 
:»  der  erwirdig  fürst  und  herr,  herr  Gabriel  von  Eyb,  bischof  zu  Aich- 
stet,  gezaigt  hat;  drei  alt  stain,  alda  gefunden,  so  der  erwirdig  ob- 
gnanter  mein  gnädiger  herr,  der  bischof  von  Aichstet,  als  er  mir 
selbs  anzaigt,  hat  gen  Aichstet  fiteren  lassen.  Die  römisch  schrift 
und  mainuug  volgen  hernach 

m Der  erst  stain  zu  Aichstet,  von  Nassenfels  dabin  geluert: 

DEO  MERCVRIO  CL  ROMAN  VS  DVPD  ALuE  AVR  V S 
L L.  M Das  mues  man  also  lesen : Deo  Mercurio  Claudius  Romanus 
1 cives  U veterauus  fehlt  D anno  il,  vixit  75  I>  3 1>‘  M f/eht  die 
deutsehe  l'eberselzumt  dem  lut.  Texte  voraus  3 da»  Publius  M 5 Sat.  ein  kriegä- 
man  zu  ltoni  und  bilrger  I>  8 die  »ehriflt  L>  10  auch  in  alten  l>  11  und 

nemlich  brieff  im  etiftt  Saltzburg  /*  14  ander  M 15  deneuj  dem  O 17  mit 

uiehrern  D 19  Goltberg  h 90  marvkt  l>  22  heut  zu  tag  D 23  on  — 
sporn,  vil  alte  römische  mUntz,  spuren  1J  23  ärdig  M . artig  l>  24  noch  teg- 
lich  gefunden  l>  25  von  E.vb  fehlt  l>  20  »o  mir  M 29  drei  alt  — hernach] 
dergleichen  drey  alte  stein,  so  hochgedachler  bischof!  zu  Kyehatett  gen  Eycli- 
»lett  fflren  lassen,  deren  schrillt  und  mainuug  hernach  folgt  l>  30  ».  Ann.  J. 

Jäo,  31,  Hefner  Ar.  30  32  Iteo  Mercurio  fehlt  M 
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duplarins  alae  Aureati  vivus  sibi  legit  locum  monumenti.  Ist  das  die 
mainung:  Claudius  itomanus,  ain  doplsöldner,  hat,  weil  er  noch  lebt, 
zu  Aureato  im  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtuus  auserlesen  in  den 
eren  des  gots  und  nothelfers  Mercurii. 

Der  ander  stain:  a 

IN  HO  D D MARTI  VICTOR1  LILL.  F V S L M Den 
list  man  also:  in  honorem  deorum  dearum  (oder  dedicatum)  Marti  victori. 
Lillius  tilius  vivus  sibi  legit  inonnmeqtum  ln  den  eren  aller  götter 
und  göttin,  aller  nothelfer  und  nothelferin  (oder  ist  geweicht  worden) 

dem  got  des  kriegs  Marti,  dem  überwinter  oder  got  des  sigs  Lillius  io 

der  sun,  weil  er  noch  im  leben  was,  hat  im  dise  gedächtuus  aus- 
gelesen 

Der  dritt  stain: 

I.  O.  M.  DIIS  DEABVSQVE  PVB  CONSTITVTIANVS  lovi 
optimo  maximo,  diis  dealmsque  Publius  Constitutianus.  Ditz  hat  i» 
gemacht  Publius  Constitutianus  zu  er  dem  güetigisten  und  grdsten 
got  Jovi,  auch  andern  gdttern  und  göttin. 

Von  Lechsgmünd  herab  ist  etwan  das  gestatten  der  Thonau  hoch 
und  holzig,  umb  Nassenfels  auf  demselbigen  land  hebt  sich  an  veld, 

rint  die  Thonau  bei  sex  meilen  vast  durch  fruchtbar  eben  veld , so  2» 

auch  dinkel  tregt,  ist  ain  mail  prait  gegen  der  Altmül  werts  Aida 
haben  die  Römer  zu  weren  den  Teutschen  ein  landwer  mit  aufge- 
schütten gräbn  und  aufgeworfner  wer  neben  dem  holz  und  vorst  her- 
umb  gemacht,  get  von  Nassenfels  durch  Kässing  bis  hinab  gen  Pfering; 
und  in  den  graben  haben  die  Römer  das  obg’uant  mos  bei  Nassen- 
fels  lassen,  maint  der  g'main  man  und  sagt’s,  es  sei  etwan  die  Thonau 
daselbst  herab  gcrunnen.  Man  sicht  noch  alle  anzaigen  diser  lantwer, 
welche  die  Römer  ,vallum‘  nennen;  nents  iezo  der  g’iuain  man  seiner 
art  nach  ,auf  dem  pfal‘.  Und  als  mich  obgenanter  mein  gnediger  her 
• von  Aichstet  bericht  hat  und  ich  auch  von  andern  erfarn  hab,  so  get  ™ 
iezg’nante  römische  landwer  von  Nassenfels  und  der  Altmül  bis  gar 
an  den  Neckar  hinab,  davon  auch  meldiing  tuen  die  alten  Römer,  als 
Spartianus  und  ander,  die  der  römischen  kaiser  leben  und  taten  mit 

1 duploaris  M,  dupl.  D 2 duppelsöldner  D 4 in  deß  allmoehligen  gottes 
ehren  und  nothvlffer  Mercnrii  D 5 «.  Amt.  /,  ISO,  33,  Urfnrr  Xr.  83  fi  LILL. 

FI  LI  VS  M,  LILI  1>  6 I*ag  list  mim  D 7 honorem  V S Lilius  M In 

honorem  domus  divinae  Marti  Victorimis,  Lilii  tilius  Votum  solvit  laetus  incrito 
Urfnrr  11  ged.  ausgclesen]  begräbnuU  erwehlet  D 14  *■  Anti.  /.  ISO,  34, 
Hrfnrr  Xr.  3H  19  umb  frhlt  1 1 an  ein  feld  I)  20  fast  bey  serhli  meylen  durch  /> 

21  dllnckel  D 24  Koasing  D 2ö  iu  den]  in  U,  im  (in  quam  Atm  l.  154,  8f 
20  sagt  II  27  alles  anzcigen  O 29  auff  dem  wul  D,  ryi  Ann.  I.  151,  10. 
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den  Teutschen  beschriben  haben.  Nach  Pfering,  voraus  umb  die  Neu- 
stat,  hebt  sich  wider  das  gestatten  der  Thonau  hoch,  holzig  und  felsig 
zu  werden 

Bei  Ingels  tat  allernächst  an  der  Thonau  ist  ain  alter  römischer 
stain,  hat  mir  doctor  Franz  Burchard,  peder  rechten,  geistlicher  und 
weltlicher  vast  kündig,  anzaigt.  Muinen  etlich,  er  hab  Alkymunis 
gehaissen,  welche  stat  an  der  Thonau  umb  dieselben  rifier  Ptolemaeus 
sezt  bei  fünfthalb  gesehnüerter  meil  herab  under  Lechsgmünd  an  der 
Thonau;  wiewol  ich  in  unsern  alten  Schriften  und  libreien  find,  das 
w etlich  die  Altmül  auch  Alkymunis  im  latein  nennen. 

Der  stain  alda  ist  der: 

MERCYRIO  TEMPLVM  EX  VOTO  SVSCEPTO  CL.  AVGV- 
STANVS  L.  L.  M.  Wirt  also  gelesen:  Claudius  Augustanus  legit 

locum  monumenti.  Ist  das  die  mainung:  Claudius  Augustanus  hat  im 
i5  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus  erwelt,  alda  dem  got  Mercurio 
ain  tempel  und  kirchen  paut,  als  er  dan  vor  gelobt  hat. 

Cesarea,  iez  Kescbing,  ist  in  der  obern  des  heiligen  alten  römi- 
schen reicbs  landwer  wider  die  Teutsehen  gelegen,  daselbst  wirt  noch 
heutigen  lag  ausgeackert  alte  römische  münz,  silberen  kupfern  gülden. 

20  Alda  noch  verbanden  sein  drei  alt  stain  mit  römischer  Schrift. 

Der  erst  laut  also: 

II  CzES.  DIVI  HADRIANI  FIL.  TRAIANI  NEPOTI  DIVI 
NERVTE  PRONEPOTI  T.  JS8L.  H ADRIANO  ANTONIN.  AVG. 
PIO  P.  P.  PONTIF  M.  TRIB.  POT.  HII.  COS.  III.  iEL.  FL  C 
25  Und  ist  das  die  mainung:  Die  zwen  frurnen  kaiser  Lucius  Anto- 
ninus  und  Marcus  Antonius  haben  dise  kirchen  pauen  lassen  dem  c 
geweichten  von  got  kaiser  Tito  Aelio  Hadriano  Antonino  Pio,  so  ain 
vater  seins  haimats  der  stat  Rom,  der  gröst  pfaff  und  pabst,  viermal 
der  römischen  gemain  öbrister  beschirmer,  dreimal  burgermaister,  und 
3»  des  heiligen  kaisers  Hadriani  sttn,  des  heiligen  kaisers  Traiani  enikel, 
des  heiligen  Nerv*  urenikel  gewesen  ist  Und  es  habens  geweicht  die 

2 gestad  D 4 ist  fehlt  AI  G geistlich  und  weltlich  D es  habe  Al- 
kynnus  D 10  Altkynnus  D 12  *.  Ann.  I.  151,  30,  lltfner  Nr.  40  13  wirt 

a.  gelesen  fehlt  M 1 7 heiligen  alten  fehlt  D 19  alte  römische  silberne 
kupferne  und  güldene  mtlntz  l>  22  ».  Ann.  1.  151,  29,  Hefnrr  Nr.  124  22  II] 

PH  14  und  Ann.  ( luieh  Alumnaten  111  Nr.  5tHH]  herzusteüen  in  IMP),  et/1,  die  Ueber- 
ertzitm,  /,.  25  23  T fehlt  Ann.  ARMAND  M 24  P.  P.  fehlt  M 26  die 

zwen  lassen  — fehlt  D 27  Antonino  Tito  Aelio  Arriano  AI,  Aurelio  D 
28  vaters  Al  oder  hapst  D 30  sant  Traiani  Al  31  heiligen  saut  Neroe  Al 
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cardinäl  und  Chorherren  zn  Rom,  g’nant  Aeliani,  vom  fcaiser  Aelio 
Hadriano  gestift. 

Der  ander  stain  zu  Kesching: 

D.  M 

M.  VARIVS  MONTAN  INVS  V A XXII  VAR  G EMI  NA  5 
MATER  P.  C 

Ist  das  die  mainung:  In  den  eren  der  götler  über  die  toten  oder 
(als  unser  pfaffen  sprechen)  tunb  aller  gläubigen  sei  willen.  Marcus 
Varius  Montaninus  hat  gelebt  22  jar,  sein  mueter,  mit  namen  Varia 
Gemina.  hat  disen  stain  setzen  lassen  10 

Ist  noch  ainer  da,  der  ligt  auf  dem  altar,  ist  ain  loch  (wie  man 
pflegt;  darein  gebaut  zu  dem  heiltum  und  pain;  man  kan  nit  mer 
lesen  dau: 

D M 1VL.  GENIANVS  SENILIS  VIX  AN.  LX.  Ist  das 
die  mainung:  ln  den  eren  der  gütter  der  toten  Julius  Genianus  is 
Senilis  hat  gelebt  sechzig  jar. 

Bei  Pfering  an  der  Thonau,  da  obg'nante  römisch  landwer,  wider 
die  Teutschen  gemacht  (bei  dem  schlos  Otling,  da  die  Kels  entspringt) 
ausget,  alda  noch  täglich  römische  münz  ausgeackert  wird,  sicht  inan 
noch  ain  alt  burkstal , ist  ain  alte  besezung  gewesen , hat  Epona  ge-  * 
haissen;  der  g'main  man  nent's  noch  Pinbutg,  in  den  alten  brieten 
aber  find  ich  Eponlmrg.  Sein  fünf  alt  stain  alda  vorhanden  mit 
alter  sehrift 

b isat  Der  erst  stain: 

D.  M.  ss 

L.  OCEANEOLO  MAXIMILLO  MIRIOCIVICANzE  AN.  XX 
NARENIA  C.  C.  Die  mainung:  In  den  eren  der  töten  Disen  stain 
hat  lassen  machen  Narenia  Lucio  Oceaneolo  Miriocivicatue,  so  zwainzig 
jar  gelebt  hat. 

Der  ander  stain: 

VAL.  VALLESLE  VAL  FLORVS  CONIVGI  F.  ITEM  SIBI 
V.  F.  Valerius  Florus  hat  disen  stain  in  seinem  leben  machen  lassen 
seiner  hausfrauen  Valeria*  Vallesia*  und  im  selbs  auch. 

2 Marli  gestift  in  V:  Diß  monumcntum  ist  gesellt  nach  Christi  gehurt 
hundert  und  sechtzig  jar.  Vgl.  da«  7.  131;  33  :t  *.  Ann.  1.  132.  1,  llrfnrr  Mr.  224 
5 GEMININA  H 12  gehauweu  11  hevligthiimh  und  beinen  1>  14  GKNAN  71 
15  VIX.  AN.  LX.  L.  L.  L.  VA.  H.  D ».  Ami.  1.  132,  4.  llrfnrr  Mr.  1117 
Ifi  ftlnfltzig  jar  J>  21  Lymburg  73  24  *•  .4»».  7.  132,  11  21)  L.  LOOEA- 

NEOLO  7)  2fi  MAXI.M1LLIO  1>  «.  Ann.  7.  666,  611  27  Wird!  also  gelesen: 
Divis  Manibus  L.  Loceancolo  Maxiinillio  Miriocivicanae  curavit  eonstrui  Na- 
renia 11,  vgl.  Mnmmuru  111  Mr.  3614;  llrfnrr  Mr.  166  2S  Lneeanenln  O und 
Mariixivieane  37  30  n.  Ann.  7.  1 32,  13,  ürjnrr  Ar.  2X3  :tl  \ AL FuS I A K 11 

33  Val ene  V 
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Der  dritt  stain: 

D.  M. 

PEMPTENA.  DALMATA  V1X.  AN.  XXV.  In  lob  und  eren 
aller  toten  oder  (wie  unser  platten  sprechen)  aller  gläubigen  seien  hat 
• disen  stain  gesezt  Dalmata,  hat  gelebt  funfundzwainzig  jar. 

Der  viert  stain: 

CAMPEST.  ET  EPONzE  ALA  I SING  HP  C II  QVI  ET  zEL 
BASSIANVS  PILEF.  V S.  L.  E.  M 
Die  mainnng:  In  disem  neuen  veldgeleger,  zu  Epenburg  auf  der 
i»  teutschen  seiten  geschlagen,  ligt  die  erst  fliig  des  römischen  geraisigen 
zengs,  des  lmubtleut  ain  burgermaister  zu  Koni  und  Aelius  Bassianus, 
so  auch  des  ganzen  haufens,  Martia  genant,  haubtleut  gewesen  sein. 

Der  fünft  stain: 

IN  HONOR  D.  I)  ET  MER.  V ET  VST  ATE  CONLABSM 
» CORNEL.  ROGATVS  PR.EF.  COH.  I.  M.  8VISQVE  R CONI 

M E.  ET  REST. 

Die  mainung:  In  den  eren  aller  götter  und  göttin,  aller  notlielfer 
und  nothelferin  und  zu  lob  dem  got  Mercnrio,  so  vor  alter  nider  ge- 
fallen war.  hat  dise  gedacht nus  machen  und  wider  setzen  lassen  im 
jo  und  seiner  allerliebsten  hausfrauen  Marcus  Cornelius  Rogatns,  ain 
hauhtman  des  ersten  fändleins  über  sechshundert  knecht  der  legion, 
so  von  dem  got  des  sigs  Marte  zuegenambt  ist. 

\ron  Abensperg  ain  meil  bei  Euning  gegen  Hönhaim  über  und  c ioi » 
Lrensing  sein  zwai  alte  burgstal  an  der  Thonau  gegeneinander  über, 
asalda  noch  täglich  römische  münz  und  allerlai  gefunden  wird:  das  ain 
oberhalb  Euning  umler  der  Neustat,  Cenum  genant,  alda  ain  stain 
mit  römischer  geschrift,  darein  die  abgüttin  Minerva  gehaut  ist,  der 
man  ainen  ochsen  nach  gewnnhait  des  alten  römischen  reichs  opferet. 

Die  schrift  laut  also: 

» NVN.  RE.  ET  MINER.  SAG.  CENO  COH.  III  BR  IT  ARAM  T. 

FL  FELIX  PRiEF.  EX  VOTO  POSVIT  L M.  DEDICAVIT  KL 
DEC.  GENTIANO  ET  BASSO  COS. 

1 Ann.  I.  152,  15,  Hrfner  Xr.  285  :{  PEMTKT  DALMATAE  VIXIT  M 

fi  h.  An».  1.  152,  Ui,  Hrfner  Nr.  111  7 CAMPKSTR  {ohne  KT)  il.  CAMPES 

KT  P u.  Ann.  7 S I N ( I j STNti  M m.  Ann.  HB  P 9 feldläger  zu  Kpan 

bürg  D 10  der  erst  flUgcl  D reisigen  II  1 1 hauptmaim  P 1 1 Aetius  P 

12  Marti»  genant  fehlt  1)  13  *.  Am i.  I,  152,  tu,  Hrfner  58  15  PR. ET.  1> 

15  CONIL.  COH  ILM  AI  SVISQVE]  S.  QVE  P 16  M.  KJ  MF  M.  MK  Ann. 

16  CON.  METEL.  BEST  Hefnn ■ 22  vom  gott  P 22  Martia  P ist  fehlt  1) 

23  Artzberg  P 23  A 26  Enning  P gegen  Henhatn  und  Irnstig  über  P 

24  sein  fehlt  hl  25  und  fehlt  AI,  und  ändert!  P 27  gchanwen  P 29  *. 

An«.  I.  153,  1.  Hrfnn-  Xr.  34  30  NVNC  V Ann. 

AraüTUu»  IV.  45 
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Die  mainung : Titus  Flavius  Felix,  ain  römischer  pot  und  priester 
Minervas  in  der  besezung,  Cenum  genant,  ain  haubtman  über  sechs- 
hundert knecht  under  dem  dritten  fänlein  und  im  dritten  häufen, 
brittannisch  zuegenambt,  ligend,  hat  disen  altar,  als  er  gelebt  hat, 
gesezt  der  legion,  so  vom  got  Marte  zuegenambt  ist,  und  geweicht  am  s 
ersten  tag  des  christmöns,  da  zu  Rom  burgermaister  warn  Gentianus 
und  Bassus. 

Als  Cassiodorus,  canzler  Dietrichs  von  Bern,  schreibt,  so  ist  des 
jars,  da  dise  zwen  ietzg’nanl  Gentianus  und  Bassus  öbrist  Verwalter 
der  stat  Rom  gewesen  sein,  kaiser  Septimius  Severus  gestorben  in  10 
s im»  Engelland,  das  ist  nach  Christi  gepurt  unsers  hailmachers  (wie 
Eusebius  und  sant  Hieronimus  ausrechnen)  zweihundert  und  zwelf  jar. 
Demnach  ist  der  stain  nun  alt  tausent  dreihundert  und  fünfzehen  jar. 

Zu  Weltenburg  an  der  Thonau  oberhalb  Kelhaim  bei  dem  eltisten 
closter  ist  ain  gar  grosse  haubtstat  dises  lands  gewesen,  ist  gar  hin-  i» 
über  nahend  bei  ainer  meil  bis  an  die  Altmül  und  hinach  zwischen 
der  zweier  wasser,  der  Altmül  und  Thonau,  gen  Kelhaim  wert»  gangen, 
die  Thonau  ist  mitten  dardurch  gerunnen;  man  siecht  noch  die  be- 
schütten grüben  und  ain  tail  der  statmaur,  man  findt  auch  noch  täglich 
alda  alte  römische  münz  und  alten  hausrat.  Als  die  alten  brief  alda  -■« 
anzaigen,  so  haists  Artobriga,  die  Römer  habens  in  ir  sprach  genent 
Valentia,  wär  in  unser  sprach  ,die  stark1;  der  g’inain  man  nents  noch 
Artsberg.  Sagen  auch,  si  hab  Wels  gehaissen,  ist  ain  zerprochen 
wort  von  Valentia,  wie  der  teutschen  Zungen  brauch  ist.  Ptolemaeus 
setzts  auch.  2s 

Under  Sal,  ain  gros  hoch  burgstal,  siecht  man  noch  die  vier  tör 
und  grüben,  ist  ain  alte  reichstat  und  römisch  besezung  gewesen,  hat 
in  der  römischen  sprach  Reginum,  Regina  Castra  gehaissen;  haist  iezo 
,am  ring*. 

Gleich  eben  oberhalb  bei  under  Sal  an  der  stainen  prucken  hab  so 
ich  nachvolgend  drei  stain  gefunden 

Der  erst: 

I.  0 M STATORI  FL.  VET.  VIE  AVVS  LEG  III  ITAL.  RE 

VERSVS  AB  EXPEDIE  BVRICA  EX  VOTO  POSVIT. 

6 christmonats  P 9 des  jar  M,  diß  jar  P 11  heilands  P 17  und 
hinach  — AltmUl  fehlt  P 19  beschyet  M 22  die  Römer  h.  Val.  genannt  P 
22  die  starcke  statt  D 29  am  ring  abiit  in  sylvam  D (in  D folgen  nun  die  zwei 
Absätze  695,  23  bis  696,  27,  dann  erst  694 , 30)  30  eben  fehlt  D undcrn  Sali  P 
32  «.  Ann.  I.  153,  19,  Hefner  Nr.  26  33  IOVI  OPTIMO  MAXIMO  M FI 

M und  An, i.  33  VET.  VIE.  (VIN.  C)  EX  VIND.  AVVS  I>  ITAN  P Ann. 

34  EXPEDIO  P 
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Die  mainung:  zu  lob  und  er  und  danksagung  dem  giietigsten, 
grösten  und  höchsten  got  Jovi,  der  die  flucht  gestelt  hat.  Und  flohen 
am  ersten  die  kriegsleut,  g’nant  Vindelici  vom  land  Vindelicia,  und 
der  erst  aus  Vindelicis  war  Avus  ir  haubtman.  Die  dritt  legion,  zue- 
5 genant  die  welsch  oder  italienisch , hat  sich  wider  gestelt,  hat  alles 
herwider  bracht.  Der  haubiman  Susabex  Pedieburica  hat  disen  stain 
zu  gedächtnus  gelobt  und  setzen  lassen. 

Der  ander  stain:  ciom 

IN  H.  D.  D.  DEO  MERCVRIO  FORTVNA3  REDVCI  SACRVM. 
io  VIR.  MARCELLVS  DECIALI  EIL  S.  A.  SING.  COS.  P P.  K. 

III.  D.  SI.  L.  L.  M.  I)L.  X.  K.  IVN  LV. 

Die  mainung:  Disen  stain  hat  setzen  lassen  Marcellus,  ain  ver-  s ims 
Walter  des  bailtumbs,  dem  got  Mercurio  und  dem  Glück,  das  alle  ding 
säligklich  herwiderbringt.  — Das  ander  kan  man  nit  lesen. 
is  Der  dritt: 

D.  S.  M. 

CL  MATERNIN.  MATRI  VIX.  AN.  LX  HILARIN.  SAMMOT 
CONIVGI  VIVJK. 

Die  mainung  volgt  hernach:  Den  uothelfern  der  toten  gehailigt. 

20  Dise  gedächtnus  hat  gesetzt  seiner  mueter,  die  gelebt  hat  sechzig  jar, 
Claudius  Materuinus  und  Hilarinas  Samotm  seiner  hausfrauen,  weils 
noch  lebt. 

Abudiacum,  Abach,  nun  scblos  und  markt  oberhalb  Regenspurg  » im  » 
zwo  meil  an  der  Thonau,  etwan  ain  alte  römische  stat,  haben  etwan  f'  161  * 
äs  die  fürsten  von  Baiem  da  hof  gehalten.  Aida  ist  geborn  worden 
kaiser  Heinrich  der  heilig,  der  hats  dem  Stift  Babenberg,  den  er  paut 
hat,  geben  und  das  schlos,  das  es  die  fürsten  von  Baiern  nit  wider 
einnäinen  und  -zügen,  niderprechen  lassen.  Der  heilig  sant  Otto, 
weilund  bischof  zu  Babenberg,  der  Bryfling  das  closter  gestifl,  hat 
w Abach  dem  closter  geben;  lang  hernach  hat  herzog  Ludwig,  der  erst 
herzog  in  Baien  und  pfalzgraf  am  Rein,  den  flecken  Abach  wider 

4 Die  viert  Al  6 Pedioburica  D (vgl.  oben  dir  Var,  zu  EXPEDIE;  auf 
diese  merkwürdige,  durch  falsche  Abteilung  der  Warte  entstandene  Urbersetzung  hat 
nehmt  Hefner  aufmerksam  gemacht)  8 »•  Ann.  I.  153,  21,  Hefner  Sr.  til 
10  FI  D (das  folgende  fehlt  M)  10  S.  A fehlt  D 14  Das  ander  — lesen 
fehlt  D 15  Der  dritte  stein  D,  s.  Ann.  I.  153,  24,  Hefner  Sr.  204  16  DIIS 
SACRVM  MANIBVS  MD  17  CLAV.  MATERNI  />  VIXIT  il  SAM 
MOT  fehlt  Al,  SAMET/K  D (nach  Mammsen  wahrscheinlich  SAMMOLae)  19  deß 
tods  D 21  Samete  D 23  margk  M 27  dem  Bt.  B.  gegeben  da  ers  gebauwt 
hat  D 27  da»  es]  das  Al,  so  D 28  nit  wider  möchten  eynziehen  und  nider 
brechen  lassen  D 30  hat  I’riffling  d.  c.  g.  und  im  Abach  zugeben  D 

45* 
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einzogen,  alda  ain  schlos  wider  paut,  das  noch  stet,  dem  closter  Prvef- 
ling  andere  güeter  dafür  gegeben,  als  die  alten  btief  bezeugen  Man 
findt  noch  alda  alte  römische  münz. 

Regenspurg,  die  römisch  reichstat,  hat  gepaut  vor  Christi  gepurt 
vierzehen  jar  der  römisch  haubtman,  nachmals  kaiser  Tiberius,  hats  s 
nach  im  genant  Augusta  Tiberii,  so  auch  Quartanorum  Colonia  von 
der  vierten  welschen  legion,  damit  si  besetzt  ist  gewesen,  zuegenamht 
ist  worden,  als  dan  auch  pabst  Leo  der  d ritt,  in  seiner  bull  bezeugt 
Warumbs  aber  iezo  Regenspurg  haist,  wirt  hernach  im  dritten  pnech 
grüntlich  anzaigt  Hat  vor  den  Römern  Ratispon  oder  kurz  Ratspon  io 
gehaissen,  oder,  wie  ich's  in  den  alten  kaiserlichen  brieten  und  puech- 
kiimern  find.  Radspon  und  Radaspon  von  dem  künig  Rat  oder  Rats, 
den  die  Lateiner  Return  nennen,  der  in  disem  land  regiert  hat  lang 
vor  Christi  gepurt;  hat  dise  land  nach  im  Rhetia  g'nent,  wie  ich  im 
puech  über  ganz  Teutschland  weiter  beschreiben  wird  Die  alten  i» 
kaiserlichen  briet,  so  all  lateinisch  sein,  und  nämlich  kaiser  Karl  der 
gros  in  seiner  freihait,  die  noch  zu  saut  Haimeran  verbanden  ist, 
haists  Reginoburgium  und  der  heilig  sant  Wilbold,  der  erst  bischof  zu 
Aichstet,  so  vast  zu  seiner  zeit  im  latein  berüembt  ist  gewesen,  nents 
Regina.  Also  stdt  auch  auf  aiuem  groschen,  so  vert  im  reichstag  in  » 
aim  alten  haus  (das  man  abprochen  hat)  gefunden  ist  worden,  welchs 
Überschrift  ist:  ARNVLFVS  DVX  REGINA  CIVITAS.  Also  wirts 
auch  in  etlichen  alten  kaiserlichen  freihaiten  genant.  Es  ist  vor  den 
Römern  auch  ain  stat  gewesen,  wie  es  gehaissen  hat  findt  man  oben 
im  ersten  puech  Die  Römer  habens  bevestigt,  irem  brauch  nach  be- 
setzt  und  anderst  getauft  und  benent,  wie  iezo  anzaigt  ist.  Die  stain. 
so  noch  ganz  sein  und  inan  lesen  mag,  volgen  hernach, 
s im  b Am  turn  auf  der  stainen  pruck  am  hof:  I).  ET  PERPETY-E 
° ,*,b  SECVRITATI  IVL.  MVBSAä  CONI.  PIENT  VIX.  AN.  XLII 
ROAFRITI  FEMIX.E  REYEREXTISSlMzE  ET  FILI  FIL1E  » 
OBITIS  ET  IVL  XOXX.E  MATRI  PIENT.  VIX.  AN  LXXX 
ET  IVL.  VKTORlXiE  SOCR.  VIX.  AN.  LX  ITEM VIVIS  AY 
RELIAä  AVR.  MILIT.  FIL.  ET  AMICIS  QVORVM INM.  CINESIA 

1 einzogen]  eyngenommen  1)  ein  schl.  gebauwet  P 15  Hat  v.  d.  Römern  — 
beschreiben  wird]  von  weß  wegen  sie  aber  im  latein  Ratisbona  genannt  wirt,  kan 
ieli  nit  sagen,  hab  noch  nichts  gründtlichs  und  das  der  warheit  gleich  were  ge- 
funden D 18  heißt  D und  s.  Wilebold  D 22  Also  stet  — CIVITAS 
fehlt  D 26  getauft]  geteulseht  il  genennt  P 28  An».  /.  I.’>4,  14.  Hefnrr  239 
.10  ROAFRITI]  PROMKRITIS  Mnrnnum  (Ul.  Xr.  3933)  « Hrfntr  ,10  RK 
VKRKNT.  il  ::2  SOCR VI  H.  SOC.  /*  .12  LXX  M .13  IM  D An». 
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ET  RIBISCA  ET  AMESS  ET  POST  HOB1TVM  EOR.  OSSA  RE- 
CON.  IN  EO  ÖEPVLCHR.  PERMISIT  M.  AVR.  MILITO  H MO- 
WM  EXT  ET  O.  LEG.  IIII.  JTAVVFECIT.  Deo  et  perpetuae 
secnritati.  Juliae  Mursae,  conjugi  pientissimae,  vixit  annos  quadraginta 
s (luos  Roafriti  ieminae  reverentissimae , et  tili  tiliae  obitis  et  Juliae 
Nonnae,  matri  pientissimae,  vixit  annos  IzXXX  et  Juliae  Vietorinae 
socrui,  vixit  annos  LX,  item  vivis  Aureliae,  Aurelio  Militari  filiis  et 
amicis,  in  monumento  Cinesia  et  Ribisca  et  amici  eorunt  siti  sunt  et 
post  horum  obitum  ossa  recondi  in  eodeni  sepulchro  permisit  Marcus 
io  Aurelius  Militaris  omnibus  heredibus  monuinentum  extruxit  et  Omnibus 
legionis  quartae  italicae  vivis  fecit. 

Die  mainung  teutsch  volgt  hernach:  In  dem  namen  der  götter 
und  der  ewigen  rüe.  Marcus  Aurelius  Militaris,  der  vierten  legion 
haubtman,  hat  in  seinem  leben  dise  gedächtnus  machen  lassen  Julia; 
isMnrsse,  seiner  allerliebsten  hausfranen,  so  gelebt  hat  zwaiundvierzig 
jar.  Roafriti  der  allerdrsamsten  trauen,  seins  suns  tochter,  so  nun  alle 
gestorben  sein,  und  Juli*  Nonnae,  seiner  allerliebsten  mueter,  die  ge- 
lebt hat  achtzig  jar,  und  Juli*  Victorin*,  seiner  Schwieger,  hat  gelebt 
sechzig  jar;  weiter,  so  noch  im  leben  sein,  seinen  kindern,  seiner 
-u  tochter  Anreli«  und  seinen  gueten  freunten  und  seinem  sun  Aurelio 
Militari  und  allen  seinen  gueten  freunten,  in  welcher  grab  Cinesia 
und  Ribisca  mitsambt  iren  freunten  ligen;  nach  diser  tod  hat  er  ir 
pain  in  disem  grab  zu  legen  zugelassen.  Weiter  hat  er  dise  gedacht- 
u us  paut  allen  seinen  erben  und  allen,  so  noch  aus  der  vierten 
2»  welschen  legion  im  leben  sein. 

Der  ander  stain: 

D.  M. 

ET  MEMOR.  LE  MISERRIMORM  VINDELICIS  PR 
MOCENIAN1S  ET  VICTOR1  ET  AVRELIO  EIL.  VINDELICIS 
3»  SVRINVS  INFELIX  PATER  F.  C. 

Die  nminutig: 

In  den  eren  der  nothelfer  der  toten  und  zu  ainer  ewigen  ge- 
daehtnus  der  legion  und  den  kriegeru  des  lands  Vindelicia,  so  erbänn- 

1 AMESS]  A.  E.  K.  S D,  AE8  SVNT  Am i.  POSTOBI  M RECONDI  D 
2 SEPVCR.  M PERM  IS  M 5 et  filii  D 6 LX  MS,  annia  SO  C 7 et 
Jul.  — LX  fehlt  MS,  annis  sexaginta  C 21  in  welchem  D 26  Der  ander 
stein  zu  der  alten  cnpcllen  I),  *.  Jnn.  I.  154,  22,  Hefner  Xr.  247  28  LE] 

LET  M,  L.  D 29  P.  R.  MOCENIAN  I>  AVRE  D VINDEL  D :il  In 

/>  wird  vorher  die  Inschrift  entziffert:  Et  memoriae  legionis  miaerrimae  mor- 

tui» Yindelieis  populo  Romano  Mocenianai  et  victori  et  Aurelio  tiliia  Vindelicia 
Surinus  infclix  pater  faciendum  euravit. 
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lieh  nmbkomen  sein,  den  hanhtlenten  der  stat  Motzing  und  seinen 
sünen  Victori  und  Aurelio,  so  auch  im  land  Vindelicia  gelegen  sein, 
hat  dise  gedächtnns  machen  lassen  Surinus  ir  unglückhaftiger  vater. 

Ans  disem  und  obg'nantem  ersten  stain  bei  Sal  ist  abzunemen, 
das  etwan  die  Teutschen  ab  dem  Narkau  über  die  Tbonan  in  das  » 
römisch  reich  herüber  gefallen  sein,  haben  das  römisch  kriegsvolk  in 
disem  land.  Vindelicia  g'nant,  überfallen,  in  die  flucht  bracht  und 
s U6 a jamerlich  erwürgt,  welches  gar  oft  geschehen  ist,  wie  die  römischen 
historienschreiber  selbs  anzaigen.  Und  voraus  in  den  alten  römischen 
Schriften,  nämlich  Plinio,  Martiali,  Spartiano,  in  den  kriechischen  und  <« 
lateinischen  find  ich,  das  die  Sur*  und  Surini  ain  gros  ansehlich  ge- 
schlächt  zu  Rom  gewesen  ist  bei  kaisers  Traiani  des  14.  Zeiten, 
so  angehebt  zu  regiern  nach  Christi  gepurt  gleich  da  man  zelet 
hundert  jar. 

Weiter  find  ich,  das  der  zwelft  römisch  kaiser  Domitianus,  ain  *s 
cinasun  kaisers  Vespasiaui,  so  Jerusalem  zerstört  hat,  als  man  zelet  nach 
Christi  gepnrt  vierundneunzig  jar,  ainen  krieg  mit  den  Teutschen, 
nämlich  mit  denen  umb  die  Thonau  wonend,  angehebt  hat.  Die 
Teutschen  aber  haben  die  Oberhand  angewuunen,  sein  über  die  Thonau 
ins  römisch  reich  gefallen,  haben  die  legion  und  gestift  römisch  kriegs-  *> 
Volk  alles  jämerlich  erwürgt  und  kaiser  Domitianum  gezwungen, 
das  er  in  järlichen  sold  und  zins  verschreiben  hat  miiessen.  Haben 
in  also  das  mächtig  römisch  reich  gar  gültbar  gemacht,  das  auch 
Plinius  meldt  in  der  lobred  und  danksagung  zum  kaiser  Traiano. 
Darumb  ist  dasselb  in  disen  stain  gesetzt  worden;  war  nun  gestanden.» 
vierzehenhundert  und  drei  und  vierzig  jar. 

Der  dritt  stain: 

D.  M. 

TOGIO  ET  I VN  GA  TO  ET  8EVERINO  FILIS  E1VS  TVLL1A 
MARITO  ET  FILIS  PIEXTISSIMIS  MEMOR.  FECIT.  *> 

Die  mainung  teutsch:  In  den  eren  der  götter  der  toten.  Tullia, 
ingedenk  irer  allerliebsten  kiuder  und  hauswirts,  hat  dise  gedächtnus 
machen  lassen  dem  Togio,  irem  hauswirt,  und  seineu  sünen  Jungato 
und  Severino. 

2 im  fehlt  SI  5 ob  dem  D 9 historischreiber  M selbs  sagen  D 
10  in  den  fehlt  I),  und  fehlt  M 11  ansehenlieh  D 13  so  anhub  I>  18  an 
gehaben  L>  19  gewonnen  D 20  röm.  kriegsvolk]  der  Körner  D 21  alle  D 
23  gar  mächtig  il  25  ists  daselbst  in  den  stein  T),  in  dise  stain  J/  27  Der  d. 
st.  nt  der  alten  Capellen  D,  ».  Ann.  1.  154,  26,  Hrfner  Sr.  246  30  MEMOR 

F.  E.  C.  D 32  ingedeng  M,  eingedenck  V hauswirt  M 
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Der  viert  stain  zu  s.  Haimeran  im  kreuzgang: 

IOM.  PERPETVzE  SECVRITATI  ET  MEMORI.E  DVLCISSIM.E 
AVRELIzE  M.  AVRELLE  P.  .EL  IVYIANVS  CONIVGI 
INCOMP  ARABILI. 

5 Die  mainung:  Dem  güetigsten  höchsten  got  und  der  ewigen  rüe 
hat  disen  stain  setzen  lassen  Publius  Aelius  Juvianus  zu  ainer  ewigen 
gadächtnus  seiner  allerliebsten  mueter  Aureliae , dergleichen  seiner 
hausfrauen  Aurelim,  der  man  Hindert  iren  gleichen  finden  mag. 

Ein  gueter  läppischer  ungelerter  tumbherr  hat  ain  andern  stain 
io  oben  auf  den  alten  lassen  setzen , maint , es  lig  alda  ain  alte  heilige 
jnnkfrau,  sant  Aurelia  g’nant;  so  alda  begraben  ligen,  als  die  alt 
schritt  anzaigt,  zwo  haidnisch  frauen,  haben  all  bed  Aurelia  gehaissen, 
ain  schwiger  und  ain  schmier 

Der  fünft  stain  zu  Nidermünster,  ist  nit  gar  da: 
is  LANV.  F.  ET  CONI  RARISSIM^E  VIXIT  AN.  XXI  PR. 

C.  * CL.  * IVSTVS  CONIVNX. 

Sein  drei  pildnus  in  disen  stain  gehaut:  Ain  vater  mit  seiner  haus- 
frauen und  tochter  Laut  die  schrift:  Claudius  Justus  haubtman  hat 
disen  stain  gemacht  seiner  tochter  und  seiner  allerliebsten  hausfrauen, 

»i  der  gleichen  gar  seltsam  ist ; si  hat  gelebt  21  jar. 

Der  sechst  stain  vor  der  herren  keler,  ist  auch  nit  gar  da:  sissb 

SIG.  PRO  S.  A.  S.  V.  L.  L M.  ALBINO  ET  H5MILI  COSS. 

Die  mainung  volgt  hernach:  Hat  das  pild  setzen  lassen  für  sich 
und  die  seinen,  weil  er  noch  im  leben  was,  dise  stat  zu  ainer  ge- 
» dächtuus  auserwelt , da  zu  Rom  burgermaister  warn  Albinus  und 
Aemilianus. 

Die  zwen  sein  burgermaister  gewesen  anno  domini  zwaibundert 
und  fünfzig  jar,  da  drei  umb's  römische  reich  kriegten,  mit  namen 
Clodins  Albinus,  Pescennius  Niger,  Septimius  Severus:  diser  het  Rom, 
Italien,  alle  land  umb  die  Thonau  innen  bis  gßn  Constantinopl,  Niger 
het  Asien  innen,  Clodius  Albinus  den  Reinstrom,  das  land  so  iezo 
Frankreich  haist,  Hispanien,  Schotten  und  Engelland.  Und  Clodius 
Albinus  Postumus,  diser  zeit  burgermaister  zu  Rom,  ist  dises  kaisers 
brueder  gewesen  von  gar  altem  adelliehem  geschlecht  zu  Rom,  der- 
» gleichen  Casperius  Aemilianus,  der  ain  burgermaister;  sein  albed  nach- 

1 *.  -in«.  I.  154,  25,  Hefner  Nr.  2G6  2 PIOM  M 3 M]  MATRI  M 

8 ircs  gleichen  D 10  es  lege  D 11  als]  und  als  M,  wie  D 14  Nider- 
mUnster  D 14  ist  auch  nit  gar  da  (nicht  geint  erhalten)  D,  s.  Ann.  I.  154,  31, 

Hefner  Nr.  337  15  VIXIT  MD  XXII  D 15  * PRO  CL.  DD  17  ge- 

hallten D 20  zwey  und  zwentzig  jar  D 21  vor  des  bischoffs  thtlr  D 21  s. 

Ann.  I.  154,  33,  Hefner  Nr.  311  24  stett  D 25  auserwelt  fehlt  M 26  Aeini- 

lius  MD  ( 8.  unten  Z.  35)  35  Aemiiius  D 
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nials  vom  Septimio  Severo  (der  überhand  annam,  die  andern  zwen 
kaiser  erscblueg)  jämerlich  erwürgt  worden.  War  der  stain  nun  ge- 
standen tausent  vierhundert  vierunddreissig  jar. 

Der  sibend  stain  in  des  Schwäblens  haus  an  der  haid: 

IN  H D D.  I 0 U.  AHAM  ALTAM  POSVIT  EX  IVSSV  NV-  • 
MINIS  IPSIVS  AVR.  PERVINCIANVS  EQ.  LEG.  IIII.  ITAL. 
DD.  VIII.  KAL  AVG.  T.  SABINO  ET  VENVSTO  COSS.  , 

Ist  das  die  mainung  teutsch,  wie  hernach  volgt:  ln  den  eren  aller 
götter  und  gottin  oder  (wie  wir  sprechen)  aller  heiligen  nothelfer  und 
nothelferin  ist  ditz  geweicht  worden  und  nämlich  zu  lob'  und  er  des  10 
allerhöchsten  giietigsten  nothelfers  und  vaters  (so  im  latein  Jupiter, 
das  ist  ,der  helfend  vater'  genant  wirt)  hat  disen  hohen  altar  aus 
haissen  gots  selbs  gesetzt  Aurelius  Pervincianus,  ain  römischer  edel- 
man  und  ritter  der  vierten  welschen  legion,  und  ist  geweicht  worden 
am  fünfundzwainzigisten  tag  des  heumonats  (war  an  saut  Jacobs  tag),  is 
da  zu  Rom  burgermaister  warn  Titus  Sabinus  und  Venustus.  — Ist 
gesetzt  worden  anno  Christi  zwaihundert  zwaiundvierzik,  wär  nun 
gestanden  zwelf  hundert  und  ainsundneunzig  jar. 

Der  achtist  stain  in  des  von  Passau  garten  zu  osten : 

D.  M.  » 

ET  PERPET  SECVRITATI  DEOTITANO  VIXIT 
AN  XV  PEC.  POTITVS  EILIG  IMIGRITELVS  ET  FL.  IANV- 
ARIA  MATER  ET  IVL.  VENVLANTA  V1VI  FE. 

Die  mainung:  In  den  ereu  der  götter  der  toten  und  zu  ewiger 
rüe  hat  disen  stain  lassen  machen  am  ersten  Julius  Potitus  seinem  •» 
sun  Deotitauo,  so  15  jar  gelebt  hat;  nachmals  haben  auch  setzen  lassen, 
dieweil  si  noch  lebten,  Imigritelus  und  Flavia  Januaria,  sein  rnueter, 
und  Julia  Verulauta. 

Sein  noch  vil  mer  da  solcher  stain,  sein  aber  all  zerbrochen  und 
die  schrift  uit  ganz. 

Zwischen  Regenspurg  und  Straubing  an  der  Thonau  haben  die 
Römer  zwo  besezung  gehabt  zu  Pfäter,  Vetera  Castra,  dergleichen  zu 
Motzing,  Mocenia' genant,  alda  die  zwo  Laber,  dain  und  gros,  die 
nider  und  ausser,  in  die  Thonau  fallen. 

Bei  Straubing,  da  die  Ala  in  die  Thonau  feit,  so  noch  ,in  der  ss 
alten  stat1  haist,  ist  auch  ain  alte  römische  reichstat  gewesen  mit 

1 überhand  uara  D 4 s.  Mommtt.  III.  Sr.  5942.  Hefner  Sr.  21,  fehlt  in 
den  Ann.  5 O I M 31,  O I S,  O L C 0 ALTAM  — 11*81  VS  nach  Alommaen: 
ALTarE  IYSsV  11*8.  7 SABYINO  M 10  Sabuinus  M 18  Ist  gesctit  — 

jar  fehlt  I)  19  Der  acht  D osten  = Oxtmyaw ; s.  Ann.  I.  155,  1,  Hefner 
Sr.  243  Ul  DEC.  T1TANO  Hefner  27  gelebt  hat  H 30  römische  fehlt  M 
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namen  Augnsta  Acilia,  w&r  in  unser  sprach  Azelburg,  alda  aucli  noch 
ain  herrenbensl  und  schlos  den  namen  behelt. 

Nachmals  zwischen  Pogen  und  Meten  ist  auch  ain  römisch  reich-  s iss» 
stat  und  besezung  gewesen,  Pisonium  g’nant,  wie  dan  des  auch  zeug- 
s nus  geben  die  alten  brief,  zu  Meten  im  closter  noch  verhamleu,  von 
den  alten  kiinigen  in  Bairn  dem  closter  gegebn ; haist  der  g’main  man 
nun  Wischeiburg  Der  aufgeworfen  graben  und  das  tor  sten  noch, 
ligt  ain  dorf  darin.  Etlich  sagen,  es  hab  alda  ain  mermelstainene 
pruck  über  die  Thonau  gehabt,  und  so  das  wasser  etwan  ganz  clain 
io  sei,  seeh  man  noch  die  gruntvest  der  schwipogen. 

Oberhalb  Vilshofen  und  uuder  Osterhofen  haben  die  Römer  auch 
ain  besezte  reichstat  von  Rom  mit  altem  kriegsvolk  gehabt,  hies 
Quintanorum  Colonia,  haist  iezo  Kynzen  (ist  nun  ain  dorf)  und  die 
gegeilt  daselbst  davon  im  Kynzgau;  ligt  alda  sant  Sylvanus,  so  zu 
i»  kiinig  Ätzels  Zeiten  gelebt  hat,  alda  auch  sant  Severinus  gewont  hat; 
sol  auch  ain  salzprun  gehabt  haben.  Von  diser  reichstat  tuend 
meldung  kaiser  Antoninns  in  der  beschreibung  der  landstrassen  des 
alten  römischen  reichs  und  Eugypius,  von  dem  ich  oben  im  anfang 
dises  puechs  gesagt  hab. 

so  Bassau  nent  Ptolemaeus  und  ietzg'nanter  kaiser  Antoninus  Boi- 
durum,  haissen  die  andern  Rathavia  darumb,  das  drei  wasser  zesam 
konien:  die  Ilz,  der  In  und  die  Thonau.  Wie  die  andern  maineti,  es 
hais  Bassau,  das  die  Römer  alda  hingesezt  haben  ain  völkl,  von  inen 
Bathavi  genant,  sein  aus  Holland  gewesen,  haben  järlichen  sold  von 
2i  den  Römern  (wie  die  Schweitzer  vom  künig  von  Frankreich)  gehabt, 
wie  dan  Cornelias  Tacitus  gar  vil  von  inen  schreibt.  Doch  behelt  si 
noch  die  zweit  näm  Bassau  und  Beiderbach  enhalb  des  Ins,  da  sant 
Severins  pfarr  ligt. 

1 Attilia  II  2 hcrrnhauß  D Xe ich  behelt  in  D flgd.  Insehr.  (s.  ilomms.  III 

Xr.  5692,  Hefn.  Nr.  213):  Der  neunt  stain  zu  sant  Jacob  bei  der  schuel  (näml. 
in  Straubing  s.  Verhandlungen  d.  histor.  Vereines  i'on  Oberpfalz  und  Regensburg  33. 

165  ß):  D.  M.  IVL.  PRIMITIV«  VETERAN!)  VIX.  AN.  I,X.  MEMOR.  PII 
IVSTI  TVI.KNIA  (MEMOR.  EIVS  TITVL.  ENIA  IVSTINA  Hefner)  CON- 
IVNX  C.  F.  Ist  die  nininung:  In  den  dren  der  götter  der  toten.  Tulcnia,  ein 
hausfrau  des  gotsfllrchtigen  Julii  Primitivi,  des  alten  kriegsmans,  so  gelebt  bat 
60  jar,  hat  verschafft  dise  gedeelitnuss  zu  macheu  7 Wisselburg  D,  Bischcl- 
burg  Ann.  I.  155,  17  8 agger,  portae,  rnoenia  integra  sunt,  intus  villae  eubant 

Ann.  1.  155,  Iß  9 so  fehlt  M gar  klein  ist  D 10  schwintpogen  M 
11  Ober  I)  15  alda  — gewont  hat  fehlt  51  (rgl.  Ann.  I.  155,  22)  16  thun  D 

20  Passauw  I>  «.  so  im  flgd.  23  hieß  D volek  l>  27  jenscit  D 
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Aida  diser  stain: 

D.  M. 

FAVSTINIANO  VECT.  IILYE.  VIL.  ’NGENVS  F1L.  ET  FE- 
LIX UBERTVS  HERES  8CE1PTV8  EX  8EPTVNCE  E1VS  BO- 
NOR.VM  MONVMENTVM  POSVERVNT.  a 

Die  mainung:  Die  gedäehtnas  haben  gesetzt  Faustiniano  Vecti 
Illyrico  sein  snn  Vj'ingenus  und  Fel'x  sein  freigelaßner,  dem  er  den 
sibenden  tail  seiner  giieier  geschaft  hat 
cia»  Das  sein  die  stet  und  besetzung,  so  die  alten  römischen  kaiser 
an  der  Thonau  in  unserm  land  mer  dan  fünfhundert  jar  gehabt  haben,  io 

50.  Die  alten  römischen  flecken  an  der  landstras  von 
Straubing  gen  Augspurg.  (M  n*t> 

Anf  der  landstrassen  von  Straubing  gen  Augspurg,  da  man 
schmalz,  bar,  viech  aufwerts  filert  und  treibt,  setzt  kaiser  Antoninus 
in  seiner  beschreibung  der  landstrassen  des  römischen  reichs  nach-  « 
volgend  vier  reichstet. 

Am  ersten  Regium,  vier  meil  von  Straubing,  so  vil  von  Regens- 
purg;  ist  nun  ain  dorf,  haist  iezo  Rocking.  In  den  briefen  zu  Nider- 
müuster  zu  Regenspurg  haist's  kaiser  Hainrich,  ain  fürst  in  Bairn, 
Roginga;  haben  etlich  für  Regenspurg  gehalten.  20 

t mb  Abusina,  noch  ain  stat  und  gar  alt  schlos,  ist  teutsch  Abensperg, 
mein  haimat;  alda  ist  gelegen  (wie  mich  der  hochgelert  Beatus 
Rhenanus  durch  schrift  bericht)  und  hat  seiu  beseznng  gehabt  der 
haubtman  des  dritten  haufens,  brittannisch  zuegenambt,  wie  dan  auch 
der  stain  ain  claine  meil  von  Abensperg  zu  Euning  in  Abeusperger  '■» 
gericht  an  der  Thonau,  noch  verbanden  und  oben  gesetzt,  des  auch 
bezeugt  und  meldung  tuet  Es  ist  noch  ain  ander  alter  stain  zu 
Euning  ein  meil  vou  Abensperg  verbanden,  sein  darauf  gebaut  zwai 
pilder,  ain  man  ain  frau,  in  der  mit  ain  kind,  und  die  geschrift  dar- 
under geschrieben:  M 

D.  M. 

IVL  DVBITATVS  C.  R VIX.  AN  LXX  INGENVA  INGEN 
VIX  AN.  LXX  IVLIANA  VIX.  AN  III  FILI  F C. 

1 ».  .-tun.  I.  155,  30,  Hrfnrr  Sr.  296  Sach  Aida  diser  stain  in  il  nwk : 
IHe  dritt  stat,  nsitirn  oder  Ulabium  vom  Ptolemeo  gnant,  ist  ietio  Ilstat  3 ET 
/fMt  MD  4 EX  VII.  D 25  Enning  D 26  noch  vorhanden,  an  die  Donaw 
und  oben  besetzt-  das  auch  D 28  zu  Eunnus  il,  Enning  D gehauwen  D 
Ti  Bütte  D dise  »chrifft  D 31  s.  Mommsrn  III.  Sr.  5936  und  S.  1050.  Hrfn. 
Sr.  9U0,  f'hlt  Ann. 
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Haist  der  stain  also:  In  der  er  der  götter  der  toten  Julius 
Dubitatus,  ein  röro'scber  bflrger,  hat  gelebt  sibenzigjar,  Ingenua  In 
genui  hat  gelebt  sibenzig  jar,  Ju,!ana  hat  gelebt  drei  jar;  ire  kimler 
haben  dise  gedächtuus  machen  lassen, 
i Ist  auch  noch  von  Abensperg  nu  weit  ain  geleger,  haist  ,in  der 
haid‘. 

Yallatum  bei  Geisenfe'd,  haist  alda  noch  davon  Veylenpacli  das 
dorf,  Veylnpach  der  vorst  und  auch  ,auf  dem  pfal‘. 

Summuntorium  oder  (wie  obg’nanter  Beatus  Rhenanus  schreibt) 
io  Submontorinm  ist  Hohenwart  das  frauencloster,  etwan  ain  reiche  graf 
schaft,  alda  auch  noch  das  römisch  sumergeleger  im  veld  gesehen  wirt ; 
get  die  landstras  iezo  dardurch. 

51.  Die  alten  reichstet  umb  die  Iser  und  im  pirg. 

(M  79a-«)«) 

is  Ptolemieus  setzt  drei  reichstet  umb  die  Iser. 

Am  ersten  Augusta  Vindelicoruin , wie  er’s  setzt  und  beschreibt 
vom  mitlentag  und  nidergang,  so  felt’s  an  die  Iser  oberhalb  München 
etwan  umb  Wolfratzhausen  nit  so  gar  weit  vom  Wyrmse,  alda  zwai 
schnelle  wasser,  die  Loysa  und  Iser,  aus  dem  pirg  zesam  laufen  bei  der 
sopruck,  die  Antoninus  Pontes  Scaphonios  nent  von  den  schiffen,  und 
noch  das  eloster  Schellern  den  nam  behelt,  do  die  alt  kaiserisch  römisch 
land-,  iezo  hochstras  g'nant,  durch  get,  so  vom  In  bis  an  den  Lech 
wert.  Underhalb  ist  Perlacher  haid,  ain  weite  eben,  da  herzog  Dieth 
der  erst  zum  andern  mal  die  Römer  geschlagen  hat.  Georgius  Strasser, 
» ain  Unger,  vast  kündig  solcher  sach,  in  den  tafeln,  so  er  über  Ptole- 
ma-um  gemacht  hat  und  zu  Ranshofen  im  eloster  am  In  sein,  heit 
Augusta  Vindelicorum  für  Münicben. 

Camboduuum,  Kein  baten,  so  auch  Ptolemaeus  setzt,  velt  auf 
Tegernse;  etlich  haben's  für  Freising  gehalten. 

» Inutrium,  die  dritt  stat,  wies  Ptolemaeus  setzt,  ist  iezo  Mitten- 
wald, alda  zum  dritten  mal  obg'nanter  herzog  Dieth  die  Römer  ge- 

1 Haist  d.  st.  also]  ist  die  mainung  D In  den  ehren  D 2 ein  röm. 
bürger  (C.  R ) fehlt  31,  bei  Hrfn.  CKYT  (CrustumeriaV)  bei  3Jomms.  CRVT  und 
C.  RVT.  8 das  dorff  Villenßbaeh , der  forst  und  auch  etc.  V 9 Summon- 

torium  D 13  Isar  D 17  mittag  D an]  in  D 18  Wolfframßhaussen  D 

18  von  Wirmsee  D 19  I.usa  D,  Ann.  I.  1SU,  20  20  schöllen  31  21  Schaff- 

lam  D 24  Dieth  der  erst]  Dietrich  O 26  am  In  sein  wonung  gehabt  D 
28  Kempten  D 29  Tegorsee  D,  juxta  lacum  Tigurinum  Ann,  I.  156,  21 
31  Dietrich  D 
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schlagen  hat;  alda  ain  alter  römischer  stain,  hat  kaiser  Maximilian 
gen  Insprack  ftteren  lassen.  Die  schrift  ist  die: 

IMP.  C.ES.  SEPTIMIVS  SBVERVS  PEllT.  AYG.  ARA  II  ADIAB. 
PARTH.  MAX  PONT.  MAX.  TRIB  POTEST.  IX.  IMP  XII. 
COS.  II.  PROCON  ET  IMP  CMS.  M.  AVR.  ANTONINVS  PIVS  * 
AVG.  FELIX  PARTH.  BRIT  GERM.  MAX.  PONT.  MAX  TRIB. 

POTEST.  J?.  P.  PROCON.  A.  T.  M.  LIII 
Die  auslegung  des  stains:  Die  öbrist  des  heiligen  römischen  reichs 
velthaubtman  kaiser  Septimius  Severus  Pertinax,  ain  Überwinder  der 
Arabier,  Assirien  und  Persien,  der  allergröst,  der  öbrist  bischof  und  io 
pabst,  der  gemain  beschüzer  und  zunftmaister  zum  neunten  mal,  velt- 
s i5- » haubtman,  so  die  feind  geschlagen  hat  in  offem  veld  z welfmal,  seins 
haimats,  der  stat  Rom,  burgermaister  zum  andern  [mal],  ain  vater  und 
der  öbrist  des  heiligen  römischen  reichs  velthaubtmau;  der  heilig  ge- 
weicht kaiser  Marcus  Aurelius  Antonius,  gotr,  leut-  und  gliicksälig,  ts 
ain  Überwinder  der  Arabier  und  Teutschen,  der  allermaist  und  höchst 
pabst,  zunftmaister,  vater  der  stat  Rom  und  landvogt  an  stat  ains 
burgermaisters:  haben  die  stras,  weg  und  Steg  und  brücken  dreiund- 
fünfzig welsch  meil  lassen  machen. 

c i63b  Die  alt  legend  s.  Maximilian  setzt  an  der  Iser  ain  bistnmb,  haist's  » 
Fruxinum,  ist  iezo  Freising;  haben  alda  die  alten  fürsten  in  Bairu 
hof  gehalten.  Dergleichen  find  ich  in  der  legend  s.  Marein  Tollusium 
an  der  Iser,  Tullos  von  Strabone  genant,  etwan  ain  reichstat  und 
bistnmb  und  (wie  wir’s  nennen)  pfarr,  es  nenuen’s  die  alten  auch 
parochiam.  ain  pistumb;  ist  iezo  Töls.  a» 

Kaiser  Antoninus  nent  in  disem  land  Iseniscus,  Isenisca  und 
Ambro:  sein  iezo  Ysin,  markt,  stift  und  wasser;  Ambergäu,  Amber, 
wasser,  dorf  und  gegent,  etwan  auch  ain  stift. 

Es  setzt  auch  merg'nanter  kaiser  in  disem  land  im  pirg  ain 
reichstat  Parthanum,  ist  im  pirg  noch  ain  wasser,  behelt  den  nam,  » 
alda  ain  wann  wildpad  ist  und  der  markt  Partenkirchen  und  sehlos 

2 darinn  diese  selirifft  gchnuwen  D,  vgl.  Alamms.  III.  Sr.  SU7U,  Hefn.  Kr.  IM. 
/Mt  Ami.  3 ARADIAB  Al,  AltAB.  ASS.  D 4 MAX.  /Mt  MI)  POTKS  M, 
POT  Hrfner  6 PIVS  FELIX  AVG.  Al.  AVG.  fehlt  D PARTH.  BRIT] 
ARAB  AI  7 PRO.  CON.  8 A.  T.]  LAT  AI  S Die  ausl.  d.  st.]  ist  die 
meinung  D 8 Der  Oberst  D 10  Assyrier  I>  11  mal  /Mt  AI  12  im  oflcui  AI 
14  und  Oberster  D 18  die  Strassen,  steeg  und  brUcken  D 19  Aach  machen 
in  D:  sol  oben  nach  Mittenwald  stehen  (vgl.  zu  70.') , 8)  20  heißt  D 22  in 

h.  Mertens  legend  U 22  Tollusum  .V  23  Tullos  — genant  fehlt  l)  28  sein 
iezo  — gegent]  sey  jetzt  Isin,  mürekt,  stifft,  wasser,  dörffer  und  gegend  D 29  im 
pirg]  ain  gebirg  O 31  rnargk  -V  Parthcn,  kirchcn  und  schloß  D 
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Werdenfels,  etwan  ain  grafschaft,  zuegehörig  dem  bischof  von  Freising, 
drei  meil  von  Mittemvald,  get  die  landstras  in  Welsebland  durch. 
Aida  ist  noch  diser  stain,  gleichlautend  dem  obern:  IMP.  CiES 

SEPTIMIVS  SEVERVS  FERT.  AVG  AKAB.  ADIAB.  PARTH. 
MAX.  TRIB.  POTES.  IX.  IMP.  XII.  COS  II.  PROCOX.  ET  IMP. 
C^S.  M.  AVll.  ANTONIN  VS  PIVS  FELIX  PAR  BRTT  CER. 
MAX.  PONT.  TRI.  POTE.  l>.  P.  PROCOX.  A.  T M.  LUI.  Ist 
gleich  die  nuiinung  wie  oben. 

Es  setzt  auch  mer  oftg'nanter  kaiser  Antoninns  in  unserm  laml 
oben  vor'm  pirg  Pontes  Scaphonios,  iezo  Scheflern  das  closter  an  der 
Iser  oberhalb  Münichen,  von  dem  ich  oben  auch  gesagt  hab;  ist  die 
landstras  mit  dem  salz  durchgangen  bei  den  Römern. 

Mer  setzt  diser  kaiser  Veldidena;  mainen  etlich , es  sei  Seveld, 
da  sich  die  grafschaft  Tirol  anhebt  im  pirg  bei  dreien  nieilen  von 
Mittenwald;  am  Lech  Abuziacum,  ist  Fttessen,  ist  vor  Zeiten  der 
fürsten  in  Bairn  gewesen.  Strabo  setzt  auch  Damasia,  ist  iezo  Diessen 
das  closter  und  markt,  am  Amerse  gegen  Andex  über,  so  vor  Zeiten 
ain  grosse  stat  und  marggrafschaft  gewesen  ist. 

52.  Von  den  alten  römischen  stetten  am  Im  im  laml 
Vindelicia  in  Baiern  herenlialb  des  Ins  gegen  der  Iser 

WertS.  (M  80n-8!  n.) 

Am  In  setzt  Ptolemieus  drei  stet 

Medullum,  ist  umb  Müldorf  gelegen  Es  sein  alda  noch  zwai  bürg- 
stal  verbanden,  haissen  Medling;  sein  vor  Zeiten  grafen  gewesen,  ilie 
Au  und  Gars  gestift  haben 

3 gl  eich  lau  ton  M,  t'gl.  Momms.  III  Nr.  5978,  Hrjn.  Nr.  144,  fehlt  Amt.  4 PAR.  M 
.*>  KT]  1>K  I>  7 A.  T-  M.]  LATM.  M 8 In  1>  die  Urbersetzung : Der  Oberst  (Dem 
«»beraten  S)  «Job  heiligen  römischen  reich»  fcldhauptmun,  geweiht  key»er  S.  8.  P. 
**in  uherwimler  der  Arabier,  Assyrier  und  Persier  der  allergrößt  der  Oberst  (der 
öborat  fehlt  8)  bisclmff  und  bapst , der  gemein  besehlltzer  und  zunfftmeistcr  der 
statt  Rom,  zum  neunten  mul  feldhauptman,  ho  die  feind  geschlagen  hat  in  offnem 
Feld  zwölffmal,  »eins  heimuts  der  stat  Rom  burgermeister  zum  andern,  ein  vatter 
(zum  neunten  — vatter  fehlt  S)  und  Oberst  deß  heiligen  (heylichen  U,  fehlt  8) 
röm.  reich»  feldhauptman;  der  heilig  geweiht  keyser  M.  A.  Ant.  gott-,  leut  und 
glückselig,  ein  uberwinder  der  Araber  und  Teutschen,  der  allermeist  und  höchst 
bapst,  zunfftmeister,  vatter  der  statt  Rom  und  landvogt  an  statt  eines  bürger 
meistere:  haben  die  straß,  Steg  und  brücken  53  welsche  mevl  lasHen  machen,  sol 
oben  nach  Mittenwald  stehen  (so  noch  allda  mitten  im  wald  seyn  8)  y m3r 
fehlt  />  10  vor’m  p.J  von  dem  gebirg  P 1 r»  Diessem  M,  I>i»»enauw  D 20  dieser 
»eit  D 2U  I»ar  Ü 25  Auw  und  Bureß  D (Uarzuui  et  Augiam  Amt.  1.  15 7,  5) 
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Carnodunum,  Craunau  zu  tentsch,  setzt  auch  Ptoleraaeus,  feit  auf 
HobeDau  und  Wasserburg  Oberhalb  Wasserburg  baist  ain  markt 
und  schlos  Crainburg,  hat  vor  zeven  maggraven  gehabt.  Bei  Wasser- 
burg sein  zwen  stain  gefunden  worden,  so  noch  zu  Atel  im  closter 
verbanden  sein.  » 

* ist  b Der  erst  stain : 

D.  M. 

CLOD.  MARIANO  FR VMENT A RIO  LEG.  VII.  GEM.  LVCANIVS 
LAVRENTIVS  FACIVNDVM  CVRAVIT. 


Die  mainnng:  In  den  eren  der  götter  der  toten  hat  dise  gedacht- 10 
nns  machen  lassen  Geminus  Lucanius  Laurentius  Clodio  Marino,  so 
ain  traidmesser  ist  gewesen  und  castner  der  sibenden  legion. 

Der  ander  stain  ist  nit  ganz,  das  ist  noch  verhanden: 

ET  CASS.  POTENTIXVS  II.  VIR.  CILONE  II.  ET  LIBONE 
COS.  KAL.  NO.  Die  mainung:  Disen  stain  haben  gesetzt  — und  i» 
Cassius  Potentinus,  ain  zweier,  am  achtzehenden  tag  im  wintermonat, 
da  zu  Rom  burgermaister  warn  Cilo  zum  andern  mal  und  Libo 

Als  ich  im  Cassiodoro,  canzler  Dietrichs  von  Bern,  lind,  so  sein 
nach  Christi  gepurt  zwaihundert  jar  obg'nant  zwen  herren  burger- 
maister zu  Rom  gewesen,  war  damals  die  nächst  und  höchst  er  nach  20 
dem  kaisertumb;  und  wär  diser  stain  nun  tausent  dreihundert  und 
sibenundzwainzig  jar  alt. 

Bei  Rod,  dem  closter,  ist  gewestn  ain  stat  mit  namen  Aurisium, 
wie  ich  in  den  alten  briefen  daselbst  gelesen  hab,  alda  noch  ain  alter 
römischer  stain  verhanden  ist  diser  mainung:  m 


c 1C4« 


D M 

ET  PERPETVJ2  S.  CORNELIO  CERVNT.  COH.  V.  LEG.  MILITI 
PRETORION EN . LUI.  VIXIT  AN.  CERVNT  COR.  NICEFORVS 
ET  LIBERTI  PATRONO  BENEMERENTI  POSVERVNT 


Die  mainung  volgt  hernach:  In  den  ereil  der  götter  der  toten  so 

und  zu  ewiger  rüe  haben  dise  gedächtnus  gesetzt  Cornelius  Niceforus 
und  Prepes,  Cornelio  Cerunto,  der  si  frei  lassen  und  umb  si  wol  ver- 
dient hat,  irem  patron  und  herren,  der  ain  prae torischer  kriegsknecht 


1 Cronauw  D 3 Crainburg,  Crmnholtx  D 6 Der  erst  stain  frhlt  M, 
t.  Ann.  I.  157 , 13,  Urfnrr  Sr.  IST  11  (ieininua  minvrr»tandrn  au»  OEM. 
(—  legiouis  septimae  geminae)  13  nur  so  viel  noch  verhanden  L>,  *.  Ann.  I. 
157,  14,  Urfnrr  Sr.  313  17  Chilo  M 20  gewesen  zu  R.  gewesen  M 23  Auru 
smm  M 35  nach  mainung  in  I)  die  schrifft  des  nt  ain  8 26  »■  Ann.  I.  157.  34, 

Urfnrr  Sr.  17S  27  CERVNT  frhlt  D Ann.  (C  . . . Mommrcn  III.  Sr.  5577 

und  Urfnrr)  27  COH  ] COTT  S 28  CERVNT  frhlt  Ml)  20  nach  ET] 
eu  PREPES  Motnm».  (t.  untm  7 33)  31  die  Cornelii  M,  die  Corneli  Niee- 

foris  S,  dem  Cornelio  Niceforus  C 33  praetorischerj  römischer  Ml) 
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ander  dem  fünften  föndlein  und  Laufen  der  zwanzigsten  legion  ge- 
wesen ist  und  auf  den  öbristen  veKhaubtnian  hat  warten  müessen; 
hat  gelebt  dreiundfünfzig  jar. 

Und  das  dosier  Eod  ist  vor  Zeiten  ain  reiche  grafsebaft  gewesen, 
s die  das  closter  gebaut  haben,  das  gar  überaus  gros  pfeiler  von  ganzen 
stainen  hat. 

Abudiacnm,  so  auch  Ptolemaeus  erzelt  in  disern  land,  feit  auf 
Rosenhaiin,  do  das  dorf  Happing  ligt  und  die  Mangvalt  in  den  In 
rint,  alda  zwen  stain  noch  verbanden, 
io  Der  erst  stain: 

D.  M. 

SEPTIMLE  TYCHE  QJi  VIXIT  ANNIS  XXXVI.  SEPTIM1VS 
IVLIANVS  CONIVGI  ET  LIBERT.  KARISSIM/E. 

Die  mainung:  In  den  eren  der  götter  der  toten.  Septimius 

is  Julianus  hat  dise  gedächtnus  gemacht  seiner  allerliebsten  hausfrauen 
Septiiniie  Tyche,  die  gelebt  hat  sexunddreissig  jar  und  vor  leibaigen 
dienstmaid  gewesen  ist  und  nachmals  von  im  freigelassen  ist. 

An  dem  andern  stain  kan  man  nit  mer  lesen  dan  ditz : s im* 

IVL.  ET  SEPTIM  AMANDVS  EQ  R.  ET  BASSVS  POSVIT. 

» Die  mainung:  Disen  stain  haben  gesetzt  Julius  und  Septimius 

Amandus,  römisch  edelleut  und  ritter,  und  Bassus. 

Das  ist  obern  und  nidern  Baiern  zwischen  der  wasserflüs  Inn, 
Thonau,  Lech,  von  den  Römern  Vindelicia  und  Rhetia  secunda  g'nant, 
mit  stetten,  flecken,  schlossern  nach  beschreibung  der  Römer,  welcher 
“ kaiser  haben’»  bei  fünfhundert  und  vierundzwainzig  jaren  durch  ir 
landshaubtleut  regiert,  wie  dan  hernach  ain  ietlicher  laudshaubtman 
under  den  kaisern  g'nent  wirt  werden. 

I 

53.  Von  den  Völkern,  die  das  land  enhalb  des  Ins  gegen 
osten  und  Salzpurg  und  welschem  land  wert«,  so  die  Römer 
50  Noricum  nennen  und  unser  vorfordern  Boiariam  orientalem, 
das  ist  Österreich  und  Baiern  gegen  osten.  <m  «ur.) 

Wie  das  land  auch  etwa«  vierzehen  jar  vor  Christi  gepurt  kaiser 

2 kriegsknecht  gewesen  unther  dem  fünften  f.  u.  h.  d.  z.  1.  ist  M,  gewesen 
und  unter  ....  gelegen  ist  D 6 ganzem  stain  M 8 Rosenhain  D Mang* 
wald  D 10  Der  erst  stain  fehlt  M,  laut  der  erst  st.  wie  hernach  folgt.  Der 
erst  stain  D,  «.  Ann.  I.  157,30,  Hrfner  Nr.  298  12  SEPT1MJB  Af  ANN08M 
16  Septime  M 17  dienstmagd  D ist  frey  gelassen  worden  D 18  Der  ander, 
an  welchem  man  nicht  mehr  dann  (denn  C)  diß  lesen  kan  D,  h.  Ann.  I,  158,  1 
Hrfner  Nr.  334  25  so  haben  es  derselben  keyser  D 26  wie  dan]  von  dannen  D 

28  jenseit  D 30  nennen  in  D nach  Österreich. 
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Augustus  zum  römischen  reich  bracht,  im  gehorsam  gemacht  hab,  ist 
oben  g'nueg  anzaigt;  die  Örter  darin,  wie  es  die  Römer  beschreiben, 
will  ich  kurz  überlaufen. 

Ptolemmus  im  land,  so  er  Noricum  liaist,  vom  In  bis  an  Welsch- 
land, von  Passan  hinab  an  der  Thonan  aine  und  dreissig  geschmierter  :■ 
meil  bis  vast  an  Titln,  setzt  ain  Volk,  haist's  Seuoces;  von  dan  bebt 
er  obern  Pannonia  an,  aber  die  Römer  nennen's  auch  Noricum  vast 
bis  gen  Presburg  hinab,  haissen's  nachmals  bis  an  die  Drab  ,deserta 
Boiorutn1,  wie  ich  oben  auch  anzaigt  hab  im  ersten  pueril  l'nd 
Ptolemaeus  haist  das  volk,  von  Titln  hinab  an  der  Thonau  seiner  zeit  io 
gesessen  ist  bis  gen  Wien,  Azales;  haist  nmb  Wien  noch  ain  dort' 
Azldorf.  Nach  den  sezt  er  Seitios,  ain  ander  Volk  an  der  Thonau 
hinab. 

Das  pirg  von  mittentag,  so  das  land  und  Welschland  schaidt, 
nent  er  Carvancas;  es  behelt  noch  im  pistumb  Salzburg  ain  perg  den  i:> 
narn,  haist  der  Carvanc.  Die  pergleut  heroben  umb  den  In  haist  er 
Alaunos,  Ambesontios,  die  Pliuius  nent  Abisontes.  Wie  die  alten 
brief  zu  Salzpurg  anzaigen,  so  ist's  iezo  das  Pinzgau  und  die  gegeilt 
umb  die  Salza  und  grafsehaft  Tirol.  Die  umb  den  Taurn  sitzen  nennen 
die  alten  Tanriscos,  Tanrittos,  Terisos  und  Troios,  Ambidravos  und  a> 
Amblicos;  nent  Ptolemmus  die  Cilrntner  und  grafsehaft  Gör/.,  darin 
die  Drft  entspringt;  die  in  der  Steiermark  nent  er  Latnvicos,  wie  dan 
Steffan  von  Constantinopl  sagt  im  puech,  so  er  von  den  namhaftigeti 
stetten  der  ganzen  weit  beschriben  hat.  Und  in  der  geinain  haissen 
bei  den  Römern  die  Völker  all  Norici.  * 

54.  Die  alten  reichste!,  so  Ptolemaeus  im  land  enhalb  des 
Ins  setzt  gegen  Welschland  werts,  so  die  Römer  Noricum 
nennen,  (o  Mb  teilweise,  m ki*  r.) 

Under  dem  Tn  hinab  an  der  Thonan  von  Passau  bis  gen  Tuln, 
welche  gegen t die  Römer  Noricum  haissen,  setzt  Ptolemaeus  zwo  reich- 
stet:  Aredata  die  haubtstat,  ist  iezo  nur  ain  markt  und  probstei  under 
Linz,  nent  der  gniain  man  Ardacker;  Claudonium  oder  Claudia,  ist 

2 es  fehlt  P 5 an]  mit  Mf  vgl.  unten  Z.  10 , 12  u.  2!)  6 fast  in  Tu) Ion  P 
6 Seuaces  P (leoyaxs^  Ptol.  II.  14,  2)  11  Azalos  P ?2  Allzindorff  P 

12  Kytnos  P 15  Curvaucas  M 16  Uirvank  M,  Carvant  D 17  Ambisontes  P 
18  ist  yzo  das  Pyn  (rorf.,  ursprünglich  wir  cs  scheint  Pynigä)  M ly  umb  den] 
umb  der  8,  umb  die  C 20  & 21  und  Terios,  Ambidrani  und  Ambiliei  P 
21  darin]  daruinb  M 22  Lntobicos  P 26  jenseit  P 32  Ardaokter  P Clau 
dinitim  P 32  oder  Ulaudouia  M,  vgl.  unten  710,  2:7. 
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Pecblarn,  so  dem  bistnmb  Regenspurg  zuegehört.  Weitei-  setzt 
Ptolenneus  an  der  Tbonan  nachvolgend  reicbstet:  Villobona,  etlieh 
nennens  Bendobona,  kaiser  Antoninus  Vindobona;  ist  Tuln  oberhalb 
AVien  sex  meil , alda  die  zehend  legion  gelegen  ist.  Camus  oder 
s Carnuntum,  stöst  an  das  kttnigreich  (wie  Patereulus  schreibt)  Nori-snvih 
cornin;  ist  Petronel,  so  vor  Zeiten  clain  Troia  gehaissen  haben  sol 
Pblebexum,  im  Antonino  stet  Flexum,  ist  Hainbnrg;  alda  ist  gelegen 
die  vierzehend  legion.  Certobalus,  iezo  Presbui-g.  Bregetio  oder 
Bregetium,  iezo  Gran,  alda  die  erst  legion  der  Voitlender  oder  Helfer 
to  gelegen  ist.  Dise  gegent  von  Tuln  hinab  bis  gen  Gran  haist  Ptole- 
m;eus  obern  Panuonia,  die  Römer  nennens  aber  noch  Noricum  Darin 
setzt  Ptolenneus  von  der  Thonan  hinan  nachvolgend  zwelf  reichstett: 
Gauanodurum,  Gesodunum,  Badacum,  Aguntum,  Vacorinin.  Pedicum, 
Viruunm,  Teurnia,  Idunum,  Sianticum,  Celeia  ietzo  Cili,  .Tulium  Car- 
1.1  nimm  ietzo  Villach. 

Plinius  der  beschreibt  das  land  also  und  spricht:  .an  die  Rlietos 
(sein  die  ober  dem  In,  wie  ölten  nunme.r  anzaigt  ist)  stossen  die 
Norici;  derselbigen  stet  sein:  Virunum.  Celeia,  Teurnia,  Aguntum. 
A’iana,  Aemonia,  Claudia,  Flavium,  Solienes. 

3i  Der  kaiser  Antoninus  setzt  alda  auch  nachvolgend  stet:  Larix, 
Sianticum,  Virunnm,  Caudalitae,  Ovilia,  Sabatinea,  Gabromagus, 
Laureacum,  Comagenos,  Cetios.  Bideuin,  Pontes  Oeni,  Veldidena  und 
vil  ander  mer,  so  iezo  all  verkert  sein:  etlieh  sein  gar  undergangen, 
etlicher  gelegenliait  siecht  man  noch,  etlieh  haben  iezo  ander  natu 
i.  Petavioneni  setzt  Marcellus  und  Ambrosius  in  dem  land  Noricum 
aber  Ptolenneus  in  obern  Pannonia;  ist  iezo  Pett&n,  gehört  dem  bi 
schof  zu  Salzpurg  zue,  ist  alda  ain  bistnmb  gewesen,  wie  saut  Hiero- 
nimus  anzaigt. 

Sabaria  setzt  Ptolenneus  in  obern  Panuonia,  Plinius  schreibts 
■«>  dem  land  Noricum  und  der  bairischen  haid  zue;  ist  oben  im  ersten 
pnech  g'nueg  von  diser  stat  anzaigt. 

Strabo  und  .lulius,  der  erst,  kaiser,  schreiben  dem  land  Noricum 
die  stat  Noreia  zue,  im  pirg  ligend,  davon  man  auf  ainem  wusser 
fort  hinab  bis  gen  Agla  bei  dreissig  meilen.  Plinius  setzt,  si  sei  nun 

1 PcchlUrn  il,  Hechlern  S 2 Juliobona  7)  3 Tüll  M 5 schreibt] 

sagt  D 7 Phlexum  M (ad  flexum)  S Chertobaliis  l>  il  Bran  D Voetle 

lendcr  il  12  au  der  Donnw  hinab  1>  12  z wollt  gleit  P l:t  (■amanodimim  il, 
Gobodunmn  P (r«vavö?oup<>v,  rY,3Ö?oovov  J'tal  //.  11,  3,  vfl.  nuten  7/5,  ~1 ) 

14  ti  18  Cclea  P 14  jaul  Cili  C,  fehlt  S Iß  der  fehlt  S 17  dy  oben  il 
21  .Scanticuni  P (eianticum)  21  ( ialirmnniois  il.  I iahriniaKUg  1 > 22  Cauiagenoa, 
Cetiug  (darauf  ntulimalu  Laureaeum)  P 

Avkntinus  IV.  40 
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nit  mer,  sei  vergangen  mitsambt  der  stat  Ocra  in  Crain ; ist  oben  im 
ersten  puech  auch  mer  davon  gemeldt. 

In  dem  land  Noricum  setzt  Eugypius  Culluli,  Juvavia,  Favium, 
Astures  und  vil  ander  mer. 

Das  zaig  ich  also  nach  der  leng  an,  damit  man  greif,  was  Noricum 
für  ain  land  sei;  dan  die  ungelerten  wellens  ie  nur  für  das  Narkau 
nemen.  Es  ist  alle  gegent,  so  vom  In  herenhalb  der  Thonau  an 
Ungern  hinab  stöst  und  von  der  Thonau  und  In  bis  an  Welsch- 
land, welche  örter  wir  iezo  mit  sundern  nämen  nennen:  die  grafsehaft 
Tirol,  das  bistumb  Salzpurg,  fiaiern  enhalb’s  Ins,  das  land  ob  der  10 
Enns,  Österreich,  Steiermark,  Kernten. 

Nun  wil  ich  etlich  obg  nant  stet  erzein,  wie  si  nun  haissen  oder 
wo  si  gelegen  sein,  und  heb  au  der  Thonau  au. 

55.  Die  alten  reichstet  im  land  Noricum  an  der  Thonau. 

, (O  30a  teilweise.  M 82 b f.)  15 

Laureaeum,  auf  unser  sprach  Larch,  das  eltist  erzbistumb  und 
ain  grosse  reichstat,  alda  sant  Marx,  sant  Pauls  schüeler,  gepredigt 
hat;  gelegen  an  der  Ens,  da  si  in  die  Thonau  feit.  Das  erzbistumb 
ist  von  dan  durch  die  fürsten  von  Hairn  gen  Passau  gelegt  worden, 
darumb  der  bischof  von  Passau  von  den  alten  kaisern  und  päbsten  20 
freihait  (so  noch  verbanden  und  unvermäligt  sein)  hat,  das  er  sol  sein 
und  sich  schreiben  in  ewigkait  .archiepiscopus  Laureacensis“,  das  ist 
,der  erzbischof  von  Larch1.  Aida  ist  gelegen  die  dritt  welsch  legion 
der  alten  römischen  kriegsknecht. 

Claudia  (also  nennts  Plinius , so  Ptolemaeus  Claudonium  haist)  » 
ist  (wie  oben  st6t)  Pechlarn. 

Cecii  ist  das  dorf  Zeiselmaurn,  davon  sant  Florian,  der  heilig 
martrer,  pürtig  ist,  da  sich  das  pirg,  so  man  den  Kaleuperg  haist, 
anhebt  und  vom  Ptolemaeo  mons  Cecius  gnant  wirt;  wiewol  etlich 
(auch  mein  gnitdigster  herr,  der  Cardinal  von  Salzpurg,  solcher  sach  » 
vast  erfarn)  mainen,  mons  Cecius  sei  der  perg  bei  Pechlarn,  so  man 
den  Ötscher  neut  und  die  Erlauf  entspringt,  so  bei  Pechlarn  in  die 
Thonau  feit. 

3 Culluli  fehlt  D 4 Alsures  und  v.  a.  m.,  Tiburnia  s.  Veit  in  Kernten  O 
G ic]  jetzt  D 7 nemen]  nennen  M herinnlialb  /)  10  jenseit  deß  D 

10  das  fehlt  M lti  Larth  D 18  (feierten]  ist  D 21  Tcrhandcn  und  fehlt  il 
21  unveruiaeklct  V 23  zu  Larth  ö 25  Claudovium  1>  27  Zeisseliuauer  D 

28  Kaltcnperg  H,  kalten  berg  l>  31  maint  M,  vermeinen  I>  l’echleru  M 
32  Ktsehar  l> 
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Favium  nents  Eugipius,  die  Pliniua  Flavium,  wie  die  alten  brief, 
dergleichen  erst  ietzg'nanter  Eugipius  anzaigen , ist  Wien  in  Oster-  « r«* 
reich;  wiewol  Herniolans  Barbaras  und  Johannes  Reuchlin,  vast  gelert 
leut,  mainen,  Wien  in  Österreich  sei  die  stat,  die  Plinins  oben  Viana 
s nent  und  in  dem  land  Noricum,  wie  oben  gemelt  ist,  erzelt. 

56.  Die  alten  reiclistet  am  In  im  land  Noricum. 

(M  83a-91a.) 

Am  Tn  setzt  kaiser  Antoninus  Bidaium,  alda  iezo  das  closter 
Hanshofen  bei  Braunau,  ist  alda  ain  fürstlich  und  küniglicli  gesäs 
10  gewesen,  6 die  stat  Braunau  paut  ist  worden.  Sein  da  noch  zwen  stain. 

• Der  erst  stain: 

VICTORE*:  AVG.  L.  RESTITVT.  PERPET.  ET  ATTIANIA  MA  c igs. 
TRONA  PRO  SE  ET  RE8TITVTIS  RESTITVTO  ET  FLORINO 
FILIS  V.  S.  L.  L M. 

i»  Die  mainung:  Zu  der  er  dem  sig  des  kaisers  Lucius  Restitutus 
Perpetuus  [und]  Attiania  Matrona  haben  in,  weil  si  noch  im  leben 
sein  gewesen , erwelt  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedftchtnus  für  sich 
und  für  all  aus  dem  geschleckt  Restitutorum,  auch  iren  sünen  Resti- 
tuto  und  Florino 

20  Der  ander  stain: 

BEDAIO  AVG.  ET  ALOVNIS  SACR.  C.  CA  TI  VS  SECVNDIA- 
NVS  II.  VIR  IMP.  ANTONINO  II.  ET  SACERDOTE  COS. 

Das  ist  die  mainung:  Der  kaiserlichen  stat  Bedeo  und  den 
Alounis  geheiligt.  Dise  gedüchtnus  hat  macheu  lassen  Caius  Catius 
r>  Secundianus  ain  zwaier  der  gegent,  da  burgermaister  zu  Rom  warn 
kaiser  Antoninus  der  ander  und  Sacerdos. 

Da  die  zwen  burgermaister  zu  Rom  gewesen,  ist  Matrinus,  so 
sich  des  kaisertuuibs  underwunden  het,  erwürgt  worden,  als  Cassiodorus 
anzaigt;  und  das  ist  gewesen  nach  Christi  gepurt  das  zwaihundertist 
so  und  zwainzigist  jar.  Also  habens  Eusebius  und  Hieronimus  in  iren 
Chroniken  aufzaichent.  Wär  diser  stain  dreizehen  hundert  und  siben 
jar  alt;  ist  gdn  Soin  in  das  closter  gefüert  worden.  Wie  ich  oben 

1 Favium]  Fuinum  D 3 Heuchling  J/  8 ( iitiaium  D {oben  709,  22 
Bideum)  11  Der  erst  stain  fehlt  M;  s.  Momtm.  HI.  Xr.  57112,  fehlt  Amt.  12  AVGV. 
RESTITVIT  (RESTITVT  C)  I),  RKSTITV  M 14  FILIS  fehlt  M 21)  ». 
Mommten  III.  Xr.  5581,  Hrfner  Xr.  89,  fehlt  Ann.  21  TACIVS  (am  CACIVS 
corrigiert)  M,  TACITVS  D 24  „Dein  Bedaius  Augustus  und  den  Alounen 
heilig“  Htfner  24  Tatius  H,  Tacitus  I)  26  „Der  Ihiumvir  unter  dem  zweiten 
Oonaulate  des  kaisers  Antonin  und  dem  (zweiten)  des  Sacerdos“  Htfner  20  zwey- 
hunderst  V 32  Seum  D (“  Neetm),  vgl.  unten  714,  3 und  Schmetter  II *,  201. 

46* 


Digitized  by  Google 


712 


Chronik. 


s 1 iu 


anzaigt  liab,  haist  Ptolemwus  die  leut  «mb  die  Salza  und  das  pirg 
daselbst  herab  bis  an  den  In  Alaunos,  stet  hier  auf  dein  staiu  ,Alou 
nis‘,  ain  o für  «in  a.  als  in  solchen  iiämen  vi]  mer  geschieht.  Etlich 
halten  Bedeium  für  Burghausen,  es  ist  aber  Hanshofen  bei  Braunau, 
etwan  ain  kilniglich  schlos,  als  die  alten  brief  anzaigen  « 

Pontes  Oeni,  etwan  auch  ain  grosse  reichstat  und  römisch  be- 
sezung,  in  unser  sprach  .Pruck  am  In1  g'nant,  ist  iezo  Otting.  Aida 
ist  ain  kuniglich  pallatinni  und  grebnns,  auch  ain  reiche  saut  Benedicten 
ordens  abtei  gewesen,  wie  die  alten  brief,  noch  verbanden,  bezeugen; 
ist  alles  von  den  Ungern  zerprochen  worden,  wie  ich  im  vierten  puech  10 
hernach  beschreib.  Die  alten  kiinig  und  fürsten  iu  Bairn  haben  alda 
hof  gehalten.  Es  laufen  daselbst  drei  wasser  zesani:  der  In,  die  Isin, 
die  Morn.  Herzog  Dietli  der  gros  hat  daselbst  auch  die  Römer  ge- 
schlagen. Ich  wirds  alles  im  dritten  puech  hernach,  so  es  die  zeit 
geit,  nach  der  leng  beschreiben.  Ist.  die  eltist  maut  alda,  wie  man  >'* 
spricht. 

Veldidena,  so  auch  gar  oft  kaiser  Antoninus  setzt,  feit  anf  Ins- 
pruck  und  Wilthan  das  closter  daselbs.  Alda  ain  stainene  senl  mit 
schrift,  der  man  nit  gar  wol  lesen  kan,  der  regen  hat  die  puechstaben 
hingeflötzt;  man  kan  doch  noch  so  vil  daran  sehen,  das  si  setzen  .1. 
haben  lassen  obg’nant  kaiser  Septimins  Severus  und  sein  snn  Marens 
Aurelius  Antoninus  (’aracalla. 

Vipitenum,  ist  iezo  Sterzing.  Alda  hat  der  bairisch  herzeg  Dietli 
der  gros  die  dritt  schiacht  mit  den  Römern  tan  Ist  ain  alter  stain 
daselbst,  der  laut  also: 

V.  F.  POST  V MIA  VIOTORINA  SI  BI  ET  TITO  CLAV  DU» 
ILETICIANO  üENERO  PIISSJMO  Ist  das  die  maiuung:  Weil  si 
noch  lebet  hat  ir  dise  gedacht  uns  machen  lassen  Posthnmia  \ ictorina 
ir  selbs  auch  irem  allerliebsten  aiden  Tito  Claudio  Reliciano. 

Sabona,  ist  Clausen  im  pirg  zwischen  Brixen  und  Putzen;  dass« 
schlos  haist  noch  Sebin  Ist  alda  das  bistumb  von  Brixen  gewesen 
Nit.  weit  davon  an  dem  Eysac  und  auf  dem  Kunterweg  hab  ich  nach- 
volgend  stain  gefunden. 

4 Bidauui  P S l«-grSbnuß  P Ü bezeugen  fehlt  1>  1 1 iui  v.  buch  be- 
uch reiben  werde  P l.t  .Morn  P,  Mcremi  Ann.  I.  /5s,  15  geitj  gibt  J> 

15  tnuutl  inauwer  P IS  Wilhelm  P (—  Willen'  steinern  P 19  die  iu:in  P 
20  hingeflijlH  P das  si]  dass  M 22  Caincolla  />’,  r yl.  Mummen  1 Hl.  Sr.  59HO 
21»  e.  Mumme.  V.  STr.  5l*s4.  fehlt  Ann . POSTVMIA  fehlt  M,  1*.  P 52  Kiuiter 
weg  P 
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Am  ersten  ain  märmelstainene  seid,  ist  aus  kaisers  Maximilians 
geschüft  gefunden  und  aufgeliebt  worden,  hat  die  geschrift : 

IMP.  C,ES.  AVG.  MAXIMIANO  P F.  INVICTO. 

Ist.  das  die  mainung:  Dem  unttberwindlichen  von  got  angezaigt, 

» er  weit  und  geweicht  kaiser  Maximininno,  got-,  leut-  und  gliieksillig. 

Der  erst  stain: 

ISIDI  MYRIONYM.E  SACRVM  FESTINVS  T.  IVLI  SATYRN  INI 
C.  P.  P.  SERARI  POSVIT  FORTVNATVS  EIVSDEM  SERV.  F.  C. 

Ist  das  die  mainung:  Der  grossen  göttin  Isidi  Myrionymae  (das 
i"  ist-,  so  zehentansent  nitin  und  geschlecht  hat)  geheiligt.  Festinus,  Titi 
.Tulii  Satnrnini  tochterman,  nnderriohter  zu  Serari  hat's  gesezt;  For- 
tunatus,  sein  leibaigner  man,  hat's  gefriimbt  und  machen  lassen. 

Der  ander  stain : 

ISIDI  AVG.  FESTINVS  T IVLI  G.  P.  P.  SERARI  EX  VOTO. 
ui  Die  mainung:  Isidi  der  kaiserlichen  göttin  oder  nothelferin  ödere  insu 
heiligen  hat  dise  gedächtnus  gelobt  und  gesetzt  obg'nanter  Festinus. 

Der  dritt  stain: 

I).  I.  M.  ET  SOLI  SOCIO  SAG.  VALENTINVS  SECVNDANVS 
OB  MEMOR.  PATRIS  SYI  EX  COLLEG.  V.  S.  L.  M. 

-m  Die  mainung:  Den  andern,  der  toten  göttern  und  der  sunnen, 

irem  gesellen,  geheiligt  und  geweicht  Pfaff  Valentinus  Seenndanus 
mit  willen  seiner  mitbrtteder,  dieweil  er  noch  lebt,  hat  er  dise  stat 
erwelt  zu  gedächtnus  seins  vaters. 

Der  viert  stain: 

MARTI  AVG  CONSER V ATOR I CORPORIS  SVI  MERCVRIAL1S 
AVG.  N.  V.  EX  IVSSV  NVMINIS  IPSIVS  SIGILLVM  MARMO- 
RE VM  POSVIT. 

Die  mainung:  Dem  kaiserlichen  heiligen  got  des  kriegs,  Marti,  sieo« 

seins  leibs  und  lebeus  hailmacher,  hat  ditz  märbelstaine  bild  aus 
=»  haissen  des  grossen  nothelfers  Mercurialis,  des  gots  caplan,  gesetzt. 
Aguntum,  ain  alte  römische  stat  in  dem  kiinigreich  Xorico,  davon 
Plinius,  kaiser  Antoninns,  Ptolemaeus,  Fortunatus  der  poet  und  bischof 
Paulus  Warnfrid,  kaiser  Karl  des  grossen  caplan,  ineldung  tuet,  alda 
sich  herzog  Gerwald  in  Bairn,  herzog  Tessel  des  ersten  sun,  mit  den 
Winden  geschlagen  hat.  Wais  ich  noch  nit  aigenlich,  wos  gelegen 
2 auffgehoben  I>  diese  sehrifft  P 3 ».  Ann.  1.  15 0.  I 5 angezeigt  und 
crwehllem  keyacr  D 6 *.  Ami.  I.  150.  3 7 MYRINY  ALE  3/  S SERV.] 

SKRVYS  LXXV  D 10  hat,  hat  geheiligt  P ]1  hat's]  und  V 13  stain 
fehlt  M . 8.  Ami.  1.  150,  8 17  stain  fehlt  M.  8.  Ann.  1.  150,  6 10  EX  C. 

COL.  LEV.  S.  I,.  M.  P 20  Pie  mainung  fehlt  M 24  8.  Ann.  I,  150,  10 
20  seligmachera  l>  34  Gerbold  M.  Gerwold  11,  Gariovalda  Ann.  1.  ltlo,  17 
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sei.  Wies  kaiser  Antoninus  beschreibt,  so  wärs  auf  der  gränitz  der 
grafscbaft  Tirol  und  Görz  gelegen,  etwan  unib  Lienz  Toblach  und 
Brauneck.  Iren  nam  find  ich  in  ainem  stain,  so  iezo  zu  Soin  im 
closter  ist  und  von  ainem  alten  burgstal  nit  weit  von  Salzpurg,  dem 
closter  zuegehörig,  herab  gefüert  ist  worden  mitsambt  andern  stainen,  » 
so  noch  in  disem  closter  verbanden. 

Der  erst  stain: 

CK  TREBONIO  FIRMO  ET  VAL.  IANTVMAILF  C.  TREBONIVS 
FAVSTVS  II  VIliVM  ET  PU  .FF  I.  D.  CIVITATIS  AGVONT. 
PARENTB.  OPTIM.  ET  SIBI  ET  TREBOXLF  MAXIMI  F.  EXO-  w 
RATJE  COXI  FECIT. 

Laut  zu  teutsch  also:  Caius  Trebonius  Faustus,  ain  zwaier  und 
anwalt  recht  zu  sprechen  der  stat  Aguonti,  hat  dise  gedächtnus  machen 
lassen  den  allerfrümsten  Cneo  Trebonio  Firmo  und  Valerise  Jantu- 
marae , so  sein  vater  und  mueter  gewesen  sein , auch  im  selbs  und  ts 
seiner  hausfrauen  Treboniae  Exoratae,  die  ain  tochter  Maxinti  ist 
gewesen. 

Der  ander  stain: 

FVSCIA  PROCVLI  FILIA  SECVNDA  OBIT.  ANN.  XXX.  II. 

S.  E HEREDES  PVDENTI  MATRI  FECERVNT.  20 

Die  mainung  teuisch:  Fuscia  Secunda,  ain  tochter  Proculi,  ist 

verschiden  im  dreissigisteu  jar  irs  alters.  Ir  erben  mögen  sich  auch 
da  begraben  lassen.  Die  erben  haben  auch  dise  gedächtnus  ir  mueter 
Pudenti  gemacht. 

Der  dritt  stain:  2* 

I.  0.  M.  D.  D.  C.  RESTITVTVS  RESTITVTIANVS  GIEGE1  IV- 
LIA  HONORATA  CONIVX  EIVS  V.  8.  L.  L.  M. 

Die  mainung  zu  teutsch : Zu  lob  und  er  dem  güetigisten  höchsten 
got  Jovi  geweicht  etc.  Caius  Restitutus  Restitutianus  und  Julia 
Honorata,  sein  hausfrau,  haben  bei  irem  leben  in  dise  stat  erlesen  zu  *° 
ainer  ewigen  gedächtnus  zu  Giegei. 

1 wo  si  doch  gelegen  sey  D bo  wara  1>  2 Tcblach  D 3 Söm  D (vgl.  711,  32) 

7 Der  erst  st.  fehlt  SI,  «.  .4nn.  I.  ISO,  22,  Hefn.  Nr.  237  8 VALERIO  M, 

VALEKLE  1)  9 AGVNT  D 10  MAXIMI  FJ  MAXIMI  E.  SI,  MAXI 

MLE  1>  10  EXOKAT.E  fehlt  I)  12  Laut  — also]  Die  uieinung  D 

13  Agunti  D 14  dem  D 18  s.  Ann.  I.  ISO,  28,  Hefner  Nr.  281  19  FVS- 

CA  C 21  Die  m.  teutsch  fehlt  D 22  im  XXII.  jar  SI  23  Ir  erben  — be- 
graben lassen  aus  H.  S.  E.  (=  hio  rita  eat)  24  mueter  Pudenti  (=  pudenti 
matri ; Hefner  löst  auf  pudenti  matronae,  der  zuehtigen  Matrone ) 2o  s.  Ann.  1. 
ISO,  26,  Hefner  Nr.  15  28  7.11  fehlt  1)  31  zu  (Iregey  oder  Greging  D (Hefner 

ergänzt  Giegei  filius,  vgl.  Mumms.  HI.  5582  Anmerk.) 
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Umb  den  Chiemse  sein  gelegen  Virunum  oder  Berunum  und 
Tenmia,  zwo  reichstet,  alda  noch  Bernau,  das  dorf,  und  Brien  ligeu, 
welcher  auch  Plinius  und  Ptolemteus,  auch  kaiser  Antoninus  gedenkt. 

Aida  werden  noch  gesehen  etlich  künstlich  esterich.  werklich  gemacht 
5 von  clainen  gewürfleten,  allerlai  färben  milrbelstaindl  und  darunder 
gewelbt;  wird  auch  alda  gelt  und  ander  solchs  ding  und  hausrat  ge- 
funden. Aida  diser  stain: 

L.  TERENTIO  VERO  II  VIRO  TEVRN.  PR.  IVR.  L)IC.  OBIT. 

AN  LX.  ET  SEPPIvE  C.  F.  PR-ffiSENTL®  L.  TEREN.  VERI- 
io  NVS  ET  0.  TERENTIVS  PRzESENTINVS  PARENTIBVS 
OPTVMIS  FECERVNT. 

Laut  zu  teutsch  also:  Lucio  Terentio  Vero,  aiuem  der  zwaier,  c iec« 
landrichter  in  der  stat  Teurnia,  im  sechzigsten  jar  gestorben,  und  s im i> 
Seppia*  Prsesentiae,  des  Cai  tochter,  haben  gemacht  dise  gedächtnus 
Lucius  Terentius  Yerinus  und  Caius  Terentius  Pnvsentiuus  iren  aller- 
güetigisten  vater  und  mueter. 

Sein  im  Chiemse  noch  mer  solch  stain,  voraus  im  Nunnenwerd; 
sein  aber  vermanrt  und  vermacht. 

Gananodurum,  so  Ptolemaeus  setzt,  halten  etlich  für  Salzpurg.  Es 
20  sicht  im  gleicher,  das  [es]  Purghansen  sei  an  der  Salza,  daran  auch 
Idunum  gelegen  ist;  haist  noch  die  Idenau  bei  Diethmaning,  zwo  meil 
oberhalb  Purghausen. 

Es  ist  auch  in  derselbigen  rifier  Gesodunum  gelegen,  haist  noch 
ain  dorf  daselbst  (als  ich  in  den  alten  brieten  zu  Ranshofen  gefunden 
2s  hab)  Gebenan.  Es  hat  sich  alles  verkert  mit  land  und  leuten.  Es 
nent  auch  in  diser  art  kaiser  Antoninus  ain  reichstat  mit  namen 
Lauiacum;  es  sein  etlich,  die  halten' s für  Lauffen.  Es  dürft  mer  vleis, . 
solchs  grüntlich  zu  erforschen,  miiest  ainer  mit  besunderm  aufmerken 
die  gegeilt  durchziehen,  vleissiglich  die  alten  burgstal  erforschen  und 
w besichten,  auch  die  alten  inwoner  fragen. 

Nun  die  alten  stain,  so  ich  an  der  Salza  in  Bairn  gefunden  hab, 
volgen  hernach. 

Am  ersten  bei  Burghausen  ain  stain,  ist  gefunden  worden  zu 

1 & 17  Kitnsee  D 3 gedenckcn  G 5 martneUtcinen  G 6 gowelb  M 
7 t.  Ann.  I.  161,  16,  Hefner  Nr.  232  8 VIR.  TKVR.  M PR.KF.  IVRI1). 

OBIT.  G 11  0PTIMI8  Tt  15  irern  D 17  Mumcnwerd  3/,  rgl.  Rrinbot  von 
Durnr  heil.  Georg  Vers  1717  IS  voraus  — vermacht]  man  kan  sie  aber  nicht 
lesen,  weil  sie  vermauwret  seyn  D 19  Oamanodurum  M,  Cambodinum  G 
21  Idurutn  G Diethmenig  G 23  Gobodunnm  MD,  vgl.  oben  zu  709,  13;  wegen 
des  folgenden  Gebenau  !o der  Gesenau?)  wird  in  O allerdings  Gebodunum  gestanden 
lutben  25  verker  M 26  in  diesem  ort  G 28  besonder  M 30  besichtigen  G 


Digitized  by  Google 


7i<; 


Chronik. 


Trosperg  bei  Pannburg  iu  der  erd.  Herr  Hans  Ebran  von  Wilden- 
berg,  herzog  Georgen  hofniaister,  bat  in  gen  Hurghausen  liieren  lassen 
und  einmaurn,  spricht  also: 

L.  BELLICIO  L.  F.  QVARTIONI  DECVRIONI IVVAVENSIVM 
II  VIRO  1VRIS  DIC VA’ DI  VIXIT  AN.  LVIII  SAPLLE  BEDA-  » 
TVMARJä  COKIVGI  AN.  EXIL  BELLICIVS  SECCIO  ET  BEL 
LICIVS  ACHILLES  CVM  CONIVGIBYS  EX  TESTAMENTO 
FACIVNDVM  CVRAVERVNT. 

Die  uiaiuung  zu  teutseh:  Disen  stain  haben  machen  lassen  die 
geschäftherrn  Bellicius  Seccio  und  Bellieius  Achilles  mitsambt  iren  i« 
bausfranen  dein  Lucio  Bellicio  Quartioni,  so  ain  suu  Lucii  und  zu 
Salzpurg,  Juvavia  genant,  ain  ratsfreunt  und  ainer  der  zwaier,  die 
recht  haben  indessen  sprechen,  gewesen  ist,  hat  gelebt  achtundfunfzig 
jar;  dergleichen  seiner  bausfranen,  mit  namen  Saplia  Belatumara,  die 
hat  gelebt  t>2  jar.  is 

Der  ander  stain  zu  Dornstat  im  dort  bei  Burghausen: 

LOL  POCCA  V.  F.  S1BI  ET  VIATORI  CONIVGI  OBIT.  ANN. 

L ET  ANNONI  FIL.  OBIT  AN  XXX  POSTERIS  O SV1S  V.  F. 

Die  mainung  teutseh:  Lollia  Pocca,  dieweil  si  noch  iui  leben  was, 
hat  si  machen  lassen  disen  staiu  ir  und  irein  man  Viatori,  der  ge-  » 
storben  ist  im  funfzigisten  jar,  und  irem  suu  Annoni,  der  abgaugen 
ist  im  dreissigisten  jar,  und  allen  iren  naejikomen. 

Der  dritt  stain  umb  die  Salza  zu  s.  Georgen  bei  Lauffeu, 
oberhalb  Burghausen: 

MARCIVS  ATTIVS  MARCELLINVS  VET.  COH.  PS.  OBIT  ® 
AN.  XXXV.  MARCIVS  M.ESVT  F.  ALERMCVB 
Die  mainung  zu  teutseh:  Marcius  Marcellinus,  hauplman  über  ain 
Tändlein  und  rot  bei  sechshundert  alter  geliebter  kriegsknecht,  ist  ge- 
storben im  t'ünfundreissigisten  jar  seins  alters.  — Die  andern  neun 
puechstuben  kan  ich  selbs  noch  nit  lesen.  »> 

Der  viert  stain,  auch  zu  s.  Georgen: 

SEX.  IVL.  APTVS  VETERAN.  EX  PR.  OBIT.  AN.  L.  MAXI 
MILLA  MARITO  OPTIMO  ET  SIBI  V.  F. 

Laut  zu  teutseh  also;  Sextius  Julius  Aptus,  etwan  der  alten  ge- 
1 Haumburg  L>  Hanns  (iranu  D 3 und  laut  also  D,  «.  Arm.  1.  161,  JO, 
Urfner  Xr.  182  8 FACIENDVM  D 9 zu  fehlt  D 16  t.  Ann.  I.  162,  2. 

Urfner  Ar.  276  16  I tornstat]  rvirh  Avent.  eet.  Rom.  (bei  Momms.  111.  Xr.  5610) 

Dornstaff;  nach  Urfner  befindet  sieh  iler  Stein  am  Kirchturm  :u  Tartdorf  ‘25  s. 
.1«».  /.  162,  16  25  CONDS  D 26  XXX  I>  M.KSV  V.  T.  F.  1>  27  r.u 

fehlt  D 2'J  im  funfkykon  (darauf  eine  Rasur)  M,  i in  dreissigatrn  1)  31  ». 

Ann.  I.  162,  1J  32  KXJ  SEX  U 34  Die  uioiuung  teutseh  D Soxtus  il 
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liebten  kriegsknecht  haubtman,  ist  gestorben  im  fttnfzigisten  jar  seins  stet» 
alters.  Maxiniilla.  dieweil  si  noch  lebet,  hat  si  dise  gedächtnus  irem 
allerfriimbsten  hauswirt,  auch  ir  machen  lassen. 

Der  fünft  stain,  auch  zu  Laufen: 

»CL  SEN EC A OB.  AN.  LXV  SKNECIO  TER.  HONORAT-E  SER 
MATRI  ET  FRAT1U  ET  S1BI  ET  SVIS  V.  F. 

Ist  die  mainung  zu  teutseh:  Claudius  Senecu  ist  gestorben  im 

füntundseehzigisten  jar  seins  alters.  Senecio  Terentius,  noch  im  leben, 
hat  disen  stain  machen  lassen  seinem  brueder  und  Houoratae  Servis, 

10  seiner  rnueter,  auch  im  selbs  und  allen  den  seinen. 

Laciacum,  so  auch  kaiser  Antoniuus  setzt,  ain  reichstat.  ist  umbcieeb 
den  Monse  und  umb  dieselbigen  se,  so  gar  vil  sein,  gelegn,  voll  denen 
es  dan  die  Römer  nennen,  bei  denen  ,lacus‘  ain  se  ist.  Vier  alt  stain 
sein  daselbst  funden. 

ü Der  erst  stain: 

L COTINIVS  L F.  MARTI  ALIS  DEC.  IVVAVE.  II.  1.  I). 

SIR  ET  PECCLE  LATINAä  VXORI  V.  F. 

Die  mainung  teutseh:  Lucius  Cotinius  Martialis,  ain  suu  Lucii, 
amer  des  rats  zu  Salzpurg  und  ain  zweier,  der  recht  sol  sprechen, 

•jo  weil  er  noch  lebet  hat  er  disen  stain  machen  lassen  im  und  seiner 
hausfraueu  Pecciaa  Latiua-, 

Der  ander  stain: 

Aut'  dem  andern  staiu  sind  zwai  pild  gebaut,  ain  man  und  ain 
weih,  spricht  also : 

2’.  SEREN  VS  CL  PlLESENTlNzE  CON.  OlTIM.E. 

Die  mainung  laut  zu  teutseh  also:  Sereuus  Claudius  hat  dilS  ge 
macht  seiner  allerfriimbsten  hausfraueu  Prmsenti®.  — Die  andern 
pnechstaben  kan  man  nit  lesen. 

Der  dritt  stain: 

».  NOVELL!  OPTAT.  PATRIS  «.  AN.  LX.  ET  IVL.  SECVNDINE 
MATRI  H AN.  XC.  ET  SECVNDINO  SECVNDI  AVVNCVLO 
h AN.  XL  LX  ET  SECVNDO  AVO  MATERNO. 

Die  mainung  teutseh:  Den  stain  hat  gesetzt  seinem  vater  Novellio 
Optato,  so  gestorben  ist  im  sechzigsten  jar.  und  seiner  rnueter  Juli* 

1 fnnfzigken  M 3 lassen  machen  D 4 *•  Am«.  /.  , IS  5 TKltKN- 

TI  VS  M 5 SKltVLK  M 7 I)ic  tneynung  teutsoh  D 8 ftlnfundscelizigken  31 
13  Mensec  I)  14  sein  fehlt  31.  allda  soiml  diese  vier  alte  stein  gefunden  wor- 
den D 15  *.  Am,.  I.  130,  23  16  IVVAVKN.  31,  IYVANK  l>  16  D.  fehlt  II 
23  bilder  gehauwen  l>  24  spr-  also  fehlt  D 26  laut  zu  teutseh  also  fehlt  1) 

27  * Am,.  1.  130,  2 7 20  *.  31,timn*.  III,  Xr.  5626*,  fehlt  Anti,  31  AVU 

MATERNO fMt  U 
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Secundiuse,  die  ist  vergangen  im  neunzigsten  jar,  und  Secundino.  dem 
sun  Secundi,  seiner  mueter  brueder,  so  verschiden  ist  im  vierzigistcn 
jar,  und  Secundo,  seinem  anherren,  seiner  mueter  vater 

Der  stain  ist  in  der  mit  zerbrochen,  ist  nit  gar  da,  ist  ain  drum 
davon  komen,  das  die  geschrift  nit  ganz  da  ist.  •' 

Der  viert  stain  ist  noch  ganz  verhanden,  man  hat  aber  die  pueril- 
staben  mit  muetwillen  abgeriben,  das  mans  nit  tner  lesen  kan. 

Juvavia  ist  iezo  Salzpurg,  an  der  Salza  ligend  dem  wasserfluIS, 
den  die  Römer  Juvavium  Igontum  nennen,  wie  alda  die  alten  brief 
auzaigen,  so  mich  mein  gnildigister  berr  der  eardinal  hat  sehen  und  i« 
abschreiten  lassen.  Haben  die  Teutscheu  Püding  g’nent,  wie  allda 
allernächst  noch  ain  dorf  haist;  darumb  nent’s  auch  Ptoleiuaeus 
Pccdicum  und  in  den  alten  briefen  stet,  geschriben  .arcbiepiscopus 
Juvaviensis,  qui  et  Pmdicensis  oder  Pedineusis  dicitur1,  wiewol  ain 
sisibn  für  das  c stet,  wie  dan  liederlich  in  solchen  alten  nilmen  gar  oft  i* 
geschieht,  auch  der  g'main  brauch  überal  ist.  Sol  auch  haben  Atriana 
oder  Hadriana  gehaissen,  wie  alt  brief  anzaigen;  es  haist  ie  noch  da- 
selbst ,im  Atergäu'. 

Die  alten  stain,  so  ich  alda  gefunden  hab,  volgen  hernach. 

Der  erst  stain  an  der  statmaur  auf  der  Salza:  *> 

FRONTO  COSSONIS  FIL.  ANNORVM  LX  BANOXA  AGISI 
FIL.  OB  IT.  AN.  LXXXV. 

Die  maiuung:  Fronto,  Cossons  sun,  ist  gestorben  im  sechzigisten 
jar  seins  alters;  Banona,  Agisi  tochter,  ist  vergangen  im  füufund- 
achtzigisten  jar  irs  alters.  *'> 

Der  ander  stain  auf  dem  Nunnenberg  in  der  kirchen: 

IVLIJJ  PROCILL.E  OBIT.  AN.  XLVIII.  L COCCEIVS  CVPI- 
TVS  MARITAS  ET  IVB  IVLIANA  ET  COCCE1  PROCVLVS 
FLORENT1NA  CVPITVS  FILII  FECERVNT 

Die  mainung:  Dise  gedächtnns  haben  machen  lassen  der  Juli:e  *> 

Procillae,  so  im  achtundvierzigisten  jar  irs  alters  vergangen  ist,  Lucius 
Coceeius,  ir  man,  und  Julia  Juliana  und  die  nachvolgen  aus  dem  ge- 
schlecht  Coccei,  nämlich  Proculus,  Florentina,  Cupitus  ire  kinder. 

4 drum]  theil  D 5 darumb  die  schrifft  nicht  ganz  ist  D 8 ligend  fehlt  1) 

8 dem  wa.«8erfliis  fehlt  M 9 Juvanium  nennen  und  Igontum  D 14  Juvanen- 
sia  I)  14  dicitur  frhlt  Al  16  wiewol  — liberal  ist  in  I>  nach  Atergäu 
17  Adriana  D 18  Atergä  AI,  Adergey  D 20  Btain  fehlt  M s.  Arm.  I. 
m,  28  21  COSSINIS  AI  LXXX  />  Arm.  BO  NON  AM  M.  so  in  der  Vclrcr- 
settung  23  Cossuns  Al,  Cossonis  D 26  Btain  fehlt  AI  auf  den  AI  Xon- 
berg  D,  so  auch  im  folgend.  26  » .-Ion.  I.  15 9,  30  32  Julijuliana  D 33  und 

die  — nämlich  fehlt  AI  33  der  I’roc.  I)  der  Cup.  I>,  des  Cup.  AI 
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Sein  noch  alda  drei  stain,  sein  die  pnechstabn  abgeriben,  man 
kans  nit  mer  lesen  dan  D.  M.  das  ist  ,diis  manibus,  den  göttern  der 
toten'  oder  (als  unser  pfaffen  sprechen)  , allen  gläubigen  seien'. 

Der  dritt  stain  auf  dem  Nunnenberg  in  der  kirchen:  < 

* REN  NI  VS  FIRM  VS  SAMIANTA  VIVENI.  VR80  FILIO  OBIT. 

ANNORVM  XXX  VIVI  FECERVNT. 

Die  mainung  teutsch:  Rennius  Firmus,  Samianta  Yivenia  Urso 
irem  sun,  so  verschiden  ist  im  dreissigisten  jar  seins  alters,  haben,, 
weil  si  noch  lebten,  dise  gedächtnus  gemacht. 

10  Der  viert  stain,  auch  auf  dem  Nunnenberg  an  der  kirchen 

des  closters: 

TVL  HILARzK  CON  W A.  XL  T.  CORNELIVS  MARCELLI- 

NVS  T.  PATERNIA  FLOIIIN A CON.  VIV  SIBI  FEC. 

Die  mainung  teutsch:  Tulliae  Hilune  seiner  hausfrauen,  so  ver- 
is  schiden  ist  im  vierzigisten  jar  irs  alters,  Titus  Cornelius  Marcellinus, 
Tita  Paternia  Florina,  ain  evolk,  weil  si  noch  im  leben  warn,  haben 
in  s selbs  gemacht. 

Der  fünft  stain  bei  sant  Ulrich,  auch  auf  dem  Nunnenberg: 
MERCVRIO  JEDEM  FECIT  ET  SIGNVM  POSVIT  C TOÖIO- 
-•0  NIVS  CVP1TVS  C.  TOGI.  SVMMV8.  F1L.  REFECIT. 

Die  mainung:  Dem  got  und  nothelfer  Mercnrio  hat  die  kirch 

paut  und  die  pildnus  oder  tafel  gesetzt  Caius  Togionius  Cupitus,  sein 
sun  Caius  Togionius  Surnmus  hats  wider  verneuen  lassen  und  aufpauen. 

Der  sechst  stain,  auch  bei  sant  Ulrichs  kirchen: 
r.  HERCVLI  AVG.  N PVDENT1VS  MAXIMINVS  VET.  EX.  DEC. 

AL.E  TAMI  V.  S.  L.  L.  M 

Die  mainung  zu  teutsch:  Zu  lob  und  er  dem  kaiserisehen  oder 

heiligen  nothelfer  Herculi.  Pudentius  Maximinus,  der  alten  geliebten 
reuter  des  zeugs  und  fliigs,  so  zu  Tauri  gelegen  ist,  haubtman,  hat 
3«  im  selbs,  weil  er  noch  lebt,  erwelt  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus. 

Der  sibent  stain  in’s  tumbs  crentzgang: 

8EPTIMIVS  SEVERVS  PI  VS  PERTINAX  ARAB.  PARTHICVS 
MAX.  ET  M AVREL.  ANTONINVS  AVG.  LEGION E N SVMPT. 

MIL.  GVESARI  AVG.  P.  R.  R. 

1 man  fehlt  31  4 ».  .4««.  I.  ISO,  5 5 VIVKNTI  31  VH, SO  fehlt  SI 

7 Die  mainung  teutsch  fehlt  31  viventia  M 10  auch  auf  d.  N.]  daselbst  D 
12  *.  -4nn.  /.  1U0,  3 13  CON.  fehlt  31  17  haben«  in  I)  18  stain  fehlt  31 

19  *.  Ann.  I.  160,  1,  fehlt  D 20  CVPITVS  fehlt  31  22  hat  wider  31  24  stain 
fehlt  31  25  s.  Ann.  I.  160,  7,  fehlt  D l'KY I IKNTI  VS  31  und  so  in  der 

U ebenst! :ung  31  stain  fehlt  31,  der  fltnfftc  stein  in  deß  tliumbs  er.  tu  Saltz- 

burgk  13  32  vgl.  unten  7Ü0,  22  ff  und  3Ioinm».  111.  ru  Nr.  5536  33  SVMP.  D 

34  G.  AVGG.  Ann.  I.  160 , 11,  AVG.  G.  -D 
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b 162 h Die  mainung  ist  zu  teutsnh:  Die  heiligen  geweichten,  von  got 

erwelt  zwen  kaiser  Septimius  Severus,  Pius  Pertinnx.  ain  Überwinder 
der  Arabier  und  Persier,  der  allergröst,  und  Marcus  Aurelius  Aiiloninus, 
sein  snn.  — Sein  in  disen  lesten  zweien  Zeilen  in  der  mit  in  ietlicher 
vier  puechstaben  aulS,  man  hats  hingehauen , kan  man  das  übrig  nit 
mer  wol  lesen,  dan  es  wöll  sich  ainer  lang  darauf  besinnen  und  wol 
nachlesen.  Dan  es  ist  von  den  kriegsleuten  und  römischen  legion 
etwas  darauf  gestanden,  die  die  ietzgenanten  kaiser  wol  gehalten 
haben ; so  haben  inen  die  kriegsleut  auch  herwider  etwas  zu  eren  und 
ainer  ewigen  gediichtnus  aufgericht.  Das  niinbt  man  aus  den  übrigen  i» 
Worten,  so  noch  ganz  sein ; was  es  aber  gewesen  sei,  haben  die  puech- 
staben, so  verhaut  sein,  anzaigt. 

Ain  ander  stain  im  kreutzgang,  auch  nit  gar  da: 

CI  ARABICE  (gen  acht  buecbstaben  ab)  STA  H POLLIENO 
-EM  ILIANO.  Man  kan  nur  die  lesten  zwai  wort  lesen,  das  ander  'f- 
ist  ainer  frauen  nam  und  ains  maus,  den  dise  gedächtnus  gesetzt  ist 
worden;  wer's  tan  hat,  sein  die  puechstaben  nit  da,  die  es  anzaigen, 
ist  der  stain  aller  zerhauen. 

Der  neunt  stain  im  tumb  in  der  kircheu;  hat  ain  alt  weil)  ainen 
stuel  daran  machen  lassen,  in  der  ersten  zeil  vier  puechstaben,  in  der  -■« 
lesten  zwen  zerhaut: 

IMP.  C-ES.  (sein  vier  puechstaben  nit  da)  NL.  SRPTIMI  SEVEKl 
PII  PEKTIN  ACIS  AYG.  AK  AB.  AD1AH.  PAKTH1CI  MAX.  ET 
IMP.  C-ES.  M.  AVÄEL.  ANTON  INI  AYG.  LYYAY. 

(sein  zwen  puechstaben  auß)  D.  1).  -• 

Das  lest  wort  on  ains  mneß  aintweder  Juvavia  oder  Juvaven  ge- 
haissen  haben  (dan  es  gen  nur  zwen  puechstaben  ab),  das  war  Salz- 
purg  die  stat  oder  Juvavienses,  die  Salzpurger:  die  haben  geweicht 
in  dem  nam  und  zu  4r  des  öbristen  velthaubtmans  des  heiligen 
römischen  reichs,  des  geweiclitisten  kaisers  Lucii  Sepiimii  Severi  » 
Pertinacis,  so  überwunden  hat  die  Arabier,  Assirier  und  Persier,  und 
seines  suns  Marci  Aurelii  Antoniui,  des  öbristen  velthaubtmans  des 
römischen  reichs  und  geweichten  von  got  kaisers. 

1 ist  zu  fehlt  D 3 Martins  D Aurelius  frhlt  il  4 in  il.  mit  frhlt  l> 

7 wol  nachlesen]  viel  naclulencken  /)  Dan  frhlt  il  römischer  /*  10  auf 

Bericht  frhlt  M II  es  frhlt  M gewesen  seyn  M 1'-’  verhauwen  D 13  »• 
.tun.  I.  100,  15  14  CD  D STAI’l’OLLIENt ) I)  1(1  »in  fraw  il.  eia 

frauwen  l>  18  zerhauen]  zerbrochen  11  19  in  der  kirehen  frhlt  l>  21  zer 

hauwen  D,  s.  Ann.  1.  100,0  24  ANTONIN  VS  il  IV  IVVAVJ/  25  puech 
staben  frhlt  M ge  einweders  D 2f>  oder  .luvavieu  AI,  Juvanen  II  28  Juva- 
iicuses  L>  30  gewcichtigisteu  M 32  Marcii  il 
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Der  zehend  stain  in  des  bisobofs  paustadl: 

D.  M. 

HONORATIVS  VILICVS  KT  AVETOXIA  YENERTA  CONIVGES 
VI VI  SIBI  FECEtt. 

Die  inuinung  teutscb:  In  den  eren  der  götter  der  toten.  Hono- 
ratius  Yilicus  und  Avetonia  Yeneria,  eleut,  haben  dise  ged&chtnus, 
dieweil  si  noch  im  leben  warn,  gemacht. 

Der  ailt't  stain  zu  sant  Peter:  c ioti. 

SIALVIO  FILIO  DVLCISS.  O.  AN.  XXXI.  ALBIVS.  LEON  AS 
io  ET  STATVTA  OOXIVU  CARISS.  ET  SIBI  POSTER  ISQE  SV  IS 

FECERVNT. 

Die  mninnng  zu  teutscb : Sialvio,  irem  allerliebsten  sun,  so  mit 
tod  vergangen  ist  im  ainunddreissigisten  jur,  Albius  Laonas  und 
Statuta,  eleut , so  vast  aneinander  lieb  gehabt  haben,  auch  in  selbs, 
is  auch  allen  iren  nacbkomen  dise  gedächtnus  gemacht. 

Der  zwelt't  stain,  in  der  vorstat  zu  Myln  an  der  kirchen:  suni 

I (»  M.  VENVSTI NYS  SYMM  SIGNVM  I ARVB.  OVLTORIB. 

CYM  BASE  I).  I). 

Die  mainung  zu  teutscb:  Zu  lob  und  er  dein  allergüetigisten 

so  vater,  grüsten  got  und  nothelfer  von  der  stat  Arubio  hat  Vennstinus 
Suinmus  ditz  bild  oder  tafel  niitsambt  dem  fites  geweicht. 

Und  Arubiuin  ist  ain  grosse  reichstat  gewesen,  wie  kaiser  Anto- 
ninus  anzaigt  in  seinem  puech,  darin  er  bei  dritthalb  tansent  nani- 
haftiger  reichstet  erzelt , nndcr  denen  er  auch  Arnbinm  setzt  in  dem 
2:.  land,  so  wir  iezo  (’rabatn  oder  Steynnark  haissen,  zwischen  Agran 
und  Agla.  Ahla  haben  die  allen  haiden  und  Römer  ain  gotshaus 
gehabt  und  kirehfart,  hat  gehaissen  zum  .luppiter  dem  grösten  not 
heiter  und  vater  zu  Arubio  (wie  bei  uns  zu  unser  trauen  zu  Ach  oder 
Utting  oder  Hall  in  Henngilu) 

:»>  Ain  ander  stain  von  diser  kirehfart,  so  mir  der  wolgelert  und 
erwirdig  herr  Andre.  Chienburg,  nieins  gnädigen  herren  des  cardinals 
von  Salzjmrg  historiographus,  geben  hat,  volgt  hernach: 

I O.  iM  ARYBINO  L ( 'AMI VS  CELER  SACERDOS  YRBIS 

1 ».  Aloiinn r.  III.  Sr.  AAltl,  filtlf  Ami.  hunn.stude]  /I  6 Venen»  frhlt  AI 
s *.  Mtmim*.  III.  Sr. .>.».5 I.  frhll  Ami.  y SI  ALVIO]  STATVTO  Moiiim».  10LKO 
NAS18TATVTA  Ml>  12  Sinlvia  S 14  Leon  und  AsisUitutu  MD  14  »o  ein 
ander  lieh  hotten  II  16  Muht  S,  Mölln  C,  in  snbiirhano  Myl  Ami.  I.  IliO,  ti  \'ur. 

*.  Hrfn.  Sr.  22  ly  zu  teulwli  frhll  1>  20  von]  mul  M 21  Vennatiriu»  — 

geweicht  frhll  AI  22  Und  frhll  I>  26  mich  Apia  mH:  doch  nolior  bei  A graui 
26  Aida  fehlt  M 2~  groBson  Al  2y  llonngii  M.  HonnAga  l>  51  Chieir 

bergk  l>  33  *.  AIohihis.  III.  Sr.  .i  1 11.  f rhlt  .1»«.  ARIBINO  AI  0AMIV8] 

CAMP.  AI<<IHHIS<  u. 


Digitized  by  Google 


722 


Chronik. 


ROMJE  .ETERN.E  ET  IVLIA  HONORATA  CON.  PRO  SE  ET 
SV  IS  V S.  L M 

Die  mainung  teutseh : Dem  allergüetigisten  vater  und  allergrösten 
nothelfer  Jovi  zu  Anibio.  Lucius  Camius  Celer.  ain  pfaft  der  stat 
Rom.  so  ewig  ist.  und  Julia  Honorata.  eleut,  für  sich  selbs  und  für 
die  iren,  dieweil  si  noch  lebten,  habens  in  erwelt  dise  gedächtnus. 

Der  14  stain,  auch  zu  Mvlu,  doch  nit  ganz,  kan  man  nit  lesen, 
sein  die  pnechstabn  abgeriben  worden 

Der  15  stain,  zu  sant  Maximiliane,  allernächst 

bei  Salzpurg:  io 

D M 

L.  LOL  AGILLLE  OBIT  AN  LXV  ET  AGILTJ.E  GALLE 
OB1T  AN.  LX  ALBIA  M ELITEN E MERENTIBVS  S FECIT 

Die  mainung  teutseh:  In  den  eren  der  götter  der  toten  Dise 

gedächtnus  hat  machen  lassen  Albia  Melitene  nachvolgenden,  so  si  w 
verdient-  haben,  der  Lucia*  Lolla*  Agili;e,  so  fiinfnndsechzig  jar  gelebt 
und  Agillia*  Gallie , so  mit  tod  abgangen  ist  im  sechzigsten  jar  irs 
alters. 

Der  lt<  stain,  im  Aigen  bei  Salzpurg  beim  Gaisperg.  ain  seulen, 
ist  nun  zerprochen;  Augustinus  Tifernus  hats  lüuden  Die  schrift  a> 
laut  also: 

IMPERATORI  C.ESARI  DIVI  HADRIANI  FIL  DIVI 
TRAIANI  PARTHICI  NEPOTI  DIVI  NERVJä  PRONEPOTI  T 
AVREIJO  HADRIANO  ANTONINO  AVGVSTO  PIO  PONTIFIlT 
MAXIMO  TRIBVNICLE  POTESTATIS  COS  III  P P ALA  I » 
AVGVSTA  THRACVM  OPTIMO  PRINCIPI 
si«<  Die  mainung:  Dem  öbristen  velthaubtman  des  heiligen  römischen 
reichs  und  geweichtem  von  got  kaiser  Tito  Aurelio  Hadriano  Antonino 
Pio.  so  aiu  snn  des  heiligreu  kaisers  Hadriani.  ain  enikel  des  heiligen 
kaisers  Traiani  (.Überwinder  des  mächtigen  erzkünigreichs  der  Persierl,  » 
ain  urenikel  des  heiligen  kaisers  Nerva*.  pabst  zu  Rom.  zunftmaister 
und  burgermaister  zum  dritten  mal.  und  kurz  ain  vater  .«eins  haimats, 
c us»  der  stat  Rom,  gewesen  ist.  Der  geraisig  zeug,  die  erst  kaiserisch 
flüg  von  dem  land  Thracien  hat  dise  seul  gesetzt  dem  allerfrumbsten 
fürsten.  * 

5 Tor  die  D T Molo,  Mölln  D 10  bei  S.  an  der  Glan  D 11*.  Momm».  III. 
Sr.  5547.  feilt  Ahh.  lg  LXVI  D KT  L V D 10  seehiMindseehtrif*  D 
17  und  Luciae  \g.  MD  10  Gensperg  M 20  Tifernes  M.  Tifernas  D.  tyf. 

« brr  d*  Mommse n III.  J'  47«  21  *.  .Vcwmad  III.  Sr.  5654.  fehlt  .tu*. 

34AYREIJO  .KLIO  24  AXT.  - 1*1» » /Ml  D 2.«  I*.  MAX. 

TRIP.  .W  v POTESTATIS  fehlt  25  L fehlt  MD  2S  Antonio  D 31  «untV 
maister  fehlt  M 34  die  erste  keyserlich  Äügl  D 
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Es  sein  noch  vil  mer  stain  uirib  Salzpurg,  sein  ir  vil  zerbrochen, 
man  kans  nit  lesen. 

Weiter  setzt  im  land  Noricum  Ptolemarus  ain  volk,  nent's  Lato- 
vicos  oder  Latobicos,  fallen  in  die  Steyrmark  und  Grain.  Aida  setzt 
s kaiser  Antoninus  ain  grosse  reichstat,  haists  Pnetorium  Latovicornm ; 
man  findt  ir  nilm  in  zwaien  stainen,  so  mir  zu  Salzpurg  geben  hat 
genanter  herr  Andreas  von  Oldenburg. 

Der  erst  stain: 

LATOBIO  AVG.  SAC.  PRO  SALVTE  NAM  SABINE  ET  IVLLE 
10  BASSILL.E  VINDONIA  VERA  MATER  V 8.  L.  M. 

Der  ander  stain: 

LATOBIO  AVG  SAC.  L C.ESERNIVS  AVITVS  V.  S.  L M. 

Solienes,  erzelt  auch  Plinius  im  land  Norico,  haist  Ptolemams 
Sala,  setzts  in  obern  Pannonia,  ain  alte  reichstat,  ist  nun  zerbrochen, 
15  haist  .Unser  frau  in  dem  Sal*  in  Kernten.  Ist  daselbst  im  jar  nach 
Christi  gepurt  tausent  fünfhundert  und  zwai  gefunden  worden  ain 
ganz  kupferen  gegossen  pild  mit  ainer  Schrift,  die  ich  bisher  nit  zu- 
wegn  hab  mügn  bringen. 

Ovilia,  setzt  auch  kaiser  Antoninus,  ain  reichstat  im  land  Norico, 
zo  sol  iezo  Lambach  das  closter  sein ; ist  vor  Zeiten  ain  grosse  reichstat 
gewesen,  hat  den  graieu  von  Vornpach,  Neuburg  und  Schärding  zue- 
gehürt.  Aida  ist  nachvolgeuder  stain: 

P.  zEL  FLAVI  DEC.  ET  II.  VIR  ET  FLAMIN  IS 
JEL.  CETIENSIVM  ITEM  DEC  ET  II  VIR  ET  PONTIFICIS 
25  COLON IA  AVRELIA  ANT0NIN1ANA  OVIL.  TRIB.  LEG.  III. 
AVG.  ET  ASLIAi  P.  FILLE  FLAVINS  FILLE  EIVSDEM  ET 

2 sein  ir  — lesen]  aber  zerbrochen,  daß  mans  nicht  lesen  kan  D 5 heißt  D 
5 Veber  Prät.  Latov.  vgl.  Momms.  III.  p.  49t!  6 findt]  führet  D 7 so  mir  — 

Chicnbnrg  fehlt  M 8 «.  Mumms.  III.  Sr.  5096,  fehlt  Amt.  10  BASILLE  MD 
10  S.  S.  />  11  Ein  ander  M s.  Mumms.  III.  Sr.  5091  12  CR.ESENIVS  M 
K.  L.  CRESENIVS  D 12  V.  fehlt  M 13  Solyncs  />  14  setzt  D nun 

frhlt  D 16  zwai]  zwaintzigk  M,  vgl.  Momms.  III.  p.  602  18  mit  ainer  — 

bringen  j neun  schuh  lang,  mit  einer  rüniiselien  schrift,  laut  wie  hernach  folgt 
(s.  Momms.  UI.  Sr.  4s  15) : A.  POBLICIVS  P.  L.  ANTIOC.  TI.  BARBIVS 
Q.  P.  L (PL.  Momms.)  TIBER.  Legitur  sic:  Aulius  Publicius,  Drusi  libertus, 
Antiochus  Titus  Barbius  quaestores  posuere  Lucio  Tiberio.  Ist  die  mainung: 
Aulius  Publicius,  ein  freygelasscner  Prusi,  Antiochus  Titus  Barbius,  rentmeister, 
haben  disen  stein  lassen  setzen  D 20  Leimpach  D 23  ».  Ann.  I.  159,  16,  in 
I)  noch  vorher:  In  diadema  («.  Momms.  UI.  Sr.  4615):  M.  (IALLICINVS  VIN- 
DEL.  LEL.  (VINDILI.  f.  L.  Momms.)  BARBL.  (BAltB.  L.  L.  Momms.)  PIII- 
LOTERVS  PR.  CRAXANTVS  (PRECAXANTV8  C.  CRAXSANTVS  Momms.) 
BARBIVS  (BARBI  Mumms.)  P.  S.  23  FLAMINVS  M 25  COLONIrK 
AV BELLE  ANTONINIANAB  M 26  FLAVIAN/E  D 


Digitized  by  Google 


724 


Chronik. 


ML  MAXSVETI  PATRIS  EIYS  ET  ORGETIJE  SISLE  MATRIS 
EX  PRECEPTÜ  EIVS  ORGETIA  VRSA  PROPIXQA  B1PEXDIO 
HEREDIS  FIERI  IXSTITVIT 

Die  niainnng  tentsch:  Dise  gedächtnus  ist  Pnblii  Aelii  Flavii. 
so  ain  ratsberr  und  ain  zwaier  und  tumlierr  von  kaiser  Aelio  Hadri 
ano  gestift  zu  Zeiselmaum , dergleichen  ain  ratherr  nnd  zwaier  und 
biscbof  der  liesetzten  reichstat  Lambacli  ans  Rom  von  kaiser  Aurelio 
Antonino,  auch  ain  haubtman  der  dritten  kaiserischen  legion  gewesen 
ist  Dergleichen  ist  ditz  die  grebnns  Adi.e . des  iuans  Pnblii  und 
Flavire  der  flauen  tochter.  Es  ist  auch  die  gedächtnns  seins  vaters  in 
s tc*. b Aelii  Mansueti  nnd  seiner  niueter  Orgeti;e  Sisia>.  l’nd  aus  seinem 
geschah  hat's  Orgetia  Ursa,  sein  nachstgesipte  freundin.  aus  datieren 
des  erbeu  zn  machen  verordent. 

Aemonia,  ist  iezo  Laubach  Plinins  setzt's  im  land  Xoricuni. 
Ptolema  us  in  obem  Pannonia.  auch  die  andern  Reimer:  dan  ditz  land.  r. 
das  Ptolemseus  oliern  Pannonia  nent.  setzen  die  Römer  im  künigreich 
Xoricnm  Und  die  stet  Badacum.  Vacorinm,  Sianticum  und  ander 
mer,  die  Plinius.  Ptolenueus  und  kaiser  Antoninns  im  kiinigreiih 
Xoricnm  erzein,  umbge  ich  iezo,  flberschafs  ainem  andern  vleissiger 
nach  zu  forschen  Ich  halt  mir  allain  fiirgenomen . demjenigen  mit  ••»> 
ganzem  vleis  nach  zu  gen,  so  das  land  Vindelicia.  iezo  obem  und 
nideru  Baim,  zwischen  dem  I/ech.  In,  Tbonati  (darin  ich  gelmru  bin) 
antrift 

57.  Von  kaiser  Auguste»,  was  t*s  für  ain  lterr  gewesen  sei. 

, M 91»  •rjl,.) 

Und  ich  bin  von  kaiser  Angusto  weit  ausgeschwaifen,  nun  kum 
ich  wider  an  in. 

Er  ist  gar  ain  tapferer  rech  (geschaffner  fiirst  gewesen,  in  allen 
Sachen  hoebberüembt , es  hab  zu  frid  »Hier  krieg  gedient  Ist  vast 
gelert  und  beredt  gewesen  in  der  krieckisdien  und  lateinischen » 
sprach,  hat  auch  guet  vers  geschriben  und  allerlai  gelert  letit  in  aller 
mas  und  weis  ser  gefordert , liats  gern  gehört,  so  si  im  ire  pttecher 
gelesen  haben,  nnd  vast  vor  andern  lieb  gehabt  die  [sieten  Virgilium 
und  Honttiuui. 


!l  bogräbnufi  D lo  des  maus  lochter]  so  Public  und  Klavie  seiner 
tochter  tochter  gewesen  ist  /»  12  bat  M mu-bgesipte  I»,  nächstgesibter 

freundt  M 13  erheus  H 14  Leyhudi,  setzt  Plinins  l>  lö  danj  das  M 17  «tat  hl 
24  was  es,  nass  M,  was  er  /»  20  Und  fehlt  atitigcseltweiä't  /* 
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In  allen  briefen  hat  er  auch  im  datum  die  tail  der  stund,  tag«  i6<n> 
und  nacht  gesezt.  wan  si  geschriben  sein  worden,  hat  auch  vast  und 
ser  gelesen  in  beden  Zungen,  kriechisch  und  lateinisch,  voraus  die 
piieeher,  darin  guete  1er  und  taten,  auch  ebenpild,  iederman  in  g'mainem 
nutz  in  aigen  Sachen  dienend,  stuenden;  liats  immer  in  den  henden 
gehabt  und  muldier  blätelt,  dieselbigen  von  wort  zu  wort  abschreiben, 
das  pest  heraus  ziehen  lassen,  dasselbig  seinem  hofgesind,  den  ambt- 
lenten  der  stat  Rom,  auch  der  land  und  krieger  haubtleuten  (als  dan 
aiu  ietlieher  underweisung  und  ermanung  dürft)  zuegeschickt;  hat  auch 
i»  ganze  püecher  dem  römischen  regiment  gelesen,  dieselbigen  aus  lassen 
gen  und.  das  si  auch  die  gemain  liis,  durch  offenlich  landpot  verschaft. 
l ud  damit  er  die  leut  dester  e überredt,  daran  brächt,  inen  sein  ftirnemen 
einbildt  (als  vom  elichen  stant,  wie  oben  angezaigt  ist),  zaigt  er  aus 
alten  historien  an,  wie  solchs  nit.  erst  von  im  aufbracht  wurd,  sunder 
is  es  betten  auch  die  alten  gar  vleissig  darob  gehalten. 

Den  kalender,  von  Julio  seinem  vater  geordent,  aber  nachmals 
wider  aus  unvleis  der  bischof  gefelscht,  hat  er  wider  in  ain  rechte 
art  bracht  und  gerechtfertigt,  darzue  den  lauf  des  inans  durch  seinen 
vleis  erfunden  und  verzaichnen  lassen 

Den  umbkrais  der  ganzen  weit  hat  er  auf  das  vleissigist  mit- 
sambt  den  meiln,  stetten,  Hecken,  land  und  leuten  beschriben , . hat 
sölchs  offenlich  in  der  stat  Rom,  mäniglichen  zu  besichtigen,  auf- 
gehenkt, ainen  besnudern  sal  und  spacierhaus  darzue  gepaut,  darin  er 
solchs  abmaln  hat  lassen. 

» Dionisium,  den  landbeschreiber,  hat  er  mit  seinem  eitern  sun  Caio 
in  Asien  und  aufgangdersunn,  zu  beschreiben  und  erforschen  der  Persier 
und  Arabier  iaml  und  leut,  von  dan  Dionisius  pürtig  war,  geschickt. 

Seine  Sprichwort,  so  er  g'mainlich  brauchet  hat  und  zu  merken 
sein:  ,was  recht  und  wol  geschieht,  das  geschieht  behend  genueg. 

■w  Der  angelt  mit  ainem  gülden  angel,  der  unbesunnen  und  liederlich  sich 
in  krieg  begibt,  da  mer  schaden  zu  fürchten  dan  nutz  zu  erhoffen  ist..1 

1 auch  fehlt  1>  tlicil  der  zeit,  stund  P 2 sein  fehlt  P 4 frommen  M 
in  gemeinem  nutz  und  Sachen  dienstlich  P C gcblettert  P 7 dieselbigen  — 
dassclbigj  und  das  best  und  nUtzlichst  herauß  zeichnen  und  ahsehreibeu  lassen, 
nnd  dieselben  P II  durch  offen  landsgebiel  P 13  zaigt \ erweiset  P 14  an 
fehlt  P 14  auffbracht  were  P 15  -Yflc/i  gehalten  in  P der  Ahmtz  Z.  25—27 
16  nachmals  fehlt  P 18  monds  P 22  solchs  alles  P 26  in  fehlt  P Asiam 
nnd  den  autig.  P 27  von  dem  P 29  und  wol  zu  merken  sind  P das 
geschieht  fehlt  M,  vgl.  Ami.  I.  103,  20  31  Welcher  unbesonnen  und  liederlich 

krieg  anfehet,  anfi  welchen  mehr  schaden  zu  Olrehten  denn  nutz  zu  verhnffen, 
der  tischet  mit  einem  gtilden  angel  P 

AvKXTises  lv.  47 
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Hat  sich  als  ainer  grossen  schwach  und  Scheltwort  entpört.  wall 
er  von  ainem  , dominus*  gehaissen  ist  worden;  hat  durch  ain  offenlich 
lantpot  verpotten,  das  niemand  hei  leib  und  leben  noch  in,  noch  seine 
Rinder  und  enikel  , dominum*  hies,  hat’s  auch  von  den  seinen  nit  ge- 
gelitten  weder  in  schimpf,  scherz  noch  ernst,  das  si  seine  Rinder  also  » 
s im  »Messen  oder  sich  selbs,  auch  niemand  anders.  Ist  iezo  solch  ding 
alles  nur  ain  gespöt:  es  will  iezo  iederman  , dominus'  liaissen,  wiewol 
.dominus'  im  latein  etwas  schwäre rs  haist  dan  bei  uns  das  wort 
,herr‘;  dan  .dominus'  ist  im  latein:  der  da  mit  gewalt  über  ainen 
herscht,  hat  macht  und  guet  recht  über  sein  leib  und  leben  wie  über  io 
ain  viech,  wol  mßr  dan  ain  ,herr‘  bei  uns  über  sein  leibaigen  leut 

Und  damit  kaiser  Augustus  niemand  inüet  mit  entpfAhen  und 
entgegengen  und  dergleichen,  ist  er  g’mainlich  aus  und  ein  in  die 
stat  geritten  am  abent  oder  bei  der  nacht. 

Die  stat  Rom,  so  er  zieglen  gefunden,  hat  er  mermelstainen  ge-  is 
macht,  also  pflegt  er  sich  zu  rüemen. 

Ist  im  in  allen  dingen  nach  seinem  sin  wol  hinaus  gangen;  sein 
glücksäligkait  bat  das  g’main  volk  nachmals  mit  grossem  geschrai 
(wie  noch  der  Wallien  brauch  ist)  gewünscht.  Wen  ain  kaiser  erwelt 
ward,  aus-  oder  einritt,  schlier  iederman,  jungs  und  alts,  frau  und  » 
man,  edel  undunedel:  .felicior  Augusto,  melior  Traiano!'  Das  ist  in 
unser  sprach : ,gott  wöll  oder  geb,  das  du  glücksäliger  dan  Augustus, 
frümer  dan  Traianus  werdest.' 

Doch  hat  er  in  all  seinem  leben  nur  zwo  Schmach,  schand, 
schaden  und  uner  und  Mildert  anders  dan  in  teutschen  landen  und  2; 
von  den  Teutschen  entpfangen  und  erlitten.  Der  erst  schad,  da 
Lollius  der  haubtmau  und  ander  Römer  von  den  Teutschen  verprent 
und  an  galgen  gehenkt  sein  worden ; ist  mer  spütlich  und  schmählich 
dem  römischen  reich  dan  so  schedlich  gewesen.  Da  aber  Quintilins 
V7arus  mit  so  vil  und  dem  pesten  kriegsvolk  erschlagen  ward  von  den  jo 
Teutschen,  war's  nit  weit  davon,  es  wär  schier  aus  gewesen  mit  dem 
römischen  reich  und  kaisertumb,  wär  gar  zergangen,  wo  die  Teutschen 

1 als  ob  einer  P entrüst  P 2 so  er  von  einem  etwa  d.  geh.  worden  /* 

2 hat  auch  P 3 weder  in  P 4 und]  weder  M 5 das  sij  dass  M,  daß  P 
5 in  also  P 6 auch  niemand»  anderß  sich  also  nennen  Hessen  P 8 schweres  P 
8 dan]  das  M U im  alten  latein  P 12  bemühet  P 13  und  anderm 
dergleichen  P 14  ist  er  gemeiniglich  bey  der  nacht  oder  am  abend  aut»  und 
eyn  geritten  P 15  von  aieglcn  P 16  also]  deß  P l'.i  Wen]  so  P 20  schrey  P 
20  jung  und  alt  P 24  allen  .1/  26  Der  erst  schad]  erstlich  P 28  gekeucht 

wurden  P 2U  ist  mer  — gewesen]  dem  rürn.  reich  mehr  sp.  und  schm,  denn 
schadliatft  P 20  Da  aber]  /uni  andern  da  P 30  wnnl  M 
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Verrückt  hetten;  bracht  solche  niderlag  ain  grosse  Vernichtung  und 
nachtail  dem  römischen  reich. 

Und  damit  ich’s  beschleus:  kaiser  Augustus  ist  gestorben  am 
neunzehenden  tag  des  augstmonats  umh  die  nennten  stund  des  tags 
» seins  alters  im  sechsundsibenzigisten  jar  minder  ftlnfunddreissig  tag, 
da  zn  Rom  burgermaister  warn  zw£n  Sexti,  der  Pompeius  und  Apn- 
leius;  ist  in  gewalt  und  Verwaltung  des  römischen  reichs  gewesen 
zwelf  jar  mit  Marco  Antonio,  allain  vierundvierzig  jar  und  etlieh 
monat 

10  58.  Das  geschlächt  Christi  nach  der  menschait.  * 

(ms,  27  a und  26b.  81  1 a— 5a.) 

Nun  volgt  hernach  das  geschlecht  der  junkfrauen  Marien  und 
Christi  nach  der  menschait,  wie  es  Matthmus  und  Lucius  beschreiben. 

Vor  David  hat  es  kaiu  irrung  nit,  nachmals  ist  es  etwas  den 
K.  unerfaren  der  historien  und  alten  geschieht  irrig,  nachdem  etlieh  künig 
zwen  nämen  haben  und  den  aiuen  Matthmus,  den  andern  Lucas  braucht, 
auch  Mattlueus  den  stam  Joseph,  Lucas  Christi  und  Marien  beschreibt. 
Und  Matthmus  hebt  erst  an  den  natürlichen  stamen  des  Joseph  au 
dein  künig  Ozia,  vorneu  füert  er’u  durch  künig  Salomonem,  welches 
2<>  gesiecht  im  künig  Ochozia  gar  abgestorben  ist : die  sipschaft  get  also 
nach  nit  dem  pluet  sunder  dem  gesatz  Moysi,  dariun  gepoten  ist,  das 
der  lebendig  brueder  dem,  so  an  leibserben  abgestorben,  den  nam  und 
stamen  widerbringen  sol  dermassen , das  der  erstgeporn  sun  des 
lebendigen  dem  gestorben  naehgenent  und  zuegeaigent  als  sein  erb 
25  werde.  Darum!)  ein  solcher  zwen  Väter  gehabt  hat,  ainen  natürlichen 
nach  dem  pluet,  den  andern  dem  gesatz  und  erbschaft  nach.  Und 
löst  Matthmus  etlieh  künig  aus  darumb,  das  er  den  stamen  durch 
dreimal  vierzehene  füeret  und  liier  auf  die  geistlichen  gepurt  dun 

1 fortgenickt  D veniiehtiguug  lind  Verkleinerung  oder  nach  theil  D 
3 beschlues  M,  bcsch  Hesse  D 4 neundte  D 10  Da»  mit  diesem  Capitrl  be- 
ginnende zirrite  I 'itrtet  des  zirei/en  Bttehes  ist  erhalten  in  ()  ( teilweise ) St  ( c ) und  M 
tdas  erste,  hier  58,  Cap.  fehlt).  Die  vielen  Nachträge  und  Corrccturen  in  St 
sind  von  Aventins  Hand  gemacht.  Z.  10  bis  unten  72!),  31  ist  von  Arrntin  im 
Münchener  Cod.  lat.  281  (hier  nt1)  am  Bande  ron  Blatt  27a  und  2Gb  eingetragen 
12  Mariain  St  (und  so  auch  im  ftgd.)  14  irrung]  not  m’  14  es  fehlt  St,  iß  et- 
was »i1  16  näm  St,  nnmen  D 17  auch  Matth.  — beschreibt  fehlt  m*  18  Und] 
aucht  »>’  IS  stam  St,  stamm  D u.  so  im  ftgd.  des  Josephs  StD  19  furt  er 
durch  m1,  führt  er  den  durch  D 19  Solomonom  St  20  ist  in  »i*  ausgestr. 
und  wardt  darübergeschrieben  21  nit  nach  dem  blut  D 21  gesez  St,  gegeti 
Mosi  D 22  iln]  on  StD  leiberben  St  24  zuogeaiget  »»’  (als  sein  erb  fehlt) 
25  würde  D hat  fehlt  m‘  26  ainen  der  natur  den  andern  dem  gesatz  nach  nt1 
28  dreymal  durch  D 

47* 
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leipliche  wiget.  Dan  ietzgenante  zal  bedeuten  in  der  heiligen  g’schrift, 
haben  in  in  haimlich  verporgen  snnder  hainilikait  der  geistlichen 
widergepurt,  so  beglich  alle  stund,  alle  augenplick  in  ainem  ieden  rechten 
christenmenschen  geschehen  soll,  wie  dan  Christus  selbs  Nicodenw, 
dem  jüdischen  maister  und  doctor,  sagt.  * 

Weiter  zaigt  uns  die  gütlich  histori  an,  wie  under  Davids  sttnen 
umb  das  künigreich  ein  aufruer  erwachsen  sei:  ein  i etlicher  wär  gern 
(und  nämlich  der  elter,  wie  überal  in  der  weit  der  prauch  ist)  nach 
Seins  vatters  tod  gewaltiger  künig  gewesen.  Demnach  hab  David  aulS 
got  des  almechtigen  pefelch  geordnet,  das  Salomon  sein  jüngster  snn  >o 
[künig  sein]  und  des  geschlechts  küniglicben  stand  halten  und  sein 
ander  snn  Nathan,  der  nechst  an  den  jaren  auf  Salomon,  herzog  mit 
seinen  nachkomen,  pfalzgraffen  und  küniglich  erbmarschalken  und  hol- 
maister  sein  und,  wo  der  stam  Salomons  abstürb,  das  künigreich 
erben  sollen.  is 

Lucas  beschreibt  gänzlich  die  natürlich  sipschaft  an (5  und  auß  der 
junkfrauen  Maria1,  hebt  an  mit  irem  vater  Heli,  den  der  g'main  man 
Joakym  nennet;  wan  Heli,  Heliakym.  Joakym  bei  den  Chaldeiem. 
Syrien,  Juden  (g’mainen  und  gelerten),  Aegypten  ist  ain  nam  als  bei 
den  Teutschen,  Lateinern,  Kriechen,  ßehamen,  Ungern,  Hebreischen : *> 
Hanns,  Hensl,  Joannes,  Jan,  Yban,  Jolmnah;  als  auch  bei  den 
Teutschen,  Franzosen,  Juden:  Kls,  Isabella,  Elisabeth.  Weiter  zue- 
schreibt  Lucas  den  Joseph,  der  junkfrauen  Mariae  gemahel,  irem  vater 
Heli  oder  Joakym  des  heirats  halben,  das  er  sein  tochterman  ist  ge- 
wesen, als  dan  noch  bei  uns  heutigen  tag  der  brauch  ist,  das  der  r. 
schweher  sein  tochterman  sein  sun  heist.  Der  mainung  auch  wirt  die 
auder  Maria,  ein  mueter  des  clainen  Jacob,  Sytneon,  Judas  und  Jose, 

1 dann  leiblichen  sihct  D 2 bedeuten  etwas  sonderlich»  in  der  heyligen 
schrillt,  haben  in  inen  sondere  verporgno  heimligkcit  1>  5 und  mer  auf  — 

doctor  sagt]  welche  zalcn  snnder  haymlikait  der  geistlichen  widergepurt,  so  teg- 
lich in  ainem  yeden  rechten  ehristenmenschen  geschehen  soll,  als  l’hristus  selb» 
Nieodenio  saget,  in  der  heiligen  schrilTl  bedeuten  m’  0 historiu  D,  historien  St 
t>  söne  tu’,  sonen  D 7 ein  fehlt  StD  9 ciu  ietlieher  — gewesen  fehlt  iit- 
U hab  fehlt  in*  (später  geordnet  hat)  10  Solomon  St  u.  so  imßgd.  u.  Ami.  /.  165/ 
aus  pefelch  gots  des  almechtigen  StD  1 1 des  geschieht  »«’.  geschläeht  Sl 
11  künig  sein  war  zu  ergänzen  nach  fore  regem  der  Ann.  I.  165,  2!)  12  aut  Sah] 

Salouioni  m*  12  her/.og  fehll  m3  14  pfaltzgr.,  ktlniglich  hotfm.  und  marsaleken 
(marschhalek  D)  sein  StD  10  gänzlich  fehlt  m*  IS  wan]  dan  St,  dann  l> 

IS  Chaldeiern  fehlt  m 3 19  Das  Kingekl.  fehlt  tu*  20  Hcbrciern  St.  Hebrcern  D 
22  beschreibt  D 23  gemahel]  elichen  Imuswirt  StD  24  der  heyrat  D 

24  & 20  seiner  t echter  innim  D 2ö  bei  uns  heut,  tag  fehlt  w3  20  das  der  — 
haist  frhlt  m 3 
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ein  hausfrau  Cleoplie  (so  des  obgemelten  Joseph  leiblicher  brneder 
gewesen  ist)  der  mneter  gottes  Schwester  genant.  Es  haissen  bei  uns 
noch  die  geschweien , zwaier  brüeder  eweiber,  Schwestern  dermassen 
aneinander.  Und  in  hebreischer  znngen  bedeut  ein  einigs  wortl  brüeder 
» und  brueders  kinder.  l'nd,  wie  sand  Hieronymus  bezeugt,  als  die 
Juden  irren  in  dem  vatter  Christi,  also  irt  man  auch  in  seinen 
brüedem  oder  vettern,  so  geschwistergeitkinder  mit  im  solten  sein: 
wan  als  der  Joseph  kain  vater  Christi  nit  ist,  also  sein  auch  in  der 
wärhait  nit  geschwistergeitkinder  mit  Christo  Jacob  der  clain,  Symeon, 
io  Jose  und  Judas,  so  Cleophas,  des  brueders  Josephs,  siine  sein.  Und 
in  der  kriechischen  sprach,  darin  die  evangelisten  geschribeu  haben, 
ist  nit  ein  nam,  damit  die  jnnkfrau,  die  mneter  Christi  und  ir 
Schwester  oder  geschwei,  Cleophas  weib  und  mneter  der  vier  obge- 
nanten, geneut  wirt:  die  junkfran,  die  mneter  Christi,  haist  Mariain 
is  liberal  in  allen  reden,  ir  geschwei  Maria,  Marie.  Darumb's  ein  un- 
gütlich,  unfirbär,  erlogen  mitre  ist,  das  die  ungelerten  münch  und 
pfaffen  dürfen  sagen,  die  heilig  trau  Anna  hab  erst  in  iren  alten  tagen 
drei  man  genumen  und  bei  ietlichem  ein  tochter  außzogen  mit  namen 
Maria  Si  hat  nur  ein  eiuigen  man  gehabt,  Heli  oder  Joakym,  bei 
co  dem  si  in  iren  alten  tagen,  so  si  nun  der  natur  nach  unfruchtper 
war,  nur  ein  einige  tochter,  Mariam  genant,  auß  der  verhaissung 
gottes  erworben  hat. 

Solch  der  ungelerten  münch  und  pfaffen  tant  und  rockenmärl 
haben  vor  vil  jareu  mit  grund  verworfen  zu  Paris  die  hochgelerten 
» der  heiligen  schrift  maister  und  doetor,  her  Jacob  E'aber  und  Jodocus 
Clithoveus,  welcher  püecher  nun  vorlengst  im  druck  außgaugen  sein. 
Wer  des  merern  grund  wil  haben,  der  frag  nach  solchen  püechern 
und  kanfs  und  les  [si]  gleicliwol 

Aber  damit  ditz  alles  dest  verstentlicher  sei,  volgt  hernach  der 
3«  stam.  Ist  iezo  druckt  und  im  latein  ansgaugen  zu  Angspurg;  man 
hat  in  liberal  fail,  dürft  vil  tnüe,  [in]  herein  wider  abzumalen. 

1 ytzgemeldten  Josephs  StP  2 roucter  gottes]  junekfrauen  Marien  (Mari- 
am St)  StP  4 einander  P,  es  haissen  — aneinander  fehlt  nt*  bedeut  ain 
wärt]  hayst  brüeder  »/’  ■">  der  heilig  s.  Hier.  St l)  7 & 9 geschwisterkinder  P 
7 also  irt  — selten  seinj  also  irt  man  in  den  geschwistergeitkindern  im’  9 nit 
fehlt  SIP  9 Z.  10  bis  28  fehlt  m*  14  genent  nachgetr.  St  Mariam  aus 

Maria  corrig.  St  18  aufferzogen  P 20  so  si  in  der  (in  ihrer  C)  natur  noch 

unfr.  P 24  verwarfen  St  25  doctores  P 2t>  nun  lengst  P 29  verstendi- 
ger  StP,  Damits  alter  verst.  sein,  volgt  hernach  der  stam  (das  noch  folgende  des 
Cap.  fehlt J m‘  31  herein]  hiehcr  wider  D ist  iezo  — abzumalen  nachgetr.  St, 
s.  A na.  I.  ltiti— lütt. 
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Und  Christus  ist  ain  g'mainer  (damit  ich  den  nam  umb  irsal 
wegen  der  unwissenden  auüleg)  und  nit  ein  aigner  oder  taufnam,  lie 
dent  den  gewalt,  das  kiinigreich,  kaisertuin  und  pabstnm;  wan  die 
Juden  haissen  g'mainlich  ir  künig  also.  Es  was  den  Juden  gepotten, 
das  si  ein  heilige  geweichte  aus  paumöl  salben  machten,  damit  die,  s 
so  zu  dem  pistumh  oder  pabstum  und  kiinigreich  ervodert,  von  got 
gesalbt  würden.  Und  als  man  bei  den  alten  Römern  bei  dem  schar- 
c im  i>  lachen  claid  und  mantel  den  kaiser  erkent  hat  und  ietzo  der  adler 
das  römisch  reich  bedeut,  den  kaiser  anzaigt  und  sein  Wappen  ist: 
also  hat  die  Salbung  bei  den  Juden  anzaigt  und  bedeut  den  gewalt  n> 
und  kiiniglichen  nam,  auch  das  ampt  des  waren  pubstumbs,  das  ist 
opfern,  fürpitten  und  versönuug,  abtilgung  der  süud,  erwerbung  der 
gnad,  gunst  und  huld  vor  got. 

.Maschaclr  haist  den  Juden  ,salben‘,  davon  kumbt  Meschiah,  dar- 
aus die  Lateiner  und  Kriechen  irer  art  nach  Messias  machen,  ist  als  ts 
vil  gesprochen  als  ,der  gesalbt  von  got1,  das  ist  der  herr,  künig  und 
kaiser  und  recht  babst.  Bei  den  Kriechen  haist  .chriein*  salben  und 
,kechristai‘  der  ist  gesalbt  worden : davon  kumpt  Christus,  ein  kriechi- 
scher  nam,  bedeut  als  vil  als  bei  uns  ,der  gesalbt',  das  ist  der  künig 
und  pabst;  nit  das  Christus  das  zeitlich  sichtpärlich  kaisertum,  pabstnm  -io 
und  küuigreich  hie  auf  erden  in  diser  weit,  so  zergänklich,  schwach  und 
unbeständig  ist,  sunder  das  unsichtpärlich  hitnlisch  ewig  erlangt  hab 
uud  pesize  und  gewalt  iglich  inhabe. 

Sein  aigner  und  taufnam  ist  Jesus,  in  hebreischer  sprach  Josehua, 
das  einen  ,heiland‘  bedeut.  Und  wir  nennen  in  mit  dem  g'mainen » 
nam,  so  bei  den  Juden  ein  .künig'  anzaigt,  als  der  von  natur  und 
art  ein  einiger  rechter  regirender  gewaltiger  wftrer  untödlicher  herr 
und  künig  ist.  Die  andern  sein  all  aufgeworfen  küuig  und  gegen  Christo 
zu  rechnen  minder  dan  ein  schalen  an  der  wand:  werden  aufgeworfen, 
wider  abgesezt  von  den  menschen,  werden  geporn  kinder  on  allen  ao 
gewalt,  sterben  auch  gleich  wie  ander  schlecht  leut. 

1 umb]  von  P 3 den  gewalt  deß  königroiehs,  keiserthumbs  und  bapst- 
thumbs  P 5 das  si]  dass  St  5 salb  auß  bauiuöl  P 7 scharlacken  P 
11  das  ampt  fehlt  P 12  fyrpyetten  St,  fbrbitten,  opffern  P crberbuin  St 

18  »iypr.aoi  S,  xi/y.av.  C 20  sichpttrlich  St  22  unsichpSrlich  S#  28  auf 
geworfen  aus  geworffen  corru/iert  St  29  schnden  St  30  geborne  P alle  P 
31  schlechte  und  gemeine  leut  P 
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59.  Von  den  Juden,  wie  es  in  liberal  ergangen  ist  diser 
zeit,  und  von  den  kriegspfaflen,  so  der  jüdischait  herzog 

und  künig  warn.  <st  5»-«b  m «b  t> 

Oben  im  ersten  pneeh  hab  ich  genueg  un/.aigt,  wie  drei  briieder, 

■>  pfatfen,  Judas.  Jonathas,  Symon,  sich  underwunden  peder,  des  jüdischen 
pabstums  und  herzogtums;  haben  davon  verstossen  die  rechten  natür- 
lichen erben  und  Deutlich  herzog  Hannsen  den  andern,  unser  trauen 
nrens  An,  hundert  und  sechzig  jar  vor  Christi  gepurt;  habens  von  dem 
jüdischen  herzogtum  verstossen,  wie  Philo  der  Jud  anzaigt. 
i«  Und,  damit  ich’s  kurz  Überlauf,  obgenant  drei  briieder,  so  raansnab 
die  kriegspfaffen  nent,  haben  zwaiundilreissig  jar  regirt,  hat  kainer 
kain  rechten  tod  genumen,  sein  ermördt  worden  mit  iren  sünen;  dan 
Symon  allain  der  ließ  ain  sun,  hies  Hanns,  der  war  pabst  und  herzog 
über  die  jüdischait  achtuudzwainzig  jar,  hat  die  vom  geschieht  Esau 
ü zn  der  jüdischait  zwungen.  Er  ließ  linder  im  drei  sün,  die  nenten 
und  schriben  sich  ,künig  der  .luden*  hinfüran,  hiessen  Aristobulus, 
Antigonus  und  Alexander,  regirten  nur  aehtundzwaing  jar,  und  der 
erst  nur  ain  jar,  der  ermördt  sein  eigen  brueder  Antigonon,  er  forcht, 
er  wölt  auch  kiinig  sein.  Künig  Alexander  ließ  zweti  jung  sün  under 
-i>  im,  Hircanus  und  Aristobulus.  Sein  hausfrau,  kilnigin  Alexandria 
verwas  das  jüdisch  pabstum  und  herzogtum  neun  jar,  weil  ir  sün  noch 
jung  warn;  pald's  an  ein  weih  kümbt,  so  wil’s  zu  poden  gen.  Do 
kiinigin  Alexandria  starb,  kriegten  ir  /weil  sün,  Hyrcanus  der  elter 
und  Aristobulus,  umb  das  jüdisch  künigreich. 

2ä  Die  Römer  und  ir  hauptman  Pompeius  der  groß  kamen  in  solcher 
zwitracht  der  brüeder  ins  spil,  nainen  mit  gewalt  das  jüdisch  land, 
die  stat  Jerusalem  ein  und  das  gotshaus,  füerten  den  jüngern  sun 
Aristobulus,  so  sich  künig  der. luden  het  geschriben,  punden  und  ge- 
fangen gein  Rom;  alda  kam  er  umb  sein  leben, 
ao  Pompeius,  der  römisch  hauptman.  macht  den  eitern  brueder  Hyr- 
canus jüdischen  pabst,  muest's  pabstum  hinfüran  lehen  enpfähen  vom 
römischen  reich  Sezt  ins  land  ein  römischen  hanptman  Antipatron, 
der  ist  Herodis  des  ersten  vater.  Und  der  gab  seinem  sun  Herodes 
zu  der  e ietzgenanten  pabst  Hyrcanus  toehter,  mit  nainen  Marianne. 

5 so  pfaffen  T)  beyde  D 6 pubstom  und  hertzogtoui  Stil  und  dar 
von  verstiessen  D 8 uren  il,  urem  S,  urilne  C 8 Mn]  ain  il,  im  D hundert 
u.  sechzigsten  D 12  genumen j geumen  St  15  & 18  bezwungen  D 16  & 19  binder 
im  l>  18  furcht  Stil,  furcht  8 u.  so  im  flgd.  20  kilnigin  nus  kllnig  corrig.  St 
2)  verweset«  D 22  pals  StM,  so  bald  es  D 23  kllnig  Stil  Alexandra  St 

31  zum  jüdischen  D 33  seinen  St 
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<■>().  Von  den  jüdischen  künigen  von  dem  geschlackt  Esau. 
davon  Herodes  hie  ist  der  erst. 

» 

(»X  6b— 9b.  M 9Sa— Mb.) 

Künig  Herodes  geschlackt  ist  piirtig  auß  Arabien  auß  dem  ge- 
schlächt  Esau.  Sein  anher  ist  ein  mesner  gewesen  des  gotshaus  der  <> 
sunnen  in  der  stat  Ascalon,  so  in  Philisteier  landschaft  zwischen 
Aegypten  und  dem  gelobten  land  gelegen  ist,  davon  man  noch  , asch- 
lach1 den  zwifel  nent.  Dieselbigen  stat  gewannen  die  Arabier  von 
dem  geschlackt  Esau,  Idumei  zu  latein,  im  hebreischen  Edom  genant, 
plttndreteus  und  füerten  alles  Volk  mit  in  hinweck.  Aida  ward  ob-  •» 
genanter  Herodes  weggefüert  in  Arabien,  so  an  das  gelobl  land  stbst 
gegen  mittentilg,  in  das  pirg,  alda  die  nachkumen  Esau  wouteu.  Und 
erwurb  alda  ein  sun,  genant  Antipater,  der  war  weis,  vernünftig,  groß 
und  mächtig,  schlueg  sich  an  die  Römer.  Der  jüdisch  pabst  gab 
seinem  sun  Herodes  sein  tochter  zu  der  e,  und  Antipater  ward  von 
den  Römern  hauptman  über  die  jüdischait  gesezt.  Nach  dem  allen 
sein  sun  Herodes,  nachdem  er  guet  kaiserisch  war,  erlangt  er  das 
ganz  jüdisch  land  von  kaiser  Augusto,  ward  von  im  genent  und  be- 
stät  ,der  Juden  künig1  über  allen  dank  der  Juden.  Darumb  Herodes 
als  ein  herkumen,  eindrungen  künig  und  fremdling  dorft  den  Juden  -’o 
nit  vertrauen,  forcht  nur,  er  würd  vom  künigreich  verstossen;  nemlich 
so  auf  der  pan  und  das  gemain  geschrai  überall  war,  es  wir  nun  die 
zeit  hie,  all  Weissagung  wärn  erfült,  es  wür  nun  dran,  das  Christus 
oder  Messias,  der  wür  und  recht  jüdisch  künig,  den  got  lange  zeit 
c non  den  Juden  in  der  Schrift  und  g'satz  verhaissen  und  versprochen  het,  •» 
geporn  solt  werden,  der  würd  die  Juden  erlösen,  die  ganz  weit  under 
sich  pringen.  Deshalben  forcht  im  Herodes  hart,  wolt  ie  künig  der 
Juden  pleiben,  bestelt  ein  häufen  teutscher  knecht,  naras  an  hof.  den 
vertraut  er  über  er,  leib  und  guet;  regirt  also  gewaltiglieh  mit  der 
Tentschen  hilf  und  guust  des  kaisers  über  die  jüdischait.  Doch  die 
forcht  macht  in  ganz  unsinnig:  wo  er  nur  ein  wenig  ein  argwon  het 
auf  ein  Juden,  es  wär  weib  oder  man,  muest's  sterben,  schonet  nie- 
mants.  Er  ließ  umbbringen  sein  aigen  schweher,  den  jüdischen  pabst 
s i66«  Hircanum  (het  sorg,  die  Juden  fielen  zu  im),  nachmals  auch  sein  weib 
Marianne,  ein  tochter  dises  pabsts,  die  er  vast  ülier  die  maß  lieb  und  -■ 

1 Von  dem  M künig  StM  Von  deli  jüdischen  konigs  Esaug  gc- 
schlecht  S,  Esau  etc.  C fi  l’hilistier  S,  Philister  C 8 gewannen]  zwangen  l> 

12  mittemtag  S,  mittag  C 13  erwarb  D vernuftig  M IS  seinen  St  16  tum 
hauptmann  C IS  bestätiget  D 32  auff  einem  *'  mubteu  sie  L>  34  sarg  St 
35  liehet  I>,  noch  lieb  in  St  het  aueradiert. 
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hei  ir  nun  zwen  sftn,  Aristobulus  und  Alexander,  erworben  het  Das 
arm  weih  erparinet  zu  vast  irs  vaters  tod,  des  muest  si  entgelten, 
dergleichen  ir  zwen  siin;  dun  Hemdes  het  wol  neun  weiber,  bei  den 
allen  er  vil  kinder  het,  linder  denen  einer  hieß  Antipater,  ein  püser 
* wicht,  der  versagt  sein  obgenant  zwen  brtteder  gegen  dem  vater,  wie 
si  zam  geschworen  hieten,  si  wölten  ires  anherren  auch  ir  mueter 
niord  an  ireni  vater  rechen  und  das  jüdisch  künigreich  als  die  rechten 
gepornen  erben  einnenien.  Und  entsprang  also  ein  grosse  uneinikait 
zwischen  dem  kiinig  Herodes  und  zwischen  den  zweien  seinen  aflnen 
10  Aristobulus  und  Alexander,  das  macht  alles  das  fizlfezl  obg’nants 
Autipaters  und  das  Herodes  gern  höret  und  zu  vil  glaubet  den  zue- 
tütlern.  Er  wolt  nach  seinen  siinen  glitten  haben,  welche,  nachdem 
si  unschuldig  warn,  flohen  gein  Rom  zu  dem  kaiser  Angusto,  ver- 
klagten alda  den  vatter.  Der  kaiser  sezt  künig  Herodes  ein  tag  für 
is  sich  gein  Rom  Herodes  muest  gein  Rom,  alda  verhört  der  kaiser 
den  vatter  und  die  siin,  richts  wider  miteinander.  Und  zogen  also 
der  vatter  und  sein  sün  wider  haim  in  das  jüdisch  land. 

Het  vor  obgenanter  Antipater  sein  briieder  gegem  vatte'r  verlogen, 
hebt  er  erst  recht  an  und  bracht  durch  sein  liegen  so  vil  zuwegen, 
•-■o  das  Herodes  obgenant  sein  zwen  sün  ließ  umbbringen,  wiewol  der 
erst,  Aristobulus,  drei  kind  ließ,  zwen  knaben  und  ein  maidlein:  die 
knabeti  hiessen  Herodes  Agrippa  und  Herodes  der  viert,  sein  nach- 
mals künig  worden ; Herodias  hieß  das  maidlein,  die  hat  darnach  sunt 
Johannes  den  tapfer  köpfen  lassen.  Und  da  zu  Rom  kaiser  Augustns 
r.  höret , wie  künig  Herodes  sein  zwen  sün  utnb  het  bringen  lassen, 
sprach  er:  ,ich  wolt  lieber  Herodis  sau  dan  sein  sun  sein1;  dan 

Herodes  als  ein  Jnd,  den  das  Schweinen  fleisch  verpoten  ist.,  dorft 
kain  sau  abtuen  oder  essen. 

In  diser  au  firner  mit  seinen  siinen  hat  auch  Herodes  die  unschul- 
so  digen  kindel  ermorden  lassen,  wie's  Matbaeus  beschreibt.  Doch  ward 
er  zulest  von  got  geplagt  und  starb  eins  jemerlichen  tods  (ward 
wassereüchtig,  fault,  stank  übel  und  krochen  die  maden  auß  im)  im 
fünften  jar  nach  Christi  gepnrt.  fi  er  aber  starb,  ward  er  der  sach 
bericht  wie  sein  sun  Antipater  sein  obgenant  zwen  brtteder  so  felscli- 
•-i  lieh  verlogen  het,  darumb  ließ  er  in  auch  fangen  und  in  der  lUnknus 
5 boßwicht  Z>  ti  anherrng  D S entsprang]  entstund  D 10  titsche)  fetscheln  D 
II  zueditlärn  S 't,  zu  d.vlliiru  M 13  flohen  sic  D 17  and  die  sün  S,  söhne  C 
IS  Ilett  Antipater  zuvor  I>  |s  gegen  dem  D 19  bub  er  D 21  kynder  D 
21  k 23  mägdlein  £>'  2j  het  iiinhhringeu  lassen  /*  27  seliweiua  St  30  kindlein  M. 
kinder  D 30  ormerden  SI  34  seine  andern  /.wen  obgcnunntc  siin,  seine 
brtldcr  L>  34  su  schendtlieh  l> 
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erwürgen.  Und  macht  nach  im  iil>er  die  ganz  judischait  zu  einem 
erben  und  künig  seinen  sun  mit  naineu  Archelaus,  ließ  die  andern 
sün  all  lär  ausgen.  Und  du  erstarb,  warn  die  Juden,  auch  sein  sün, 
nit  gar  vast  traurig,  aber  die  Teutscben  (wie  Joseph  der  .lud  schreibt) 
hielten  im  ein  erliche  begänknus , warn  im  (wie  wir  sprechen)  anf  0 
dem  Opfer,  besingnus  und  grebnus,  liestätteten  in  herlich  und  wol  zue 
der  erden. 

61.  Wie  kaiser  Augustus  das  jüdisch  land  tailt. 

(St9b  lln  M »ll>  f.) 

Do  nun  Archelaus  wolt  künig  allain  über  die  ganzen  jüdiscbait  10 
sein,  wolt  seinen  brüedern  Philippsen,  Herodes,  Lysanias  nichts  geben, 
kamen  si  gen  Rom  für  kaiser  Augustuw;  der  brach  wol  anf  das  ge- 
schäft  Herodis,  las  es,  darin  er  seinen  sun  Archelaus  allain  ein  erben 
und  künig  über  die  ganz  jüdiscbait  gemacht  het.  Aber  der  kaiser 
hielt  dafür,  es  wär  im  und  dem  römischen  reich  niltzer,  das  das  15 
jüdisch  land  mer  dan  ain  hemm  hiet.  Darumb  tailt  er  dasselbig. 
ließ  wol  dem  Archelao  den  königlichen  nam,  das  er  sich  .ktiuig  der 
Juden'  schrib,  gab  im  aber  nit  mer  ein  dan  die  hauptstat  Jerusalem 
und  was  in  dasselbig  rentmaisterampt  gehöret;  die  andern  nmesten 
sich  .tetrarchas',  das  ist  die  vier  herzogen  oder  marchgrafen  und  *> 
siMb  fürsten  schreiben.  Und  Philippsen  (der  der  geschicktest  und  frümbst) 
warn  fünf  Örter  des  jüdischen  lands,  nemlich  Gaulatis,  Trachonitis, 
iturea,  Bethanea,  Paueas,  von  den  ich  erst  oben  in  der  beschreibung 
.des  jüdischen  lands  g'nneg  gesagt  hab.  Dem  Herodes,  znegenambt 
Antipas,  wart  Galilea,  [dem]  Lysanias  Abilena;  und  Saloma,  der» 
Schwester  künig  Herodes  des  alten  gab  kaiser  Augustus  zwo  stet, 
Jamnia  und  Azotus,  am  mer  gegen  uns  ligeud. 

Archelaus  regirt  nit  mer  dan  neun  jar  zue  Jerusalem,  war  nur 
neun  jar  der  judischait  künig.  I)a  ward  er  versagt  gegen  dem  kaiser 
Augusto  von  seiner  ungerechtikait  und  hertikait  wegen,  kam  also  in  w 
uugnad,  ward  gein  Rom  gefiiert  und  von  dan  ins  elend  verschickt 
geiu  Vienna  in  die  Provinzen  oderSophoi;  alda  starb  er  in  Ungnaden 
des  kaisers  im  andern  jar,  nach  Christi  gepnrt  vierzehen  jar. 

Und  macht  kaiser  Augustus  die,  siat  Jerusalem  sambt  dem,  das 
darzue  gehöret,  ein  reichstat;  gehöret  hinfüran  on  mittel  dem  kaiser  •« 

4 gar  fehl!  D beschreibt  V 5 ehrl.  begräbnuß  D 6 opffer,  begeng- 
knuß  und  begräbnuß  D li  bestätigten  l>  S der  keyser  C 13  las  es]  laß  it. 
laß  darinu  daß  er  seinen  son  D 15  das  das]  daß  St  19  rentrn.  und  refier  D 
19  gehörte  C 23  Panacs  V 25  wart  fehlt  D Salome  D 27  Alotus  D 
29  verklagt  D 31  gsfyrd  Mt  32  Vien  D 35  kerat  hinfyron  on  mitl  St 
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zue.  schickt  der  Kaiser  dahin  von  Rom  ein  landshauptmau  und  tet  den 
kiiniglichen  nam  ab  im  jüdischen  land.  Es  hat  sich  hinfüran  kainer 
mer  ,der  Juden  künig1  geschriben,  wol  sunderer  brter  marchgrafen 
und  kiinig,  als  der  ander  Herodes,  zuegenambt  Antipas,  ist  marchgraf 
» in  Gallilea  gewesen;  aber  der  Herodes  der  dritt,  zuegeuanibt  Agrippa, 
der  schreibt  sich  künig  daselbs. 

Und  künig  Archelaus  brueder,  marchgraf  Herodes,  Antipas  zue-  c nob 
genambt,  ist  vierunddreissig  jar  über  Galileam  der  vier  fürsten  einer 
oder  marchgrafen  gewesen,  ist  zu  Rom  erzogen  worden  an  kaisers 
10  Augusti  hof,  nam  seim  brnedern  Pbilippsen  sein  weil)  Herodias,  so 
seins  brueders,  obgenants  Aristobulns,  tochter  was. 

62.  Ein  pundsduiecli  in  der  jüdischait. 

(Sil  n>r  M '.«»  f.) 

lind  gleich  das  jar  (damit  ich’s  mit  den  Juden  end),  du  Christus 
i.i  geporo  wart,  legt  kaiser  August us  ein  Steuer  durch  das  ganz  römisch 
reich  an,  auch  auf  die  jüdischait,  das  die  Juden,  vorauß  die  geistlichen 
niünch  und  pfaffen,  so  si  ,phariseier‘,  das  ist  ,sünderling‘  nennen,  pis- 
her  nit  gewollt  hetten,  clagten  feiutlich.  Darumb  Judas  Galanites 
von  der  stat  Gamal a auß  dem  land  Galilma  und  Saddrichns,  ein 
20  pbariseier,  understuenden  sich,  dem  kaiser  kain  Steuer  zu  geben, 
sagten,  es  wär  in  in  irem  gesez  von  got  verpotten.  würen’s  demnach 
nit  schuldig,  warn  gefreit  von  got  als  das  auserwelt  Volk.  Ermanten 
anch  ander  Juden,  das  si  sich  sezten  und  aufstüenden  wider  das 
römisch  reich  und»  kaiser  August  um,  so  unglaublich  gottlos  leut  warn ; 
ö got  würd  An  zweifei  sein  gesätzt  und  glauben  von  den  ungläubigen 
tyrannen  und  witetrichen  verfechten  und  sein  auserwelt  volk  nit  ver- 
lassen, wie  er  oft  vor  tan  het. 

Und  brachten  also  vil  Volks  auf,  das  zu  inen  viel  und  sich  auf- 
päumten  wider  das  römisch  reich , wolten  als  geistlich  leut , von  got 
»i  erwelt,  frei  sein,  wie  vor  alter  alzeit  herkumen  war  und  got  gepoten 
hiet.  Si  mainten,  got  würd  in  irs  fürnemens  helfen ; aber  die  Römer 
erwürgten  die  hauptsacher,  darnach  verlief  sich  das  ander  Volk  selbs. 

Und  man  nent  dise  die  galileischen  sect.  davon  auch  meldung  tuet 
s.  Luciis  in  dem  pnech,  das  er  geschriben  hat  von  den  predigen  der 
35  zwelfpotten 

2 »ich  auch  forthin  D 5 Horodis  St  10  seinem  bruder  I>  11  obgc- 
nant  Stil  17  pharisecr  D 18  fcindtla  SI,  fehlt  D Galamites  O 20  sloicr  St 
22  ermonten  St  23  dal)  sie  sich  wider  d.  r.  r.  und  k.  A.  auffin achten  D un- 
gläubig M.  ungläubige  D 25  geseta  -V.  gesell  und  gläubigen  D,  und  fehlt  StM 
25  von]  vor  D 28  aufpäumten]  aufl'lehnten  V 30  wie  von  alter  zeit  her- 
kommen  D 34  s.  fehlt  StM 
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63.  Von  der  alten  münz. 

Verteil  tschung  der  überschritt  auf  der  alte»  römischen 
kaiserliche»  münz,  so  täglich  noch  bei  uns  außge ackert 
wird,  volgt  hernach,  nütz,  lustig  und  kurzweilig 
zu  lesen  und  zu  hören. 

(St  rib— 13b.  M U3b  f.) 

Der  erst  pfenning: 

DI  WS  AVG.  S.  C. 

Der  kaiser  s.  Augustus;  senatus  consultum,  das  ist,  beschlossen 
im  rat  oder  regiuient.  Auf  der  andern  seiten  ist  ein  pttn  aufgemacht  lü 
und  heilt umstuel,  darauß  zu  obrest  ein  adler  tleugt. 

Der  ander: 

DIVVS  AVGVSTVS  S C.  CONSENSV  SENAT  ET  EQ.  ORDIN 

P.  Q.  R.  S. 

Der  heilig  kaiser  s.  Augustus;  beschlossen  im  rat,  ans  verwilligung  15 
des  rats,  des  adls  und  ritterschaft  und  ganzen  g'maiu  zu  Rom,  das 
man  also  dise  münz  zu  ereil  dem  kaiser  schlahen  sol. 

Der  dritt  pfenning: 

AVGVSTVS  PATER  P.  S.  C PROVIDENT. 

Augustus,  ein  vater  seins  haimats  der  »tat  Rom;  beschlossen  im  20 
rat,  fiirsiehtikait. 

Der  viert: 

C jESARI  AVGVSTO  S.  P.  Q.  R. 

Auf  der  andern  seiten  linder  einem  sigwagen  jst  dise  Schrift: 

AVG  P.  M.  COS.  IIII  AVGVR.  TR1POT.  ■* 

Zu  ereil  und  lob  kaiser  Augusto  rat  und  gmain  der  stat  Rom. 
Augustus,  der  obrest  pischof  oder  pabst,  bürgermaister  viermal,  ein 
gesegner.  kündig  der  Vögel  Weissagung,  des  g’mainen  mans  beschüzer; 
ist  heiltum,  wer  in  nur  anrilert,  der  ist  in  acht  und  aberacht  und 
(wie  wir  sprechen)  im  schweren  pan  und  grossen  Ungnaden  gots.  no 
1VLIA  AVG  VST  A MATER  DEVM  S.  C. 

Julia  die  kaiserin,  die  limeter  aller  götter  und  beiden.  Ist  auf  der 
andern  seiten  gestanden  mit  irer  pildnus.  Dise  münz  ist  auch  ge- 
schlagen worden  zu  er  der  kaiserin.  senatus  consultum,  im  regiuient 
also  beratschlagt  und  beschlossen.  i. 

VRBS  ROMA 

0 sant  Augustus  31,  s.  fthlt  l>  10  pin  St,  pyeu  3i  1 1 hcltumstucl  St 
1 1 darauff  D floigt  Stil  15  beschloö  (auf  Augustus  Inzoyen ) U 2 1 iims 

raths  D 2g  geaenger,  gCBÜnger  alle,  ryl.  unten  31  ist  a 20  anrirt  .St  30  ist 
hciltuiu  — gut»  nachyelr.  St  35  bc ratschlacht  St 
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Ein  wiilfin  mit  zwaien  hindern,  die  si  sangen,  auf  der  andern 
seiten 


TR I BYN ITIA  POTESTAS. 

Der  römischen  g'muin  heilig  gewalt  und  anweit  und  hanthaber 


» (»4.  Von  den  gelorten  under  kaiser  Augusto  und  Julio. 

<st  tat.  r.  m tK'.a  r.) 

‘ Die  geirrten  diser  zeit  sein  gewesen:  Publius  Nigidius,  ein  grosser 
kiinstler;  Marcus  Yarro,  so  neunzig  jar  alt  ist  worden  und  für  den 
geiertesten  Römer  gehalten  wird;  Cicero,  Yirgilius,  Salustius,  Catullus, 
io  Ovidius,  Horatius,  Propertius,  Tiliullus;  Marcus  Manilius  der  astro-cni» 
nom,  Yitruvius  der  paumaister,  deren  püeclier  noch  verbanden  und 
gedruckt  sein. 

Die  historiensehreiber: 

Cornelius  Nepos,  Titus  Livius,  Lucius  Fenestella;  und  vil  ander 
i»  mer  gelei  t leut,  deren  püeclier  alle  verlort!  sein. 


«>f>.  Tiberius,  der  drit  römisch  kaiser,  ein  herr  ditz  lands, 
so  ietzo  obern  und  nidern  Baiern  ludst:  was  er  mit  den 
Teutschen  gehandelt  hab.  (St  Hl>  f.  M Mb.) 

Claudius  Tiberius  Nero  ist  under  allen  menschen  (wie  Plinins 
-o  anzaigt)  der  ernstlichest  mensch  gewesen,  hat  angeliebt  zu  regiren. 
ilo  man  zalt  nach  Christi  unsers  herren  gepurt  fünfzehn!  jar,  mit 
seinen  zwaien  siinen  Germanico  (so  er  erwelt  het  und  seines  brueders, 
egeiiaiiten  Drnsi,  leiblicher  sun  was)  und  Druso,  von  im  geporn  Im 
anfang  seines  gewalts,  da  nun  sein  Stiefvater  Augustus  gestorben  was, 
2'-  schickt  er.  die  starken  barten  notvesten  leut , die.  stueuden  wie  ain 
mauer  (also  haists  Tacitus),  die  Teutschen,  so  kaiserlicher  maiestat 
trabatiten  und  verhiieter  warn,  mit  Druso  seinem  sun  in  Illyrreirli, 
an  die  Donau  under  dem  ln  in  das  land.  so  iezo  Österreich  liaist  und 
ungarisch  cron,  alda  zu  befriden  und  stillen  das  römisch  kriegsvolk. 
so  haltig  wider  Tiberium  auf  warn,  sich  enpört,  zu  anfruer  begeben 
betten,  wolten  Titierium  für  kain  herren  haben  noch  erkennen.  Es 
ward  aber  durch  schrecken  und  hilf  der  Teutschen  und  guete  wort 
des  jungen  kaisers  Drusi  die  such  hingelegt, 

1 wtllflfin  1>  4 gewalt,  nmvahl  1K  »ml  anwell  »ml  hanthaber  nnrhgetr.  St 

S noyzig  St  12  Mari  us  — gedr.  «'in  mrhgrtr.  St  15  verlarn  St  10  land  St 
30  angehaben  Tt  33  und,  dann  S,  denn  C von]  vor  I>  24  seiner  gewall  D 
27  vorhüter  I*  30  enihiirt  b zu]  in  /.* 


Digitized  by  Google 


Chronik. 


738 

66.  Von  Herzog  Erman  aus  Braunsweik,  wie  er  sieh  auch 
des  kaisers,  wie  Augustus,  redlich  entert  hat. 

t»t  ISb-lSa.  U H7n  f.) 

Gleich  eben  zu  diser  zeit  uml  am  Rein  fielen  die  Friesen  über 
die  römischen  kneeht,  schluegens,  tiengens,  hengtens  an  die  galgen, 
von  welcher  tat  wegen  erlangten»  ein  grossen  nam  hinfüran  und  an- 
sehen  under  andern  Teutschen,  wiewol  Germanicus,  der  ander  snn 
Tiberii,  ein  wenig  vor  dem  totl  Augusti  in  teatsche  land  (zu  rechen 
den  schaden,  von  herzog  Erman  enpfangen,  und  zu  erobern  die  ver- 
lornen ßtnlein  und  paner)  geschickt,  etlich  schlecht  mit  den  Saxen.  io 
wie  wirs  iezo  nennen,  im  herzogtum  Braunschweik  zwischen  der  Elb 
tet  und  oblag,  vil  auf  heben  und  Scharmützel,  ietzo  wol  ietzo  übel, 
mit  herzog  Erman  (so  das  römisch  her,  Varum,  den  römischen  haupt- 
man,  erschlagen)  het 

Die  hausfrau  dises  herzog  Ermans,  Thneshueld,  auch  sein  sun,  is 
nur  dreier  jar  alt,  mit  namen  Thumeldich.  ward  gefangen  von  den 
Körnern;  dergleichen  Sestaeker  und  die  Rbam,  die  er  zu  einem  weil» 
het,  die  (achter  herzog  llarpfen  eins  hessischen  fürsten,  ward  ge- 
fangen Auf  der  Römer  seiten  warn  auch  etlich  Teutschen.  nemlich 
die  Seiender  umb  Prüm,  das  erzbistum,  donmls  die  Chauzen  genant,  M 
der  herzog  Maidwend  von  Mersbnrg  und  der  Blaw,  ein  brueder  herzog 
Ermans,  lag  auch  bei  den  Römern  am  sold  und  haust  zu  Rom,  der- 
gleichen Nigengast,  der  sehweher  herzog  Ermans,  so  von  anlang  mit 
seinem  tochterinan  uneins,  war  zu  den  Römern  geflohen  Wiewol 
dise  auf  der  Römer  seiten  warn,  ganten  si  dennoch  herzog  Erman  ,b 
mflr  guets,  halfen  im  ott  in  den  schlachten  davon  Wan  er  in  iren 
häufen  kam,  pesudlet  er  sich  underm  angesicht  überal  mit  plnet,  kent 
in  kain  Römer  nit;  kam  also  darvon,  wen  er  ie  nnderlag  oder  das 
Scharmützel  verlur.  ('her  das  alles  hetten  die  Schwaben  und  Bahn 
auf  dem  Narkau  mitsambt  irein  künig  Merbod  (Von  dem  oben  mer  :to 
gescliriben  stet)  ein  pündnus  mit  den  Römern,  sassen  still  Nichts- 
dest minder  herzog  Erman  «Hain  mit  seinem  Volk  zwischen  der  wasser 

•j  wie  Augusti  wie  dofi  Augusti  C 4 oweu  St  5 hyengtens  St 
S teil  lachen  limd  StM,  Teutselilnnd  D 13  Varimu  Stil  \1  Dir  Srhluxtiklammtr 
mich  bei  D 15  Thnsueldn  D,  Tiiosnelda  Ami.  /.  169.  2-1  10  Thumelieo  D 

IH  und  der  Itlmiii,  der  <u  einem  (einen  St)  weil»  bet  StMD  ((tesithm-us  etiani  et 
Itbnmis  uxor  ejus,  tili«  llarpi  rtc.  An»  I.  HM,  21)  20  Bremen  D 21  Malwend  />. 
Mnlovenilu*  Ami.  I.  I6H,  27  25  dise  Teutschen  D (in  St  rin  Wort  nuxradirrt) 

20  ballten  in  St  in  der  Schlacht  D 29  undet»  lag  und  das  Scharmützeln 
verlor  D 
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flüß  Wesser  nnd  Elb  widersetzt  sich  trntzlicb  den  Römern , ließ  nit 
nach,  tet  in  grossen  widerstand,  kriegt  stets  auf  si,  lag  ie  ob  ie  under, 
verfüert  den  krieg  als  lang,  pis  kaiser  Tiberius  abvodret  alles  römisch 
kriegsvolk  aus  teutschem  land,  schlief,  das  man  alle  pesetzung  abtnen, 

•r*  aller  flecken,  aller  land  und  leut  abtretten,  das  alle  her,  alles  kriegs- 
volk wider  aus  Germanien  und  grossem  Teutscbland  über  Rein  her- 
wider in  Gallien  auf  das  römisch  ort  ziehen,  die  groben  unsinnigen 
petler,  die  Teutschen,  weiter  unpekümert  lassen  soll,  damit  nit  all 
ander  Teutsch,  so  pisher  mit  frid  gewesen  wiirn.  zuegeseben  durch 
i»  die  finger  hetten , auch  auf  in  den  harnesch  praclit  würden , zam 
stiessen  und  sich  zam  tütten  und  mit  aller  macht  das  römisch  reich 
überfielen  und  Überzügen. 

Darum!)  Germanicus,  kaisers  Tiberii  snn,  gelebt  des  befelchs  seins  s im» 
vaters,  zoch  wider  ab,  ließ  die  Teutschen  weiter  unverworren , kam 
is  gein  Rom  im  sexten  jar  nachdem  die  Römer  von  den  Teutschen  er- 
schlagen warn  worden,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  achtzehen 
jar,  im  vierten  jar  kaisers  Tiberii.  Und  von  deswegen,  das  etlich 
faulen,  mit  obgeineltem  römischem  hauptman  Yaro  verlorn,  diser  Ger- 
manicus  wider  erobert  het,  fuer  er  mit  grossem  bracht  und  (nach  der 
M Römer  art  und  Walhen  prauch)  sigspil  zu  Rom  auf  einem  sigwagen 
ein  am  sexundzwainzigesten  tag  des  maiens,  wiewol  die  Teutschen 
dannoch  zwen  groß  adler  und  ander  filnlein  des  römischen  reichs 
hetten,  die  herzog  Erman  erobert  het;  sein  nachkumen  habens  lange  ci;u 
zeit  hernach  noch  gehabt  und  zu  einer  ewigen  er  und  gedächtnus 
25  (wie  Florus  anzaigt)  für  heiltum  zaigt  l'nd  vorgeuanter  Sigengast, 
do  sein  geporn  freund,  sein  tochter,  sein  enikel  gepunden  und  ge- 
fangen vor  dem  sigwagen  gefüert  wurden,  schaut  er  auch  zue,  trat 
auch  in  der  schnais  und  sigskirehfart  des  römischen  Volks,  doch  mit 
grossen  besundern  eren,  herein. 

✓ 

M <57.  Wie  mörgenanter  künig  Merbod  verjagt  wart 
aus  teutschem  laml  darumb,  das  er  herzog  Ermatt  wider 
die  Römer  nit  geholfen  sunder  frid  mit  inen  gehalten 

liet.  (81  ISb-l'Jü.  M 08a.) 

Do  nun  Teutschlaml  von  dem  römischen  reich  und  Walhen  er- 
r.  ledigt,  die  Römer  und  ir  kaiser  wider  daraus  gepracht  und  vertriben 

1 Wesel  S,  Weiclisen  C t rotzlich  D 4 volek  V herwider]  her- 

uV>er  D 8 Holt  fehlt  1)  9 andere  Teutschen  P ] | zam  stiessen  fehlt  I) 

12  yborziehen  St,  nnd  Überzügen  fehlt  I)  18  Varin  StM  2t)  im  sigspiel  1* 

*2l>  hä  I tum  St  28  in  den  schnei^  l> 
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warn,  gewan  herzog  Erman  ein  grosse  gunst  bei  meniglich.  iedermau 
lobt  in  als  ein  erledigen  teutscher  nation,  man  sang,  man  sagt  allent- 
halben alles  gnets  von  im.  Herwiderumb  wart  kiinig  Merbod  veracht, 
der  lief  domals  den  maisten  tiiil  Teutschlands  in,  war  gewaltiger  herr 
und  kiinig  über  die  land  alle,  so  wir  iet/.o  Tyrgen,  Meist) , Narkau.  '• 
Bekam,  Merhern,  Markveld,  Slesi,  Poln,  Lausnit/er  land,  Branden- 
burg, Meckelburg,  Pomern,  Saxen  von  der  Elb  pis  an  die  Weichsel 
hinan  haissen;  was  ein  künig  der  Baiern  und  Schwaben,  haust  in 
Beham  in  der  stat.  so  wir  ietzu  Prag  haissen  und  domals  von  im 
Merboding  hieß.  Wo  man  in  nur  nent , fluecht  man  im , ward  ge  i" 
schent  vom  kind  auf  der  gassen  und  gescholten  für  ein  abtrünnigen 
veitflüchtigen  maiuaidigeu  verrättcr  seines  aigen  Vaterlands  und  hai- 
mats,  der  wie  ein  per  in  luegen  des  beharnischen  walds  verporgen 
gelegen  war.  Und  sagten  im  nit  allein  ab  die,  so  zwischen  der  Elb 
und  Wesser  sassen,  ir  gesellen  und  pundgenossen , herzog  Krmaus  i« 
verwanten,  sunder  auch  Merbods  aigen  Volk,  die  Schwaben  zwischen 
der  Elb  und  Ader,  Schönauer  und  Langberder  genant,  fielen  von  ireni 
künig  ab  und  verjagten  in  aus  Beham.  Künig  Merbod  doch  zu  der 
Donau,  kam  darüber  under  dem  Inn  zu  den  Körnern  in  das  römisch 
reich,  ward  von  Tiberio  dem  kaiser  gein  Ravenna  gesezt;  alda  lebt 
er  achtzehen  jar  und  starb  also  im  elend. 

08.  Von  künig  Catzwold  in  Böham  und  künig  Wird 
auf  dem  Jarkau.  (o  xi».  si  uo»  r.  m os kj 

Und  ward  künig  in  Beham  Catzwold,  auf  dem  Narkau  künig 
Yeivel.  Künig  Catzwold  warb  auch  umb  des  kaisers  huld,  damit  er  --' 
(der  kaiser)  Merboden  nit  wider  auß  ließ  und  er  bei  dem  künigreirh 
bleiben  möclit,  stieß  also  auch  frid  mit  den  Römern  an.  Das  misfiel 
den  andern  Teutschen  und  erhebt  sich  wider  in  der  künig  Yeivel  auf 
dem  Narkau  und  Ries,  der  verjagt  ietzgenanten  künig  Catzwold  aus 
Beham,  nam  s sellis  ein.  Künig  Catzwold  Hoch  auch  zu  den  Römern  *• 
über  die  Donau  und  ward  vom  kaiser  in  die  Provincien  und  das  land, 
ietzo  Delphinat  genant,  verschickt  in  ein  reichstat,  hies  Forum  .lulii. 

6 Schlesi  MD  Hrandeburg  St  7 Pumem  St  s haust  — statj  liieB  mm 
Helium  I>  H abtrinnige  St  Di  in  luegen]  in  den  schönen  auwen  /> 

15  Weichsel  / > ir  fehlt  I)  16  verwonten  St  17  Schcnawcr  Stil  ‘l.>  ton 

Ctt/t.  (iS  an  liis  zur  ChristenrnftdiiHntj  unter  Xera  tritt  wieder  0 rin.  flach  sind  <lie 
rrlndtewn  Starke  von  Art  nt.  mit  sehr  Jliichtit/rr  lltintl  tunt  vielen  Correetnren  etttt- 
ci inert , so  t lass  nicht  alles  aut  Sicherheit  zu  lesen  ist ; die  li hcrschriftrn  fehlen  Otter 
sind  nur  kurz  angedndet  27  einen  fried  D 2S  erhub  l>  32  genant  nur  in  O 
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und  das  volle,  so  mit  peden  vertriben  künigen.  dem  Merbod  und  Oatz- 
wold,  aus  Bekam  und  leutseken  landen  geflohen  war,  ward  au  der 
Tkonau  zwiseken  den  wasserflftssen  der  .Marek  und  Knresch  oder  s n»b 
Kraiß  eingesetzt  in  das  land,  so  wir  ietzo  Ungern  kaissen,  und  in 
* zue  einem  kiinig  geben  VVanner,  ein  Rwak  und  Quader  auß  dein  land, 
so  wir  ietzo  Markveld  und  Merkern  kaissen ; damals  kies  (es]  Qua 
doruni  regnnm. 

09.  Von  den  alten  teutschen  münchen  und  nnnnen, 
(lrndden  und  bftrding  genant. 

I«  (O  :11a.  8t  20  b r M 08  b 6) 

Auch  diser  kaiser  Tiberius  hat  die  geistlichen  (so  unser  vor- 
vodern,  so  weib  und  man  warn,  druddeu  und  barding  von  den  langen 
bürten  genant  haben,  von  den  ich  oben  im  ersten  puech  genueg  ge- 
schriben  hab)  auß  dem  land  Gallien  ehems  Heins  auß  dem  römischen 
'•'reich  verjagt  und  die  wäld  liberal,  darin  si  sassen,  abkauen,  clöster 
prechen  lassen.  Demnach  flohen  si  ülier  Rein  auß  dem  römischen 
reich  zu  den  Teutschen.  tetten  sich  alda  uider  in  den  grossen  weiden, 
wollten  under  den  alten  grossen  aichen,  pauten  clöster,  kielten  alda 
schuel.  brauchten  die  kriechisch  schrift,  lerneten  das  Volk  alles,  so  die 
natur  und  götter  antraf,  strichen  und  zogen  die  kinder,  damit  mans 
noch  heutigen  tag,  wens  wainen,  schreckt,  man  spricht  noch : .schweig, 
die  tlrud  knmpt  über  dich1. 

70.  Wies  Tiberio  weiter  gierig  mit  den  Teutschen. 

(O  3.1*  r.  St  21  * f.  M 09«.) 

Tiberius  kam  umb  sein  zwen  sün,  ward  in  beden  vergeben.  Und 
do  nun  sein  zwen  siin  mit  tod  abgangen  warn  und  er  nun  kain  leibs- 
erben mer  het,  nun  alt  was  worden,  verachten  in  die  Teutschen, 
brachen  auf,  fielen  über  die  grenitz  des  römischen  reiche  über  den 

I vertriben  fehlt  <1  2 war  nur  in  0 3 Kurettek  oder  fehlt  M 4 oder 

Kraiß  naehgetr.  St  4 zwischen  — Ungern  kaissen]  und  dein  wasserflus  March 
auf  der  grenitz  Österreich  untl  Ungarn  eingesetzt  O,  r gl.  Ann.  1.  170,  27  (intra 
Marum  et  Cusum  fhnnina  conioeantur)  5 Quader]  Quadländcr,  QuatUinder  Still) 

7 auf!  — regnuni/eWf  O 12  biirdling  H IS  bärden  St,  barden  ü 14  Gallen  Stil 
14  enhnlbs  M 16  die  klöster  zerbrechen  I)  Auch  diser  — prechen  lassen] 
Dergleichen  die  geistlichen  der  Gallier,  druddeu  genand,  vertrib  kaiser  Tiberius 
auf!  Galgenland,  lycß  ein  wald  abbawen,  darin  sv  gewollt  liietten  0 18  pauten 

clöster  fehlt  0 19  br.  d.  k.  sehr,  fehlt  <)  19  Xach  sehuel  noch  einmal  und 

clöster  alle  19  lehret en  D 22  damit  — über  dich]  damit  man  noch  die  leit 
schreckt  O 23  ergieng  I> 26  'riherius  — vergeben  fehlt  O 26  Do  nun  die 
zwen  syn  Tiberii  O 26  nnd  fehlt  Stil  27  nun  fehlt  O 28  brachen  auf  nur  in  <> 
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Rein  und  Tlmnau,  verwüesten  mit  dem  Schwert,  prant  und  raub, 
c Ir.’»  plitndreteu  die  fleck  in  des  reichs  landen,  an  den  Rein  und  Thonau 
stossend,  damals  Gallia,  Pannonia,  Mesia,  das  ist  Gallien,  Pongen, 
Meisn,  iezo  ReinstrAm,  Frankreich,  Baiern,  Österreich,  Ungern,  Bttl- 
garei,  Sirvei  genant;  füerten  vil  Volk,  triben  auch  ein  grossen  iiAm  s 
vichs  hinweg,  zogen  An  allen  widerstant  hin  und  herwider  nit  An 
grosse  uner  mul  smach  und  nit  mit  mindern  schaden  (als  Snetonius 
selbs  schreibt)  des  römischen  reichs. 

Und  ist  Tiberius  gestorben  im  dreinndzwainzigesten  jar  seines 
reichs,  im  aehtundsibezigesten  seines  alters,  am  sechzehenden  tag  des  n> 
merzen,  do  der  stat  Rom  burgermaister  waren  Cnsetts  Acerronius 
Proculns  und  Caius  Portius  Niger. 

71.  Vom  römischen  landshauptman. 

(O  31b.  8t  32a.  M 99a  f.) 

Und  als  die  alten  geschieht  anzaigen,  so  ist  diser  zeit  in  dem  >'■ 
land  under  dem  Lech  und  Inn,  ietzo  obern  und  nidern  Baiern  und 
Österreich  kaiserlicher  landshaubtman  gewesen  Flavius  Fabianus  Die 
unerfarn  des  alten  lateins  mainen,  er  sei  künig  oder  lierzog  in  Baieni 
gewesen  darumb,  das  er  im  latein  ,dux‘  genant  wird,  so  dieselbigen 
zeit  ,dux‘  im  latein  nit  ein  geporn  herzog  suuder  ein  römischen  kaiser-  20 
liehen  landshauptman  gebaissen  hat.  Diser  hauptman  hat  Wien  in 
Österreich  gepaut,  darumb’s  die  Römer,  weilnud  herren  diser  land, 
von  im  .Flaviuin  Fabianunr  genent  haben. 

8ie9»  72.  Vom  glaswerk.  (0  3si>.  st  22«.  m 99b.) 

Man  sagt,  das  under  disem  kaiser  Tiberio  einer  erfunden  liab  die  ?.-> 
kirnst,  wie  man  das  glas  macht,  das  es  sich  piegen  und  wider  schlichten 
liels  wie  das  plei  und  nit  zerprach  Aber  der  kaiser  Tiberius  lmt  solche 

1 die  Dunaw  Stil  2 raub  — flek]  raubten  nlles,  was  sie  aiikmnen,  plün- 
derten die  flecken  D 3 Mysia  D Galgen  O 4 das  ist  — Meisn  nur  in  () 

4 Hai  er  n fehlt  0 5 Hulgary  Syrfy  O,  Servey  / > 6 Volks  MO  grossen  miui 

grosse  summa  O 7 selimaelt  StMD  7 niindern  OM,  geringen  O 8 schreibt] 
bekent  alle  ausser  O 10  seines  reichs  — alters  fehlt  0 10  gechzöhütten  St 

11  do  burgenti.  in  Rom  StMO  12  Niger  nur  in  O,  vgl.  Ami.  I.  171,  S 16  und 
Inn  nachgetr.  St,  fehlt  O IG  ober  lind  nider  St  17  und  Österreich  (in  St 
nachgetr.)]  etc.  0,  erster  O 17  römischer  hauptinan  und  kaiserlicher  Verwalter  O 
17  gewesen  fehlt  O Flavius  nachgrtragrn  St,  fehlt  O 23  Von  diesem  ersten 
hauptmann,  welcher  die  statt  W.  gebannt,  heissen  die  Körner  die  statt  IV.,  wey- 
land herren  dieser  land,  Fl.  Fab.  O,  darumb  — genent  h.  nnrhgetr.  St,  Die  1111 
erfarn  — genent  h.,  fehlt  O 26  die  kunst  fehlt  ()  27  wie  das  plei  fehlt  O 

27  der  kaiser  fehlt  (>,  Tiberins  fehlt  StMO 
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kunst  verpotten,  damit  dadurch  nit  knpfer,  Silber,  golt,  ander  erz  und 
pergwerk  in  unwird  und  unwert  kam.  Und  das  ist  lang  das  g'inain 
geschrai,  doch  nit  als  gewiß,  ob’s  wär  oder  nit  sei  gewesen 

73.  Von  »lor  geschinklikait  kaisers  Tiberii. 

4 (O  331.  f Sl  33h.  M Wb.) 

Und  ist  weiter  kaiser  Tiberius  vast  gelert  gewesen,  hat  ped 
sprach  wol  kiitit,  kriech isch  und  lateinisch;  hat  sich  beflissen  des  wol- 
redens,  doch  hat  er  sein  red  und  sckrift  nur  mit  ttberigem  fleiß  ver- 
maistert,  liat.'s  nit  g’nueg  zue  guet  künnen  machen,  ist  also  unver- 
io  stendlich  in  seiuen  reden  gewesen,  hat  pas  auß  unverdachtem  muet, 
dan  so  er  sich  lang  drauf  bedacht  het,  geredt.  Er  hat.  auch  kriechisch, 
lateinisch  vers  und  reimen  geschriben  und  nemlich  von  den  cometen 
und  pfäbenschwenzen  ein  köstlich  puech  gemacht. 

74.  Sein  sprüch,  so  vast  nützlich  den  lierren  zu  merken 

J*  sein.  (O  34«.  St  23«  f.  M99hr.) 

Wider  das  pös  geschrai  und  iibel  reden,  schmach-  und  sehend- 
Schrift  (wie  dan  noch  heutigen  tag  zu  Rom  dem  heiligen  vater,  dem 
pabst,  geschieht)  braucht  er  imer  nachvolgenden  Spruch;  ,ei,  in  einer 
freien  stat.  sol  das  reden  als  die  gedanken  frei  sein'; 
so  Wan  im  die  amptleut  (so  mit  ander  leut  schaden  iren  nuz  schaffen 
und  mit  netten  fttnden  in  gttedig  lierren  pflegen  zu  machen)  rieten,  er 
solt  ein  neue  stenr  und  zol  und  ander  dergleichen  aufsatzung  attf- 
bringen,  schrib  er  nit  mör  hinwider  dan  das:  ,ein  gueter  hirt  sol  sein 
schetflein  schern,  nit  schinden  und  die  haut  gar  abziehen*. 

25  Er  verkeret  auch  nit  gern  die  alten  amptleut,  sagt,  es  war  ein 
volle  fliegen,  die  sielt  nun  vol  pluet  angesaugt  liiet,  leichter  zu  dulden 
und  sitzen  zu  lassen  dan  weg  zu  jagen  und  eine  nette  hungerige  läre 

1 dadurch  nur  0 2 unwerd  O,  unwclirt  D,  damit  in  unwird  (unwir  St) 

nit  kiinicn  und  unwerd  wurden  (wirn  St)  kupfer,  silber,  gold,  ander  iirtzt  (ertz  /> ) 
und  p.  Still)  3 alle«  gewiß  D 6 l'rbrr  gelert  in  O wolberedt  7 und  lat. 
/Mt  O 8 und  Schrift  nur  fehlt  o u hat»  nicht  gut  gnug  I>  unverständig  Still ) 
10  unbedachtem  Stil  II  drauf  frhlt  O geredt  tu  StMD  nach  muet  12  reim  P 
1 0 Wider  das  pöß  ybcl  naelireden  Still)  schmachbrieff  u.  schendschrifft  Stil. 
schmachbricffe  und  schendbrieffe  D 17  zu  lt.  der  brauch  ist  u.  d.  li.  v.  StMD 
U»  »ols  alß  (sol  alles  D)  frei  sein,  das  reden  als  (so  V)  wol  als  die  ged.  Still) 

20  so]  weleher  art  ist  Stil D 20  nuz  schaffen]  frunicn  zu  sch.  Stil,  frommen 
»neben  D 21  mit  neuwen  itindlein  D,  mit  newer  auffsatzung  (doch  nicht  ilrntlirh)  () 

21  pflegen  nur  <)  22  ein  uewen  zol,  ungidd  Still)  dergleichen  fehlt  O 

23  wider  0 hirt|  hyettor  Stil  20  gesogen  liett  D 27  zu  sitzen  lassen  St 
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ansitzen  zu  lassen:  die  stach  vil  lierter  dan  die  vol,  pis  si  auch  vol 
pluets  wilrd  und  ir  auch  genueg  gesaugt,  liiet. 

75.  Von  (len  Juden  und  aber  einem  pnndscliuocli 
under  in.  (st  28i>— 2.>*.  m ioo*  rj 

Tn  diser  zeit  ist  kaisers  Tiberii  landshaubtman  gewesen  zne  s 
Jerusalem,  in  der  hauptstat  der  Juden.  Pontius  Pilatus  und  die  march- 
grafen  Herodes.  mit  dem  znenamen  Antipas,  in  Galilea,  sein  brueder 
Philips  über  fünf  örter  und  Lysanias  auch  über  eins,  wies  oben  im 
Augusto  anzaigt  sein.  Und  diser  Herodes  der  anderj  so  nit  künig 
sunder  nur  tetrarchas  oder  marchgraf  gewesen  ist  zue  Galilea.  hat  io 
s.  Johannes  den  täufer  köpfen  lassen  darumb,  das  er  in  straft  am 
ersten  von  der  hueren  wegen,  darnach  auch  umb  ander  pöse  stuck, 
tück  und  riink,  die  er  tet.  und  wolt  dannoch  gerecht  und  frum  sein, 
von  welches  wegen  er  auch  von  Christo  ein  fuchs  genant  wirt. 

Und  es  ist  auch  diser  zeit  ein  ander  pundschuech  im  jüdischen  is 
land  in  Galilea  under  dem  gepiet  Herodis  aufgescanden.  Es  stuend 
einer  auf  mit  nameu  Theudas,  het  iederman  für  ein  frumen  geistlicheil 
von  got  gesanten  weissagen,  der  wolt  auch  frei,  dem  kaiser  als  eim 
gotlosen  ungläubigen  wüetrich  und  tyranuen  nichts  schuldig  sein;  het 
s iMh  nun  W01  vierhundert  man  zum  bracht  Pilatus,  der  römisch  lands-  * 
e ns  b hauptman  zue  Jerusalem,  fiel  in  Galileam,  so  Herodi  zuegehöret,  er- 
würgts  all  ob  einem  hauten,  dieweil  si  am  pesten  im  gotsdienst  und 
irer  andacht  warn.  Darumb  ward  Herodes  dem  Pilatus  feind,  das  er 
im  in  sein  land  gefallen  was  und  het  im  also  sein  undertan  erwürgt, 
maint,  Pilatus  solts  am  ersten  an  in  pracht  haben,  er  wolts  wol  ge-  2.-. 
straft  haben.  Pilatus  maint,  es  will-  nit  not,  er  wftr  mer  dan  Herodes, 
war  des  kaisers  hauptman. 

Und  die  obgenanten  zweit  sün  Aristobuli  (getöt  von  seim  vater, 
dem  alten  Herodes)  mit  liamen  Herodes  Agrippa  und  Hemles,  da  si 
nun  zu  iren  jaren  kamen,  wie  wol  si  des  rechten  pluets,  nams  und  so 
stams  der  alten  kiinigen  und  bäbsten  der  jiidisehait  warn,  hetten  si 
doch  nichts,  warn  arm,  teten  sich  gein  Rom  an  hof  zum  kaiser 
Tiberio;  alda  warn  si  gueter  ding  mit  des  Tiberii  enikl,  so  nachmals 
kaiser  war,  verdienten  umb  in,  das  si  hernach  von  im  (do  er  kaiser 
ward)  von  stundan  zu  königlicher  wird  erhebt  wurden.  » 

1 ansetzen  O,  zu  fehlt  M si  fehlt  St  2 blnt  1*  gesogen  hotte  D. 

Er  verkert  — ges.  hiet  fehlt  0 3 einen  St,  und  einem  andern  D 9 angezeigt 

ist  II  ]2  am  ersten  fehlt  O aneh  fehlt  I)  13  dick  St  22  erwürgt  alle  1* 

22  pestoni  M 29  getiit  — und  Herodes;  deren  vatter  von  dem  alten  Rorodt- 
Agrippa  und  Herode  geteilt  worden  l>  29  da  si]  das  St  31  namens  und 
slauimeus  T>  32  an  lud  fehlt  D 34  si  fehlt  St  35  erhaben  D 
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7(5.  Von  Christo,  unsemi  Herren. 

(St  r.«—  28  h.) 

Im  fiinfzehenden  jar  des  kaisertumbs  Tiberii,  do  obgenant  vier 
Eenen  das  jüdisch  land  regirten  (wie  Lncas  beschreibt),  ward  Christus 
■'  der  herr  von  Johannes  dem  täufer  im  dreissigesten  jar  seines  altere 
getauft  und  hebt  an  als  ein  herold.  von  frids  wegen  von  got  zu  seinen 
verurteilten , verHuerhten  feinten,  den  menschen,  gesant,  die  gneteu 
initr,  gnad  und  ablas,  gunst  und  huld  gottes  zu  verkünden,  berüefen 
und  auISschreien,  nemlich  wie  got  der  herr  nit  allain  die  straf,  urtail, 
1«  utignad  und  zorn  gegen  den  menschen  begeben  und  uachlassen  hab, 
sunder  wöll  auch  all  menschen  zu  silnen  und  erben  anuemen,  das  si 
all  wider  lebendig  und  untödlich  ntiiessen  werden  und  mit  im  in 
ewikait  im  himel  als  seine  allerliebste  kinder  geweltiglich  regirn. 
Und  das  bedeut  eigentlich  das  wort,  so  die  Schrift  im  kriecliischeu 
i>  braucht,  ,kerysso‘,  kumpt  vom  .keryx-,  so  (wie  man  bei  Homero  list) 
ein  herolden  haist;  der  haists  engl,  das  ist  potten  des  höchsten  gots 
und  der  menschen.  Und  .kerykioti*  ist  ein  stähl,  wie  die  herolden 
pflegen  zu  tragen,  davon  obgenant  zwen  näm,  die  die  heilig  Schrift 
braucht,  kumen.  Die  unsern  nennen's  nit  so  gar  wol  und  verständig 
a>  .prediger  und  .predigen*.  Es  ist  weder  teutseh  noch  latein.  Der  das 
neu  geschäft  ins  latein  bracht  hat,  das  noch  die  lateinisch  kirch 
braucht,  ist  vast  unlieissig  gewesen,  haist’s  .praedicare’,  das  dem 
kriechiseheu  wort  nit  genueg  tuet,  auch  ein  anders  haist,  wiewol  er 
an  etlichen  enden  auch  ,praeco‘  braucht.  Die  alten  Christen  haben 
sich  nur  der  kriechiseheu  sprach  braucht  , darin  got  die  neu  e geben 
hat,  brauchen  für  die  Wörter  ,praedicator‘  und  .praedicare*  (dafür  im 
kriechiseheu  keryx’  und  .kerysso*  stet)  ,praeco‘  (welches  auch  im 
lateinischen  au  etlichen  orten  stet),  .praeconiare*  und  .praeconium 
facere*,  das  wär  als  ein  herold  (den  die  Lateiner  .praeco*  und  nemlich 
» .caduceator  nennen)  auISschreien  und  auISrdefen  frid  und  gnad.  Das 
kriechisch  wort  begreift  in  im  pede,  gnad  und  tingnad,  zorn  und  huld; 
wo  man  frid  auBrüeft  und  gnad,  mueß  vor  feindsehaft  und  ungnad 
gewesen  sein. 

6 bub  an  L>  »einem  f it  y auözusehreyen  D Io  uachlassen  wolle  D 
II  si  fehlt  St  12  all]  also  1)  13  allerliebsten  D 15  xopi-;u>  ft’  15  davon 

kompt  x+jpo;  (x'jpii  ft’)  L>  17  xopixiov  ft',  x^poxtiov  C IR  die  die]  so  die  1> 
ly  verstendiglich  O 20  noch  lateinisch  I>  26  ist  vast  — sprach  braucht 
fehlt  O 2fi  für  und  tllr  l>  28  xop-.J  und  x'ipia-ui  ft',  x-ijpoj  und  xv)pÖ33a  C 
27  praeco  fehlt  D 28  arten  St  2S  das  war  D 30  und  aulSrüefen  fehlt  D 
32  wo  fried  und  gnade  wirt  auHgerüett  ft,  auOgeruffen  V 
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l'nd  wie  lang  Christus  gepredigt  hat)  und  wie  alt  er  sei  worden, 
sein  des  die  alten  nit  eins,  es  zaigt's  auch  die  scbrift  nit  lauter  an 
Es  ligt  auch  nichts  daran,  wo  man  sich  nur  nit  drumb  zankt  und 
drob  uneins  wird  und  die  ungelerten.  die's  nit  wissen,  nit  gehört,  nit 
gelesen  haben,  die  geleiten,  sos  wissen,  darumb  nit  verachten  und 
auß  der  christenhait  schelten  wollen;  mueß  man  iren  unfleiß,  das  si 
nichts  können  noch  fragen  noch  lernen  wollen,  dulden,  ist  vil  pillicher, 
das  si  lassen  ander,  die  fleissig  sein  und  etwas  lernen,  in  alle  ding 
sauer  lassen  werden,  neben  in  pleiben  lassen. 

I)ie  alten  Christen  haben  zwelf  stuck  zam  in  ein  gar  kurzen  auß-  10 
zug  bracht  und  vervast,  daran  der  glaub  stet,  darin  man  eins  solt 
sein  und  mäniglich,  der  ein  rechter  Christ  wölt  sein,  glanben  muest. 

In  andern  Sachen  hat  man  eim  ietlichen  sein  sin  gelassen  und  voranß 
in  disen  Sachen,  so  nit  lauter  außgedruckt  sein  in  der  Schrift  und 
(wie  s.  Hieronymus  spricht)  die  so  leicht  mit  der  schritt  zu  verwerfen  es 
als  zu  erhalten  sein.  Aber  es  ist  nun  schier  darzue  kumen,  wer  eim 
ietlichen  petlermiinch  sein  leus  nit  für  heilig  will  halten,  sol  nit  ein 
s no »Christ  sein.  Aber  ich  laß  ietzo  solchs  faren,  wiewol's  vast  not  war, 
darvon  zu  sagen. 

Der  g'maiu  wflu  ist  ietzo,  Christus  sol  nur  vierthalb  jar  gepredigt  a> 
haben  und  vierthalbs  und  dreissig  alt  sein  worden.  Aber  s.  Ireneus. 
der  heilig  zeug  und  milrterer  Christi,  pisehof  zu  Lyon  in  Frankreich, 
sagt,  wie  solche  mainung  auf  bracht  sei  worden  von  etlichen  irrigen 
Christen,  die  ir  besunder  weg,  von  inen  selbs  erdacht,  bestatten  haben 
wollen;  er  hab’s  gehört  von  seinem  maister  Polycarpo  und  s Johanns.» 
der  zwelfpot  hab's  auch  gepredigt:  Christus  hab  lenger  predigt,  lenger 
hie  in  diser  weit  gelebt,  sei  lieber  fünfzig  jaren  dan  vierzig  gewesen, 
sei  doch  nit  gar  fünfzig  alt  worden.  Zaigt  auch  sunst  über  das  vil 
treffenlicher  ursacli  an  mit  der  scbrift  und  ausserhalb  der  Schrift,  da- 
mit er  dise  wärhait  beweist.  *> 

Ich  hab  auch  gelesen  bei  Sigbrecht,  einem  vast  gelerten  Benedicter 
auß  dem  pistum  Lütich,  und  s.  Marian,  so  zu  Regenspurg  ligt  zu 
weich  sand  Peter,  welche  vor  fünfthalb  hundert  jaren  gelebt  und  ge- 
schriben  haben,  das  zu  iren  Zeiten  die  jarzal  von  Christi  gepnrt  wo] 
umb  zwainzig  jar  gefeit  hab.  Das  macht  der  untleiß  uud  unschick-  u.> 

3 rangt  St  4 drob]  darumb  D 6 si  fehlt  St,  daü  sics  nit  S,  da6  sic 
cs  nicht  C 11  daran]  darum  D darin]  darumb  l>  17  leis  St  20  won  St 
21  vierthalb  D aber]  so  doch  l)  24  iren  besondern  D hallen  wollen 
bestüttigen  D 28  sei]  und  1>  sunst  fehlt  D 30  wil  beweisen  D 31  Sig- 
wreeht  St  32  Lvdig  St  s.  Marten  S,  Martin  C 33  weich  fehlt  l)  35  und 
fehlt  St 
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likait  der  geistlichen,  vorauiS  der  pischotfen,  pfarrer  nnd  prediget',  die 
nit  gelert  leut,  solcher  sach  verständig,  druntb  fragen.  Ein  ietliclier 
schreier  stet  auf.  er  kiin  oder  kün  nichts:  dieselbigen  haben  die  alten 
kalender  und  (wie  wirs  nennen)  lafSzetl  nnd  computos  all  falsch  ge- 
i macht , sein  der  alten  historieo  und  des  laufs  des  himels  nit  recht 
bericht  gewesen.  Aber  (wie  ich  erst  ietzo  oben  gesagt  hab)  es  näui 
und  gab  solche  nichts,  wo  die  stolzen  ungelerten  dam  mb  die  gelerten 
nit  verachten  suuder  lemeten,  sich  selbs  und  anders,  so  si  nit  wissen, 
erkennen,  fragten  die,  den  got  in  solchen  Sachen  mer  gnad  geben  hat, « 
tu  wie  dan  s.  Panis  uns  lernet.  Es  sein  auch  die  gar  alten  (wie  man's 
bei  dent  Eusebio,  Hieronimo  und  Beda  tindt)  nit  eins  gewesen  von 
den  jaren  Christi,  sein  wol  57  jar  voneinander. 

77.  Von  der  ersten  und  grösten  vervolgung 
der  christenliait  in  der  stat  Jerusalem  und  übend  von  den 
»•'  geistlichen,  so  bei  vierzig  jaren  stiits  ge  wärt . pis  kaiser 
Xero  und  das  römisch  reich  die  stat  Jerusalem  mit  liers- 
kraft  überzogen  hat.  wie  s.  bucas.  auch  Josephus  der  Jud 
dt*s  zeugnus  geben,  dergleichen  Hegesippus,  so  die  zwelf- 
potten  gehört  hat. 

■JO  (O  :ua  f.  lind  861»  teilweise,  st  '.tu — 41  a.  M 100  b— 105  b.) 

Und  wie  sant  Hieronymus  und  Eusebius  in  iren  Chroniken  auf 
gezeichnet  haben,  so  ist  Christus  der  herr  im  achtzehenden  jar  des 
kaisertums  Tiberii.  do  zu  Horn  burgermaister  warn  die  zwei)  Gemini, 
Hubellins  nnd  Knfius.  am  fUnfundzwainzigesten  tag  des  merzen,  an 
as  welchem  tag  dieselbigen  zeit  (als  Plinius  anzaigt)  tag  und  nacht  gleich 
wurden,  die  sun  in  den  whler  gieng  und  lieht  sich  der  tag  an  lenger 
zu  werden  dan  die  nacht 

l'nd  da  nun  Christus  von  den  toten  erstanden  nnd  gein  himel 
gefarn  war  und  seinen  potten  und  (wies  die  kiieehisch  sprach  lient-) 
enthalten  oder  herholden  den  heiligen  geist  gesant  het,  »tuenden  die- 

1 pfarrhcrrn  l>  7 niinpt  und  gibt  l>  solch  C S verachteten,  minder 

.sielt  lehren  Messen  I)  9 erkundigten  I>  solcher  D 10  lehret  D 12  Sach 

voneinander  in  St  noch:  sein  fynfferlai  (darauf  rin  grosserer  Kaum  leer  gelassen) 
l-l  in  der  christenh.  T>  1 ö stat*  an  einander  I>  geliert  St  19  ln  <)  lautet 
die  l < her schrft : Von  den  Christen  lind  ersten  verfolgten  geistlichen  21  ln  O 
beginnt  das  Cap.:  In  dem  achtzehenden  jar  seins  reichs  ward  unser  herr  Christus 
gemartert  etc.  23  do  — warn  naehgetr.  St  24  Kuh.  und  Huf.  fehlt  U 2.7  an 
welchem  tag  dieselh.  *.]  do  damals  O 26  und  hub  d.  tag  D 30  oder  und  U 
30  herolden  M 
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selbigen  auf,  verkttndten  offenlich  solchs  liberal  dem  volle,  sagten: 
wulten  die  Juden  ein  genädigen  herren  au  got  haben  und  zu  frid  mit 
im  sein,  so  miiesten  si  an  Christum  glauben,  den  si  verkauft,  ver- 
rat ten,  verlaugent.  dem  römischen  gewalt,  dem  kaiserlichen  lands- 
hauptman,  den  haiden,  den  ungläubigen  (wiewol  dieselbigeu  mit  urtail  * 
und  recht  in  unschuldig  und  ledig  zu  lassen  erkent)  tiliergeben , an 
ein  galgen  als  ein  u beitatter  gehenkt  hetten;  den  het  got  vom  tod 
erweckt  und  in  zu  eim  gewaltigen  herren  über  all  ding  gesezt  und 
wärn  an  im  all  Weissagung , alle  sehrift , alle  verhaissnug  gottes 
eirundes  almechtigen,  der  jüdischait  geschehen,  erfiilt.  Darum b,  wer  recht  m 
und  den  willen  gots  wölt  tuen  und  sälig  werden,  der  müest  kurz  an 
in  glauben  und  in  seim  nam  tauft  werden,  sunst  möcht  niemaut  kaiu 
gnad  und  barmherzikait  bei  got  finden  noch  erlangen. 

l'nd  dieweil  man  die  wärbait  von  anfang  der  weit  her  nie  gern 

gehört  hat,  (dan  si  pflegt  nur  neid  und  has  zu  machen,  wie  s gar  ein  u> 

alt  Sprichwort  bei  dem  haidnischeu  poeten  Terentio  ist),  mochten  die 
heiligen  Väter  zu  Jerusalem,  pabst,  pischof,  doctor,  gelerteil,  maister, 
prediger,  vicari,  dechant,  müncli  und  pfatfeu  noch  vil  weniger  leiden 
solche  götlich  wflrhail , wolten  in  iren  Sachen  ie  recht  haben  und  nit 
ungerecht  sein:  namen  obgenaute  potschaft  und  Werbung  von  den  a> 

heroldeu  Christi  twiewol  inen  vor  lange  zeit  her  durch  die  heiligen 

weissagen  von  dem  ewigen  got  zuegesagt  und  versprochen)  nit  allain 
uit  an,  sunder  verwurfens  als  ein  verfüerung  und  ketzerei.  Von 
stundan  am  andern  tag,  da  die  zwelfpotten  wider  obgenante  Werbung 
an  ein  gemain  jüdischait  im  gotshaus  tetten,  kamen  obgenant  geistlich  2, 
namens  an,  füertens  für  sich,  verpoten  häftiglich  bei  hoher  straf  und 
jieu , si  solteu  solcher  sacli  absten.  Die  zwelfpoten  gaben  ein  kurze 
antwurt,  sagten,  si  miiesten  mer  got  dan  (\tn  menseben  gehorsam  sein, 
si  möchten  und  kirnten  auch  nit  des  verlangen,  das  si  gesehen  und 
gehört  hieten;  si  künten's  selbs  wol  ermessen  Die  geistlichen  zu  a> 
Jerusalem  Hessen  domals  die  zwelfpoten  weg  gen,  dröeten  in  nur  vast. 

Aber  do  die  zwelfpoten  nit  undeidiessen,  verkünten,  wie  in  von 
got  befolhen  war,  obgenaute  Werbung  dem  g'main  man,  Hessens  die 
geistlichen  gefänklich  annemen  und  mit  gerten  streichen  Do  das 
auch  nit  half,  es  merten  sich  nur  liier  die  Christen,  do  beschlossen  o 
4 hauptmann  D 7 gehengt  St  9 weissagen  Stil  10  des  fehlt  StM 
12  macht  St,  macht  it  16  machtens  St,  moehtens  M 17  dootores  D 22  na 
inen  — versprochen)  namen  die  himclischen  1er,  so  in  doch  vor  lange  seit  durch 
die  heiligen  weissagen  von  dem  ewigen  got  verhaissen  ward  0 29  das  auch 

nicht  verleugnen  O 29  des  sy  st  3|  t rosten  St,  drüuweten  L>  33  war  V 
34  gerten]  ruhten  S,  ruten  C 35  nur  je  mehr  V 
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obgenant  heilig  väter,  wer  an  Christum  gläubt,  der  seit  leib  und  guet 
verfallen  haben. ' 

l ud  das  ist  die  erst  und  gibst  durchächtung  der  christenhait 
gewesen,  hat  sehir  wol  bei  vierzig  jaren  gewert,  das  ein  gläubiger  den 
•'andern  gläubigen,  das  ist  ein  Jud  den  andern  vervolgt  hat.  Die 
allergeistlichesten,  heiligesten  und  geiertesten  der  jüdisehait  verpantens, 
namen  in  alles  ir  guet,  verstaintens,  die  an  Christum  glaubten  und 
sich  taufen  Hessen,  als  die  nichts  weder  auf  Mosen  noch  die  heiligen 
altväter,  nichts  auf  das  gesatz,  gotshaus  und  gotsdienst  von  got  ge- 
«o  widembt,  nichts  auf  die  alten  löblichen  breuch  der  jüdisehait  hielten, 
sunder  brächten  nur  ein  neue  ketzerei  auf,  machten  überall  aufruer 
und  irtum  in  dem  ganzen  glauben  und  jüdisehait,. 

Und  es  sein  am  ersten  all  Christen  nur  Juden  gewesen,  man  liats 
am  ersten  nur  Juden  genent,  man  hielte  auch  für  Juden;  die  geist- 
ig liehen  der  jüdisehait  hiessens  die  nazaienischen  und  galileischen  kezer 
Jfergleichen  lang  hernach,  piß  die  kaiser  Christen  sein  worden,  haisseu 
die  gelerten  g'mainlich,  historienschreiber,  redner,  die  kaiserlichen 
recht  die  Christen  nur  Juden  und  den  christlichen  glauben  den  jüdischen 
alterglauben.  Und  die  zwelfpoten  selbs,  auch  ander  prediget-  (wie 
*>  s Lucas  selbs  m§r  dan  an  einem  ort  anzaigt)  haben  nur  den  Juden 
Christum  verkündt,  halten 's  auch  dafür  geacht,  der  christenlich  glaub 
sei  allain  dem  samen  und  nachkumen  Abrahä  versprochen,  den  kindern 
Israhel  (dem  außerweiten  von  got  volk  und  durch  das  gesatzt  ge- 
rainigt  und  geheiligt,  so  allain  den  einigen  wärn  got  erkent,  eiet  und 
» anpetet)  zuegeschiekt  und  es  künn  kainer  kain  Christ  werden,  er  sei 
dan  ein  Jud,  auß  welchem  Messiah  geporn  ist  worden,  und  denen  got 
in  verhaissen  hab  durch  die  heiligen  schrift  und  weissagen;  dan  diec 
haiden  peteten  vil  göttei-  an,  hielten  weder  auf  die  schrift  noch  auf 
got  nichts,  triben  nur  das  gespöt  darauß,  hiessen  s ein  aberglauben. 
at  Darumb  mainten  die  zwelfpoten  und  die  alten  Christen,  der  christlich 
glaub  würd  nur  den  Juden  geben,  si  sein  auch  nur  von  got  den  Juden 
zu  predigen  verordnet  gewesen.  Sand  Paulsen  hat  got  am  ersten  zu 
den  haiden  geschickt,  darumb  auch  sich  sand  Pauls  überall  in  seinen 
geschritten  ein  gesauten  von  got  zu  den  haiden  nent  und  s.  Peter  ein 
« gesauten  zu  n Juden. 

I glaubet  M,  glaubte  l>  5 ein  gl.  ein  gläubigen  und  ein  jud  D 8 Mose  1) 

'.I  auff  den  heil,  allvatter  l>  10  gewidembt]  geordnet  1)  12  sunder  — jüdisehait 

fehlt  D 14  die  geistliehheit  D 20  art  St  nur]  mehr  ll  23  volck  von 

gott  D 23  gesatz  J I,  gesotz  V 2Ü  und  könne  keiner  L>  27  in  fehlt  L)  Weis- 
sagung I>  28  petten  St  31  würd]  wird  St,  wer  D 34  schrifften  Ml)  von 
got  fehlt  JJ 
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lTml  es  erhebt  sich  die  erst  Verfolgung  in  der  heiligen  stat 
Jerusalem  von  den  heiligen  geistlichen  und  geleiten  Vätern  l ud  die 
allergeistlichesten,  die  das  strengest  leben  fiierten.  in  allen  dingen 
unsträflich  warn  \wie  domals  s.  Pauls),  die  namen  brief  und  gewalt 
snmvoni  pabst  und  der  geistlichen  obrikait  zu  Jerusalem,  zugen  all  stet  » 
und  Hecken  aulS,  wo  nur  Juden  warn:  wo  einer  nur  verzickt  war.  es 
wär  frau  oder  man,  das  er  glaubt  an  Christum , ward  im  genuinen 
was  er  het,  ward  auch  puuden  und  gefangen  gefuert.  verstaint.  köpft, 
mit  allerlai  marter  als  ein  abtrünniger  vom  glauben  und  ein  feind 
gots  vom  leben  zum  tod  bracht.  Es  war  domals  nit  guet  ein  christ  1# 
zu  sein,  war  nit  kurzweilig,  es  galt  leib,  er  und  guet;  dan  die  heiligen 
gelerten  geistlichen  Juden  mainten,  si  tätten  got  ein  besunder  gefallen 
daran,  es  wär  der  recht  gotsdienst,  wär  recht  got  angepett,  das  si 
also  das  menschenpluet  Vergüssen  und  die  abtrünnigen  ketzer  vom 
leben  zum  tod  prächten,  ab  dem  erdrich  aufStilgten  o 

Die  römischen  und  kaiserlichen  amptleut,  so  all  haideu  warn, 
dieweil  die  sach  den  glauben  oder  (wie  si  es  nenten)  den  aberglanben 
antraf,  kiimereten  sich  nichts  drumb,  wo  man  schon  für  si  kam,  vor- 
auli  so  si  sahen,  das  die  übresten,  die  geistlichen  der  jiidischait  nach 
irem  gesatz,  von  got  geben  (das  in  von  den  römischen  kaisern  auch  » 
zu  halten  und  zu  handhaben  under  den  iren  znegelassen  ward),  solche 
leut  als  abtrünnig  von  irem  glauben  richteten. 

Doch  Pontius  Pilatus,  der  kaiserisch  landshauptman  zu  Jerusalem, 
der  schrib  die  sach  alle  von  Christo  gein  Rom  dem  kaiser  Tiberio 
zue.  sein  gewissen  drang  in,  das  er  von  Christi  die  wärhait  bekennet 
und  (wie  Tertullianus  spricht)  nun  in  seiner  gewissen  ein  christ  war: 
entdeckt  dem  kaiser  das  ganz  leben,  alle  1er  und  Wunderwerk  Christi 
und  zeugnus  seiner  gesauten,  auch  die  sag  der  knecht,  so  bei  dem 
grab  gelegen  warn  und  die  engel  mit  den  trauen  betten  reden  hören; 
legt  alle  schuld  auf  die  Juden,  die  hieten  in  tiherschrieren,  das  er  in 
Christum  zu  creutzigen  vergant  hiet  und  ein  sülchen  man  wider  ir 
aigen  gesatz  zu  töten  zuesehen  hiet  müessen,  von  dem  all  ir  weis- 
sagen betten  weiligesagt  und  alle  ir  schritt  an  im  erfölt  wär  worden, 
si  hetten  snnst  ein  auflauf  wider  in  wollen  machen. 

I erhub  sieb  D 6 verzickt  fehlt  D 14  vergossen  D 23  hauptmann  /> 

2ti  in  seinem  l>  27  cndöckt  St  20  betten]  bet  St,  haben  I)  .10  ober 
schrien  I)  34  Doch  l’ontius — wallen  machen]  Zue  derselbigen  seil  schrib  P.  1*. 
der  kaiserlicher  und  des  römischen  reich«  hnuptman  zue  Jerusalem  dem  kaiser 
Tiberio  das  ganz  leben,  1er  und  wunderxaichen , auch  des  latid  geschrai,  so  von 
»einer  urstend  was,  legt  die  schuld  auf  die  Juden,  clagt  alda,  wie  sy  in  yber- 
schrien  haben  (die  folgenden  drei  Zeiten  unleserlich)  (J 
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Kaiser  Tiherius  bracht  solch  Christi  Wunderwerk  an  das  regimeut 
zu  Hum , gab  die  erst  stini  dar/.ue , und  legt  auch  daneben  sein  erste 
jiet  an,  begert,  das  man  auch  Christum  allenthalben  im  römischen 
reich  für  einen  gut  an  nein  und  das  in  der  römisch  rat  (wie  wir 
» sprechen)  canoni/.irn  und  in  die  zull  der  untödlichen  götter  oder  auß- 
erweiten (wie  wir  nun  reden)  schreiben  weit.  Das  römisch  regiment, 
darumb  das  in  Pilatus  nit  geschriben  het.,  war  dawider,  schlueg  sölclis 
des  kaisers  füruemen  ab,  zaigt  vil  ursach  an,  lies  wider  die  Christen 
ein  offen  geschäft  außgen:  wer  Christum  eret  oder  bekennet  für  ein 
io  got,  dem  sol  die  stat  Rom  versagt,  leib  und  leben  verfallen  sein.  Wan 
es  was  ein  gesaut  des  römischen  reichs,  das  gar  niemant,  noch  auch 
der  kaiser  selbs,  kainen  für  ainen  got  halten  solt,  er  sei  dan  vor  vom 
römischen  rat  und  regiment  zuegelassen  und  canonizirt  Nichtsdester 
minder  plib  kaiser  Tiberins  auf  seiner  mainung,  ließ  ein  kaiserlich 
iä  pot  außgen : wer  ein  Christen  von  des  glauben  wegen  beclagt  oder 
bekümmert  vor  dem  regiment,  sol  leib  und  leben  dem  kaiser  ver- 
fallen sein. 

Und  der  ersten  durchiichtung  der  christenhait  ist  gm  maisteu 
ursach  und  ein  gueter  anfang  gewesen  s.  Pauls,  wie  er  selbs  bekent ; 
» ist  damit  und  dabei  gewesen,  hat  den*  andern  die  claider  verhüet,  hat 
rat  und  tat  darzue  geben,  das  man  s.  Stephan  verstaiiiet.  l'nd  flohen 
die  uamhaftigen  Christen  und  gelerten  auß  der  stat  Jerusalem  on 
allein  etlich:  s.  Peter,  Johannes  und  Jacob  die  zwelfpotten.  Und 
praitten  sich  auß  die  andern  überall  in  die  land  und  flecken,  alda 
«Juden  warn,  und  verkündten  allain  den  Juden  Christum,  wie’s  dan 
Lucas  auzaigt.  Aquila  und  Prisca , sein  hausfrau , kamen  gar  gein 
Rom,  brachten  alda  hin  den  christenlicben  glauben  linder  die  Juden. 
Und  wie  s.  Sophronius,  ein  schueler  s.  Hieronymi,  schreibt,  in  dem 
weiten  erzkünigreich  Persien  gegen  mitternacht  pis  an  Teutschland 
■w  und  aufgang  der  sun  hat  gepredigt  s.  Thomas,  und  ist  gestorben  in 
der  stat  Calamina  in  dem  land  Indien ; s.  Andreas  (wie  oben  gemelter 
Sophronius  beschreibt)  in  dem  grossen  mächtigen  kaisertum,  so  wir 
iezo  die  Tatarei  und  den  grossen  chan  von  Cateia  haissen;  ist  an  ein 
galgen  gehenkt  worden  von  ktinig  Aegea 

I Christi  fehlt  I)  bracht  solche  an  das  römisch  regiment  0 2 darzue 

fehlt  O 2 daneben  fehlt  0 3 petj  bitt  l>  5 canonisicrn  MO  fi  und  das 

in  — wölt  fehlt  <1  7 das  im  St  8 zaigt  — an  fehlt  U Hessen  OO.  lies  «i« i 

Hessen  corrigiert  8t  10  fllr  e.  g.  dem  fehlt  0 I)  gesatz  SIM,  gesetz  O 15  ge- 

holt O Ifi  vor  dem  regim.  fehlt  O 21  hat  rat  nachgetr.  St  versteiuiget  D 
30  Thoman  St,  Thema  M 32  müchtigüm  St,  grolimöchtigen  O 33  Cathay  O 
34  gehengt  St  Und  wie  s.  Sophr.  - Aegea  narhgetr.  St  (nach  Aegea  in  SIM 
noch:  s.  Matthia.) 
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s i;ib  Und  do  s.  Pauls  also  tobet  und  wüetet  wider  die  Christen,  votieret 
in  got  wunderbarlich  und  erleuchtet  in:  als  stark  er  vor  wider  die 
Christen  was  gewesen,  so  stark  war  er  mit  in  und  häftig  wider  die 
Juden;  die  warn  im  feinder  dan  kainem  Christen  nit  nnd  stelteu  im  in 
mancherlai  weg  nach.  Und  got  sagt  zu  im,  die  .luden  würden  sein» 
zeugnus  nit  annemen,  darumh  solt  er  den  liaiden  verkünden  das  hail 
und  außschraien  gnad  und  frid  nnd  das  ewig  leben  bei  got.  wo  si  nur 
an  Christum  glaubten,  in  seim  nam  tauft  würden;  dürften  weiter 
kains  gesatzt  gar  nit  mer,  weder  beschneidens  noch  feiertäg  noch 
vasttüg  noch  gotshaus  und  kirchfart  gein  Jerusalem  und  dergleichen,  w 
der  einig  Christus  wär  in  allain  genueg,  der  hiet  das  gesatz  Mosi 
und  ander  alle  1er  der  weisen  diser  weit  anfgehebt:  demnach  wärn  si 
zum  glauben  von  got  in  ewikait  verordnet,  dieweil  die  Juden  sich  ires 
gotsdienst,  g’satz  und  gueter  werk  trösten,  vermainten  als  heilig  leut, 
si  dörften  Christus  nit , das  er  si  heilig  solt  machen  nnd  erst  gnad  u 
erwerben,  hieten  vor  ain  gnädigen  herren  an  got. 
c in*  Da  das  die  Juden  und  die  geistlichen  zu  Jerusalem  erhörten, 
warn  si  erst  recht  zornig  auf  s.  Pauls,  das  er  die  ganz  jüdischait 
also  veracht:  vergleicht  si  nit  allain  den  gotlosen  haiden,  sunder  setzt 
in  die  haiden  für,  hielt  nichts  auf  das  gesatz  Mosi,  von  got  geben,  nichts  an 
auf  den  gotsdienst  und  templ  zu  Jerusalem  noch  auf  die  alten  löblichen 
bräuch  der  jüdischait  und  Satzung  der  lieben  heiligen  alten  Väter. 

Es  warn  auch  die  gläubigen  zu  Jerusalem,  so  all  Juden  warn, 
nit  wol  dran  mit  Paulo,  das  er  also  die  jüdischait  und  iren  gotsdienst. 
so  ie  von  got  geben  wär  und  von  den  heiligen  Vätern  angenumen,  -• 
veracht.  Aber  s.  Pauls  kert  sich  nit  dran,  tet  was  im  von  got  be- 
folheu  war,  eröffnet  (wie's  Lucas  nent)  die  für  des  glaubens  den  haiden 
und  tet  iner  dan  all  prediger  vor  im  und  zwelfpoten  und  auch  nach 
im  getan  haben  Cot  hat  durch  disen  ainigen  menschen  das  ganz 
römisch  reich  überwunden  und  zum  glauben  bracht.  Er  ist  der  erst  so 
gewesen,  der  zu  Jerusalem  hat  angehebt  und  hat  in  allen  landen  ge- 
rings  herumb  weit  nnd  prait  überall  durch  das  römisch  reich  gar  pis 
an  die  Donau  die  abgötterei  angriffen  und  den  haiden  Christum,  den 
wärn  Messiam  den  Juden  verhaissen,  verkündt  und  vil  nnd  mancherlai 
erlitten  von  den  Juden  Den  tet  das  gar  zorn,  das  er  den  gotlosen  v. 

2 wunderwärlich  SI  4 kainen  St  f>  wir»  sein  zuignus  nit  anneiu  SI 

■J  geaatzs  M , gesetzes  D bcschncidung  l>  II  allain  gennegj  allen  dingen  1> 

12  auffgeliaben  D 14  geaetz  und  guten  wercken  L>  IS  das  er  sieh  st 
17  höretcn  H 23  glatibing  St  25  Väter  SI  27  die  thir  St  28  denn  alle 
pr.  und  zwelffbutten  vor  im  JJ  31  angeliaben  L>  33  aptgoterey  O 34  und  deu 
— verkündt]  und  den  liaiden  den  waren  reehteu  glauben  verkündt  0 
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haiden  prediget,  sagt,  die  liaiden  wärn  die  außerweiten  von  got  und 
die  .luden  mit  irern  gesatz  und  gotsdienst  verworfen.  Das  mochten 
die  geistlichen  und  heiligen  Väter  zu  Jerusalem  und  die  ganz  heilig 
jitdischait , von  got  erwelt  und  gezügelt,  denen  got  sein  schritt  und 
» canzlei  befolhen  het , mit  nichte  leiden , richten  vil  an , pede , durch 
Juden  und  haiden,  auch  falsch  Christen,  durch  man  und  trauen,  mit 
miet  und  gab  hei  den  kaiserlichen  amptleuten,  brauchten  manchen 
rank  und  Verrätern,  wi  si  Paulum  erwischen,  vom  leben  zum  tod 
pringen  möchten.  Aber  es  gerieten  in  ir  anschleg  nit,  got  half  im 
io  überall  davon.  Si  hieten  schir  nach  den  andern  zwelfpoten  (so  nur 
den  Juden  predigeten,  das  gesatz  hielten,  den  alten  gotsdienst  der 
jüdischait  pleiben  Hessen)  nichts  mer  gefragt , hietens  gern  bei  irem 
predigen  pleiben  lassen.  Nur  s.  Pauls  der  wolt  erst  übel  an,  der 
stieß  alles  umb,  gab  aus,  die  gotlosen  haiden,  die  got  nie  erkent 
» hieten,  denen  auch  got  nie  nichts  verhaissen  het,  wär  das  auserwelt 
volk  von  got  und  würden  sälig  werden,  hieten  ein  genedigen  herren 
an  got:  und  die  Juden  (so  von  Abraham  hie  wärn.  alweg  got  erkent, 
im  gedient  hieten  und  die  got  mit  sundern  gnaden  alweg  gemaint, 
hiet  in  das  gesatz  geben,  den  tempel  zu  Jerusalem  paut,  den  gots- 
so  dienst  aufgericht  und  alles  guets  verhaissen , die  geschrift  zuegesant) 
selten  das  verstockt,  verworfen  von  got  volk  sein  und  ein  ungnädigen 
got  halien,  deren  väter  all  heilig  und  bei  got  wärn,  so  die  gotlosen 
lmiden  mitsambt  allen  iren  vorvodern  auf  ein  häufen,  wie  die  Schrift 
anzaigt,  all  in  der  hell  sässen  und  in  der  unguad  gotts  lägen.  Als 
» vast  solcbs  die  Juden  verdroß,  so  vast  gefiel  es  den  haiden  wol  und 
glaubten  dester  e und  Hessen  sich  taufen  im  namen  Christi. 

Das  alles  beschreibt  sand  Lucas,  auch  s.  Pauls  in  etlichen  seinen  » iw» 
briefen  Das  hab  ich  auf  das  kürzest  hie  wollen  anzaigen,  wie  s die 
zeit  geben  hat.  das  man  säeh,  in  wem  der  recht  christlich  glaub  ste. 

•*>  Ks  ist  ietzo  nur  ein  kurzweil , Christen  sein : es  füer  ietzo  einer  ein 
leben  wie  er  wöl,  man  fragt  nichts  darnach;  helfen  pfleger,  lichter 
und  Schergen,  die  das  übel  straffen  sollen,  fressen  trinken  mit,  nemen 
miet  und  gab:  domals  galt's  eiin  Christen  leib  und  leben,  er  und  guet 

Aber  ich  kum  wider  an  kaiser  Tiberium  und  an  sein  münz,  so 
»man  noch  überall  bei  uns  außackert. 

4 geaiglt  St,  gezielet  /*  fi  richteten  viel  durch  J.  u.  haiden  D S mancher- 
ley  rencke  C,  rencken  *'  9 gericht  I)  angchhig  C 13  Nur  s.  P.  »achgetr.  St 
13  der  fehlt  I)  nbel  dran  l>  15  nie  fehlt  1)  ls  die  gut)  die  Juden  alle 
21  ungnädig  St  22  waren  I1  23  vorvUttem  V 24  hellen  sangen  l>  lagen  I> 

25  Milch*]  es  Tt  31  helffer  />  33  helfen  — er  und  guet  fehlt  M 
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Der  erst  pfenning: 

DIVI  FRATRES  CLESARES  AVGVSTI  F.  COS  DESIG 
Die  zwei)  heiligen  briteder,  angend  kaiser,  des  geweichten  regirenden 
kaisers  süne,  angend  bürgermaister  aufs  künftig  jar  der  stat  Rom 

Der  ander: 

NERO  CLAVDIVS  DRVSVS  GER  IMF.  TI.  CLAVD  C.ES 
AVG.  P.  M.  TRI.  IMP.  PP.  S.  C Nero  Claudius  Drusns,  ein  über 
winder  der  Teutschen,  ubrester  velthauptman  des  heiligen  römischen 
reichs , Tiberius  Claudius,  geweichter  kaiser  von  got,  pabst,  lmndhaber 
der  gemain,  öbrester  velthauptman,  vater  der  stat  Rom,  seins  haimats.  '*> 
Resehlossen  und  ratgesehlagt  im  römischen  regiment  oder  Parlament, 
wie's  die  Franzosen  nennen. 

Der  dritt: 

NERO  CLAVDIVS  CLES.  AVG.  GER  P.  M.  TR  PO.  IMP. 
PP  DECVRSIO  S.  C.  Nero  Claudius,  geweichter  von  got  und  ge-  » 
waltiger  regirender  kaiser,  ein  Überwinder  der  Teutschen,  pabst,  be- 
schütze!- des  gemahlen  mans , öbrester  felthauptinan , vater  der  stat 
Ront,  seins  haimats.  Das  rennen  und  laufen  beschlossen  in  des  heiligen 
römischen  reichs  rat. 

4.  NERO  CLAVD.  C^ES.  AVG.  GER.  P.  M.  TRI  PO.  IMP  * 
PP  GENIO  AVGVSTI  S C.  Dem  heiligen  engl  des  heiligen  kaisers; 
beratschlagt  und  beschlossen  im  rat  des  heiligen  römischen  reichs. 

5.  TI  OL.  NERO  CAESAR  AVG.  GER  S C Tiberius  Claudios 

Nero,  geweichter  von  got  kaiser,  ein  Überwinder  der  Teutschen;  des 
römischen  rats  ernstlich  befelch.  k 

Ü.  TI.  CL.  CLESAR  AVG.  P M.  TR  P IMP.  PP.  wie  oben 
die  mainung. 

7.  NERO  CLAVDIVS  CLESAR  DRVSVS  GERM.  EX  S.  C. 
SACERD.  COOP.  Nero  Claudius  Kaisar  Drusns,  ein  Überwinder  der 
Teutschen,  aulS  besehlulS  des  regintents  zue  einem  pfaifen  envelt. 

1 Zu  den  Münzumschr.  vgl.  Amt.  1.  113 ; in  O nur  die  U eitertet  zung  von  3,  7 w.  8 
2 F1L.  (JOS.  DKSH5NAT  C 3 angend]  angehengter  I)  4 regirenendeu  kaysar  St 
4 angehender  C 5 ln  St  folgt  auf  dm  ersten  pf.  der  dritt,  darnach  der  ander; 
in  D ist  diese  Ordnung  beibehalten  und  nur  die  Zälung  geändert  wurden  ly  ln  0 
(3Glt)  lautet  die  Übersetzung : Nero  Claudius  kaisar,  von  got  envelt,  geweicht, 
yberwinder  der  Teutschen,  pabst  gewalt  und  handhaber  des  gmain  mans,  obere- 
stcr  Verwalter  des  römischen  reichs  20  Xaeh  PP  in  1 ) noch:  S.  (\  KX  S.  (’. 

P.  P.  F.  OB  CIVE8  SKKVATOS,  die  Uebersetzung : auß  befelch  des  heyligen 
römischen  reichs  raht,  dem  vatter  der  statt  Born,  seines  heymats,  umb  erlcdigung 
seiner  bürger  30  null  besel»  hisse  neu»  ratschlag  des  regiment»  zu  Hon»  er  weit  er 
priester  St  MO 
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8.  C /ES  AR  RS  AVGVSTI  FILII  COS.  DRSIG.  Die  jungen 
künftigen  kaiser.  des  regirenden  kaisers  siine.  angend  bürgennaister. 

!».  NERO  CLAVDIVS  C/BSAR  AVG.  GER.  P.  M.  TR.  P.  snab 
IMP.  S C.  ROMA  Ist  oben  auch  einfart. 

» l'nder  dem  Tiberio  die  geirrten:  Valerius  Maxinms,  Velleius 

Paterculns  etc.,  historienschreiber. 

78.  Caligula,  <l(»i*  viert  römisch  kaiser;  wie  die  Teuksehen 
das  gespüt  aus  im  triben  haben. 

(0.17a-:»l>.  St  41  b — 4(>b.  M Ußb— 107  b.) 

io  Caius  Crnsar.  Caligula  znegenant  (das  ist  .mit  dem  pundschueek', 
von  den  alten  der  krieger  pundschuecb,  so  caligae  im  latein  liaissen), 
ist  im  krieg  under  den  Teutschen  geporn  und  erzogen  worden  in 
Teutsckland  am  Rein,  ein  leiplick  enikel  obgenants  Drusi,  kaisers 
Tiberii  brueder  und  erwelt  kaisers  Tiberii  enikel:  sein  vatter  ist 
is  kaiser  Germanicns , so  im  kaiser  Tiberius  zu  einem  sun  erwelt  het, 
wie  oben  besckriben  ist.  Aber  diser  Caligula  bat  weder  seim  vater 
noch  anherrn  nachgeschlagen,  ist  ein  schauer  gewesen  der  menseheii. 

War  ein  Sprichwort  von  im,  es  wftr  nie  kain  pdser  leibaigner  knecht 
und  herwider  kain  erger  verlluechter  herr  gewesen.  Wider  die 
20  Teutschen  (so  under  kaiser  Tiberio,  seinem  vorvodern  und  ene,  die 
landschaft  des  römischen  reiebs  und  kaisertums , an  die  Thonan  und 
Rein  stossend,  allenthalben,  als  ich  oben  anzaigt  habe,  verliere teni 
richtet  er  sich  mit  ttberschwenklicher  rQstung  und  überaus  grossem 
pracht  zue,  war  über  die  massen  pos  über  die  groben  petler,  die 
r.  Teutschen.  drot  in  ser  und  vast,  wolts  all  fressen  und  in  ainem  leffel 
ertrenken.  Und  damit  er  in  sein  vermügen  und  macht  zaigt  und  in 
also  ain  grossen  schrecken  einjagt,  ließ  er  über  ein  arm  des  mers, 
hier  dan  ein  grosse  halbe  meil  (schir  ein  elaine  gemaine  teutsche) 

2 kynfftig  St  l)ic  jungen  kaixar,  des  alten  geweichten  regirenden  kaisar 
söm\  aynd  aufgezaichnct,  verzaiclinet,  angend  burgerlnayster  zue  Rom  0 4 lat 

oben  (droben  (T)  auch  einmal  1>  5 Velleius]  Valerius  l>  6 hist.,  haben  diese 

zeit  gelebt  D lo  das  ist  in.  d.  p .fehlt  O 11  von  dem  .V  von  den  alten 

kriegiseben  achuehcti  0 1 1 caliga  <>M.  in  St  ealigae  au*  caligula  corrigiert 

17  in  T.  am  Rein  — Hochgeschlagen  fehlt  O 17  ist  ein  — inenschen]  ein  aehawr 
menschlicher  gesiecht  0 (fax  fuit  gencris  huiuani  .4»».  /.  174,  l)  l*.l  herwider 
fehlt  t)  20  oiiei  anherren  alle  ausser  0 21  und  knisert.  fehlt  t)  22  haben  0 

24  zue  fehlt  D,  richtet  er  sy  mit  pracht  und  grosser  ubcrsohwengklicher  rtlstuni 
zue  O 24  ybermassen  St M 25  püß  an  die  Teutschen  U 27  ein  grausamen 
schrecken  T>  27  damit  er  sy  erschreckt  <J  tlber  nur  in  ()  2S  mSr  dan 
fehlt  U 28  Pas  Kimjektammrrte  fehlt  O 
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zwischen  dem  warmen  Wildpad  under  Roni,  Raias  genant,  und  der 
stat  Puteoli  ein  pruck  mit  lauter  ladschiffen  machen,  hengt  alweg  zwai 
schilt'  aneinander,  stelts  neben  einander,  lieft  si  an  enker.  an  groß 
eisnen  zucket  hacken  an,  peschüts  darnach  mit  ertrich,  macht»,  sam's 
ain  pflastrete  paute  beschütte  landstraß  auf  dem  laml  wäre;  wolt’s  '•> 
dem  reichsten,  mächtigesten  kiinig  in  Persia,  Xerxes  genant,  nach 
und  vor  tuen,  der  etwan  ein  pruck  über  s Jürgen  arm,  der  vil  enger 
ist  und  Asien  und  Europen  in  Kriechen  und  Türkei  schaidt.  geslahen 
het,  wie  oben  auch  im  ersten  puech  anzaigt  ist. 

Und  do  kaiser  Caius  solch  groß  werk  volbracht  het,  uam  er  im 
für  ein  gemaiuen  herzug  wider  die  Teutsehen,  berüefl  auß  dem  ganzen 
römischen  reich  alles  kriegsvclk  zam,  auch  von  andern  liation  allent- 
halben liestelt  er  hilf  und  sold.  praeht  über  die  müssen  vil  knecht 
und  volk  zu  roß  zu  fueß  auf,  vil  mer  dan  nie  kain  kaiser  und  das 
römisch  reich  vor  im  bei  einander  gehabt  hetten,  mustret  ernstlich,  >•* 
bestell  allerlai  notduril  und  liirung,  wolt  also  die  Teutsehen  über- 
rumpeln  und  überziehen.  Macht  sich  also  mit  grossem  praeht  und 
macht  zu  Rom  auf,  zoch  herauß,  kam  pis  an  den  Rein,  rieht  nichts 
tretfenliehs  auß:  sein  groß  dröen  und  scharren  war  den  Teutsehen  Hin- 
ein spot,  all  sein  rüstung  was  vergebens,  die  Teutsehen  triben  nur* 
das  gespöt  auß  im,  warn  schon  über  Rein  in  das  römisch  reich  ge- 
fallen und  pis  in  Gallien  (ietzo  Frankreich)  geruckt,  pränteu  und 
namen  was  si  ankamen.  Und  wo  Sergius  Galba  ^nachmals  auch 
kaiser,  aber  dieselbigen  zeit  kaiserlicher  landshauptman  im  land.  ietzo 
Frankreich  genant)  nit  getan  hette,  darvor  gewesen  wär,  so  warn  - ■ 
dieselbigen  land  alle  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien  von  dem 
römischen  reich  abgefalleu  zu  den  Teutsehen.  Rarnmb  dan  ietzo  ge- 
melter  Galba  snnderlich  berüembt  ward,  grossen  Ion  von  diser  tat 

2 lhiteolos  alte  auseer  U lauter  fehlt  O,  lautern  31  hengt]  stell  O 
2 zwain  O 3 stelts  neben  einander  fehlt  OD  enckel  StM  zueekst  St, 
zuevket  31,  zwifache  D h sam  ain  plastert  paute  landstraß  auf  dem  land 
wer«  O 5 m&ehtigesten  fehlt  O 6 und  vor  fehlt  t)  7 vil  enger  ist  und 
fehlt  0 8 geschlagen  SI311)  <1  wie  — anzaigt  ist  fehlt  I)  10  I)o  Caligula 

der  kaiser  <>  10  verbracht  SI31P  II  naui  — Teutsehen  fehlt  O 14  knecht 

und  fehlt  U 14  zu  roß  zu  facti  fehlt  O 16  wollen  <>  17  und  ülierziehen 

fehlt  0 18  Macht  sy  grossen  praeht  und  uiaeht  auff  O.  Macht  sich  graussam, 

prach  ( io  St  nus  praeht  eorruj.),  zu  Rom  auf  StMD  |g  zug  mit  grosser  macht 
herauß  alle  iiwteer  O |y  war]  ward  O 21  die  T.  — auß  im  fehlt  0 22  warn 

yber  Rhein  pis  in  tialgenlnnd,  yctzo  Krankreich  gefallen  und  geruckt  O 23  an 
khtunen  St,  prünten  — ankamen  fehlt  O.  wo  nit  O 23  auch  fehlt  ()  24  zu 

derselben  zeit  kaiserlicher  römischer  landab,  tt  2**i  nit  getan  hette  fehlt  fl 
26  zwischen  Hisp.  fehlt  U 27  ab  von  d.  r.  r.  gefallen  O zu  d.  T.  fehlt  tj 
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wegen  entpfieng  vom  römischen  reich:  es  warden  im  geben  und  ge- 
schenkt alle  geschmeid  und  chiinet,  so  eim  velthauptman,  der  die 
feind  geslagen  het  und  zu  Rom  auf  einem  sigwagen  einfuer,  geben 
wurden;  darzue  warden  im  verüben  groß  faist  tomherren-  und  cardinitl- 
5 pfriiend  zu  Rom,  ward  erwelt  am  ersten  zu  einem  pfaffen  in  die  zal 
der  fünfzehner,  die  zu  der  Sibille  püecher,  der  Runter  bitte!,  Schlüsse! 
betten  und  dieselbigen  lesen  durften ; zum  andern  ward  er  zu  einem 
korherren  erkiest  im  eitesten  stift  zu  Rom  (genant  .sodaliuni  Titiorum1,  s 17:10 
vom  Romulo  und  seinem  mitgesellen  Tatio,  den  römischen  kilnigen, 
tu  gestitt),  zuelest  linder  die  kaiserlichen  caplän  (wie  wir  sprechen),  von 
Auguste  gestitt,  aufgeuumen. 

Aber  die  Tentschen,  do  si  des  kaisers  sülchen  pracht  sahen  und 
grosse  torhaiten,  lachten  si  nur  sein,  pärten,  sam  si  in  hart  fürchten; 
verpurgen  und  verstiessen  sich  in  iren  hellen  und  namen  iren  vortail 
iä  ein  in  den  grossen  wühlen,  in  wol  liekant,  damit  si  den  kaiser  mit  so 
vil  volk  atiß  seira  vortail  in  ein  ungelegen  ort  brächten,  da  er  sich, 
er  wolt  oder  wolt  nit,  slahen  müest  und  si  die  Römer  übereilen  und,  c 175« 
wan  si  wolten,  an  schaden  wider  von  in  kommen  möchten. 

Und  do  nun  kaiser  Caius,  zuegenaiubt  Caligula,  das  ist  ,mit  dein 
» pundschuech',  bei  Cöln  über  Rein  in  Teutschland  ktintmen  war,  in 
einer  enge  und  zwischen  dem  grossen,  dick  ob  einander  gedrungnem 
volk  aut  ainem  pirsch  wagen  fuere,  sagt  ein  römischer  krieger:  ,es 
würd  uns  Römern  nit  wol  gen,  es  würd  uns  nit  wol  erpotten  werden, 
wir  würden  übel  enpfangen,  wir  würden  all  ob  einem  häufen  erwürgt 
» werden,  so  sich  die  Teutschen  nur  sehen  Hessen  und  uns  ansprengten1 
I)o  das  der  kaiser  erhört,  erschrack  er  ab  der  red  ser,  setzt  sich  von 
stundan  auf  ein  pferd,  fluch  liindersich  zu  der  pruck,  so  über  den  Rein 
das  römisch  reich  gemacht  het.  Und  da  die  pruck  so  vol  trosser, 

2 kleinoter  D 4 Darum!)  — geben  wurden]  Darum!)  dan  ytzo  g.  (i.  min 
derlieh  belont  mit  der  feltliauptmaii  so  diu  feind  geslagen  bette,  clainaten  und 
gesmuckt  licgabt  O 5 zudem  ward  er  t>  8 erkoren  C II  darzne  warden  — 
aufgennmeni  zue  diem  in  den  grossen  tliomherrenstiften  grob  pfrnnd  linder  den 
fllnfzehen  kaiseriselien  domherrn  caplenen  erwelt  ward  O 13  Aber  die  T , do 
sy  des  k.  Unverstand  sahen,  laeheten  sy  der  unsynnikait  des  narren  O 13  sein, 
piirteu]  seiner  gela*rden  fl  13  sam]  als  ob  Ü 14  verporgen  OSt iS,  verpargen  Mt' 

14  in  den  beiten  O,  in  ire  lialden  Ö 17  in  den  — bekant  fihlt  O I ft  volcks  .W 
10  art  St  17  er  wolt  oder  nit  StillJ  18  wider  frhlt  1),  wider  von  in]  davon  O 
20  Do  Caligula  kaiser  yber  Rhein  in  T.  kommen  war  ö 21  in  ein  enge  Stillt 
22  für  M 23  es  wur  O,  wir  St,  wir!  / > 24  wir  werden  wol  empfangen,  alle 

auf  einem  häuften  erw.  werden  D 2.7  es  wtlrd  lins  nit  — erw.  werden  fihlt  <> 

27  so  sieh  — anspr.j  sollen  die  Teutschen  in  diser  enge  sieh  sehen  lassen  und 
an  unfi  kommen  <>  20  abj  ob  .!//>  28  Und  das  die  St,  das  sy  vol  <> 
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wägen  und  plunder  steckt,  das  er  nit  für  kund  reiten,  mocht  er  nit 
als  lang  peiten,  pis  die  wägen  für  kämen,  stieg  den  leuteu  über  die 
köpf  und  Hoch  also  schändlich  von  Teutsehland;  hört  nit  auf,  pis  er 
wider  gein  Korn  kam.  Niehtsdesterminder  rieht  er  sich  zue  mit  allem 
tleilS,  auf  eim  sigwagen  und  mit  sigspracht,  (, triumphus1  im  latein  ge-  s 
nant)  zu  Rom  einzuefarn,  gleich  sam  er  die  Teutschen  geslagen,  über- 
wunden, dem  römischen  reich  zue  gehorsam  bracht  hette;  bestelle  die 
geradesten  aulS  Gallien  (ietzo  Frankreich)  im  römischen  reich  geiMirn, 
so  der  Teutschen  nachpaurn  und  in  enlichwarn:  die  muesten  punden 
und  gefangen  vor  dem  sigwagen  gen  und  nit  allain  das  har  gel  machen  10 
und  lang  (wie  damals  der  Teutschen  g’main  brauch  was)  wachsen 
lassen,  snnder  muesten  auch  die  teutschen  sprach  reden  lernen  und 
teutsche  näm  in  selb  geben  und  aufsetzen.  So  ein  grosse  er  ist's  bei 
den  Römern  gewesen,  der  sich  mit  den  Teutschen  hat  dürfen  schlahen 

Under  disen  Sachen  fielen  die  Teutschen  in  das  römisch  kriegs-  is 
volk,  erlegten's,  sehluegeu  s,  stöbereten  s und  stäubten's  wider  aul> 
Teutsehland  über  den  Rein  in  das  römisch  reich. 

Do  solche  pöse  potschaft  gein  Rom  kam,  ersehrack  kaiser  Cali- 
gula  ser,  het  k&in  andern  trost  nit,  dan  wo  die  Teutschen  für  sich 
nickten,  in  welsche  land  über  das  pirg  eilten,  der  stat  Rom  zue  ziigen,  -•<> 
wie  si  vormals  auch  getan  hetten,  so  wolt  er  darvon  auf  dem  wasser 
in  das  römisch  reich  ehems  mers  fliehen.  Aber  er  fand  ein  pessern 
rat,  kauft  von  den  Teutschen  frid  und  gelait;  die  Teutschen,  und 
voranß  die  hauptleut,  namen  das  golt  und  pliben  in  Teutsehland  da- 
haim,  prassleten  und  hetten  ein  gueten  muet.  2.-, 

711.  Von  dem  tod  des  kaisers  und  aufruer  zu  Koni,  wie 
die  Teutschen  Koni  plündert  wollen  haben. 

(0  3S b.  St  tfib — 17 b.  M 107b  f.) 

Diser  kaiser  Caligula  ist  nur  an  zwaidreissig  jar  alt  worden,  hat 

2 da«  er  nit  fyer  rheiten  yber  die  prUek  macht,  künd  er  nit  alß  lang  p.  Stil. 
daß  er  über  die  brück  nit  üirreyten  inoelite,  kundt  er  nit  so  lang  '-p.  P pis 
sy  für  kemmen  O 4 nicht«  desto  weniger  P sich  fehlt  0 5 auf  eim  — 

genant]  mit  dem  rittcrspil  triumphus  genant  O fi  zu  ltoui  nur  in  U gleich- 
sam alß  er  O 8 (iallcnhind  0 (ietzo  Fr.  fehlt)  <J  so  den  T.  n.  und  enlich 
warn  Ü 18  inen  seih«  StM,  inen  selbst  D ist»]  iß  St  14  so  ein  — schlahen 
fehlt  ()  18  gein  1t.  kam  fehlt  U der  kaiser  t'aius  alle  awwer  U ly  nit  nur 

in  0 20  auff  Wclschland  P der  stat  nur  in  O zu  ziehen  Stil,  zu  zogen  1* 

21  auch  mer  Stil  so  w.  er]  er  wolt  O 22  und  in  das  Stil  eliaiu  des 

mers  St,  enhalb  des  il,  jensevt  deß  P 23  frid  und  gelait  > nirhyetr.  St  die 

Tctilsehen  nur  in  0 24  und  v.  d.  lumpt I.  fehlt  <)  25  prasset en  P dahaini  — 
muet  fehlt  0 2f»  Pie  l'ebrrschrijt  fehlt  0 29  nur  zwey  und  dreyssig  P 
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rogirt  drei!  jar,  zehen  monat,  acht  tag,  ist  von  seinen  eigen  dienern, 
so  stäts  umb  in  warn  und  auf  in  sorg  hetten,  mit  dreissig  wunden 
verwunt,  erwürgt  worden  im  zwei  und  Vierzigesten  jar  nach  Christi  ge- 
pnrt.  Zue  dein  ersten  gesell rai  und  rumor,  gertiminel  und  ttimmel 
•••liefen  wol  die  teutseben  knecht,  (so  des  kaisers  trabanten  warn,  auf 
sein  leih  lauesten  warten!  zue  mit  plosser  wer,  weiten  den  kaiser 
retten ; erschlnegen  auch  etlieh  unschuldig  herren  aul5  dem  regiment, 
die  erwürgtens  auch,  mainten.  si  wftrn  auch  schuldig  an  des  kaisers 
tod,  nemlich  drei  mit  nainen  Asprenas,  Norbanus  und  Atteins.  Liefen 
10 darnach  in  das  spil-  und  tanzhaus,  namen’s  ein,  dröeten,  si  wollen 
iederman.  alles  römisch  Volk,  reich  und  arm,  rat  und  gemain,  edel  » »7*i> 
und  unedel,  groß  und  clain,  alles  oh  einem  häufen  erwürgen  und  iren 
herren  den  kaiser  retten  Aber  das  regiment  und  gemain  schickt  zu 
inen  und  Hessen  si  diemüetiglich  pitten,  begerten  frid  und  gnad.  Hessen 
15  in  auch  daneben  sagen,  ir  Herr  und  kaiser  war  nun  gestorben.  Da 
si  hörten,  das  der  kaiser,  ir  herr,  nun  gestorben  was,  wolten  si  sich 
weiter  für  einen  toten,  der  ir  farliehkait  nun  mer  nit  betonen  möcht, 
in  krieg  und  gefarlichkait  nit  begeben,  gaben  also  und  sagten  frid  zue 
den  Römern 

80.  Wie  tlie  Römer  das  kaisertum  wider  abtan  und  den 
freien  stand  im  römischen  reich  aufgericht  wolten  haben, 
wie  das  die  Teutseben  werten  und  underkamen. 

(o  59a — 10a.  St  is« — 01  a.  M tos«— 10»».) 

Do  nun  kaiser  Calignla  ermördt  was,  ward  das  ganz  regiment, 

»all  ratsherren  zue  Rom  der  sach  ains,  si  wolten  wider  den  freien 
stand  im  römischen  reich  aufrichten  und  die  regirung  eins  einigen 
menschen  abtuen,  den  nam  und  stam  der  kaiser  gar  anßreuten  und 
abtilgen,  der  kaiser  kirchen,  heuser,  stift  und  ander  gepeu  von  irs 
pösen  wttetrichsregiments  wegen  zu  podeti  niderwerfen  und  abprechen, 
jo  wie  dan  ir  vorvodern  mit  den  künigen  gehandelt  hetten 

■4  geschrail  lupf  O gritnol  und  tymel  St,  grimel  und  tUmmel  f>,  fehlt  <> 

5 wol  fehlt  O 7 auf  sein  — retten  fehlt  O 9 und  erschlnegen  etlieh,  so  ires 
herren  des  kaisers  tods  schuhiig,  auch  etlieh  so  unschuldig  warn  O.  das  folgende 
den  Cap.  fehlt  13  retten]  rechen  fl  14  liesse  (ohne  und)  fl  15  Ras  sy  StM 
17  nun  mürl  nimmer  D 19  und  sagten  zu  den  II.  fried  und  gleit  fl  22  Hie 
l'eberschrift  fehlt  <)  24  reg.  zu  Rom  StMfl  25  zue  Rom  fehlt  D der  »ach 

nur  U 25  ains]  einig  fl  26  regirung]  vewnltung  StMfl  27  außreitteu  OSt, 
außrotton  D 28  außtiigen  0 stift  fehlt  O und  ander]  als  st.  alles  Mf> 

29  von  ir  wUetrighs  pösen  O,  von  ires  htisen  tyrannischen  reg.  fl  29  ahpreehen, 
zu  poden  rcisaen  und  niderwerffen  StMfl  30  wie  dan  — hetten  fehlt  II 
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Die  zwen  bürgermaister  mitsambt  dem  rat  nnd  dem  kriegsvolk, 
so  der  stat  Rom  hüeten  nmest.  namen  den  markt,  das  sloß  und  den 
hohen  Stift,  capitolium  genant,  ein,  wolten  die  g'main  regirung  nnd 
freien  stand  wider  aufrichten  Zwen  gauz  tag  hat  man  davon  rat 
geschlagt,  wie  man  den  gewalt  eines  ainigen  mensehen  im  römischen 
reich  wider  al>tet. 

Claudius,  kaisers  Caligulse  vatters  p nieder.  so  nun  fünfzig  jar 
alt  was.  do  er  hört,  das  sein  Vetter  der  kaiser  ermordt  was,  erschrark 
er  hart,  forcht.  es  würd  auch  über  in  gen.  kroch  in  einen  nechsten 
sal,  verschlof  sich  zwischen  den  vorhengen.  so  nach  walscher  art  vor  n> 
der  tür  hiengen,  versteckt  sich  darunder.  I)o  ersach  in  bei  den 
fiiessen  ein  teutscher  kriegsknecht,  hieß  der  Grat,  lief  mit  andern 
Teutschen  umb,  durehsuecht  .wie  in  solchen  leufen  noch  heutigen  tag 
crr.buud  voraus  zu  Rom,  wen  ein  pabst  stirbt,  geschieht  das  kaiserisch 
hans,  fragt  Claudium  wer  er  war.  Und  do  er  in  erkaut,  das  er  s is 
kaisers  veter  war.  zock  er  in  herfür.  Claudius  fiel  für  den  tentseben 
knecht  nider  nnd  pat  in,  er  solt  im  nichts  tuen.  Aber  der  Grat  hebt 
in  wider  auf  und  sprach  zu  seinen  gesellen,  so  im  naebgiengen : ,diser 
ist  auch  gnet  teutsch,  wir  wellen  in  gleich  kaiser  machen1  l’nd  füert 
in  also  zue  andern  seinen  stalbrüedern,  die  noch  zornig  warn,  das  ir  s' 
herr,  der  kaiser,  also  sehendlieh  und  jemertioh  ermord  t war.  l'nd 
namen  die  knecht  Claudium  vso  vor  forcht  aller  zitteret,  maint,  si 
würden  in  erwürgen  anf  die  achsel.  truegen  in  in  ir  Wagenburg  und 
geleger.  Alles  Volk,  so  solchs  sach.  het  ein  groß  mitleiden  mit  dem 
unschuldigen  Claudio,  maint  nit  anderst,  die  knecht  trüegen  in  hin,  r. 
wölten  in  auch  erwürgen  Do  aber  nun  Claudius  in  das  geleger  von 

2 gschlos  St,  schloß  MI>  3 capitolium  genant  fthlt  O 4 gerahtschlagt  /* 

5 die  gew.  I)  f.  die  rogirung  im  römischen  reich  und  eewalt  O wider  fehlt  O. 
darauf  »Iahet  «nayrstr.  u.  vcrendelct  gnrtit  7 nun  fehlt  l)  y es  wtir  O.  e« 
wir  St  10  kroch  in  ein  sal  O.  in  ein  nächsten  gniach  SIM.  in  einen  ncchst 
gemachten  sal  /*  (prorepsit  ad  Solarium  proxituum  Aun.  1.  1 75.  Io  ver 

schloß  /*  10  nach  w.  art  fehlt  O II  thir  St  veratöek  St  14  Da»  EinyrU. 

fehlt  O 15  den  kayserlichen  hof  St.\tl>  erkand  <>.  erkänd  >7.  erkennet  I’ 

16  das  — war  fehlt  O Mach  fiel  iu  t>  dem  kne  iIHSe/estr.,  fiel  dem  teutschen 
klieeht  in  fließ  .SM//*  17  pad  ,s7  und  pat  — tuen  fehlt  i)  Aller  nur  in  < > 

18  so  im  nachg.  fehlt  (J  10  der  Claudius  ist  guot  lettisch  SlMP  iste  est  (5er 

tnantis  Aun.  I.  17h.  27)  ly  gleich  fehlt  i)  xum  Ucyser  D 21  also  fehlt  (> 

21  also  seh.  u.  jcm.  fehlt  O.  so  schendtlieh  uuihkouimen  und  jämmerlich  ermordet 
war  /*  21  da  namen  D 23  wünlen  in  wirnen  St  J>a»  F.ingekt.  fehlt  <> 

23  truegen  in  ir  wag.  OSt  24  und  das  geleger  O groß  fehlt  O 25  meinten  /* 

25  nit  anderst  fehlt  ()l>  trüegen  in  hin  fehlt  (>  26  wolten  erwirgen  St.  auch 
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den  knechten  eingelassen  ward,  plib  er  dieselbig  nacht  linder  der  scart 
der  knecht,  sein  hofnung  was  elainer  dan  sein  vertröst.  Ahla  sprach 
in  an  und  trost  in  der  obgenant  tentsch  hauptman,  genant  der  Grat: 
.verzag  nit,  darft  dir  gar  nichts  fürchten,  sei  nienlich  und  hab  ein 
- guet  herz  als  einem  kaiser  wol  aastet;  gedenk  an  das  kaisertum  und 
römisch  reich,  wie  du  dasselb  regirn  und  uns  al  mitsambt  dir  reich 
und  salig  weist  machen*.  Darnach  ward  er  durch  den  zunftmaister 
oder  der  geinain  redner  und  handhaber  in  das  rathaus  für  ein  regiment 
gevodert,  im  einzupilden  und  in  zu  überreden  des,  so  ander  für  guet 
i«  ansach.  Do  gab  er  die  antwurt,  er  Wär  ein  gefangen  man , wftr  sein 
selbs  nit  geweltig,  müest  tuen  was  ander  leut  wölten. 

Aber  am  uerhsten  tag  darnach,  do  das  regiment  lässiger  war, 
sein  fürnemen  zu  verstrecken,  die  rät  der  sach  nit  ains  künden 
werden , einer  wolt  die  sach  also  der  ander  also  angreifen , darzue 
is  auch  die  g'nmin  ain  ainigs  haupt  begert  und  mit  namen  schon  auzaigt,  s i-i* 
ließ  Claudius  im  das  kriegsvolk,  so  im  harnasch  war,  vor  einer  ganzen 
der  geinain  samlung  schwern  als  einem  ainigen  regirenden  kaiser  und 
verhieß  ietlichem  knecht  in  snnderheit  ein  grosse  anzal  gelts.  Und 
ist  also  der  erst  kaiser,  der  mit  miet  und  gab  das  kriegsvolk  ge- 
stochen  und  also  im  selbs  verpfendt  und  verpflicht  hat. 

81.  Von  geschicklikait  kaisers  Oaligulae.  (0  89*.  st:.l».  M 109b.) 

l'nd  obbeschribner  kaiser  Caligula  hat  sich  vast  auf  das  wolreden 
gelien,  ist  wolberedt  und  pehend  damit  gewest,  spin  im  wort  und 
hübsche  sprücli  pald  zuegefallen.  Aber  sunst  ist  er  pluetgirig  gewesen, 

® darumb  es  iiu  auch  also  gangen  ist. 

82.  Von  den  Juden.  (St  51  b— 52  b.  M 10»  b f.) 

Wie  ich  oben  im  Tiberio  und  Augusto  anzuigt  hab,  so  haben  der 
1 von  d.  knechten  «tu*  in  0 gelassen  D ward]  war  StMI)  2 vor- 
troßt  hat  elain  hoflnum  wiewol  ein  grosse  vertröst  O 3 obgenannter  tcutseher 
haupt  mann  (Irath  D 4 darfst  alle  ausser  ()  <lir  nichts  O,  gar  litt  StM, 
dich  gar  nit  D I»  dasselbig  St  MD  8 den  xunOmaister  oder  fehlt  0 oder 

gcmaiii  r.  St.  gemainen  M,  gemeine  D 8 und  liandh.  fehlt  ()  10  ansahen  D 

Claudius  gab  O 12  Aber  nur  in  O hinliissiger  D 13  in  seinem  flir- 
netnen  O 14  künden  wem  D.  kondten  die  rilt  der  Sachen  uit  eins  werdeh  D 
14  die  sach  fehlt  O 14  der  ander  ander!*  D 15  schon  fehlt  0 16  warn  O 

17  schwirn  OSt  18  verhieß  in  sunderhuit  eim  ietlichen  (jeglichen  /))  ein 
grosse  etc.  St  MD  1*J  bestochen  D 20  der  mit  — verpfl.  hat]  der  itn  durch 
gelt,  mit  miet  u.  gab  d.  k.  verpfl.  hat  O 21  Von  der  S kayser  StM  22  ob- 
gesehriehner  D.  Diser  kaiser  Cal.  O 23  ist  beredt  O gewesen  St  MD  24  sprich  St 
24  pal«l  in  0 vor  wort  25  ergangen  D Aber  sunst  — gangen  ist.  fehlt  O 
26  Dime*  und  das  folgende  CapitH  fehlt  in  ()  (bis  auf  zirri  Satze , s.  unten  die 
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jüdischait  gepflegt  pisher  Pontius  I’ilattts  und  Herodes  Antip&s:  Pilatus 
ist  römischer  hauptman  des  kaisers  zu  Jerusalem,  uud  Uerodea  rnarg- 
graf  oder  vierfiirst  zu  (jalilea  gewesen  Uud  füert  Herudes  mit  seiner 
bausfrancn  nit  so  gar  ein  guet  regiment,  ward  von  seiner  ungerechti- 
kait  wegen  vor  disem  kaiser  Caligula  zu  Koni  verklagt,  kam  in  uu-  » 
gnad  des  kaisers;  der  entsetzt  in  aller  seiner  er,  verschickt  iu  mit- 
sambt  seiner  bausfrauen  geiu  Lyon  in  Frankreich,  da  muesten  si 
pede  im  elend  sterben,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  achtnnddreissig 
jar.  Dergleichen  Pontius  Pilatus  kam  in  ungnad  des  kaisers  und  iu 
groß  ungelttck  und  verderben.  Schreiben  etlich.  er  hab  sich  vor  laid  ■« 
selbs  erwürgt  und  im  selbs  den  tod  geben  uuder  disem  kaiser,  wie- 
wol  Nicolaus  Cusa,  ein  teutscher  Cardinal  und  pischof  zu  Brisen,  das 
widerspil  sagt,  heit,  er  sei  ein  Christ  worden  und  nimbt  sblchs  auß 
dem  Tertulliauo,  so  s.  Cypriani,  des  heiligen  marterers  und  pischofs 
zu  Carthago,  schuelmaister  und  ein  vast  gelerter  und  gar  alter  Christ  i» 
gewesen  ist. 

Und  setzt  kaiser  Caius  in  Galileatn  den  Herodes  Agrippa,  ver- 
lach im's,  darzue  auch  die  land,  so  sein  veter  Philipps  gehabt  het, 
nent  in  ein  ktinig;  und  sein  brueder  Herodes,  den  vierfiirsten,  macht 
er  künig  zu  Chalcis  in  der  fruchtparesten  gegent  Syrite,  von  den  allen  30 
ich  oben  mer  gesagt  hab.  Herodes  Agrippa  plib  am  hof  zue  Rom 
bei  kaiser  Caio,  war  wol  eins  mit  im.  Und  da  er  ennört  ward,  war 
er  underteidinger  zwischen  den  Römern  und  Claudio  in  obbeschribner 
anfruer. 

83.  Von  den  Christen.  (siwb-Mb  m ho.  r>  » 

Aber  s Pauls  (wie  er  selbs  schreibt  von  im  selbs  zu  den  Teutschen 
in  Asien)  alspald  er  zu  Damasco  getauft  ist  worden,  ist  er  in  Arabien 
zogen,  hat  alda  Christum  verkündt,  ist  nachmals  wider  gein  Damasco 
in  die  groß  stat  kumeu.  hat  alda  auch  Christnm  außgescbrieu,  er  sei 
allain  herr  im  himel.  Do  wurden  die  Juden  zu  rat,  weiten  Paulum  30 
erwürgen,  stachen  deu  hauptman  mit  gelt  und  besetzten  die  tör  allent- 
halben tag  und  nacht.  Hessen  niemants  anß  oder  ein  weder  gen,  reiten 
noch  faren,  besueclden’s  alles.  Die  gläubigen  Hessen  s.  Pauls  in  einem 

VnninilrnJ.  nur  ilurch  d.  Vrbrrtthr.  von  den  Juden  u.  Christen  awjrdrutrt  (Bl.  iOn ). 
ö vor)  vi>n  StM  ä Jk  ‘J  Ungnaden  St  ] 1 Dergleichen  — tod  geben]  auch  zue 
discr  zeit  unter  kaiser  Caligula]  hat  iui  selbs  l’ontius  Pilatus  den  tod  an  thau, 
war  in  grob  verderben  lind  uuguad  kommen  O III.  3Vn  14  Cyprianus  StM 
17  verlieh  M.  verliehe  im  D gO  zum  könig  D gg  erl  Caligula  JJ  waid 

f'hlt  I)  gg  war  f'hlt  StM  gä  obgesehribner  ß gr,  wie  er  von  im  selbst 

schreibt  zu  1 1 31  bestachen  !>  :‘.g  Hessen  niemand  weder  aub  noch  eingehn  U 
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chorb  über  die  inaner  ab,  und  kam  also  davon  und  zoch  und  kam  erst 
nach  dreien  jaren  gein  Jerusalem  und  wolt  sieh  abla  zu  andern  Juden, 
so  Christen  warn,  gesellen  Iki  forehten  si  in,  wolten  im  nit  trauen, 
mainten.  er  gieng  mit  triegerei  umb,  wolts  verraten  wie  vor.  Da 
■ kam  Barnabas  und  fiiert  in  zu  s.  Peter  Und  sagt,  wie  im  Christus 
auf  dem  weg  ersehinen  und  wie  er  getauft,  wie's  im  auch  zu  Damaseo 
ergangen  war.  Und  ist  alda  nit  lenger  dun  ftlnfzehen  tag  bei  s Peter 
pliben,  hat  domals  sunst  kain  andern  zwelfpoten  gesehen.  Es  wolten 
in  die  Juden  tot  haben  Da  behüteten  in  die  andern  Juden,  so  an  s 171  b 
io  Christum  glaubten,  von  Jerusalem  gen  Kaisering  in  die  stat,  von  dan  c 176« 
schickten  si  in  haim  in  das  laud  Cilieien  in  die  hauptstat  Tharsos, 
davon  er  pflrtig  war.  Es  erschin  im  auch  Christus,  do  er  pet  im 
templ,  sagt  im,  die  Juden  würden  sein  zengnus  nit  annemen,  darumb 
solt  er  sich  eilent  auß  Jerusalem  machen  und  darvon  heben,  er  wölt 
is  in  zu  den  haiden  senden.  Nach  dem  suecht  Barnabas  s Pauls  zue 
Tharso  und  bracht  in  mit  im  in  die  groß  reichstat,  verkünten  alda 
ein  ganz  jar  aneinander  Christum  und  brachten  vil  Volks  zum  glauben. 

Alda  wurden  zum  ersten,  die  an  Christum  glaubten,  .Christen1  genant, 
vor  hies  maus  nur  die  sckneler. 

■-■o  Domals  auch  weissagt  der  prophet  Agabos,  auch  ein  Jud  und 
Christ,  ein  grosse  teuerung  und  billiger,  so  under  kaiser  Claudio  her- 
nach war.  Alda  stiessen  die  Christen,  so  etwas  betten,  zam,  ein  iet- 
lieher  so  vil  er  vermocht,  und  wolten  in  künftiger  teuerung  den 
gläubigen  zu  Jerusalem  zu  statten  kumen,  denen  ir  hab  und  guet  von 
» Christus  wegen  von  den  andern  Juden  gentimen  wart;  vermählten 
solchs  zu  schicken  durch  Paulum  und  Barnabam,  als  dan  hernach 
geschacli. 

Diser  zeit  hat  auch  s.  Mattheus  am  ersten  im  jüdischen  land  in 
der  jüdischen  sprach  sein  evangelion  heschriben  im  achten  jar  nach 
.-■oder  auttärt  Christi  zu  Jerusalem  und  liat's  s.  Jacob  dem  claiuern, 
pischot  alda,  gelien  und  durch  in  auß  lassen  gen.  Solchs  hat  nach- 
mals s.  Johanns  in  die  kriechisch  sprach  getulmetscht.  Und  Mattheus 
(.wie  Dorotheus  der  heilig  pischof  und  marterer  schreibt)  ist  eins 

1 luauwr  herab  D zoch  und  kam  fehlt  I)  allererst  D 3 so  ehr.  warn 
mukgrtr.  St  8 kein  andere  ü y in  fehlt  St  töd  St,  tod  S,  todt  C 10  gern 
Cesarien  I>  12  davonl  von  dannen  ü 14  eilents  D lli  gros  stat  M (reich 

in  St  narh'jrtni’jni)  20  weissaget  auch  I>  22  stiessen]  sehossen  D 24  statten) 
hülff  I>  ‘2h  wart  | war  D 32  vertulmützt  St,  vertuluiiltscht  il,  verdolmetscht  D, 

Uey  seinen  /.eilten  hat  der  heilig  .Mattheus  um  ersten  sein  cvungclium  in  der 
jüdischen  sprach  und  jüdischen  land  beschribon  im  achten  jar  li.  d.  a.  Christi. 

Solchs  hat  nachmals  saut  Johanns  in  die  kriechisch  sprach  getulmetscht  O ltl.  lllta. 
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> <Vt  für.fi  r'r:.:~<h  k-  :«er.  •*>  wol  «ns  mit 
<1*-n  T>  ;‘ -}.••:)  5-:  rr.-rv*— -n.  . ^ * »r  i« 

Tf’-ri-»  L*r>~'  :s:  sc.  ii>  re:  b k r^x-rn  narb  Christi 

ge;'-"  im  zw*;-.:, i*. i-rrijr-vr.  ; bat  r-ri“  :~:zrb-n  jar.  neun 
u.  r.at . »<‘i".Liz»-jiirl:  *a_r  Ist  r-rv-"  -2  w : r-l-n  in  einem 
vergt:*es  prierMuf  •:-r  fr.»*.!::  .g  v.  l -sir.-r  Lc-'fra'.en  Agrippina.  so 
ein  !•  ;■  ü be  t'.ur'-r  sei:.-'  st:-f-".^s  ki>-r  Xep-iis  was.  do  zue  Rom  >•. 
lunrenr. ai-t-r  warn  Asiii“'  Mar.-Il-s  qt; 1 a Citts  Aus  la.  im  wein- 
iri-  r.ät  am  fünften  tag.  in.  vi-rtir.  ise>  Lzigise::  jar  seines  lebens,  im 
vierzeben  den  jar  seines  reich«.  War  rin  alter  herr  and  sein  weib  ein 
juijre  frei:  L-t  vor  au.h  eia  i_  :a  gehabt.  ■!.-.*■  ei  >i  ein  «un.  Xero  ge- 
nant. erwor’-en  Let.  er  ajcb  ein  lei’-liehea  snn.  mit  nameii  Brita- 
ni'  Us.  Lei  seiin  r«  rig-n  w-ib  L-t  X -a  ließ  er  sieb  das  jung  weib 
uV-rr-b-n  und  erwelt  im  s-Sn  sriefsun  Xer»  auch  zn  einem  snn. 
n.aeht  in  glei'-b  «-ix  natu: li-  Len  sun.  macht  in  ein  erben  und  naeh- 
kurn-ri.  nm-'t  Xer--  rlei-  h mit  ka--r  «ein  mit  Seinem  snn  Britanico. 
Cnd  damit  er  sölchs  nit  wid  rrucft.  ward  im  vergeben.  Hat  kain  35 
glück  mit  den  frau-u  gehabt.  Laben  in  gar  zue  ein-m  narren  gemacht: 
war  siinst  ein  re-Ltg-schaffen  furst  gewesen.  Sein  erste  frau  hies 
Mes-alina,  ein  wild  ungeschampar  weib  üb-r  die  m.iß.  ist  nit  zu 
»agen  davon;  war  die  ander.  Agrippina.  auch  nit  j>esser.  si  machten 
den  gneten  alt-n  inan  gar  zu  einem  narren  v’ 

si;.  Von  seiner  iresollicklikait.  o 4-  » L 5t  -■».  f M Illlv* 

Di.-^r  kaiVr  Claudius  ist  ein  grus>er  k unstier  geweseu.  hat  all  künst 
4 kevserigflie  O **,  der  die  St  10  w*  wol  — ist  gewogen]  wie  cs  itu 
mit  Mmn  weih-.rn  errungen  D,  f*hlt  O 14  praytling  O.  protling  StM  15  so 
— waf.  ein  muter  k:tif*er  Neronis  seines  stietsuns  O 17  am  f.  tag  fehlt  O jar 
fddt  O,  in  St  narhfftr.  IS  vicrzchäten  -Sf  jar*  *s’f  fihll  StM  20  so  er 
aticli.  so  wol  als  er  l>  23  macht  in  ein  und  zum  D 2>  ungeschami»er  St, 
unvefxdiämpt  L>  2>  m aasen  />  30  den  alten  guten  mann,  wie  gemcldt,  /um 

thoren  JJ,  War  ein  alter  herr  — zu  eiuem  narren  ftUt  O 31  Die  Uiberschrift 
fehlt  O 32  kynstcr  St 
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ftberanß  lieb  gehabt  und  denselbigen  fleißig  nachgangen ; ist  nit  unge- 
lert  und  uuperedt  gewesen,  hat  auch  bistorien  geschriben  auß  ennanung 
Titi  Livii  des  beriiembtesten  geschichtschreibers;  hat  auch  gar  niai- 
sterlich  Ciceronem  veraul wurt  und  in  schritt  verteidigt  wider  die 
5 püecher  Asinii  Galli,  der  Ciceronis  red  verwerfen  hat  wellen.  Weiter 
hat  diser  kaiser  Claudius  drei  neu  lateinisch  puechstaben,  als  vast 
not,  erfunden  (nit  so  gar  unrecht,  als  (juintilianus  schreibt),  neulich 
für  ein  ps  X,  für  ein  V (wen's  für  ein  F,  doch  leichter,  gelesen  wird)  d 
Man  findt  auch  in  etlichen  alten  stainen  s(dch  puechstaben  noch;  aber 
m nach  seinem  tod  seins  vergangen,  hat  niemant  die  alten  schrill  wellen 
verkeren. 

Do  er  auf  ein  zeit  clagt,  er  hiet  kaiti  gelt,  riet  im  ainer,  er 
wttrd  gelt  genneg  haben , wan  er  zwaier  seiner  freigelaßner  knecht 
(so  sein  camermaister  und  rentmaister  wani)  mitgenoß  war  und  si 
15  Hessen  in  mit  in  in  der  geselschaft  sein 

87.  Von  den  Teutschen  und  was  diser  zeit  in  Teutschland 
gehandelt  sei  worden.  <o  « h r.  »täTi-wb.  x m«.) 

Die  dmden  (unser  alt  mitnch  und  nunnen,  davon  ich  oben  im 
ersten  pnech,  auch  im  Tiberio  gesagt  hab),  nachdem  sich  etlich  im 
so  römischen  reich  im  land,  ietzo  Frankreich  genant,  verschloffen  hetten 
und  machten  liberal  aufrner,  warn  fändlfiierer  wider  den  kaiser,  wolten  c neu 
frei  wie  vor  sein,  hat  er  gar  auß  Gallien  verjagt,  all  wäld,  darin« 

wollten,  und  päum,  darbei  si  schuel  hielten,  ab  lassen  hauen.  Sein  all 

über  Rein  zu  den  Teutschen,  iren  nachpaurn,  geflohen. 

25  Und  auf  die  Teutschen  hat  er  vil  paut,  hat  in  leihgeding  lind 
Provision  geben;  ließ  die  teutsch  potschaft  in  dom  spilhaus  zu  Rom 
alda,  do  die  römischen  rät  pflegten,  sitzen,  war  bewegt  durch  ir  red- 

I gehst  O fleissig  fehlt  0 3 beroratesten  O,  bcrhömtesten  St,  berüin- 

tistcn  -1/,  nl!i-rbrrtiiiipn-.sten  D C diser  fehlt  t)  7 als  v.  not  fehlt  t)  uem- 

lich  fehlt  O,  in  St  mchjctr.  8 fllr  ein  ps  - St,  tür  ein  ■'<.  PS  l>,  fehlt  31  (X, 

antisigma  pro  |)8  Anti.  1.  Mi,  lti)  8 d fehlt  M idigamtua  aeolicum  d pro  v 
eonsonantc  Ann.  I.  Mi,  IT)  9 etlichen  nur  in  0 staiu  St  solch  p.  noch) 
solch  geschrillt  0 Io  »eins  (in  St  nachgetr.J]  gynd  solch  puechstaben  O 13  er 

wur  O,  er  wird  St  13  frey  gelassenen  D 14  Dil»  K in  je  kl.  fehlt  t)  15  mit  in 

der  l>  15  und  si  Hessen  — sein  fehlt  t)  1 1)  Die  Uebertchr.  fehlt  U 18  drudden  St  31 
Is  unser  — nunnen  fehlt  f ) |y  im  e.  ptiech  — Tiberio  fehlt  t)  22  nachdem  — 
vor  sein  fehlt  0 22  hat  — verjagt)  hat  er  auch  gar  in  Gnlgenland  nlithan  O 

24  all  wäld  — geflohen)  die  weld,  darin  sy  gewont  haben,  abgehnut,  synd,  wie  ich 
auch  oben  anzaigt  hab,  zue  den  Teutschen  geflohen  U 27  alda  fehlt  D do  fehlt  Stil 
27  setzen  Stil , zu  Rom  sitzen,  da  die  röm.  räht  pflegten  zu  sitzen  D (legatis  in 
Orchestra  — sedere  permisit  Ann.  1.  Mi,  M)  27  dur  ir  redlikait  O 
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liclikait  und  trutzig  tut  Dan  d»  man  si  Inert  do  das  g'main  volk  sas. 
wolt  si  daselbst  gesetzt  haben,  und  da  si  sahen,  das  die  Persier  und 
Armenier  und  ander  frembd  nation  pei  dem  römischen  regiiueut  sassen, 
giengen  si  hinauf,  setzten  sich  auch  daselbs  nider  und  für  ander  all 
nation;  sagten,  die  Teutscken  teten  an  manliait,  glaub  und  trauen  j 
andern  allen  nationen  vor,  sassen  auch  billieh  vor  in 

Es  hat  auch  zum  römischen  reich  bracht  Claudius  die  insei 
Hritauuia  mul  Orchadas,  so  wir  ietzo  das  englisch  und  schottisch 
kiinigreich  nennen,  durch  den  hauptinan  Vespasianum,  so  nachmals 
kaiser  ist  worden  mit  hilf  der  Teutsehen  1» 

HH.  Von  künig  Eital  im  land  ietzo  Bratinschweick. 

(O  41  h.  St  5Kb  f.  M 112b.) 

Auch  die  Teutsehen  zwischen  der  Elb  und  Wessen  (damals 
Cherusci  genant,  ietzo  im  herzogtuui  Hraunschweick),  nachdem  aller 
adel  und  alles  fürstlich  gesiecht  durch  zwitracht  under  einander  umb-  ts 
kumen  und  erschlagen  und  nur  einer  auß  königlichem  stam  noch  ver- 
banden war,  der  liies  Eital,  was  an’s  kaisers  hof  zue  Rom,  schickten 
zue  im  ir  potsebaft  gein  Rom , paten . er  solt  kommen  und  das  land 
einnemen  Er  was  ohgenanten  Ennans  bruedersun,  sein  mueter  was 
Catzmars,  des  landgraffen  von  Hessen,  tochter.  a> 

Kaiser  Claudius  sebankt  kiinig  Eitel  vil  gelts,  gab  im  trabauten 
zue,  schickt  in  also  haim  in  teutsche  land.  Do  in  aber  uiermals  der 
adl  (darumb,  das  er  zu  vast  kaiseriseh  und  römisch  war)  wider  ver- 
treiben wolt,  kamen  im  zue  hilf  die  Swaben,  genant  die  Langenberder, 
so  eham  der  Elb  gegen  osten  unden  an  den  offen  seen  sassen  und  an  » 
ktinig  Eitel  stiessen. 

1 tröstlich  that  0,  männliche  thateo  D 2 wollen  sie  »io  D wolt  si  — 
hüben  frlill  ()  2 da  fehlt  O.  da  sahen  si  ( ohne  und)  StMD  3 und  a.  f.  nat. 

fehlt  O 3 pey  den  riitten  snssen  0 4 giengen  s..  li.  fehlt  0 5 und  tllr  — 

nation  fehlt  <)  5 daselbs  — Teutsehen]  dahin  nider  und  sagten  vor  den  andern 

allen,  daß  die  Teutsehen  etc.  D 5 und  treuw  O ß all  nnder  nationen  wevt 
llliert  reffen,  darumb  sie  aueh  billieh  vor  inen  sitzen  selten  />.  sagten  — vor  in] 
sagten,  si  weren  aueh  nit  weniger  dan  nnder  lent  an  eren  wert  O 9 so  wir  ytzo 
die  kUnigreieh  englisch  und  schottisch  nennen  KIM,  so  wir  jetzt  die  königreich 
Hügelland  und  Schottland  heissen  l)  10  und  mit  der  T.  hylff  StM,  doch  mit 
d T.  hfllff  II  11  Di*  Vebenehr.  fehlt  <>  13  Auch  die  zw.  d.  E.  u.  W.  wollten  (I 

II  Ihm  Kingekl.  fehlt  <)  IG  linder  einander  uinbk.  und  fehlt  ()  königlichem 
lierzogi  scheu  O Htirpis  regiae  .l«n.  I.  17t),  33)  17  noch  verbanden  — zue  Komj 

ula-rpliben,  davon  kommen,  zue  Rbom  an  iles  kaisars  hoff  was,  liies  Kital  O (Italns 
4nn  ii.  n.  o ) 1K  gein  Rom,  paten  fehlt  <)  tu  des  blawen  berzogs  Erninns  " 
i Hlu*io,  frulre  Arminii  Amt.  1.  173,  34)  20  Cntzmairs  StM  der  Flössen  St, 

d<-r  Hessen  Mit  21  ichcnckt  StMD  Eithnl  StD,  Eytnl  M 22  indrmals 
fi htt  <>  23  Ihm  y.iwfekl.  und  wider  fehlt  ()  24  Langwerder  D 25  cliaml 

enlialh  M,  jenseyt  l>  25  ost  U undeu  — seen  fehlt  O 
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89.  Von  den  Seiendem  auss  dem  erzpistum  l'riim.  « ™ 

(o  ii.  r.  st  wb  f.  m 112  b r.) 

Auch  gleich  zue  derselbigeu  zeit  machten  sich  die  Seiender 
zwischen  den  Friesen  und  der  Elb  auf  auß  dem  erzpistum  Präm  mit 
s irem  hauptman  Gannasch,  raubten  auf  dem  nier  auf  die  Römer,  ver- 
herten  das  Gallierland,  so  damals  im  römischen  reich  linder  dem 
kaisertum  lag  (wie's  nun  oft  auzaigt  ist  worden),  wisten  wol,  das  es 
ein  reichs  und  unstreitpar  Volk  war.  Aber  ir  hauptman  Gannasch 
ward  durch  list  und  verratend  von  den  Römern  umbbracht.  Und  die 
w Seiender  bieten  gern  irs  hauptmatis  tod  gerochen  und  das  römisch 
reich  mit  aller  macht  angritfen;  si  betten  nur  kain  rechten  hauptman 
nit,  der  solchem  grossem  krieg  gleich  war  und  solcher  saeh  vor  sein 
möeht. 

Kaiser  Claudius  schlief,  das  alles  römisch  Volk  wider  ab/.tig,  mit 
«den  Teutschen  unverworren  hüben,  damit  si  nit  ein  grösser  feur  an- 
zunteii,  ein  grösser  Unglück  auferweckten. 

90.  Von  den  Teutschen  heroben  umh  den  Kein. 

(O  llli.  St  GO  H f.  M 113.  ) 

Do  solchs  geschach  umlen  am  Rein,  fielen  die  Teutschen  auß 
> iliseu  landen,  die  wir  Ressen  und  Franken  haissen,  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  raubten  tunb  Mainz  heruinb,  jagten  den  Römern 
ein  grossen  schrecken  ein,  frassen  und  tranken,  warden  vol  weins  und 
entschliefen  also;  kamen  die  Römer,  so  ir  sumergeleger  zu  Mainz 
hetten,  über  si,  erschluegens  all  in  der  vollen  trunken  <veis  \Vanlen 
ü etlieh  Römer  erst  erledigt,  so  ander  obgenantem  Varo  ernider  gelegen 
und  nun  schir  bei  vierzig  jaren  der  Teutschen  gefangen  gewesen  warn. 

91.  Von  den  Teutschen  utnb  die  Donau  und  von  kflnig 
Veivel  auf  dem  Narkau.  Kies  und  in  Ueltam  und  von  dem 

1 Seiender  St  Bremen  D,  die  Utbtrschrift  fehlt  O 3 die  fehlt  St 
4 Breui  8,  Bremen  C\  aufi  d.  c.  P.  fehlt  ()  6 verhyrten  Gallerland  StM,  ver- 

hercten  Gallerland  I>  7 so  damals  — lag]  im  römischen  reich  ligend  O Da» 
Eimjcldammrrte  fehlt  ()  7 es  fehlt  St,  daN  sie  D 8 unstreiper  St  volck 

waren  />,  wisten  wol,  das  reich  und  unstreitpar  warn  O 8 ir|  der  Teutschen  O 
10  gern  den  tod  b 16  auft'wegkten  O 17  umb  d.  Uhcin,  wie  sic  ins  römische 
reich  gefallen  D,  die  ('ebeiHchrft  fehlt  ()  20  fielen  — haissen]  vilen  die  Hessen 

und  Franken  O 20  über  Bhein  St  Mb  21  die  Hheuiiir  St,  dy  Khömer  in 
ein  grossen  schrecken  M 23  cntslieffen  O 23  umb  Ment«  />  24  so  — 

hetten  fehlt  O 24  filier  si  nur  in  ()  Da  wurden  etliche  />,  erst  fehlt  O 

25  under  dem  Varo  O 25  deraider  StM.  hernider  D 26  und  ti.  schir  fehlt  () 

26  jar  O 26  gefangnen  L) 
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schwäbischen  künig  Wanner.  so  im  land.  ietzo  Ungern 
und  ein  tail  Poln,  regirt  über  die  Schwaben, -von  denen 
oben  im  Tiberio  auch  gesagt  ist.  (o  u i.  r.  stsi.-tab.  m iw,  r., 

Und  (lo  sich  sölelis  mit  den  Teatschen  am  Rein  umlen  und  oben 
verlief,  ward  unden  an  der  Thonau  im  land,  so  wir  ietzo  Ungern  •< 
gegen  mitternacht  und  ein  tail  Poln  haissen,  obgenanter  künig  Wanner 
c i7-a  (ein  Schwab  und  mit  den  Römern  im  pund),  das  er  kaiserisch  war. 
überzogen  von  seiner  aigen  Schwester  zwaien  siinen,  seinen  veteru, 
kiinig  Wantz  und  Switz,  warn  auch  Schwaben  auß  den  landen,  so 
wir  ietzo  Merhern,  Poln,  Marchveld,  Slesi,  Lausnitzer  land  haissen.  t» 
Kiinig  Yeivel  ab  dem  Narkau  und  in  Beham  der  half  in.  Künig 
Wanner  rileft  oft  des  kaisers,  seins  herren,  und  des  römischen  reichs, 
dero  verwanter  und  pitndgenoß  er  war,  hilf  an.  Aber  kaiser  Claudius 
wolt  der  Tentscheu  müessig  gen  und  sten  wolt  mit  in  nnverworren 
bleiben , wolt  sich  und  das  römisch  reich  in  iren  krieg  nit  mischen,  '■> 
schrib  wol  dem  landshanptmau  daselbs  unden  umb  die  Donau,  Pnblio 
Attilio  Histro,  das  er  die  Thonau  hereham  im  römischen  reich  wol 
und  nach  aller  notturft  mit  römischem  und  anderm  kriegsvolk,  so  solt 
vom  römischen  reich  het,  besetzt  zu  hilf  denen,  so  uuderlägen,  und 
zu  einem  schrecken  denen,  so  oblägen , damit  si  sich  irs  sigs  nit  er-“ 
liebten  und  Uber  die  Thonau  in  das  römisch  reich  fielen,  den  frid  im 
römischen  reich  zerrütten.  Warn  alle  alt  Schwaben  auf,  mainten, 

» i7o«  künig  Wanner  war  vast  reich,  het  wol  dreissig  jar  nun  regirt  und 
reichen’  solt  von  den  Römern  gehabt.  Aber  er  ward  geschlagen  von 
sein  vettern  und  dem  kiinig  auf  dem  Narkau  und  auß  Beham,  mnest  * 
weichen,  kam  zu  den  römischen  schiffen,  so  sein  auf  der  Thonau 
warten.  Floch  mit  im  auch  sein  hofgesiud  und  lehenleut,  die  w&rden 
herelmin  der  Donau  im  römischen  reich  ob  der  Drä  in  ein  reichstat. 

3 Vir  Vebersehrift  fehlt  U 4 Und  do  solch«  aiu  Rein  gcsehacli  O t>  im 
land  — haissen]  ytz  im  Österreich)1  Herzogtum  <>  y Wllntz  .St  nach  Switz 
noch  einmal  überzogen  St  II  Veivol  V obgenanter  \V.  — half  inl  konig 
Wanner,  von  den  Römern  aufgesetzt,  von  konig  Rivil  auff  Beham  und  Wanz 
und  Switz,  seiner  Schwester  sUnen,  vertriben  <>  13  dero]  doli  D seins  herren  — 

er  war]  und  der  Runter  ()  lö  und  sten  — mischen  fehlt  l)  lt>  wol  fehlt  >> 

I •>  daselbs  — Donau]  im  Pongew  O 17  k 28  hcrenhatb  M,  herjefTyey t I).  herelmin 
i in  r.  reich  fehlt  o is  und  nach  aller  nott.  fehlt  (>  ly  so  solt  het  fehlt  <i 
20  zu  hilf  — oblägen  J die  den  so  nnderlegen,  ein  hilf,  den  so  oblegen  einen 
schrecken  einpreehten  (>  21  erhüben  V 22  den  l'rid  — zemitten  nur  O 

22  alle]  also  M (in  St  al  aus  also  corrig.)  alt  fehlt  O 33  halt  V 26  und 

Rehmen  />  25  Aber  er  ward  — Beliatnj  Aber  er  war  zu  swaeh  O 27  war 

teten  alte  ausser  0 27  mit  in  StD,  mit  inen  M 28  hereham  — reich  fehlt  O 

28  ober  der  Stil,  über  der  D 
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aenant  Sabaria,  gesetzt,  in  das  land.  das  die  hairisch  öd  und  haid 
hieß  und  die  Baiern  etwa«  verlassen  betten  und  darauß  zogen  warn, 
wie  s oben  im  ersten  pueclt  heschriben  ist;  haist  ietzo  ,Stain  am  anger‘ 
in  l’ tigern  und  die  , ungarisch  haid'  zwischen  Wien  und  Offen. 

Künig  AVantz  und  Switz  tailten  das  reich  kunigreich  (iezo  l'ngern) 
irs  vertriben  veters,  künig  Wanners,  linder  sich  und  warn  gewaltig 
künig  iilier  Schwaben,  die  domals  in  Ungern.  Poln,  Merhern,  Slesi, 
Lausnitz,  Brandenburg,  Marchveit  wonten,  wie  wir  ietzo  die  land 
haissen.  Also  verkern  sich  alle  ding  mitsamht  land  und  leuten. 

in  92.  Von  der  stat  Köln  am  Rein  und  landshauptinan 
in  unsern  landen.  <o  «».  st  62#  r.  m m»  r> 

Auch  Agrippina  die  kaiserin,  des  kaisers  Nero  leiblich  mueter, 
ließ  die  stat,  domals  Ubing  genant,  unden  am  Rein  weitern ; si  ward 
darin  geporn  worden  Pracht’s  zuwegen  von  irem  hauswirt;  kaiser 
iS  Claudio,  das  man  ein  grosse  reichstat  darauß  macht  und  pesetzt  si 
mit  altem  römischem  kriegsvolk  nach  der  Römer  gewönlichem  brauch. 
Ward  nach  ir  .Colnnia  Agrippinensis1  genant  im  latein,  so  vor  .Ubiorum 
oppidum'  hieß. 

Und  in  unsern  landen  ist  kaiserischer  landshanptinan  gewesen, 
»wie  unser  alt  chronica  anzaigen,  Marens  Antonius,  und  under  dem 
In  hinab  an  der  Donau  Publius  Attilius  Hister. 

93.  Von  den  Juden,  und  aber  von  eint  pundschuech 
under  in.  (St  63b-m.  Ji.  M lllh-n.’»b.) 

Diser  zeit  ist  künig  im  jüdischen  land  gewesen  (nämlich  in 
(ialilea,  wie  oben  auzaigt  ist)  künig  Hemdes  Agripjta,  ist  bei  kaiser 
Oaio  zu  Rom  stätigs  am  bot*  gewesen  Da  Claudius  kaiser  ward,  zog 
er  vom  hof  Laim  in  sein  land  und  künigreich  und  wolt  den  geistlichen 
der  jüdisehait  wol  gefallen  und  ein  frumer  gotsforchtiger  fiirst  ge- 
scholdcn  von  inen  werden.  Hebt  auf  ein  neus  ein  Verfolgung  an  wider 
-»die  Juden,  so  an  Christum  glaubten,  ließ  si  töten,  under  welchen 

1 Subarea  D öden  St  MI)  2 in  ein  reichst  at  — hießj  in  das  land  ge- 

setzt, das  die  bairisch  öd  hyef>  O und  darauf)  — Offen  fehlt  O K Rrande 
btirg  StD  o Künig  Want*  leuten j Want*  und  Switz  thailten  das  land  konigs 
Wanners  under  inen  O 10  Die  Ucb<r schrift  fehlt  1)  12  Auch  fehlt  1 ) 15  und 
sie  besetzet  D 10  Auch  Agr.  — brauch]  Auch  Agrippinn  die  kaiserin  lief*  die 
«tat  Köln  pauen,  pesetzt  sv  mit  alten  Römern,  alda  sy  geporn  ward  O 10  kai- 
serlicher  StMD  20  wie  — anzaigen  fehlt  ff  21  und  under  Mister  fehlt  () 
22  uberl  wider  D 25  Agrippa  Herode«  (u.  so  urspr.  auch  St)  h 20  stüb*  D 
20  Hub  D ;;o  si  fehlt  St 
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ließ  er  auch  enthaupten  s.  Jacob,  s.  Johanns  brneder,  der  nur  (wie 
Sophronius,  s.  Hiernonymus  schueler.  schreibt)  den  Juden  gepredigt 
hat;  griff  auch  nach  s.  Peter,  wart'n  in  ain  turn,  wolt'n  nach  der 
österlichen  zeit  auch  töten  haben  lassen.  Aber  got  erlediget  s.  Peter 
auß  dem  turn;  der  ward  von  andern  Christen  aus  der  stat  Jerusalem  ,* 
geschickt  an  sein  gwarsam.  Do  Herodes  s.  Peter  nit  fant,  zocli  er 
von  Jerusalem  hin  auf  die  stat  Tyros  und  Sidon  Werts,  mit  welchen 
er  nit  wol  dran  was.  Die  zwo  stet,  nachdem  si  ir  narnng  vom  kiinig- 
liehen  hof  lietten,  kamen  zu  des  kiinigs  camerer  Blasco,  der  bracht 
in  frid  und  gnad  vom  kiinig  zu  wegen  Und  do  der  kiinig  in  seiner  io 
königlichen  maiestat  sas,  gab  obgenanten  steten  die  antwurt,  sagt  in 
frid  und  gnad  zue,  schrien  si:  ,die  stim  gots  und  nit  eins  menselien-. 
Da  plagt  in  von  stundan  got,  das  die  maden  auß  im  krochen  und 
muest  sterben.  Da  sagt  er  zu  seinem  hotgesind,  die  auf  in  so  vil 
gehalten  hetten:  secht  euern  got,  ietzo  mueß  ich  davon  und  sterben1.  iä 
Er  ist  siben  jar  kiinig  gewesen  in  Galilea,  ist  gestorben  nach  Christi 
gepurt  im  sexundvierzigesten  jar,  im  vierten  des  kaisertums  Claudii. 
Hat  linder  im  lassen  vier  waisen : drei  maidlein  mit  namen  Beronice, 
Maria,  Drusilla;  ein  knäbleiu,  hieß  Agrippa.  Disen  erzog  kaiser 
Claudius  am  hof  zu  Rom  und  macht  auß  dem  land  Galilea  ein  kaiser-  a> 
s iTf. büche  freie  landslmuptmanschaft,  tet  den  königlichen  namen  ab,  schickt 
darein  ein  laudshnuptman , kies  Felix;  der  nam  ietzgenant  Drusilla. 
des  gestorben  königs  tochter,  zu  der  e 

Und  da  nun  Agrippa  auch  vogtpar,  ward  im  verlihen  vom  kaiser 
Claudius  das  kttnigreich  Ckalcis,  von  dem  oben  mer  gesagt  ist,  das  » 
vor  in  het  gehabt  sein  veter,  seins  vaters  brueder,  kiinig  Herodes 
der  viert.  Und  diser  Agrippa  ist  sibenundzwainzig  jar  kiinig  gewesen 
c 177  h und  vast  wol  beredt,  hat  auch  von  kaiser  Claudio  erlangt  die  mareh- 
grafscliaft  und  land  Trachonitis  und  etlich  jüdisch  stet  von  kaiser  Nero. 

Auß  disem  allen  ist  guet  abzunemen,  wie  s Jacobs  legend  (darin  ic 
stet,  wie  er  in  Jiispanien  von  einer  künigin  verjagt  sol  sein  und  vil 
anders  infir)  wider  all  wärhaftig  historien  ist.  Es  hats  ein  nngelerter 
trunkener  mUnch  etwan  dicht.  Dan  wer  nur  den  teutschen  Titum 
Livium  lös,  der  waiß  von  stundan,  das  Hispanien  lange  zeit,  vor 
Christi  gepurt  etlich  hundert  jar,  kaiu  künig  mer  gehabt  hat,  am  ss 
ersten  oii  mittel  den  von  Cartkago,  nachmals  dem  römischen  reich 

I linder  w.  er  mich  8.  Jacob  enthaupten  ließ  1>  5 der  war  StI)  7 hin- 

miff  in  die  ri  n n I)  I 2 tuen  seitens  St  15  cuhern  St,  euwern  S,  ewern  C 

In  aihclii  ein  /<  IS  nn  iicllcin  f>  Bcrontie  ß 23  kynig  St  26  in | innen  Mit 
26  viitor  SI,  va Hern  l>  33  truncker  St,  voller  truiickener  1>,  tr.  mUnch  fehlt  il 
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und  kaisertum  zuegehört,  Und  ich  find  bei  den  alten  gescbiebt- 
schreibern,  auch  den  Christen,  das  zu  hindrest  in  Hispanien  zu  ent 
der  weit,  liemlich  in  Galicien,  ein  kircben  Herculis  und  die  greber 
Scipionum  (so  Hispanien  den  vou  Cbarthogo  abgewunnen  und  zum 
• römischen  reich  bracht  haben)  in  grossen  ereil  (noch  bei  den  Christen- 
liehen  kaisern  Zeiten)  gehalten  und  gezaigt  sein  worden. 

bis  ist  auch  diser  zeit  der  drit  pundschuecb  im  jüdischen  land 
gewesen.  Kiner  aus  Aegypten  bracht  wol  viertausend  man  zam,  nam 
ein  wildnus  ein,  wolten  dem  kaiser  kain  Steuer  geben,  raubten  auf 
><>  das  römisch  reich.  Felix,  der  kaiserlich  haubtman,  kam  über  si,  er- 
schltiegs  all  ob  einem  häufen. 

94.  Von  den  Christen.  (st  ttb-ia  h.  ii  115  h f.) 

An  obgeuantein  tod  des  jüdischen  kiinigs  endt  s.  Lucas  den  ersten 
tail  seins  buechs,  nachdem  er  nun  genueg  anzaigt,  hat.  wie  der 
isjüdischait  Christus  von  den  zwelfpoten  in  der  ganzen  weit  verkündt 
ist  worden;  hebt  nachmals  an  den  andern  tail,  beschreibt,  wie  s.  Pauls 
der  haidensehaft  Christum  auch  verkündt  hab.  Und  ist  also  ein  hirt, 
rin  schafstal  wordeu  auß  Juden  und  haideu,  ein  einig  glaubigs  volk 
an  den  einigen  Christum 

Und  wen  man  s.  Ireneus  inainung  nachvolgen  wolt,  die  ich  erst 
oben  im  Tiberio  anzaigt  hab,  so  müest  Christus  erst  under  disem 
kaiser  gemartert  sein  worden  Es  heit  Tertullianus , wie  auch  Jero- 
nitnus  aufzaichuet  hat,  auch  ein  pesundre  maiuung,  schreibt  im  puecli, 
das  er  wider  die  Juden  gemacht  hat.  Christus  sei  im  Vierzigesten  jar 
i'- des  kaisertums  Augusti  geporn,  im  tünfzehenden  Tiberii  gestorben, 
hab  im  zwelften  ungeliebt  zu  predigen.  Aber  ich  volg  der  gemain 
sag  iu  disem  puech,  der  auch  s.  Hieronymus  und  Eusebius  in  iren 
Chroniken  uachvolgen 

Und  diser  zeit,  nach  Christi  gepurt  fünfundvierzig  jar,  hat  auch 
■»  s.  Marx,  ein  schneler  s.  Peters,  in  Africa,  in  dem  dritten  tail  der 
weit,  in  Aegypten  und  anstossenden  landen  und  vorauß  in  der  haupt- 
stat Alexandria  gepredigt  und  verkündt  Christum,  nemlich  den  Juden, 
so  gar  vil  alda  warn  Hat  alda  die  ersten  christenlich  hohen  schuel 
aufgeriebt,  sein  alweg  da  die  geiertesten  Christen  gewesen  und  am 
ersten  nur  Juden,  die  auch  das  jüdisch  gesetzt  gehalten  haben,  wie  dan 

1 geschiehtiieachreiber  Ht  4 tfeip.  sind  L>  G Indiens  in  grossen  ehren  noch 
hey  der  christlichen  keysorn  Zeiten  gehalten  und  gezeigt  worden  l)  10  reich 
üher  iiun'jenlnrhrnnn  gestat  SI  II  ob|  null'  l>  15  wie  der  jüdische  D 16  das 
ander  theil  l>  17  Christuiu  nachgetr.  St  25  fynffziihäten  SI  26  angehaben  tl 
30  I’eter  St  33  holieschul  C 35  gesetz  Ml) 
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der  hochgelert  «Jud  Pliilon,  ein  htirger  derselbigen  zeit  zu  Alexandria, 
des  bezeugt,  lobts  vast,  die  Christen  und  s.  Marx,  helts  aber  auch 
für  «luden. 

Und  s.  Marx  bat  sein  evangelion  geschriben  zehen  jar  nach  der 
auffart  Christi  in  kriechischer  sprach,  wie  er’s  von  s Peter  gehört  s 
hat.  Die  andern  wollen,  es  sei  nur  ain  außzug  auß  Mattheo,  und 
es  sicht  im  nit  vast  ungeleich,  wers  peile  fleißig  zaui  list,  wiewol  er 
etlichs  gar  wenig  liinzue  setzt,  demnach  pas  außstreicht  Wie  Doro- 
thens,  der  heilig  marteret-  und  pischof  schreibt,  so  war  er  bei  fünf- 
undfiinzig  jaren  zu  Alexandria  prediget-  gewesen  und  erst  under  i» 
Traiano  dem  kaiser  gefangen,  an  aim  sail  umb  den  hals  etwan  weit 
geschlaift  und  verprent  worden. 

Und  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  sexnnd vierzig  jar,  under 
kaiser  Claudio,  was  ein  grosser  hunger,  wie  dan  Agabns,  der  weissag,  » 
verktindt  het.  Und  s.  Pauls  und  Barnabas  brachten  das  opfer  der  is 
reichen  Christen  zu  Antiochia  gein  «ferusalem  und  tailten's  aldn  under 
die  armen  «Juden,  so  Christen  warn,  den  ir  guet  von’s  glauben  wegen 
genumen  war,  und  kerten  darnach  wider  gein  Antiochia.  Aida  auB 
sunderm  pefelch  des  heiligen  geists  durchzogen  si  Asiam  piB  gar  in 
die  insl  Cypern  und  verkündten  den  haiden  Christum  und  die  gnad  und  a> 
frid  gottes  und  zogen  wider  gein  Antiochia.  Liteu  vil  von  den  Juden. 

95.  Die  erst  satnlung  der  Christen  und  zwitraeht. 

(St  t',9a— 7»b.  >1  116b— 119a.) 

Do  nun  s.  Pauls  und  s.  Barnabas  die  tür  des  christenlichen 
glaubeus  den  lmiden  im  römischen  reich  überall  geöffnet  betten  auB 
besunderm  befelch  des  heiligeu  geists  und  wider  gein  «Antiochia  kuinen 
warn,  da  wollen  etlich  Christen,  so  auß  dem  jüdischen  land  warn, 
man  mitest  das  lieilig  gesatz  und  gotsdienst,  von  got  dein  lierren  dem 
heiligen  Mose  geben,  auch  halten,  wolt  man  anderst  salig  werden. 

Da  widersetzt  sich  s Pauls  mitsambt  Barnabas,  weiten,  es  war  der:» 
glaub  genueg  an  Christum,  man  dürft  des  gesetzes  nit,  es  seiten  s auch 
mit  nichte  die  Christen  auß  der  lmidenschaft  halten;  die  Christen  auB 
den  Juden  müchten's  wol  irem  alten  brauch  nach  ein  zeit  lang  halten, 
wär  aber  nit  von  nötten,  wie  in  auch  nichts  nutz  l'ml  es  ward  ein 
grosse  uueinigkait  und  nit  ein  claine  trag  und  disputation  draus  *. 

2 dcs|  dili  D 3 lobet  fast  die  Christen,  s.  Marcus  aber  helts  auch  ftlr 
•luden  D w fyoffundfynzig  St  1]  an  ain  StD  17  von  des  glaubeus  HD 
22  Die  erst  Versandung  und  conciliuui  der  dir.  zu  «lerusalem  (und  ?. w . f>hl t i / > 

24  christlichen  HD  27  jliydiseliiiin  St  2S  gesetz  MD  u.  hu  in i //«/</.  31  ge 

siltz  St  32  mit  nicht  SI,  nieliten  D 34  es  war  Stil,  es  wurd  S,  wurde  (' 
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Uud  es  ward  s.  Pauls  und  s.  Barnabas  verordnet  von  einer  ganzen 
g’main,  das  si  hinauf  gein  Jerusalem  zu  den  zwelfpotten  und  andern 
Christen  daselhs  Zügen  und  der  sach  eins  würden.  Das  ist  geschehen 
im  achtzehenden  jar  (wie  s.  Pauls  selbs  zu  den  Teutschen  in  Asien 
■•schreibt)  nach  seiner  bekerung.  Und  da  Paulus  die  sach  den  zwelf- c i-#n 
poten  s.  Jacob  und  Peter,  auch  der  ganzen  g’main  fürlegt,  zaigt  in 
darneben  an,  wie  er  auiS  sunderm  befelch  gottes  Christum  den  haiden 
überall  in  Asien  im  römischen  reich  verkündt  het,  warns  all  ains  und 
beschlussen,  man  müest  das  gesatz,  Mosi  von  got  geben,  auch  halten, 
i"  Allain  s.  Peter  und  s.  Jacob  fielen  s.  Pauls  zue,  bewiirten  auß  der 
schritt  und  auß  deu  Wunderwerken  gottes,  man  dörft’s  und  solt’s  nit 
halten  das  gesatz,  es  war  got  versuecht,  es  möcht’s  niemants  tragen, 
es  verdambt  mer;  allain  der  glaub  an  Christum  der  rainiget  und 
machet  heilig  das  herz.  Die  mainung  ward  nachmals  einhelliglich  be- 
is  schlossen  und  ein  brief  an  all  Christen  geschriben,  das  si  in  nit  weiter 
über  den  glauben  an  Christum  auflegen  Hessen  kain  Satzung,  kain 
Ordnung.  Noch  kunten  si  es  nit  gar  erhalten,  si  muesten  hinzue 
setzen  von  der  Juden  wegen  zwai  stuck,  nemlich  das  si  kain  pluet, 
kain  erstickt,  das  nit  gestochen,  das  pluet  nit  davon  gerannen  wär, 

20  essen  solten,  als  bei  uns  ietzo  pluetwürst  und  gens  sein. 

Und  da  s.  Jacob,  s.  Peter  und  s.  Johannes,  so  man  für  die  seuleu 
der  christenhait  hielt,  hörten  und  vernamen,  wie  got  s.  Pauls  ver- 
ordnet het  zu  einem  hcrolden  und  poten  der  haidenschaft , kamen  si 
der  sach  dermassen  Übereins,  das  Paulus  und  Barnabas  den  haiden 
•a  Christum  verkündten,  so  wolten  si  den  Juden  predigen  den  glauben; 
doch  solt  Paulus  iugedenk  sein  überall  der  armen  Juden,  den  von 
Christus  wegen  ir  guet  von  andern  Juden,  so  nit  an  Christum  glaubten, 
genumen  wär  worden,  wie  dan  solchs  Paulus  auch  mer  dan  an  ainem 
ort  anzaigt  und  sölchs  fieissiglich  anßgericht  hat. 

™ Und  s.  Pauls  nam  obgeuanten  brief,  schied  also  von  Jerusalem, 
kert  überall  zu  den  Christen  auß  der  haidenschaft,  ließ  obgenanten 
brief  lesen,  damit  si  von  den  falschen  predigern,  so  sich  auch  gesant 
von  got  und  Christo  hiessen,  nit  betrogen  würden  uud  das  gesatz  und 
ander  jüdisch  manir  annämeu.  Dan  es  warn  etlich,  die  geumeten  s 177 1. 
m sich,  si  hieten  Christum  selbs  gesehen,  gehört,  wärn  in  die  engel  er- 
1 Und  es  was  St,  Da  ward  P 2&  18  a\  fehlt  St  3 ziehen  St,  solten  ziehen  P 
3 eins  werden  P 7 & 1 1 gottis  St  9 beschlossen  MP  1 1 dörffte  und  soltc  P 
12  tragen,  hetts  auch  niemand  je  getragen  P 13  es  rerdampte  auch  nur  P 
19  erstickts  P geronnen]  genommen  P 20  gens]  anderß  P 21  seilen  St 

22  herten  St  24  uberein  D 27  guet]  arniuet  Hx».  «.  P;  r gl.  oben  772,  17 

30  obgenaut  StM,  obgenumite  brieffe  P sehid  St  32  gesandte  P 35  geumeten 
sichj  sagten  P 
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schineD,  wärn  von  dem  geschläcbt  Abrahae,  wärn  gesaut  von  den 
zwelfpotten,  die  Christus  selbs  aulSerwelt  het  Die  wolten  geistlicher 
sein  dan  der  arm  g'main  Christ,  namen  in  besunder  gesatz  und  Ord- 
nung für  mit  fasten,  peten,  feiern,  essen,  trinken,  claidung:  ietzo 
woltens  das  nit  anrüeren  ietzo  jens  uit  angreifen,  wolten  nit  elicb  » 
sein,  wolten  auch  die  engel  eren,  hert  ligen.  dem  leib  feintlick  ab- 
prechen  und  nichts  guets  tuen;  wolten  inier  nur  mit  dem  gesatz  und 
gotsdienst,  von  got  geben,  von  den  alten  heiligen  Vätern  angenumen 
das  auch  hielten  die  zwelfpotten,  die  Christus  außerwelt  hiet,  mit  im 
gessen  und  trunken  hietenV  bereindringen;  allain  s.  Paulus  wolt  ein  w 
besonders  machen,  wär  ein  todfeind  aller  Christen  gewesen,  hiet 
Christum  weder  gesehen  noch  gehört,  nämb  sich  von  im  selber  einer 
neuerung  an  Die  mainten,  Christus  wär  in  allain  nit  genueg,  wolten 
nit  arbaiten,  petleten,  damits  irem  andechtigen  pet  und  gotdienst  aulv- 
warten  mochten.  » 

Wider  solch  geistlich  schreibt  s Pauls  in  allen  seinen  briefen 
(wers  fleissig  list.  der  findt's,  das  er's  greifen  mag),  uent  solch  falsch 
des  teufls  und  nit  Christi  poten ; spricht : es  haben  obgenant  ding  wol 
ein  schein  und  ein  vernünftig  aufirechnung  der  weisbait  und  geistlich 
kait  menschlicher  1er  und  Ordnung,  sein  aber  im  grnnd  nichts  dan  20 
(wies  s.  Pauls  in  seiner  sprach  nent)  ethelotreseia  und  tapinopkrosine, 
das  ist  ein  angenumen  weis  williglichs  aberglaubens,  ein  verzagt,  ge- 
müet,  zwungen,  nndergedriickt  ins  kot,  auf  der  erd  ligend  gemüet  und 
gewissen.  Und  wie  weiter  s.  Pauls,  auch  Lucas.  Johaunes  sich  be- 
clagen , so  hat  sich  schon  hübschlich  und  haimlich  dieselbig  zeit  das  si 
antichristisch  regiment  in  der  christeuhait  augefangen : dan  von  stnnd- 
an  haben  etlich  mer  wollen  sein  dau  der  arm  g'main  Christ,  haben 
sich  .geistlich*,  im  kriechiscken  .clericos*  genant,  gleichsam  die  andern 
des  heiligen  geists  nit  tailhäftig  noch  ein  erb  wärn;  sein  wolf  worden, 
haben  nit  der  armen  christeuhait  hausknecht  wie  s dan  Christus  ver  ;«• 
ordnet  hat)  sunder  herren  und  oberer  wollen  sein,  wiewol  sölchs  ietzo 
auch  unserm  brauch  widerwertig  ist.  Man  mueli  alter  zu  herzen 
nemen,  das  die  wärhait  und  der  g'main  brauch  sich  nimer  mit  ein- 
ander vergleichen.  Daruntb  ist  s ein  alte  1er  des  hochgelerten  Pytha- 

6 hert|  hirt  St,  hart  D feint  la  StM  10  mit  in  gessen  und  getruncken 

hett  D 10  wolt  ein  StD  11  war  ein  D 12  nam  sieh  D 13  wolten  itner 

nur  — neuerung  an  steht  in  St  oben  7 73,  SO;  von  Arent.  durch  rin  Zeichen  an 
obiger  Steile  eingefiigt  13  solche  obgcnanute  Prediger  die  meinten  i>  1 4 ge 

hett  D 19  vernyfftig  St,  vemuftigc  U geistlichkait  | gesehiekligkeit  V 22  ge 
milet]  genötigt  D 23  erden  O 2y  nit  tailh.  nachgetr.  St  31  und  oberste  D 
32  Man  mitste  t>’,  muste  V 
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goras,  man  sol  (len  panten  weg  nit  gen;  wie  uns  dan  Christus  auch 
ermant  und  nent  sich  die  wärhait  und  nit  den  brauch.  Es  wil  auch 
Aristoteles  noch  Plato  dem  brauch,  ob  er  schon  recht  ist,  die  er  nit 
gel>en , das  einer  drum  frnm  sei , ob  er  in  schon  heit ; si  wollen  ein 
4 anders  dabei  haben : sol  einer  recht  sein , er  muelS  wissen  und  nit 
wttnen. 

Aber  ich  kum  wider  an  s.  Pauls  predigen,  müe  und  arbait.  Wen 
er  nit  gewesen  witr,  so  liiet  wir  das  gesatz,  Mosi  von  got  geben, 
halten  miiessen.  hiet  kainer  kain  Christ  miigen  sein,  er  wär  dan  auch 
io  ein  Jud  gewesen.  Es  warden  auch  uneins  Barnabas  und  Paulus.  Si 
wolten  von  Antiochia  wider  außziehen  und  der  haidenschaft  weiter 
predigen  und  die  alten  Christen  ans  den  liaiden  darneben  haimsuechen 
Barnabas  wolt  mit  im  nemen  Johannem  Marcum;  so  wolt  in  Paulus 
nit  haben,  dan  er  war  vor  von  in  zogen.  Und  schied  also  Barnabas 
io  mit  obgenantem  Johanns  von  Paulo. 

Paulus  nam  Silas,  Lucas  und  Timotheus,  durchzog  Asiam,  ver- 
kitndt  überall  Christum,  fuer  gar  herüber  in  Enropen,  prediget  in 
Kriechen  vorauß  am  ersten  in  Macedonien,  ietzo  Albanei,  darauß 
pürtig  ist  der  groß  Alexander,  nemlich  in  hauptsteten  Philippi,  Thessa- 
20  lonica.  Lit  vil  von  den  Juden,  die  im  überall  nachstelten.  Kam  darnach 
in  die  hochvermärtest  hochschuel  Athen®,  disputirt  mit  den  liochgelerten, 
auch  vor  dem  camergericht.  Von  dan  hat  er  wider  hindersich  ge- 
schriben  die  zwfin  brief  an  die  Christen  der  hauptstat  in  Macedonien, 
Thessalonica.  Nach  dem  zog  er  in  die  groß  stat  Corinthos  in  dem 
2.4  land  Achaia,  prediget  alda  .ein  jar,  sex  inänat  Fand  daselbst  ein 
Juden,  hies  Aquila  und  sein  weib  Priseilla,  die  warn  Christen,  warn 
erst  von  Rom  und  aus  Witlschland  kummen;  dan  Claudius  der  kaiser 
het  im  neunten  jar  seins  kaisertums,  Chiisti  im  ainsundfünfzigesten, 
allen  Juden  Rom  und  Italien  verpoten;  si  hielten  die  Christen  auch® 
3o  für  Juden.  S.  Pauls  und  obgenant  kunten  ein  handwerk,  machten 
auß  leder  zeit  und  plalieu  über  die  hütten.  Und  s.  Pauls  nert  also  mit 
seinen  henden  sich  selbs  und  die  sein,  prediget,  bei  tag,  bei  der  nacht 
arbaitet  er.  Lit  vil  von  den  Juden.  Die  verclagten  in  vor  dem 
römischen  und  kaiserlichen  landshauptman  tiallio,  sagten,  er  lernet 
35  anderst  got  dienen  dan  das  gesetz,  von  got  geben.  Der  hauptman 
jagt  die  Juden  von  im,  maint,  si  giengen  mit  dem  aberglauben  umb. 

1 gebahnten  D 4 schon  halt  St,  schön  heit  il  5 er  mUste  wissen  D 

6 wönen  St  8 so  hettcn  MD  10  wurden  Ml)  13  B.  wolle,  Paulus  solt  zu 
im  nemen  T)  21  in  die  hohe  borllmtostc  schul  Athene  Z>  25  nionat  MD 

28  kavsärtom  St  28  im  jar  Christi  einundfünfftzig  D 31  nert]  uirt  nachgetr.  St 
32  seinen  über  ausgrstr.  iren  St  34  er  lehrete  I)  35  anderst  nachgetr.  St 
36  jagt  — von  im  corrig.  aas  hast  — vorhin  St 
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Nachmalen  zog  Paulas,  doch  erst  nach  einer  güeten  zeit,  mit 
Aquila  und  Priscilla  und  Timotheo  von  dan,  fuer  wider  über  raer  in 
Asien,  kam  in  die  groß  hauptstat  Epheson,  lies  alda  Priscam  und 
Aquilam  und  Timotheum ; er  eilt  gen  Jerusalem  auf  den  ostertag  oder 
pfingstag,  zoch  von  dan  in  die  grofS  stat  Antiochia  in  Syrien,  alda  i 
dieselbig  zeit  s.  Peter  war.  Den  straft  er  alda  offenlieh  vor  einer 
ganzen  gemein,  das  er  nit  den  schlechten  und  gerechten  weg  der 
evangelischen  und  christenlichen  wärhait  gieng.  Dan  s.  Peter  aß 
und  trank  mit  den  Christen  auß  der  baidenschaft,  tet’s  alles,  so  auch 
wider  das  gesetz  Mosi  war.  Aber  do  die  Christen  auß  der  jttdisrkait  i« 
von  s.  Jacob  von  Jerusalem  kamen,  stal  er  sich  haimlich  von  den 
Christen  auß  der  haideuschaft,  furcht  die  auß  der  jüdischait  und  stelt 
sich  gleich  sam  er  das  gesatz  Mosi  und  den  jüdischen  gotsdienst  noch 
hielt.  Und  redten  die  Christen  von  der  haidenschaft  vil  drum,  legeten's 
vil  s.  Peter  übel  auß;  etlich  mainten,  man  mnest  auch  das  gesetzt 
Mosi  und  jüdischen  gotsdienst  noch  halten,  weil  s.  Peter  also  päret 
Da  stuend  s.  Pauls  s.  Peter  under  die  äugen  vor  meniglich  und  straft 
in  darumb  und  sprach  zu  im:  ,so  du  ein  geporner  Jud  pist  und  lebst 
nach  der  baiden  monir,  heltst  im  herzen  ir  mainung,  wie  zwingst  du 
die  haiden  mit  deim  gleichsen,  das  si  jüdisch  müessen  werden,  müessen  a> 
glauben,  das  gesatz  Mosi  und  der  jüdisch  gotsdienst  sei  not  zu  der 
säligkait,  so  wir,  du  und  ich,  auch  ander  Juden,  so  an  Christum 
glauben  und  nit  gotlos  haiden  sein,  halten,  das  kain  mensch  auß  den 
werken  des  gesatz  vor  got  gerecht  und  frum  mag  werden,  sunder  allain 
durch  den  glauben  an  Jesum  Christuni;  darumb  wir  dan  auch  an  » 
Christum  gelaubt  haben,  damit  wir  frum  und  gerecht  würden  auß  dem 
glauben  in  Christum  und  nit  durch  die  werk  des  gesatz. 

Da  nun  zu  Antiochia  also  ein  weil  s.  Pauls  plib,  kam  er  wider 
zu  den  Teutschen  in  Asien  in  das  land  Galatien,  darnach  in  Phry- 
gien.  Von  dan  auß  der  hauptstat  Laodicea  schrib  er  den  ersten  brief  *> 
zu  Timotheon,  den  er  zu  Epheson  oben  lassen  het,  trost  und  sterkt  im 
glauben  überall  die  Christen  auß  der  haidenschaft.  Kert  nachmals  wider 
gein  Epheso,  bestuend  alda  ein  spilhaus,  da  man  fechtschuel  innen  het 
und  prediget  drei  jar.  War  ein  groß  zuelaufen  auß  ganz  Asien, 

1 Nachmals  D 2 fuer  statt  ausycstr.  her  St  3 zu  Priscam  vgl.  777,  20 
9 thüta  alß  St,  thet  alles  D 12  fürchtet  die  a.  d.  judenhait  I>  16  päret] 

in  der  kirchen  sich  hielte  und  .«teilet  D 17  menniglichen  D 19  manir  M 

19  helta  St,  heltest  MD  20  deim|  dem  M 20  glcissen  D 24  & 27  gesetaes  D 
26  geglaubt  MD  26  darumb  wurden]  darumb  wir  auch  frmub  und  gerecht 
werden  D 28  also  ein  weil  fehlt  J>  31  Kphcso  l>  33  bcstnen  St  34  ward 
eilt  grosser  /.ula uff  D 
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glaubten  vil,  so  mit  der  schwarzen  kunst  umbgangen  warn,  und 
prachten  ir  püecher  und  verprentens;  die  schätzt  inan  wert  fünfzig 
tausent  silbrener  zechner,  so  einer  ein  quintät  wueg  und  bei  uns  ein 
Schilling  oder  dreissiger  und  meichsner  macht,  ist  bei  fünftausend  und 
mer  gueter  alter  ungerischer  gülden  gewesen. 

Nach  dem  nam  im  fitr  und  wolt  s.  Pauls  wider  in  Maeedonien 
und  Kriechen  und  darnach  gein  Jerusalem,  von  dan  gein  Koni  ziehen; 
schickt  vor  bin  in  Kriechen  Timotheon  und  Eraston  und  schreibt  den 
ersten  brief  an  die  von  Corintho,  wie  er  selbs  auch  zu  end  desselbigen 
10  briefs  bezeugt. 

In  dem  starb  kaiser  Claudius. 

Und  nachdem  Paulus  nun  iederman  gelernet  het,  got  wonet  nit 
in  den  stainen  kirchen,  von  der  menschen  haud  gemacht,  der  mensch 
war  ein  recht  gutshaus  und  die  silbren  götzen  und  pilder  wärn  nichts- 
i5  nit:  machten  die  goldschmid,  maler,  pildschnitzer,  seidensticker  und 
dergleichen  haud  werk  ein  grossen  auflauf  wider  Paulum,  fiengen  im 
sein  diener  im  spilhaus , das  er  bestanden  und  darin  gepredigt  het, 
wolten  in  auch  erwürgt  haben.  Aber  Paulus  kam  nit.  drein,  gesegnet 
die  Christen  und  zog  weg  geiu  Maeedonien  und  in  Kriechenland  werts.  s ms 
20  Und  Aquila  und  sein  hausfrau  Prisca  oder  Priscilla  zugeu  wider 
gein  Rom. 

96.  Von  Syraon.  dem  Zauberer  und  ersten  ketzer  in  der 

christenhait.  (St  7Sb-82«  M 119a— 120b.) 

Wie  oben  anzaigt  ist,  dieweil  s.  Pauls  noch  ungläubig  war  und 
25  gar  häftig  die  Christen  vervolgt,  streuten  sich  die  Christen  überall 
auß  in  alle  laud  und  predigeten  den  Juden.  Da  macht  sich  auch 
Philippus  davon  und  kert  in  die  stat  Samaria,  so  auch  Sebaste  von 
den  Römern,  das  ist  Augspurg,  hies.  Da  glaubt  auch  und  ward  ge- 
tauft Symon,  ein  grosser  maister  der  schwarzen  knnst,  wie  man  die 
io  geister  und  götter  zwingen,  pannen,  die  toten  herzue  bringen  sol,  das 
si  erscheinen,  red  und  antwurt  geben  müessen;  tet  auch  auß  kraft 
der  pösen  geist  grosse  zaichen.  Darumb  nent  man  in  gotskraft  und 
gotsniacht  die  groß,  hielt  in  iederman  für  heilig. 

2 wert  »UM  ausyiHtr.  weit  St  3 silbrar  St,  silberne  O quint  O 4 oder 
dreissiger  meibnischer  rallntie  macht  fehlt)  L>  8 vor  hin  | fortan  l>  sebribe  S, 
schrieb  C 12  gclehrct  /)  13  steinern  l>  hende  1)  14  wHrnl  wär  Stil 

16  bandwereker  O 18  gesengnöt  St  24  war|  ward  »S/.S  2&  strüten  St, 

straiten  M.  streuweten  B 31  das  erschein  St  reden  Ü 33  und  grosse  gottes 
macht  1) 
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Diser,  do  er  saeh  die  gnad  und  Wunderwerk  gottes,  so  durch 
rbilippnm  geschahen,  glaubt  er  au  Christum  und  lielS  sich  tauten  und 
plib  stats  umb  Philipps,  verwundret  und  entsetzt  sieh  groß  ab  den 
Wunderwerken,  das  allain  durch  den  namen  Christi  die  posen  geist 
von  den  menschen  getriben,  die  plinten  gesehend,  die  krnmi>en  und  s 
lauten  gerecht  wurden.  Und  er  pat  s.  Peter  und  s.  Johannes,  so  von 
den  Christen  zue  Jerusalem  gein  Saniarien  geschickt  warn,  si  solten 
im  die  guad  zu  kaufen  geben  , er  wölt  in  gelts  genueg  gehen,  wen  er 
auf  einen  die  haud  wi  si  leget,  das  derselbig  auch  den  heiligen  geist 
enptieng.  S.  Peter  war  zornig  an  in.  verfluecht  in  und  sein  gelt,  10 
sagt,  sein  herz  wär  nit  recht  daran  vor  got,  sult  got  umb  guad  pitten, 
das  er  im  solchen  dank  vergab.  I)a  antwurt  Symon,  si  solten  got  ftir 
iu  pitten.  Von  disem  Symon  haissen  die  geistlichen  noch  ,symonei‘ 
die  gröst  und  ergst  ketzerei  (wies  das  päbstisch  recht  nent),  so  einer 
unberüeft  durch  miet  und  gab  und  gunst,  fiirpet  und  dienst  nach  i» 
c mi  geistlichen  güetern  stelt,  dieselbigen  und  die  gnad  gottes  kauft  und 
verkauft  Und  wo  ist  ietzo  einer,  der  nit  mit  solcher  ketzerei  (wie’s 
die  geistlichen  recht  nennen)  behaft  sei? 

Und  diser  Symon  mit  seinen  nachkummen  hat  ein  besundern 
orden  in  der  christenhait  aufgericht,  haben  auch  Christen  wollen  sein,  20 
haben  sich  taufen  lassen,  glaubten  auch  an  Christum,  mau  hielts  auch 
ftir  Christen  Warn  gelert  philosophi,  voratiß  Pithagorici,  Stoici  und 
Platonici,  betten  vil  besunder  pet,  vasten  und  feier,  erteil  auch  die 
engl  und  (wie  die  püecher,  noch  verbanden,  anzaigen)  hielten  vil  auf 
geweichte  salz,  wäehsene  liechtl,  weichwasser,  pesundre  creutz  und  » 
kreuter,  würz,  pesunder  essen  und  trinken  und  opfer  und  dergleichen 
krinzlkrenzl.  Hetteu  auch  besnnder  pet  und  segen  und  vil  seltsamer 
nam  unbekant  brauchten  si,  mainten,  die  wort  hieten  grosse  kraft, 
dergleichen  die  pesunderu  creutz,  damit  si  den  menschen  halfen,  die 
krankhait  und  posen  geist  vertriben.  auch  ander  Wunderwerk  triben;  50 
lerneten  ofienlich,  wie  man  die  geist  zwingen,  einer  ir  lierr  und  ge- 
weltig  möcht  sein.  Hielten  schuel  in  der  kunst,  im  kriecbischen  .magia' 
genant,  haist  der  g’main  man  ,die  schwarzen  kuust1,  nent  man  auch 

2 gleubct  V 2 & 21  teuffcn  D 3 ob  den  MD  5 sehend  D 6 ge- 
recht) gerad  D 7 warn  worden  D 10  uuj  über  D 12  dangken  M,  gc- 

dancken  D 13  siiuoneyer  D 1-1  bäpstlieli  D 15  unbcruffen  D filrhitt  D 
16  gottig  St  21  auch  fehlt  1)  23  gebet . fasteten  feyertcn  und  ehreten  D 

25  gewcihet  D 25  wachßliecht  D 26  trinken  statt  auagestr.  tauben  St 
27  crintzel  creutzel  D gebet!  und  segeu  D,  seng  StM  28  vil  schzame  un- 
bekannte namen  D 29  helffen  D 30  vertreiben  D 31  lchreten  D 32  in 

d.  kunst  fehlt  D 33  auch  fehlt  D 
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im  kriechischen  ,necromantia‘.  Haben  also  anlS  der  gnad  gottes,  da- 
durch die  rechteu  Christen  allain  Wunderwerk  wirken,  ein  gewisse 
kunst  wollen  machen. 

lTnd  obgenanter  Synion  ist  bei  kaiser  Claudius  Zeiten  gein  Rom 
5 klimmen,  hat  da  sein  kunst  sehen  lassen,  haben  im  die  römischen  rät 
zu  eren  gesetzt  sein  pildnus  am  gestatten  des  wassertlueß  Teiver,  so 
durch  die  stal  Rom  fleust.  zwischen  den  prucken  mit  disem  titel  und 
Überschrift:  ,Symon  dem  heiligen  got  und  nothelfer“,  Der  bracht  auch 
zuwegen,  das  Claudius  der  kaiser  allen  Juden  und  andern  Christen, 
io  so  auch  domals  noch  für  Juden  gehalten  wurden , die.  stat  Rom , das 
ganz  Italien  verpot. 

Und  hat  diser  Symon  vil  nachkummen  lassen,  imer  aiuer  auf  den 
andern,  und  hats  der  gemain  man  auch  für  Christen  gehalten  und 
Christen  genent;  si  haben  sich  auch  taufen  lassen  und  für  Christen 
is  außgeben.  Und  Symons  nachktimen  und  schüeler,  die  schuel  gehalten 
haben,  sein  Menander,  Sattirnintis,  Basilides,  ein  pythagorischer  philo-  s 
sophus,  Carpoerates,  von  denen  allen  vil  s.  Ireneus,  Tertullianus, 
Eusebius  schreiben,  die  auch  ursach  geben  haben  darumb,  das  si 
Zauberer  sein  gewesen,  das  die  Reimer  und  haiden  gemaint  haben,  all 
20  ander  Christen  sein  auch  Schwarzkünstler  und  es  ge  alles  ir  ding  nur 
mit  der  schwarzen  kunst  zue.  Also  schelten  die  Christen  die  gelerten 
treffenlichen  haiden  Tacitus  und  Suetonius,  da  si  kaiser  Nero  loben, 
das  er  den  Christen  so  jemerlich  mitgefarn  ist,  wie  ich  pald  hernach 
weiter  schreiben  wird.  Und  noch  heutigen  tag  under  den  Christen 
m sein,  die  mainen,  mit  seltsamen  niimen,  creuzlen,  breuchen,  gar  hertem 
leben  die  geist  zu  zwingen  und  zu  gehorsam  zu  bringen.  Man  les  des 
apts  von  Spanhaim  etliche  püecher. 

97.  Von  s.  Peter,  wen  er  gein  Rom  kumen  sei. 

(O  41b— 42b.  St  tiia-sti».  M 120  b- 122  a.) 

Under  disem  kaiser  Claudio  im  andern  jar  seins  reiebs  sol  sant 
Peter  (als  etlich  sagen)  gein  Rom  körnen  sein.  Das  kan  mit  der 
wärhait  nit  besten,  als  die  heilig  Schrift  grüntlich  bezeugt.  Am  ersten 
(wie  Lticas  schreibt,  auch  s.  Jeronymus  und  Eusebius  in  iren  Chroniken 
aufgezaichnet  haben)  so  hat  kiinig  Herodes  vor  ostern  s Peter  . lassen 
w Iahen,  ist  nachmals  von  got  geplagt  worden,  dasselbig  jar  gestorben, 

6 Tyber  1)  7 fleist  St  zwischen  der  D y allen  statt  ausgestr.  allain  St 

14  teuften  D 16  sein  nachgetr.  St  17  Carpocratc»  aus  Carponates  corrig.  St 
II»  gemaint  für  amgestr.  gemartert  St  20  das  andere  Christen  auch  schwarzk. 
wercu  I>  21  gelehrtesten,  trefflichen  D 24  weiter  fehlt  U 25  hartem  D 
26  zu  cor  bringen  fehlt  StM  30  reich  0 32  als  das  die  StMIJ 
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sein  die  madeu  auß  im  krochen.  Und  ist  das  geschehen  im  vierten 
jar  des  kaisertums  Claudii.  Auch  so  hat  Claudius  allen  Juden,  dar- 
under auch  die  Christen  domals  begriffen  werden,  die  stat  Rom,  das 
land  Italien  verpotten,  wie  s gar  lauter  s.  Lucas  beschreibt,  dergleichen 
Suetonius  Tranquillus  im  leben  Claudii  meldet.  Das  ist  geschehen  im  s 
neunten  jar  des  kaisertums  Claudii,  wie  Bela  sagt,  nach  Christi 
gepurt  51. 

Darzue  schreibt  s.  Pauls  von  Rom  auß  zue  den  Teutschen,  do- 
mals in  Asien  wonend  im  land  Galatia  (so  auch  Baiem,  wie  im  ersten 
puech  beweist  ist,  gewesen  sein),  er  sei  achzehen  jar  nach  seiner  be-  10 
kerung  zue  saut  Peter  gein  Jerusalem  kummeu  und  nachmals  auf  das 
miust  über  zwai  jar  bab  er  in  wider  zu  Antiochia  funden:  das  lauft 
auf  das  miust  in  das  einleft  und  zwelft  jar  des  reichs  Claudii  und 
nach  Christi  gepurt  in  das  vierundfnnfzigest  jar.  So  ist  auch  das 
ganz  offenbar,  uiemaut  (dan  er  wel  die  gütlichen  historien  lugstrafen)  is 
kan’s  widersprechen , das  im  ersten  jar  des  reichs  kaisers  Neronis 
saut  Pauls  im  willen  gewesen  ist  gein  Rom  zu  ziehen,  alda  Christum 
zu  verkündeu,  und  im  dritten  oder  vierten  jar.  und  mit  im  s.  Lucas,  gein 
Rom  körnen  ist,  alda  zwai  jar  an  meniglichs  verhindernus  aneinander 
Christum  verkiindt  hat;  schreibt  also  von  Rom  auß  in  seiuem  und  20 
Timothei  namen  vil  brief  überall  etwan  zue  vil  Christen,  die  er  gar 
vleissig  grüest  von  wegen  etlicher  gar  uns  unbekanter  zue  Rom,  und 
tuet  weder  er  noch  s.  Lucas  kain  meldung  gar  nit  von  sant  Peter: 
hieten  solchs  wärlich  mit  nichte  underlassen,  wo  sant  Peter  dise  zeit 
zue  Rom  gewesen  wär.  Dergleichen  in  dem  brief,  so  Paulus  zue  den  21 

Christen,  die  zue  Rom  warn,  auf  dem  weg  gein  Jerusalem,  alda  er 

dan  gelangen  ist  worden,  im  ersten  jar  des  reichs  kaisers  Neronis 

2 am  ersten  — Claudii  fehlt  0 so  fehlt  V 3 werden]  warn  M.  worden  D 

4 wie  gar  D dergleichen!  und  alle  ausser  U 5 im  leben  CI.  fehlt  0 7 51  statt 

awsjestr.  fynffzöhen  St,  lilnfzehene  Al,  da*  ist  — 51  fehlt  0 10  Darzue  — gewesen 
sein]  Nemlich  so  sant  I’auls  von  lloui  auß  zue  den  T.t  in  Asien  wonent,  schreibt 
u.  sagt  O 1 1 Jerusalem  statt  ausgestr.  Rom  St,  gein  J.  zogen  O 12  & 13  minstl 
wenigst  D 12  und  nachmals  — funden  | zaigt  auch  alda  an,  wie  Petrus  nach- 
mals zue  Ant.  gewesen  sein  0 13  Uber  zwai  — minst  in  naclu/etr.  St  des 

reichs  nur  O 15  ganz  nur  U lUgenstraffen  Z>  16  im  ersten  — Neronis 
fehlt  0 18  im  willen  — verkünden  und  fehlt  0,  zu  verkündigen  D 18  jar 

fehlt  StM  19  hat  alda  StMD  zwe.v  oder  drey  jar  II  Verhinderung  D, 
fehlt  U 19  auander  0,  fehlt  D 20  Chr.  verk.  hat]  frey  gepredigt  hat  0 
21  nams  0 überall  — Christen]  etwau  zue  vilen  0 22  uns  fehlt  0 23  gar 

nit  fehlt  0 24  wiirlich  fehlt  ü mit  nichte]  nicht  Z>  dise  zeit  fehlt  O 25  in 
Rom  StM  26  do  er  auff  d.  weg  U 27  des  reichs  nur  in  U im  testen  jar 
d.  r.  kaisar  Claudii  0 
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(wer  fleissig  »aclisueclit  der  findt’s)  schreibt,  grilest  er  manchen  siechten 
Christen,  man  und  trauen,  mit  nam  zue  Rom : hiet  fiirwär  sant  Peter 
des  vermärten  zwelfpoten  nit  geschwigen  oder  vergessen.  Über  das 
alles  in  dem  lesten  brief,  den  von  Rom  sant  Pauls  (do  er  ietzo 
s zum  andern  mal  für  gericht  gefüert  und  von  kaiser  Nerone  zum 
Schwert  verurtailt  was  und  nun  sterben  solt)  zue  Timotheo  schreibt, 
twclagt  er  sich,  wie  er  von  meniglich  verlassen  sei,  kainer  im  peistand 
tan  hab,  seien  all  von  im  abtrünnig  worden,  allain  Lucas  sei  pei  im 
pliben:  das  wär  s.  Peter  zu  nahet  geredt,  wA  er  anderst  (als  die 
10  g'niain  sag  ist)  domals  zue  Rom  gewesen  wär. 

Und  demnach,  dieweil  etlich  kündig  der  alten  geschieht  bezeugen, 
das  sant  Peter  und  Pauls  wol  an  ainem  tag  aber  nit  in  ainem  jar  zue 
Rom  under  kaiser  Nerone  gemartert  sind  worden,  vermainen  die  an- 
dern, sant  Petrus  sei  erst  nach  sant  Pauls  tod  gein  Rom  zogen;  wie- 
is  wol  etlich  sind,  die  wellen,  das  Petrus  lebendig  nie  gein  Rom  körnen 
sei  darumb,  das  (wie  es  in  der  heiligen  schritt  haimligkait  anzaigt 
ist)  sant  Pauls,  der  haiden  (welcher  hauptstat  Rom  gewesen)  gesauter 
und  prediger,  sei  von  got  verordnet,  und  saut  Peter  hab  allain  den 
Juden  müessen  predigen  und  ir  hüeter  sein,  von  welchs  wegen  er 
ac  allain  zue  den  Juden  schreibt  von  Babylon  auß  der  stat,  do  damals 
vil  Juden  warn,  dermassen,  das  si  sich  wider  den  großmächtigen 
künig  von  Persien  auflaineten,  wie  Josephus  schreibt.  Die  andern 
mainen,  es  sei  Babylon  in  Aegypten,  so  wir  ietzo  Alcheier  und  die 
alten  Memphis  nennen,  wiewol  s.  Jeronymus,  auch  ander  mer  durch 
s Babylon  (die  roten  huer,  die  die  ganz  weit  verfüert,  wie’s  in  s.  Johannes 
Offenbarung  zuegenambt  wirt)  Rom  verstell  Snlchs  nimbt  und  gibt 
nichts.  Es  sei  Petrus  zue  Rom  gewesen  oder  nit,  ich  wil  mich  mit 
kainem  drumb  raufen,  es  gilt  mir  gleich.  Solch  zank  überschaff  ich 
in  die  hohen  schuel,  da  man  gern  hadert  und  disputirt  und  alle  ding 
to  außmessen  wil,  haben  snnst  anderst  nichts  zu  schaffen;  denen  wil 

t der  fynd  solch»  O 2 Christen  fehlt  ()  mit  nam  nur  O 3 vcnuUrtcn] 
nauihafligesten  Stil,  namhafftigen  D 3 noch  vergessen  D,  fehlt  t)  4 Uber 
d.  a.]  darzuc  O 5 zue  andern)  O 6 und  nun  st.  s.  fehlt  O 8 hab  iu>  kainer 
kain  beistand  than  StM,  habe  im  keiner  keinen  b.  gethan  D S gein  all  Stil, 
geynd  alle  L>  9 pliben  fehlt  O zu  nahe  l>  1 1 gesehikt  U 13  sind]  sein  StM, 
geynd  D 1B  etlich  sein  StM,  etliche  sagen,  daß  I>  16  heyiikait  0 17  welche  D 
17  gewesen  nur  U gesanterl  zwelfpot  O 18  geordnet  D 19  frey  predigeu 
und  ir  Vorgang  sein  O 20  darumb  schreibt  er  allain  zue  den  Juden  O 21  warnl 
warden  0 22  aufflehneten  l>  24  dermassen  — Mcrnph.  nennen  fehlt  O (nur 

anqcdetitrt  durch  Babylon  Alchair)  26  wiewol  — vergtdn  in  O unten  Z.  30 
nach  nichts  zu  schaffen  29  hohen  fehlt  U 30  denen  vil  will  Ü 
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daran  gelegen  sein,  die  ir  aigen  er  und  nutz  und  nit  Christi  und  irs 
nächsten  suechen. 

Es  hat  von  diser  und  dergleichen  such  vor  etlichen  jareu  ein 
ganz  puech  geschriben  Marsilius  von  Padau  zue  kaiser  Ludwig.  s<> 
zu  Müncheu  begraben  ligt;  ist  vor  fünf  jaren  gedruckt  zu  Pasel  ■■ 
worden.  Wer  wil  der  les  es  gleichwol,  wird  liier  drin  finden,  das 
wider  den  g'main  brauch  ist. 

Und  als  mich  die  such  wil  ausehen,  so  ist  s.  Pauls  in  seiner 
verantwurtung  ledig  lassen  wonlen,  ist  in  Hispanieti  und  anderst  wo- 
hin zogen,  hat  alda  Christuni  auch  verkündt,  wie  er  im  dan  für-  i» 
genuunnen  het,  und  ist  darnach  mitsambt  s.  Peter  erst  in  den  lesten 
jaren  des  kaisertuuis  Neronis  gein  Rom  wider  kummen.  Sölchs  nim 
ich  auß  Lactautio,  Tertulliano  und  auch  Beda,  welcher  mainung  ietzo 
hernach  im  kaiser  Nerone  ich  beschreiben  wil. 

98.  Von  den  gelerten  under  disem  kaiser  Claudio. 

(St  Mia.  M 112a.} 

Diser  zeit  haben  gelebt  vil  gelerten,  under  welchen  Pomponius 
Mela,  der  die  ganz  weit  beschribeu  hat 

99.  Nero,  der  sext  kaiser.  wie  er  wol  eins  mit  den 
Teutschen  ist  gewesen.  ;o  m,  r.  si »«» r.  m 122»  o 2» 

Domitius  Nero  Aenobarbus,  der  sext  römisch  kaiser,  ist  vast  wol 
an  den  Teutschen  gewesen,  hat  in  reichen  solt  geben  und  vast  ver- 
traut, all  sein  trost  uud  hoflhung  auf  si  gesetzt  (als  Tacitns  anzaigt). 
Und  haben  im  die  Teutschen  ernstlich  geholfeu,  Armenien,  Britanieu 
(ietzo  England  und  Schotland),  Gallien  (ietzo  Frankreich),  so  abge-  24 
fallen  warn,  wider  zue  gehorsam  pracht,  Syrien  beschützt  wider  die 
künig  von  Persien  und  in  Aegypten,  Ilieria,  Asien,  Albanei  (ietzo 
groß  Türkei)  treulich  beistand  tan. 

Die  Friesen  schickten  domals  zweit,  mit  nainen  Befreiter  und 
Malreich,  gein  Rom  zue  kaiser  Nero,  begerten  etlich  fehl,  so  im  so 

1 denen  ist  daran  gleich  0 aigen  fehlt  II  4 Kr  hat  — kais.  L.]  Mar- 
silius von  Padau  hat  auch  von  disen  dingen  au  kaiser  Ludwig  geschriben  haist 
(undeutlich)  .defensor  pacis"  O 7 so  zu  München  — brauch  ist  fehlt  II  y lassen 
fehlt  I)  14  Und  als  mich  — beschreiben  wil  in  II  ( riet  kurzer  gefasst ) zn-ischm 
den  Zeilen  mit  kleiner  ftilehtiger  Schrift  nachgetragen  15  Die  l'eherschrift  nachgetr.  St 
20  sey  gewesen  D,  wie  — gewesen  fehlt  II  25  Gallien  ietzo  Frankreich  fehlt  l> 

2fi  besütz  O 2S  vtzo  in  der  grossen  Tflrkey  O 30  Die  Krisen  haben  doinals 
gein  Rom  zue  dem  kaiser  N.  ein  potseliafft  geschickt . Berreiter  und  Malrides, 
die  begerten  0 (anthore  Ycrrito  et  Malorige  -Inn.  1.  1T9,  10.) 
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römischen  reich  am  gestaten  des  Rein»  lag,  patteu,  man  solt  in’s  ein- 
(reiten.  Und  tet  in  in  diser  Werbung  beistand  Baiergal.  ein  teutscher 
fiirst,  so  bei  fünfzig  ,jarn  an  dem  kaiserischen  lief  zue  Rom  gedient 
hat  und  von  herzog  £nnan  von  der  Römer  wegen  gefangen  was 
» worden.  Und  die  zwen  Teutscheu  sagten  offenlich  zue  dem  kaiser 
Nero,  es  war  kain  Volk  under  der  sunnen  an  munhait,  an  glauben 
und  trauen  über  die  Teutscheu.  Kaiser  Nero  macht«  all  bed  burger 
zue  Rom,  so  doinals  ein  groß  ding,  ein  pesundere  er,  gnad  und  frei- 
hait  was.  schankt  in  alle  burgerrecht  daselbs. 

>»  100.  Von  dem  leben  kaisers  Nero,  was  er  für  ein  Herr 
gewesen  sei.  (o  45»  teilweise.  st  m mb-mb.) 

In  den  ersten  fünf  jaren  hat  Nero  ganz  wol  regirt,  das  auch  der 
friimbst  kaiser  Trainnus  bezeugt,  der  sprach  alweg,  das  alle  kaiser 
kiinten  nit  gleichen  dem  gueten  regiment  kaisers  Neronis  in  den  ersten 
ts  fünf  jaren.  Aber  nachmals  hat  er  sich  merklich  verkert:  als  frum  er 
vor  ist  gewesen,  so  wüest  ist  er  hernach  worden,  hat  gemaint,  all 
mensehen  sein  pneben  und  schillk.  sei  kain  underschaid  nit,  dan  das 
einer  den  schalk  pas  kün  decken  dan  der  ander;  hat  sich  mit  gewalt 
auf  die  schwarzen  kunst,  so  ein  lauter  triegerei  und  bescheisserei  ist, 
m geben ; hat  in  mancherlai  weis  künftige  ding  wollen  wissen  und  die 
teufel  oder,  wie  er  glaubt,  die  götter  pannen,  nötten  und  zwingen 
durch  wasser,  krais,  ln  ft,  gestiern.  liecht,  pök,  hacken  und  ander  der- 
gleichen gökelwerk.  Das  sölchs  alles  nichts  und  lauter  laicherei  sei, 
ist  Nero  selbst  innen  worden.  Und  hat  kain  mensch  nie  so  grossen 
2»  Inst  zu  diser  kunst  gehabt  und  si  also  geludert,  hat  ein  lust  gehabt 
die  menschen  ab  zu  tuen  und  zu  opfern,  wie  dan  diser  kunst  art  und 
brauch  ist  Es  begert  Nero  nichts  grössere  dan  das  er  mit  den  götteru 
und  geisten  (wie  Sich  dise  kunst  berüembt)  zu  schaffen  und  pieten 
liiet.  Es  war  bei  im  ulles  das,  so  zu  solchem  pösen  aberglauben 
» dienen  sol , übrig«  geuueg  verbanden.  Noch  veracht  er  an  der  lest 
solche  kunst  und  ließ  darvon,  das  ein  groß  ungezweifelt  gewiß  zaichen 
ist,  das  es  nichts  dan  püeberei  sei.  Und,  wie  Plinius  schreibt,  das 

1 lagen  8131  patten  — eingeben  fehlt  O 2 Baiergal]  Boicalus  .1»«.  I. 
179,  12  3 an  de«  kaysärs  hof  SIM,  an  der  keyser  hof  l)  5 dem  nur  U 

fi  glaub  (ohne  an)  St,  trau  und  glauben  M.  glauben  und  treuwe  1J  8 so  dotual«] 
da«  dicsclbigen  zeit  StAID  9 aller  O «ehankt  — daaelba  nur  0 10  er  nur  C 
1!  />!(■  Ueberschrift  untl  die  yrässerc  erste  Hälfte  des  Cap.  fehlt  O 17  dan] 
allein  I>  19  eine  lautere  büberey  und  betriegerey  ist  gewesen  O 23  gauokcl 
werck  />  23  dann  lauter  lapperey  H 28  geistern  D wie]  bic  St  und 

zu  gebitten  S,  gebieten  C 29  bösem  V 31  gewi ü fehlt  V 32  es  fehlt  StD 
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sol  iederman  vestiglich  halten,  das  die  schwarz  kunst  ein  verflnechte. 
zernichte  triegerei  ist,  wiewols  etlicher  mali  ein  schein  hat. 

Und  ist  Nero  als  pluetgirig  gewesen,  das  er  under  vil  andern 
c iw > »ein  aigen  stiefvattem  Gaudium,  von  dem  er  an  das  kaisertum  erwelt 
ist  worden,  seinen  brueder  Britanicum,  sein  gemahel  und  Stiefschwester  s 
Octaviam  mit  gift,  sein  aigne  mueter  mit  dem  Schwert  (do  si  nit  er- 
trank in  einem  schiff,  ir  von  im  dermassen  zuegericht)  umbbringen 
hat  lassen,  seinen  zuchtmaister  und  desselben  bruedersun,  den  poeten 
Lucanum.  gezwungen,  das  si  in  selb  den  tod  envelten  und  in  eim  pad 
alle  ader  slahen  Hessen  Verleih  kainem  kain  ampt  nit,  sprach  alweg:  io 
.du  waist  wol,  was  ich  bedarf;  schau,  das  niemant  nichts  hab  dan  ich“. 
Die  stat  Rom  ließ  er  anziinden  und  schauet  auf  einem  turn  zue,  het 
sein  kurzweil  damit,  sagt,  er  wölt  sehen,  wie  Troia  gewuunen  war 
wonlen. 

Und  das  Nero  auf  das  allerergst  und  ein  schauer  der  menschen  is 
gewesen  sei,  weiß  bei  uns  auch  der  g'main  man  dermassen,  wen  man 
ein  herren  schelten  wil,  haist  man  in  ,Nero‘,  wiewol  ditz  wort  ein 
Dienlichen  starken  man  haist  in  der  alten  wälschen  sprach.  Und  hat 
ein  solchen  wüesten  fürsten  der  umbkraiß  des  ertrichs,  das  groß- 
mächtig römisch  reich  bei  vierzehen  jaren  erlitten;  doch  an  der  lest» 
hat  es  in  verlassen,  ist  von  im  gefallen.  Es  sein  auch  die  trabauten 
von  im  gewichen  und  all  eämerling  haben  under  in  die  petgewant  und 
dergleichen  andern  kaiserlichen  hausrat  geplündert  und  darnach  dar- 
von  geflohen. 

101.  Von  den  Christen  und  voraus  von  sand  Paulo.  * 

(SI  s'Ja-93b  M 123b— 125k.) 

Do  nun.  wie  oben  anzaigt  ist,  s.  Pauls  sich  von  Epheso  anß  der 
stat  macht,  zog  er  wider  in  Europen  und  in  Krit^henland  und  Mace- 
donien,  auch  anstosseude  land  biß  an  die  Donau  Aida  lag  er  den 
winter  in  einer  stat  Stil,  Nicopolis  genant,  so  wir  Schiltan  haissen.  » 
in  dem  land.  ietzo  Bulgarei  genant,  und  schrih  zu  Tito  den  brief,  das 
er  zu  im  küm.  Zog  nachmals  wider  in  Kriechenland,  plib  alda  drei 

2 nichtige  P müssen  P 4 stieffvatter  P vom  dem  SV  5 seinen 
gern.  StM  8 mit  seinen  zuchtm.  beyinnt  der  Text  in  0 9 hat  er  such  be 

zwangen  StM I > 9 selbs  StM . im  selbst  P 10  adern  schlagen  P,  slahen  haben 
myssen  lassen  0 10  vcrliech  M.  verliehe  P 11  bedorfft  O (scis,  quid  mihi 

opus  sis  -Inn  I.  INO,  33)  11  n.vmants  nicht  St,  nymands  nit  M 17  wart  St 

IS  wie  wol  — sprach  fehlt  <>  20  doch  zuletzt  P 23  andenn  kaiserl.  fehlt  O 

23  untter  sich  geplyndert  StM,  unter  sich  gebeutet  P 23  Pur  diese«  Capitet 
findet  sich  in  O nur  nnlil ncs  kurz  cemeipiert  am  Bande  von  Bl.  13b  ff  27  sieh 
nacKjetr.  St  29  l&nder  P 
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manat,  verkiindt  Christum;  kam  nit  in  die  stat  Corinthon,  wie  er  im 
mer  dan  aiumal  fürgenumen  het.  Und  da  im  die  Juden  uachstelten, 
fand  er  in  rat,  das  er  wider  hindersich  in  Macedonien  zog,  schickt 
in  die  stat  Troas  (so  auch  Alexandria  haist,  in  Asien  am  mer  gegen 
» Kriechen  über  ligendj  Timutheon  und  Trophimum  und  ander,  das  si 
sein  alda  warten  solten.  Er  zog  hindersich  in  Macedonien  in  die  stat 
Philippi,  plib  alda  die  ostem.  fuer  darnach  über  mer  in  Asien,  kam 
in  fünf  tagen  in  obgenante  stat  Troas.  Von  diser  zwaier  stät  ainer 
hat  er  den  andern  brief  zue  den  Corinthern  geschriben.  Von  dan  eilt 
i«  s.  Pauls  gein  Jerusalem  auf  den  pfingstag  uud  hat  auf  disem  weg  den 
brief  zu  den  Römern  geschriben.  Wer  s.  Lucas  Schrift  und  s.  Pauls 
brief  (ieissig  zam  list,  der  findt's  also 

Und  wiewol  überall  die  Christen  s.  Pauls  weissagten,  auch 
s.  Philipps,  dergleichen  sein  vier  töchter,  es  würd  im  nit  wol  erpotten 
» werden  zu  Jerusalem,  er  würd  nit  wol  enpfangen  werden,  nichts- 
desterminder  eilt  s.  Pauls  gein  Jerusalem.  Und  die  Christen  daselbs, 
so  all  auß  der  jüdischait,  warn  auch  nit  so  gar  wol  mit  Paulo  dran, 
kamen  mit  s.  Jacob  zu  im,  hielteu  im  für,  wie  si  von  im  höreten, 
er  verachtet  ganz  die  jüdischait  und  war  abtrünnig  worden  von  dem 
2» gesatz  Mosi  und  dem  alten  jüdischen  gotsdienst,  und  rieten  im,  er 
seit  sich  nach  dem  jüdischen  brauch  mit  andern  auf  dem  haupt  be- 
schern  lassen  und  also  in  das  gotshaus  gen,  alda  opfern  nach  der 
Juden  brauch.  Das  tet  Pauls,  volgt  irem  rat.  Im  gotshaus  kamen 
die  Juden  über  in,  flengen  in,  schrien,  er  prediget  überal  wider  die 
»jüdischait,  gesetz  Mosi  uud  dise  heilige  kirchen,  von  got  gewidmet; 
schleipften  in  herauß  zu  der  kirchen,  sperten  all  ir  tür  zue  und  wolten 
in  erwürgt  haben.  Das  ward  kund  tan  dem  römischen  öbresten  haupt- 
man  Claudius  Lysias,  der  mit  etlichen  knechten  uud  reitern  die  stat 
Jerusalem  von’s  kaisers  wegen  innen  het;  der  kam  mit  andern  under- 
» hauptleuten  und  den  knechten  daher,  warn  all  haiden,  und  namen 
s.  Pauls  mit  gewalt  den  Juden  und  füerten  in  in  ir  geleger. 

Und  nach  dem  die  Juden  ein  pund  zam  geschworn  betten,  si 
wolten  weder  essen  noch  trinken,  pis  si  Paulum  umbbracht  hetten; 
es  tet  in  zorn  auf  in,  das  er  den  glauben  und  Christum  den  gotlosen 
35  haiden  verkiindt  und  setzt  si  der  heiligen  jüdischait  für.  Da  aber 
1 nimmt  MI)  3 ein  ralit  I)  8 Trott»  fehlt  D 12  brieff  ubersihet  u.  au», 
littet  I)  12  find*  St  18  beräten  St  ly  abtrinnig  warn  St  22  also]  allda  D 
22  alda!  und  daselbst  It  24  in  nach  fiengcn  fehlt  St , fiengcn  in  fehlt  1)  25  und 
dise  gewidmet  fehlt  I)  2I>  schleifften  D,  in  fehlt  St  spirten  St  27  in 

fehlt  St  27  Das  war  Stl>  28  reuttern  Mit  30  warn  alf>  St  31  fyrton  in 
ir  St  32  geschwarn  St  34  zam  St  35  aber  fehlt  I) 
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solchs  Claudius  Lysias,  der  kaiserlich  hauptman.  innen  ward,  het  er 
sorg,  die  Juden  würden  im  s.  Pauls  mit  gewalt  nemen;  so  möcht  er 
vor  dem  kaiser  versagt  werden,  er  hiet  gelt  von  den  Juden  drnmb 
genuinen,  hiet  durch  die  finger  zuegesehen  und  sölchs  lassen  geschehen. 
Darumb  schickt  er  bei  nächtlicher  weil  schir  mit  fünfhundert  mannen  » 
zue  fließ  zu  roß  Paulum  in  die  stat  Kaisering  zu  dem  landshauptmau 
Felix.  Nach  fünf  tagen  kam  auch  dahin  der  jüdisch  pabst  mitsambt 
sein  geistlichen,  clagten  vil  über  s.  Pauls.  Der  verantwurt  sich  redlich 
Da  schob  Felix,  der  landshauptmau,  die  sach  weiter  auf,  pis  der 
bauptman  von  Jerusalem  herab  käm.  m 

Und  het  Felix  ein  weib,  hies  Drusilla,  was  ein  jüdin,  künigs 
Agrippas  Schwester,  und  vodret  s.  Pauls  und  hört  von  im  den  glauben. 
Aber  Felix  war  ein  geltnar,  vodret  oft  Panlum,  maint,  er  würd  im 
gelt  geben,  das  er  n ledig  ließ;  so  er  in  doch  unschuldig  bekant  und 
die  Juden  ir  dag  nit  bei  hetten  mügen  bringen.  Wolt  aber  den  is 
Juden  auch  wol  gefallen,  maint,  si  würden  im  auch  vil  schenken; 
hielt  s.  Pauls  pis  ins  ander  jar  gefangen,  doch  (wie  wir  sprechen)  in 
einer  herberg,  mocht  iederman  aulS  und  ein  zu  im  gen  und  im  dienen 
oder  was  guets  tuen. 

Nach  dem  schrib  kaiser  Nero  dem  Felix  die  hauptmanschaft  auf  so 
und  schickt  in  das  land  zu  einem  hanptman  Festns.  Der  verhört  auch 
mitsambt  dem  künig  Agrippa  s.  Pauls  und  wolt  in.  zue  gefallen  den 
geistlichen  der  jüdischait,  gein  Jerusalem  geschickt  haben,  allda  sich 
zu  verantwurten.  Da  waigret  und  dinget  s.  Pauls  gein  Rom  und 
muest  in  der  landshauptmau  gein  Rom  (wie  domals  im  römischen  r> 
reich  der  brauch  war)  dem  kaiser  schicken , wie  man  noch  »pflegt  zu 
tuen  in  Frankreich:  wo  einer  schon  zum  tod  oder  sunst  verurtlt  wirt, 
dingt  er  an  das  pariament  gein  Paris,  so  mueß  man  in  daselben  hin 
antwurten.  Also  gesehach  hie  auch.  Und  do  s.  Pauls  gein  Rom 
kam,  verantwortet  er  sich  vor  kaiser  Nero  dermassen,  das  der  Nero  so 
ein  wolgefallen  drob  het,  erlaubt  im,  das  er  ain  aigen  haus  bestuend. 
c i8ob  Und  prediget  alda  zwai  jur  aneinander  Christum  Au  meniglichs  ver- 
hindern, dorft  im’s  niemant  wern,  mocht  iederman  zu  im  frei  auß 
und  ein  g£n. 

1 solchs  nachgetr.  St  haupman  St  innen  nachgetr.  St  3 versagt  | 
verklagt  D 6 iu  roß  und  fuß  D Paulum  utatt  awujentrich.  plaiten  St,  fehlt  M 
6 Oesarien  D II  jh.vding  St  14  bekant]  erkennet  D 10  im  fehlt  St  17  wie 
wir  spr.  fehlt  D 24  waigret  und  fehlt  D 25  und  muest  — gein  Rom  ruteh- 
getr.  St  27  verurtailt  MD  28  in  fehlt  St  29  so  mueß  — hin  antw.  fehlt  /> 

29  hie  auch  nachgetr.  St  31  besttten  St  33  wern]  wim  St  34  eyn  und  auß 
gehen  D 


Digitized  by  Google 


Huch  II,  Cup.  102. 


787 


Es  haben  auch  et I Ich  an  kaisers  Nero  hof  den  glauben  angenumen. 

Und  hat  alda  von  Rom  au($  geschriben  s.  Pauls  naehvolgent  brief  in 
die  christenhait,  nemlich  in  Asien  am  eilten  zu  den  Teutschen,  die 
von  den  falschen  geistlichen  /.um  g'satz  drungen  warn,  darnach  zue  der 
i stat  Epheso  und  Colossse  zu  Timotheo  den  andern  brief  und  zu 
Philemon  auch  ein,  zu  den  Christen  in  der  jüdischait  und  in  Mace 
donien  (in  Kriechen  in  Europa)  zu  der  stat  Philippi.  Des  alles  bezeugt 
s.  Lucas  und  man  list’s  auch  in  den  aigen  briefen  s.  Pauls;  weiter 
ist  kain  heilig  Schrift  von  disen  Sachen  verhanden.  An  der  predig 
10  s.  Pauls  zu  Rom  endt  Lucas  sein  puech,  das  er  von  den  Christen  ge- 
schriben hat. 

102.  Weiter  von  s.  Peter  und  Pauls. 

(O  48  b lollwcl*-.  St  0:1  b— 841).  M 1SI  f.) 

Etlich  mainen,  nachdem  Paulus  zwai  jar  zu  Rom  geprediget  hat, 
u sei  er  von  kaiser  Nero  (der  noch  frum  war,  ein  guet.  regiment  fiiert) 
frei  ledig  zeit  worden,  sei  in  Hispanien  (wie  er  verhaist  an  etlichen 
enden  in  seinen  briefen)  gezogen,  hab  alda  Christum  gepredigt. 

Nachmals,  da  sich  Nero  gröblich  verkert,  ein  pos  pluetgirig  s i»i » 
regiment  füert,  gieng  auch  daneben  mit  narrenwerk,  pfeifen  und  singen 
»umb,  sein  s.  Peter  und  Pauls  miteinander  gein  Rom  kummen,  wie 
Lactantins  schreibt,  haben  vil  künftige  ding,  inen  von  Christo  offen- 
bart, und  ander  mer  wunderlich  sacb  zu  Rom  gepredigt,  voran  1$  wie 
got  in  kurzer  zeit  ein  neuen  gewaltigen  kaiser  würd  dem  römischen 
reich  schicken,  der  würd  grolS  Wunderwerk  begen.  würd  die  Juden 
»straffen,  die  hauptstat  Jerusalem  zum  poden  niderreissen.  Darumb, 
das  si  von  einem  andern  kaiser  weiüsagten,  wurden  si  vom  Nero  mit- 
sambt  andern  Christen  getöt.  Und  es  gedacht  im  Nero  mancherlei 
pein  und  marter,  pesnnder  töd,  die  er  die  Christen  anlegt  und  tet, 
wie's  ped,  Taritus  und  Suetonins,  schreiben  und  in  druinb  loben  und 
so  schelten  und  schmilheu  die  Christen  auf  das  hindrest,  haissens  gotlos, 
feindselig  zanbrer  und  teuflpanner;  aber  warumb,  wird  ich  von  stund- 
an  anzaigen.  Und  s.  Peter  (wie  Tertullianus  schreibt)  hat  Clemens 
nach  im  zu  Rom  zu  einem  nachkummen  geordnet. 

7 Das  Eingeklamnterte  fehlt  D Das  D 14  zu  Rom  narhgrtr.  St  15  ge- 
führt D.  fiiert  aus  gefyrt  hab  eorruj.  St  21  offenwart  St  22  vorauß)  linder 

amiemi  auch  anzaigt  O 23  wie  got  gar  pald  in  ktirtz  O 23  wir  (aus  wird 

cnrrig.)  dem  St  25  zu  boden  D,  der  wllrd  — niderreissen)  der  wur  die  Juden 
und  «tat  Jerusalem  mit  dem  sturmen  und  mit  gcwalt  bestreiten,  gewingen,  uuff 
deu  poden  nider  lassen  werffen  (das  folgende  fehlt > U 20  wurden  sie  D 27  er 
daehte  im  D 2S  den  Christen  D und  tet  fehlt  M 33  Und  s.  Peter  — 
geordnet  fehlt  M 
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103.  Wer  in  unsem  landen  gepredigt  hab. 

(O  33a— 36  b.  St  Wb-lOla.  M 125b— 128«.) 

In  unsem  alten  schritten  zu  Passau  und  Regenspurg  und  anders- 
wo bei  den  alten  historienschreihern , dergleichen  in  s.  Pauls  briefeii 
fiud  ich,  das  in  Germanien,  in  großteutschem  land  geprediget  hab  den  * 
Teutschen  und  Winden  s.  Thomas,  der  zweltpot.  S.  Pauls  rfteinbt 
sich,  er  hab  Christum  verkttndt  piß  au  Ulyricon  und  die  Donau  l'nd 
wie  er  weiter  schreibt,  so  hal>en  Titus  gepredigt  im  land  Dalmaeieu 
und  Croacien,  seine  schüeler,  nemlich  Creseens  zu  Mainz  am  Rein,  so 
domals  die  hauptstat  in  teutschem  land  gewesen  ist.  Clemens  zu  Metz  10 
an  der  Musel,  Trophimus  zu  Arial  im  Delphiuat,  Fortunatus  zu  Agla 
in  Kernten  oder  Friaul,  s.  Marcus  (den  s.  Pauls  sein  mithelfer  nent) 
zu  Passau  und  Lareh  an  der  Ens,  Lucius  Cyrenensis  (s.  Pauls  mit- 
genoß und  gesipter  freunt)  zu  Regenspurg  und  hinauf  pis  oben  an 
Rein.  Von  denen  allen  tuet  s.  Pauls  in  seinen  briefen  meldung.  Der-  i* 
gleichen  setzen  unser  chronica,  wie  si  in  obgenauten  Stetten  und  an- 
stossenden  landen  Christum  verkündt  haben  Aber  es  sein  dieselbigen 
zeit  in  ietzgenanten  Stetten  und  umbligenden  örtern  nit  Teutsch  sunder 
Römer  gewesen. 

Und,  wie  ich  s imer  heroben  anzaigt  hab,  damit  ieh's  kurz  über-  a> 
lauf  und  alles  zam  setz:  Do  die  schüeler  und  potten  Christi  anß  ge- 
schält ires  lermaisters,  do  er  nun  gen  himel  wider  gefaren  war,  die 
götlich  potschaft  und  Werbung  den  Juden  am  ersten  zu  Jerusalem 
verkündten,  fuereu  der  Juden  geistlich  öbrikait  zue,  namen  den  him- 
lischen  frid,  so  in  doch  vor  langen  Zeiten  durch  die  heiligen  weissagen  » 
von  dem  ewigen  got  verhaisseu  was,  nit  allain  nit  an  (mainten,  si 
wärn  sunst  frum,  bieten  snnst  ein  gnedigen  got),  sunder  durchächten, 
teten  manche  plag,  auch  deu  tod  an  den  götlichen  herolden  und  ge 
santen : einen  strichen  si  mit  gerten  auß,  den  enthauptens,  disen  ver- 

4 historienschreiber  StD  7 verktlndtj  gepredigt  O lllyrium  P 12  od. 
Friaul  nachgetr.,  fehlt  l>  14  geporner  freiudt  0 15  an  deu  Kinin  D,  hat  lin- 

den ob  dem  Leg  den  Römern  umb  die  Thonau  gepredigt  uud  den  glauben  in 
disen  landen  geset,  der  nachmals  zue  ainzing  gewurzelt,  hcrlieh  aufgangen,  mit 
der  zeit  gewachsen  ist  O 10  In  unsem  alten  — Römer  gewesen  iw  O Bl.  35 b 

in  anderer  Fassung  20  hie  oben  l>  21  Und  wie  — zam  setz  fehlt  U 23  die 
g.  p.  und  Werbung!  die  warhait,  welche  man  nit  gern  hört,  und  neid  uud  hab 
pflegt  zu  machen  O 24  der  Juden  öbr.  geistlich  und  weltlich  zue,  Sachen,  das 
gmain  Volk  möcht  von  inen  fallen,  namen  etc.  0 25  den  h.  frid)  die  himel- 

lische  ler  U 25  lange  zeit  0 2ß  von  dem  e.  got  nur  0 28  tod]  todten  P 

2*J  einen)  ein  St  gierten  St  versteiuigtens  P,  den  gütlicheu  — verstaintens! 
den  predigeru  des  götlichen  (darauf  ritt  Wort  ausgestr.l,  den  zwelfpotten  Jaeobus. 
san  Johanns  brueder  lyssen  sy  enthaupten,  verstainten  »and  Stephan  O 
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staintcns;  dein  g'niaincn  Juden,  so  sich  ein  Christen  nent,  nam  man 
was  er  het,  gelt,  Ücker,  heuser,  es  war  was  es  wolt,  verpeuckten's  die 
andern  linder  in  selbs  in  der  g’main  Der  heilige  saut  Peter  ward 
auch  gefangen  und  in  einen  wol  bewarfen  turn  geworfen,  aber  von 
gut  erledigt  entran  er  dem  grim  und  hertikait  und  pluetgierigkait  der 
Juden.  Die  andern  Herolden  und  schueler  Christi  zerstreuten  sich 
aufs  in  alle  land  linder  die  Juden,  setzten  die  grundvest  allenthalben 
in  der  jifdischait  des  christenlichen  glaubens,  erlitten  vil  und  mancher- 
lai  durch  den  umhkrais  des  erdrichs  von  den  andern  Juden,  wie  dan 

10  in  der  gütlichen  historien  von  den  gesanten  gots  des  allmächtigen  ge- 
schriben  stet 

Der  heilig  s.  Pauls,  weilund  ein  heftiger  abgesagter  todfeind  des 
christenlickn  nams  (so  aller  heuser  wie  ein  hungeriger  wolf  aulsschlof, 
zu  verschlicken  wo  er  ein  Christen  fand,  es  wftr  fran  oder  man,  jung 

11  oder  alt),  ward  von  himel  herab  angriffen  und  überpoldert  und  von 
dem  Überesten  hiniellisehen  kaiser  zue  einem  felthauptnian  des  heiligen 
glauben  beutelt.  Und,  wie  er  auch  selbs  schreibt,  ist  er  der  erst  ge 
wesen,  der  zne  Jerusalem  ungeliebt  hat  und  in  allen  landen  gerings  s im  i. 
hemmben  weit  und  prait  durch  das  ganz  römisch  reich  die  abgötterei 

->o  angriffen  und  den  haiden  die  tiir  des  glaubens  eröffnet,  die  kraft  und 
macht  der  gütter  in  schwung  bracht  und  unsers  herren  Christi  panier 
überall  aufgesteckt  hat,  wie  die  andern  scliüeler  Christi  das  geistlich  r im u 
vasnachtspil  und  himelreich  oder  spilwerk  der  jüdiseluiit  (so  die  schritt 
im  kriechischen  ,hypocrisim‘,  die  ungelerten  ,gleisnerei‘  nennen)  an- 

2i  platzt  und  überwunden  haben.  Und  sein  in  allen  Stetten  durch  ein 
ganze  g'main  (wie  ietzo  ein  bnrgennaister  in  etlichen  Stetten)  durch 
g'maine  stim  erwelt  worden  erbär  alt  menner,  so  züchtige  gotsforch 
tige  weih  und  kiml  betten,  die  das  volk  die  heilig  schrill  lerneten; 

1 .luden j man  O 2 was  wolt  St  verpauekot ierten  es  D,  verpcucktens 
ander  die  guiain  O 3 Der  heilige  nur  0 5 und  pluetg.  fehlt  O 6 herolden] 

|H)tteu  O C,  zerstrütten  St,  die  zerstreiten  sy  O 7 aut»  «ne  0 umler 
die  Juden  fehlt  ()  7 die  grundschapft  O 8 ehristenlieheus  St.  christlichen  HP 
10  geschriben  in  (>  durrlmtr. , dafür  begriffen  wird  13  christenlichen  namens  St. 
christliches  MJ>  13  alle  l>  15  Pan  Eingeklu rtmirrfe  fehlt  0 17  glaubens  MP 

IS  und  wie  — angehebt]  Piser  sunt  I’.,  als  er  selbs  schreibt,  bat  zue  J.  ange- 
bebt O 19  herum!»  MP  ganz  fehlt  0 rum.  reich  pis  an  die  Thnnau  O 
19  aptgoterey  O,  abgötter  StP,  nbhtgöttcr  M 20  die  ttlr  d.  g.  eröffnet | den 
waren  rechten  glauben  verkündt  O 21  und  macht  fehlt  O deß  gölte»  in 
sehwanek  D 25  wie  die  andern  — überwunden  haben  fehlt  0 20  durch  ein 

ganze  — ctl.  Stetten  fehlt  O 27  ctlich  alte  menner,  so  kricchisch  prosbyteri 
haissen  O 28  so  — betten  fehlt  O lehreten  D,  die  das  volk  ein  die  selirifft 
lernsteu  O 
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dan  der  sein  aigen  weil)  und  kinder  nit  auf  gotsforcht  zeucht,  wie  sol 
er  frembd  und  ein  ganze  g'main  zu  got  bringen?  Solch  haissen 
kriechisch  ,presbyteri‘  und  .episcopi4.  l’nd  haist  .presbyteros1  in  der 
kriechischen  sprach  ,der  noch  eher  ist4,  wie  bei  den  Lateinern  .senior* ; 
und  .episcopus4  (als  der  poet  Humerus  braucht  mfir  dan  an  einem  end) ' 
ist  ein  .ausspeher  und  .kundschafter*.  Ietzo  haissen  wirs  .pfarrer4  von 
dem  kriechischen  wort  .parochos4,  so  einen  haist  bei  den  alten,  der 
den  kriegern  solt,  fueter,  mal  und  narung  gab;  bei  Horatio  ,der  gest 
lädt,  einen  umbsnnst  aushelt4,  den  er  auch  .patrem  convivii4  nent  In 
den  alten  briefeu,  noch  verbanden  bei  nnsern  stiften,  find  ich  auch,  10 
das  .parochia4  haist  das  wir  ietzo  .pistuin4  neuneu. 

Und  obgenanter  pranch  mit  der  wal  der  pfarrer  ist  lang  im 
brauch  bei  den  alten  Christen  gewesen,  wies  auch  s.  Jerouymus  be- 
schreibt. Mau  hat  nur  prediger  oder  pfarrer  gehabt,  sein  weder  münch 
noch  caplän  noch  zuegesellen.  weder  pischof  noch  erzpischof  noch  weich-  is 
pischof  gewesen.  Lang  erst  hernach  (wie  ich  zu  seiner  zeit  melden 
wird)  von  der  pueben  wregen,  die  iren  nutz  und  ere  under  dem  schein 
der  geistlichkait  und  des  glauben  suechten,  die  Schrift  auf  ir  pauchful 
und  ere  außlegten,  das,  so  armen  leuten  zuegehört,  allain  brauchen 
wolten  (wie  bei  uns  auch  mit  dem  opfer  und  zehenden  geschehen  ist),  a> 
ward  man  zu  rat,  das  man  doch  einen  erwelt  (weil  mau  so  vil  frumer 
nicht  finden  künt  und  die  recht  gotsforcht  so  teuer  wär),  der  über  die 
andern  ein  aufsehen  solt  haben,  damit  die  sach  recht  zuegieng,  der 
g'main  man  nit  angefüert,  angesetzt  und  betrogen  witrd.  Warden 
solch  in  die  grossen  stet  gesezt.  nent  man  ietzo  , pischof4.  Nachmals  r. 
wolten  die  auch  den  ritten  haben,  irem  geitz,  nutz,  stolz  und  bracht 
nachgen:  sezt  man  weiter  auch  über  si,  die  wir  ietzo  , patriarchen4 
und  , erzpischof4  nennen.  Und  zue  Agla  in  Kernten  oder  Friaul  ist 
ein  patriarchat  gewesen  über  dise  land,  zu  Larch  unden  bei  Enns  das 
erst  in  nnsern  landen  erzpistum.  In  den  leben  und  geschichten  der  » 
heiligen  und  pischoffen  des  pistunibs  Laichs  (ietzo  Passau)  find  ich, 
das  s.  Marx,  den  s.  Pauls  seinen  mithelfer  nent  (wie  ich  erst  oben 
anzaigt  liab),  in  nnsern  landen  under'm  In  (wie  oben  hinauf  Lucius, 

4 sprachen  P 0 pfarrherr  D u.  so  im  fig<l.  7 alten  nachgetr.  St  8 mal 
fehlt  P 9 let  St,  der  gastbett  P uiub  ein  snnst  St,  limbsunst  M.  einem 
umbsnnst  I>  16  melden  fehlt  M 17  dan  der  sein  aigen  weib  — pueben  wegen 
frhlt  O 18  der  geistl.  fehlt  O 19  auf!  ir  lehre  und  baiiehfilll  P 20  Da» 

Eingeklammerte  frhlt  (I  21  doch  fehlt  0,  doch  ein  St  24  angefllert  frhlt  O 
25  solch  fehlt  0 erzpischoff  O 28  nachnials  — nennen  fehlt  0 oder 
Friaul  nachgetr.  St,  frhlt  0 29  diß  land  P.  über  d.  land  frhlt  O 30  in  unseriu 
land  StMD  30  erxp.  gelegt  O ln  dem  <>P  geschickten  O 33  Pas  Ein- 
geliunimerte  frhlt  O 
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auch  s.  Pauls  schueler,  uiithelfer  und  gesipter  freund)  Christum  am 
ersten  verkiindt  hab,  zu  Agla  Fortunatas,  auch  s.  Pauls  verwanter 
Und  als  ich  weiter  find  in  den  allen  brieten  zu  Passau,  so  hat  das 
erzpistum  zu  Larch  (das  herzog  Utel  auß  Baiem  gein  Passau,  kaiser 
■ Karl  der  groß  gein  Salzpurg  gelegt  hat)  vierundzwainzig  pistumb 
ander  im  gehabt,  als  auch  die  pübstlichen  brief  bezeugen,  und  sei 
gangen  von  der  Sau  unden  herauf  mit  <ler  Donau  piß  gar  hinauf  an 
den  Podemse.  Der  stet  näm,  da  solche  pistumb  gewesen  sein  und  von 
denen  die  namhaftigen  geschichtscbreiber  meldnng  tuen,  die  volgen 
io  hernach  Ehen  vil  pehalten  noch  ir  alte  näm,  etlich  siud  zerprochen 
und  ir  purgstäl  nun  unbekant. 

Im  underu  Pangeu  (ietzo  Ungern)  sind  zergangen:  Siscia.  Bolen- 
tium,  Vetuaria  (dan  es  sei  Vesprun,  das  trau  Geisel,  kiinigin  in 
Ungern,  auß  Bairn  piirtig,  wider  aufgepaut  hat)  umb  die  rißer,  da 
is  Siscia  gelegen  ist,  ist  ietzo  Agram  das  pistum;  Arrabo  oder  Gaurinum, 
ist  Hab;  Teutoburgium , ist  underhalb  Füufkirchen  gelegen,  da  d'e 
Drä  in  die  Thonau  feit 

In  groß  Germanien,  ietzo  auf  dem  Märhischen  und  Ungarischen, 
lagen:  Nitrava,  ist  ietzo  Neiters;  .Tnlii  Mons  oder  Anguturirm,  ist 
aoOlmyntz,  die  hauptstat  in  Merhen;  Marobudum,  ist  ietzo  Prag,  dieSIM» 
hauptstat  in  Beham 

In  dem  land  ander  dem  In,  Noricum  genant,  am  ersten  in  der 
Steiermark:  Petavio,  istPetau;  Celeia,  Oyli,  alda  under  andern  alten 
slainen  noch  diser  stain  verbanden  ist: 

» D.  N.  FL.  CON8TANTINO  CLEMEN TI8SIMÖ  ATQE 
VICTORI  AVGVSTO  MARTIN  IAN  VS  V.  P PRÄSES  PFOVIN- 

ClJE  NORICI. 

Pictavio,  Astur;  sollen  ir  pmgstäl  umb  die  Neustat  in  der  Steirmark 
noch  verbanden  sein. 

2 wie  oben  — verwanter)  douials  im  römischen  reich  gepredigt  heb,  sein 
der  erst  pisehoff  hie  zue  Lurch  gewesen,  nach  im  Hermagoras  und  FurUinatus, 
auß  disen  landen  gepurtig,  sollen  in  römischen  landen  gepredigt  haben  0 3 in 

den  — Passau  fehlt  0 4 das)  welches  alle  ausser  0 welchs  die  her. zogen 

von  Beyern  1>  5 Karl  fehlt  0 zwayundzwainzig  0 8 und  sei  gangen  — 
Podemse  i hat  under  im  alle  land  von  Podemse  herab  pis  an  die  Saw  under  im 
gehabt  O 10  noch  nur  in  O sein  zuprochon  St  12  undern  fehlt  O Pangei 
Stil.  Pangey  D 13  es  sey  jetzt  I>  14  auffgericht  hat  Still)  die  rif.  »tritt 
ausgestrich.  das  pistoin  St  lö  Ograin  1)  umb  die  rif.  — pistum  fehlt  0 16  ist 

Rab)  ytzo  H.  M 19  lagen!  liiger  l>.  In  groß  (I.  — lagen  fehlt  O Ncitars  StP 
19  Auguturium  1>  20  Oluiitz  l>  die  hauptst.  fehlt  0 Mcrhcrn  Stil, 

Mehrern  D 21  Marobud.  — lieham  fehlt  O 22  am  ersten  fehlt  O 23  alda 
elr.  samt  der  Insehrif t fehlt  U 27  Mach  NORICI  bei  ilomms.  III.  Nr.  t>3 OS 
norh:  MJSDIT.  1).  N.  M.  K1V8  28  Petavio  l>  Steuermarek  St 
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In  Kernten  sagen  die  erfarnen  des  landv  man  noch  die  ge- 
legenhait.  da  Tiburnia,  Sotrenes  Sala  *>j-r  SoKnm  und  Libnrnia. 
etwan  srroß  renhstet  nnd  pi-ntm  gel-gen  s«-in. 

Java  via  ist  »etzo  Salzburg:  Sal-nia.  Brisen  nnd  ( langen : Favium. 
Wien  in  Österreich:  Valentin.  WeN  i 

in  nn»-nn  für-tentnrn:  Bai  ha  via  oder  Boidnrnm.  i»!  Passan; 
Aagn-ta  Tii>erii.  Regetispnrg:  Frnxinam.  Preising:  Tollisinm  Tolz; 
Aareatnni  ist  ein  markt  daran!)  worden.  Na^-envels  genant.  Augusta 
Vindelicornm  ist  nndergangen . ist  etwan  an  der  Dar  um  München 
gelegen.  io 

I)as  sein  die  alten  pistnm.  so  in  das  alt  erst  erzpistnnt  diser 
land.  Larch,  gehört  haben  Ander  zaigen  noch  vil  tner  alt  rvichstet 
nnd  pistnm  an.  die  gein  Larch  gehört  Eilten  Italien.  Ich  pcfilcbs  einem 
andern  zne  erforschen. 

10  4.  Von  den  Juden  und  wie  si  «len  Christen  niitgefarn  « 

SCIIl.  Mletbf.  SI  1>»  f 

Diser  zeit  ist  der  Jaden  künig  gewesen  doch  nit  über  die  ganz 
jüdischait  sunder  nnr  iiber  ein  ort  oligenanter  kitnig  Agrippa.  Herodis 
Agrippae  snn.  ein  vast  beredter  fiirst : hat  sibenundzwainzig  jar  regirt 
ülier  Galilea  und  Jerusalem,  so  an  mittel  nnder  dem  kaisertunt  warn  » 
c im  b Sein  kaiserlich  landsbanptlent  gew  esen  Felix,  Festns  Ountanns.  Florus 
nnd  Albinos,  groß  geltnarren  nnd  schindfessel  Dan  da  got  die  von 
Jerusalem  und  ir  mitgenossen  wolt  straffen,  schickt  er  in  solch  got  los 
geitig  scheint  über  den  hals,  das  betten  si  an  Christo  und  den  seinen, 
die  si  nun  pis  in  das  virzigest  jar  liberal  in  der  weit  hertiglicb  ver- » 
folgt  betten,  wol  verdient;  maest  ein  pneb  wie  man  spricht  den 
andern  straffen. 

Dan  da  der  pabst  zu  Jerusalem  und  die  heiligen  geistlichen  viitter 
alda  sahen,  (Las  si  sich  an  s.  Pauls  nit  rechen  mochten  (er  war  in 
entgangen  und  verkfindt  Christum  zn  Rom  frei',  da  macbeten  si  sich  m 
iilter  s.  Jacob  den  clainen,  Christus  Vetter,  pischof,  pfarrer  und  pro- 
lliger zu  Jerusalem,  warfen  in  vom  predigstnel  herab,  schlueg  int  einer 
das  hirn  ein  mit  einem  wolpogen.  Dergleichen  verstaintens  an  der 

2 Solyenea  — oder  frhit  0 Liburtiia  frhit  P 4 Flavium  fl  7 Tollu 
sinnt  P,  Toll.  T u\z  frhU  O s rnart  OSt  i-t  ein  utarckt  darvon  ist  Nassen- 
feilt  genannt  worden  P 10  ist  etwan  — gelegciij  sicht  man  noelt  das  purelistal 
oberhalb  München  O 12  Larch  rtatt  awtgmtr.  leit  St  Das  sein  — gehört  liaben 
frhit  l)  ]f,  wie  sic  mit  den  ehr.  umbgangen  seyn  fl  20  & 28  und  frhit  StAI 
20  am  mittel  P 21  Seine  landhauptlent  seyn  gewesen /*  24  geitzige  Schelmen  P 
24  die  seinen  St  20  alda  frlilt  P 32  in  frhit  St 
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predig  s.  Philipp  in  der  stat  Hierapolis,  hiengen  in  darnach  an  einen 
galgen. 

105.  Von  etlichen  irtum  der  ungelerten. 

(St  «eb— TUT.b,  M 1ZHI»— 12» b.) 

* Uml  in  den  heiligen  vir  evangelisten  find  ich  drei  Jacob,  wie 
auch  s.  Hieronymus  anzaigt:  Jacob,  der  sun  Zebedei  und  Salome, 
s.  Johannes  des  zwelfpoten  brueder;  Jacob,  ein  sun  Alphei,  und  ietz- 
genanter  Jacob  der  clain,  Cleoph*  (s.  Josephs  brueder)  sun,  Christi 
vermählter  veter,  so  der  geiertest  und  geschicktest  ist  gewesen  und 
io  (las  maist  ansehen  bei  peden,  den  Christen  und  Juden,  von  seiner 
erberkait  und  heilikait  wegen  vor  allen  schilelern  Christi  gehabt  hat. 
Josephus,  der  Jnd,  lobt  in  vast,  schreibt,  die  Juden  haben  sich  an 
im  versündt,  das  die  stat  Jerusalem  zerstört  sei  worden.  Er  hat  drei 
briieder  gehabt:  Svmon,  der  ist  nach  im  pischof  zu  Jerusalem  worden, 
js  Judas  nnd  Josephus. 

Es  sein  auch  drei  Judas:  Judas  der  verrätter,  Judas  Lebbiens 
oder  Thaddaens  (das  ist  ,der  herzt“),  ein  sun  Jacobi,  Judas  ein  sunnnsn» 
Cleophie,  obgenanten  Jacobs  des  clainen  brueder,  Christi  veter,  als  der 
gemaiu  man  maint. 

ai  Dergleichen  sein  drei  Symon:  Symon  Petrus  (das  ist  ,der  vels“), 
Symon  Zelotes  oder  Cananseus  (das  ist  ,der  eifrer“)  und  Symon,  ein 
sun  Cleophse,  mergenanten  Jacobs  des  clainen  brueder  und  geschwister- 
geitkind  mit  Christo  (wie  die  Juden  mainen),  nach  seim  brueder 
pischof  zn  Jerusalem. 

r.  Die  ungelerten  pfaffen  und  mttnch  schmiden  in  iren  mitrlein  und 
legenden  imer  zwen  übereinander,  wie  si  dan  auch  tan  haben  mit 
Maria  Magdalena:  da  procken  si  wol  drei  weiber  oder  halt  vire  über- 
einander, haben  auch  ein  feirtag  darauf!  gemacht,  so  die  heilig  schrift 
nnd  nemlich  laicas  gar  lauter  anzaigt,  das  Maria  Magdalena  nit  die 
«« Sünderin  sei,  die  Christo  die  fites  mit  iren  zehern  gewaschen  und 
Vergebung  irer  siind  erworben  hab.  Dan  die  guet  g'spil  nent  er  nit, 
haists  die  piiebin  (wies  die  Juden  in  der  gemain  nenten),  schreibt, 
si  sei  in  der  stat  Nteis  in  das  haus  Symons,  eins  heiligen  geistlichen 
vaters  und  siinderlings,  da  Christus  zu  gast  aß,  zu  Christo  klimmen 
35  uml  im  zue  fitessen  gefallen,  hab  gnad  alilaß  und  Vergebung  irer  siind 
pegert;  hats  auch  von  Cliristo  erlangt,  der  erst  darvor  gesagt  biet 

I vorsteinigten  sie  Bndere  prediger,  als  s.  Philips  D in  frhlt  St  3 irr- 
thuinen  />  6 wie  — anzaigt  frhlt  M 12  vast]  »ehr  D 16  Cebacus  O 

17  hertz  St  22  Cleope  Stil  geschwisterkind  l>  27  halt]  hölt  St,  gleich  D 
31  erwärm  hab  St  32  heißt  L)  33  Nais  l)  35  zun  fllssen  S 
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offenlich  zu  (len  geistlichen  heiligen  Vätern , den  sünderling  und  ge- 
lerten  andächtigen  predigem  und  doctorn,  meistern  und  licentiaten 
(wie  wirs  ietzo  nennen):  mautner  und  zolner,  huern  und  poehen 
gieugen  in  vor  im  himelreich,  die  pesserten  sich,  beclagten  ir  siind; 
si  aber  mainten , si  dörften's  nit , wärn  vor  frum , geistlich , heilig,  * 
andächtig  Väter. 

Hernach  erst  schreibt  Lucas  weiter  von  Maria  Magdalena  (ist  auf 
unser  sprach  .die  turnerin1),  wie  si  besessen  sei  gewesen  mit  siben 
teuthi,  die  hab  Christus  mitsambt  andern  beseßnen  vom  teuH  erledigt, 
welche  auch  hernach  als  ein  reiche  witib,  so  kain  kind  gehabt  hat.  io 
mitsambt  andern  dergleichen  witib  auf  Christum  als  auf  ein  prediget- 
(domals  nach  dem  alten  brauch  der  .luden)  hat  warten,  in  von  irem 
guet  außhalten  und  die  notturft  und  narung  raichen  müessen 

Die  dritt  frau  ist  Maria,  s Marth*  Schwester,  von  Jud*a  auß 
dem  flecken  Bethania,  nit  weit  von  Jerusalem.  Maria  Magdalena  ist  u 
nit  auß  Jud*a  sunder  weit  davon  auß  Galilea  gewesen,  lind  ob 
Maria,  ein  Schwester  Marth*  und  Lazari,  ein  witib  oder  junkfrau  sei 
gewesen,  ist  mit  außdruckteu  «orten  nit  auzaigt;  wiewol  der  Juden 
brauch  nach,  das  die  reichen  witib,  so  nit  kinder  haben  .gehabt,  den 
predigem  warten  haben  müessen,  möcht  man  abnemen,  es  wärn  ir  -m 
Schwester  und  si  witib  gewesen,  vorauß  so  bei  den  Juden  iedermau, 
so  vogtper  ist  worden,  zu  dem  Glichen  stand  hat  greifen  müessen. 

Die  virt  frau  ist  Maria,  auch  ein  guete  dirn  und  grosse  püesserin, 
in  der  gegent  und  wüest  Massylia,  aus  dem  land  Aegypten  Die  vir 
frauen  halten  die  ungelerten  münch  und  ptatlen  für  eine,  wiewol  vor 
etlichen  jaren  die  gelerten  der  heiligen  schrift,  Jacob  Faber  und 
Jodoctts  Clithoveus,  ein  puech  haben  auß  lassen  gen  im  druck,  darin, 
das  es  nit  ein  weib  sei,  beweisens  mit  der  schrift;  noch  läst  ditz 
volklein  irs  liegens  nit.  Ich  hab  vor  etlieli  jaren,  weil  ich  zue  Wien 
war,  ein  holzschuecher,  hies  brueder  Diebolt,  so  unchristenlich  otfen-  tu 
lieh  an  sein  predigen  von  Maria  Magdalena  und  in  andern  Sachen 
mer  hören  liegen,  das  es  mich  erparmt  und  mueß  michs  für  solch  leut 
sei  Im  schämen.  Es  hielt  iederman  den  gueten  vater  für  heilig.  Der 
stolz,  sich  schämen  ander  zu  fragen  und  erst  zu  lernen,  hat  den  ritten. 

Aber  ich  kum  wider  an  die  Juden.  • » 

1 vätär  St  sUndcrlingen  L)  2 luaistcr  Stil,  mugistern  11  6 fromm, 

b<  -ilig,  andcchtig  und  geistliche  viitter  II  S der  turnerin  I>  0 besessen  St 
ynu  leuffeln  L>  10  ein  reich  weib  L>  11  wittwen  D 20  darauf  möcht  man  D 
■JA  wtlsteri  l)  2H  es  fehlt  Sill  2S  beweisen  sy  M,  bew.  sie  es  II  20  das 

■y<.H  seile»  liegens  II  30  holtsehncber  S 31  in  soiui  pred.  O 32  heren  St 
/,t  <•«  f: hll  St,  dult  mielis  !>  und  muht  mich  H 34  sieh  schämen  fehlt  ll 
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10K.  Der  viert  pundsclmecli  in  der  jftdiselmit  und  wie  ck» 
die  stat  Jerusalem  vom  römischen  reich  und  kaiser  Nero 
abgefallen  sei.  io  r.  siiuta-no«.  m isoa-mb.) 

Zu  (User  zeit  kam  auf  ein  g’roaine  sag,  seit  ein  alte  Weissagung 
»sein,  es  würd  auß  dem  jüdischen  land  der  obrest  herr  aller  ding 
klimmen.  Der  maist  tail  verstuend’s  von  dem  römischen  kaiser  s im» 
Vespasiauo  nach  auISgang  der  Sachen  und  des  kriegs.  Die  vei-stendigen 
gütlicher  liaimlikait  denteten’s  auf  Christum,  die  Juden  zu  Jerusalem, 
der  pabst  und  die  geistlichen  mit  iren  anhengern,  zogen  die  Weissagung 
10  auf  sich;  wan  die.  andern  Juden  pliben  in  der  gehorsam  des  römischen 
reichs,  allain  das  rentmaisterampt  Jerusalem  päumt  sich  auf  wider 
den  kaiser,  das  machten  die  geistlichen.  Es  war  das  stilndlein  kamen, 
es  muest  sein.  Si  hetteu  (wie  ich  erst  oben  auzaigt  hab)  solch  gelt- 
narren und  Schinder,  vom  kaiser  Nero  über  si  gesetzt,  das  si  es  nit 
]..  mer  leiden  noch  dulden  mochten , überfielen  die  römischen  amptleut 
und  schluegen  mitsambt  den  römischen  knechten  den  kaiserlichen 
laudsbauptman  und  fielen  ab  vom  römischen  reich  und  kaisertum  und 
uamen  auch  Galileam  ein  und  besetzten’s.  Und  do  der  obrest  kaiser- 
lich landvogt  auß  Syrien  den  andern  Körnern  zue  hilf  kam,  schluegen 
2u  si  in  auch  in  die  flucht,  das  er  kaum  davon  entran,  minien  im  des 
reichs  fan,  den  adler.  Und  richten  sich  darnach  wider  die  Römer 
zue  mit  aller  macht  und  notturft,  hetten  guet  hoffnting  uud  trost  zu 
got,  er  würd  in  helfen,  seinen  heiligen  glauben,  gotshaus,  stat  und 
auserwelt  volk  erretten  vor  den  gotlosen  haiden  den  Römern,  wie  er 
25  vor  alweg  tan  het.  Wiewol  grausame  seltsame  zaichen  in  den  lüften, 
auf  dem  erdrieh  gesehen  warden  (wie  Josephns,  der  Jud,  auch  ander 
mer  schreiben),  noch  namen  ir  die  geistlichen  nit  war,  verachtetens, 
deutetens  nur  auf  ir  feind  die  Römer,  wie  dan  allen  geschiecht,  die 

1 Die  Vebersehrift  fehlt  0 5 es  sol  diser  zeit  auß  d.  j.  land  0 übrest 

fehlt  O 6 tail  hernach  Stil  7 und  d.  kriegs  fehlt  0 9 der  pabst  — an- 

hengem  fehlt  0 10  wan]  dan  Stil,  denn  D in  dem  geh.  D warn  under 

dem  regiment  pliben  des  röm.  reichs  0 14  Uber  sieh  D lfi  schluegen  au» 

schlucgcns  corri'j.  St,  und  erschlugen  sie  l>  18  allain  das  rentm.  — besetzten  t| 
wurden  auch  geursacht  aus  der  römischen  amptleut,  nemlich  Cestii  Flori  des 
landsliauptmans,  geitz  uud  schinderey,  schluegen  die  ltömcr  mit  dem  hauptman, 
fielen  vom  rümisehen  reich  0 20  kaui  St  21  End  do  der  — den  adler]  namen 
mit  gewalt  den  ndler  des  reichs  hinweg  dem  lnndshuuptmau  Syriac,  der  zue  hilf 
den  andern  Römern  körnen  war,  die  Juden  brachten  in  die  flucht,  da  er  kaum 
davon  entran  O (Hau  foli/nutr  bin  790,  IS  fehlt)  23  er  wir  St  25  alweg)  alter 
zeit  D 2Ü  erdreieh  SI  28  nur  deutetens  (no  urtipr.  auch  St ) I) 
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verstockt  sein  und  got  straffen  wil:  die  keren  sich  an  kain  wunde  r- 
zaichen  nit,  fragen  liit  darnach,  nemen  ir  nit  war,  verachtens,  t reihe  ns 
g'spöt  daraus,  deutens  anderswohin  und  aul  ir  feind,  mainen,  es  wenl 
l>esser  werden  umb  si,  halten  ein  gnädigen  got.  Also  geschach  dem 
arm  adligen  volk  da  auch.  Man  sach  ganze  her  in  deu  lüften  umb  s 
Jerusalem,  man  hört  den  harnasch  dingen,  es  schrier  einer  stäts, 
sprach  sunst  nichts,  man  tet  im  wie  man  wolt,  man  schlueg'n,  so 
schrier  er  stüts:  .we  dir  Jerusalem!1  Es  teten  sich  auch  die  tür  der 
kirchen  selbs  auf  und  ward  ein  stim  bei  nächtlicher  weil  im  gotshaus 
gehört,  die  schrier:  ,nun  last  uns  davon  ziehen!*  Aber  die,  geistlichen  io 
verachten  sölchs  alles,  pildten  dem  armen  gmain  Volk  ein,  si  solteii 
ir  hotfnung  und  zneversicht  zu  got  setzen,  der  ward  sein  Wunderwerk, 
wie  er  vor  mit  iren  vättern  alweg  getan  het,  sehen  lassen,  würd  sein 
außerweit  volk  nit  verlassen,  würd’s  an  allen  zweifl  mit  seiner  göt- 
lichen  macht  von  den  gotlosen  Römern  und  grausamen  wüetrich,  r> 
kaiser  Nero,  erretten  und  wunderlich  erlösen;  des  solteu  si  gewiß 
sein  an  allen  zweifl,  solten  nur  nit  verzagen  und  nachlassen. 

AVider  dise  aufruer  der  Juden  ward  von  kaiser  Xerone  zue  einem 
öbresten  felthanptmau  erwelt  und  mit  volk,  in  das  jüdisch  land  gein 
Jerusalem  in  die  reichstat  gehörend,  geschickt  Vespasianus  mit  seinem 
sun  Tito  von  deswegen , das  Vespasianus  ein  alter  genieter  erfarner 
kriegsman  und  eins  geringen  herktimmens,  nit  gar  vast  hoch  geadelt 
was;  deshalben  dorft  kaiser  Xero  gar  nichts  sorg  auf  in  haben,  das 
er  nach  dem  kaisertum  stellen  oder  under  dasselbig  knnimen  solt 
Aber,  wie  David  der  künig  spricht:  ,was  im  der  gotlos  fürcht.  das  r. 
widerfert  im*.  Dan  wiewol  Vespasianus  sich  wider  kaiser  Xero  nit 
aufwarf,  sunder  füert  den  krieg  wider  die  Juden  im  und  den  zwaien 
kaisern  hernach,  Galb;e  und  Otoni,  gestracks  tiir  und  für  pis  auf 
Vitellium  wol  piß  in  das  drit  oder  viert  jar:  noch  dennoch,  wie  im 
Xero  forcht,  würfen  sich  auf  wider  in  etlich  hauptleut.  trachten  nach  s« 
dem  kaisertum.  wie  hernach  beschriben  wird  werden. 

lu  disem  krieg  wider  die  .luden  sind  auch  teutsch  knecht  gewesen 

1 vorstock  StM  3 es  war  St,  nicincten,  es  würde  U 4 haben  und 
hotten  1)  (5  & S schrye  D 8 die  tliUrcn  D 10  die  schrier  fehlt  O 

13  der  wir  sein  wunderberg  St  10  wtinderbarlich  l>  ly  und  nur  I)  kriegte 
volek  O 20  geschickt  fehlt  O 31  genieter]  guter  D 33  einti  geringons  her 
kunimci)  St  33  gar  fehlt  1),  nit  gar  vast  edel  O 33  derhalben  — haben] 

Xero  het  gar  nichts  sarg  auff  in  O 31  oder  uuder  — «dt  dessclbigen  ge 

weltig  werden  aoll  O (<hia  futycivh  hin  33  fehlt)  3T  nicht  auffwurffc  noch 

auflchuet  D 37  im  fehlt  D 38  stracks  1>  30  dennoth  St  31  hernach 

Weiter  angescigt  und  besehricbcu  l>  33  In  disein  krieg  und  reyß  synd  aueh 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  106. 


797 


auf  der  römischen  seiten.  Und  alspald  Vespasianus,  der  römisch  öbrest 
velthauptmau  mit  herskrafl  in  das  jüdisch  land  kam,  zog  obgenanter 
pischof  Syinon  mit  den  Juden,  so  Christen  warn,  auß  Jerusalem  und 
auß  dem  jüdischen  land  über  den  Jordan  in  die  gegeilt  Zehenburg,  s i»b 
s im  kriechischen  Decapolis  genant,  in  die  stat,  Pella,  wie  si  dan  Christus 
vor  gewarnet  het:  alspald  si  sähen,  das  man  Jerusalem  mit  herskraft 
Uberziig  und  pelegern  wolt,  seitens  sich  davon  machen,  die  zeit  wär 
da,  es  müest  verödet  werden. 

Und  warden  also  von  Vespasiano,  dem  kaiserlichen  hanptman, 

10  etwan  eben  vil  stet,  so  abgefallen  warn,  dem  kaiser  Nero  und  römi- 
schen reich  wider  gewonnen. 

Auch  Flavius  Josephns,  der  jüdisch  geschichtbeschreiber  und 
hanptman,  ward  von  Vespasiano  überwunden,  gefänklich  augenumen 
und  in  eisne  ketten  geschmidt,  dan  er  den  Römern  grossen  schaden 
■s  und  widerstand  tan,  sich  redlich  gewert  het.  Er  weissagt  auch 
Vespasiano,  er  würd  in  pald  ledig  lassen,  des  lebens  fristen  und  nit 
töten;  dan  kaiser  Nero  würd  pald  sterben  und  er  kaiser  werden. 
Demnach  ließ  Vespasianus  den  Joseph  wol  verhütten  und  sein  warten; 
als  pald  er  kaiser  ward,  ließ  er'n  frei,  erwelt  in  auch  in  sein  nain 
2o  und  stam,  nent  in  Flavius.  Und  Joseph  bat  disen  krieg  nach  der 
leng  beschriben  und  vil  ander  mer  ding,  als  das  alt  herkummen  der 
Juden. 

Weiter  Vespasianus,  der  römisch  hauptman,  tet  zwo  slaclit  mit 
den  Juden,  lag  ob,  tribs  all  die,  so  feind  warn,  in  die  stat  Jerusalem 
■äs  übereinander.  Es  Huhen  sunst  auch  vil  J udeu  aus  allen  landen  auf 
den  ostertag  gein  Jerusalem.  Ir  heilig  geistlich  Väter  gaben  anß,  got 
würd  si  mit  gewaltiger  liand  wunderbärlich  zu  Jerusalem  (wie  vor 
Zeiten  vom  gewalt  Pharaonis.  des  ktinigs  in  Aegypten)  erledigen  von  c n»gh 
den  gotlosen  Römern  und  wilden  wüetrich,  kaiser  Nero. 

Teutsohen  gewesen  0 ( da * folgende  bis  X.  !)  fehlt)  4 Zehenbirg  S,  Zehen- 
bürg  C 7 überziech  St,  überziehen  MI)  9 vom  keyscr  Vesp.  I>  10  etwan 

fehlt  D 10  von  dem  kaiser  Nero  alle  11  gewungcn  OSt,  gezwungen  D 12  ge- 
schieluschreiber  StilD  1,'i  der  Juden  huuptni.  0 Ubcrw.  und  gefangen  O 
1-1  eisniin  StM  1.5  gewirdt  (het  in  allen  muh  tan)  St,  dan  — gewert  het  fehlt  U 
17  Kr  weissagt  — kaiser  werden  1 Diser  Joseph  sagt  ernstlich  Vespasiano  und 
plih  bestendig  null  der  maynum,  eh  ward  in  kurtz  darzue  kommen,  das  Vcspa- 
sinnus  in,  Josephum,  nit  töden  sunder  ledig  lassen,  wUr  auch  kaiser  werden  und 
Nero  sterben  O ly  ward]  war  St  in  seinen  M,  seinem  l>  20  Demnach  — 
Flavius  | Demnach  lyß  Vesp.  Joseph  leben,  timl  da  er  kaiser  war,  lyll  er  in  frei 
ledig,  erwelt  in  den  sein  nam  und  stam  0 2 1 ding,  als  fehlt  U 24  Und  der 

römisch  hauptman  Vesp.  thet  zwo  slachl  O,  sehlaeht  StM,  sehlaehten  D 24  all 
fehlt  O 27  wunderwarlich  St  20  und  wildem  wUterisehcui  1)  Ks  fluhen  — 

Nero  fehlt  O 
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107.  AVie  sich  etlich  hauptlcut  wider  Nero  aufwurfen  und 
die  Teutsehen  im  halfen  und  doch  zulest  abgesetzt  ward. 

(O  44  b.  in»  r.«  r.  ITn-tM)  St  11Mb— 116b.  M 131  b-1.13  b.) 

Dieweil  diß  im  jüdischen  land  zue  Jerusalem  geschach.  ward 
Gallierland  (ietzo  Frankreich)  aufrüerig,  fiel  von  Xerone  dem  kaiser  » 
ab,  warf  seinen  römischen  landshauptinan,  Julius  Vindex  genant,  zue 
einem  kaiser  auf  Kaiser  Nero  scliikt  nach  den  Teutsehen,  braebts 
über  Rein;  die  erschlnegen  bei  zwainzig  tausend  Gallier. 

Verginius  Rnfus,  der  römisch  kaiserlich  hauptinan  nnden  am  Rein, 
zoch  mit  den  Teutsehen  wider  Jnlium  Vindicem,  war  auf  kaiser  iu 
Xerons  seiten,  lag  ob.  Da  verzagt  Julius  Vindex,  der  Römer,  so 
sich  wider  kaiser  Xero  aufgeworfen  het,  tet  im  selbs  den  tod  an. 

I)iser  hauptman  Verginius  Rufus  ist  von  Mailand  pürtig,  auch 
wol  beredt  gewesen,  hat  ein  puech  von  solcher  knnst  ander  im  lassen; 
ist  nun  verlern,  hat  ein  groß  lob  in  den  briefen  Plinii.  Ist  viermal  :a 
bnrgermaister  zu  Rom  gewesen,  hat  gelebt  dreinndachtzig  jar. 

Aber  die  Spanioln  warn  auch  von  .Jnlio  Vindice  schon  in  den 
lmrnasch  wider  kaiser  Xero  aufbracht  wurden,  dieselbigen  fielen  der- 
gleichen ab  vom  Xerone,  erwelten  zue  einem  römischen  kaiser  Sergium 
Galbam,  ein  gar  alten  edlen  Römer,  so  doinals  ir  landshauptman  war  2« 
Do  das  geschrai  liberal  im  römischen  reich  erschal,  alles  kriegsvolk, 
alle  land  und  leut  der  Römer  fielen  von  dem  kaiser  Xerone  von  seiner 
piieberei  wegen,  volgten  den  Spanioln  nach,  namen  Sergium  Galbam 
für  ein  römischen  kaiser  an,  teten  im  aidspflicht  und  landshuldigung. 
Und  do  Xeroni,  dem  kaiser,  brief  kamen,  wie  alles  kriegsvolk,  all  r. 
reichstet,  pede,  land  und  leut  von  im  gefallen  warn,  aß  er  gleich  zue 
morgen,  zerraiß  die  brief  warf  die  tisch  umb,  schmitzs  auf  den  jioden 
und  zerwarf  zwen  köstlich  cristallen  peclier.  Und  do  er  also  von 
iederman,  von  allen  menschen,  der  stat  Rom  und  aller  weit  mit  ge- 
inainem  rat  verlassen  was  (sein  aigen  hofgesind  und  cftmerling  flohen  w 

1 Dir  V eher  Schrift  fehlt  U 2 iiulffen  D abgesötz  St  4 jüdischen  nachgetr.  St 
4 war  O 6 hauptman  O 7 einem  fehlt  U S über  den  D ‘.I  kaiserlich 
nachgetr.  St  11  Vergjn.  — lag  ob  fehlt  O 12  Da  verzagt  — aufg.  het]  dulius 
V.,  der  Hörner,  so  sich  zne  einem  kaiser  aufgeworfen  het  0 13  Mailand  pUrtig 
nachgetr.  St  14  berliöd  St  hinder  im  l>  16  dreinndachtzig  corrig.  aus  frei- 
undseehzig  St,  der  ganze  Abs.  fehlt  U ITA  23  Hispaniol  0 warden  auch  OSt 
21  Do  das  in  dem  röm.  r.  allenthalben  erschall  O 24  eyd,  pflicht  D 2ö  dem 
kaiser  nur  <)  2b  brief  kamen  I durch  briefl  verkünd  was  O 26  gleich  fehlt  O 
27  zerryß  Stil  <lie  tisch  umb  nachgetr.  St,  den  tisch  0 schmitz  USt, 
sehmeilS  die  beeher  auff  den  bodeu  D 
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davon,  peuckten  under  sich  den  kaiserlichen  hausrat),  versuecht  er 
durch  etlicli  leibaigen  man,  so  er  frei  gelassen  het,  haimlicli  etlich 
lmuptleut  und  waibel,  das  si  bei  im  pliben  oder  etwan  mit  im  hin 
Hüben.  Aber  etlich  suechten  hübschlich  außzüg,  ein  ta.il  widerten 
»sich  mit  nußdrückten  Worten,  weiten 's  kurz  nit  tuen,  einer  schriet- 
auf  oftenlich  und  sprach:  er  solt  und  miiest  nur  sterben,  wftr  im 
das  pest. 

Nachmals  dacht  im  Nero  mancherlai:  ietzo  wolt  er  Galbje,  dem 
neuen  kaiser,  zue  fues  fallen,  umb  gnad  pitten,  ietzo  wolt  er  in  swarz 
10  hinfür  an  die  offen  schrämten  und  markt  gen,  auf  das  erpermliehst, 
als  er  kündt  und  milcht,  sich  stellen  und  pitten,  das  man  im  vergäll, 
was  geschehen  wftr,  er  wolt  sich  hinfiiran  pessern ; oder,  wo  er  niemant 
nit  bewegen  knndt.  wolt  er  begern,  das  man  im  die  landshauptman- 
schaft  über  Aegypten  sein  leben  lang  verleit  Aber  von  disem  fiir- 
ls  nemen  ward  er  abgeschreckt,  het  sorg,  e und  er  an  den  markt  kiim, 
würd  in  das  volk  zerreissen  Dariimb  schuh  er  disett  gedattk  auf  piß 
auf  den  andern  tag.  Und  vast  umb  mitternacht  erwacht  er,  sprang 
von  dem  pet,  schikt  zue  den,  so  vor  sein  pest  rät  und  gnet  dienet- 
und  gesellen  warn  gewesen  Do  in  kaitter  kain  antwurt  ließ  wissen, 
f gieng  er  selbs  mit  wenigen  für  eines  ietlich  herberg:  aber  alle  tiir 
und  tor  warn  im  verspert,  Hessen  in  clopfen,  gab  im  niemant  kain 
antwurt  nit.  Also  muest  er  wider  haim  in  sein  schlafkanter  kern 
und  begert  aines,  der  in  erstich;  kundt  aber  kaineu  finden,  kaitter 
wolt  hand  anlegen.  .Nun  siech  ich  wol  (sprach  er),  ich  halt  weder 
«freund  noch  feind1.  Und  lief  also,  als  vil  er  moebt,  dahin,  gleich  saut 
wolt  er  sich  selbs  in  der  Teufet-  ert renken;  aber  kert  sich  wider  umb, 

ließ  nach.  Und  als  er  parschenk  und  parfüeß  was,  nur  ein  kurzen 

leibrock  an  lief  , legt  er  an  ein  plenten  niantel  mit  plosen  liaupt, 
liieng  ein  baupttuech  oder  facilet  für  die  äugen  und  angesicht,  saß 
auf  ein  roß,  Hoch  atißhin  für  die  sta!  Rom  bei  ainer  clain  nteil  in 
ein  gtietl  und  haus,  so  seines  leibaigen  mans,  den  er  frei  gelassen 

1 beuteten  h Itun  KimjeklütHnterle  fehlt  O 3 baibel  *s ’t  si  fehlt  St 

t dag  »i  — Althen)  gölten  mit  ym  etwan  byn  flyhen  O 5 kurtzumb  D,  woltens 
tuen  fehlt  O •>  sehrey  oflenlieii  I>  ti  lind  niUest  fehlt  0 ;t  zue  fuessen  Stil 
*•  umb  gn.  p.  fehlt  <)  12  binltlro  St  14  lieh  St,  lyeoh  J I,  liehe  H I 5 ehe 

er  Ol)  10  er  war  von  dem  volk  zerryssen  V diese  gcdancken  I)  17  auf 
d.  a.  tag  auf  (piü  fehlt ) t)  lo  und  gesellen  fehlt  t),  besten  iahte,  diener  und 

gute  gesellen  l>  20  gieng  er  mit  wenig  0 21  aller  tliyr  und  thor  ward  im  O 

21  gaben  O 22  nit  fehlt  Ol)  24  sagt  er  Stillt  20  Tyber  1*  27  bar* 

sebenekelt  I)  27  und  parf.  fehlt  O 2S  ein  bltluiteu  mantel  I)  penulam  obao* 
leti  coloris  superinduit  .l«n  I.  Ist,  ’Jl)  2U  und]  oder  C 30  ein  pferd  O 
31  bey  einer  meyl  in  ein  gut  U 
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het,  war.  tTnd  alda  in  der  flucht  ward  ein  erdpidem  und  das  weter 
seid  lieg  gegen  im:  do  erschrak  er  ser.  hört  auch  au  (5  dem  nechsten 
geleger  die  knecht  schreien , die  wünschten  dem  neuen  kaiser  alles 
guets  und  im  alles  ungliick.  Auch  pegegneten  im  etlich,  so  über  land 
gieugen.  Derselbigen  sprach  ainer:  ,die  da  her  kamen,  die  suecheu 
und  stellen  dem  Nero  nach.1  Ein  anderer  fragt,  was  doch  neue  mär 
vom  Nero  in  der  stat  Rom  wär?  Do  er  also  rait  und  Hoch,  da  lag 
ein  aiS  am  weg,  da  schiech's,  schmeckt’s  roß  und  erschrack  und  gieng 
ander  im  nider,  fiel  im  also  das  tuech  von  den  äugen  und  ward  also 
von  einem  erkant  und  angesprochen  und  gegriiest.  Darumb  verließ  i» 
er  die  pferd  in  den  Stauden  und  dornhecken,  kam  durch  ein  steig  und 
durch  ein  gerörach  binden  zu  obgenanteu  seins  dieners  haus  mit 
grosser  mite:  es  war  wachs,  vol  dörner,  muest  die  claider  linder  die 
füeß  legen.  Aida  pat  in  sein  freigelaßner,  er  soll  sich  derweil  in  ein 
sandgrueb  verpergen.  Da  wolt  er  nit,  sagt,  er  wolt  dieweil  und  er  » 
noch  lebet  nit  linder  das  ertrich.  Yerhart  und  verzog  also  ein  claine 
weil,  pis  man  ein  haimlichen  eingang  binden  in  das  paurenhaus  macht 
und  grüeb;  trank  alda  auß  einer  liülgen  mit  der  hand  wasser,  dar- 
nach zoch  er  die  dörner  auß  dem  mantel,  so  ganz  vol  steckt.  Und 

kroch  darnach  auf  allen  fieren  durch  ein  eng  loch,  das  man  erst  graben  20 
het,  hiuden  in  das  haus  und  kam  also  in  den  nechsten  g'mach,  legt 
sich  auf  ein  petel,  het  ein  siechten  polster  ander  und  ein  alten  mantel 
ob.  Da  was  in  dursten  und  hungern.  Zuhand  bracht  man  im  ein 
c i&ia  swarz  grob  prot;  wolt  er  nit  essen,  aber  ein  wenig  labes  wasser  trank 
er.  Und  damit  er  sich  doch  auf  das  ehest  vou  solcher  smach,  schund 

I erpidmen  O 3 den  nechsten  gelegen  O,  lüger  l>  kriegßknecht  1> 

3 wunsten  (I  4 und  im  a.  nngl.l  und  verfluechtcn  Neronein  O S die  da  her 

k.  f ihlt  0 6 diejhenigen  suchen  und  vervolgen  Neroneni  (am  Ramie  : stellen 

Neroni)  O 0 fragt]  sagt  alle  atuser  (I  (alium  seiseitantem  Ami.  I.  181,  30) 

8 sehiehs  St,  da  ilas  rob  solchs  sieht  und  schmeckt  erschrack  es  I)  (equo  auteln 
odorc  ahjecti  in  via  cadaveris  consternato  -Inn.  /.  181,  31)  9 da  sehiechs  — nider] 
das  pferd  linder  im  nyder  O 9 im  also  fehlt  0 war  also  St  10  pekand 
angesprochen  St,  von  einem  bekamen  ang.  31  'agnitus  est  a quodam  da«.  / lxl,  3'J) 

10  und  gegrUest  fehlt  <)  II  das  pferd  M (dimissis  deinde  equis  Amt.  a.a.  O.) 

11  darnkiieken  St  13  durch  ein  gestreuch  und  röricli  l>  13  mit  gr.  mile 

fehlt  U 13  wächsl  alles  Z>  vol  dörner  fehlt  tl  muest  claider  StMD,  legt 
die  el.  linder  d.  fließ  O lft  weil  er  noch  O erdtreieh  St  und  verzog  fehlt  O 
17  hiliiU‘11  fehlt  <)  IS  und  grlleb  fehlt  0,  nigericht,  gemacht  und  gegraben  O 
IS  billigen  1),  pfyticn  <1  19  so  — steckt]  daryn  die  dörner  stegkten  O 31  und 
kam  also  in  das  hauß  und  in  das  nechstc  gemach  O 23  bett  l>  33  oben  Stil, 
über  1)  23  was]  ward  alle  nasser  U 24  labwasser  Still)  (aquae  tepidae 

,1a«  /.  INS,  3)  24  trank]  drang  O 25  auf  das  eöst  St,  letzt  M,  best  1) 

qiiauiprimiim  Am».  1.  Is2,  4) 
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und  nner  erlediget,  macht  er  vor  im  ein  grtieli,  maß  si  nach  seinem 
leib,  hieß  im  her  bringen  wasser,  holz  und  ander  ding,  so  not  wilrd 
sein,  den  leib  zue  der  erden  zu  pesliiten.  Und  zu  ei  in  ietlichen,  so 
man  im  bracht,  wählt  er  und  sprach:  ,noh  das  ein  solcher  kitnster 
s nuieß  also  verderben  !• 

In  diser  weil  ward  er  innen,  wie  er  von  dem  rat  und  regiment 
in  die  acht  und  aberacht  getan,  für  ein  offen  feind  des  römischen 
reiehs,  der  stat  Rom  erkant  und  lierüeft  und  verurtailt  an  die  laiter 
(da  man  die  leut  fragt  und  wueg)  wilr  worden  und  das  man  nach  im  u im  t 
in  greifen  und  in  nach  brauch  der  alten  vorvodern  straffen  solt.  Da 
fragt  er,  was  das  für  ein  straf  und  pein  wilr?  Und  do  er  erfuer,  wie 
man  einen  ploß  nackend  außziig,  spreuzet  im  den  hals  mit  einer 
gabel  auf,  strichen  in  pis  auf  den  tod  mit  gerten,  schleiften  in  darnach 
durch  die  stat,  würfen  in  darnach  in  den  graben,  so  durch  die  stat 
is  under  dem  erdrich  gieng,  da  aller  unflat  und  haimlich  gemach  zam 
kiirn,  erschrack  er  über  die  maß  ser,  zuckt  zwen  degen,  so  er  mit  im 
genumen  lief  , zogs  auß,  versuecht,  welcher  der  wechst  wilr;  doch 
steckt  ers  wider  ein,  sagt,  das  stiindlein  war  noch  nit  da.  Und  doch 
widerumb  fuer  er  sich  selbs  an  mit  disen  Worten:  ,ich  leb  in  grossen 
jo  schänden  und  sterb  sehentlieh1.  Und  es  warn  ietzo  gleich  nahend  die 
raisigen,  den  pefolhen  war,  das  si  in  lebendig  fiengen  und  hinein 
scblaipften.  I)o  er  das  vernam,  stach  er  den  ein  degen  in  die  gurgel; 
half  im  sein  Schreiber  einer  Also  wie  er  gelebt  , hat  er  auch  ein 
end  genuinen  im  zwaiuuddreissigestcn  jar  seines  alters  an  dem  tag,  da 
»er  et wan  sein  hausfrau  Octaviam  umbhracht  het,  als  man  zalt  nach 
Christi  gepurt  sibenzig  jar.  Noch  fand  man  leut  hernach,  Hessen 

1 ein  gruben  h maß  si  nnichts  SI M D (dimciisus  ad  corporis  sni  niodiiiiiiii 
An«.  I.  IX'J,  5)  2 im  her  fehlt  IJ  wir  sein  St,  so  not  war  O 3 zue  der  ent 

pested  {darüber  begrcbnuß)  O 4 im]  nit  Stil  (in  SI  nit  nun  mit  eorrig.J,  und 
zu  bracht  fehlt  II  4 kUnstlcr  St  Ml)  ■>  und  bebt  an  zue  wainen  und  sprechen : 

was  pyn  ieli  für  ein  ktlnster,  muoß  also  verderben  0 0 war  er  SI,  ward  er  / 1 

s der  stat  Koni  fehlt  <1  vemifft  l>  anj  auff  O 11  wuegj  wtlrgt  Jl  wiir 
worden  naeln/etr.  St  worden  fehlt  O lo  nach  im  gr.  und  fehlt  0 nach  der 
alten  brauch  O 10  sol  StM  II  Aas  fehlt  StM,  was  es  1>  und  pein  fehlt  0 
12  naeken  O spreitzet  StP,  ein  gabel  under  den  hals  spreuzet  <>  13  strichen 
in]  strichen  sys  O,  strichen«  St,  striche  in  P 13  selileiffte  in  P 14  würfle 
in  P IS  so  — gieng  fehlt  ()  IO  ein  zam  (zesnm)  kgm  StM,  zusammen  keinen  J>, 
ein  gieng  O 16  (liier  d.  mal'  fehlt  0 17  auß]  auch  0 17  versieelil  SI 

17  welcher  der  seberffest  war  P IS  sagt,  es  wer  das  stiindlein  noch  nit  kuincn  <> 

21  Und  ytzo  war  nahed  der  geraysig  zeug  0 si  fehlt  St  22  schlupften  M, 
fahen  und  hincyn  seldeilTen  sollen  P,  sollen  in  lebendig  fallen  und  bringen  und 
furen  O 22  den  fehlt  (>  24  gelebt  bat,  ist  er  auch  gestorben  0 
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sich  niemant  Überreden,  die  sagten  für  war,  er  lebt  noch  und  wiird 
in  kürz  gar  pahl  nit  An  grossen  seiner  feind  schaden  wider  kuinen. 
Und  wol  erst  nach  zwainzig  jarn  stucnd  einer  auf,  west  nieuiant, 
wer  oder  von  wan  er  war,  der  gab  sich  für  kaiser  Nero  aulS;  und 
halfen  im  des  die  kiinig  von  Persia  mit  aller  macht,  so  ein  guet  lob 
het  Nero  bei  in.  Doch  ward  diser  abenteurer  zuelest  doch  mit  grosser 
müe  zuwegen  bracht  und  den  Kornern  überantwort  Von  welcher 
Sachen  wegen  sind  auch  etlicli  Christen  gewesen , die  haben  dartür 
geacht,  er  leb  noch,  war  etwan  ha  i ml  ich  aufgehalten  von  got,  werd 
zue  seiner  zeit  der  antichrist  werden;  haben  solches  mit  sant  Pauls  i» 
Worten  wellen  beijiringen. 

Und  da  die  gemailt  zue  Rom  erhört,  wie  sich  Nero  selbs  erstochen 
het,  het  das  g'main  volk  ain  groß  frölocken,  das  es  von  einem  solchen 
wttetrich  erledigt  war . lief  derafter  vor  freuden  in  der  stat  hin  und 
herwider,  setzt  alte  hiietl  auf;  das  was  domals  ein  zaichen  zne  Rom  t, 
iler  erledigung  und  freisaguug  eines  leibsaigen  gefangen  mans. 

Und  zue  diser  zeit  sind  römisch  hauptleut  in  uusern  landen  ge- 
wesen Porcius  Septimius  und  Sevastus. 

108.  Von  der  andern  Verfolgung  der  Christenheit,  von  den 
haiden  besehen.  (otsh— vu>.  st  hgo— lasn.  m oin-mij  2» 

Under  andern  pöswiclitstficken  hat  auch  Nero  die  Christen  durch- 
ächt, den  er  doch  am  ersten  günstig  gewesen  ist,  wan  sant  Pauls, 
von  den  Juden  zu  Jerusalem  gefangen,  hat  für  in  gewaigert  und  ist 
zue  im  gein  Rom  geschickt  worden,  alda  hat  er  frei,  an  meniglichs 
verhindern  zwai  jar  cliristenlicben -glauben  gepredigt,  auch  etlicli  an» 
des  kaisers  Neronis  hof  bekert. 

Nachdem  ich  aber  an  der  Christen  dnrchachtung  kommen  pin  und 
wie  si  ir  pluet  vergossen  haben,  gemartert  sein  worden,  wie  ich  oben 
ein  wenig  gemeldt  hab,  reimt  sich  wol  zne  disem  werk,  das  ich  mit 
wenig  Worten  den  anfang  unsers  glaubens  anzaig,  damit  wir  eben  wol » 
verstell  tniigen,  wie  fer  und  weit  wir  nun  von  dem  leben,  sitten, 

2 schaden  seiner  feind  Stillt  3 west|  wais  O,  wußt  lt  4 er  wiir 

fehlt  <>  4 der  — außj  gab  sich  auß,  er  wer  kaiser  I1  ero  O 7 ubergeben  O 

lJ  darfllr  geaelitl  gehalten  StMlt  wür,  werd  lt  haimlicli  nur  tt  von  gut 
fehlt  ()  9 werd,  wer  IJSt  13  Und  da  — erstochen  het  fehlt  O frolocken 

zue  ltom  O 13  es  fehlt  StlJ,  das  sy  C 14  erledigt  wurden  O derafter,  der- 

bnlben  U 14  freiden  St  15  hin  und  berw.J  umb  U setzten  O alle  hiit  lt 
15  zue  Rom  fehlt  tt  10  leibeigenen  gefangenen  lt,  gefangen  fehlt  tt  IS  8e- 

hastus  St M (vgl.  Ahh.  J.  183.2)  20  geselieben  / > 22  ist  feldt  tt  23  zu  Jer. 

fehlt  tj  23  tllr  in  von  den  Juden  O gewaigerlj  gelinget,  lt  25  zwai  jar 
fehlt  tt  31  turj  verr  11,  lerrn  lt 
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hreuchen  und  altem  herkumen  unser  vorvordern  allgefallen  und  ab- 
gewichen sind. 

Fürwar.  ainsweder  der  sprucli  Plinii  oder  sant  Jeronymi  nuieli 
war  sein.  Plinius  spricht,  es  lig  vil  dran,  zue  welcher  zeit  einer 
ageporn  werd,  dan  was  zue  einer  zeit  ein  tugent,  sei  zue  der  andern 
zeit  ein  poshait  Aber  der  heilig  Jeronymus  sagt  anderst,  spricht: 
nachdem  den  christlichen  glauben  das  römisch  reich  und  die  kaiser 
angenumen,  hab  wol  die  christenhait  an  mechtikait,  gewalt  und  reich- 
tum  aufgenumen.  aber  an  tilgenden  und  der  geistlikait  merklich  ab- 
l«  genumen;  ja  die  Christen  haben  sich  in  zeitlichen  giietern  wol  geniert, 
und  gepessert,  aber  in  gütlicher  begnadung  und  in  geistlichen  tilgenden 
gemindert. 

Der  heilig  sant  Pauls  ermant,  gewarnet  und  lernet  uns,  wie  all 
die,  so  ein  recht  gütlich  christlich  leben  wellen  fiteren,  wellen  guet » ist.« 
15  Christen  sein,  nittesten  vil  leiden  iu  diser  weit.  Dan  dieselhigen 
mttessen  allain  an  Christo  hengen  und  irs  nächsten  not  bei  der  iren 
bedenken,  ander  all  ding  faren  lassen,  allaiu  auf  Christum  im  trost, 
zueversicht  und  hott'nting  setzen  als  ein  einigen  regirendeu  herren  und 
nothelfer  und  sftligmacher,  der  in  iren  grüsten  Hütten  helfen  mttg  und 
2«  wol.  Das  mögen  die  heiligen  geistlichen  Väter  diser  weit  nit  leiden, 
si  wollen  auch  gewaltig  des  himels  und  der  hellen  sein,  wollen,  das 
man  von  inen  gnad  und  ablas  los,  die  siiligkait  und  ire  guete  werk 
(vasten  und  petten.  hert  ligen.  mess  lesen)  kauf,  ir  angenumene  weis, 
claidung  und  leus  auch  für  heilig  halt,  oder  es  nittest  einer  der  ergst 
r.  kezer  sein,  wiewol  das  päbstlich  geistlich  recht  selbs  auch  bekent  und 
etwan  beschlossen  hat,  es  sei  kainer  darnmb  kain  kezer  nit,  ob  er 
schon  lielt  und  sagt,  der  parfüesser  orden  sei  dem  evangelio  nit  ge- 
mäß; dan  sölchs  volklein  wissen  umb  kain  armuet  gar  nit,  bedenken 
der  armen  not  mit  nickte  nit,  liabeu  kain  mitleiden  mit  dem  armen 
so  g mailt  ebenchristenmenschen,  mueß  in  liberal  nach  der  zifer,  nach 
irem  fttrnemen  und  rechnnng  gen,  mttgen  nichts  leiden,  wollen  umbrissb 

1 iiml  abgewichen  fehlt  0 3 einzwüder  SI,  aiiitzwcdcr  M,  entweder  P 

4 mueß  wir  sein]  mueß  sein,  ist  war  O.  muß  falsch  sein  D,  mueß  »ein  St M 
veriasimum  cst  Ami.  I.  ISA,  tu)  4 es  ligt  D,  es  lig  vil  an  dem  0 A cinerl 
ein  ytlicher  O 6 was  ytzo  tilgend  ist,  wer  zue  avncr  andern  zeit  ein  poßhnit  <) 

6 Jer.  spricht,  anderst  O 7 das  r.  reich  und  fehlt  0 die  römischen  kaiser  O 

5 hab  die  christenlichkayt  0 gewalt  fehlt  O !l  und  geistligkcit  L>,  fehlt  <) 

10  ja|  und  0 II  gütlicher  — tagenden j in  göttlichen  gnaden  St  Ml)  13  warnet 
und  lehret  P 14  gütlieh  fehlt  0 (got  owii/entrirhen)  |.»  uiUesseu  StMP 
Ift  deri  den  P 10  grossen  P 20  mögen  und  wellen  M 23  hart  P 24  leiß  S 
28  weiß  umb  D 30  christeiimenschen  P 
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niemants  nichts  geben,  verachten  auch  selbs  aneinander,  wil  imer 
ainer  |*sser  dan  der  ander  sein,  haissen  sich  selbs  pticben  aneinander, 
haben  groß  freihait  von  iren  päbsten  erlangt  und  kauft,  haissens 
,mare  magnunr  ganz  wol  recht . das  ist  das  groß  wild  wüetend  nier, 
darin  si,  möchtens  nur  und  kttntens  (wie  Albertus  ('ranz,  etwan  ■> 
dechant  zu  Haimburg  in  seinen  Chroniken,  die  ietzn  erst  zu  Köln 
ander  dem  nam  unsers  allergniidigesten  herren  kaiser  Karl  des  fiinttn 
außgangeu  sein,  bezeugt),  die  ganz  christenhait  ert renken  Christus, 
unser  hailand  und  säligmaeher . befalcb  seinen  schindeln,  wen  si  in 
ein  stat  kämen,  so  selten  si  vor  uinbsehen:  wo  ein  guet  volklein  in  i« 
der  stat  des  gütlichen  frids  begirig  war,  da  selten  si  einkern,  vergnet 
ne.tnen,  und  was  si  hetten,  was  man  in  fiir  trüeg,  essen  und  trinken 
und  sich  beniiegen  lassen,  nit  auß  demselbigen  haus  kuuien  pis  si 
wider  weg  Zügen,  selten  nit  von  ainem  haus  zu  dem  andern  bernmb 
Sterzen  wie  die  stutzeten  hund,  als  das  g main  Sprichwort  ist.  Weiter  i.-, 
sagt  unser  erlediget'  und  gibt  für.  er  wel  das  Schwert,  inüe  und  arbait 
in  diser  zeit  und  nit  frtd  in  die  weit  senden;  als  wenig  hat  er  uns 
mechtikait.  er,  glüeksälikait  und  grosse  wirde  diser  zergenklichen 
weit  verhaissen. 

Die  nacketen  plossen  armen,  von  iederman  verlassen  leut,  mügen  » 
kaum  die  sweren  pürd  der  wArlmit  (die  die  poälen  ein  grobe  peuerin 
haissen)  tragen  und  leiden;  ich  geswcig,  das  die,  so  mit  reichtom, 
gewalt,  er  und  wirde  vor  beladen  sind,  die  warhait  dulden  und 
tragen  mügen. 

Als  auch  die  gelerten  haiden  bezeugen,  so  machen  leicht  um  und  » 
gewalt  wol  vil  schelk  aber  niemant  frommer  l'nd  bei  den  Tentschen 
gar  ein  alt  Sprichwort  ist:  ,kain  gelt  macht  kain  schalk  nit  fruin'. 
Es  beweist'*  auch  Aristoteles,  das  alle  indischen , 1sii  sein  wer  si 
wollen,  wo  si  ir  nrsach  und  stat  zu  süuden  halten,  so  sündens.  Daher 
auch  Christus  zeitliche  er,  wird  und  güeter  diser  weit  dorner  lmist, » 
darin  ersticke  die  gütliche  gnad.  Von. des  alles  wegen  sein  vil 

1 iS  2 einander  D 2 sieh  frhlt  Stil  4 gantz  vol  D wielend  St 

10  sollen  St  |4  ziehen  St,  zögen  D 15  stvrtzcn  St,  slilrtzen  D stotzeten  l>. 
wie  die  st.  hund  frhlt  M 15  pan  dirselbigen  tuUessen  — sprich»,  ist  f'hlt  O 
lö  Auch  unser  havllnnd  und  lenuaister  Christus  gibt  uns  ftlr  f 1 1>  und  grosse 

wirde  frhlt  t)  ] S in  diser  StM  2o  von  — leut  frhlt  O 22  /Als  Kintjrkl. 
frhlt  l)  22  und  leiden  frhlt  O ieli  sweig  O,  gesehweig  St  MD  23  und  wirde 
frhlt  O 23  dulden  und  fehlt  O 20  und  nyemaml  < >hnr  frilmmer;  O 27  gar 
eiti  alt  frhlt  tl  27  nit  frhlt  O (da*  ftdifrvde  frhlt  lii*  V»)  ■> p in  sündigen 

haben,  so  sündigen  sie  D 30  dom  D 31  erstickt  D 
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gewesen,  die  wol  bekent  haben,  der  christenlich  glaub  sei  wol  an  im 
selbs  wÄr,  aber  er  dien  nit,  sei  uit  für  kriegsleut,  fürsten  und  herren; 
es  künnen  und  mügen  in,  die  amptleut  Wüllen  sein,  nit  halten,  taug 
in  nit.  Der  mainung  sein  auch  etlich  alt  christlich  lerer  gewesen. 

5 Und  mit  disem  fragstuck  bekümert  sich  ser  s.  Augustin,  die- 
selbigen  zu  verantwurten.  Aber  Christus  gibt  gar  ein  kurze  verporgne 
antwurt  drauf:  bei  dem  menschen  sei  es  unmUglich,  aber  bei  got  wol 
und  ganz  tauglich  Der  mag  ganz  wol  eint  fürsten,  wie  er  dem  künig 
David  tan  hat.  vil  und  grosser  gnad  mittailen  dan  Hindert  kaim 
io  cartheuser  nit,  und  e die  slind  und  dem,  ders  von  herzen  bekent,  den 
arzt  aurüeft,  sein  schwachait  und  plödikait  vergeben  dan  eint  geist- 
lichen vater,  der  hart  ligt,  altag  vast  und  pet , maint,  er  hab  vil 
gueter  werk,  sei  gesund,  dürf  kaius  arzts  nit,  wie  dan  mit  dem  offen 
Sünder  und  dem  heiligen  vater,  dem  spilntan  oder  bimelreieher  im 
t5  gotshaus  zu  Jerusalem  geschehen  ist. 

Dan  Christus  ist  drumb  in  dise  weit  kummen,  haist.  drnmb  Jesus,  » 'ssn 
ist  der  hailmacher.  Und  Christus  ist  der  gesalbt  künig  und  priester, 
der  mag  und  wil  die  Sünder  berüefen,  die  krauken  gesund  machen, 
den  armen  elenden  auß  mitten  helfen  und  allzeit  vor  got  ir  vertediger 
so  mitler  und  vorsprech  sein,  wie  er  dan  umb  ir  siind  wegen  sein  pluet 
vergossen  hat.  Und  man  fimlt  in  den  alten  warhaftigen  historien,  das 
g'mainlich  all  ntarterer,  der  maist  tail,  so  von  Christus  wegen  ir  pluet 
vergossen  haben,  schlecht  leut  und  (wie  s.  Jeronymus  spricht)  groß 
siinder  gewesen  sein,  als  reiter,  krieger  und  landsknecht,;  wie  wir  dan 
25  auch  lesen  von  s.  Mauricien  und  Achacien  häufen,  knecht  und  rotten 
und  vil  ander  mer,  im  evangelio  vom  hauptman  vor  dem  creutz  Christi 
und  dem  Christus  seinen  knecht  gesunt  machet,  dergleichen  den 
s.  Peter  tauft.  Ich  hab  noch  nindert  in  kainer  wArhaftigen  alten 
historien  fanden,  das  ein  münch  von  Christus  wegen  gemartert  sei 
so  worden  und  seinen  geist  aufgeben  hab:  si  künnen  wol  die  leut,  ir  mit- 
christen  außrichten,  aber  für  ein  tür  zu  den  ungläubigen,  denselben 
zu  predigen  von  Christus  wegen,  kummen  si  nit. 

Die  erst,  grüst  und  langwirigest  durchächtung  der  christenb&it 
(wie  oben  beschriben  ist  auf  das  kürzt)  ist  von  den  geistlichen  der 
35  hauptstat  der  gläubigen  der  jildischait,  Jerusalem,  geschehen,  von 
1 christlich  MD  10  nit  fehlt  D die  sünde  dem  D 1 1 der  seine  arUt 
anruflft  D 11  sein  fehlt  D 13  artst  St  19  vertheidiger  D 20  fürsprecher  D 
24  reutter  MD  25  häufen  statt  urspr.  haigsen  St  31  thir  St  32  Zum  Satze 
Z 2S — 33  steht  in  meinem  Exemplar  roii  >'  ilie  Ramlhemet  kung  ron  einei • Huml  iles 
IG.  Jahrh.:  du  leugst  graussam,  das  rnanß  greifft  3.r>  glauhingen  St  und 
Jerusal.  StM,  au  Jerus.  D 
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denen  anch  der  erst  psalm  ,dixit  insipiens  in  corde  suo,  non  est  deus“ 
verstanden  wird,  wies  anch  Nieolans  Lyra  bezeugt  Es  wird  auch 
die  lest  und  gefärlichest  und  grost  durchachtung  der  armen  g'niain 
christenhait  wider  wie  die  erst  durch  die  heiligen  geistlichen  Väter 
der  hauptstat  der  Christen,  Rom  (die  s.  Jeronyiuns  und  Johannes  in  & 
seiner  oftenbarung  , Babylon“  und  .die  roten  httern,  so  die  ganz  weit 
verftiert-  liaist),  geschehen,  von  denen  auch  den  andern  psalm  ,dixit 
insipiens  in  corde  sno.  non  est  deus-  der  heilig  geist  gestelt  hat. 
Sölchs  alles  schreiben  alle  unser  gelert,  so  von  solchen  Sachen  ge- 
schriben  haben:  es  zaigt's  auch  obgenanter  Lyra  an.  t» 

Wie  aber  und  warumb  die  heiligen  geistlichen  vätter  zu  Jernsalem, 
der  außerweiten  von  got  jüdischait  pabst,  piscbof,  miinch  und  pfaffen, 
Prediger,  der  heiligen  schritt  doctor,  maister  und  licentiaten,  Christi 
gesandt  also  durchächt,  verpant  pis  in  das  vierzigest  jar  haben,  ist 
oben  alles  g nueg  mit  kurzen  Worten  anzaigt;  wer's  grüntlicher  will  r. 
wissen,  der  findts  in  der  neuen  e allenthalben  hin-  und  herwider. 
Wiewol  anch  der  neid.  stolz,  geitz,  zeitlich  er  und  nutz  nit  ein  deine 
nrsaeh  in  etlichen  gewesen  sein,  die  da  forchten,  das  g'main  volk  würd 
nichts  von  in  halten,  würd  von  inen  abfalleu,  würd  in  nichts  mer 
geben,  nichts  mer  zuetrageu,  so  künten  si  iren  bracht  und  guet  leben  r» 
nit  mer  füereu,  künten  sich  nit  mer  neren,  mochten  nit  arbaiten  und 
irem  gotsdienst  nit  weiter  außwarten,  schambten  sich  auch  zu  petlen. 
Von  des  alles  wegeu  plagtens  mit  mancherlai  plag  durch  die  ganz 
weit,  totens,  namen  leib,  er  und  guet  allen  den,  so  den  zwelfpoten 
c im»  anhengig  warn,  ir  predig  horten,  si  lobten  oder  Christum  pekenten;  ts 
hieltens  für  ketzer.  giftlos,  at'trünnig  von  dem  alten  glauben  irer  vor- 
vodern,  erwürgteus  als  Verräter  und  feind  des  almeehtigen  gots,  die 
sein  gesatz.  Mosi  gegeben.  verwürfen,  nichts  davon  hielten,  snnder 
fievenlich  und  moetwilliglich  zerprächen. 

Sant  Pauls  ist  der  erst  gewesen,  der  den  haiden  geprediget  hat.  «o 
Do  er  sach  die  erstockung  der  Juden,  das  nichts  an  in  helfen  wolt 
(,si  wollen  vor  ie  gläubig  und  gerecht  sein),  kert  er  sich  zne  den 
haiden.  denen  got  gar  unbekant  war,  vil  götter  anpetteten  Solclis 
versehmächt  mvh  serer  den  Juden,  warn  erst  recht  zornig,  wie  s alles 
;t  u.-rvn  nvrvn  St  23  plagton  sies  D 28  die  sein  über  ausgestr.  ders  St 
2>»  ,\ t lorprii-hon  i n O nor/i:  verpantenß  auß  den  Stetten  (der  ganze  Absatz, 

N«  ,«  .1.-0  ,eften  UnlJ'te,  viel  kürzer  gefasst)  31  Verstockung  D 34  solches 
tordrvß  /*  34  seror  über  ausgestr.  so  hart  St  die  Juden  D,  helfen  wolt  — stirer 
den  Juden I helfen  wolt,  kert  er  sich  zue  den  haiden,  denen  so  got  unpekand 
war,  tili  gOtter  anpetton.  Sand  l’nuln  volgtcn  ander  poten  Christi  nach,  Hessen 
voll  den  Juden,  so  gläubig  ie  wolten  und  gerecht  sein,  predigten  den  ungläubigen. 
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olwni  anznigt  ist.  Es  war  damals  ein  Christ  (wie’s  Daniel  vor  lang 
weisgesagt  hat)  nit  anderst  dan  ein  schall  in  eini  Schlachthaus,  so 
teglichen,  alle  stund,  alle  augenplick  gewarten  miiest,  wen  nians  auf- 
henken und  abstechen  weit. 

5 Weiter  wil  ich  auch  nun  anzaigen,  warum!)  die  geleiten  erbiirn 
fnnnen  redlichen  snnst  haiden,  das  regiment  und  pariament  zu  Rom 
der  hanptstat  der  weit,  die  tapfresten  kaiser  Traianus,  Decius, 
Valerianus,  Diocletianus,  Julianus,  die  historienschreiber  Cornelius 
Tacitus,  Snetonius,  Tranquillus,  die  philosophi  Celsns,  Hierocles, 
i»  Porphyrius,  ander  mer  dergleichen  fürsten  und  herrn,  weis,  vernünftig,  s 
hoch  verständig  haiden,  den  doch  damit  gar  nichts  geholfen  ist  gewiesen, 
in  iren  schritten  die  Christen  also  schmelich  antasten,  so  schentlich 
ding  von  in  schreiben,  si  mit  gewalt.  gar  ab  von  dem  hergotspoden 
haben  wellen  tilgen  und  von  wurz  und  grund  mit  haut  und  här  auß- 
15  reuten. 

Eusebius,  der  pischof,  Lactantius,  der  beredtest  Christ  und  1er- 
maister  der  sitn  kaisers  Constantini  des  grossen,  ander  mer  hochgelert 
alt  Christen,  so  von  unsern  Sachen  fleissig  geschriben  haben,  bekennen, 
das  die  pischof  und  so  geistlich,  der  christenhait  Vorgang  sein  haben 
ai  wellen,  die  sein  die  rnaist  ursach  gewesen  der  grossen  vervolgung  der 
christenhait,  so  durch  die  haiden  geschehen  ist.  Der  widerpart,  der 
pds  geist,  der  fürst  und  got  diser  weit,  als  in  die  g’schrift  nent,  so 
pißher  mit  seinen  geisten  tiir  gotter  und  groß  nothelfer  gehalten,  als 
treu  peschiitzer  und  peschirmer  des  menschlichen  geschlächts  von  aller 
r>  weit  geert,  angepet  und  angerüeft  wart  worden,  mocht  nit  dulden, 
das  er  und  die  sein  der  gothait  und  nun  lang  her  erseßner  gütlicher 
er  also  beraubt,  sein  gespenst,  triegerei  und  falsch  an  den  tag  und 
liecht  herfür  kamen,  dem  g'main  man  verratten,  in  die  lent  getragen 
solt  werden;  bewegt  nit  allain  die  ungläubigen  wider  die  Christen 
w sunder  erweckt  auch  linder  den  Christen  falsch  geistlich,  einmüetig 
aftergläubig  firwitz  stolz  leut,  die  frümer  und  pesser  und  geistlicher 
Selch  versmacht  noch  serer  den  Juden  0 1 Es  ward  Still)  2 geweisaagt  /) 

2 Schlachthaus  geachtet  V 2 niüest  nachgetr.  St,  muß  I)  4 abstechen  und 
schlachten  wil  D,  Es  ward  — weit  frhtt  O y llieraclcs  t>  13  gar  ab  dem 
crdtrich  O 14  mit  grund  und  wurtzel  D 19  vorgenger  l>  21  Z.  ö~21 
(geschehen  ist)  fehlt  0 22  schrifft  1>  26  gütlicher  nachgetr.  St  28  kumeu  «t"tt 
urspr.  bringen  St,  Der  widerpart  — kumen ! auch  die  pösen  geist,  so  pishcr  für 
güttcr  gehalten  von  aller  weit  waren,  mochten  solch  nit  dulden,  das  sy  irer  gothait 
also  beraubt,  ir  gespenst  triegerey  und  falsch  O 29  bewegten  O 30  erwögt  St, 
erwegteu  auch  under  den  ehr.  f.  geistlich  (tcornn  nich  gleirh  srhliestt:  die  ander 
dem  schein  der  angcnuiuen  geistlikait  s.  unten  HOB,  21)  O 31  fyrbita  St,  für- 
witzige  V 
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wolten  sein  dan  der  arm  g'main  rhrist,  wolten  mer  verdienst»,  ein 
vortail  vor  andern  haben,  ein  grossem  Ion  umb  ir  sauer  hert  pitter 
arbait  verdienen;  mainten,  Christus  wär  in  nit  g nueg  und  das  g'main, 
des  armen  g’mainen  Christen  leben  zu  schlecht.  Hebten  also  besunder 
monir,  ein  ieder  nach  seitn  köpf,  für  zu  nemen.  Einer  wolt  ein  tag  i 
für  den  andern  haben,  wär  ein  zeit  heiliger  dan  der  ander,  müest 
einer  mer  got  dienen,  vasten  und  petten  dan  der  ander;  der  wolt  nit 
flaisch  essen,  der  ander  kain  wasser  trinken,  der  jens  der  ander  ditz 
nit  anrüern.  Setzten  besunder  pet  und  vasten  auf,  machten  besonder 
Ordnung,  tniegen  besunder  heilig  claider  an.  Etlich  wolten  nit  eweiber  io 
haben,  wolten  nit  elicli  werden,  hetten  doch  neben  in  heilig  junkfranen 
und  weissagin,  dabei  si  der  eweiber  wol  geraten  mochten,  wie  sich 
dan  s.  Jeronymns  bei  seinen  zeiteu  über  die  rniinch  auch  beelagt  und 
bei  uns  under  dem  schein  des  evangelii  auch  geschieht,  das  jung  stark 
esel  zu  den  jungen  maiden  sizen,  lesen  in  das  evangeli  und  heilig  u 
Schrift  vor  etc.  Die  andern  wolten  nit  arbaiten,  wolten  nur  feiern, 
müesten  dem  gotsdienst  auli warten,  durchstürzeten  alle  heuser  under 
dem  schein  des  pre<ligen  und  des  Worts  gottes,  geumten  sich,  si  hietten 
das  ir  verlassen,  wolten  aber  nun  andern  leuten  das  ir  abgeilen  und 
ir  faulkait  also  ein  mantl  anlegen,  nutest  sich  alle  Schrift  auf  irn  vor-  2» 
tail  piegen  lassen.  Christus  lernt,  wie  s.  Pauls  anzaigt,  der  sei 
geistlich  und  heilig  und  sälig,  der  gibt,  nit  der  nimbt  und  petlet. 
Wol  ein  haidnischer  philosophns  hat  gesagt,  nemen  tue  vil  sanfter 
dan  geben.  Es  heit  auch  Aristoteles  sülch  leut,  die  den  andern  das 
ir  abgeilen,  für  unerbär  unredlich  leut.  » 

Und  war  des  afterglaubens  vil  und  der  leut  hin-  und  herwider, 
die  under  dem  spiegelfechten  der  angenummen  geistlikait  iren  nutz, 
aigne  6r,  wird  und  gewalt,  suechen.  Und  wonten  also  etlich,  so  ge- 
lert  wolten  sein,  und  schreiet-  under  den  Christen,  neuten  sich  geistlich 
herren  und  heilig  vätter,  vercluegten  under  dem  nam  der  geistlikait  k> 
ir  büeberei,  lebten  anderst  dan  redlichen  erbärn  tapfern  weisen  leuten 
zuegehürt,  Ward  in  demnach  von  iederman  übel  ge  red  t. 

2 vortel  S hart  D 3 verdienen  Uber  atugettr.  haben  St  4 des  armen 
gtnain  St,  das  gemein  leben  der  armen  Christen  D 4 HebtenJ  namen  /> 

5 innnicr  D zu  nemen  fehlt  D 6 die  ander  alle  7 eine  SIMS  die  an 
der  StMS  8 der  ein  das  der  ander  diß  T)  9 anrirn  St  bet  und  fastage  /> 

10  Ordnungen  S 12  Weissagerin  D 15  meyden  D 16  und  bei  uns  — vor  etc. 
nachgetr.  St  18  geumten]  rhtlmten  D 20  funlheit  D 21  lehrt  T)  23  Also 
sagt  ein  heidn.  phil.  D 26  dy  leut  H 27  spiegelfechtenl  schein  O 28  wird 
fehlt  U 28  wunten  StM,  waren  I>  30  verklUgolten  D 32  und  wonten  — 
geredt]  wan  etlich  gelcrt  und  so  sich  geistlich  nauten  under  den  Christen  talb 
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Und  es  sein  solch  geistlich  nnd  prediger  bei  den  Christen  gewesen 
(das  doch  ein  groß  wunder  ist)  bei  sant,  Peters  und  Pauls  Zeiten,  die- 
weil si  noch  gelebt  haben,  dieweil  so  munter  hüeter  (die  weder  er, 
guets,  gelts  noch  gewalts,  gar  nichts  zeitlich»  achten,  si  und  die  iren 
a mit  iren  aigen  henden  und  saurer  arbnit  nereten,  allain  die  er  gottes, 
den  nutz  des  armen  g'main  mans  suechten)  der  schaf  gottes  hiteteten. 
Nichts  dester  minder  fand  man  (wie  sich  s.  Peter  und  s.  Pauls  ped 
in  iren  Schriften  beclagen)  groß  heilig  geistlich  väter,  die  nnder  dem 
nam  irer  angennmen  geistlikait  das  gütlich  wort  felschten,  under  der 
10  gnad  gottes  irn  fand  fail  trnegen  und  von  geitz  wegen  auch  durch 
wunderzaichen  und  schöne  ansehliche  vernünftige  rede  ein  kram  und 
jarmarkt  vor  dem  g’main  narreten  volk  aufschlnegen.  Wie  sol’s  nun 
zuegfin,  was  sol  man  von  unserm  brauch  und  zeit  sagen,  so  (als  das 
g’main  Sprichwort  bei  uns  ist)  die  gerecbtikait  not  leit,  die  treu  gfinsistsb 
iS  himel  ist  gefarn  und  der  glaub  auf  stelzen  get  und  unser  biieter  nit 
allain  nit  wachen,  sunder  auch  (wiewol  bedeckt  mit  sehafshenten) 
wölf  sein,  die  schaf  selbs  fressen,  mit  grossen  misbreuchen , pösem 
leben  verwunden  und  umbbringen,  trinken  nnd  fressen  die  sünd  der 
menschen?  Wen  das  haupt  schwach  ist  (sprechen  unser  paurn),  sind 
20  alle  glider  krank. 

Es  sein  auch  etlich  besunder  Christen  gewesen , von  obgenantem 
Symon  herkummen,  die  machten  sich  mit  besundenn  vil  vasten  und 
petten  und  dergleichen  vil  besunder  monir  und  seltsam  afterglauben 
gar  zu  narren,  wolten  die  teufi  in  ein  pockshorn  zwingen,  giengen 
25  mit  der  schwarzen  kunst  umb,  wolten  platonisch  und  pvthagorisch c ***  '* 
philosophi  ilarzne  sein  und  alle  ding  wissen  und  können;  hiessen  sich 
kriechisch  ,gnosticos‘  das  ist  die  ,gelerten  und  wissenden1.  Uaist  noch 
im  latein  solche  kunst  ,ars  notoria1  (und  Schreibens  doch  mit  lugen 
s.  Pauls  zue),  heit  in  ir  vil  vastens  und  pettens  und  grosse  keusehait 

dan  außstreichen,  die  von  den  Christen  geschriben  haben)  under  dem  nam  der 
geistlichen  vereligten  si  ir  schalkeyt,  lebten  anderst  dan  firbern  weisen  leutten  . 
zuegehört,  wart  in  von  yderman  ubelgercdt  und  gestrafft  0 1 Es  waren  solchen 

<»ic)  prediger  bey  den  Christen  O 2 groß  fehlt  U 3 dieweil  so  munter]  und 
so  gar  getreuwe  I > 4 guct  St  3 si  noch  gel.  haben  fehlt  0 5 nyrttten  St, 
si  und  — nereten  fehlt  O 8 wie  selbs  Peter  und  Pauls  anzaigen  0 8 groß 

heilig  fehlt  O y die  götlichcn  ler  O 10  under  der  — tand  fehlt  0 11  an- 

selich#  St,  anschenliche  D 11  vernyfftigö  StM  und  von  geitz  — redol  und 
durch  geitz,  will  wunderzaichen  und  ander  auffdichten  O 12  närrichteu  D 

14  die  treu  — stelzen  gßt]  die  trew  ist  zue  himel,  der  glaub  gdt  auff  steltzen  0 

15  wiewol  fehlt  StM  schaffshaut  O,  mit  schal’sclaidcrn  J/  17  pösen  StM  (mit 
pösen  bretichen  verderben  und  pösem  leben  verwunden  0 21  Dieser  Absatz  fehlt  O 
23  manier  L)  24  pochsharn  St  28  notaria  29  vasten  StM,  fasten,  beten  D 
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über  die  maß  und  seltsam  creutz  hin  und  her,  damit  einer  die  geist 
solt  zwingen,  das  si  in  alle  ding  An  grosse  nitte  und  arbait  under 
weisen,  und  vil  Wunderwerk  würken  müg.  Es  sein  noch  solcher 
püecher  vil  verhanden,  die  solch  leut  in  gehaim  halten.  Man  zeicht 
sölchs  auch  den  vast  geistlichen  herren  und  hochgelerten  vatter  s 
Johannsen  Trittenhaim,  etwan  abt  zu  Spanhaim  und  zu'n  Schotten 
zu  Wirzburg,  als  in  dan  übel  außricht  in  sein  Schriften  durch  den 
druck  außgangen  Carolus  Bovillus  zu  Paris.  Und  es  ist  auch  ob- 
genanter vast  geistlicher  vatter  von  solcher  zicknus  wegen  umb  die 
ahtei  Spanhaim  kummen.  Mit  solcher  läpiterei  sein  auch  bei  deu  n> 
alten  etlich  gelert  und  geistlich  Christen  umbgungen.  Ich  hab  ir  auch 
vil  Ijei  ttnsern  Zeiten  kent  zu  Paris  und  Wien,  die  vil  auf  solch 
kunst  gehalten  haben,  sein  doch  sunst  frum  gelert  erbär,  vast  geist- 
lich leut  gewesen,  haben  mich  ir  püecher  sehen  und  lesen  lassen, 
auch  solche  kunst  wollen  lernen.  Aber  es  war  mir  ir  orden  zu  ti 
schwär,  den  einer  mit  vasten  und  petten  und  keuschait  und  ander 
nianir  halten  mueß,  vil  pesunder  meß  lesen  und  hören,  pet  sprechen, 
niueß  ein  lierter  leben  dan  ein  cartheuser  fiieren,  macht  sich  einer 
gar  zu  einem  narren.  Und  ist  im  grund  nichts  dan  lauter  träum  und 
des  t cutis  gespenst,  der  under  der  gestalt  solcher  lierter,  strenger » 
geistlikait  die  sei  verschlickt.  Es  hat  der  teutl  auch  gern  ein  rains 
saubers  lustigs  pißl,  frum  geistlich  heilig  Väter;  was  wolt  er  mit 
huern  und  pueben,  mit  saufern  und  scldemmern,  mit  solchen  untlätern 
außrichten  und  stät-s  umbgenV 

Solcher  aller  obgenanter  geistlicher  vftter  leben  hat  auch  den  alteu  zs 
Kömeni  stat  und  ursach  geben,  den  verstilndigen  gelerten  ungläubigen 
haiden,  Kriechen  und  Römern,  [das]  si  glaubten,  der  g'main  arm  Christ 
wär  auch  also,  es  war  das  viech  wie  der  stal,  das  convent  wie  der 
apt.  Ein  nissig  har  macht  ein  lausigen  köpf,  gleich  wie  ietzo  bei 
unsera  Zeiten  Wie  kan  ein  verständiger  erbär  man,  der  uit  ein  ge-  so 
porner  Christ  ist,  so  er  unseru  geistlichen  stand  siecht,  im  etwas  guets 
von  uns  gedenken,  anderst  merken,  dan  das  es  lauter  püeberei  mit 
uns  sei,  dieweil  wir  solch  geistlich  haben,  die  weder  haiden,  Juden 

1 den  geist  1)  2 si  fehlt  St , er  O underwiese  D 3 wireken 

wocht  O 6 S|H)iihaiui  M 7 Wtlrtzburg  l>  8 Borillus  M (in  St  Bovillus 
«ns  Borillus  corriy.)  0 von  solchnar  St  zichtutig  D 13  vast  fehlt  ü 
15  auch  wollen  St  lehren  D 16  einer  uw  ersten  D 17  pesunder  fehlt  l> 

17  gehet  D 19  treuw  D 20  harter  ll  22  bißle  D 25  7 he  Abmtz  fiinyt 
in  0 im  .•  , Solcher  geistlichen  Väter  leben  hat  auch  bey  den  alten  stat  und  or 
saeh  gehen  und  führt  dann  fort:  den  ungläubigen  nachvolgend  lug  etr.  (811, 25) 

27  die  glaubten  D 32  cs  fehlt  Stü 
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noch  Türken  recht  können  haissen  noch  leiden.  Ich  wil  der  gemailt 
preist)  ikait  geschweigen , so  ein  rauch»  pöses  muetwilligs  frech»  öfl'en- 
lich  wider  alle  Vernunft  und  natur  leben  fiiert ; niemants  straft»  drum. 

Ich  red  von  denen,  die  (wie  si  selb»  malen  in  iren  kirchen  und  in 
.1  iren  pflechern  sich  genmen)  seulen  der  christenhait  wellen  sein,  und  wo 
si  nit  warn,  war  die  christlich  kirchen  Hingst  undergangen.  Wo  anderst 
ein  verständiger  oder  gelerter  diser  schreien  in  der  kirchen  hört,  ir 
Schriften  list , irn  wandel  siecht , kan  er  nit  anderst  abneuien  und 
merken,  dan  das  der  maist  tail  stolz  ungelert  plnetgirig  ntiduldig 
ui  unleidlich  geitig  afterglaubig  leut,  gesellen  der  reichen  (si  seien 
wuecherer,  räuber,  (lieb,  morder,  offenlich  eprecher)  sein;  gilt  in  alles 
gleich,  wen  nur  der  heilig  pattch  das  sein  davon  pringt.  Es  ist  ein 
gar  alt  Sprichwort  bei  den  Kriechen:  nichts  ist  geitiger  dan  der 
petlsack,  der  hat  kain  poden  nit,  den  kan  niemaut  auf  hergotspoden 
ii  erfüllen.  So  wissen  » all  gelert  wol,  haben’s  die  liaidnischen  philosopbi 
in  iren  püechern  geschriben,  das  prot  wein  fleisch  körn  und  der- 
gleichen vil  mer  dan  das  gelt  ist,  das  von  obgenanter  stück  wegen 
erfunden  und  erdacht  ist  worden.  Ich  trib's  mein  leben  lang  ewiglich, 
nätu  ein  maß  weins,  ließ  ein  andern  gleich  wol  ein  haller  oder  halt 
-u  ein  gueten  alten  creutzer  nemen. 

Also  ist's  auch  zuegangen  bei  der  alten  obgenanten  geistlichen  » ><* » 
' leben  (so  auch  under  einander  imer  uneins  warn,  einer  den  andern 
schalt,  wider  einander  schriben,  ketzer  schalten),  kam  ein  pös  geschrai 
über  die  Christen  auf,  gaben  erzelt  geistlich  Väter  auch  ursach  den 
»ungläubigen,  lug  zu  erdichten  von  deii  unschuldigen  Christen:  mau 
zechs  und  beschuldigt»,  war  die  g'main  sag,  wie  die  Christen  junge 
kinder  abtäten,  bräuchten  derselbigen  pluet,  kämen  zu  nacht  in  ein 
grueb  zam  (wie  man  dan  ietzo  von  den  Juden  und  Bekamen  sagt), 
löschten  die  liecht  ab,  fielen  übereinander  Dergleichen  zech  man  do- 
3«  mals  die  Christen  auch,  war  das  g'main  geschrai  von  in,  si  warn 
zaubrer  und  verachtet  der  gütlichen  maiestat  und  aller  glauben,  warn 
aller  schalkhait  und  posbait  vol,  wärn  in  kain  poswichtstuck  zu  groß, 

I lyden  SI  3 vcrnufft  M leben  in  1 ) nach  öffentlich  6 gcubmen  M, 
in  allen  iren  kirchen  und  büchern  sich  geuden  I>  5 seilen  SI  0 witr  /Ml  Stil 
6 kirch  D 7 discs  L)  hert  St  9 ungeduldig  HD  10  geitxig  D u.  so 
im  ftjd.  10  si  seienl  seind  D 1!  uierder  St  sein  fehlt  D 14  auff  erdtrich  D 
15  wissen  SlM  18  ewiglich  fehlt  D 19  ander  St  holt  St  20  ließ  — 
neiuen]  oder  ein  guten  alten  k reut zer  und  ließ  ein  andern  ein  heller  außgoben  D 
ZI  ist  St  bei  den  alten  obgenautter  Stil  24  erzeltl  et  lieh  D 26  man  ziechs  M, 
sagt»  D 28  man  zechs  — sagt!  wie  man  ytzo  von  den  Juden  und  Behayin  sagt, 
sy  töden  junge  kynder,  gen  zu  Korn  in  ein  grueb  <>  29  lösten  die  licchter  St 

29  zicch  H,  ziege  D 32  wer  in  D wilrn  in  — groß  fehlt  O 
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iibei  träffen  all  menschen  an  puebenstneken,  kämen  an  haimlichen  putz- 
winki'ln  zam,  alda  frässen  und  triinken  si,  Häuften  und  slempten  und 
würgten  ein  jung  kind  ab,  so  noch  nit  reden  künt,  opfereten  dassolbig, 
liengen  das  pluet  auf,  prieten's,  gäben's  dem,  so  ein  Christ  wölt  werden 
zue  essen  und  trinken;  nach  disem  essen  (hies  man  Jndasessen)  s 
hietens  hund  darzue  gewent,  die  stiessen  die  liecht  umb,  leschtens 
aulS;  darnach  fiel  einer  über  sein  mueter  oder  Schwester,  müest  mit 
ainer  zue  schicken  haben,  künt  suust  kain  Christ  werden.  Als  neidig 
warn  die  haiden,  das  regiment  zu  Rom  dem  christlichen  nam,  das  si 
sölchs  gar  gern  glaubten,  wolten  sölchs  nit  mit  strenger  frag  (als  man  >« 
mit  Übeltätern  pflegt  zu  tuen)  an  den  Christen  erfarn,  ward  verpotten, 
das  man  kain  Christen  mit  strenger  frag  nach  solchen  stucken  fragen 
solt;  verurtailten  allain  den  nam,  den  si  nit  hören  mochten,  An  alle 
solcher  grossen  Übeltat  urkund  und  beweisung  und  verzieht,  damits 
nit  innen  wurden  und  auf  kam,  wie  sölchs  geschrai  über  die  Christen  is 
erlogen  wär,  und  beibracht  würd,  das,  so  si  von  Christen  hörten,  nit 
wär.  Si  forchten  nur,  man  würd  der  wArhait  innen,  das  si  falsch 
geschrai  glaubten,  den  Christen  unrecht  tetten,  das  g'main  g’schrai 
alles  erlogen  und  erstunken  wär. 

Nachvolgend  stück,  so  man  auch  den  Christen  auflegt,  warn  ein» 
wenig  leidlicher.  Man  sagt,  war  das  g'main  g'schrai,  die  Christen 
warn  aller  untüdlicher  götter  und  nothelfer,  kaiser,  künig,  fürsten, 
herren,  aller  glauben,  g’satz,  brench,  gueter  Ordnung,  des  ganzen 
menschlichen  gesiecht«  abgesagt  todfeind,  der  ganzen  natur  wider- 
wärtig, alles  Unglücks,  alles  unfals,  so  über  die  weit  gieng,  ursach  •» 
e ns»  Es  gieng  im  römischen  reich  überal  ein  g’mains  Sprichwort:  es  wil 
aber  nit  regnen,  ist  kain  fruclitper  wetter  mer  allain  von  der  ver- 
fluechten  Christen  wegen. 

Das  lall  ich  farn,  das  man  von  uns  außgab,  wir  wärn  aller 
glauben  ketzer,  unnütz  got  und  der  weit  und  g’mainem  nutz,  man  » 
künt  uns  zue  nichte  brauchen,  wärn  lauter  einsinnig  stüetnarren,  ver- 

3 erwürgten  0 (ab  fehlt)  4 prietena]  machten  einn  prat  darauf!  0 
4 geben  U 5 und  trinken  fehlt  0 7 mit)  ir  O s künt]  uiöcht  0 ü die 

haiden  — Koni]  die  ltliümer  0 10  gar  gern  fehlt  O 14  und  verz.  fehlt  0 D 

13  damit  man  nit  innen  würde  und  aulikcm  D 16  damit»  — wär]  damit  nit 
solches  geschray  erlogen  erschyn  0 16  das]  dali  solch»  I>  so  »i  — hörten] 

so  »y  gern  glaubten  0,  nichts  were  D 19  Si  furchten  — erstunken  wär  fehlt  0 
20  stück]  »ach  0 21  ein  wenig  fehlt  0 man  sagt  — gschrai  fehlt  U 25  ur 

Sachen  O 26  Ks  gieng]  was  0 27  rengen  St,  ea  rengt  nit  O gut  wetter  O 

2S  von  der  poswicht  der  Christen  wegen  U 30  da«  man  von  den  Christen  auli- 
gab,  sy  weren  ketzer  O 31  inan  kunts  ( ohne  uns)  O nichtig  O,  nichts  ü 
31  eigensinnig  stockuarren  D veraehtcr  U 
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spotter  des  alten  römischen  kaiserlichen  glanben.  Wir  sind  auch  noch 
mer  bezigen  und  beclagt  worden  (aber  es  ist  schlecht  und  nur  ein 
lauter  neid),  das  die  unsern  domals  sich  all  ,brileder‘  aneinander  hiessen 
und  warn  und  lebten  auch  also  durcheinander,  sagten  dem  römischen 
s reich  die  ewigkait.  (von  den  ewigen  untödlichen  göttern  verhaissen) 
ab,  hielten,  es  wünl  zergen.  Sind  auch  für  gerächt  gevodert  und  an- 
clagt  worden,  gleich  sam  wir  ein  esel  und  die  snunen  für  unsern  got 
anpeten  solten.  Des  dings  findt  man  vil  bei  den  gelerten,  so  den 
christenliehen  glauben  mit  schrift  und  irem  pluet  bestätet  und  ver- 
io  teidigt  haben. 

Ich  ge  darumb  dester  lenger  damit  umb,  das  solchs  unsern  un- 
gelerten  pfaffen  und  mtinchen  gar  unbekant  ist,  sagen  lauter  ungereimte 
marl  von  solchen  dingen,  wissen  nit  ein  schwitz  drum.  Die  warhait 
ist  von  anfang  pitter  und  herb  gewesen,  die  vinstemus  hat  nie  das 
l»  liecht  leiden  mügen,  der  ganz  umbkraiß  der  weit  mit  g'mainem  rat, 
alle  land  und  leut  hetten  zam  geschworn  und  ein  pund  wider  den 
christenliehen  nam  gemacht 

Die  ersten  sein  gewesen  die  heiligen  geistlichen  Väter  der  heiligen 
von  got  erwelt  stat  Jerusalem;  haben ’s  lang,  wol  virzig  jar  triben, 

•jo  wie  oben  g’nueg  anzaigt  ist. 

Nach  den  sein  kummen  die  gelerten  künstler.  philosophi  kriechisch 
genant,  haben  herwider  gepelt,  haben  vil  piiecher  mermals  wider  unsere 
glauben  geschriben,  nennen's  ein  gotlosen  alter  weiber  aberglauben. 

Dergleichen  der  rechten  hochverstendig  haben  Unrechte  recht  und  s >»"  •> 
•ja  gut  lose  Satzung  und  ungerecht  ratschläg  und  landpot  wider  die  Christen 
gemacht  und  alle  gescheft,  wider  uns  außgangen,  zam  in  ein  puech 
gebracht,  damit  si  underricht  geben,  mit  was  leibstraf,  mit  was  tod 
man  die  Christen  richten  solt. 

Die  pfleger,  richter  und  Schergen  teten  mer  dan  in  pefolhen,  mit 
reinen  geschaft  was,  sind  oft  anheber,  anschürer  und  autrützler  der 
durchachtung  wider  die  Christen  gewesen,  warn  gar  unsinnig,  wüeteten 

1 alten  fehlt  0 2 gezigen  0 3 lauter  fehlt  0 »ich  all  fehlt  O uuder 

einander  D 4 auch  und  durcheinander  fehlt  O 5 ewigen  fehlt  0 6 hieltens  StM 
7 gleich  fehlt  0,  gleich  wie  ein  csel,  daü  wir  die  sonn  D vor  unserm  S,  vor 
unsern  C 8 ding  O bo  dy  (>  9 irem  fehlt  O vertheidingt  D,  und  vert. 

haben  fehlt  O 13  mitrlin  S,  milrlcin  C Ich  gfi  — drum  fehlt  U -15  hat 
das  liecht  nit  D 15  der  ganz  — wcltl  alle  weit  D 17  Christenheit  O.  ehrist 
liehen  HD  19  der  statt  D lang  fehlt  D 20  Die  ersten  — anzaigt  ist  fehlt  0 
21  Nach  dem  St,  denen  M,  Nach  d. «.  k.  fehlt  t)  22  hat  herwider  O 23  nennen  St, 
nennen  in  .1/  23  alten  D 24  hoehverstütidigen  D 27  leihs  strafft  0 28  straffen 
Bol  ö 29  pfleger  fehlt  0 30  mit  inen  gesch.  nur  0 auschirer  OSt  und 

antrtltzl.  fehlt  0,  anstiffter  D 31  haben  gewuet  0 
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heftiger  wider  Christum  und  sein  poten,  gabens  für  zaubrer,  mürder 
und  rauher  linder  die  leut  anß,  damit  si  der  Christen  (so  leih  und 
guet  verfallen  warn)  güeter,  alle  bali  einziehen  möchten.  Etlieh 
Christen  kauften  sich  von  inen  ab,  die  richtet'  und  Schergen  namen 
heimlich  gelt  und  teten  ain  aug  zue;  etlieh  schrillen  zue  den  Christen, 
als  gtinteu  si  in  alles,  ermantens,  das  si  von  irer  torhait  und  ntis- 
glauben  abstüenden. 

Das  g'inain  torecht  pöfel,  wÄ  es  ain  Christen  auf  der  gasseu,  am 
markt  ersach,  warfs  mit  kot,  mit  stain  zue  im,  schrie,  verglühet, 
beger t,  das  man  der  Christen  pluet  den  uutödlichen  göttern  zue  er  und  1 1 
wolgefallen  vergiesse  und  aufopfrete.  Man  heit  bei  uns  nindert  die 
.luden  so  smechlich,  als  wir  damals  veracht  sind  gewesen. 

Die  pischof,  pfaffen  groß  und  clain,  päbst,  rothüetl,  vogelseher, 
weteraussprecher,  weichpischof,  ochsen-,  kelber-  und  küeschauer  warn 
die  voderesten  am  raien,  wolten  den  hauen  ertanzen,  sind  mermals  i> 
die  furnämlichist  ursach  gewesen  der  durchüchtung  unsers  glauben. 
Wen  ie  die  Christen  mit  iren  herren  (so  haiden  warn,  viech  groß  und 
clain,  küe,  kelber.  selmf  und  dergleichen  opfreten)  gen  kirchen  giengen. 
bei  der  haiden  gotsdienst  stuenden,  auf  ir  herren  warten,  das  heilig 
creutz  für  sich  tetten,  flohen  die  püsen  geist,  so  die  Römer  götter  »> 
uenten,  gaben  kain  zaichett  (wie  si  pflegten)  in  dem  geopferten  fleisch, 
herz,  ingewaid  und  dergleichen,  des  man  begert.  So  solchs  die  pfaffen, 
küe-  und  kelberschauer  vernamen  und  sahen,  schrien  si  auf,  es  warn 
in  der  kirchen  verfluecht  gotslesterer  und  heiltumdieh,  die  von  den 
untödlichen  göttern  gehast  würden.  Also  machtens  ir  herren,  fürsten  z» 
und  kaiser  gar  grimmig  liier  die  Christen:  da  gieng’s  in  aller  weit 
allenthalben  an  ain  f&lien,  stocken  und  plöcken,  an  ein  clagen,  an  ein 
jemerlich  würgen  in  mancherlai  weis. 

Die  ungläubigen  fuern  zue,  durchachten  die  Christen  als  sellos 

1 sein  junger  O gaben»  aufs J habens  außgeben  V merder  OSt  3 möchten 
fehlt  O 5 eil.  Christen  — aug  me  fehlt  0 0 alles  fehlt  0 8 Der  D tor- 

hait OStAI  8 wo  ca  HD,  woß  St  y am  mart  U,  auff  dem  mart  StilD 
y sach  (l  und  steinen  D schrier  M vergulobet  .1/ , überlaut  l>  12  schrnc- 
lieh  StD.  schmchlich  M 12  gewesen  sein  St M S,  sind  C ]4  wätterer,  auß- 
sprecher  D 11  ochsen  atatt  urejii-,  iip  Si  -ochsen  — schauer  fehlt  0 15  walten  St 

lö  bannen  (),  han  Still)  mermalen  Stil  lö  ftlrnäinliehösten  St,  filmeinst  c I> 
lli  des  glauben  O,  glaubcns  Still)  18  in  die  kirchen  <),  zu  kirchen  D 
l'J  stuenden  | warn  O aufl  sy  warten  O,  warteten  Stil I ) 22  solch  O 23  kUe- 
und  k.  fehlt  O 23  verneinen  <>,  vernummen  Stil,  vernommen  und  gesehen  /> 

23  und  sahen  fehlt  0 schrirens  M 24  verflucht  kirchenpruchel  O heyltuui- 
dieli,  pntsdiob  O 2f>  in  aller  w.  fehlt  0 27  an  ein  — plöcken  fehlt  <>  2S  an 

ein  clagen  und  erschrecken,  jemerlich  erwürgen  < > 2y  für  yberall  0 durch 
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mensehen  lind  gotlos  pös wicht,  marterten»,  verurtailtens,  brachten»  vom 
leben  zum  tod  mit  mancherlai  hand  grausamer  raarter,  wie  hei  t sis  nur 
erdenken  kiinten  und  mochten;  wer  nur  ein  greulichen  tod  erdenken 
kund,  der  war  der  pest.  Und  wurden  also  die  unschuldigen  Christen 
s nit  allain  ir  hab  und  guet  beraupt,  man  nam  in  was  si  betten,  sunder 
warn  auch  leib,  er  und  guet  mit  einander  verfallen,  warn  in  acht 
und  aberacht  und.  in  den  pan  getan,  versehikt  in  das  eilend  und  ver- 
jagt, als  offenlich  feind  des  g'mainen  nutz  mit  recht  erkant,  den  wilden 
tiern,  leben  und  dergleichen  fürgeworfen,  in  die  erzt,  perkwerk,  stain- 
i»  grueben , stainprüch  zue  ewiger  gefünknus  verrecht.  Warden  auch 
haufenweis  ganz  pfarmenig  in  iren  schuelen  und  kirchen  miteinander 
verprent,  etlich  spiest  man,  hiengs  an  die  gälgen;  ein  tail  verstaint 
man,  die  andern  radpreeht  man.  die  erlrenkl  man,  warfs  ins  wasser; 
diejenigen  priiet  man  und  sot  man,  etlich  schund  man,  zoeh  in  die 
i5  haut  ab.  So  si  lebten,  vergünt  man  in  des  tags  nit,  so  si  gestorben 
warn , des  ertrichs  nit,  das  maus  begraben  hiet,  man  warfs  für  die 
vögel,  säu  und  hund  und  wilde  tier,  die  soltens  fressen.  Und  (als 
Lactantius  bezeugt,  der  am  nechsten  bei  solcher  zeit  gelebt  hat)  papier, 
feder  und  dinken  zuriinn,  es  würden  der  piiecher  zu  wenig  werden, 

2u  künd  ir  so  vil  nit  schreiben,  solt  man  alle  hertikait  und  marter,  so 
an  zal,  uuendlich  ist  und  die  Christen  erlitten  haben,  aufschreiben. 
Die  warn  die  grenlichisten  schelm  und  heftigisten  diebshenker,  die 
sich  Hissen,  das  si  die  Christen  nit  töten  sunder  zum  verlangnen 
brächten;  kerten  all  ir  sin  an,  wie  si  in  dem  stuck  obligen  möchten, 

* den  armen  darzue  brächten,  das  er  Christum  verlaugnet ; da  mainteus, 
si  hietten  gewunnen.  Die  Hessen  jemerlich  unparmherziglich  |>einigen 
mit  vil  neuer  ersuechter  marter  die  armen  Christen,  vermitten  nichts  c 
serer,  dan  das  in  ainer  nur  an  der  marter  nit  stiirb,  schauten  eben  s 
drauf.  Darumb  schuefen  si,  das  man  der  gemarterten  fleissig  aullwartet, 
so  si  hailet,  damit  der  leib  und  glider,  ander  mer  pein  zue  leiden  wider 
achteten  M,  ächteten  D 2 jemerlicher  marter  <>  wie  hart  D 3 wie  — 
mochten  fehlt  0 4 unschulding  St  fl  irer  hab  und  gtlter  1>  9 löwen  l> 

9 perkwerk  fehlt  <)  10  stainprtlch  f’hlt  ()  warn  auch  OSt,  wurden  MO 

II  gantze  pfarren  O 13  ein  (heil  radbrecht  man  die  andern  steinigt  inan  O 
13  die  ertrankt  man  fehlt  O war»  (sic)  in  die  wasser  O 14  sod  OSt,  die  dritten 
brieht  man,  etliche  sott  nutn  O 15  nit  fehlt  0 16  der  erden  O 19  diuten  O 

19  zerräu  M,  zerrUnncn  O wenig  werden  fehlt  D 20  kUnd  — schreiben  fehlt  O 
21  tiudenlich  ist  <)  22  Schelmen  fl  23  flyessen  0,  beflissen  O erttidten  O 
24  in  die  stuck  fehlt  ()  mochten  fehlt  O 26  da  mainteus  — gewonnen  fehlt  0 
26  Die  fehlt  O und  uubarmhezig  I>,  fehlt  0 27  ersuchten  O 28  sehrers  D, 

fehlt  O,  mit  vil  neuer  — serer  naehgttr.  St  29  dan  das  — drauf)  dan  da  sy 
eben  drauf  schauten,  das  der  gemartert  a.  d.  marter  nit  sturb  O 30  auder  nur  0 
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gesund  würd  und  ein  nens  frisch  pluet  wider  gewänne  Man  hat's 
aufgeschriben,  das  etlich  solch  henkerisch  jämerlich  marter  zwai  jar 
erlitten  haben.  Und  Julianns,  der  kaiser,  understuend  sich,  solche 
marter  auch  zue  versuechen,  ob  er  damit  die  Christen  zum  verlangen 
bringen  möcht.  Aber  er  ward  von  einem  jungen  bestendigen  notfesteil  i 
gesellen,  mit  namen  Theodoras,  überwunden  und  erschreckt,  das  er 
von  solcher  grausamkait,  die  Christen  zue  vervolgen,  abstuend,  damit 
er  nit  von  andern  auch  also  überwunden  würd;  kund  demnach  sein 
fürnemen  nit  volstrecken,  möcht  seius  begern  nit  geweltig  werden, 
müest  mit  grosser  schant  und  schand  davon  lassen,  sterkt  und  bestütet  10 
nur  den  glauben,  den  er  aulSzureuten  begert.  Wan  ie  mer  man  die 
Christen  marter  anlegt  , ie  mer  ir  zue  dem  glauben  von  den  haiden 
und  Römern  kamen ; ie  mer  man  si  tödt,  ie  mer  ir  zum  glauben  ge- 
raizt  wurden.  Es  war  untb  das  christenpluet  gleich  wie  iimb  den 
säm,  den  man  sät:  wo  ein  tröpfel  hinfiel,  warden  wol  hundert  Christen  » 
drauß.  So  mans  martret,  dankten  si,  lobten  si  got,  warn  frölich, 
warn  am  leiden  nur  kreftiger,  gar  nichts  ämechtiger,  erlegten  die 
sterk  und  kraft  der  henker,  das  si  verzagten,  vor  inüe  nimer  mochten  ; 
ie  mer  mans  abmäet  als  das  gras,  ie  m6r  unser  auß  deu  Stümpfen 
herwider  wuechsen : würgt  man , schlueg  man  tausent  ab , so  kamen  20 
ir  hunderttausend  an  ir  stat.  Männiglich,  jungs  und  alts,  man  und 
flauen,  arm  und  reich,  burger,  pauern  liefen  auß  den  stetten,  merkten, 
dörfern,  ab  dem  feit,  weiber,  juugtrauen,  knaben,  maidlein  (der  mannen 
wil  ich  geschweigen)  wie  das  schneibach  zue:  wolt  ietlichs  das  erst 
sein , wolt  umb  gots  willen  von  des  Christenglauben  wegen  ritterlich  2» 
sterben.  Si  Hessen  sich  reissen,  prennen,  sprachen  nit  ein  pös  wort 
darzue,  teten  nit  ein  senfzerlein,  hetten  nit  ein  zeherl  verrert;  so  si 
von  des  glauben  wegen  anclagt  würden,  was  ir  höchster  wünsch  und 
begir,  die  marter  ir  guet  leben  und  erlangte  säligkait. 


1 wider  und  würd  fehlt  O,  ges.  wird  St  gcwümie  D,  plut  me  der  marter 
wider  gemacht  würd  O 1 Man  hat  0 2 jämerlich  fehlt  O 4 damit  fehlt  (> 

6 von  beatendigen  notfesten  jungen  gesellen  O erschreckt  statt  urspr.  01- 
stöckt  St  8 demnach]  dannoch  D,  fehlt  O 9 möcht  fehlt  O gewöltig  wem  St 
11  außzurcitteu  St  den  Christen  l>  15  ein  troffel  christenpluet  U Ifi  drauß 
fehlt  O 17  im  leiden  D 17  gar]  gantz  D,  fehlt  l)  nicht  0 antncch- 
tiger  Stil,  ohnmechtiger  C 17  verlegten  O,  dcrlegton  l>  18  und  kraft  nur  O 
I s «i  fehlt  OSt  21  würgt  — «tut  fehlt  <)  22  armen  reich  O,  arm  reich  StM 

23  derfärn  St  mägdlein  V der  man  O 24  schnciba  OSt,  als  schncyet  es 

zu  D 26  sich  fehlt  O pöß  wart  St  ‘SI  seufftilein  D zehcrlcin  Stil,  zlihr- 
lcin  V 28  ward  ir  0 , war«  ir  StM  29  ir  höchste  begir  O (accusatio  Votum, 
poena  i’elieitas  erat  Ann.  I.  1(W,  32. 
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109.  Wie  die  Christen  nur  aufnamen,  wen  man  si  ver- 
folgt . (OMttf  M 13Sb-H:ln  M 

Und  dennocht  von  ander  niemant  dan  von  seinen  feinden  erstat 
und  erfült  wider  der  himlisch  kaiser  sein  her  und  häufen;  das  ge- 
schnell  über  das  haimlich  gütlich  eiugeben  und  vodrung  dermassen. 

Vil  fielen  von  der  abgottarei  von  der  gransamkait  wegen , die 
man  den  Christen  antet  ; gefiel  in  wol  die  manhait,  glaub  und  trau, 
das  die  Christen  also  stark  hielten.  Etlich  gedeucht  wol,  der  glaub 
an  vil  giitter  würd  nit  an  ursach  von  so  vil  tausend  ntensebeu  ver- 
>0  worfen,  für  die  gröst  untat  und  pöswichtstuck  gehalten,  die  all  e 
sterben  und  verderben  wolten,  e si  die  gotter  erten;  so  solchs  ander 
taten,  damit  si  bei  leben  pliben.  Ander  die  kam  urbering  ein  lust 

an,  bieten  gern  ge  wist,  was  doch  das  für  ein  guet  war,  darumb  pis 

in  den  tod  so  vil  volk  williglieh  gieng,  das  allem  dem,  so  andern 
iS  menschen  allen  in  disem  leben  annemlich  und  vast  lieb  ist,  gar  sanft 
tet,  also  fürgesetzt  würd,  von  welchem  auch  weder  verlierung  leib 
und  leben,  er  und  guet,  weil)  und  kind,  weder  kain  marter  noch  pein, 

wie  groß  si,  wie  hart,  streng  und  heftig  si  sei,  abschrecken  kan 

und  mag. 

2o  letzgemelte  ursach  taten  vil,  brachten  vil  zue  unsenn  glaulien; 
dei-glcichen  nachvolgeml  ursach  merten  auch  gar  vast  die  zal  der 
Christen. 

Wan  man  ein  Christen  für  an  den  pranger  und  marter  stelt,,  so 
stuend  das  volk  heruinb,  sach  zue,  hört  dan  die  Christen  schreien,  si 
25  wölten  die  götzen,  holz  und  stain,  von  menschen  band  gemacht,  nit 
Aren  sunder  den  lebendigen  got,  so  im  himel  wär.  Vil  unglanbig 
verstuenden  wol,  das  solch  der  Christen  sag  wÄr  was,  namens  zue 
herzen.  Nachmals  (als  in  solchen  Sachen,  noch  nit  grüntlich  erfarn, 
geschieht)  redten  si  weiter  von  dem  handel  ander  einander,  fragten 
rso  weiter  nach  den  Sachen,  was  doch  die  ursach  und  der  grund  wür 
solcher  bestendikait;  funden  also  und  lernten  etwan  vil  von  dem 
glauben,  das  si  vor  auch  durch  das  g'main  g'schrai  und  landmHrsweis 

3 dennot  OSt,  dennoch  MO  anderß  O 5 Uber  das]  auß  <lcm  O vo- 
druui  St,  Verordnung  O fl  dermassen  also  Stil  (also  in  0 durehstr .)  7 trenw  O 
10  die  grosse  D welche  che  alle  O 12  Andern  St  13  was  do  0 14  allenil 

allein  D,  dem  fehlt  0 10  wirdt  StD  welchen  (auch  fehlt  O)  wederl  noch  O 

IS  sy  sein  O (in  St  sei  aus  sein  corriy .)  19  kan  noch  mag  O 23  fllr  fehlt  O 

2fl  sy  wolten  die  götter  stainen  und  holz  O (nolle  saerifieare  lapidibus  humana 
mann  faetis  Ami.  I.  ISi , IO)  27  verstuend  <1  29  von  dem  — einander!  von 

den  Sachen  O 30  nach  d.  Sachen  fehlt  0 und  d.  grund  fehlt  <1  32  und  I. 

m.  weis  fehlt  0,  laut  miirweiß  L) 
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vernummen  und  gehört  hotten.  l'nd  dieweil  solche  ding  gnet,  reeht 
und  wAr  warn,  muestens  von  not  wegen  rechtgeschaffen  leuten  wol- 
gefallen  und  annemlich  sein. 

über  das,  die  gotsplag,  so  alweg  der  durchüehtung  der  Christen 
lrnit  nachvolgt,  trib  vil  mit  gewalt  zum  glauben.  s 

Das  war  auch  nit  ein  elaine  ursach:  die  pösen  geist  auß  ver 
hengnus  got  des  almechtigen  pesassen  maiichs  menseh,  den  halfen  «Inn 
die  Christen,  triben  die  pösen  geist  nur  mit  dem  nam  Christi  mit  ge 
walt  auß.  Ietzo  haben  unser  petlermünch  ein  kunst  dran  IS  gemacht, 
nemen  gelt  drum,  treiben  vil  seltsams  gaukelwerk,  ist  mer  zaubern  10 
gleich  dan  rechtem  einfältigem  glauben  Wer  dermassen  durch  den 
nam  Christi  wider  erledigt  war  von  dem  pösen  geist,  kam  von  stunden 
zue  christlichem  glauben,  welches  kraft  er  empfunden  het  in  seiner 
gesundhait 

Auch  die  götter  selbs  der  Römer  und  haiden  machten  eben  vil  is 
Christen;  dan  wan  si  von  den  Christen  besehworn  und  bezwungen 
wurden  bei  dem  tiamen  gots  und  Christi,  bekenten  si,  dies  si  lauter 
pös  geist  und  teuf!  wärn  und  es  war  nur  ein  einiger  gut , des  die 
Christen  aigen  wärn,  der  wölt  auch  allain  geert  werden  im  glauben 
an  Christum,  der  wiird  all  sei  von  anfang  piß  zu  end  der  weit  wider  jo 
zue  dem  leib  schaffen  und  über  si  richten 

So  vil  ursach  zam  gerechnet  machten  wuuderbarlich  vil  Christen. 
Noch  fand  man  dennocht  leut  (so  groß  was  die  kartstreitikait  der 
gotlosen  uud  widerpellen  der  gelerten,  philosophi  genant),  wiewol  si 
sahen,  das  unser  glaub  durch  so  vil  pluetvergiessung  und  grosse  ver- » 
volgung  nit  abnant  sunder  herwider  wunderlich  überhand  aufnam, 
dichten  si  ein  luge,  machten  etlieh  vers  (wais  nit  was)  für  sich,  die 
solten  von  gütlichem  mund  einem  geoffenbart  sein  worden.  In  disen 
verseil  gaben  si  Christo  kain  schuld,  aber  zeigten  an,  wie  Petrus  mit 
zanbrei  und  pannen  der  geist , so  ein  järigs  kindleiu  zerrissen , mit  »> 
pesunder  weis  begraben  zuwegen  bracht  bette  drei  hundert  und  fünf- 
uudsechzig  jar,  darin  der  christlich  glaub  pleibeiv  würd;  nachmals,  so 
dise  zeit  vergiengen,  würd  von  stundan  unser  glaub  von  im  selbs  ab- 
geu  und  in  vergessen  kummen. 

7 des  ahn.  fehlt  U manniehcn  luenschen  1)  S tribcns  St  12  Wer 
also  wider  erledigt  war  O'  15  und  haiden  /clJl  0 Ifi  und  bezwungen  frhlt  O. 
bezw.  wurn  St  20  wtlrdl  wir  St  pili  zu  end  frhlt  0 23  dennot  Stil,  dan- 

noch  />,  dan  O 24  den  gelehrten  I>  2f>  wunderbarlieh  D sahen  — auf 
nam]  sahen  sy  unser  glauben  durch  grosse  marter  nit  ahnenien  sunder  nur  mergk 
lieh  zueiienien  O (das  foty.  de»  Abs.  fehlt)  27  lügen  J*  28  göttlichem  St,  vom 
giUtlichen  L)  28  geüffuet  I)  30  geister,  so  er  ein  D järliehs  l>  kynleiu  -St 
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Dise  Ingen  und  nbentener  haben  die  gelerten,  nemlich  die  philo- 
sophi  erdicht,  so  alweg  unsem  vorvodern  argwünig  todfeind  gewesen 
sein:  ist  ein  volk  gewesen,  hat  alle  ding  kllnnen  wellen,  vast  gelert, 
vast  witzig  wellen  sein,  haben  den  mantl  nach  dem  weter  gekert,  sich 
s alweg  nach  der  zeit  gerieht,  verfiterten  durch  iren  grossen  nnm  der 
kunst  und  weishait  (wie  auch  Paulus  gewamet)  die  einfeltigen  Wir 
haben  diser  zeit  des  holz  auch  wol  ein  geigen,  haben  auch,  die  es  (wie 
allen)  alles  der  gütlichen  warhait  nach  wellen  tuen,  haben  dieselbigen 
(als  sich  Tertullianus  beclagt)  mit  irer  witz  vertempft,  zerrüt,  und  die 
io  heiligen  Schrift  mit  irem  dunkeln  wAn  auf  der  philosophei  pumhart 
und  alten  Danhauser  gefelscht  dermassen,  das  einer  auß  den  alten 
Christen  ganz  wol  von  den  philosophis  gesagt  hat  (wie  s.  Hieronymus 
meldet),  die  philosophi  und  haidnisch  maister  seien  Patriarchen  und 
erzväter  der  lugeu  und  kezerei.  Dan,  als  ietzgenanter  Hieronymus 
«weiter  spricht,  philosophus  ist  ein  tier,  das  sich  feintle  rüembt  und 
geumet,  wil  gesehen  sein  vor  den  leuten,  ist  ein  verkaufter  und  nichts- 
wert leibaigner  knecht  des  lobs  von  dem  g'main  man.  S Ambrosius, 
damit  die  Christen  nichts  von  im  hielten,  gab  er  sich  für  ain  philo- 
sophum  an ß.  Aber  das  pliltl  hat  sich  ietzo  herumb  kert.  Man  hat 
aietlich  hundert  jar  her  gemaint,  wer  kain  philosophus  sei,  den  haid 
nischen  Aristotelem  nit  verste,  dem  sei  tiir  und  tor  der  gütlichen 
schrift  verspert , und  man  gibt  also  die  Schlüssel  zue  der  himliscben 
haimlikait  dem  Aristoteli  zu  pehalten.  Wie  christlich  und  recht  das 
sei,  gib  ich  den  gelerten  zu  bedenken  Ich  wil  fürter  gen.  Das  waiß  » n»« 
»ich  wol,  wen  das  wär  ist,  das  kain  theologus  werden  kan,  er  les 
dau  vor  und  verste  Aristotelem,  das  kain  theologus  nie  auf  kainer 
hohen  schuel  gewesen  ist  und  kainer  Hindert  in  Teutschland  ist 

110.  Die  Überschrift  der  kaiserlichen  münz. 

(St  143 1>.  M 144  H.) 

*>  NERO  CAESAR  AV6VSTVS  VESTA. 

Nero  kaiser,  von  got  erwelt  geweicht,  Vesta,  der  römischen 
nunnen  und  junkfrauen,  patron  und  bausfrauen 
IMP.  NERO  O.ES  AVG.  P.  MAXIMVS  VICTORIA  AVG.  S.  0. 

Obrester  veltliauptman  des  heiligen  römischen  reichs,  Nero,  kaiser 
"•von  got  erwelt  geweicht,  pabst,  sig  des  kaisers.  Beschlossen  im 
regiment. 

2 vorviittcm  D 4 naehl  gegen  D nach  dem  Wüter  gebürt  (rir)  St 
7 wnl  ein  1 nr  I*  die  es  nnclu/rtr.  St  S haken  dies  .fehlt  l)  15  feintlii  St, 
feintliieli  M,  aelir  />  IG  gctunct]  geudet  I>  l'.l  unibgekert  I>  21  tliar  St 
20  rarste  St  27  gewesen  sey  D 


Digitized  by  Google 


820 


Chronik. 


111.  Die  gelerten  under  kaiser  Nerone. 

(.st  m»  m wia  r.) 

Diser  zeit  haben  geschriben  Seneca,  sein  brueder  Junins  Aniuvus 
Gail  io,  seins  bnieders  sun  Lucanus  der  pogt , Persius  der  poet,  der 
das  unordenlieh  wesen  der  stat  Koni  straft;  Valerius  Prohns  und  & 
Paliemon  Vincentius,  römisch  gramatici.  Ir  sehrift  ist  alle  verlort! 
worden. 

112.  Gralba,  der  sibend  rOmiscli  kaiser,  wie  er  erstochen 
ist  Worden.  (St  tun  m; I,.  M m i.  ii. i.) 

Sergins  Galba,  vast  edel,  auli  eiin  alten  erlichen  geschlächt  zue  io 
Hont  gepora,  dieweil  er  noch  jung  liei  wirden  war,  ist  er  am  Kein 
bei  den  Teutsehen  in  kriegsleufen  vermärt,  in  grossen  eren  gewesen 
und  darnach  in  vödrest  Hispanien  von  dein  römischen  Volk  zu  einem 
anwalt  und  burgermaister  geschickt  worden,  hat  sich  alda  wol  und 
weislich  gehalten.  Doch  nachmals  forcht  er  kaiser  Neronein,  tet  sich  n 
demnach  vom  regiment  und  ämptern,  entschlueg  sich  aller  hendel,  gab 
sich  zue  rüe,  davon  er  niemant  schuldig  war  rechnung  zu  geben. 

Nachdem  er  zu  neuen  Oartkago  landgerieht  hielt,  wart  er  innen, 
wie  Gallierland  aufrUerig  was,  und  t lieft  in  der  römisch  landshaupt- 
man  in  Aquitanien  (ietzo  Gasconien)  umb  hilf  an  In  dem  kamen  im  » 
gleich  brief  von  obgenantem  .Julio  Vindice  (der  sich  wider  kaiser 
Neronem  aufgeworfen  het),  der  ennant  in,  das  er  vornen  dran  gieng, 
das  heilig  römisch  reich  und  menschlich  geschlickt  erledigen  helf  von 
dem  wüetrich  Nerone.  Do  er  die  brief  las,  besan  er  sich,  nam  die 
saeh  an  ein  tail  auli  hofl'art,  ein  tail  auli  forcht;  wan  er  het  begriffen  *-■ 
die  genzlick  befelch  betten  von  Nerone,  in  zu  erwürgen,  er  müest 
doch  sunst  schönt  lieh  und  mörderisch  umb  sein  leben  kamen. 

Aber  (als  oben  gemelt  ist)  do  Yindex  untbkam,  erschrack  er  nit 
wenig;  doch  verhart  er  und  sterkt  in  Apollonius,  donials  der  gröst 
philosophus  oder  (als  etlick  wellen)  tnagus  nml  Schwarzkünstler,  der  » 
diser  zeit  hinden  in  Hispanien  was.  Demnach  nent  sich  Galba  kaiser, 
eilt  der  stat  Rom  zue.  Do  ward  Nero  von  iedermau  verlassen,  bracht 
sich  selbs  umb,  wie  oben  nach  der  leng  stet.  Und  ward  also  die 
c wi>  haimlikait  des  römischen  reichs  geoffenbart , das  anderswo  dan  zue 
Koni  ein  kaiser  erwelt  inöclit  werden;  das  het  vor  niemant  gemaint.  c. 

Und  kaiser  Galba,  da  er  gein  Rom  kam,  urlaubt  er  und  zertreut 
der  Teutsehen  scart,  so  von  vorigen  kaisern  zue  hnet  und  beschütz 

.1  Anncius  />  14  alda | daselbst  I>  17  wiir  nie*  ist  eorrig.  St  2.1  er 

ledige!  von  D 20  must  />  27  merdcrisch  St  37  und  fehlt  StM  beschützung  D 
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ires  leibs  und  lebens  bestell  was  und  oft  treulich  an  den  kaisern  ge-  s 
tan  liet,  schickts  wider  haim  An  allen  genieß  und  nutz.  Darurab 
ward  er  auch  liederlich  von  Marco  Salvio  Otone,  so  auch  nach  dem 
kaisertnm  stelt,  durch  etlich  geraisig  mitten  am  markt  zu  Rom  ver- 
s lassen,  von  den  seinen  erstochen  im  dreiundaibenzigisten  jar  seins 
alters,  des  reichs  am  sibenden  mAnat.  Niemant  understuend  sich,  dem 
kaiser  zu  hilf  zu  kummen,  aiißgenumen  ein  filulein  teutscher  kneclit. 
Dieselbigen  warn  schwach  und  krank  gewesen,  da  het  ir  kaiser  Galba 
warten  und  in  helfen  lassen.  Darnmb  von  diser  guethait  wegen,  so 
10  noch  in  frischer  gedächtnus  war,  das  Galba  wol  umb  si  verdient  het, 
liefen  si  daher,  dem  kaiser  Galba  zu  helfen,  kamen  aber  zu  spat, 
warn  zu  lang  auß;  warn  der  gassen  zu  Rom  nit  wol  kündig,  fületen 
des  rechten  wegs,  liefen  alwegs  ein  ander  gassen  ein,  warn  nit  wol 
als  gest  der  gassen  bericht,  die  si  auf  das  nechst  und  schlechtest  zum 
15  kaiser  zue  tragen  het. 

Die  römisch  münz. 

SERG.  GALBA  IMP.  CLES.  AVG. 

S.  C. 

SER.  GALBA  IMP.  CLESAlt  AVG. 

20  TRP.  PVBLICA  L1BERTAS 

S.  C. 

Die  g'main  freihait  und  erledigung. 

113.  Ok>,  der  acht  kaiser,  wie  er  sich  selbs  erwürgt  hat 
aus  forcht  der  Teutsehen.  (stn7«-nsb.  u u»  o 

Marcus  Salvius  Oto  (weilund  inderester  rat  kaisers  Neronis  und 
aller  seiner  anschleg,  tuen  und  lassen  wissend  und  gehaimer),  do  durch 
sein  list  und  anrichten  kaiser  Galba  umbbracht.  was,  understuend  er 
sich  des  reichs,  nam  sich  der  hersehung  und  regirung  von  im  selber 
an  War  von  gar  altem  gesehlächt  der  alten  künigen  wälsehes  lands, 
3o  e Rom  paut  ist  worden,  hie.  Die  teutsehen  her,  so  am  Rein  lagen, 
wurden  unduldig,  klagten,  man  hiets  noch  nie  pezalt  und  pelont,  das 
si  so  fleissig  kaiser  Xeroni  wider  die  Gallier  und  Julium  Vindicem 
geholfen  betten.  Darumb  wurden  si  aufriierig,  wolten  Otonem  für 

1 löben  St  troilich  St  2 schickg  St  4 mitten  j reuter  D 6 im  gib. 
mnnat  MD  8 liet]  thet  D ir]  inen  M 9 guttbat  D 1 1 kümen  St,  kamen 
a.  *.  spät  in  D oljcn  nach  helfen  lassen  12  warn]  warden  St,  und  D 13  all- 
weg  D 19  SEKGI  D 23  Otto  V tt.  so  immer  bat)  habe  D 25  indrister  MD 

26  wissen  D gehaimer  »1 achgefr.  St  27  do  durch  sein)  durch  wclelis  D 

27  anrichten!  anstifftung  D was]  ward  D 2S  sclhs  D 29  alten  St  land  St, 
des  welschlands  M 31  warden  1 warn  MD  33  warn  si  St,  wurden  MD 
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kain  kaiser  annemeu,  er  weiten  in  zu  kaiser  am  Hein  ein  andern 
kaiser,  würfen  auf  Atilum  Vitellium  (den  römischen  landsliauptman 
unden  am  Hein,  von  kaiser  (lalha  dabin  gesetzt)  für  ein  römischen 
kaiser.  lind  schwuem  im  und  huldigeten  im  alle  römisch  krieger, 
so  am  Kein  linden  und  oben,  in  obern  und  nidern  Teutscbland  lagen.  '• 
Und  ward  von  stundan  Vitellius  ,der  Teutschen  kaiser  zuegenambt 
und,  wie  Josephns  schreibt,  so  erwelt  die  macht  oder  das  Volk  der 
Teutschen  Vitellium.  Der  macht  sich  auf,  rüst  sich,  in  welsche  land 
und  gein  Rom  zu  ziehen  hoft,  es  würden  im  alle  ander  Teutschen 
auch  helfen  und  nachziehen;  schickt  voran  etlich  fanlein  teutseher  i<> 
kneclit  und  kam  mit  allem  seinem  her  gein  Pientz,  zue  der  stat  am 
wasserfluelS  Pfad  Alles  römisch  kriegsvolk,  so  lag  in  Dalmatien,  an 
der  Donau,  under'm  ln,  ober  der  Sau  und  under  der  Sau,  das  ganz 
Africa  und  Asien  vom  aufgang  der  sun  warn  auf  kaiser  Otens  seiten, 
betten  im  nun  kaiserliche  aidspflicht  getan.  i» 

Die  Teutschen  und  ander,  so  auf  Vitelii  seiten  warn,  pelegreten 
Pientz.  Etlich  Teutschen  mit  einem  greulichen  gesang  (ir  art  nach), 
nackend  und  ploli,  an  harnisch,  schütten  die  pafeseu  auf  der  achsein, 
warfens  herumb,  erschreckten  ilie  feind,  ertränkten  die  schiff 

lTnd  do  kaiser  Oto  etlich  schiacht  underlag,  verzagt  er,  wolt  nit  -v 
mer  lelien,  nam  im  für,  er  wolt  im  selbs  den  tod  antuen,  gab  im 
selbs  nur  ein  stich  under  der  linken  brust.  Und  gab  also  sein  geist 
auf  im  achtundfünfzigisten  ,jar  seins  alters,  am  fünfundzwainzigisteii 
tag  des  reichs. 

114.  Vitellius.  der  nennt  römisch  kaiser.  wie  in  die  « 
Teutschen  zu  Köln  am  Kein  erwelt  haben. 

(St  Itsti—  l.nib.  M 14«*— n;».) 

Aldus  Vitellius  ward  mit  hilf  der  Teutschen  nach  dem  tod  Otonis 
geweltiger  kaiser  zue  Rom.  Aber  am  achten  niAnat  seins  reichs  vielen 
von  im  die  römischen  kriegsknecht  zue  roß  zue  fließ,  so  under  dem  .■» 
In,  ober  und  linder  der  Sau.  auch  ehams  mers  in  Syrien  und  jüdischem 
land  vor  Jerusalem  lagen,  warfen  zu  kaiser  auf  den  öbresten  des 
römischen  reichs  veltliauptman  Vespasianum  (so  mit  seinem  sun  glück- 
lich wider  die  Juden  den  krieg  fileret)  ein  tail  in  seinem  abwesen, 

I zum  keyser  P ,‘>  in  obern  — Teutscbland  | in  ober  und  nider  clain  iu 

(iitlliett  Teutschland  St,  in  obern  und  nidern  in  (iallien  Teutschl.  -U,  im  obern 
und  nidern  kleinen  (iallien  oder  Tentschland  D .eonsensu  exercituum  utrius>|ue 
Germanine  Amu.  I.  ISi),  10)  11  seinen  St  Ifintz  J>  IS  schillen  St,  schilt! 
leien  ir  |vaf  P IS  achael  I*  l *>  schliff  St,  schief  M 2y  luonat  MP  31  eltanisi 
eiilialli  des  ,M.  jettseyl  tles  P 32  jhydischland  St  wurffen  zum  P 
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ein  tail  in  gegenwürtikait,  schwuern  im  und  tetten  im  gewonliche 
wie  einem  römischen  kaiser  pflichte. 

Er  wideret  sich  am  ersten  des  reichs,  wolt’s  nit  annemen,  forcht 
die  sterk  und  manhait  der  teutschen  kriegsleut,  so  mit  kaiser  Vitellio 
•warn;  so  grosse  ding  sagt,  man  von  in.  Doch  damit  er  in  gleich  an 
manhait  und  sterk  wfird,  zöge  er  auch  etlich  Teutschen,  an  die  Donau 
stossend,  auf  sein  tail.  Er  vodret  zu  im  in  disen  krieg,  verhieß  in  <• 
vil , die  teutschen  fürsten , so  domals  in  Poln  und  Ungern  regirten, 
Schwitz  und  Eitel,  der  Schwaben  kiinig;  auch  Vologesus,  der  Persier 
i"  kiinig,  verhieß  im  auch  hilf.  Ander  außlender,  so  Vespasiano  halfen, 
warn  auf  die  seiten  geordnet  Schwitz  und  Eitel  mit  iren  Schwaben, 
so  si  außclaubt  bei  in  hetten , warn  vornen  an  der  spitz,  eilten  also 
in  wälsche  land  Aber  das  land  ober  dem  In  (ietzo  ober  und  nider 
Baiern  und  Schwaben,  domals  Rhtetia)  was  wider  Vespasianum;  het 
is  ein  landshauptman,  hies  Porcins  Septimius,  der  hielt  vest  glauben  und 
trauen  kaiser  Vitellio. 

Sextilius  Felix,  landshauptman  ebam  des  Ins,  ward  geschickt, 
eilt  mit  dem  geraisigen  zeug,  so  zu  Auriana  an  der  Etsch  bei  Glur- 
nus  im  Yinsgä  bei  Malserhaid  was  gelegen,  mit  vier  tausend  und 
achthundert  römischen  knechten,  mit  allen  jungen  gesellen  auß  dem 
land  linder  dem  In,  Noricon  genant,  ein  zu  nemen  das  gestat,  des 
Ins,  das  die  Rhmtos  und  Norices  (ietzo  Engadein  und  grafsehaft  Tyrol) 
alda  im  pirg  tailt.  Aber  es  wolt  alda  kain  tail  den  andern  angreifen, 
ward  anderswo  der  krieg  verricht. 

* 115.  Wies  zu  Kom  zuegieng.  («t  r«h < m h;d 

Zue  Rom  Hoch  Flavius  Sabinas,  ein  brueder  Vespasiani,  und 
ander,  so  auf  Vespasiani  seiteu  warn,  in  das  g'slos  und  hohen  stift 
Die  teutschen  knecht,  die  bei  kaiser  Vitellio  warn,  zundten  das 
g' schloß  uud  tom  an,  verprenteu  all  die,  so  darein  geflohen  warn. 

=»  Domitianus,  der  jünger  sun  Vespasiani,  der  plaib  heimlich  bei 
der  nacht  in  des  inesners  haus,  früe  tet  er  ein  kutten  und  legt  pfaften- 
claider  an  der  göttin  Isidis,  kam  ander  des  znichtigen  aberglaubens 
pfaffenwät  über  die  Tenfer  zue  aines  seins  schuelgesellen  mueter,  alda 

2 pflicht  MH  6 an  sttlrck  wir  St  zog  MD  7 so  an  die  D.  stiessen  l> 

7 diesem  D 0 Soli weitz  C y dt  1 1 Kydler  D y auch  fehlt  1)  Yolagesus  Stil, 
Volgesus  l)  (Vologesus  Amt  I.  100,  0)  IO  auch  sein  htllff  1>  13  oben  St 

14  domals  Ithactia  nackgetr.  St  tfi  treuw  l>  17  unhalh  .1/.  jenseit  l>,  Inn  St, 
nurh  Ins  öi  D:  gegen  auffgang  u.  mittag  17  ward)  war  M 18  Aurinia  Stil,  lyl. 
An».  I.  100,  11  ly  Yinske  D 20  rhemiseh  St  21  gestatten  M,  des  Inn  St 
30  blieb  M 31  uiesner  St  legt  fehlt  l>  30  an  nackgftr.  St,  fehlt  M Isidis 
an  StM  33  abergläubig,  pfaflen  wad  M wat  naehyrtr.  St,  fehlt  D)  33  Tyber  D 
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verschlueg  er  sich  dermassen,  das  in  niemant  weder  spürn,  wo  er  hin 
kummen  wär,  noch  finden  kund. 

116.  Wie  die  Teutschen  linder  der  aufruer  in  das  römisch 
reich  über  die  Donau  und  Kein  dieweil  fielen. 

(St  151»— 154«.  M 14"  a— 148b.)  •» 

linder  dem  die  Teutschen,  die  dahaim,  weder  bei  dem  kaiser 
Vitellio  noch  bei  Vespasiano,  warn,  da  si  sahen,  das  es  also  im 
römischen  reich  bran  und  solche  grosse  aufruer  die  Römer  selbs  wider 
einander  hetten  und  alles  durcheinander  gieng,  eilten  si  auch  zu  der 
wer,  wolten  auch  guet  gewinnen,  griffen  das  römisch  reich  an  Die  io 
Reussen  und  ir  verwonten  in  der  g'main,  die  Schytten,  zogen  ülier 
die  Donau  under  der  Sau,  erwürgten  mer  dan  zwelf hundert  knecht 
und  mitsambt  in  Fronteium  Agrippam,  etwan  burgermaister  zu  Rom 
und  nun  landshauptinan,  beraupten  die  land  under  der  San;  hetten 
guet  hoffnung,  in  solt  gelingen,  wolten  all  sälig  und  reich  werden  r. 
stsob  Die  Gothen  mit  iren  pundgenossen , so  in  Sibenpürgen  und  in 
derselbigen  rifier  domals  sassen,  fielen  auch  über  die  Donau,  stürmeten, 
gewunnen  mit  gewalt  die  wintergeleger  der  knecht  und  des  raisigen 
zeugs,  waren  peder  gestatten  der  Donau  herren  und  geweltig;  under- 
stueuden  sich  nachmals,  die  wagenpurg,  darin  sich  der  raisig  geweltig  20 
häufen  vergraben  het,  auch  zu  erobern,  zu  brechen  und  gar  auß- 
zureuteu.  Dergleichen  in  unserm  land  heroben,  ober  dem  In,  warn 
die  Römer  in  grossen  sorgen.  Man  sagt,  wie  auf  wär  ein  grosse  an- 
zal  teutsches  volks,  die  wolten  all  über  die  Donau  in  das  römisch 
reich  fallen.  Das  geschach  umb  die  Donau.  2-, 

Am  Rein  gieng  es  noch  vil  übler  zue.  Die  Teutschen  linden  am 
Rein  (do  ietzo  Holleuder,  Westfaler  und  dergleichen  wonent)  die 
understuenilen  sich,  Gallerland  (ietzo  Frankreich)  ehems  Reins  dem 
römischen  reich  abzudringen.  Sölchs  rieht  an  Claudius  Civilis,  ein 
geporner  Holleuder,  der  was  hauptman  dises  krieges.  Im  halfen  •» 
Brenner  ein  Seiender,  Julius  Sabinus  von  Lengirs  aufs  Hochburgundi 
und  Tullius  Valentinas  von  Trier,  ein  heftiger  hetzer  und  antrützler 
dises  kriegs;  auch  Julius  Tutor,  von  königlichem  stam  geporn,  ein 
allgesagter  von  seinen  vier  anen  todfeind  des  römischen  nams.  Und 

1 gpim  St  2 daß  in  niemand  weder  spüren  noch  finden  kundt,  wa  er  hin 
kommen  war  D 6 die  andern  Teutschen  D 7 das  sy  St,  fehlt  D es  fehlt  St 
11  Scythcn  D 18  Winterlager  D 20  sich  nur  M 21  auch  eröhem  St  an 
vor  brechen  fehlt  StM  21  außzureitten  St  24  tcutsch  Volk  St  27  West- 
phalen  1)  28  Gallierland  D enlialb  des  M,  jenseit  dcß  D 31  Longiere  II 

32  anreitzer  D 34  annen  St,  ohemen  D 
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dergleichen  riet  zu  solchem  krieg  ein  heilige  teutscke  juukfran,  ein 
weissagin  und  kiinigin,  genant  Welt,  in  Brackerland  (ietzo  grafschaft 
Lyp  in  Westfaln);  die  wist  künftige  ding,  die  raitzt  ser  die  Teutsehen 
wider  die  Rümer;  sie  wont  in  einem  hohen  turn, 
s Die  Teutsehen  namen  am  Rein  den  Römern  ain  groß  kaiserlich 
schiff  mit  dreien  Ordnung  der  rueder,  zugen's  auß  dem  Rein  an  das 
wasser  Lyp,  nachmals  pis  zu  dem  haus  der  Weldin. 

Die  reich  stat  Köln,  so  vor  Zeiten  über  Rein  aus  grossem  Teutsch- 
land,  da  Tuitz  ligt,  zogen,  zu  den  Römern  gefallen  war,  nun  teutsches 
io  uams  und  stams  verlaugnet  het,  wart  von  den  Teutsehen  wider  ein- 
genommen. Dahin  schickten  auder  Teutsehen  aus  Germanien  ir 
treffenlich  potschaft.  Dieselbig  dankt  am  ersten,  das  die  von  Köln 
wider  zue  andern  Teutsehen  kert  hieten,  darnach  begertens,  das  man 
die  statmauer  niderwurf:  notvest  frisch  stark  werlich  leut  dörften 
c>  kainer  mauer  nit,  es  wär  in  gleich  wie  den  fraidigen  tieren,  alspald 
man  dieselbigen  einspert,  so  würdens  zam  und  verzagt.  Zum  dritten 
was  die  mainung,  das  si  all  maut  und  zol,  alles  ungelt  und  ander 
schinderei  abtätten  und  die  Römer  all , so  noch  in  der  stat  wärn, 
erwürgten. 

» Darnach  ward  Mainz,  die  römisch  reichstat,  von  den  Teutsehen 
belegert  und  das  römisch  kriegsvolk  erschlagen.  Do  die  schiacht 
Ludwig  Civel,  der  teutsch  öbrest  hauptman  gewunnen  het,  lies  ei- 
sernen roten  langen  part  und  hffr,  so  er  im  pißher  wachsen  het  lassen, 
abschein  nnd  abschneiden,  zuriß  die  landwer,  so  etwan  (wie  ich  oben 
25  anzaigt  hab  im  kaiser  Augusto)  Drusus  gemacht  het  in  Holland,  drang 
einen  arm  des  mers  hinweg,  das  Holland  wider  an  Teutsehland  stieß. 
Sölchs  und  vil  anders  mer  beschreibt  gar  hübsch  und  artlich  nach  der 
leng  Cornelius  Tacitus  in  der  kaiserischen  historien. 

Ich  Heiß  mich,  das  ieh's  kurz  mach,  eil  wider  auf  die  Baiern, 
so  zaig  das  mer  an  (als  ich  verhaissen  hab),  dan  das  ieh’s  nach  der  leng 
und  uotturft  der  Sachen  außstreichen  und  herfür  putzen  wöl. 

1 1 7.  Wie  kaiser  Vitellius  umbkummen  sei. 

(St  lMa-lööa.  M 148 b f.) 

Do  dise  ding  in  Teutsehland  sich  verlnffen,  kamen  die  voneiter 

2 Vellcda  D 3 westet  M,  wußt  D 4 want  St  6 ordnum  (nachyetr.)  St 
6 auß  den  St  7 pis  fehlt  D 10  namens  und  stammens  AI.  stainmeue  und 
namens  D 14  wirlich  St  15  wiir  in]  wilrn  Stil,  weren  in  D ]ß  dieselbing 
einspirt,  so  wirns  zäm  St  17  si  fehlt  St  als  ungelt  St,  das  ung.  D 20  Mentz  S 
22  Claudius  Civilis  D 24  zerryß  MD  26  ein  arm  StD  (Bathaviam  insnlam 
excluso  sinu  maris  reddidit  quodammodo  Germania«  Ann.  I.  191, 14)  27  hibseh  St 
2J  das  ich  St  30  zeig  mehr  an  D 34  verlauffen  D 
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d***  b-r>  V— ra.-wni  gritt  Ront  Kaiser  Vitellins  ward  von  ie  ermatt 
verlassen  nrt  rin  peigxtrtd  unih.  war  voller  gülden,  Hoch  iu  ■ ss  tür- 
hueter*  k •-riehi.  pan-1  fhr  die  Tür  ainen  blind,  sezt  das  |iet  « id  legt 
{«.trer  and  f«-' r»am  darfür  ward  aber  erkant  11ml  Iterauß  mit  g'walt 
gezogen  trit  repanden  henden  aut  den  ruck  und  an  einem  strii  t umb  ‘ 

» den  hals  in  einem  zerrissen  elaid  wol  halb  nackend  und  |>lo(S  .11  den 
markt  gr-daischt  Da  ward  im  vil  scbinacb  und  uner  mit  wort  tt  und 
werken  bewisen  und  zne  gezogen:  man  tet  im  das  bür  attß  den  äugen, 
hielt  im  ein  messer  mit  dem  spitz  under  den  kinpart,  das  er  nit  linder 
sieh  schauen  kund,  muest  im  under  die,  äugen  sehen  lassen;  etlicb  >u 
warfen  mit  kot  und  dreck  zu  im,  ander  bebten  im  all  sein  tadl  in  leib 
und  sei  aut  Znelest  ward  er  doch  bei  deu  laitern  der  stieg,  da  man 
die  lent  richtet  und  tragt,  da  er  vor  Vespasiani  brueder  erwürgen  bet, 
lasseu,  mit  gar  clainen  vil  wunden  zue  ainziug  aufgearbait  i.nd  im 
anßgemacht.  darnach  an  eim  haken  oder  kreul  in  die  Teufer  gescblaipft  i> 
im  sibenundtünfzigsten  jar  seins  alters. 

Nun  sei  der  teutl  zu  Rom  kaiser,  wen  man  in  so  greulich  mitfert! 

Die  römisch  münz. 

VITELLIVS  ÜERMANICVS  IMP.  AVG  P M.  TRI 

P.  S.  C.  •’» 

Ist  das  die  maiuuug ; Aldus  Vitellius,  guet  teutsch  geweichter  von 
got  kaiser  und  übrester  felthauptman  und  pisehof  des  römischen  reichs, 
handhaber  der  ginaiu.  Peschlossen  im  rat 

1 1 8.  Vespasianus.  der  zehend  kaiser. 

(St  l«b-157b.  M HVh-KtO»  ) 25 

Klavius  Vespasianus  hat  disen  nam  von  seinen  anherren  sein 
">ueU>r  hat  gebaissen  Vespasia  Polla,  ir  vater  Vespasianns  Pollio, 
‘‘twan  dreimal  übrester  felthauptman  und  Verwalter  der  wagenbnrg 
und  galeger  Und  ist  alles  (mit  züchten)  erstunken  und  erlogen,  wie 
die  migrierten  prediger  sagen  und  schreiben  von  disem  kaiser,  wie  im  w 
•Wepaeii'  in  der  nasen  gewesen  sein,  hab  gelobt,  woll  den  tod  Christi 
rindu-n , sei  also  gesund  worden.  Dan  der  krieg  ist  am  ersten  bei 
kaiser  Nero  angangen  und  ist  Vespasianns  under  dreien  kaisern  nur 
huuptinan  gewesen.  Derselbig,  do  er  nun  vor  Jerusalem  von  dem 
2 wiirl  ward  St,  fehlt  l>  3 köterleinl  keller  D 5 au  ainen  -V.  und 

»’Hi  atriek  />  7 geschleift  D 9 mit  aim  spiti  H.  mit  der  sp.  D 11  buben 
*>*»  l>  ||  tailel  D 19  der  leittern  f>  (der  stieg  fehlt,  in  St  nackgrtr.)  dii 
'b>«  St  |3  Vespaaiaims  Stil  brueder  nachgclr.  St  14  mit  viel  gar  kleinen  l> 

I I im  fehlt  l>  15  an  ein  St  krcuwel  D Tyber  gesehleifft  I>  21  Ist  die 
""Vniing  tmitMoh  l>  24  r.ehill  St  31  wespin  il.  Wespen  D hat  gelobt  er 
Willi  l)  ;n>  wurden I warn  St  bei  fehlt  Stil 
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römischen  kriegsvolk  zue  römischen  kaiser  erwelt  was,  ließ  er  seinen 
eitern  sun  Titum  im  jüdischen  Iand.  pefaleli  im  den  krieg  wider  die 
von  Jerusalem  zne  volfiiren.  Er  eilt  gein  Rom,  ward  alda  iedermau 
wolknuimen,  meniglich  begert  sein.  Hat  das  römisch  reich  (so  lang, 
i liei  sexundfUnfzig  von  kaisers  Augusti  abgang  jarn  her,  als  wär's  erb- 
los, fraidig  nmbgfind  guet,  swankt,  und  der  nntleiß  und  pös  regiment 
der  kaiser  gar  genau  verschlempt  und  verprast  het)  wider  in  ein  pe- 
stendig ordenlieh  wesen  bracht;  das  was  sein  gröste  sorg,  wie  er's 
wider  anfrichtet  das  regiment  und  g'maineu  nutz,  so  gar  zerschlagen, 
io  zerrütt,  sich  pog,  gar  nahent  abgetan  war.  Hat  angehebt  zue  regirn, 
als  man  zalt  nach  Christi  gepnrt  im  zwainndsibenzigesten  jar. 

Sein  sun  Domitianus,  dieweil  noch  er  auf  dem  weg  und  Romzug 
was.  hebt  an  ein  zug  wider  die  Tentschen  an  den  Reinsträm,  wiewol 
im's  die  ritt  seins  vatters  widerrieten;  zoch  nit  weiter  dan  pis  gein 
ij  Lyon,  ietz  in  Frankreich.  Sein  vetter.  kaiser  Vespasianus,  veraint 
sich  mit  den  Tentschen,  galt  in  gueten  solt  und  groß  guet,  verscbrib 
leibgeding  Ehe  und  er  kaiser,  war  sein  gueter  freund  und  gesel 
Civilis  auß  der  Bathau  (ietzo  Holland)  der  Teutschen  öbrester  hanpt- 
man  gewesen.  Der  kam  zum  römischen  hauptman,  Cerealis  mit  namen, 
m von  kaiser  Vespasiano  und  seinem  sun  Domitiano  geschickt  zue  stillen 
die  Teutschen.  hielt  mit  im  ietz  ein  gespritch,  stelt  die  sacli  alle  zu 
frid  Es  was  umb  gelt  zu  tuen,  das  nam  er,  gab  alles  wider,  so  er 
in  Gallierland  dem  römischen  reich  abgedrungen  het.  Ward  ein  frid 
angestossen  und  ein  piindnus  gemacht  zwischen  dem  kaiser,  römischen 
ss  reich  und  den  Teutschen,  ward  pis  anf  kaiser  Domitianum  gehalten. 

Es  riet  auch  zu  solchem  frid  und  einikait  obgenante  heilig  junk- 
frau,  der  Teutschen  Sibylla,  die  Weldin;  sagt,  die  Teutschen,  ir  lands- 
lent,  würden  kain  sig  iner  wider  Yespasianum  haben. 

Bei  disen  obgenanten  kaisern  ist  unser  land  kaiserlicher  maiestat  s 191 1. 
.10  iandshauptman  gewesen  Sextilius  Felix. 

1 19.  Wie  Jerusalem  gewannen  ist  worden  von  den  Juden. 

(81  1.17  b-lH*.  M l.V)«— 1Mb.) 

Dieweil  aber  solchs  berehams  Reins  im  römischeu  reich  und 
Europa  gehandlt  ward , gewan  mit  dem  sturm  und  not  die  stat 

I zum  röra.  l>  4 war  jedertuan  wilkommen  l>  5 jarn  über  amgestrich. 

und  St  ß fredigs  l>  und  dcr|  ander  S,  unter  C 7 het  fehlt  D 8 wie 
er  D 10  zerritt  St  Hat  angefangen  D 12  er  noch  ü 22  das  nam 
Civilis  D 24  zwischen  den  St  27  Welleda  oder  Weldin  D 28  würden]  wim  St 
29  nnserer  land  M,  in  unserm  land  D 33  solch  .St  herenhalb  des  M,  her- 
werts  deß  V 34  geh.  war  St 
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c iss»  Jerusalem  Titus,  des  kaisers  Vespasiani  elter  sun,  warf  alles  gepeu 
nider  auf  den  podeu.  Die  Juden  in  Jerusalem  wardeu  durch  hunger, 
durst,  heftige  strenge  belegrung  ser  benöttigt,  muesten  ir  aigen  fleisch 
und  pluet  fressen,  warden  darzue  undereinander  selbs  uneins,  erschlnegen 
erwürgten  selbs  die  scheint  aneinander;  namen  zuelest  den  templ  ein,  s 
mainten  ie,  got  wttrd  in  zu  hilf  kutniueu  und  sein  gotshaus  retten. 
Die  Runter  hetten  nun  die  stat  in.  Titus  hiet  ie  gern  den  köstlichen 
templ  errett,  es  wolt  sieh  aber  das  verzweiflt  volk  nit  geben;  stiefS 
oft  frid  an  mit  in,  schickt  zu  in  Josephuut  (so  ir  hauptnian  gewesen, 
der  nidergelegen,  von  den  Römern  gefangen  ward),  dergleichen  Agrippeu,  io 
so  all  ped  Juden  warn.  Die  tetten  vil  und  lang  red  mit  inen  über  die 
meuer  hinein,  ermantens  vil  und  groß,  wes  si  sich  zigen  oder  trösten; 
es  war  kain  sterker  frischer  streitpiirer  volk  under  der  sunnen  dan 
die  Teutschen,  hieten  dennocht  mit  deut  kaiser  Vespasiano  frid  auf- 
genunimen  und  wärn  auf  der  Römer  seiten,  so  dörften  si  sich  gots  t» 
ninter  trösten,  dan  die  gesanten  Christi  hietten  nun  die  ganz  weit 
erfült  mit  irer  1er  und  geschrai,  wie  got  die  jiidischait  nun  verlassen 
het  und  würd  in  ewigkait  ir  ungenediger  herr  sein  und  ir  in  gnaden 
niniermer  gedenken.  Dergleichen  ander  mär  vil  brachten  si  auf  die 
pan,  hietten  ie  gern  ir  landsleut,  das  armsälig  volk  erledigt ; aber  es  s> 
half  nit,  si  muesten  gestraft  sein.  Der  templ  ward  angezündt.  Titus 
schlief  den  knechten,  si  solten  das  feuer  leschen:  die  warfen  nur  mer 
holz  und  ander  mer  ding,  so  gern  pran,  zue,  damit's  feuer  grösser 
ward  und  der  templ  also  verpran  über  dank  des  hauptmans  Titi. 
Was  jamers,  was  not  da  gewesen  sei,  ist  ungleublich,  es  solt  ein  as 
herten  stain  erparmen. 

Es  halten  solchen  krieg  nach  notturft  beschriben  nach  der  leng 
der  Jud  Josephns,  der  überall  damit  und  dabei  gewesen  ist,  der  Christ 
Hegesippus  in  kriechischer  sprach,  Cornelius  Tacitus,  der  Römer,  in 
der  lateinischen  sprach  so 

Der  alineehtig  giietig  vater  gewarnet  das  armselig  volk  vor  wol 
vierzig  jar  mit  manchem  wnnderzaichen  in  liimel  in  lüften  auf  erd  in 
wasser,  aber  si  namen  s nit  war,  gieng  in  nit  zue  herzen;  strafte  mit 
hunger  krieg  pestileuz  zwitracht,  schickt  in  auch  leut,  dies  vor  dem 

5 erwtlrgeten  die  Schelmen  einander  D 6 ie]  ir  D got  wir  St  S nil 
ergeben  D 12  mauwern  D tihen  St  trösteten  MD  13  streipärer  St 
M dennoth  Stil,  hetten  demnach  D frid  »ngestossen  D 15  derfften  St 
IS  wirdt  St  ir  /Mt  Stil  IV»  andere  mehr  D 21  & 24  ward!  war  St  24  ver- 
hnmn  Ü,  verbrannte  C 20  hyrten  St  harten  D 31  warnet  D 32  joren  D 
32  suff  dem  erdt  reich  D 33  si  /Mt  St  34  vor  den  St 
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künftigen  zorn  gots  gewarneten.  Aber  da  half  gar  nichts  wie  an 
allen,  die  gar  verstockt,  gar  verzweiflt  sein;  kerten  sieh  an  nichts  »it. 

Man  hat’s  dem  pabst  und  eardinäln  und  andern  geistlichen  der 
stat  Rom  lange  zeit  her  gesagt,  ir  püeberei  werd  in  die  har  kaiu 
s b' stand  haben.  Es  schreit  s.  Bernhard  vor  lange  zeit  wider  si , der- 
gleichen s Brigitta,  die  teutsch  Sibylla;  nachmals  bei  nnsern  enen 
Laurentius  Yalla,  Cusa  cardinalis,  Johannes  Gereon  und  maister 
Hanns  Liechtenberger  und  vil  ander  roör,  auch  kaiser  Maximilian 
und  der  ietzige  kaiser  Karl  der  fünfte,  sein  enikl,  und  zn  unsern 
10  zeiten  die  ganz  weit,  auch  die  allergelertesten  der  weit,  Walben, 
Teutsch,  Franzosen  (ich  geschweig  der  alten  kaiser  und  künig),  so 
mit  iren  Schriften  noch  verhanden  und  ein  tail  im  druck  atißgangen, 
vor  obgenantem  völklein  die  ganz  christenhait  gewarnet  haben.  Es 
sein  gesehen  überaus  seltsame  wunder,  niemants  hats  in  acht,  piß 
is  doch  Rom  dise  zeit  (do  ich  ditz  schreib)  unversehner  sach  von  wenigen 
Teutschen  und  anderm  kaiserlichem  Volk  (das  unglaublich  ist)  übereilt  s iik« 
und  von  stuudan  gewunnen,  mit  der  not  und  sturm  alles  geplündert 
ist  worden.  Es  sein  pabst,  Cardinal  gefangen,  kirchen  clöster  ent- 
hert,  entplöst,  miinch  pfaffen  nunnen  geschätzt,  junkfrauen  geschweeht, 

» witwen  eweiber  geschmäht  [worden]  und  ander  unglaubliche  jämerliche 
plag  ist  über  Rom  gangen,  das  alles  wol  zu  herzen  zu  nemen  und 
zu  erparmen  ist,  wiewol’s  gar  niemants  acht  und  kain  mitleiden  da- 
mit hat.  Aber  ist's  an  das  haupt  kummen,  es  wird  über  die  glider 
auch  gen.  Der  allerchristenlichst  künig  ist  schentlich  darnider  ge- 
*>  legen,  von  den  Teutschen  gefangen  worden.  Er  hat  mitsambt  dem 
pabst  lange  zeit  all  krieg  in  der  christenhait  angericht  und  sich  under- 
standen,  das  ganz  römisch  reich,  das  kaisertum,  die  teutsch  nation  zu 
drucken  und  zu  verderben.  Ietzo  zalt  si  got  hei  dem  pret,  den 
christenlichsten  künig  und  den  heiligesten  vater,  die  alped  vodresten 
» haben  welleu  sein.  Aber  get  es  also  den  heuptern,  schauen  die  glider 
auch  auf;  wirt  man  sich  nit  pessern,  es  wird  an  die  glider  auch 
kummen.  Man  wil  alle  ding  nur  mit  kirchengen  und  messlesen  auß- 
richten  und  tet  doch  dieweil  nit  ein  misbrauch,  nit  üin  besehwernus 
ab,  dadurch  got  also  erzürnt  ist.  Es  gesehen  sider  kaiser  Maximilians 
1 die  sic  vor  dem  zornigen  gott  warnet eu  D 2 die  kehren  sich  D 4 werdl 
wer  St  4 har]  leng  I)  5 Wernhard  St  langer  D 7 magistor  D S Liechten- 
herger  au»  Lieehtenburgcr  corri //.  St  9 des  ytzigen  Kuysärs  Karl  des  fynfften 
seins  enickl  (darauf  in  St  eia  Wort  ausrad.)  Stil  13  obgennnten  St  14  ge- 
schehen D u.  so  immer  15  schrieb  MD  18  entert  M,  entehret  D 20  witwü  St, 
wittibin  M 24  kdnig  fehlt  Stil  25  worden]  warn  St  27  reich  fehlt  St  29  die 
vordersten  D (in  St  die  auarad.) 
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tod  her  so  groß  wunder,  so  groß  veremlrung,  das  [es],  so  man's  ei« 
wirt  schreiben . die  nachkunmieu  (stet  anderst  die  weit  als  langt  nit 
glauben  werden;  und  wir  ietzo,  auch  gleich  wie  die  Juden  zu  Jeru- 
salem, glauben’s  nit,  fragen  nit  ein  härl  darnach. 

Es  ist  der  pest  kriegsman  in  teutschem  land  gar  liederlich  wol  .. 
dreimal  von  seini  türsteutnm  verjagt  worden,  dergleichen  der  kiinig 
von  Denmark,  Schweden,  Nordwegeu  mit  seiner  Imusfraueii.  des  kaisers 
Schwester,  haben  pede  im  elend  und  grosser  armnet  rn dessen  sterben. 
Die  allerreiterlichsten  Franken  sein  vom  ptind  überzogen  und  gedembt 
worden  So  hat  sich  ein  schlechter  edlman,  Franz  von  Sicking,  u* 
understanden,  zweit  kurfürsten,  den  pfalzgrafen  am  Rein,  den  pischof 
von  Trier,  den  landgrafen  von  Hessen  zu  bekriegen,  lmt  vil  muet- 
willens  am  Rein  lange  zeit  triben.  Die  pauern  sein  in  Schwaben  am 
Rein  im  Elsas  in  Franken  in  Saxen  zu  Salzpurg  zwir  aufgewesen, 
auch  im  pistnm  Aichstat,  haben  stet  eingenunnnen.  graten  mit  in  zu  >• 
ziehen  gezwungen,  slösser  clöster  geplündert  verprent;  lmben's  ein 
ganzen  summer  triben,  pis  man's  gestilt  hat  So  ist  der  cbristen- 
üchest  kiinig  von  Frankreich  gefangen  in  Hispanien  gefüert  worden, 
hat  sein  situ  versezl , damit  er  sich  löst , und  sich  vil  erpotten  zu 
laisten,  des  er  sich  ietzo  wideret  nach  der  Franzosen  art,  die  lange  » 
zeit  her  nie  kein  glauben  den  kaisern  und  tentscher  nation  gehalten 
haben 

Es  hat  auch  der  Türk  Rhodis,  chriechisehen  Weissenburg  den 
Christen  abgedrungen.  fert  das  Ungerland  überzogen , den  künig  er 
schlagen,  Ofen,  die  hauptstat,  eingenummen  und  das  ganz  geplündert.  *> 

Heuer  in  disem  jar  sein  groll  Wunderwerk  in  uuserm  land  ge- 
schehen: der  Wallerse,  nit  so  weit  von  Münse  und  linder  Salzburg, 
hat  pluetfarb  straim  gehabt,  sein  zu  einer  kugl  naclimals  worden  und 
geilt  poden  gefallen;  wen  mans  zum  feuer  gesezt  hat,  ist's  wie  ein 
schwarz  erstockt  pluet  worden.  » 

So  ist  Rom  im  aprillen  (wie  oben  anzaigt)  von  den  kaiseriseheit 
gewannen  worden.  Noch  kert  sich  niemant  dran  gleich  wie  die  Juden 
zu  Jerusalem.  Da  nichts  an  inen  wolt  helfen,  wardeus  zulest  bezwungen, 
kamen  in  der  Römer,  ir  feind,  band,  muesteu  zuesehen,  das  man  ire 

2 wirtl  wflrd  D 3 glauben  nachgrtr.  St  4 hiirlin  S,  hitrlcin  C ft  der 
mit-  h i C 7 von]  in  T)  Nortweden  -s'  9 allerreittarischen  St,  allerreuttcr 

lielmten  M.  allerstreitbarsten  T>  9 gedeni|>lft  D 13  aui  Rhein  getrieben,  biü 
mniig  geatillt  hat  (vgl.  unten  X.  17)  I)  19  sein  son  S,  seinen  son  U 20  da» 
er  St  20  ietzo  fehlt  D 24  ferd  St,  und  fern,  ferne  D 2ä  das  gantz  land  /* 

27  vom  Mente  st,  Mauser  l>  30  gestockt  schwartz  V 32  gewungeu  (narhgetr. 
wurden  St,  gezwungen  D 34  heud  D 
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hausfraueil  jemerlich  hin  und  her  Maischt,  muetwilliget  vor  iren  äugen, 
weih  und  jnnkfrauen  notzerref,  geweltiget,  als  die  seck  und  kotzen 
nmbzoch  uimI  failfilert,  ire  kn ahen  und  inaidlein  verpeuckt,  die  jungen 
kinder,  die  noch  nit  reden  kirnten,  umb  die  wend  und  gotspoden  ge- 
* schlagen,  alle  ding  mit  prant.  raub,  mit  dem  Schwert  verderbt,  si  in 
ewige  gefänknus  anl$  irem  aigen  land  vertriben  wurden.  Ainlefmal 
hundert  tausend  manschen  ist  mit  dem  schwert  umbkummen . ander 
hunderttausend  sind  gefangen  und  in  alle  land  verkauft  worden.  Es 
war  ein  grosse  menig  der  Juden  zu  den  ostern  geil)  Jerusalem  zu 
•"  häuf  klimmen,  si  heten  sich's  selb  iiberredt,  ganz  vermessen,  es  wiird 
zu  der  zeit  ir  verhaisner  von  got  Messias  klimmen,  si  von  den  wtte- 
triehen,  den  kaisern  und  römischen  reich  mit  gewalt  erledigen  Aber 
si  haben's  mit  der  heut  bezallen  müessen,  das  si  den  waren  Messiam, 
von  got  gesaut,  nit  allain  nit  annemen  haben  wellen,  sunder  auch  an 
i-s  ein  creutz  gehengt.  Und  do  die  stat  also  uiitsambt  dem  templ  uud 
stift  gewonnen,  zerprochen  und  nider  gerissen  war,  pliben  die  übrigen 
melier  stain  und  kot,  unerpaut  bei  fünfzig  jaren  piß  aut  kaiser 
Hadrianum. 

Solchs  alles  haben  zue  Rom  voran  zu  kaisers  Neronis  Zeiten 
® offenlich  ge|>redigt  Petrus  und  Paulus.  Dieselbigen  predig  sein  in 
schritt  zu  ewiger  gedächtnus  vervast  worden.  lairtantius  sagt,  si  sein 
bei  seinen  Zeiten  noch  vorhanden  gewesen;  ob  mans  noch  find,  wais 
ich  nit. 

Und  zu  einer  ewigen  gedächtnus  dises  sigs  nent  der  kaiser  die 
«>  stat  Emaus  ,Nicopolis‘,  das  ist  in  unser  sprach  ,Sigeuburg‘. 

120.  Von  dem  triumpk  kaisers  Yespasiani  und  seines  suns. 

(SI  IIS!  b.  M l.VJb.) 

Und  do  also  Vespasianus  auf  land  auf  wasser  in  Europa  uud 
Asien  das  römisch  reich  in  gueten  frid  gestalt  het,  fuer  er  mit  seinem 
snn  Tito  auf  einem  sigwageti  mit  grossem  bracht  und  ereil  nach  der 
Homer  nionir  zu  Rom  ein. 

121.  Von  geschicklikait  kuisers  Vespasiani. 

(St  leih  M Ifctf.) 

Kert  also  kaiser  Vespasianus  sein  Heiß  au,  das  zerrütt  (mit  so 
j-,  vil  bösen  brauchen'  regiment  und  gemaiuen  nutz  wider  in  ein  pessern 

2 notzüchtigt  und  geweltigt  katzen  D 3 uiubzogen  l>  mägdlein 

verbeulet  D 4 wand  ö fi  aylcuffnial  St,  aylfinal  M,  cilff  D 7 ist!  sind  D 
9 Es  ward  St  auff  die  ostern  D 10  selbst  .V,  sieh  selbst  T)  cs  wir  St 
13  haut  V lß  geswungen,  zerrissen  und  niderrissen  war  O 17  die  nbrigen 
mau« erstein  im  kot  D,  rgl.  Amt.  I.  1112.  :iO  20  sein!  ist  allr  24  diese  statt  1> 
31  niauier  U 33  rugitnent  nudujrtr.  St 
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stand  zn  bringen,  fudert  vast  all  kunstler  und  die  sinreichen  Ist  der 
erst  Kaiser,  der  auli  gemainer  kamer  den  geleiten  im  krieehiseheu 
uud  lateinischen,  so  die  kinder  lerten,  jerlichen  soll,  hundert  dncateii 
verordnet,  überall  trefflich  handwerchsleut . kunstler  und  poeten  be- 
steh hat  i 

Dreitausent  mit  alter  schrift  kupfren  tafl.  so  mitsambt  dem  g sloß 
und  hohen  Stift  von  den  Tentschen  augeznnt,  verprent  ist,  name  er 
auf  sich,  nnderstnend  er  sich  wider  aufzurichten : ließ  allenthalben 
die  abgeschrift  und  copei  erforschen,  so  der  eitest  und  schönst  schätz 
des  römischen  reichs  war.  darin  gar  nahem  von  anfang  der  stat  Rom  1® 
alle  gescheft  des  lands.  alle  landpot  der  g'main  von  pUndnus,  gesel- 
schaft.  freihaiteu.  andern  verlihen,  begriffen  wardeu. 

122.  Vom  gepeu.  muo 

Es  hat  auch  kaiser  Vespasianns  under  andern  grossem  kaiser- 
lichem gepeu  die  kirchen  des  frids  und  ewigkait  zn  Rom  gepaut.  da  15 
von  unser  märlsager.  die  läppischen  prediger  vil  liegen,  sagen,  er  sei 
uidergefallen  wol  mer  dan  50  jar.  e und  er  paut  war 

123.  Von  seinen  schwenken.  <s*ic«.  Mis*at> 

Ist  gar  schwenkig  gewesen  und  gesprech,  hat  mit  Worten  guet 
1 Missen  gerissen.  Er  het  gar  ein  lieben  diener.  Derselbig.  so  er  warb  a> 
einem  andern,  sam  seinem  brueder,  umb  ein  ampt,  schub  er  etlieh 
tag  auf,  voderet  den  andern,  der  des  ampts  begeret,  natn  von  im  das 
gelt,  so  er  seinem  diener  verhaissen  het.  lech  im  von  stundan  das 
ampt  Xarhmals  do  sein  diener  {so  unwissend  aller  ding  war»  wider 
auhabt.  sagt  er:  ,scbau  dir  nmb  ainen  andern  brueder,  den  du  meinst,  * 
er  sei  dein,  der  ist  nun  mein-, 

124.  \ on  seiner  ceitikoit.  (stiea-i««.  z mvi 

Etlieh  geben  für.  er  sei  von  natur  geitig  gewesen,  das  hab  im 
auch  aufgehebt  ein  alter  küehirt.  sein  leibaigner  man  ainer.  Der  pat 

J vikiert  H,  fördert  D synreiche  St,  und  sinnreichen  D ingonia  et  artes 
maxime  fovit  Ann.  I.  193,  1 ) 3 so  fehlt  Stil  lemeten  AI  die  k.  1.  naei- 

getragen  St  4 handwergsleit  St,  handwerck  D 6 alter  aller  D tafeln  D 
6 gsloß’  glaß  D 7 nam  HD  9 die  schrift  D und  schönst  feilt  D 10  gar 
eorrig.  atu  gnt  St  10  von  anfang  feilt  D 11  aller  geseh.  Stil  geschel 
sehafft  St  12  begr.  warn  il.  worden  begriffen  D f dieselbe  WortsteUnng  nrrpr.  auei 
in  SO  14  andern  grossen  keyserlkhen  HD  t*>  urrpr  auei  in  St)  17  50  naei- 
getr.  St  17  ehe  er  D 19  sehwencklich  D 21  seinen  brüedem  StM.  l)er 
selbig  warb  einem  andern  als  seinem  brueder  D (euidam  i|nasi  fratri  -4m«  /.  193, 13) 

23  liech  M.  verliehe  D 24  Nachmals  do  naeigetr.  St  2®  wider  anhielt  D 
25  sagt  er  naeigetr.  St  26  den  du  — mein  naeigetr.  St  29  minner  D 
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in,  do  er  nun  kaiser  war,  er  solt  in  umb  ein  sunst  frei  lassen,  ledig  s 
zelen,  das  der  kaiser  nit  tuen  wolt.  Schrie  der  kuebirt  auf:  ,der  fuchs  r 
läst  seiner  aigen  ttick  nit,  wiewol  er  sich  alle  jar  hart,  und  den  palk 
verkert.*  Aber  es  sein  ander,  die  halten  das  widerspil,  sagen,  es  hab 
i in  zne  solcher  klueghait  die  not  und  armuet  der  kaiserlichen  kamer 
gezwungen.  Und  das  ist  der  wArhait  am  gleichesten,  dieweil  er  das, 
so  unrechtlich  gewunnen  war,  ganz  wol  zu  g'mainem  nutz  angelegt  hat. 

Hat  auch  wol  miigen  leiden  ganz  unbeschwert,  das  sein  rät  und 
die  allzeit  umb  in  gewollt  haben,  frei  mit  im  redeten,  kain  plat  für 
io  das  maul  nainen.  Dergleichen  der  vorsprechen  hemiseh  stich  und 
hubschlich  antasten,  auch  der  haiduiscben  maister,  philosopbi  genant, 
widerspenig  widerpellen  hat  er  nit  geacht. 

125.  Von  seinem  tod.  (8ti6«»r.  um r.) 

Ist  am  reich  gewesen  neun  jar,  ainlef  niänat,  zwenundzwainzig 
io  tag;  gestorben  am  sunnewendtag,  dn  er  alt  war  neunundsecbzig  jar, 
ein  mAnat,  siben  tag. 

Hat  auch  an  seinem  lesten  end  und  grüsten  nfiten  seiner  schwenk 
nit  lassen  miigen  Da  die  krankhait  am  ersten  zuenam,  sagt  er:  ,ich 
schetz,  ich  werd  ein  got  werden,  das  ist,  ich  wird  sterben*.  Wen  der 
■-u  kaiser  starb,  schrillen  in  die  Römer  in  die  zal  der  götter.  Da  er  nun 
znlest  dnrchprttchig  und  ganz  Amechtig  und  gleich  an  dem  eud  war, 
sprach  er:  ,ein  kaiser  sol  stend  sterben*.  Und  do  er  aufstuend  und 
sich  anhielt,  verschiet  er  umler  den  henden  deron,  die  in  hielten. 

126.  Die  Überschrift  seiner  münz.  (St  106  >i  f.  M 154»  r.) 

« 1.  IMP.  GtES.  VESPASIANVS  AVG.  TR.  P.  TRIVM  P AVG 

Die  mainung:  einiger  Verwalter  des  römischen  reichs,  kaiser 
Vespasianus,  von  got  erwelt,  bestät,  handhaber  der  g'main. 

2 IMP.  VESPASIAN.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS. 

FELICITAS  TEMPORVM. 

»8.  IMP.  CJES.  VESPAS.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS  III.  S.  0. 

4.  VESP.  AVG.  P.  M COS.  IIII.  IMP.  CA5S.  SALVS  AVG. 

Die  mainung:  Vespasianus,  von  got  erwelt  und  geweicht,  pabst, 
zum  viertenmal  burgermaister  zue  Rom,  öbrester  Verwalter,  des 
römischen  reichs  kaiser,  glück  und  hail  des  kaisers. 

1 warl  ward  O umbsonst  I)  2 schricr  M 7 zu  eignem  nutz  D 
10  htiniaeh  D 14  ainlauf  St,  aylf  nimmt  HD  15  ncwundscchzig  St  21  durch- 
prychich  St  21  ammechtig  St,  anmäehtig  H,  onmächtig  O end  fehlt  Stil 

25  Nr.  1 fehlt  D 26  & 34  reich  St  28  Nr.  2 m.  3,  sotrie  7 u.  S nur  in  O 
Übersetzt  31  Nr.  4 in  D doppelt  als  Nr.  1 u.  4 mit  dem  Unterschied , ilass  in 
jYr.  1 COS.  IIII.  und  in  Nr.  4 COS.  III.  steht. 
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5.  IMP.  C’.ES.  VESPASIAN  AVG.  P.  M TR.  P PP  COS.  I. 

IVDEA  CAPTA  S.  C. 

Die  mainung:  Oberster  felthauptman,  kaiser  Vespasianus,  von  got 
geweicht,  allerhöchster  pabst,  handhabet'  der  gemain.  vatter  des  vatter- 
lands,  das  jüdisch  land  erobert.  Beschluß  des  rats. 
s>»5'*  0.  IMP.  CJäS.  VESPASIANYS  VICTORIA  AVG  S.  C 

Die  mainong:  übrester  hauptman  des  römischen  reiche , kaiser 
Vespasianus,  sig  des  kaisers.  Beschlossen  im  rat  und  römischen 
regiment. 

7.  IMP.  VESPASIAN  AVG  TRI  P.  S.  C.  m 

8.  IMP.  C.ES.  VESPASIAN.  AVG.  P.  M PP  COS.  VII  S C. 

127.  Von  den  gelerten  hei  disen  Zeiten.  <si  t«n.  » wm 

l'nder  kaiser  Yespasiano  und  seinem  sun  haben  gelebt  dise  lat- 
teiner:  Plinius  der  elter.  (Quirinus,  Asonins  Pedianns;  die  Kriechen: 
Apollonius  T.vanens,  Euphrates,  Dion.  i 

c 1 28.  Titus,  der  ainleft  kaiser:  von  seiner  geschieklikait. 

(St  IR7b  17(1«.  M 154  b— 155  b») 

Flavius  Titus  Vespasianus,  dieweil  er  noch  sein  selbs.  auch  sein 
vater  kaiser  war,  trih  er  vil  gewalts  und  muetwilleus,  war  vast  un 
liesehaiden  und  hochmüetig.  was  unkeusch,  hert  armen  lenten,  vertet  » 
vil,  trib  grossen  pracht  mit  vil  übrigen  claidern,  fressen  und  saufen; 
ward  auch  verunglimpft,  wie  er  tag  und  nacht  au  sich  züg,  riß  und 
schänd.  Darumb  da's  offenbar  was,  wie  er  miet  und  gab  genuinen 
het.  in  den  sainlungeu  und  raten  seins  vaters,  verkauft  und  rieht  ein 
jarmarkt  auf  in  den  rechten,  vermertelt  dieselbigen:  iederinan  war  im  ?> 
Iiassig  und  feind,  schalten  allenthalben,  hielten 's  darfür.  sagten  s auch 
offenlich.  er  würd  gleich  der  ander  Nero  werden.  Und  man  findt  nit 
liederlich  ainen,  der  so  ein  pOs  lob,  pos  geschrai  gehabt  hat  und  wider 
meniglichs  willen  an  das  reich  kummen  ist.  Aber  solclis  pos  lob  ist  im 
alles  zue  guetem  kummen  und  in  groß  lob  und  preis  verkert  worden,  >' 
nachdem  man  in  im , so  er  kaiser  worden  ist , kain  tadl  oder  mangl 
mer  gespürt,  sunder  die  höchsten  weishait  und  frümkait  geprueft  hat 
Zuhand  da  er  in  das  regiment  trat,  tet  er  all  ursach  und  raitznng 
zue  untugent  und  übel  von  im. 

3 t'on  der  Uebtnetzuny  ihr  Sr.  ö in  StM  nur:  das  jüdisch  land  ist  erobert 
7 Die  nmiming  fehlt  St.M  reich  SV  12  1x1]  tu  h 1-1  AseaniuK,  IVdianus  / * 

Iti  aiulautit  St,  ailfft  MI>  20  hart  I>  21  treib  I)  22  rig  St  23  so  blind  /* 

24  in  dem  M rieht  eiu  nachyetr.  St  25  rechten  vermertelt  mehgetr.  St,  ver 
tuerekelt  D 27  nicht  leichtlich  lt  2V  meniglich  StM 
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Berenicen,  die  jüdischen  küuigin,  kiinig  Agrippae  Schwester,  mit 
iler  er  in  ainem  grossen  geschrai  was,  wiewol  er  si  vast,  si  herwider- 
uinbeii  in  auch  ser  lieb  het,  pßde  solchs  ungern  teteu:  dennocht  lieb 
er  si  von  im  aub  der  stat  Horn  ziehen.  So  vil  hat  er  noch  künt,  so 
■ geschickt  ist  er  noch  gewesen,  so  vil  glüeks  und  sinn  hat  er  gehabt, 
das  er  sich  umb  all  menschen  hat  dermassen  verdienen  künnen,  das 
im  meniglich  hat  wol  wollen,  alles  guets  gewünscht,  und  (das  gar 
schwär  ist)  in  dem  höchsten  stand,  da  ainer  nit  iederuian  recht  kan 
tuen,  ist  er  liuhl,  lieb  und  Inst  aller  menschen,  der  ganzen  weit  zue 
i'igenambt.  worden.  Es  ist  ein  grobmächtig  wunder,  das  in  aiuem 
menschen  so  vil  laster  vor  dem  regiment  und  im  gewalt  so  vil  tugent 
gewesen  sein,  so  g'mainlich  die  menscheu  ires  g'walts  sich  trösten 
und  üliernemen,  stolzer  und  erger  dan  vor  werden,  als  dan  das  g’main 
Sprichwort  ist:  ,guet  macht  muet;  lang  zu  hof,  lang  zu  hell-. 

Er  ist  mit  aller  wer,  mit  reiten  vast  geliebt,  in  bederlai  sprachen, 
kriechiseh  lateinisch,  vast  beredt  in  langen  reden,  verseu,  reimen 
gewesen,  het  ein  gueten  köpf,  was  gar  geschickt,  auch  fiel  im  behend 
und  liederlich  zue  An  alles  vorbedenken,  aub  unbedachtem  muet.  War 
auch  ein  gueter  Schreiber  und  behend  mit  der  band,  kund  ein  ietliche 
»i  handsckrift,  so  er  nur  such,  abmachen.  Hat  under  seins  vaters  regiment 
alle  ämpter  verwesen,  aller  Verwaltung  sorg  auf  sich  genuinen,  all 
brief  all  copei  selbs  gemacht,  alle  geschäft  selbs  geschriben,  selb  in 
dem  regiment  und  römischen  rat  geredt  und  gelesen.  Hat  von  natur 
gar  iederman  wol  wellen  und  gern  geholfen,  hat  darob  gehalten,  das 
er  kaiuen  an  hotfnung  und  gueten  trost  vou  im  lieb  gen;  sagt,  es 
solt  kainer  mit  trauren  und  uninuet  von  kaiuem  kaiser  gen,  kain  fürst 
seit  kaiuen  von  im  ungetröst,  ungeholfen  lassen  gen. 

Es  loben  unser  alt  christlich  lermaister  gar  ser  seinen  sprucb, 
den  er  etwan  zu  seinen  rätten,  do  er  zu  nacht  ab  und  denselben  tag 
niemant  nichts  gegeben  oder  guets  getan  het,  sprach:  ,wfolau  nun, 
lieben  gesellen,  den  heutigen  tag  hat)  ich  ie  übel  angelegt  und  ver- 
triben  und  gar  verlorn.- 

1 29.  "Wie  ein  perg  under  Rom  bei  Naplis  pran  und  vil 
\nlk  verdarb,  das  die  Juden  mahlten,  der  kaiser  hiet  sieb 
an  der  heiligen  stat  Jerusalem  verstlndt. 

(SI  170b— 179a  M 1.V*b—  1»9h.) 

1 Veronicam  StM  3 auch  ser  und  p4de  sochs  ungern  teteu  nachgetr.  St 
3 deuuoth  StM,  dennoch  J>  4 noch  künnen  7 ulli  guets  gewinscht  St 

lii  berhöd  St  17  Hel  es  im  D,  Hel  uns  fielen  corrig.  St  18  liederlich]  leicht 
lieh  /->  18  bcdencken  1)  25  gen  fehlt  l>  2fi  kainezn]  einem  D 30  nun 

wolau  1 > 32  und  g.  verlorn  nachgetr.  St  35  versynd  St,  versündigt  D 
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L'nder  seiner  regirnng  sind  grausame  sebedliehe  seltsame  wunder- 
pertkhe  ding  geschehen.  Ein  perg  nnder  Rom  in  dem  kunigreicb 
Naplis.  auch  die  spat  Rom  hat  drei  tag.  drei  nacht  aneinander  prnnnen 
nnd  ist  ein  jemerüeh  grosser  sterb  >so  vor  nie  gewesen  hernach 
kamen.  Aber  ich  wü  die  sach  S-ißiger  außstreieben  s 

Es  ist  ein  perg  ander  Rom  bei  der  stat  Naplis.  get  an  das  mer. 
Von  demselbigen  enzüadt  sich  ortäring  umb  die  sibend  stund  des 
tags,  im  aogstmonat  am  rierundzwainzigesten  tag.  ist  Bartholomei 
ein  grußmächtig  teaer.  Das  eeschach  der  gestalt 

Yil  and  groß  manspöd.  weit  grösser  dan  ander  all  menscben.  als  i» 
man  von  den  risen  und  recken  sagt,  ein  tail  am  perg.  ein  tail  in  an- 
stossender  rifier  saeh  man  durch  die  stet  bei  tag  und  nacht  anf  dem 
erdrieli  derafter  gen  und  im  luft  hin  and  her  laufen.  Nach  dem  kam 
ein  grosse  heftige  dürr  und  trüeken  nnd  erdpidm , die  perg  sprangen 
übersieh,  gab  ein  sausen  anß  den  löchern  nnd  schirmten  des  erd- is 
reiehs  gleich  sam's  donersehleg  warn,  deneht  einen  das  erdrich  pullet 
wie  ein  ochs,  das  mer  praslet.  sauset  nnd  wuetet,  das  es'  im  himel, 
in  lüften  erhal  Nachmals  tet  s urbering  ein  nnmenschlichen  krach 
und  schnalz,  prastlet  gleich  sam  alles  pirg  zerprach  nml  einfiel.  Am 
ersten  sprangen  heranß  groß  stain,  darnach  ein  sölchs  groß  feuer  nnd  20 
sölcher  rauch,  das  der  himel  schwarzfarb  und  bedeckt,  die  sunn  ver- 
porgen  ward;  zuehand  wart's  bei  hohem  hellem  lieehtem  tag  nacht, 
bei  hellem  liecht  vinsler.  Man  maint,  die  recken  nnd  risen  warn 
wider  lebendig  worden  und  anfgestanden , wan  man  sachs  im  rauch 
und  man  hört  über  das  alles  groß  pusaunen  und  trumetten  Es  ward  » 
auch  ein  wölken  ungewonlicher  gestalt  und  vast  groß  gesehen:  von 
weiten  kuml  inan  nit  sehen,  wan's  kam,  sach  einem  zirlpanm  gleich, 
c uw»  het  ein  hohen  langen  grossen  stam,  der  stnend  übersieh,  prait  sich  in 
h mit.  die  weit  mit  etlichen  esten  auß.  nach  der  dick  sach  man  nichts;  war 
ie  underweilen  schön  schneweiß,  gliß,  undenveilen  nnsauber  und  *> 
mailig. 

Die  leut  forchten,  es  wolt  alles,  himel  und  erdrich,  viech  und 
leut,  lu.ul>  und  gras  mitsambt  den  Stetten,  merkten  und  dörfeni 

4 grosses  sterben  D 5 hem.  knmmen  naehgetr.  St  7 ereündt  1 ) 12  statt  D 

CI  derafter]  hin  und  wider  D 13  und  herwider  D 14  erdhiben  D und  so 

11, , ,1,  im  flgd.  1,1  gab  einen  Stil,  gaben  ein  l)  (sonitus  - - edebantur  -Inn.  /.  195,  7} 

10  brüllet  />  IS  daß  ins  bimmels  lüfften  erschall  D 18  ein  unmenscbl.  grau- 
samen />  19  braslet  Al,  braßlet  D 20  sprangen  D 22  hohem  fehlt  D he 

lum  (naehgetr.)  St,  hellen  M 22  liechten  alle  2ö  posaunen  i>  27  weitem  Al 
27  kam  D ßehtebaum  S,  fichtenbaum  C 28  stam]  atrime  S,  Striemen  C 

;tn  schön  naehgetr.  St  gliß  statt  ausgestr.  gleichsam  St  31  rnälig  Al,  mühlig  D 
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verprinnen  und  der  jüngst  tag  klimmen  Ein  teil  Hoch  auß  den  heusern 
und  weiten  under  dem  liimel  irs  lesten  ends  erwarten,  die  andern 
fluhen  ab  dem  land  auf  das  mer  und  wider  ab  dem  mer  auf  das  land; 
etlich  zableten  zitterten,  warn  gleich  sam  twelmig,  verdürben  also, 
i erstickten  im  rauch  und  aschen.  Vil  unmeßlich  on  zal  asehen  stob 
durch  die  lüft,  tibergieng  das  erdrich  und  mer;  ie  nächner  man  dar/.ue 
kam,  ie  haisser  und  dicker  er  war.  Ietzo  flogen  daher  swarz,  löcheret, 
pesengt  pimsenstain  und  ander  verprent  zersprungen  stain  von  der 
prunst.  An  etlichen  enden  sach  man  groß  weit  flammen  und  prunst 
io  schimern  in  der  vinster  und  bei  der  nacht  dest  leuter.  Viech  und 
leut  ward  ser  verletzt,  die  viseli  im  wasser,  die  vögl  in  lüften  ver- 
dürben Do  anderstwo  nimmer  tag,  war  alda  noch  nacht,  vil  finstrer 
dan  kain  rechte  nacht  nit  kan  sein ; doch  zündt  man  mancherlai  liechter, 
fackel  und  kien,  kerzen  pech  windliecht  an,  damit  man  die  nacht 
iS  beleucht. 

Nach  disem  kamen  groß  flammen  und  voran  schweblgestank.  Es 
war  auch  voran  vil  tag  aneinander  ain  erdpidm,  doch  gewonlich  dem- 
nach nit  sorgsam  dem  kiinigreich  Naplis  gewesen.  Aber  an  diser 
nacht  kam  so  ein  grausamer  wilder  erdpidm,  der  alle  ding  erschütt, 
» man  maint,  es  wölten  sich  alle  ding  das  öbrest  zu  dem  understen 
umbkeren:  die  heuser  und  deeher  erschütten  sich  an  und  an,  gleich 
sam  si  sich  begebeu  hetten  von  ir  hofstat  und  grundvest,  senkten  sich 
ietzo  auf  die  seiten,  ietzo  giengens  herwider  auf  die  ander,  schwankten, 
schützten  sich  wie  ein  wiegen  hin  und  her.  Die  hoffe,  gassen  bei 
25  und  in  den  heusern  verschüt's  mit  aschen-  und  piinsenstainhaufen  der- 
massen, das,  wo  einer  lenger  im  haus  pliben  wär,  hiet  er  nimer  herauß 
gemügt  Under  dem  dach  war's  furchtsam  des  erdpidms  halben,  under 
dem  himel  muest  man  fürchten  der  löchreten  und  g’ ringen  pimsenstain 
fallen,  fielen  ainem  auf  den  köpf.  Etlich  panden  mit  leinen  tüechern 
» die  küß  auf  den  köpf,  bewarten  sich  wider  die  stain  und  anders  der- 

] verbrennen  D 2 verwarten  S 4 zappelten  D twelmig]  im  zagen 

und  zwcifflich  D 5 rauch  | rach  M vil  — stob|  mer  unmälilich  und  on 
zal  aschen  lind  staub  durch  die  lufft  urbering  uuff  das  erdt reich  und  mer  7 1 
6 Ubergieng  Uflrr  ausgestrich.  urbering  St  neher  D T er]  es  fl  jetznnd 
flohen  S,  jetzt  flohen  C 8 pesengt  fehlt  D 10  schimmert  1>  11  wardl 

wurden  D 11  verlcstzt  St  12  finster  Stil  13  denu  ein  rechte  nacht  nicht 
seyn  kan  D 14  büch  S 16  und  voran  sebw.]  war  ein  sehr  ubeler  gestanck  D 
17  Es  war  auch  voran  nachgetr.  St  an  vil  tagen  ein  erdbieben  S,  erdbiben  C 
19  ersbid  St,  erschüttet  MD  22  sam]  als  D 24  schützten]  nnd  schüttelten  D 
25  und  gassen  wurden  bey  den  hüusern  verschütt  D 27  gemöcht  fl  forch- 
sam  St  29  fallen  nachgetr.  St  30  küssen  D 
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gleichen,  so  in  den  lüften  aufgeworfen  ward,  herab  wider  fiel  auf  viech 
und  leut. 

Do  es  nun  sein  solt  umb  die  ersten  stund  des  tags,  was  es  gar 
ein  wenig  liechter,  man  west  nit,  ob’s  tag  was  oder  uit.  Zuehand 
kam  wider  der  erdpidm,  erschüft  die  heuser  dermassen,  das  niemant  * 
infir  drin  dürft  bleiben,  er  wült  dan  verfallen.  Das  was  ein  fliehen 
auß  den  flecken  dörfern  merkten  Stetten  überall;  die  wägen  kert's, 
stürzt’s  auf  ganz  ebem  feit  umb,  tribs  und  jagts  hin  und  her,  hinder- 
sich oder  seits  auß  von  der  pan ; wan  maus  schon  mit  stainen  beschwert, 
half  alles  nichts,  pliben  nit  still  an  ainer  stat  st4n.  m 

Über  die  ding  alle  weudt  sich  das  mer  von  dem  gestat  in  sich 
selbs  hindersich,  als  es  im  foreht  und  zittret,  also  deucht’s  die  leut. 
Man  fand  ie  vil  tier,  die  das  mer  im  sand  und  grieß  ließ  Auf  der 
andern  seiten  war  ein  kolschwarze  ersehrockenlich  wölken,  die  ward 
von  eius  feueren  winds  gewissem  anstoß  und  antragen  troffen,  zer-  1:, 
stossen,  zerrissen,  zerschrunden ; tet  sich  auf,  schluegen  darauß  groß 
lang  prinnend  flammen,  gleich  doch  grosser  wie  die  wetterplitz.  Dar- 
nach ließ  sich  die  wölken  wider  auf  das  erdrich,  pedeckt  das  mer, 
umbgab  alle  dürfet-  stet  merkt,  und  stob  der  aschen  daher  gstracks, 

lag  den,  die  da  flohen  auf  der  weit  auf  ofl'em  feit,  auf  den  hals  und  a» 

t;uck,  gieng,  lief  in  wie  ein  dicker  vinstrer  dunst  und  nebel  hinden 
nach,  ward  wider  nacht  und  vinster  gleich  sam  wen  man  in  einem 
verschlossen  gemach  urbering  das  liecht  außlescht.  Da  was  ein  wild 
wesen  durcheinander:  das  kirren  wainen  und  zannen  der  kinder,  das 
schreien  ,mordigo,  retigö !‘  Etlich  riefen  vater  und  mueter,  etlich  irn  » 
s im«  kindern,  etlich  iren  gemahel,  erkent  ains  das  ander  an  der  stim. 
Diser  beclagt  seilt  unglitck,  derjenig  het  ein  mitleiden  mit  den  seinen 
Warn  etlich  attß  foreht  begirig  des  tods,  patten,  das  der  tod  nur  kam 
Vil  hueben  ir  hend  auf  zu  got  in  den  himel;  der  warn  mer,  die 
mahlten,  es  war  nindert  kain  got  mer,  hielten’s  dar  für,  das  wär  die  30 
ewig  vinsternus  und  lest  nacht  der  weit.  Man  fand  auch  etlich,  die 
machten  noch  grösser  dise  grausame  färlikait,  raertens  mit  lugen  und 

3 ward  es  D,  es  fehlt  St  garj  nun  D 4 weniger  St  ~ kerts]  und 
k&rren  D S sturtz  St  eben  St,  ebenem  D 11  wend  St,  wendte  >' 

12  Hi rclit  St,  fürchtet  D duuchts  D 14  erschrcckcnliche  1)  16  feyrigen  M 

16  anstoß  corrig.  aus  anschlngen  St  die  ward  — troffen]  die  ward  von  einem 
feurigen  wind  D 16  zerschrundenj  zerschnitten  Tt  zerstossen  — tet  sich  auf 
lutchgetr.  St  18  wider  nider  D lu  und  stob]  mit  staub  1)  21  auf  dem  halß 

und  rücken  D 23  was]  ward  D 24  der  kinder  halt  kein  end  D 26  merdigo 
redigö  St,  mardego  und  reddago  S,  mordio  und  retio  C 25  rafften  D 28  be- 
girig Uber  auxyestrich.  pegerten  St  32  gefehrlichkeit  l> 
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erdichtem  schrecken,  sagten,  es  würd  noch  vil  anderst  gen,  das  wär 
nur  ein  kindsspil,  wär  noch  nur  umb  den  ersten  wurf 

L'nder  dem  ward’s  ein  wenig  liecht,  doch  saeh’s  nit  dem  tag 
gleich  snnder  einem  vorreiter  oder  anzaiger  eins  feuers.  Und  das 
s teuer  bestueud  also,  ward  aber  widerumb  finster,  kam  widernmb  schwer 
und  vil  aschen,  den  schluegen  und  schütten  imer  die  leut  ab  in, 
stuenden  auf,  warn  sunst  verschütt  und  erdrückt  von  dem  aschen 
worden.  Doch  zulest  ward  diser  dunst  dünner,  ward  gleichsam  ein 
rauch  und  nebel  drauß.  Zuhand  ward’s  recht  tag  und  erschain  die 
io  sunn,  doch  vast  plaich,  schwai'z  und  gelfarb  durcheinander  gleich  sam 
wen  ain  finster  ist.  Und  der  schrecken  war  noch  in  deu  menschen, 
zableten  zittreten  noch,  würfen  die  äugen  hin-  und  herwider,  sahen, 
das  alles  verkert  war  und  das  mit  tiefem  aschen  als  mit  sehne  das 
erdrich  bedeckt  lag.  Wan  es  wert  noch  der  erdpidm  und  etlich  vil 
i»  wansinnig  wollen  vil  weissagen , gaben  grausame  schreckliche  ding 
für,  triben  also  das  gespöt  auß  inen  selbs  und  andern  leuten,  auß 
irem  aigen  unglück  mit  ir  weißsagung. 

Zwo  stet,  Herculanntn  und  Pompei  genant,  sind  verprunnen,  die- 
weil alles  volk  im  spilhaus  und  tanzbaus  saß,  da  es  seiner  kurzweil 
20  pflegt,  sach  den  spilleuten  zue.  Und  der  aschen  ist  so  groß  gewesen, 
das  er  von  Naplis  über  das  mer  hinüber  pis  gar  in  Africam  in  Syrien, 
Aegypten,  gein  Rom  gestoben  ist;  der  ganz  luft  umb  dise  Örter  ist  c 
vol  staubs  gewesen,  die  sun  war  verdeckt  und  het  iren  schein  ver- 
loren. Der  groß  schrecken  wert  etwan  vil  täg,  die  mensehen  kuuten 
•&  nit  wissen,  was  doch  wär  solcher  jamer,  der  geschehen  was,  kunten’s 
nit  außrechen,  was  es  doch  für  ein  ding  wär,  mainten,  es  würd  sich 
alle  ding,  das  undrest  zue  dem  öbresten  kern  und  die  sun  auf  das 
erdreich  fallen. 

Das  neehst  jar  darnach  entsprang  das  feuer  auß  dem  erdreich, 

30  zündt  die  stat  Rom  an;  kam  ein  grosser  sterb  darnach.  Die  Juden 
achten’s  für  ein  straf,  für  ein  pesuudre  plag  von  got,  damit  der  al- 
mechtig  got  straft  kaiser  Titum  und  die  Römer  umb  die  sünd,  das  si 

] cs  wirt  r>  2 kindcrspicl  D 3 wars  St  sag»  St  4 einem  Uber 
auugestr.  einß  St  4 vorreiter  eorrig.  au»  vorreytten  St  5 aber  naehgetr.  St 
6 vil  naehgetr.  St,  und  vil  fehlt  D denj  die  D (und  ho  auch  im  folgenden  als 
femin.)  6 ab  in]  von  inen  ab  O 7 warn]  werden  St  vertrackt  S 8 ward] 

war  St  9 darauff  T)  (in  St  drauß  aus  drauff  eorrig.)  wars  St  10  vast 

fehlt  D 11  gleich  als  wenn  ein  finsternuß  ist  D 12  rappelten  D 13  tieffer  D 
14  es  werd  St  15  wannsynig  St  16  ander  St  22  die  gantz  D 24  werd  St 
26  es  fehlt  Stil  30  zind  St  grosses  sterben  S,  groß  C 
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die  heiligen  stat  Jerusalem,  das  gotshaus  daselbs  verprent,  den  Juden, 
dem  außerweiten  Volk,  also  jemerlich  mitgefarn  warn. 

In  diser  grossen  widerwertikait  erzaigt  sich  kaiser  Titus  nit  allain 
als  ein  frumer  Vorgang  und  regirer  sunder  auch  als  ein  aigen  vatter, 
tröstet  und  half  iedennan , als  weit  sich  sein  gnet  und  vermögen  er-  s 
streckt,  mit  Worten  mit  werken,  ließ  landpot  und  geschüft  außgen, 
zaigt  an,  wie  den  leuten  an  leib,  er  und  guet,  gesund hait,  armuet 
wider  zue  helfen  wär;  ließ  nichts  unversuecht  noch  underwegen,  es 
war  geistlich  weltlich  gütlich  natürlich,  ließ  tleissig  alierlai  band- 
erznei  und  ergetzlikait,  damit  den  menscben  zu  raten  zu  helfen,  io 
erforschen. 

Damit  aber  Naplis  und  dieselbig  gegeilt  (so  solch  Unglück  erlitten 
het)  wider  aufgepaut,  wider  zu  den  alten  wirden  und  wesen  kam, 
setzt  er  die  railchtigesten  herren  zu  Rom,  so  etwan  auch  burgermaister 
gewesen  warn,  mit  dem  loß  darüber.  Die  güeter,  so  im  obern  wedel  w 
und  verderben  erblos  warn,  schenkt  er  den  Stetten  und  flecken,  so  die 
obgenant  prunst  verderbt  hat. 

Den  köstlichen  grossen  gepeuen  und  kirehen  zu  Rom,  so  ver- 
prunnen  warn , schuef  er  sein  kaiserlich  geschmücke  und  hofclainat, 
geschmeid,  all  zir  seines  palasts;  setzt  etlich  von  dem  adl  und  ritter-  » 
mässig  darüber,  damit’s  deste  füderlicher  von  stat  gieng. 

Es  wär  geschehen  und  außgewesen  umb  Rom  und  römisch  reich, 
solt  in  solchem  Unglück  ein  wilder  oder  nachlessiger  kaiser  gewesen 
sein.  ' 

Und  dieweil  kaiser  Titus  also  geflissen  was,  dem  verderben  zu  * 
helfen,  ward  er  angriffen  von  dem  tod  vor  der  zeit,  schied  von  diser 
weit  doch  mit  ander  leut  grüsserm  dau  seinem  schaden  im  herbst- 
m&nat  am  dreizehenden  tag,  im  zwaiund Vierzigesten  jar  seins  alters, 
do  er  nach  seines  vaters  tod  am  reich  nun  allain  gewesen  war  zwai 
jar,  zwai  mdnat,  zwainzig  tag.  Do  sein  tod  verkündt,  ward  allent- *> 
halben  im  römischen  reich  groß  wainen  und  trauren;  iederman,  nit 
anderst  dan  in  sein  aigen  Sachen,  sam  im  sein  pester  freunt  gestorben 
wär,  trauret  und  clagt. 

Caius  Plinius  Secundus,  von  Bern  piirtig,  gar  ein  fleissiger  er- 
forscher  aller  ding,  der  vil  köstlich  ding  geschriben,  under  im  lassen  » 

4 Vorgänger  D 6 landgebott  D 10  au  helffen  wer  D 1 1 erfarschen  St 
13  alten  wirn  St  14  setz  St  16  im  obern  wiitter  (wetter  C)  und  verderben  Z), 
erblos  und  verdorben  M 16  so]  die  Af,  frhlt  St  19  kaiserlichen  (*•>  urnpr. 
auch  in  St)  geschmuck  MD  20  palast  St  21  destcr  MD  förderlicher  D, 
forderlicher  M 22  und  das  D 23  nblessiger  D 28  treizolieten  St  SO  rno- 
nat  MD  35  under]  hitider  D 
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hat,  wiewol  er  mit  grossen  kaiserlichen  geschäften  und  httndlen  auf 
das  gröst  beladen,  der  zweier  ietzgenanter  kaiser,  des  vatters  und  des 
suns,  inderester  rat  und  diener  gewesen,  ist  auch  erstickt  und  utnb- 
kummeu  in  disem  Wedel  im  sexundfünfzigesten  jar  seins  alters.  Wolt 
sals  ein  herr  und  liebhaber  der  kiinst  das  wunderlich  geschickt,  die 
pi  nnst  des  pergs  uechner  sehen  und  erforschen.  Hat  zwainzig  püecher 
geschriben,  darin  er  all  krieg,  so  ie  die  Teutsehen  mit  den  Römern 
getuert  haben,  begriffen;  hat  angefangen,  dieweil  er  im  Teutscblaud 
am  Reinstram  ein  krieger  gewesen,  am  soll  gelegen  ist.  Aber  solche 
io  püecher  sein  au!5  unfleili  der  alten  verlorn  oder  (als  etlich  maineu) 
auß  neid  der  Wallien  undergedrückt  worden.  Ich  wolt,  möcht  es 
sein,  und  geb  got,  das  si  etwan  funden  werden,  nichts  liebere  lesen. 

130.  Überschrift  der  kaiserlichen  römischen  münz. 

(St  172  b f.  M 159a  f.) 

15  1.  IMP.  TITVS  CJ2SAR  VESPA.  AYG.  P.  M TR 

P.  VIIII.  XV.  COS.  VII.  P.  P 

öbrester  felthauptman  des  römischen  reichs,  Titus  Vespasianus 
kaiser,  von  got  angezaigt  geweicht,  öbrester  pischof,  gewalthaber  der 
gemain,  neunmal  fünfzecbner,  bttrgermaister  zum  sibenden  mal,  vater 
20  des  haimats  und  vatterlands. 

2.  IMP  T.  CJ2S.  VESP.  AVG.  P.  M TR.  P.  COS.  VII. 
zETERN  I AVG.  S.  C. 

Hauptman  Titus  Vespasianus  kaiser,  von  got  angezaigt  erwelt 
pestat,  pabst,  haudliaber  der  g'main,  burgermaister  zum  sibeuden  mal. 
25  Ewigkait  des  kaisers,  beschlossen  im  rat. 

3.  IMP.  TITVS  CAESAR  VESP.  AVG.  P.  M.  TR.  P. 

IT.  C.  VIII.  S.  C 

4 IMP.  OES.  DIVI  VESP.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS  VIII. 

MEMORLE  DOMICILL.E  S.  P Q.  R 
30  Das  ist.  die  mainung:  öbrester  felthauptman  des  heiligen  römischen 
reichs,  Titus  kaiser,  des  heiligen  Vespasiani  sun,  erwelt  geweicht  be- 
stat  von  got,  im  rat  peschlossen,  pabst,  gewalt  der  g’main,  vater  seins 
haimats,  burgermaister  achtmal  der  stat  Rom. 

Zue  ainer  ewigen  gedächtnus  der  frauen  Domicilhe  rat  und  ge- 
35  main  der  stat  Rom. 

3 yndristor  M,  ir  erster  D 4 wedel]  wetter  D 5 Hebbar  St  wunder 
barlieh  D 5 geschieht  MD  6 näher  D 0 Kheiustruiin  St  ini  krieg  selbli 
gewesen  D 12  fuuden  würden,  nichts  lieber  D 16  VII  fehlt  StM  18  ge- 
weihter D 19  zue  St  25  im  regiment  StD  30  Das  ist  d.  m.  fehlt  D 
32  gewalthaber  D 
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lüi«  131.  Domitianus,  der  zwei  ft  kaiser.  (Si  isot,  t w imm 

Fluvius  Domitianus  ist  seim  brueder  Tito,  seinem  vater  Vespasiano 
gar  miteinander  ungleich  gewesen,  ist  von  natur  und  auß  armuet  gar 
geitig  gewesen,  hat  g' rissen  nach  guet  wie  er  kund  und  macht;  die 
um « foreht  und  zughait  macht  in  wiietend  und  grausam , wild  und  hert  » 
gegen  seinen  undertanen.  Ist  der  erst  römisch  kaiser,  der  sich  ,herren\ 
darzue  auch  ,got*  nennen  hat  haissen. 

Martialis,  der  pnet,  und  Quintilianus,  der  bertlembtest  redner 
nach  Cicero,  loben  in  vast;  er  hat  si  auch  gar  lieb  gehabt.  Die 
kttnstler,  mathematici  und  philosophi  genant,  hat  er  auß  der  stat  Rom  io 
vertriben.  Dion  Chrisostomus  (,mit  dem  gülden  mnnd*  von  seiuer 
zirlichen  red  wegen  zuegenainbt),  auch  ein  philosophus,  wich  zu  den 
Teutscken  unden  über  die  Donau  in  Sibeupürgen,  enthielt  sich  alda 
im  elend  bei  den  Tentschen,  schrib  ein  köstlich  puech  alda  von  den 
langen  hären,  lobts.  is 

132.  Wie  sich  der  landshauptman  heroben  am  Kein  wider 
kaiser  Domitianum  aufwarf  durch  trost  der  Teutschen. 

(St  ml«  r.  m is»b  r.) 

Lucius  Antonius,  landshauptman  heroben  am  Rein,  warf  sich  auf 
wider  kaiser  Domitianum,  wolt  selbs  kaiser  sein;  het  ein  zuesagen  a> 
von  den  Teutschen,  so  warn  auch  vil  Römer  auf  seiner  seiten. 
Kaiser  Domitianus  kam  nit.  herauß,  plib  zu  Rom,  het  pesunder  glück 
in  disem  krieg.  Do  sich  sein  hauptman  Normanius  Lappius  mit 
Antonio  sehiahen  solt  im  wiuter  am  Rein,  so  überfroren  was,  und 
Antonius  wartet  auf  die  Teutschen,  die  solten  über  den  stoß  setzen,  » 
gieng  das  eis  urbering,  mochten  die  Teutschen  nimer  über,  lag  An- 
tonius under. 

133.  Wie  all  Teutschen  auf  warn  wider  kaiser  Domitianum. 
machten  in  den  kaiser  und  das  römisch  reich  zinsper. 
muest  in  jerlichen  gült  verschreiben.  (st  wb-nab.  m iw.-imm  » 

Nachmals  all  Teutschen  umb  den  Rein  und  die  Donau  in  grossem 
teutschem  land  weiten  den  frid , mit  obgenanten  zwaien  kaiseru  an- 
gestossen,  nit  mer  halten,  clagten  über  die  karkhait  kaisers  Domitiani. 

4 geitzig  C 5 wiettend  St,  tyrannisch  D hart  P 10  und  niathe- 
niatici,  so  philosophi  D 15  lobt  sic  D 19  Antoninns  St  hcrnhalb  am  R.  D 

22  bleib  D 23  Xnrmanius  Lappus  SiM  25  wurdet  St  setzen]  ziehen  P 

26  hinüber  P 30  gilt  il.  sold  P 
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gäb  in  zue  rechter  weil  und  zeit  nit  den  solt,  präeh  in  ab  ir  ver- 
schriben  leipgeding. 

Darumb  machten  sich  die  Teutschen  überall  auf,  zogen  über  Rein 
und  Donau,  fielen  in  das  römisch  reich,  warn  gewaltig  pöder  gestatten, 
a verhörten  mit  raub,  prant,  dem  schwort  Gallierland  (ietzo  Frankreich), 
den  Reinstrfim,  auch  alle  reichsland  nmb  die  Donau  von  dem  Podensfi 
pis  in  das  schwarz  mer,  darein  die  Donau  feit,  welche  ietzo  Schwaben, 
Baiern,  Österreich,  Ungern,  Bulgarei,  Svrvei,  Walachei,  damals  Rhetia 
Vindelicia  Noricum  Mmsia  hiessen,  verprenten  stet,  merkt  und  Schlösser, 
io  plündreten  was  si  ankamen. 

Agrippa  Pompeius,  kaiserlicher  maiestat  landshauptman  ander  dem 
In,  Oppius  Sabinus,  etwan  burgermaister  zu  Rom,  Cornelius  Fuscus, 
öbrest  velthauptleut  kaisers  Domitiani  und  des  römischen  reichs,  den 
Domitianns  den  krieg  befolchen  het,  wurden  mit  irem  volk  erschlagen 
i.->  von  den  Teutschen.  Sabinus  ward  köpft,  sein  haupt  in  teutschem 
land  zue  aim  zaichen  des  sigs  hin  und  her  geschickt  und  an  ainer 
Stangen  getragen. 

Die  unden  am  Rein  gegen  Köln  über,  domals  in  der  römischen 
sprach  Bructeri,  aber  ietzo  grafscbaft  von  der  Lippa  genant,  so  ir 
20  kttnigin  und  weissagin,  junkfrau  Weid  (von  der  ich  erst  oben  auch 
gesagt  habi,  von  diser  weit  verschiden  was.  warn  auf  wider  den  kaiser, 
verjagten  iren  kttnig  darumb,  das  er  guet  kaiserisch  und  römisch  was. 
Er  muest  zu  den  Römern  fliehen  und  entrinnen  und  den  kaiser  und 
das  römisch  reich  umb  hilf  anrüefen. 

■a  Kaiser  Domitianns  hat  Uber  pede  wasser,  den  Rein  und  Thonau,  > 
mit  schiften  ein  pruck  gemacht,  het  die  Teutschen  mit  aller  macht  des 
römischen  reichs  angriffen.  Aber  (als  Taritus  und  Plinius  der  jung, 
des  eitern  Plinii  scbwestersun,  domals  ped  im  leben,  die  vermärtesten 
Römer,  selber  schreiben)  so  haben  die  Teutschen  vil  anzal  Volks,  ganze 
•w  her,  all  guet  krieger  haufenweis  erlegt  , erschlagen,  außgetilgt,  ge- 
fangen dermassen,  das  die  Römer  nit  allain  besorgten,  si  miiesten  die 
alten  grenitz  des  römischen  reichs,  gestatten  des  Reins  und  Donau, 
verlieren,  sunder  möchten  auch  die  winter-  und  stimerg'leger,  ander 
pesetzung,  auch  land  und  lent  vor  den  Teutschen  nit  mer  pehalten. 
35  Also  nam  das  römisch  reich  ein  schaden  über  den  andern,  ward  kain 
jar  nit,  es  kost  die  Römer  vil  leut,  entpfiengen  groß  merklich  schaden 

1 der  gab  D prech  SI,  brach  D 3 machten»  St  4 peder  gestatten] 
verfaßt  und  wol  gertist  D (utraque  ripa  potiuntur  Ann.  I.  199,  10)  9 Mvsia  D 
15  teutschen  St,  ins  tcutsche  D 19  Brocteri  D,  Brigenant  StM  28  die  fllr- 

nemsten  D 32  und  gestaden  D 33  an  der  bcsatzung  D 
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Und  die  Teutschen  kriegten  nun  nit  rafir  umb  ir  freihait,  das  si 
sieh  der  Römer  erweren,  ire  land  und  leut  vor  in  und  dem  römischen 
reich  erretten  wolten,  sunder  namen  in  auch  für,  die  Römer  weiter 
an  zu  greifen  und  in  gehorsam  und  nndertänikait  zu  bringen,  wolten 
auch  ein  weil  herren  über  die  Römer  sein.  Namen  kain  anstaud  der  » 
krieg  mit  den  Römern  nit  an,  dan  er  gefiel  in  gleich  eben  wol, 
schluegen  die  mittel,  die  si  halten  wolten  wie's  in  gefiel,  selbs  für. 
Muest  das  groß  weit  römisch  reieh,  der  kuiser,  die  Römer  mit  irem 
grossem  schaden , mit  miet  und  gab  mit  den  Teutschen  teidigen  und 
frid  von  den  Teutschen  teuer  gnueg  kaufen ; gaben  jerliehen  solt  den  io 
Teutschen,  damit  si  sich  eham  des  Reins  und  Donau,  ausserhalb  des 
römischen  reichs  enthielten. 

Noch  ward  dannocht  kaiser  Domitianus  aller  sorg  und  forcht  nit 
los  uud  ledig.  Wiewol  er  unfleissig,  ungeschickt,  selbs  auch  andern 
tilgenden  und  frümkait  neidig  und  feind  was,  nichtsdestweniger  be-  is 
rüeft  er  auß  Hispanien  Traianum,  so  nachmals  kaiser  ward,  den 
beriiembtesten  geschicktesten  derselbigen  zeit  an  frümkait  und  g’rech- 
tikait  und  manhait,  es  wär  zu  frid  oder  krieg;  macht  in  hauptman, 
pefalch  im  den  ReinstrAm,  damit  die  Teutschen  in  groß  Germanien 
auch  durch  frümkait  und  gerechtikait  Traiani  in  der  pünduus  behalten  a> 
würden;  setzt  in  gein  Köln  an  Rein,  dan  die  Westfalen  (domals  Sig- 
kemper,  im  latein  Sicauibri  genant)  ketten  sich  merken  lassen,  si 
wolten  dieselbigen  stat  vom  römischen  reich  zum  teutschen  land 
wider  haben. 

Und  wiewol  kaiser  Domitianus  den  Teutschen  zinsper  gewesen  25 
ist,  jerliehen  solt  hat  geben  müessen,  bat  er  sich  nichtsdestminder 
ainen  .Überwinder  der  Teutschen“  genant  und  ein  falsch  eren-  oder 
vasnachtspil , wie  er  die  Teutschen  überwunden  hab,  gehalten.  Hat 
kauft  und  bestelt  auß  andern  nation  groß  leut,  die  in  nach  den 
teutschen  Sitten  claider  machen,  här  ziehen,  reden  und  pärden  muesten 
wie  die  Teutschen:  muesten  in  dem  sigspil  und  einfarn  des  kaisers 
gefangen  überwunden  teutsch  leut  sein. 

2 erwiren  St  4 underttfnikait  statt  ausgestr.  widerwertikait  St  6 mit 
der  S 6 nit  /Mt  D 7 wie  St  9 theidingen  D 1]  eharns  des  St,  enhalb 
des  M,  innerhalb  deli  I)  13  dannoth  St,  dennoth  M,  fehlt  1)  15  frynckait  St, 
frumb-,  frouibkeit  (ohne  und)  D 15  uistdestweniger  St,  nichts  dester  minder  S 
18  rum  hauptrn.  D 21  Westf.  domals  statt  ausgestr.  sy  wolten  dieselbing  St 
21  Sigkempffer  D 23  römischen  statt  ausgestr.  Khcinstrom  St  24  wider  haben 
naehgetr.  St  27  und]  umb  Stil  29  nach  dem  St  30  machten  D har 
rUgeu  St,  herziehen  D (i|uoruiu  habitus  et  crines  ,4««.  I.  l'J'J,  2.) 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  134,  13B,  136. 


845 


134.  Von  seinem  tod.  (8t  185b  f.  M 161  b ) 

Und  ward  kaiser  Doinitianus  von  seiner  graus&mkait  wegen, 
auch  so  sölchs  wissend  trueg  sein  hausfrau  Domitia  Longina,  er 
schlagen  in  seiner  schlafkamer,  verwandt  mit  siben  wunden  im  herbst- 
» manat  am  achtzehenden  tag,  seines  alters  im  funfundvierzigesten,  des 
reichs  im  tünfzehenden  jar  über  fünf  mänat  Sein  schilt  und  heim, 
pildnus  und  andre  er  und  clainet  wurden  allenthalben  im  zue  Schmach 
abgerissen,  auf  das  erdrich  von  dem  g'main  Volk  geworfen,  mit 
fuessen  tretten. 

>o  In  den  reirhslendern,  so  ietzo  die  Baiern  inhaben,  ist  römischer 
hanptman  gewesen  Sosius  Senecio,  etwan  burgermaister  zu  Rom. 

135.  Von  den  Juden,  (»tissar  m ku  s r.j 

Under  disem  kaiser  im  andern  jar  seins  kaisertums  ist  gestorben 
künig  Agrippa.  Hat  ein  sun  lassen,  hies  auch  Agrippa  und  ist  kiiuig 
iS  Uber  etlich  Örter  des  jüdischen  lands  gewesen.  Galilea  und  da  Jeru- 
salem gelegen  was,  alda  nun  die  hauptstat  Nicopol  (vor  Emaus  genant) 
was,  besetzt  der  kaiser  mit  landshauptleuten  Und  der  lest  kiinig  der 
jüdischait,  diser  Agrippa,  hat  regirt  dreissig  jar. 

Symeon,  der  pisehof  von  Jerusalem,  s.  Jacoben  des  dainen  brueder, 
.•o  Cleoph*  (des  brueders  Josephs)  sun,  ward  gecreuzigt  darumb,  das  er, 
auiS  dem  geschlecht  David,  war  ein  Christ,  im  hundert  und  zwaiu- 
zigesten  jar  seins  alters. 

Cleophas  het  vier  siln  gehabt,  die  hies  man  die  .herrischen  Na- 
zaren1  darumb,  das  man  si  hielt  für  Christi  veter.  Warden  für  disen 
25  kaiser  bracht.  Da  er  aber  sach.  das  es  schlecht,  grob  leut  und  paurn 
warn,  lies  ers  ledig 

1 36.  Von  den  Christen,  (st  i«-.  m 

Under  disen  kaisern , nemlicb  den  Vespasianis,  find  ich  nit,  das 
si  den  Christen  was  laids  getan  haben.  Es  hat  noch  s.  Johannes 
:u  gelebt  allain  under  allen  zwelfpoten.  in  Asien  in  der  hauptstat  Epheso, 
ist  auch  zu  Rom  gewesen  und  dar  klimmen,  als  etlich  mainen,  beim 
kaiser  Nero,  als  ich  pald  hernach  schreiben  wird. 

3 wissen  M (conscia  niore  sua  Arm.  1.  199,  3 ) 6 Uber  f.  mänat  bildet  in  P 

den  Anfang  des  nächsten  Sätzen:  Über  fünf  monat  hernach  wurden  etc.  (imperio 
quinto  deeimo  super  uiensem  quintuin  .4im.  I.  199,  6)  <J  dretten  St,  getretten  MP 
10  reiehslendcu  St  II  8enccius  P 15  land  St  19  Jacob  des  clain  St 
‘33  Cleopas  StM  Naiarcner  P 25  cs  fehlt  St,  si  P 26  lob  und  ledig  P 
29  Bi  fehlt  St  30  Ephcson  StM,  Kphesen  S 31  dar]  dahin  P 
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Wie wol  sich  Domitianus  understanden  het,  die  Christen  zu  durch- 
ächten, aber  hat  liederlich  wider  davon  lassen,  hat  alle  die  wider 
eingesezt,  wider  haim  zu  iren  güetern  lassen  kuinen,  so  er  verschickt 
in  das  eilend  het. 

137.  Von  den  tauseiulnei  ‘n.  (St  ls;b—  IKlil.  M 182»  r.)  8 

Diser  zeit  ist  das  puech  von  der  haiinlichen  Offenbarung,  so  man 
s.  Johannes  zueschreibt.  geschriben  worden.  Wer's  gemacht  hab.  ist 
bei  den  alten,  so  inan’s  paß  wissen  hat  niügen,  auch  strittig  gewesen, 
darum!)  inan’s  unser  zeit  noch  weniger  wissen  mag:  des  sein  all  gelert,  * 
alt  und  neu,  eins,  das  es  s.  Johannes  der  zwelfpot  nit  gemacht  hat.  <« 
TJnder  disem  kaiser  Domitiano  sein  etlich  Christen  gewesen,  nem- 
lich  Cherintus  und  ander  mer,  die  haben  fürgeben,  si  haben’s  von 
s.  Johannes  dem  zwelfpoten  gehört,  wie  Christus  leiblich  herab  wider 
kamen  werd  auf  ditz  erdrich,  werd  sein  außerweit  mit  gewalt  er- 
ledigen von  dem  Unrechten  gewalt  der  geistlichen  und  weltlichen  diser  is 
weit,  werd  all  groß  Hannsen,  so  den  armen  g’main  Christen  drucken, 
erwürgen,  werd  mit  seim  Volk  hie  auf  erden  tausend  jar  aneinander 
regirn,  darnach  werd  erst  der  jüngst  tag  klimmen.  Solch  haissen  die 
alten  Christen  im  kriechischen  ,chiliastas\  im  lateiu  .millenarios*,  ist 
in  teutsch  ,die  tausendner.  Und  es  darf  s.  Hieronymus  dise  mainung  » 
nit  gar  verwerfen,  dieweils  auch  so  vil  alter  gelerter  heiliger  lent 
haben,  als  Papias  (s.  Johannes  des  zwelfpoten  jünger,  pischof  zu 
Hierapolis),  Irenens,  die  marterer  und  schueler  der  zwelpotten, 
Apollinarius,  dergleichen  Tertullianus,  s.  Victoriuus,  pischof  zu  Pettau 
in  der  Steirmark,  Lactantius.  Aber  Eusebius  der  pischof  zaigt  an, 
wie  obgenanter  Cherintus  dise  mainung  am  ersten  erdacht,  hab  also 
das  puech  der  haimlichen  Offenbarung  im  nam  s.  Johanns  des  zwelf- 
poten auß  lassen  gen,  damit  er  under  dem  nam  des  zwelfpotten  solche 
sein  erdachte  mainung  bestattet  und  in  die  christenhait  brächt.  Die 
c m«  dritten  sagen,  es  hab's  ein  ander  Johannes  gemacht.  Darum b im  so 
kriechischen  liat's  noch  heutigen  tag  den  titel  und  nam,  haist  die 
Offenbarung  oder  endeckung  Johannis  des  theologi  und  nit  Johannis 
des  zwelfpotten. 

2 so  hat  er  doch  liederlich  l>  4 VVicvrol  — eilend  het  nachgetragen  St 
7 worden]  warn  St  8 streitig  D ü das  sein  StitS,  sind  C 10  es  fehlt  StD 
13  geliert  (aus  gehabt  corrig.)  St  14  werd]  wer  St  u.  so  im  ftgd.  16  wer  all 
(nun  wern  alln  corrig.)  St  19  chil.  « achgetr . 20  Hier,  statt  ausgestr.  Jereneus  St 

21  alt  .St  fehlt  M 22  haben]  hat  Stil,  halten  D 23  schueler  der  nachgetr.  St 
25  Pettau  i.  d.  St.  nachgetr.  St  26  Cher,  nachgetr.  St  29  bestätetc  S,  be- 
stätigt C 32  entdeckung  HC 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  138,  139. 


847 


Bei  kaisers  Domitiani  Zeiten  haben  geschriben  Statius,  der  poet, 
und  Martialis  und  Quintilianus,  der  redner,  Josephns  und  Philo,  die 
geiertesten  Juden  in  kriechisehpr  sprach. 

138.  Nerva,  der  dreizehend  kaiser.  <»i  u».  mioji,.) 

* Cocceius,  do  nun  Domitianus  ermördt  was,  hebt  an  zu  regirn  do 
man  zalt  von  Christi  gepurt  an  ains  hundert  jar;  hat  regirt  1 jar. 
vier  nmnat.  Und  erwelt,  außerkor  im  zue  einem  sun  und  nacbkumen 
am  reich  obgenanten  Traianum,  derselbigen  zeit  landsbauptman  zu 
Köln,  zwaiundvierzig  jar  alt.  Und  ist  diser  Traianus  zu  Köln  am 

10  Rein  auß  befelch  kaisers  Nervte  .warter  des  römischen  reichs  und 
äugender  kaiser1  berüeft  worden,  hat  auch  solche  wal  angenommen 
Alles,  so  kaiser  Domitianus  gehandelt  hat,  ist  widerrüeft , und  alle 
verschickte  wider  eingesetzt  worden. 

Und  kaiser  Nerva  ist  gestorben  in  dem  garten  Salustii  im  andern 

11  und  sibenzigesten  jar  seines  alters. 

139.  Von  seiner  münz,  silbren  und  gülden,  auch  kupfren. 

(St  1KII)  f.  M 163  a f.) 

1.  IMP  NERVA  C.ES  AVG.  P.  M.  TR.  P.  COS.  II. 

PP  SALVS  PVBMCA 

2«  Römisches  reichs  Verwalter,  Nerva  kaiser,  angczaigt,  bestiit  von 
gut,  pabst,  der  g'niain  gewaltbaber,  büigermaister  zum  andern  mal, 
vater  des  vatterlands,  g'mains  glück  und  hail. 

2.  IMP.  NERVA  CAiS.  AVG.  P.  ML  TR.  P.  COS.  Lt  PP 

CONCORDIA  EXERCITVVM. 

25  Römisches  reichs  Verwalter,  Nerva  kaiser,  angezaigt  geweicht 
vou  got,  pabst,  der  g’main  g'walthaber,  burgermaister  zum  andern 
mal,  vater  seins  haimats  der  stat  Rom;  ainikait  des  hers  und  des 
kriegsvolks. 

3.  IMP.  NERVA  C.ES.  AVG.  DIVVS  AVGVSTVS  S C. 

K.  Der  hailig  Augustus,  römischer  obrikait  Verwalter,  Nerva  kaiser, 
von  got  erwelt.  geweicht;  des  rats  ernstlich  befelch. 

4 IMP.  NERVA  CMS.  AVG.  P.  M.  TR  POT.  COS.  III  PP. 

1 kaiser  .SV/i  4 treizohest  .SV  5 Cocceus  O emi.  ward  M hub  an  S, 
fieiig  an  C 6 an  eins]  ein  I>  hat  reg.  1 jar  i larhgetr.  St  7 erwchlet  und 
aiilierkorn  D 11  warter  — kaiserl  des  röm.  r.  angehnder  keyser  D 12  widcrr. 
wnrdeil  ulte  13  und  alle  — eingesetzt  fehlt  StM  (restituti,  quns  relegarat  Ann.  I. 
199,  22)  15  im  zweyundsiebentzigsten  D 16  gülden  fehlt  D 24  EXERCI- 

TVM  StM  27  vater  des  vatterl.  — andern  mal]  in  D nur:  IMP.  NERVA 
C.ES.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  27  ainikait]  hail  (weil  auf  Air  erste  Ueberschrift 
bezöge nj  D 
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140.  Traiamis.  der  vierzehend  römisch  kaiser;  wie  die 

Teutschen  mit  im  gelebt  haben  • (190  b— 193  b.  M 183b— 164  b ) 

Marcus  Ulpius  Nerva  Traianus  ist  zue  Köln  am  Rein  erwelt 
worden,  hat  die  Teutschen  mit  grosser  müe  und  arbait  zum  frid  ge- 
raitzt,  si  mit  sehankung  und  solt,  doch  (als  die  Römer  schreit>en)  i 
nach  des  römischen  reichs  ereil  und  wolslaml  begabt.  Ist  aut  pöden 
wassern,  dem  Rein  und  Donau,  gefaren,  das  seltsam  den  römischen 
kaisern  domals  von  unsicherhait  vor  den  Teutschen  wegen  gewesen  ist. 

Von  den  Teutschen,  wie  si  vil  Traiauo  zu  schaffen  haben  gehen, 
meldt  auch  Claudianus  der  poet.  io 

Kaiser  Traiani  landshauptman  uuden  am  Rein,  Vestricius  Spu- 
rinna,  ein  grosser  kriegsman  und  niechtiger  Römer,  fiiert  mit  gewalt 
und  werender  hand  obgenanten  flüchtigen  der  Teutschen  kiinig  zu 
Köln  wider  über  Rein,  setzt  in  mit  gewalt  ein  und  jagt  also  (wie 
Plinius  schreibt)  dem  allerfrischesten  Volk,  den  Teutschen,  ein  grosse  ts 
forcht  und  schrecken  ein,  sam  er  si  mit  macht  des  römischen  reichs 
überziehen  wölt;  erscbrackts  also  und  dilmbts,  erlangt  also  den 
grösten  sig  An  pluetvergiessen  und  mörderei,  das  Stil  sassen  die 
Teutschen.  Darum!)  ietzgenantem  hauptman  Spurinna  aulS  befelch  des 
kaisers  ward  vom  römischen  kaiserlichen  regiment  zu  Rom  sein  pildnus  » 
auf  ein  sigwagen  offenlich  gesezt,  dergleichen  seim  snn  Cottio,  das 
domals  die  höchst  er  und  Ion  der  tugend  war.  Lobt  Plinius  in  und 
sein  sun  vast, 

Wider  die  Gotletider,  so  im  land,  ietzo  Sibenpiirgen  und  aiustails 
Ungern  genant,  zog  der  kaiser  selbs  in  aigner  person,  füert  ein  grossen  « 
s i9» * krieg,  tet  im  we,  das  in  das  römisch  reich  jerlichen  zinspar  solt  sein. 
Macht  über  die  Donau  nnder  der  Sau  von  anßgehauten  stucken  ein 
pruck  Was  ein  groß  unglaublich  werk,  gestuend  und  kost  vil:  het 
zwainzig  groß  mächtig  pfeiler  linden,  darauf  auch  neunzehen  schwind- 
pogen,  war  iedlicher  anderhalb  hundert  schuech  hoch,  sechzig  prait,  so 
hundert  und  sibenzig  weit;  und  was  die  ganz  pruck  dreitausend  und 
bei  dreihundert  schuech  lang. 

1 vierzohät  St  2 wie  — haben  nachgetr.  St  8 von  unsicherhait  der 
Teutschen  D 9 so  vil  D 15  allerfrochcston  D 16  gleichsam  D 17  er 
schreckte  MD  18  grossen  MD,  erlangt  — größten  nachgetr.  19  die  Teutschen. 
Paruinb  nachgetr.  St  19  ictzgenanten  St,  -er  D 20  Rom  sein  nachgetr.  St 
21  auf  und  gesetzt  nachgetr.  St  22  tug.  ward  St  Plinius  lobt  D 25  der 

kniser  über  amgestr.  der  sol  St  25  aigner  corrig.  au»  aig  St  fUert  » tatt  au»- 
gestr.  gefyrt  ( nach  krieg)  St  26  fUert  — w3]  thet  grossen  krieg  {Uhren  und  im 
weh  S 27  Uber  die  Donau  nachgetragen  nußgehauwenen  D 29  neunzehen] 
noizig  St,  noynzig  M 29  Schwibbogen  D 
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Der  Gotten  künig  Deckwol  und  herzog  Syssager  warfen  nider 
im  römischen  reich  under  der  Sau  dem  römischen  landshauptman 
Laberio  Maximo  einen  knecht,  Callidromus  genant,  schicketen  ine  und 
vererten  damit  Pacorum,  den  kiinig  von  Persia,  raitzten  in  wider  das 
•i  römisch  reich.  Die  Gotlender  hetten  am  ersten  mitsambt  andern 
Teutschen  frid  Traiano  zuegesagt , aber  durch  anrichtung  und  trost 
des  kiinigs  von  Persia  wolteu  si  solchen  frid  nit  annemen,  vermainten 
iren  jerlichen  zins,  so  in  kaiser  Domitianus  het  geben  miiessen,  auch 
vom  römischen  kaiser  Traiano  zue  haben, 
io  Kaiser  Traianus  saumbt  sich  nit  lang,  zoeh  mit  aller  macht  über 
die  Donau  Und  <lo  er  alda  etwas  unfleissiger  sein  wartet  , auf  sich 
selbs  acht  het,  wär  er  gar  genau  erstochen  worden  von  etlichen 
haimlichen  kundschaften) , so  künig  Deckwol  auf  deu  kaiser  aulS- 
geschickt  het.  Die  von  Beurn,  ein  baierisch  völkel,  so  domals  umb 
is  den  Ursprung  der  Weichsl  wonten,  gewarneten  haimlich  kaiser  Traia- 
num,  schickten  im  einen  pfifferling  mit  römischen  puechstaben  umb- 
schriben,  was  die  mainung,  er  solt.sich  pald  auti  Teutschlaml  wider  c 192 b 
über  die  Donau  in  das  römisch  reich  machen  oder  es  würd  im  nit 
wol  gen ; es  wilrn  etwan  vil  haimlich  kundschafter  auf  in  auligeschickt, 

2»  die  warn  im  römischen  her,  den  würd  er  nit  entfliehen  künnen.  Aber 
kaiser  Traianus  was  unerschrocken,  verfüert  den  krieg,  tet  mit  den 
Gotten  und  iren  verwonten  ein  grosse  Schlacht,  erlegt  die  feind,  lag 
ob,  zwang  ehern  der  Donau  auf  der  Teutschen  und  widerwertigen  den 
Kornern  seiten  und  feind  zwaihundert  meil  lang  und  prait,  brachts 
z-  an  mittl  zum  römischen  reich,  paut  neu  reichstet,  pesetzt  si  mit 
römischem  Volk;  gewau  auch  die  hauptstet  derselbigen  gegeut  (domals 
Segethusa,  ie/.o  Cron  genant,  da  der  künig  hof  hielt,  sein  schütz  het) 
mit  der  not.  Künig  Deckwol  tet  im  selbs  den  tod  an. 

Dises  laud  hat  noch  Teutsche,  haissen  Sibenpürger.  Aida  ist 
» gefunden  worden  zue  Weissenburg  ein  alte  kaiserische  münz  und  mir 
geben  von  Johannsen  Wenger  (derselbigen  gegeilt  doctor  und  arzte, 

I Dechwol  D (Decebalus  Amt.  1.  300,  IS)  Hisel  Sygsagcr  ® (Susagus 
.4)01.  «.  a.  (>.)  3 ino  frhlt  I)  4 vererten  »tatt  auxyestr.  narton  St  in  frhlt  St 

6 Teutschen  frhlt  1 > 7 künig  St  8 mußte  geben  V 12  kein  acht  D fkein 

int  nicht  nötig,  da  » ich  unfleissiger  auch  auf  acht  het  bezieht)  13  Dechwol  nuff  in 
den  keyser  l)  14  von  Beyern  D (Buri,  gentes  Boiorum  Asm.  /.  300,  33) 

14  volek  D 15  warneten  D 17  schickten  — mainung  fehlt  StM,  (vgl.  Ann.  1. 

300,  34)  19  gen  au»  ergen  cvrrig.  St,  ergehn  D 20  römischen  »tatt  ausgentr. 

rätschen  St  20  entpfliehen  St  21  vollftlhret  V 23  enhalh  M,  jenscyt  D 
23  widerwertigeru  St  24  der  Kiimem  S,  Römer  C seind]  sind  D 27  da- 
mals Sarmi,  Segethusa,  das  ist  künig  Schyrms  geithauß,  jetit  Cron  genannt  D 
28  mit  der  not  fehlt  D 31  a loanne  Yangione  Franco  Ann.  I.  300,  33. 


Digitized  by  Google 


850 


Chronik. 


s las  b 


auß  Frankreich  pürtig,  vast  gelert),  do  er  mich  zu  Abensperg  hairn- 
suecht  ditz  jars.  Die  Überschrift  laut  also: 

IMP  M.  IVL.  PHILIP.  PROVINCIA  DACIA 

Kaiser  Marcus  Julius  Philippus,  Gotland  on  mitl  dem  kaiser  und 
römischen  reich  underworfen.  » 

141.  Von  seinen  kriegen  im  aufgang  der  sunn  in  Asien. 

(St  193b  r.  SI  IM  b f.) 

Nachmals  zoch  kaiser  Traianus  gein  Rom,  fuer  mit  grossen  eren 
als  ein  Überwinder  der  Gotten  (als  damals  die  römischen  hauptleut, 
so  die  feind  geschlagen  hetten,  pflegten)  zu  Rom  in  die  stat,  ward  io 
nach  gewonhait  mit  aller  herlikait  enpfangen. 

Zoch  darnach  mit  herskraft  gegen  aufgang  der  sun  in  Asien  über 
das  wasser  Euphratem,  so  aulS  dem  paradeis  rinnen  sol,  zwang  etiich 
ungehorsam  stet  in  groß  Armenien,  Satala  und  Elegia  genant.  Naut 
nachmals  Babylon,  Seleuciam,  Nisibim,  Ecbatana,  Aibellam,  do  der« 
groß  Alexander  sich  mit  Dario  geschlagen  hat  zum  andern  mal,  mit 
gewalt  ein,  schift  nach  dem  auf  dem  rotten  mer,  weitert  uud  inert 
das  römisch  reich  pis  gar  an  Indiern  hinan,  pesetzt  die  land  alle  mit 
kriegsvolk. 

142.  Von  den  cliristen.  (»t  1940—19»».  m m»»— w*b.)  20 

Under  disen  Sachen  fuer  der  römisch  rat,  so  in  grossem  ansehen 
bei  kaiser  Traiano  was,  zue,  schueffeu,  das  man  die  pot  und  recht, 
vormals  wider  die  Christen  als  die  lesterer  göttlicher  maiestat  auß 
gangen,  handhaben,  wider  die  Christen  brauchen  solt.  Darumb  wardeu 
die  Christen  allenthalben  von  dem  g'main  Volk  und  den  richtern  an-  » 
grillen,  aufgezuckt,  für  gerächt  geschlept,  wurden  zu  dem  tod  als  feind 
der  götter  und  des  heiligen  römischen  reichs.  Verächter  römischer 
geistlikait  verurtailt,  ward  vil  Volks,  so  Christen  warn,  umbpracht. 
All  stend,  reich,  arm,  vorgeer,  g'main  man,  man  weih,  jung  alt, 
kinder  knaben  maidleiu  wurden  auf  den  dörfern,  in  stetten  merkten» 
mit  mancherlai  pein  hertiklich  gestraft,  vom  leben  zum  tod  bracht, 
under  welchen  Ignatius  (so  auch  Christum  nach  seiner  ut  stend  leib- 
lichen gesehen  hat  mit  andern  jungem),  pischof  zu  grossen  Antiochia, 
ward  gepunden  und  gefangen  gein  Rom  geschickt,  alda  den  wilden 
tiern  für  geworfen,  von  inen  zerrissen;  dergleichen  s.  Marx  der  ss 

1 zu | zum  D 13  zwang]  gewan  /*  lö  Nisiben  J / 22  schuffe  acliuff  C 
22  gebot  C 2G  fiir  gericht  gestellt  D 28  ward]  und  D 29  vorgeer]  bürger  D 
29  Dm i zinitr  inan  fehlt  HD  30  wurden  MD  derffern  St  32  urstcud]  auft 
eratehung  V 33  jungem]  bischoffen  D 
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evangelist  (wie  s.  Dorotheas,  der  marterer  und  pischof  zu  Tyros, 
schreibt)  ist  domals  verprent  worden  in  Aegypten,  der  die  ersten 
christlichen  hoben  schuel  zue  Alexandria  in  Aegypten  aufgericht  hat 
Csecilius  Plinius,  von  Com  pfirtig.  der  zue  diser  zeit  des  römischen 
;>  Volks  Verwalter  des  burgermaisterampts  zu  Bithynia  in  dem  land 
(ietzo  in  der  grossen  Türkei)  was,  ward  bewegt,  das  so  vil  Volks  umb- 
kam,  von  im  selbs  zu  dem  tod  eilt,  wolt  ietlichs  das  erst  sein;  forscht 
gar  fleissig  nach,  wolt  ie  die  haiinlikait  unsers  glaubens  wissen,  fragt 
auch  etlich  Christen  mit  der  strengen  frag,  was  doch  für  ein  brauch 
10  hietten  die  Christen,  wan  si  zam  kämen,  ob  es  wAr  war,  wie  man  von 
in  sagt  und  nieniglich  glaubt,  wie  oben  im  kaiser  Nero  beschribeu 
ist.  Schrib  nachmals  kaiser  Traiano  umb  rat,  verkitndt  im,  er  künd 
nichts  anders  von  den  Christen  erfaren,  fiind  auch  nichts  anders,  dan 
das  ir  gewonhait  und  brauch  wär,  das  si  an  einem  pestiuipten  tag 
15  vor  tag  zam  kämen,  lobten  alda  durch  einander  als  got  einen,  hies 
Christus,  verpünden  sich  under  einander  mit  aidespdicht  doch  zu 
kainer  schalkhait  oder  püeberei  nit,  sunder  das  si  nit  Stelen  nit. 
rauben  nit  Sprechen  nit  liegen  fliegen,  iederman,  das  under  si  gelegt 
wär,  wider  geben  wollen;  nachmals,  so  das  geschehen  wär,  gieng 
2«  nieniglich  wider  haim  und  kämen  zum  essen  wider  zam ; so  brächt 
ieder  sein  rieht  mit  im,  nämen  die  speis  also  miteinander,  doch  ieder- 
man An  allen  schaden. 

Kaiser  Traianus  schrib  herwider  die  mainung,  man  solt  kainem 
nachfragen,  ob  er  Christ  wär  oder  nit,  solts  unverworren  lassen,  solt 
ns  ieden  glauben  lassen  was  er  wolt,  wan  er  nur  sunst  frum  und  dem 
römischen  reich  treu  wär.  Mit  disem  gescheft  swecht  etlicher  maß 
kaiser  Traianus  die  laudpot,  wider  uns  von  dem  regiment  und  camer- 
gericht  zue  Koni  außgangen. 

Eusebius  und  Hieronymus  sagen,  das  Johannes  der  zwelfpot  under 
:ki  kaiser  Traiano  gestorben  sei.  Aber  als  Dorotheus,  ein  marterer  und 
pischof  zu  Saurs  oder  Tyrus,  anzaigt,  so  ist  der  heilig  s.  Johannes  c 
voii  kaiser  Traiano  in  die  insei  Pathmos  in  das  elend  verschickt 
worden,  hat  alda  das  evangelium  geschriben  und  zu  Kplieso  durch 
Gaiuin,  seinen  wirt  und  dietier  (.des  auch  s Pauls  in  dem  briet,  so 
ja  er  zu  den  Römern  schreibt,  gedenkt.),  auß  lassen  gen,  zuelest  den 
Christen  übergeantwurt.  Nach  dem  tod  kaisers  Traiani  ist  er  auß 
3 christlich  SI,  fehlt  I > 4 l'oui  (Chom)  in  SI  nun  Khoui  cnrrvj.,  Koni  illl 

(Novocomcnsia  Ann.  1.  301,  16)  fl  wa8  fehlt  (in  St  in  wurd  rnrr'nj.)  7 farst  St 
1 2 & 23  schreib  l)  13  find  .St  15  vor  mittag  1>  17  si  fehlt  St  IS  raubten  SOI 
10  geh  war  II  31  Saurs  oder  fehlt  I)  34  wird  St  3(1  Christen  »tntt  ausyrttr. 
jtiuden  St  3tl  überantwort  ll 
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der  insei  Pathmos  anß  dem  elend  in  die  stnt  Ephesnm  kumen,  [hat] 
alda  sich  selbs  auß  gescheft  gottes  begraben;  hat  gelebt  hundert  und 
zwainzig  jar.  Doch  sein  etlich,  die  sagen,  das  er  in  der  insei  Path 
mos  im  elend  gewesen  sei  nit  bei  kaiser  Traiano  sunder  bei  kaiser 
Domitiano.  Das  man  in  malt  An  einen  part  als  einen  jungen  gesellen,  s 
ist  der  maler  schuld;  die  miigen  malen,  als  die  polten  sagen  und 
schreiben,  was  si  wellen,  man  kans  nit  lugstraffen.  Sant  Johannes 
ist  nit  jünger  dan  Christus  der  herr  gewesen 

Terlullianus,  der  eltist  Christ,  so  lateinisch  geschriben  und  noch 
verbanden  ist,  sagt,  das  s.  Johannes  von  kaiser  Nero  in  ein  poting  10 
vol  prenhaiß  öls  geworfen  sei  worden;  hab  im  nichts  geschadt,  sei 
unverletzt,  sterker  gesünder  und  schöner  wider  herauß  gangen 

Ist  der  lest  gewesen,  der  am  lengsten  under  allen  zwelfpotten 
gelebt  hat.  Hat  zulest  geschriben  sein  evangeli,  darin  beschriben,  was 
die  andern  außlassen  haben,  nemlich  das  Christus  von  ewig  nach  der  is 
gothait  und  nit  ein  lauter  mensch  sei  gewesen,  als  domals  etlich 
mainten,  die  auch  Christen  sich  nenten,  als  obgenauter  Cherinthus  und 
Ebioniter,  die  mainten,  Christus  wär  nur  ein  pnrlauter  mensch. 

Weiter  zu  derselbigen  zeit  was  ein  grosser  erdpidm , warf  vil 
stet  umb,  Antiochia  wrard  schir  gar  außtilgt.  20 

143.  Von  den  Juden.  (81  108A— 200  b.  M 166b— 167b.) 

Diser  zeit  starb  der  lest  jüdisch  künig,  Agrippa  der  ander,  im 
dreissigisten  jar  seins  künigreichs. 

Und  ist  das  ganz  jüdisch  land  liinfüran  Au  mittel  under  den 
kaisern  gewesen , hat  kain  aigen  fürsten  noch  lierren  pisher  111er  2.. 
gehabt. 

Und  die  Juden  (vor  Zeiten  das  außerweit  volk  gottis,  nun  arm- 
säliger  dan  si  selbs  wänen),  so  kain  künig  mer  betten,  mainten,  ir 
Messias  wär  geporu  nach  der  Weissagung  des  erzpatriarchen  Jacobs, 
so  das  jüdisch  land  weder  fürsten  noch  lierren  mer  hett;  Besten  sich  so 
wider  das  römisch  reich  allenthalben,  wo  si  wollten  im  reich,  wurden 
widerspauig  den  Römern.  Ir  künig  warn  all  abgestorben,  glaubten, 
ir  Messias  (auf  den  das  arm  unglückhäftig  volk  noch  heutigen  big 

1 auß  dem  statt  ausyestr.  im  St  in  die  stat  naehyetr.  St  3 Poch  sein 
statt  ausyestr.  sunst  St  4 gew.  sein  St  7 lügen  straffen  D 10  in  einer 
wannen  D 11  geschad  St  14  sein  ev.  beschrieben,  darin  gemeldt  D 15  von 
ewigkeit  D 18  Ebion  D 19  Weiter  fehlt  1)  20  ga r fehlt  D 25  hat  u.  pia- 

her  naehyetr.  St  25  noch]  oder  D 27  waren  vor  zeiteu  D 28  wänen  über 
ausyestr.  mainen  St,  meinen  D 28  da  sie  kein  könig  D 29  ir  mess.  wär  gep. 
naehyetr.  St  32  widerspäunig  MI)  33  heutigen  tag  fehlt  D 
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babni  Nachmals  erschlueg  teuren**  all  .Inden,  so  «cliuhlig  warn 
und  drundi  wissen  betten,  dnrrh  den  ganten  iitnhkraia  de*  «prdrichs 
Envlpiu^  nnd  Jeroujrmn*  schreiben.  das  ow  xnll  vll  tausend  Juden  er- 
wftnrt  nnd  umbk  innen  «ein  • 

144.  Von  «lern  tod  kaisrrs  Tritinni.  « wu>-m»  m itik-iaki 
Und  W Kaiser  Trninnas  gestorben  ehems  des  mers  in  A*ia  in 
dem  Uml  Oilieia  in  einer  «tat . Selinus  genant . ist  nach  im  Traiann 
pcili«,  da*  ist  Tralauu^liurg.  geturnt  wurden  Kr  luit  re^irt  An  eins 
/wainzig  jar,  sei  mAnat.  tflnfeehen  tag.  gelebt  zwniund\  ierzig  jar,  H 
nenn  minat.  Tier  lag  Ist  gar  ein  fnuner  furst  gewesen,  bat  all  guct 
tngent.  so  mim  einem  berren  wUnschcn  kan,  an  im  gehabt:  im  fride 
gerecht,  am  krieg  mttnlirb  Von  «einer  tugeut  »««gen  ist  er  der  aller 
liest,  und  frUmbet  fnrxt  zuegenambt  worden,  sein  frumknit  hat  man 
Uinfttran  allen  kaisern  mit  ofenlichem  gescbrai  i. wie  der  Wallten  noch  u 
gewonbail  ist)  gewitscht  Wen  ain  kaiser  erwell  wnrtl.  ein-  oder  aali- 
r mi. rit,  schrien  rat  und  gemailt,  edel  nnd  unedel.  arm  und  mich,  laten 
und  pfaffrn,  geistlich  weltlich  .sttliger  dun  Augustus,  fnuner  dau 
Traianu»  Ist  der  erst  anlilendig  kaiser.  wun  er  nit  au  ft  Italien 
oder  von  Koni,  snnder  Ul  partlg  gewesen  nult  HUpanien . welche»  » 
kftnig  Karl,  kaism  Maximilians  cnikel,  ward,  in  diwen  tagen,  da  ich 
dus  ine  Utein  schreibe,  me  römischen  kaiser  von  den  teatachen  chnr 
filmten  erkom  U»t  «1er  «Imcrhlig  und  Christ«»,  aller  ding  «in  ge 
wütiger  hm  wbl  im  wol  nml  geh,  da»  er  fnuner  dan  Trainnus  sei, 
damit  er  dem  zerrissen  heiligen  ruiuischen  reich,  so  im  grossen  abfal  r. 
»*t,  wider  nntfaelf 

Zn  kalser  Tntlaid  /.eiten  Ul  in  disen  landen  römischer  land* 
hauptinan  gewesen  Claudias  Rcstltulus;  ist  ein  alt  giwlilerlit.  xu  Rom 
gewesen,  ir  gedAchtMs  and  »tain  sind  in  nnsM-rn»  land  verhandelt 

1 IMP.  C.KS  NKKVA  TRAIAH  AVO  «ER  > 

P M TR  P COS.  tl 

Römischer  hanptman  und  kaiser  Nerrn  Trnianus.  von  got  erwelt 

7 enhalli  d«  Af.  jenarit  rneers  S.  jin»rj  l de«  wiei-n  C IO  n.'untsehm  jar  /» 

1«  A 11  woost  i ll>  IS  «in»- tarn  Sl  IS  im  fride  *er«!»it  frW  SIU  im 
krir*  I>  Ift  kst  msn  «schmal«  H 17  wbrirpn  X Itl  auftlendsKti«  l> 
21  wtlchat  fW»)  «sei  /'Ul  />  .n>i«  reiten»  - • Urrtauna  hure  «liebt»»  <W 
piarU  ■tim  I »xl.  7)  22  ich  dm  Sl.  «.Mi*  l>  23  ward  Koni*  Carl,  keywr 

Maximilian»  mttrl.  von  den  dmlsrbra  churfUrMeti  a rc.nm.  li  kaue«-  erkom  l> 
2t  dun  Tmi.  und  Mllgrr  dann  Angnstaa  *#jr  l>  U dem]  aciurtn  D 36  auf 
keif  •(•II  •osif.fr  sulfrtirlii  »red  Sl  29  unwm  lande«  Ult  *2  Di • Pdm 
mlimmt  lieht  ia  StJtf  mmek  Kr.  2. 
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tütmb  oder  reimen  in  linder  Ui.  kriechiadMT  lateinischer.  »j>rarh ; hat 
,jrh  alwi  auf  dm»  kriechiscb  geben.  iln»  er  g'nent  ist  worden  .der 
Kriwhrl-.  l'nd  rilniu*  der  jung  schreibt  vm  1».  <U*  min  wunder 
M-i,  iU»  min  Homer  «>  giiet  kriechisch  vd  reden  als  Hadrianns  lat 
in  allen  kannten  ertan»  ßewwwn.  hat  * all™  grwist  und  kam,  ist  in  • 
nirht»  verporgen  srwest  wa*  zu  frid  zu  krieg  gehört  was  dan  ain 
lür»*  und  »nnst  aiu  «rhlnbter  mau  in  Mürben  Sachen  kUnnen  sol  und 
nmc  Hat  aiu  uhgleublicU*  grsUrbtno»  gehabt , könnet  ainm  irdlicben 
bei  Meinem  namm  nennen  jx»s  dun  die  hernlden  und  pesereraat . die 
in  ainrm  register  all  kaUerisrh  diener.  de*  ganzen  römischen  mich»  » 
amlilhut.  ritler  und  knrcht.  geudiribeB  betten  and  herab  dem  kai-er 
lauesten  lesen  und  zu  erkennen  geben  Hut  nach  kaiser  Angnsto  aiu 
hesuwlrne  nrdnMg  gemacht  wir  muh»  mit  allen  uinhtlenten,  ander 
den  krirgüleiiten  auch  am  kaiserlichen  huf  mit  dem  tiofgcsind  lutlleti 
»ol.  Und  int  solche  »rduuug  hi»  auf  kaiser  < V>ii»tuntinam,  ThrsKloaium  u 
und  afcnemuug  de*  alten  römischen  reich»  in  gar  wenigen  werken, 
blilu-n  und  gehalten  worden 

Kr  ist  auch  gar  nult  gewann,  hat  ainen  ietlicheii  mn  im  will» 
c w<  ungejietten  liedariit  und  nach  seiner  notlorft  versehen.  Hat  auch  wol 
leiden  mögen . da*  im  nnrii  gnr  ain  schlechter  etwa»  liestten*  dan  sein  •• 
makuiiug  iingczaigt  bnt  Ist  »eiu  gemain»  Sprichwort  gewesen : ain 
kaiser  *n1  »idi  dermassen  regen  ainetn  redlichen  halten  and  erzaigrn, 
wie  «r  (au  er  ain  schlechter  mau  wart  wolt.  «las  iui  der  kaiser  mit 
Iber. 

Anf  ein  zrit  soll  rr  ausreiten  da  kam  ain  wittib.  |utt  in  umb  a 
verhör,  Sugt  Hadriaau»,  er  bet  ta»  nit  der  well.  Die  wittib  «ebner 
hernach  ,sn  »ei  auch  nit  kaiser,  »te  de»  reich*  mUessig . wiltu  die 
Wmt,  witlilnn  und  wainen  ult  liüren*.  Do  da*  höret  der  kaiser  Hadri 
auus.  womit  er  sieh  umb  und  huret  die  (rauen,  richtet  »i  xtihnml  ans 
Hut  »leh  auch  oft  gvnmct  mxl  hören  lassen,  er  wall  dennaasen  das  » 
römisch  reich  verwulten  und  dermassen  ain  regimeul  tucren,  das  man 
merken  «ul,  da»  er  nit  seinen  aigum  uux  and  dr.  »ander  des  gemainrn 
nun»  betracht 

t mm  .v«.  -Mb*  mmra  />  J c*grh.-ii  J/.  Up  brn  ..  :i  du  ilrienhri  ll 

3 da  jOnca  P 5i»l  jrktml  (■'  » kundt  n£»  y berold  « 13  mit  »Um 

lm|>lmi  «ud«  dmi  /'  10  midi  in  wenigem  •»  17  behalten  J>  Ja  \l 

an  lamml  tamdin  O 21  m-Im  Jf  3g  »inan  redlichml  majinixlieliai  I> 
23  «U  /rUl  it  »1  la,.  f'Ul  D w.i».  nrhrri  P 27  wdl  du  V 29  va 

liOrel  diu  fhww.  fiTlijel  *1»  von  «tmiiUn  »b  P 3Ü  xejdmet  a.  • rbottcu  /» 
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nfeh,  da.*  nun  kainm  efcristaa  <«r  hab  dan  sonst  etwas  Abels  ge 
haadrlt  t«i  des  gtaobms  sllain  wrjr#  strafe«  soll  Er  bet  auch 
writer  na  willen  CbriaUtm  auch  Ihr  sineu  -ol  tn-nawarn  derumhrn  s 
er  ril  klrchea  an  allen  orten  io  ruui'cben  reich  paacn  lies  on  alles 
g— .1  und  pildnns.  «oit  ui  Christo  dem  terra»  Treiben  lasse«  Heia 
Unsre  zeit  liernarh  Kr.undm  bis  zn  kaber«  CWUnÜni  zei.  darnmb. 
daa  si  kain  femtl  und  pildnn*  betten,  sein  si  .Hadriaui  ki zehen'  ge 
nant  worden  *• 

Aber  er  ward  von  se*ncm  lnrncmen  Christ  um  für  ainen  gut  zn 
Ire«,  abgewendt  von  «einen  p.zd*it  und  irr  Irrten,  die  saften,  es*  wir 
also  in  dem  gwtlrn  and  gewichten  de»  himds.  wo  er  solcbs  inen. 
Christo»  auneinen  wnnl . wttrd  aller  alter  glaub  mitsainbt  der  mech 
tikait  des  roobchrn  reicht  anderem,  wurden  alle  menacfaen  Christen.  *» 
all  altkirchen  verodt  werden. 


147.  Voo  'Ion  Juden.  <«  m«-iut  > bh>-oou) 

Auch  diser  kalsrr  Hadrisnit*  hat  .lentaalem  wider  autpanen  lassen, 
olt  haidra  rhristen  Jndrn  besetzt.  die  sut  nach  im  Aeliam  Capi 
tolinam  oder  als  si  l’toloroirns  MB*)  Capitnliam  geh«i<wen;  hat» 
gtgen  der  jüdischen  kirrhen  Uber  ain  kirchm  in  den  Ören  des 
römischen  g»u.  .Inp'ter  g nant.  pauen  lassen  an  der  »tat.  da  Christas 
gemartert  ward«1  ist.  dir  pildnss  frmarn  Venns,  ans  tneriwlstain  ge- 
am.  haut,  geweicht,  gesetzt  Und  zu  Itc.bleliem  Ul  das  bans,  da  Christi* 
innen  gepnrn  wnnl.  zu  ainer  kirchen  in  dm  #rrn  des  nbgota  AdonhlU  » 
und  perlen  Traum  Venns  von  den  Körnern  geweicht  worden.  I)*e  un 
gläubigen  maintr  1.  si  wol.cn  durch  solch  ir  lhrnemen  and  Abgötterei, 
die  si  an  den  heiligen  stellen  aufgerirht  betten,  den  glautan  nnd  bof 
uung  der  urntmd  und  OOtAdligkait  des  künftigen  ewigen  1 ebene  ab- 
tilgrn  U«d  ist  solche  in  geowlten  steten  gotlase  ptlcberei  Mil-ti  bei  « 
bondert  nnd  achtzig  jam  bis  auf  kaiser  CnuMuntJtmm  den 


•v  D 3 rin  kapaariaah  mandst  n s uUl*  /<kit  t>  «n,  j> 

**tt»n  t>  0 a«d|  aneh  t>  sein  «i  ainila  lieruach  />  1«  rtSlx  s. 

IS  Aach  duer  /r*JI  />  |>>  iin  muh  l» 


nml  *n  der  stat  « D,  dorlbe  bildna"  b*jr  .Um  heiligen  unser*  herreti  Jn* 
Christi  <P*t»  ««ihr*,  ia  drtu  ober  des  jndiachssi  UwapeU,  «Ureyn  der  aller 
heiligst  bipst  ein  mal  im  >sr  pflegt  k-  Kmi,  säa  «„<  .i-  blklnuft  äufl  ein  j.TrH 
Isaarn  seuc«  An»  I.  ***,  t$)  23  tu  armen!  ein  geltauwen  />  St  Ut  /'All  I> 
•Üi  ahtgol»  V (und  «*/uW  mmsr  Air  Fwm  «»ilgot)  an  un.|  „t  solch»  jp.uhisc 
buberej  in  («aMiasn  Mett««  stehen  blieben  D 
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•ein  tum  nennet  in  Bareocab  («las  ist  .steruaun  b davon  Bileam  in 
dem  vierten  jinecli  Mosche  den»  kunig  Rahe  wtäagwagt  aolt  haben. 

,U  er  spricht  .durah  rucabmi  Jawoto'.  das  ist  es  wir»  aufgfn  der 
*tern  von  Jacob'  t ml  die  zwGn  .Inden  bewegten  die  ganz  judisrhait 
in  dem  weiten  nxnisclven  reich  wider  die  Korner  und  iren  kaiacr  * 
Hndriunnm  Ihts  putz  jüdisch  Und  war  anfrQcrig  nnd  all  Judcu.  ao 
allenthalben  i»  rumUchm  reich  Wanten,  verpuuden  sich  zmniu  wider 
di«  Römer 

Da.  ganz  römisch  midi,  der  ganz  umbkraks  de*  ertrich*  stumd 
in  grosses  sorgen  von  der  Juden  wegen,  t'nd  die  Juden,  haimlidi  u 
und  otTmlkh . Urten  den  Römern  grossen  schaden  nnd  vll  Übels  an 
Der  Jüdisch  Mrssias  nnd  haubtman  Bareocab  schicket  auch  sein  pot- 
.i-linft  *n  'len  Christen,  hegerot  an  *i.  nachdem  der  christlich  glauben 
dem  jüdisch«!  milch,  von  im  entsprungen  wär.  so  »ölten  auch  die 
Christen  den  Juden  helfen  rotten  die  genuinen,  ains  ai tilgen  gots  tr  u 
mit  gemainem  rat  wider  die  gotkeen  Römer,  so  den  w&rea  let  .endigen 
ewigen  got  lestreten,  dia  falschen  gotter  mul  tenfel  anpvteten  Aber 
di«  Christen  srhlttegen  solch  der  Juden  begern  ab.  wolt«n  von  dem 
luter  nnd  römischen  mich,  iron  rechten  Ton  got  aufgesetzten  bet  reu, 
nit  abtrünnig  werden  Demnach  der  mfegenaut  Bareocab  ülterfiel  auch  ■ 
dir  Christen,  nurtret  si  jümerMrh  und  erwürget  si 
ib  Da  kaber  Hadrianu*  Back,  wie  schwer  und  groa  der  krieg  war. 
so  sich  entxttndt  hat  schlket  er  wider  die  Juden  die  i»>»teu  lianbtlrut, 
m in  kriegen  erzogen  warn,  mit  nninen  Attinium  Ruffuin,  Martituu 
Turboorut  und  ander  »er,  und  er  denen  der  filnierolichiat  war  Julias  t» 
Severn»,  aus  Britannien  ietzo  Eagelland  mul  Sritotland)  ervordert 
and  in  «las  jüdisch  Land  mit  hencratt  gesant.  Diaar  dorft  kain  rechte 
vellsrhlarlit  init  den  Jaden  nnnemen.  war  inen  za  arhwnrh  an  volk. 

8u  betten  di«  Jndcn  all  verzweifelt,  voll  er  mit  verzweifelten  Icuten, 
die  nichts  ilan  nur  de-  Unis  begerten,  sieh  nit  achteten,  taklet  das» 
römisch  volk  grif  die  Juden  zu  ainzing  an,  xwakrl  itineu  nach  dem 
andern  auf,  wo  er  si  von  dem  gewaltigen  häufen  betrat,  umblegret 
si.  Um  iueu  nichts  zuegen,  Überwand»  also,  wiewol  langsam  aber  mit 
«liünffl  der  Römer  schaden,  erleget  sl  all,  kiUxpalgat  wol  zelten  jar 
1 wwHhit  «Inn  ohgMMBtaa  mmoi  In  Barosab  />  2 Mose  a. 

Hon  l>  -I  t'nd  «w«a  /»  II  UmUa  heimlich  w.  ••ffmtlich  J » den  IlOu.  .neben  if 
16  («oicine  i*  t*  bf*eren  und  iminMa  !>  21  martert,  peinijrot  und  iraUrcet 
nv  gu  jlmnii’rlieb  l>  22  «».01  l>  26  ifer  fUriOTurte  u fr»- j dijr»t>-  freudig*«*  C)  /» 
T,  gvOT.il.»  1‘  a*  imal  J«U*  /»  30  d«n  i.nlsl  Om  1>  XI  im  rinuig  S,  im  rin 
teil  * 31  *«Mt  ,lf.  iwiektn  ( XX  *»  rr  nnklrfTrl  si]  du  «r  .ich  vor  dem 

(rwsllMra  h besorgt,  bvlegrtl  me  1»  U »Wr«snd  M U «rlrjt  er  nltea  krieg» 
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mindert.  hört  er  «4  macht  mit  itKti  atu  neae  pnntau*.  tauft  auf  «in 
n<o»  von  iaea  frid.  «-henkt  la  «ü  utd  taflet  ander  »i  au»  et  lief»  feit 
l>ie  Tentachen  namen  da»  geh  bebten  nicht*  neu»  an  a 

Dm  n>«ücben  and  kaiierlkben  lan.l»haubtlent  in  unser  nateat 
Mia  gewcM-n  ditzmal»  Aelina  Vmt»,  Imnu»  Aurelian  Anniu»  Tibrnn» 
und  Italien»  eiwaa  barp*rmai»trr  za  Bum. 

Kauer  Hadriann»  hat  gelebt  zaainnriaibeuxig  Jar,  ftnf  muaal. 
kibmxebrn  tag.  i»t  am  reich  gewwro  ain-uinl/aamzig  jar.  ailf  moaal  » 

149.  Die  kaiserlich  münx  Hmlriani.  «ma-ma  a«u.-m» 
l ML  I1ADRIANI  8 C 
AeUi  Hadriani  Beschlossen  im  rat 

t.  HADRIAN  VS  AVG  COS  III  PP  8ALVS  AVG 
Hadriann*  von  gut  erwell  geweicht . bärge  rmaister  zum  dritten  » 
mal.  vater  der  »tat  Rom  irltrk  und  hall  de*  k&isera. 

3 HADRIAN V8  AVG  COR  III  PP  R ESTIT V TORI 

GALLLS 

Hadriann»  von  gut  angezaigt,  bestatt  bargermalster  zum  dritten 
mal,  ratet  der  »tat  ll«>m  a idrrbringcT  Gallier  Und*  m 

4 HADRIAXYS  AVG  OOS  III  PP  ROMA  FELIX 

Hadriann»  von  pH  crwelt  geweicht,  twrgvnuaiater  dreimal  vater 

der  »tat  R«m.  R«m  nt  «alig 

3 ndrka  ha  tmrecea  ft  V and  rieh  darob  alrh  f>  drob  .ich  und  /» 
Kl  anonilr«  '»!•»"  /M  ft  15  habaa  P 1«  keywriarhrt.  /»  30  na 

auilrwrumu  ft  2!  Sr.  1 /Ml  Mi  34  Sr.  S im  Mt  Sr  9 -_r3  IHr  IMr 

trltwmt  rfdl  m U < tn  Sr.  S (»irr  Sr  II)  geeicht  /Ml  D »«tu» 

■Ira  »atu*U»4»  ft  » gtek  dt»  A»»wO  P 37  Sr  J im  Um  Sr.  Jo  aj  «aa 
ei'»  » *U  U*d«  liallira  a.  Gallier  Und  y».  Frankreich  M 
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Tralann»  Hadrbnn»  kalser  von  got  «rwdt,  höchster  pabst.  ver 
wa|trr  drr  gviauin,  burgermaisier  zum  dritten  mal.  di«  freiintechalt 
Angiuti 

12  IMP  CJBS  TRA1ANVS  HADRIAN  VS  PONT  MAXIMVB 
TR  POT  COS.  II  8 C ANNONA  AVG. 

Truinaiu  HadriM».  römischer  geweichter  kaiser.  pabst  zu  Ron.  j 
*ura  andern  mnl  burgemainter;  dun-U  beschloß  de»  rate,  das  kaber 
lieh  «drald 

1U  JMP  C.KSAR  TRAIANYS  HADRIAN  VS  AVG.  PONT 

MAXIM  V8  TR  PO  COS  111  » 

Traiann*  Hadrian««,  römischer  kaiser,  obrbter  der  priesterschafl 
«u  Rom.  zum  dritten  mal  bnrgemaleter 

14.  DIVA  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  CONIVNX 
Die  heilig  *ant  Sabina,  weiland  kaiaerin  und  kuisers  lladriani 
«snabel 

lf.  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  AVG  VENERI 
GEN1TRIC1 

Sabina,  römische  knlserin  und  Hadrians  gemohel,  der  grossen 
nothelferlu  und  muHer.  frsneo  Venns 

**  150.  Antoninua  1*iu».  «l«*r  M'«  !iy.cln*n«l  kaiser.  mnl  von  * 
M*in<»r  göM'kicklikait.  <*  m,  r • »n  n 
Tim»  Avila»  Hadrianus  Antonfoas  I*ins  int  vom  kaiser  Hadrian« 
zu  ainem  »im  nuserkorn  worden  und  under  allen  fUrsten  der  gOetigist 
und  lindist  »enflewl  lentaäJIgwt  gewesen,  dantnibeti  er  nit  unbDlk-h 
litt«,  du»  Ut  der  gttetig  oder  leoutlig  von  seiner  tilgen t wegen  xue  » 
genant  ist  worden  Hat  gern  frid  gehalten  Ist  gar  nichts  £rbrglrig, 
ist  »ein  grniuiii  »prirhwoti  gewesen  es  sei  tm  lieber,  das  er  ainen 
nntrrtan  twhalt  errrtt,  ilan  taiiM-nt  |.-ind  erschlag  Ut  nach  beaundi-r 
wolberedt  gewesen,  hat  dnn-h  alle  ln t^dshaabttn anschatt  des  römischen 
reich»  schnei  and  »old  den  gelerten . »o  reden  und  die  natürlichen * 
killtet  leiten,  vernrdent  Ist  auch  v»m  ain  licrlii-her  schöner  man 
Sl  in»  «ndten  i*  4 Ar  111  m XI  a Kr  I*  ( l'ibmrttttny  frktt  Ml.  /Mt  V 
1 X,  1.1  » XI*  Kr  3 Um  r rlwwfrmy  /MM  Ml.  frkll  Z>  u AV.  u „ Jg. 
Sr  13.  ..  /»  Sr  9 14  weiUs.1  ..  IS  I»te  heilig  Sah.  vor,  «*>«  rrwehll.  d.* 

Iladrlaai  von  gut  «naUt*»  k»«afr*iiw  />  IC.  Sr.  13  in  Sia  Sr.  H,  im  /» 
AY  s<  I*  Suhl»»  - ft-uinkrl  /**»  -W.  Sulun«  «im  p.it  erwehlt,  .foft  ton  gnll 
rrvehllra  lU'lrUn.  «ti»IU-h«  fr««  ll  |v  and  ibuIi.t  der  ulst  lUmro.  Venu. 
«n<l  Kn.  Ui*rrthnmU  ftuu  XI  der  «OOin  Venen  der  x*t>crertn  tl  ' «O  rom 
key^r  l>  und  v.  e.  «ewli-  fiUl)  Sl  der  *fltis«l  »der  lewtaeligm  D V>  der 
ehr  tegirir  l)  27  iM]  und  /»  2*  «Ml  /MM  ll  erorhlnge  IX 
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widi  *»  br*rlwdigrn.  nidcnreWgt  ln.1  «1*  *i  ir  «ach  nil  in  gneter  |mrl 
omi  ocdnnng  heit ru.  warn.  wurden  si  von  dm  römischen  mulm 

diKen  bMldlen  «Üdnern.  hilf  f«*ut.  «abmgea  and  erschlagen  I Tail  .li*. 
römischen  n.tm*i»irr.  «o  dn  bufrn  .irr  fcctfer  gefhert  betten  on  willen 
nnil  *i*wn  i»w  haubtleut.  *>  U»i«  warn,  kämm  mit  ktomcoi  raub  . 
xtt  Aval  io  tW.\  Uodshaubtmaa  vemamtaa.  so  *i  gros  *lg  und  gart 
«Ubk«  dir  feint  erschlagen.  so  mit  wenig  volk  ain  redliche  tat  <m 
j;,.  haatilleat  M-umie  warn  gewme«'  getan  ketten  irn-wn  dank  m 
teidirnro  Caxsia*  !>«•*  »U  wa-brl  nttmaister  kar*  biunetnen  and  an 
die  |wunt  hrnkrn  and  drrw**»en  »trafen,  sagt  gehoraam  und  aaf  >• 
»rbm  aaf  dir  ut.rlgkait  wir  mdr  -Um  solcher  <ig.  so  nit  an«  ihr 
sichligkait  «ml  manhait  »amter  «n  grvkrd  an»  »antrrm  gluck  erlangt 
■ kr.  and  waa  etwaa  ain  halt  wkr  gewesen  und  dir  Tratschen  »in 
hindrrhurt  betten  gehabt,  so  wkn»  «i  all  erworgt.  dem  römischen  naiu 
ain  gr\*ee  schand.  schwach  and  schaden  luegetaegt  worden  Und  u 
«ard  ata  gn»wcr  aafauf  im  römische*  her  ander  dm  knechten  wider 
ku  von  wdrbrr  «traf  und  hertigkait  wrgm  P*  »prang  er  bl<m  nnd 
naket  bet  allein  am  nMerwit  an  nndrr  die  knecbt  and  nagt  trat* 
Uch  n nn  widber!  erstecht  mich.  dOrft  tr»  anderst  tuen,  and  »eit  so 
dt  kek  und  brg*t  an  merm  fromm  banUaua  wider  alle  recht  und  lüb  ■ 
Urb*  alt  berkumen  der  trraea  rrdliebea  kaerhtl  ain  unrecht  bOswicbt 
»Ink1.-  Pa  »olcbs  sahen  die.  »o  die  aafrwrr  angrhrbt  betten.  Uranen 
»1  nach  1 ad  t'a»*in»  ilanunh.  das  er  »o  traulich  war.  im  gar  nicht 
foTvbl.  ward  er  »r  binfttraa  rw  nulniülkh  gefurchten 

1 dergleichen  ans  rewbrai  di-er  tat  worden  bewegt  die  Tratschen  ■ 
rnbalb  de»  Rein*  in  gmaaem  Tentorbland  wHiklea  gen  Kom,  brgertea 
von  kat«rr  Antonia«  ainea  fr*d  and  pantn*»  aaf  hundert  jar  lang 


152.  Von  «km  Christen.  ca  m«i  «mi.ii 

.lustina«.  ain  borhgelerter  knnstlcr  and  Christ,  hat  diunals  ain 
|iuech  geschribea  aider  die  abgwtenri  aad  fitr  uns.  ru  glauben.  solrlie*  « 
I nkd«e*»U-e«  fl  1 nwi  btalmic  wa*aa  » 1 aafttender*  and  b» 

.«rillen  wUm  Kdr  P»  ftUt  /»  \ «nttrbm  fl  * l»d  di«  r«tn  — Und* 

).«ubt.»  n»d  d«  d»  i mmrWf»  MlaMi.  «o  den  deat  C)  hauff.o  tt.lt.  and 
«n  wm  «nd  wiOra  irr»  hMptW  ctaict  hatte«.  wit  mowa  r.  a A C.  <U 
Undtk4u|>cuun  km.  fl  o WiW  H I**  Iw*  C—m.  .0«  toaü*h  weiWI  und 
ro4t»  hilf  m fl  11  nagrfpbr  fl  13  aiam  hiaurha!  J#  I?  I>«  ward  tvm 
«■Irttrr  «inff  «n-i  lrrticV.il  argra  nn  <n«arr  «ad  ander  dea  kn.  wider  in  f» 
1«  nWeraMd  If  («-  B—4r  w Zuyin.  UamJ  d«nd  juM.r  |lmi  I IM  fl 

11  aad  lähbehew  »H«a»  herkomw»  fl  na  unrhriWIwa  «n-rd«  and  baOaieki 
33  M krekbrb  aar  D ••«  fnirhl  X!  g* 


i.  pfiMkl  *.  pfbrliM  C » i 
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und  all  reichstet  gezogen  und  hat  gueteu  frid  gehalten  im  ganzen 
römischen  reich,  daran  all  sein  sin  gestrebt,  solehs  zuwegen  zu  pringen. 
Ist  an  den  Reinsträm  in  Teutschland,  in  Gallien  gezogen  nit  von 
kriegens  wegen  sunder  frid  mit  den  Teutschen  zu  machen,  ist  auf 
dem  Rein  und  Thonau  herab  in  schiffen  (das  damals  den  kaisern  und  s 
Römern  von  unsicherhait  und  überfallen  der  Teutschen  wegen  seltsam, 
ungewonlich  war)  gefarn,  hat  so  hart  ob  der  kriegsüebung  und  Ord- 
nung gehalten,  das  die  geraisigen  im  vollen  harnisch  über  die  Thonau 
schwammen  und  sich  die  Teutschen  gros  verwunderten,  drob  sich  ent- 
setzten, eigienten,  das  maul  offen  vergassen.  n> 

Da  die  Teutschen  clagten,  man  bet  inen  iren  sold  und  leibgeding 
oder  Provision,  von  den  alten  kaisern  zuegesagt  und  versehriben,  ge- 
mindert, hört  er  si,  macht  mit  inen  ain  neue  püntnus,  kauft  auf  ain 
neus  von  iuen  frid,  schenkt  in  vil  und  tailet  under  si  aus  etlich  gelt. 
Die  Teutschen  namen  das  gelt,  liebten  nichts  neus  an.  i» 

Die  römischen  und  kaiserlichen  landshaubtleut  in  unser  gegeilt 
sein  gewesen  ditzmals  Aelius  Verus,  Lucius  Aurelius  Anuius,  Tiberius 
und  Italicus,  etwan  burgermaister  zu  Rom. 

Kaiser  Hadrianus  hat  gelebt  zwaiundsibenzig  jar,  fünf  monat, 
hibenzehen  tag;  ist  am  reich  gewesen  ainsundzwainzig  jar,  ailf  monat.  so 

149.  Die  kaiserlich  münz  Hadriani.  (m  ma-i-äa.  asu.-siz«.) 

1.  zEL  HADRIANI  S.  C 
Aelii  Hadriani.  Beschlossen  im  rat. 

2.  HADRIANVS  AVG  COS.  III  PP  SALVS  AVG. 
Hadrianus  von  got  erwelt  geweicht,  burgermaister  zum  dritten  » 

mal,  vater  der  stat  Rom,  glück  und  hail  des  kaisers. 

3.  HADRIANVS  AVG  COS  III  PP  RESTITVTORI 

GALLIGE 

Hadrianus  von  got  angezaigt,  bestatt,  burgermaister  zum  dritten 
mal,  vater  der  stat  Rom,  widerbringer  Gallier  lands.  » 

4 HADRIANVS  AVG  COS.  III  PP.  ROMA  FELIX. 
Hadrianus  von  got  erwelt  geweicht,  burgermaister  dreimal,  vater 
der  stat  Rom,  Rom  ist  siilig 

2 solehs  im  zuwegen  fl  y und  sieh)  darob  sich  D drob  sich)  und  D 
10  ergienten  — vergasseu  fehlt  V 15  buben  D 16  keyscrisehen  fl  20  ein- 
undzwentzig  D 22  Ar.  1 fehlt  Ma  24  .Vr.  2 in  Ma  Sr.  ä 25  Dir  L'eber- 
setzumj  steht  in  Ma  hei  Sr.  2 (hier  Sr.  11)  25  geweicht  fehlt  D 26,  30  & 33  vatter 
des  vatterlands  D 26  glück  des  Augusts  D 27  Sr.  3 in  Ma  Sr.  10  20  von 
got  bestätigt  D 30  des  lands  (iallien  o,  Gallier  land  yzo  Frankreich  M 

31  Sr.  4 in  Ha  Sr.  11  32  geweichter  M,  von  got  erwölter  römischer  kayser  <*. 

von  got  bestätigt  D 33  ltom  glückselig  D 
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5.  HADRIAN  VS  AVG  COS.  III.  MONETA  AVG 
Die  münz  des  kaisers  Hadriani. 

6 HADRIANVS  PF.  AVG  COS.  III  PROVIDENTIA 
AVG.  S.  C. 

s Hadrianus  der  frum  glücksfilig  römisch  kaiser,  zum  dritten 
mal  burgermaister;  die  fiirsichtigkait  des  kaisers  und  beschluIS  ains 
ganzen  rats. 

7 IMP.  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  P M TR.  P.  COS. 

.ETERNIT AS  AVG.  S.  C 

io  Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  pabst  zu  Rom,  zuuftmaister 
und  burgermaister;  die  ewigkait  des  kaisers  mit  verwilligung  und  be- 
schluß  ains  ganzen  rats. 

8.  HADRIANVS  AVGVSTVS  COS.  III  PP  IVSTITIA 

AVGVSTI  S.  C. 

i*  Hadrianus,  von  got  geweichter  römischer  kaiser,  burgermaister 
zum  dritten  mal,  ein  vater  des  Vaterlands;  die  kaiserlich  gerechtigkait 
und  beschluIS  des  ganzen  rats. 

9.  IMP  CAESAR  TRAIAN.  HADRIANVS  AVG.  TRI. 

COS  III  VIRTVS  AVG.  S.  C. 

» Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  zuuftmaister  zu  Rom,  zum 
drittenmal  burgermaister;  die  tilgend  des  kaisers  und  besehlufi  ains 
ganzen  rats. 

10.  HADRIANVS  AVGVSTVS  H ILA  RITAS  P.  R S.  C. 

COS.  III. 

® Hadrianus  römischer  kaiser,  freud  und  wnn  des  römischen  Volks, 
durch  beschluIS  eins  ganzen  rats,  burgermaister  zum  dritten  mal 

11.  IMP.  CAESAR  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  PONT. 

TRIPOT  COS.  III.  AMICITIA  AVG. 

1 Nr.  5 in  Ala  Nr.  12  MONETA]  P.  P D (in  der  üebersetzung  vatter 
des  vattcrlands)  3 Nr.  IS  in  Ma  Nr.  5 (die  Uebernetzumj  fehlt  AI)  5 der  frurnl 
gotsförchtig  D 5 römisch  kaiser  Augustus  L)  6 dreymal  D 7 ftlrsichtigkeit 
Augusti,  beschlossen  im  raht  D 8 Nr.  7 in  Mn  Nr.  IS  (die  Vebcrsetz.  fehlt  M) 
9 -ET  Elt.N  IT  ATI  D 12  keyser  Tr.  Hadr.  Auguatus,  höchster  bapst,  überster 
Verwalter  deß  volcks,  bnrgermeister  der  ewigkeit  Augusti,  beschlossen  im  raht  1> 
13  Nr.  8 in  Ala  Nr.  2 (die  ('ehern,  fehlt  Al)  in  D Nr.  10  COS.  IUI  a PP 
und  S.  C.  fehlt  I)  15  von  got  — kaiser]  von  got  erwchlet  11  16  zum  vierten 

mal  a 16  ein  v.  d.  v.  fehlt  D 17  die  kais.  — rats!  gerechtigkeit  Augusti  D 
18  Nr.  9 in  Ma  Nr.  4 ( Uebcrsetzung  fehlt  AI)  in  I)  Nr.  11  19  S.  C.  fehlt  D 

22  Von  got  erwehlct  keyser  Tr.  Hadr.  Oberster  Verwalter  der  gemein,  burgerm. 
z.  dr.,  die  tilgend  Augusti  D 23  Nr.  10  in  Ala  Nr.  7,  in  D Nr.  12  24  COS.  III 
fehlt  D 25  röm.  kaiser]  Augustus  t>  26  beschlossen  im  raht  I)  burgerm. 
z.  d r.  fehlt  A (in  M nur:  freud  und  wuu  des  r.  Volks)  27  Nr.  11  in  Ala  Nr.  1 
(die  Uebereetzumj  fehlt,  s.  oben  zu  Nr.  2)  28  COS  II  D ANNONA  AVG.  Ala 
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Traianus  Hadrianus,  kaiser  von  got  erwelt,  höchster  pabst,  Ver- 
walter der  gemain,  burgermaister  zum  dritten  mal;  die  ffeuntschaft 
August  i. 

12.  IMP  CjES.  TRA1ANVS  HADRIANVS  PONT  MAXIMVS 
TR  POT  COS.  II.  S.  C.  ANNONA  AYG.  s 

Traianus  Hadrianus,  römischer  geweichter  kaiser,  pabst  zu  Rom, 
zum  andern  mal  burgermaister;  durch  beschloß  des  rats,  das  kaiser- 
lich getraid 

13  IMP  C.ESAR  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  PONT. 

MAXIMVS  TR  PO.  COS.  III.  io 

Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  öbrister  der  priesterschaft 
zu  Rom,  zum  dritten  mal  burgermaister. 

14.  DIVA  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  CONIVNX 
Die  heilig  sant  Sabina,  vveilund  kaiserin  und  kaisers  Hadriani 
gemahel.  » 

15.  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  AVG.  VENERI 
GEN1TRICI. 

Sabina,  römische  kaiserin  und  Hadrians  gemahel,  der  grossen 
nothelferin  und  mueter,  trauen  Venus. 

150.  Antoninus  Pius,  der  sechzehend  kaiser,  und  von  20 
seiner  geschicklikait.  (m  m«  r « siob  n 
Titus  Aelius  Hadrianus  Antoninus  Pius  ist  vom  kaiser  Hadriano 
zu  ainem  sun  anserkorn  worden  und  under  allen  filrsten  der  güetigist 
und  lindist  senftest  leutsäligest  gewesen,  darumben  er  nit  unbillich 
Pius,  das  ist  der  güetig  oder  Ientsiilig  von  seiner  tugent  wegen  zue-  ö 
genant  ist  worden.  Hat  gern  frid  gehalten,  ist  gar  nichts  erbegirig, 
ist  sein  gemain  Sprichwort  gewesen:  es  sei  im  lieber,  das  er  ainen 
untertan  behalt,  errett,  dan  tausent  feind  erschlag.  Ist  auch  besonder 
wolberedt  gewesen,  hat  durch  alle  landshaubtmanschaft  des  römischen 
reichs  schuel  und  sold  den  gelerten , so  reden  und  die  natürlichen  so 
künst  leiten,  verordent.  Ist  auch  vast  ain  herlicher  schöner  man 

2 zum  «'indem  D 4 Nr.  12  in  Ma  Nr.  8 (Utbcr Setzung  fehlt  31),  fehlt  D 
9 Nr.  13  in  Ma  Nr.  3 (die  Uebersetzung  fehlt  M),  feldt  D 13  Nr.  14  in  Ma 
Nr.  13,  in  D Nr.  8 14  weiland  a 15  Die  heilig  Sab.  von  got  erwehlt,  deß 

Hadriani  von  got  erweblten  haußfrauw  D 16  Nr.  15  in  Ma  Nr.  14,  in  I) 
aV*\  0 18  Sabina  — gemahel  fehlt  M,  Sabina  von  gott  erwehlt,  deß  von  gott 

erweblten  Hadriani  eheliche  frau  D 19  und  mutter  der  stat  Khom,  Venus, 
und  röra.  kaiserthombs  frau  M,  der  güttin  Veneri  der  gebererin  D 20  röm. 
keyscr  D (und  v.  s.  gesch.  fehlt)  25  der  gütigst  oder  leutseligst  D 26  der 
ehr  beging  D 27  ist]  und  D 28  errett  fehlt  D erschlüge  D 
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gewest,  des  seinen  gar  milt,  ander  leut  giieter  gar  nit  beging,  nam 
von  niemant  kain  scbankung.  Ist  in  kain  reicbsland  oder  reichstat 
gar  nit  konien  darumb,  das  das  kaiserlich  kofgesind,  es  sei  ain  kaiser 
wie  frum  er  wöll,  die  leut  und  uudertanen  zu  beschwüren  pflegt.  Ist 
»in  Rom  mitten  in  der  stat  hüben  als  mitten  im  römischen  reich,  da 
er  von  allen  güdern  und  orten  des  ganzen  römischen  reichs  täglich 
potschaft  künnet  haben  Hat  kainen  ambtman,  so  kaiser  Hadrianus, 
sein  vorforder,  aufgenumen  het,  entsetzt.  Sagt  oft,  es  wür  nichts 
schentlichers  und  schedlichcrs,  dan  das  diejenigen  in  ämktern  schinden 
10  und  schaben  solten,  so  kainen  gemainen  nutz  mit  irer  sorg,  mtte  und 
hilf  nie  gefördert  betten,  wärn  nur  geltnarren. 

Sein  gercchtigkait  und  tugent  zaigen  an  die  widerwertigen  und 
auslender  des  römischen  reichs,  die  disen  kaiser  als  ainen  vater  und 
got,  von  kimel  herab  gesant,  geert  haben,  kain  aufruer  wider  die 
io  Römer  gemacht  haben , alle  spän  und  vecli  hingelassen  und  abgelegt 
wider  das  römisch  reich,  ir  zwitracht  und  Sachen  alle  auf  disen  kaiser 
gestelt,  ine  nach  seinem  guetbedünken  darin  sprechen  lassen 

Ist  in  allen  dingen  ganz  gleich  gewesen  dem  fridüchsten  fürsten 
Numa:  Pompilio,  dem  andern  römischen  kUnig.  Hat  ain  solche  gros 
»>  ansehen  bei  allen  nation  gehabt,  das  er  dreiundzwainzig  jar  on  menig- 
lichs  feind  und  undertau  umkbringen  und  bluetvergiessen  (so  kainern 
recht  regirendeti  berren  nie  beschallen  ist)  regirt  hat. 

151.  Von  den  Teutschen.  (m  n»b  r.  . 30»  r> 

Die  Gotlender  und  ander  Teutschen,  die  nach  kaisers  Hadriani 
r.  abgang  in  das  römisch  reich  zu  fällen  sich  zugericht  betten,  hat  er 
allain  mit  seiner  tilgend  abgewendt  und  in  frid  und  ainigkait  mit  dem 
römischen  reich  behalten. 

Zu  derselbigen  zeit  war  oberster  römischer  hauptman  diser  land, 
so  wir  iezo  innen  haben,  Avidius  Cassins.  Bei  dreitausend  Teutsch, 
•»  ttmb  die  Tbonau  in  grossem  teutschem  land  wonend,  betten  sich  zesam 
getan  und  sich  an  den  gestatten  der  Thonau  in  mainung.  das  römisch 

l beging]  begert  alle  (largus  sui,  alieni  alratinen«  .4»«.  I.  207,  27)  0 güdern  1 

ländern  D 10  da«  diejenigen  den  gemeinen  nutz  »ölten  «ehinden  und  schaben, 
die  doch  den  gemeinen  nutz  rtc.  1)  11  nach  geltnarren  in  Ma  dir  folgende 

Capitrlubrrarhrift:  von  den  Teutschen  13  die  widerw.,  frembden  und  autt 
lender  D 15  allen  «penn  Jf,  span  I)  vebe  a,  Unwillen  D hinlassen  M 
17  in  auch  nach  ».  giildtlneken  D 21  on  — bluetverg.j  feind  und  undertban, 
on  mcuniglich»  uinbbr.  u.  bl.  O («ine  sanguine  eiviü  et  hostili  Aon.  1.  208,  9 ) 
22  so  keinen  regierenden  berren  nie  beseh.  ist  gewesen  D 24  dises  kaiser«  Ha 
30  grossen  teutschen  M,  im  grossen  Teutsehenland  D 31  an  deui  gestad  D 
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reich  zu  beschedigen,  nidergelegt.  Und  da  si  ir  sach  nit  in  gueter  huet 
und  Ordnung  ketten,  lässig  warn,  wurden  si  von  den  römischen  anslen- 
digen  bestehen  Söldnern,  ,liilf  genant,  umbzogen  und  erschlagen  Und  die 
römischen  rotmaister,  so  den  häufen  der  helfet-  gefüert  hetten  on  willen 
und  wissen  irer  haublleut,  so  lässig  warn,  kamen  mit  grossem  raub  t 
zu  Avidio  Cassio,  landshaubtman,  vermainten,  so  si  gros  sig  und  guet 
erlangt,  die  feint  erschlagen,  so  mit  wenig  volk  ain  redliche  tat  (so 
die  banbtleut  seumig  warn  gewesen)  getan  hetten,  grossen  dank  zn 
verdienen.  Cassius  lies  all  waibel,  rotmaister  kurz  hinnemen  und  an 
die  pennt  henken  und  dermassen  straffen,  sagt:  gehorsam  und  auf-  io 
sehen  auf  die  öbrigkait  wfir  nter  dan  solcher  sig,  so  nit  aus  fur- 
sichtigkait  und  manhait  sunder  on  gevfird  ans  lauterm  glück  erlangt 
wär;  und  wan  etwan  ain  halt  wär  gewesen  und  die  Teutschen  ain 
hinderbuet  hetten  gehabt,  so  wärn  si  all  erwürgt,  dem  römischen  nam 
ain  grosse  schand,  schmach  und  schaden  zuegefüegt  worden.  Und  15 
ward  ain  grosser  auflauf  im  römischen  her  under  den  knechten  wider 
in  von  solcher  straf  und  hertigkait  wegen  Da  sprang  er  blos  und 
naket  (het  allain  ain  niderwät  an)  under  die  knecht  und  sagt  trutz- 
lich:  ,nun  wolher!  erstecht  mich,  dörft  irs  anderst  tuen,  und  seit  so 
sao»kek  und  heget  an  euerm  frnmen  hanbtman  (wider  alle  recht  und  lob-  %> 
lichs  alt  herkomen  der  treuen  redlichen  knecht)  ain  unrecht  böswicht- 
stuk!‘  I)a  solchs  sahen  die,  so  die  aufruer  angehebt  hetten,  Hessen 
si  nach.  Und  Cassius  darumb,  das  er  so  nützlich  war,  im  gar  nicht 
forcht,  ward  er  ser  kinfiiran  von  milniglich  geforchten 

Dergleichen  ans  geschi-ai  diser  tat  wurden  bewegt,  die  Tentschen  *, 
enlialb  des  Reins  in  grossem  Teutschland.  schikten  gen  Rom,  begerten 
von  kaiser  Antonino  ainen  frid  und  püntnus  auf  hundert  jar  lang. 

1 52.  Von  den  Christen.  (m  1?»«  r . an»,  r> 

Justinus,  ain  hochgelerter  ktinstler  und  Christ,  hat  damals  ain 
puech  geschrihen  wider  die  abgöterei  und  für  unsern  glauben,  solches  w 
I nidergclassen  H 2 und  hinlessig  waren  D 3 außlendem  und  be- 
stellten  Söldner  ihilf  gen.  fehlt)  1 ‘ 3 mnbgeben  P 6 Und  die  röui.  — lands- 

haublnianj  und  da  die  rümisehen  rottmaister,  so  den  (dem  C)  hauffen  halb  und 
on  wissen  und  willen  irer  hauptleut  gesigt  betten,  mit  grossem  r.  r.  A.  C.  dem 
landslmuptuian  kamen  1 1 0 baibel  J I.  Da  lieb  Cassius  alle  römisch  weibel  und 

rottm.  hinnemen  D 12  ongefehr  P 13  ainen  liinterhut  M IT  Da  ward  von 
solcher  straff  und  hertigkeit  wegen  ein  grosser  aufl.  under  den  kn.  wider  in  P 
18  uiderwand  M (am  Rande  een  Ziegler»  Hand  durch  .mantel*  ytomiert  19  stecht  /• 

21  und  löblichem  altem  herkomitien  P ein  unehrlichen  mordt  und  bößwicht- 
atuek  D 22  angericht  hetten  />  23  so  keeklieh  war  D 24  farcht  M ge 

forelit  a,  geforeht  S,  gefürchtet  C 26  disseits,  disseit  D 
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zu  Koni  disem  kaiser  Antonino,  seinem  sun  und  dem  regiment,  zu  lesen 
selbs  überantwort.  Ist  nachmals  aus  tiik  und  anrichten  Crescentis, 
ains  philosophi,  verclagt  worden  und  hat  also  umb  christlichen  glauben 
sein  bluet  vergossen. 

6 Auch  under  disem  kaiser  sein  zu  Rom  gewesen  Valentinus,  Cerdo 
ein  platonischer  philosophus,  Marcion  Pontius  stoicus,  schueler  ob- 
g'nanten  Symonis:  haben  Christen  wollen  sein,  sein  doch  darneben 
zaubrer  gewesen  oder  geistpanner,  haben  vil  neuerung  im  glauben  c 1%« 
gemacht,  haben  nit  eweiber  wellen  haben,  haben  die  e verpotten, 
io  haben  das  gesatz  vom  evangeli  getailt,  das  ain  dem  zornigen  got  das 
ander  dem  gnädigen  zuegesehriben 

Egesippus,  der  christlich  historienschreiber,  ist  die  zeit  gen  Rom 
komen. 


153.  Von  seinem  tod.  (m  m«.  »sh«.) 
iS  Und  da  nun  kaiser  Antoninus  Marcnm  Antoniuum,  seinen  aidn, 
zue  ainem  sun  auserkorn  het,  starb  er  am  lieber  im  zwaiundsiben- 
zigsten  jar  seins  alters,  ward  in  die  zal  der  götter  (wie  dan  all 
römisch  kaiser,  so  wol  regierten)  geschriben  von  dem  römischen  rat 
und  regiment;  wan  Rom  hat  ander  götter  von  andern  augenomen,  die 
20  kaiser  hat’s  selbst  gemacht  und  geben.  Und  ist  disem  kaiser  in  disem 
land  ain  kirchen  gepant  gewesen;  die  ttbergeschrift,  solchs  bezeugend, 
stet  oben  in  kaisers  Augusti  leben 

1 54.  W ie  man  all  alt,  römisch  kaiser  in  den  hitnel  ge- 
setzt und  eanonisiert  hat.  <m  »76i.-t7s«.  » :iu»-:mt>> 

25  Es  dünkt  mich , es  sei  not,  das  ich  ilisen  brauch , wie  man  die 
kuiser  in  den  himel  under  die  götter  und  untödlichen  nothelfer  gesetzt 
und  canoninisiert  hab,  nach  der  leng  herfür  streich.  Und  ist  eben 
der  gewest. 

Wen  ain  kaiser  mit  tod  vergieng,  so  war  in  der  ganzen  stat 
»n  Rom  ain  gemainer  feirtag,  gieng  mäniglich  in  der  dag.  Der  leib 
ward  mit  grossem  köstlichem  pracht,  geschmuek  und  prenk  wie  dan 
andere  menschen  zu  der  enl  bestatt.  Nachmals  lies  man  machen  ain 

2 anrichtung  D 6 Martius  D 7 Das  zirrite  sein  fehlt  M 8 neuung  M 
12  der  Christen  bist,  ist  zu  dieser  zeit  D ly  der  kaiser  Ma  (Roma  enim  alios 
deos  reccpit,  caesares  dedit  Ann.  /.  30»,  33)  20  wan  Rom  — geben  fthU  D 

20  inl  und  Ma  21  Uberschrifft  aD  23  alt  römisch  fehlt  D in  himel  D 
31  mit  grossem  geschmückt»  und  prenckh  o,  mit  gr.  köstl.  pracht  und  geprüng 
geschmückt  D (sumptuoso  funcrc  sepelichatur  Ann.  I.  300,  3)  32  bestätiget  D 
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wachsen  pild,  das  dem  gestorbnen  kaiser  gar  enlich  war,  setzet  solchs 
in  den  vorhof  der  kaiserlichen  vest,  darnach  leget  man's  auf  ain  hochs 
weits  pet. , von  helfenpain  gemacht,  überlegt  es  mit  güldenen  stuken. 
Aida  lag  das  obgemelt  bild,  war  plaich  gleich  sam's  krank  wär  Und 
auf  peden  seiten  umb  das  pet  sassen  den  maisten  tail  des  tags  aut  i 
der  linken  haut,  der  ganz  rat  und  regiment  in  schwarz,  auf  der 
rechten  die  grosmechtigen  erbern  frauen  der  ambtleut  und  so  in  grossen 
eren  warn,  töchter  und  haustrauen  on  alle  zir  und  geschmuck,  lauesten 
clagen,  dorft  kaine  kain  galt  noch  gesperr,  ketten,  clainat  und  der- 
gleichen tragen,  hetten  weisse  dünne  wät  an.  Solchs  gescbaeh  siben  10 
ganz  tag  aneinander.  Die  ärzt  kamen  all  tag  zu  dem  pet , gritfen 
dem  pild  die  puls,  sagten,  des  kranken  sach  würd  ie  lenger  ie  erger. 

8»ii  Nachmals,  da  si  nun  gedeucht,  das  pild  war  gestorben,  namen  si 
das  pet  auf  die  achsein,  die  pesten  jungen  gesellen,  vom  adel  und  räten 
geporn,  truegen's  durch  die  gassen,  ,heilig‘  genaut,  an  den  alten  is 
markt,  da  die  ambtleut  irer  er  pflegten  ab  zu  sten.  Aida  warn  auf 
beden  seiten  statt'el  und  stieg  hinauf  auf  das  pet  gemacht:  auf  der 
ainen  seiten  war  ain  häuf  junger  knaben , auf  der  andern  maidlein, 
die  pesten  vom  adel  und  geschleckten,  die  sungen  etliche  in  traurigem 
ton  rüef  und  lieder  von  dem  toten  kaiser.  Da  das  gesekach,  namen  20 
si  wideruinb  das  pet,  truegen's  für  die  stat  Rom  hinaus  in  ainen 
anger  und  eben,  .campus  Martius'  genant,  da  er  am  weitesten  was. 
Aida  war  (wie  die  alt  münz  anzaigt)  ain  liingleter  viereketer  hoher 
heiltumstuel  von  grossem  holz  aufgemacht  als  ain  kütten,  het  ainen 
gadem  auf  dem  audern,  der  ober  war  alwegen  elainer  dan  der  under  2s 
Inwendig  war’s  voller  dürres  dings.  so  bald  bran  und  feuer  entpfieng; 
auswendig  war's  geziert  mit  gülden  stucken,  mancherlai  geiniil,  helten- 
painenen  pildern.  Ober  dem  war  ain  elainer  gemach,  war  gleich 
geziert  wie  der  under  und  der  ander  darnach  bis  auf  den  clainisten 
und  öbristen  gaden.  Um!  das  pet  hebet  man  in  den  andern  gemach  :w 
und  warf  iederman  wolscluneckende  kreuter  holz  gewürz  und  der- 

1 ein  wechselbild  S,  wüchsebild  C verstorbenen  O 2 in  vorhof  Ha. 
im  vorh.  3 überlegt  mit  gülden  stücken  D 9 golt  noch  geschtneide  von 
ketten,  samtnut,  kleinat  D (nulla  monilibus  ornatti  Arm.  1.  209,  10)  10  wad  H. 

weisse  Iciuwnd  I ) 13  deucht  T)  14  namen  das  D 13  vom  adel  — ge|>orn 

fehlt  D 15  an  dem  il/o  16  er]  ampt  1>  Da  wurden  D 17  stiegen  auff 
da»  bett  D 18  ainen]  andern  Ha  andern]  ainen  o milgdlein  D 19  trauri 
gen  H,  die  sungen  im  traurigen  ton  etliche  lieder  I)  20  rüef]  ruefften  auff  o 

22  das  er  H 24  aufgemacht  fehlt  Ha  (exstruetus  Ann.  I.  209,  23)  25  gaden  aO 
26  innwendig  voll  D düre  Hu  27  belffenbeinern  D 28  ein  ander  kleiner  D 
29  wie  das  under  und  das  ander  D 30  das  bett  bett  man  in  dem  1) 
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gleichen  zue,  machten  ainen  grossen  häufen,  fülten's  gestekt  vol  an, 
wolt  kainer  (1er  hinderist  mit  werfen  sein.  Nachmals  macht  der  ge- 
raisig  zeug  ain  ritterspil,  ritten  umb  den  heiltumstuel  herumb  in 
ainem  rädl  und  ring,  dergleichen  reuten  und  fueren  auf  wagen  herumb 
» in  Scharlach  angelegt  etlich,  die  waren  alt  römisch  vermärt  haubtleut 
und  kaiser. 

Da  solchs  alles  begangen  was,  nam  der  nachkomen  am  reich  ain 
|irinnend  wintliecht,  hielt’s  an  den  heiltumstuel  hinan;  nach  im  von 
allen  orten  warf  iedermau  feur  zue,  wer  pas  mocht  der  tet  pas.  Und 
io  wurden  von  stundan  die  wolschmeckenden  kreuter  holz  gewilrz  und 
dergleichen  brinnen,  gaben  ain  grosmechtig  feuer  Xuhand  aus  dem 
öbristen  und  claiuisten  gemach,  als  aus  ainem  spitztiirnl  oder  knöpf, 
sobald  das  feur  ausgieng,  ward  ain  adler  gelassen,  der  snlt  des  kaisers 
sei  in  den  himel  (also  glaubten  die  Römer)  fueren. 
m Und  nach  disem  hinfüran  ward  der  kaiser  ander  andern  göttern 
geert  und  angeriieft  als  ein  untötlicher  nothelfer. 

Ich  hab  nit  der  mueß,  das  ich  mich  genueg  verwundet',  das  der 
römisch  weis  witzig  rat  und  regiinent  so  gros  narren  sein  gewesen, 
das  si  gemeint  haben,  si  miigen  die  gothait,  so  si  selbs  nit  gehabt 
»•haben,  geben,  und  das  man  solch  stokesel  gefunden  hat,  die  glaubt 
haben,  der  himel  werd  durch  solche  vasnachtspil  und  tänderei  auf- 
gespert. 

Daher  haben  am  tail  unser  piibst  ir  canonisation  genomen  Die 
alten  Christen  haben  allain  deren,  so  ir  pluet  von  Christus  wegen 
»■>  vergossen  haben,  gedächtnus  gehabt,  ander  zu  vermanen  inen  nach  zu 
volgen;  und  haben  si  ,martyres‘  kriechisch  g'uent,  das  ist  , zeugen1, 
haissen  lateinisch  ,confessores‘,  das  ist  die  mit  irem  pluet  bekent 
haben  Christum,  haben  [in]  mit  dem  höchsten  aid,  das  ist  mit  leib 
und  leben,  mit  vergiessung  irs  pluets  bezeugt.  Darumben  in  den 
so  rechten  kaisers  Caroli  stet,  das  niemand  ungewiß,  unhekant  heiligen 
halt.  Die  lebendigen  werden  heiligen  genant  liberal  in  der  schritt. 
Unser  uugelert  miinch  und  pfatfen  machen  zwen  stend  daraus,  martyres 

1 Hiltens  e.  v.  an  fehlt  D 3 reisig  gezeug  D G etliche  gar  alte  römisch 
vermehrt  h.  und  Kirsten  D 8 brenneud  D 11  brUnnend  1)  12  spitzthum  n 

14  zuhand  — flleren]  von  dem  heiligthumbsstul  ward  ein  fliegender  adler  gelassen, 
von  welchem  sie  glaubten,  daß  er  deß  verstorbnen  keysera  Seele  gen  himinel 
führet  V 15  nach  diesem  gottesdienst  hinfurtan  l>  22  durch  solch  faßnach- 
spiel  auffgeaperrt  und  verdienet  D 24  deren  fehlt  1)  25  im  gcdechtnuß  l> 

25  ennanen  />  20  bezeigt  M,  nund  solchs  durch  den  glauben  mit  dem  höchsten 

eyd,  das  ist  in.  1.  u.  1.,  mit  vorgiessen  ires  bluts  bezeuget  D 31  lebendig  U 
AVKKTlinjd  IV.  GG 
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und  confessores,  so  es  bei  den  ulten  gelerten  Christen  nur  dm  ding 
ist,  dan  das  ain  wort  kriechisch  das  ander  lateinisch  ist. 

c 19.. t 155.  Von  den  gelerten  linder  kaiser  Antonino. 

^ (M  178«  r.  > Sl.">b.) 

Galenits  der  gros  arzt,  auch  Apuleius  der  philosophns  und  Luci-  ' 
anus,  der  kurzweiligist  kriechisch  Schreiber,  der  niemand  geschont 
hat,  aus  dem  himel,  hell,  menschen  das  gespöt  getrihen;  Aulus  Gellius, 
Taurus  platonicus  philosophus,  Favorinns,  Apollonius  stoicus,  Basilides, 
Scanrus. 

s .hm  t 156.  Die  kaiserlich  münz,  im  asisb— sieb.)  io 

Die  paursleut  ackern  noch  täglich  bei  uns  aus  auf  den  alten 
burgställen  alte  römische  kaiserliche  münz,  in  welcher  solch  obg'nant 
heiltumstuel  und  darob  ain  fliegender  adler  gesehen  wirf,  mit  nach- 
volgender  Überschrift : 

1.  DIVVS  ANTON IX VS  PIVS  COX8ECRATIO  S.  C.  Der 
heilig  kaiser  Antoninus  der  gotselig  und  die  consecration  aus  ver- 
willigung  und  beschlulS  aines  ganzen  rats 

2.  DIVVS  M.  ANTONIN  VS  PIVS  CONSEt 'RATIO.  Der  heilig 
kaiser  sant  Marcus  Antoninus  Pius,  vergöttung  oder  heiligmachung. 

3.  ANTONIN V8  AVGVSTVS  PIVS  PP  TR.  P II  MVXI- » 
FICEXTIA  AVG.  COS.  IIII  S C.  Antoninus,  von  got  erwelt  be- 
statt, vater  der  stat  Rom,  der  gemain  redner  zum  andern  mal,  burger- 
inaister  viermal,  erenreiche  miltigkait  des  kaisers 

4.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TRI.  P.  S C.  Antoninus.  ge- 
krönter römischer  kaiser,  der  gotselig,  zu  Rom  zunftmaister,  aus 
verwilligung  ains  ganzen  rats. 

5.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TR.  P.  COS.  III  FELICI  VE- 
XERI.  Antoninus,  von  got  gekrönter  römischer  kaiser,  der  gotselig. 

2 Xach  lateinisch  ist  stehen  in  Ma  die  Inschriften  „\V.  5 und  6 des 
56.  Capitels  5 Gallienus  51 , Galenus  a.  Zu  dieser  zeit  haben  gelebt  Galenus  Z> 

5 groß  philosoph.  D 10  Die  l'ebersehrift  fehlt  ila,  in  D ist  der  einleitende  Satz 
des  Capitels  als  Ueberschrift  benutzt : Uberschrifft  der  mtlntz,  welche  bey  uns  von 
den  bauwersleuten  bey  den  alten  burekstellen  außgeaekert  werden,  in  welchen 
obgeuieldter  heiligthumbsstul  sampt  einem  fliegenden  adler  gefunden  wirt  17  Die 
Vebersetrung  fehlt  31,  in  D:  Marcus  Antoninus  der  heilig  heiligmachung,  be 
schlossen  im  raht  19  Der  heilig  — heiligmachung]  M.  Ant.  der  heilig  heilig- 

machung D 23  Die  Vebersetzung  lautet  in  I) .-  Ant.  von  gott  erwehlet,  der  hei 
lig  vatter  deß  vatterlands.  Oberster  Verwalter  der  gemein  zum  andern  mal,  die 
miltigkcit  Augusti,  burgermeister  zum  vierdteumal  26  Die  l’ibersetzmg  fehlt  il , 
in  D:  Ant.  Pius,  Verwalter  der  gemein,  beschlossen  im  raht. 
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zunftmaister  und  zum  dritten  mal  burgermaister  zu  Rom;  zu  ereil  der 
seligen  frau  Venus. 

6.  ANTON  IN  VS  PIVS  AVG.  GERM  P.  M.  TR.  P.  XX. 
COS.  III L.  PP.  Antoninus  der  gotselig  und  gekrollter  römischer 

■'>  kaiser,  Überwinder  der  Teutsehen,  oberster  der  haidniscben  priester- 
schaft,  znnftmaister  zum  zwainzigesten  mal  und  zum  vierten  mal 
burgermaister  zu  Rom.  ain  vater  des  Vaterlands. 

7.  ANTONINVS  AVGVSTVS  PP.  TR.  P.  COS.  III.  GENIVS 
POP.  ROMANI  S.  C.  Ist  dise  mainung:  Antoninus  der  gekrönt 

i«  römisch  kaiser,  ain  vater  des  Vaterlands,  zunftmaister  und  zum  dritten 
mal  burgermaister,  der  heilig  engel  des  römischen  Volks.  Mit  ver- 
willigung  der  ganzen  gemain  und  des  rats  zu  Rom. 

8 ANTONINVS  AVG.  PIVS  PP.  TR.  P COS  IIII.  P.  M.  II. 
S.  C.  Autouiiius,  der  gekrönt  römisch  kaiser  und  gotselig,  ain  vater 
i5  des  Vaterlands,  zunftmaister  und  burgermaister  zum  vierten  mal, 
oberster  der  haidnischen  priesterschaft  zum  andern  mal.  Aus  ver- 
willigung  und  Beschluß  des  rats. 

9.  IMP.  ANTONINVS  PIVS  AVG.  FIDES  MIL1TVM.  Kaiser 
Antoninus  Pius,  von  got  erwelt  geweicht,  glaub  und  trauen  der  kneeht. 
» 10.  ANTONINVS  PIVS  FELIX  AVGVSTVS  CONCORDIA 

MILITVM.  Antoninus  Pius,  der  güetig  und  sälig  von  got  erwelt 
und  geweicht,  aiuigkait  der  kneeht. 

11.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TRI.  P COS.  III.  Antoninus, 
von  got  erwelter  und  gekrönter  römischer  kaiser,  der  gotselig,  zunft- 

v.  maister  und  zum  dritten  mal  burgermaister. 

12.  IMP.  ANTONINVS  PIVS  AVG.  TRI.  POT.  XVI.  Kaiser 
Antoninus  der  güetig,  von  got  angezaigt  erwelt,  der  g'rnain  gewalt 
habet-  16  mal. 

13.  ANTONINVS  AVG.  PP.  TRIBVNIC1VS  H.  Antoninus, 
.■w  von  got  erwelter  römischer  kaiser,  ain  vater  des  Vaterlands,  ain  mit- 

genoß  des  zunftmaisterampts. 

I Ant.  von  got  erwehlt  der  got  ts.  Verwalter  der  gemein  D zu  Srcn  fehlt  D 
2 glückseligen  Vencri  D,  die  l’ebergetzuny  fehlt  a 4 PP  fehlt  D 5 und  gekr. 
r.  k.]  von  gott  erwehlt  D 5 oberster  über  die  Teutsehen  D,  fehlt  a 6 höchster 
bapst,  Verwalter  der  gemein  D 0 zum  zw.  mal  fehlt  a 7 ain  v.  d.  v.  fehlt  D, 
die  Leber»,  fehlt  AI  8 & 13  Ar.  7 u.  8 felden  in  I),  die  l'eber».  nur  in  a ly  er 
wehlt  erreicht  D 19  und  treuw  1)  22  und  geweltigor  kaiser  Ata  der  kriegs- 

leut  eiuigkeit  D 25  Anton,  von  gott  erwelt  Verwalter  der  gemein,  burgermeister 
(burgemeistcr  50  sutn  drittenmal  If  fehlt  Al;  darauf  in  den  Ha». , JJ  u.  Am i.  die 
A’r.  3 S.  884,  24  27  der  gottselig  von  gott  erwehlt  Verwalter  der  gemein  1> 

29  II  fehlt  a,  die  Letnreettuny  »n  D:  Ant.  von  gott  erwehlt.  v.  d.  V.  Verwalter 
der  gemein  gehulten  II,  fehlt  AI 

56* 
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14  ANTONINVS  AVG.  PIVS  F.  TR.  P.  COS.  S.  C.  Antoninus. 
von  got  erwelter  römischer  kaiser,  der  giietig  und  glücksölig,  Zunft- 
meister nnd  burgermaister  zu  Rom.  Mit  verwilligung  des  rats. 

15.  ANTONINVS  PIVS  TR  P.  P.  M.  COS.  XIX.  S.  C.  An- 
toninus der  giietig,  Zunftmeister  und  oberster  der  heidnischen  priester-  s 
Schaft,  burgermaister  zum  neunzehenden  mal.  Aus  verwilligung  des  rats. 

sam>  157.  Marcus  Aurelius  Antoninus  Pius,  der  sibenzehentl 

kaiser.  Von  seiner  geschicklikait.  CM  179b.  n 316b  f.) 

Marcus  Aurelius  Antoninus  Pius  hat  vor  Annius  Verus  gehaissen. 
Ist  der  vennftrtist  tapferist  fürst  gewesen,  hat  sich  in  allerlai  tilgend  t« 
geüebt,  in  allerlai  kunst  hat  im’s  kain  Kriech  noch  Römer  vor  getan, 
darumben  er  der  philosophus,  künstlet'  und  maister  zuegenant  ist 
worden.  Sein  lermaister  ist  gewesen  Eutychius  Proculus  in  dem 
latein.  Diser  hat  ain  puech  von  dem  latein  geschriben,  ist  noch  in 
den  puechkamern  in  Bairn  verbanden.  is 

c ist a l’nd  kaiser  Marcus  Antoninus  Philosophus  ist  vast  ain  güetiger 
fürst  und  demüetig  gewest,  hat  ainem  ietlichen,  so  bei  im  zu  schaffen 
het,  die  hand  gereckt. 

158.  Von  grosser  not,  drang  und  zwang  im  römischen 
reich,  cm  1791..  » 317»)  ™ 

Bisher  war  im  römischen  reich  ain  lange  zeit  gueter  frid  und 
still  gewesen.  Nun  weiter,  als  sich  dan  der  menschen  sach  durch- 
einander wikeln,  gieng  ain  gros  ungewitter  über  das  römisch  reich 
Darumb  ward  von  got  disem  wedel  ain  weiser  und  beständiger  fürst 
entgegen  gesetzt.  Wo  nit  ain  rechtgeschafner  herr  an  dem  regiment  2' 
gewesen,  wär  es  gesellen , wär  aus  gewesen  umb  das  römisch  reich: 
so  ain  grosser  erdpidem,  sindflues,  gewässer,  sterb,  erseigerung  des 
römischen  reichs  war.  Die  heuschreken  etzten  ab  das  velt  und  wis- 
mat,  kam  darnach  ain  grosser  liunger  und  teurung,  warn  vil  aufruer, 
lulftig  feind  griffen  das  römisch  reich  an.  =0 

3 Ant.  I’.  von  gott  erwehlt,  Verwalter  der  gemein,  burger(burge  .‘vmeister 
lieschlossen  im  raht  O,  fehlt  M 5 Verwalter  der  gemein,  höchster  bapst  D 
6 znm  n.  mal  fehlt  a beschlossen  im  raht  T),  die  Vebersetzung  fehlt  hl.  darnuf 
in  Ann.  und  D noeh  die  .Yr.  i S.  884,  27  7 Aurelius  und  Pius  fehlt  hfoD 

11  knnsten  a hat  im  M 12  genannt  D 14  in  d.  lat.  in  11  nach  worden 
(auf  genannt  bezog.)  ]8  geregt  hin,  gereicht  M 21  ein  guter  I)  22  Sachen 
24  diseti  M,  diser  wehlt  a,  diesem  wettor  D 25  rechtschaffener  D 26  wär 
es  g.  fehlt  D 26  wer  es  schon  außgewesen  D 27  ainen  grossen  hl.  erdbeben  D 

27  sterbet  «,  sterben  T)  28  ersteigerten  das  rüm.  reich  D war  fehlt  S1P 

28  hayschreken  H,  henwschreckten  S 29  wurden  vil  1) 
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159.  Von  dem  künig  von  Persia.  wie  er  das  römisch  reich 
im  aufgang  überfiel  . |N  lTou-isou.  n aiTx  r.) 

Vologesus,  künig  aus  Persien,  fiel  in  das  römisch  reich,  schlueg 
in  die  flucht  Atidinm  Cornelianum,  den  römischen  kaiserlichen  lands- 
* haubtman  in  dem  laud  Svria,  nam  ein  die  reichsland,  erwürget  die 
haubtleut,  erschlueg  das  ausgerlaubt  römisch  kriegsvolk  haufenweis, 
verhert  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sunn  in  Asien  Und  wolt 
gleich  das  ganz  Siria  abgefallen  sein  von  den  Römern.  Da  zog  wider 
den  künig  von  Persien  kaiser  Lucius  Autoninus  Verus,  so  vor  Lucius 
io  Commodus  gehaissen  het  und  ain  brueder  und  auserkorner  sun  was 
Marci  Antonini  des  kaisers.  Er  blib  selbs  zu  Antiochia,  het  ain 
guets  müetl.  Sein  haubtleut  Statins  Priscus,  Avidius  Cassius,  Martius 
Verus  die  füerten  den  krieg,  jagten  und  triben  nit  allain  die  Persier 
aus  dem  römischen  reich,  sunder  rukten  gar  über  die  gränitz  in  das 
o künigreich  der  Persier  hinein  under  Babilon  in  das  land  Mediam 

Zu  Babilon  in  ainer  kirchen,  in  den  ereil  der  sunnen  geweicht, 
war  ain  böser  geist  in  ain  güldenes  triiehelein  gepant.  Ain  römischer 
knecht  zerhaut  ou  gevärd  das  triiehelein,  kam  der  pös  geist  aus  und 
kam  hernach  urbering  ain  grosser  sterb  an  den  peulen,  so  man 
lateinisch  , pestilenz“  haist;  gieng  durch  die  ganz  weit  aus,  ward  Inniger 
und  teuerung. 

Zu  derselbigen  zeit  stuend  ain  abenteurer  auf.  Do  er  sach,  das 
die  menschen  erschraken  ab  disem  unglük  und  wenig  warn,  wolt  er 
noch  bas  die  leut  erschreken,  das  si  aus  der  stat  davon  flüheu;  ver- 
zs  maint  also  die  stat  Rom  zu  plündern  mit  etlichen , die  umb  disen 
seinen  anschlag  wissen  hetten.  Stieg  vor  der  stat  Rom  auf  dem  anger 
Martis  auf  ainen  wilden  feigenpaum,  prediget  alda  dem  Volk,  so  vast 
zuelief,  verkündet,  es  würd  teuer  vom  himel  herab  fallen,  die  stat 
Rom  verprennen  und  würd  der  jüngst  tag  komen;  das  es  war  wär,  saos» 
3»  so  würd  er  in  ainen  storchen  verwandelt  werden.  Und  fiel  also  von 
dem  paum,  lies  ainen  storchen,  so  er  under  dem  rok  het,  fliegen. 

Aber  er  ward  von  ainem  seiner  gesellen  verraten  und  für  den  kaiser 
Antoninum  gebracht.  Und  darurab,  das  er  alle  sach  bekennet,  nichts 
lauguet,  ward  im  solchs  vom  kaiser  nachgegeben  und  er  ledig  gelassen 

3 Volgesus  D 7 verhc-ert,  verderbt  I)  11  bleib  D 16  ttincri  der  D 
17  & 18  tUcvhlein  «.  trUglein  D 18  zerhiebe  tmgcfehr  D 19  urplötzlich  ein 
grosses  sterben  an  der  D 22  sachl  tnerckte  D 23  wenig  war  « (ex  bis  cala- 
initatibug  et  solitudine  hominuiu  Ann.  /.  Ul , 23)  24  auß  der  stat  flöhen  D 

28  verkündigt  D 29  zu  verbrennen  D 29  es  fehlt  HD  30  & 31  storckcn  »D 
34  vom  k.  verzigen  D er  fehlt  Ha 
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160.  Wie  die  Teutschen  in  das  römisch  reich  fielen. 

Der  erst  und  ander  und  dritt  krieg. 

cm  ittoi>  r.  b :nsn.) 

Die  Teutschen  (da  iezo  die  Frauken  und  Hessen,  auch  die  Se- 
iender zwischen  Friesen  und  Denmark  wonen)  fielen  in  das  römisch  s 
reich  über  die  Thonau  und  den  Rein,  verherten  alle  laud,  an  den 
Rein  und  Thonau  stossend.  Dergleichen  ßritannia  (iezo  Engelland 
und  Schotland)  wurden  abtrünnig,  warfen  sieh  wider  das  römisch 
reich  aut. 

Wider  die  .Britannien  ist  gesant  worden  der  bauptman  Calpurnius  n> 
Agricola,  wider  die  Teutschen  an  den  Rein  Didius  Julianus,  so  nach- 
mals kaiser  ward.  Die  reichsland  ober  und  uuder  dem  In,  so  wir 
iezo  inhaben,  erretteten  die  römischen  landshaubtleut  Autidius  Victo- 
rinus  und  Publius  Aelius  Pertiuax,  so  nachmals  kaiser  worden  ist 
und  von  im  alt  reimen  in  den  alten  puechkamern  noch  verhanden  sein  is 

Nach  dem  dergleichen  ain  schwäbisch  und  bairisch  völkl,  g'nent 
die  Marcmannen,  so  umb  die  Thonau  und  in  Beham  da  wonten,  lagen 
den  Römern  ob  dem  hals,  fielen  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich, 
verwiiesteten  raubten  prenten,  triben  viech  und  leut  hinweck  in  den 
landen  oberhalb  und  underhalb  der  Drä  bis  an  das  venedigisch  mer  20 
und  windische  land  hinan.  Und  geschach  solchs,  dieweil  und  die 
Römer  mit  dem  künige  von  Persia  den  krieg  im  aufgang  der  suu 
füerten. 

Und  erschrecken  die  Römer,  kaiser  und  regiment,  so  ser  ab 
disen  der  Baiern  und  Schwaben  eingriffen,  das  allerlai  glauben,  so  im  is 
ganzen  römischen  reich  warn  allenthalben,  milnich  und  pfafFen,  wär- 
sager,  ausprecher,  gesegner,  weissagen  zesam  gefordert  wurden,  muest 
ain  ietlicher  seinem  brauch  nach  und  glauben  die  stat  Rom,  das 
römisch  reich  vor  den  unsinnigen  Teutschen,  Baiern  und  Schwaben, 
gesegnen,  die  feind  verpannen.  Und  wurden  zu  Rom  nach  römischer  jo 
art  siben  ganz  tag  aneinander  in  allen  kirchen  in  der  stat  Rom  pet- 
fart  und  umbgäng  mit  dem  heiltum  gehalten.  Und  wurd  auch  allen 
römischen  haubtleuten  geschriben,  das  si  mit  list,  wie  si  knnten  und 
c 197 b möchten,  disen  krieg  in  die  harr  zügen  und  spilten  so  laug,  bis  der 
krieg  im  aufgang  der  sunnen  wider  den  kiinig  von  Persia  ain  end  *.-> 
het  und  die  kaiser  all  ped,  als  es  die  uottorft  eraischet,  wider  die 
Teutschen  ziehen  möchten. 

6 an  dem  D 12  oben  M 13  beschirmptcn  D 15  reumen  Mn  16  beuw 
risch  (beyerisch  C)  volek  D 20  vencdische  aD  24  Ha  crschr.  D 25  ob 

dieser  ZI  25  eingrif  MnD  27  gesänger  Weissager  O (vgl.  oben  736 , 2S) 

31  aneinander  fehlt  D 34  in  die  leuge  verzögen  D 36  erhiesch  D 
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1(71.  Der  viert  krieg  und  zug  wider  die  Teutschen. 

(M  lala  r.  a SISb  f.) 

ITnd  da  nun  der  krieg  in  Asien  ain  end  nara  und  Lucius  Auto- 
uinus  wider  gen  Rom  körnen  war,  zogen  diu  zwen  kaiser  Marens  und 
■'  Lucius  (und  dise  zwen  kaiser  sein  die  ersten,  so  ditzmals  das  römisch 
reich  miteinander  in  gleichem  gewalt  regirt  haben)  alle  bfid  in  vollem 
harnisch  von  Rom  aus.  Die  obg'nanten  Maranannen  hetten  alles  das 
durcheinander  verkert,  zerrütt,  vil  volks  auch  aus  teutschen  landen 
verjagt.  Dieselbigen  dröeten  auch  den  Römern,  wo  inen  nit  im  römischen 
,u  reich  ain  gegent  eingegeben  ward,  da  si  sicherlich  und  frei  süssen. 

Und  ward  von  den  Teutschen  erschlagen  der  kaiserisch  römisch  pfalz- 
graf und  hofmaister  Furius  Victorinus  mit  allem  seinem  her  und 
kriegsvolk. 

Die  römischen  kaiser  warn  nun  gen  Agla  (iezo  in  dem  öster- 
14  reichischen  herzogtum)  körnen  Aida  schikten  hin  die  Teutschen  s 200  s 
(so  iezo  aus  dem  römischen  reich  haim  über  die  Tbonau  in  Beliam 
gezogen,  die  reichsland  herenhalb  der  Thonau  geraumbt  hetten)  ir  pot- 
schaft,  begerten  frid  und  man  solt  inen  dasjenig,  so  gesehen  und  ver- 
gangen wär,  vergeben;  die  ursacher  und  anheber  solcher  aufruer  und 
-’i  enpörung  wider  die  kaiser  und  das  römisch  reich  warn  schon  gestraft 
und  erwürgt  worden.  Verhiessen  auch,  si  wölten  hinfüran  kainen  künig 
mer  annemen  und  leiden  dan  den  inen  die  römischen  kaiser  gilben 
und  einsezten. 

Lucius,  der  ain  kaiser,  mainet,  die  sach  wär  gar  schlecht  und 
der  krieg  nun  ganz  gericht,  wolt  den  Teutschen  ir  begern  laisten  und 
wider  gen  Rom  ziehen.  Aber  Marcus,  der  ander  kaiser,  west  bas  der 
Teutschen  Sitten  und  kriegslist,  sagt,  die  Teutschen  stelten  sich  nur 
dergleichen,  das  si  frid  begerten,  wär  aber  ir  ernstliche  mainung  nit, 
wölten  mit  solcher  Werbung  die  kaiser  wider  gen  Rom  und  das  römisch 
30  reich  in  grössere  costung  und  schaden  bringen,  damit  alle  ietzgetane 
costung  und  rttstung  verlorn  wär.  Darumb  solt  man  nit  nachlassen 
sunder  anheben  und  disen  krieg  straks  volziehen. 

Aber  die  mainung  Lucii  drang  für  und  stiessen  die  zwen  kaiser 
frid  mit  den  Teutschen  nach  irem  begern  an,  besetzten  doch  vor  die 
35  land  wol,  richteten  alles  und  bestehen,  was  zu  schütz  und  schirm  der 
reichsland,  an  die  Thonau  stossend,  dient.  Kerten  also  wider  gen 

5 jetznials  D 9 dröweten  8,  dröuweten  C II  koysorliche  D 12  und 
nur  in  a 17  herwerts  D 18  ergangen  a 21  hinfllrter  D 22  denn  die 
inen  D 26  westet  M,  wußt  Ii  30  grdssern  M,  grüssern  costen  a,  Unkosten  D 
31  alle  jetziger  Unkosten  I>  32  sondern  anhnlteu  D 
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Rom  Und  Luciurn  den  ainen  kaiser  traf  der  gewalt  gotts,  schlueg 
in  der  tropf  und  das  sälig  und  starb. 

1 t>2.  Von  dem  fünften  grösten  krieg  des  römischen  reichs 
wider  die  Teutschen  linder  disem  kaiser. 

(.M  l»2u-IS1b  n 319a-:!20»  ) % 

l'nder  disen  Sachen  machten  sich  all  Teutschen  und  Winden,  so 
vom  Rein  an  der  Thonau  herab  in  grossem  teutschem  land  bis  in  das 
schwarz  mer  wonten,  Schwaben  und  Bairn,  Narkaner,  Markmannen, 
Vorster,  Eumunder,  Quatlender,  Dennen,  Winden,  Wandler,  Reussen, 
so  damals  enbalb  und  herenhalb  der  Weichsel  wonten,  auf  und  näm- 1« 
lieh  die  Markmannen  in  Beham  mit.  vil  andern  Völkern,  so  Ptolonneus, 
der  berüembtest  künstler,  alle  nent,  der  nnder  disem  kaiser  gelebt, 
gar  vil  treffenlicher  pitecher  geschriben  hat. 

Und  diser  krieg  ist  der  krüftigist  und  schwerist,  so  ie  das 
römisch  reich  gehabt  hat ; die  römischen  geschichtschreiber  haissen  in  is 
den  markmannischen  krieg.  Ist  ain  grosser  jftmerlicher  sterb  darzne 
im  römischen  reich  gewesen,  hat  vil  krieger  und  ander  leut  hinwek 
genomen,  etliche  römische  her  sein  gar  abgestorben. 

Kaiser  Marcus  Antoninns  richtet  sich  auf  die  rais  mit  aller  fiir- 
sichtigkait,  mustret  auch  die  leibaignen  verkauften  man,  so  nngewön-  a. 
lieh  im  römischen  reich  war,  machet  krieger  daraus,  hies  si  ,die 
willigen  kuecht1;  dergleichen  die  den  tot  verschuldt,  sich  uinb  leib 
und  leben  (der  Römer  art  nach)  öffenlich  im  spilhaus  vor  mänuiglich 
miteinander  schlahen  und  fechten  pflegten , nam  er  in  krieg  an , hies 
si  ,die  gefelligen  riluber'.  Aus  dem  land  under  der  San  und  Dalmatien 
schrib  er  dergleichen  krieger,  kauft  auch  der  Teutschen  hilf  wider 
die  Teutschen,  setzet  auch  on  zal  vil  Teutscher  in  das  römisch  reich 
und  in  welsche  land,  gab  inen  etlich  fleken  ein. 

'Und  da  er  zu  disem  krieg  und  rais  die  kaiserlichen  camer  gar 
ersaigert,  kain  gelt  mer  bet,  damit  er  den  sold  den  kriegern  bezalet,  » 
wolt  auch  auf  die  nndertanen  des  römischen  reichs  kain  neue  steur, 
hilfgelt  und  dergleichen  beschwftrnus  schlahen : hielt  er  ainen  oflfnen 
freimarkt  zu  Rom,  verkauft  allen  kaiserlichen  hausrat,  seidene  güldene 
köstliche  claider,  silberene  güldene  gesehir,  pecher  clainat  bcrl  edel- 

2 da»  silligl  der  schlag  aD  9 Vorsterl  Varistae  .l«n.  1.  212,  2H 
9 Rumnder  M (Kuniunduri  Ann.  n.  a.  0 .)  10  jenseits  und  disseits  O auf 

nur  in  n 16  sterbet  n,  sterben  D 19  rüstet  sich  »uff  diese  reise  D 34  in 

den  krieg  D 2.1  die  gef.  räuber]  obsequentes  latrones  .lim.  I.  213 , 7 26  be- 

schrieb D 27  viel  Tentsehe  D 2S  flreki'n  und  Örter  D 29  in  diesem  D 
33  beschwiirung  /*  33  freimark  M,  fteyen  marekt  a 
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gestain,  auch  der  kaiserin  gescbmuk,  gemalte  ttiecher,  köstlich  gemalt  s 
tafel  und  pilder,  so  kirnst  und  von  grossen  namhaftigen  künstlern  ge- 
macht warn.  Und  diser  freimarkt  weret  zwai  ganze  monat  aneinander. 
Und  bracht,  der  kaiser  so  vil  gelts  zesain  daraus,  das  er  damit  den 
•■>  krieg  nach  ganzem  seinem  willen  und  sin  glücklich  verfüeret,  erlediget 
die  land  ander  dem  In  von  dem  schweren  last  der  Teutschen,  trili  si 
wider  über  dieThonau:  erschlneg  vil  Schwaben,  Markmannen  g’nant, 
da  si  wider  über  die  Thonau  mit  der  peuk  haim  wolten  ziehen,  nam 
inen  alles  guet.  wider,  gab’s  wider  den  undertanen  des  römischen 
mreichs,  denen  es  genomen  war.  Doch  sein  vil  edler  namhaftiger  c 
Römer,  auch  des  römischen  reichs  undertanen  in  disem  teutschen  und 
schwäbischen  krieg  umbkomen,  welcher  aller  pildnus  hat  der  kaiser 
zu  Rom  an  kaisers  Traiani  markt  setzen  lassen 

Die  rät  rieten  oft  dem  kaiser,  er  soll  gen  Rom  ziehen,  was  er 
is  mit  den  blossen  teutschen  petlern  aus  wölt  richten,  wär  nichts  zu 
gewinnen  an  inen ; wilr  ain  spot  ainent  römischen  kaiser,  in  solche 
färligkait  sich  zu  begeben,  wär  genueg.  das  er  die  feint  aus  dem 
römischen  reich  getriben  bet,  soll  furter  die  haubleut  handeln  lassen. 
Aber  kaiser  Antoninus  verharret  auf  seiner  mainuug,  lies  sich 
20  niemand  abwenden,  verstrebet  sein  fürnemen,  zog  mit  aller  römischer 
macht  in  dem  herzogtum,  iezo  Österreich,  über  die  Thonau,  nam  ein 
die  gegent  der  Teutschen,  damals  (juadland  iezo  Markfeit  genant,  an 
die  Thonau  stossend.  Die  Teutschen  wichen,  stelten  sich  sam  si 
flühen,  vers Hessen  sich  allenthalben  in  den  haimlichen  halten,  hölzern 
•“  und  dergleichen  vortail  Der  kaiser  mit  allem  seinem  Volk  beuget 
den  Teutschen  nach,  ward  bracht  ans  seinem  vorteil  an  ain  nngelegn 
ort,  da  auch  kain  wasser  war  Aida  brachen  allenthalben  die  Teutschen 
auf,  umgaben  das  ganz  römisch  her.  Nun  war  es  mittag,  sehin  die 
sun  liais,  warn  die  Römer  nit  allain  müed  sunder  betten  auch  schier 
.io  vor  durst  verzagt  und  war  kain  hofnnng  mer,  dan  si  müesten  all 
sterben  und  ungerochen  wie  die  schaf,  in  aim  schlaghaus  begriffen,  von 
menig  der  feind  abgeschlagen  werden 

Da  war  ain  besunderer  häufen  im  römischen  her,  bei  sechstausend 
knechten,  zogen  besonder,  heften  ire  besondere  haubtlent  und  fändl, 
ss  warn  all  Christen.  Dieselben  rueften  got  den  almechtigen  durch 
2 kunst  (Flur.,  Kmwttrrrkm)]  knnsten  n,  mit  besonderer  kunst  D 6 von 
der  D 7 die  trieb  er  wider  I)  8 i>euk!  pruk  -Wo,  beut  D 13  mark  M 
15  naeketen  blossen  D 17  in  golelic  Gefahr  I)  18  solt  ferner  / ) 20  vol- 

strecket  n I 1 24  gleich  als  ob  sie  flöhen  D 25  hetten]  weren  D 31  schlaclit- 

11.100  D,  sebnffhaus  <t  (uti  peeudes  et  oves  deprensi  in  eavea  An».  1.  213,  3'J) 

32  begriffen  vom  metxiger  abgestoehen  werden  1> 
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Christum  an,  das  er  dem  kaiser  und  dem  römischen  volk  mit  seinen 
gnaden  zu  hilf  kam.  Das  geschach.  Zlihand  kam  uin  platzregen, 
lesehet  den  Römern  den  durst;  und  das  wetter  von  liimel  und  wild 
feuer  sehlueg  die  Teutschen  all  zu  tod  on  alle  menschliche  wer  und 
hilf.  Es  sein  noch  verbanden  die  brief  des  kaisers,  darin  er  liekent, 
wie  er  und  das  ganz  römisch  reich  von  den  Teutschen  errett  sei 
worden  durch  fiirbit  der  knecht,  so  Christen  warn.  Ist  nachmals  der 
selbig  häufen  der  Christenknecht  ,der  schauerend  oder  wetterschlahend 
häufen1  zuegenant  worden. 

Und  der  kaiser  hat  nit  allain  all  Christen  entschuldigt  und  ledig  m 
gezelt  von  allem  bösen  gesehrai,  rechten  und  sazuugen,  so  über  si 
gieng  derafler  und  ausgangen  warn,  sunder  hat  noch  iner  getan:  hat 
bei  h<dier  strat  leibs  und  lebens  offenlich  verpotten,  das  niemand  kain 
Christen  von  des  glaubens  wegen  beclagen  oder  anclagen  solt;  wer 
solchs  tät,  solt  von  dem  kaiser  nach  Ungnaden  gestraft  werden.  i;, 

Noch  warn  die  Römer  so  undaukpar  aus  lauterm  neid  gegen  den 
Christen,  schriben  solche  gütliche  wunderbarliche  von  den  Teutschen 
erledigung  der  schwarzen  kuust  und  der  tilgend  des  kaisers  zue 
Solchs  alles  beschreibt  gar  hübsch  der  lateinisch  poet  Claudianus  in 
zwelf  versen  30 

163.  Wie  sich  Avidius  Cassius.  der  haubtnian,  wider  den 
kaiser  aufwarf.  <m  nwb.  » 3-jd»  r,> 

Nach  dem  allen  wolt  kaiser  Marcus  Antoninus  in  Behain  (damals 
der  Markmannen  und  Schwaben  laudschaft)  mit  aller  macht  gezogen 
sein,  dasselbig  zu  gehorsam  bracht,  des  reiehs  landshaubtmanschaft  ^ 
s zm  1.  daraus  gemacht  haben. 

Aber  im  aufgaug  der  sunn  in  Asien  setzet  sich  wider  den  kaiser 
Avidius  Cassius,  ain  haubtnian,  davon  ich  oben  auch  gesagt  hab 
Marcus  der  kaiser  lauest  von  den  Teutschen  lassen,  zog  in  Asien 
über  111er  wider  Gassiuni.  Und  ward  Cassius  erschlagen  und  enthaubt.  <0 
sein  haubt  dem  kaiser  fürbracht.  L"n«l  ward  also  der  krieg  gericht 
mit  aines  einigen  menschen  tod. 

Der  kaiser  keret  wider  gen  Rom,  löset  wider  den  kaiserlichen 
hausrat  und  gescbmeid,  so  er  vor  verkauft  het,  von  denen,  die  im  den 
gern  wider  zu  kaufen  gaben.  Wer  sein  gekauft  guet  behalten  wolt,  ;<• 
der  mocht's  wol  mit  gunst  des  kaisers  tuen,  het  gar  kain  ungnad, 
der  kaiser  beschwüret  sich  gar  nichts  ab  solchem  widern. 

3 vom  h.  D 8 christlichen  knecht  D legio  Fulminatrix  cognoininata  est 
Am  1.  /.  214,2  11  Satzung  1)  12  giengcn  und  oft  außgangcn  D 13  leib  u. 

leben  M 10  Noch  | Dennoch  1>  21  & 28  Aufidius  C 37  ob  V 
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1 ß4.  Der  sechst  krieg  und  zug  wider  die  Teutsehen  und 
von  des  kaisers  sterben.  (M  IMb-lMh.  « 320b  f.) 

Nachmals  zog  der  kaiser  wider  herein  gegen  der  Thunan  und 
teutschem  land,  weit  ie  die  Teutsehen  mustern  und  ir  maister  sein 
.%  Tet  sich  unden  im  römischen  reich  an  der  Tlionan,  da  iezo  Österreich 
ist,  nider,  krieget  drei  jar  aneinander  mit  den  Markmannen  i^tuit- 
lendern  Denen  Gotten  und  Winden,  versuechet  all  sein  sterk,  wolt 
die  Markmannen  und  Scharmatterland  (iezo  das  beharnisch  und  polnisch, 
ain  tail  das  ungerisch  künigreicli)  on  mittel  dem  kaisertnm  und  römi- 
io  sehen  reich  underwerfen. 

Aber  e er  solchs  fiirnemen  volbracht  und  sich  auf  die  rais  rüstet, 
ward  er  in  ainer  reichstat  an  der  Thonau  under  Wien,  Carnuntum 
genant,  urbaring  tötlich  siech.  Da  er  entpfand,  das  seins  lebens 
nimmer  solt  sein,  vordret  er  seine  rät  mitsambt  seinem  sun  Com  modo 
iä  zu  im,  ermanet  seinen  sun  hoch,  das  er  nit  ablies  von  disem  krieg 
wider  die  Teutsehen,  höret  nit  auf,  bis  er  die  Teutsehen  gar  gemaistret, 
damit  nit  die  obrigkait  des  kaisertumbs  und  ganzen  römischen  reichs 
von  den  Teutsehen  veracht,  das  gespött  daraus  getriben  wftrd.  Der 
alt  kaiser  het  wol  sorg  auf  die  teutsehen  köpf,  so  bös  nachbauren 
ai  dem  römischen  reich  warn,  noch  nit  all  gedempft:  etlich  betten  gelt 
genomen  von  den  Körnern  und  sassen  still,  ain  tail  warn  davon  ent- 
rannen, verschluegen  sich,  furchten  den  kaiser  und  die  Römer,  ent- 
hielten sich  iezo  bis  zu  irer  zeit.  Der  kaiser  kennet  die  Teutsehen  i 
gar  wol,  west  gar  wol,  das  si  lust  zu  kriegen  betten;  darumb  furcht 
25  er,  si  würden  seins  suns  jugend  verachten  und  all  zu  der  wer  greifen, 
den  krieg  auf  ain  neus  anfahen. 

Do  der  kaiser  solchs  betrachtet,  starb  er  in  der  reichstat,  Bendo- 
bona  g'nant,  an  der  Thonau  in  dem  reichsland,  so  iezo  Österreich 
haist,  im  ainsundsibenzigisten  jar  seins  alters,  des  reichs  on  aius  im 
so  zwainzigisten  jar  über  ain  monat;  hat  mit  kaiser  Lucio,  seinem  brueder, 
aiden  und  sun  neun  jar,  allein  /ebene  regirt.  Hat  ainen  sun,  des 
kaisertumbs  erben,  Commodns  genant,  in  unser  sprach  ,der  nützlich', 
mit  grossem  des  römischen  reichs  schaden  und  unnutz  liinder  im 
verlassen. 

2 und  von  seinem  sterben  / > 13  urplötzlich  tödtlicli  krunek  D empfand  Ü 
14  nimuier  seyn  wolt  I>  16  gemaistereto  a,  gemeistert  hott  D 19  nachtbam  M 
20  noch  nicht  alle  gestillt  waren  D 23  furchten  (furchten  C)  den  k.,  dann  die 
Körner  enthielten  sich  biß  D 23  könnt  1>  24  westet  M,  w.  g.  wol  fddt  l> 

fareht  Jf  30  des  reichs  im  21.  jar  a,  im  fehlt  M und  eiu  uionat  D (super 
mensem  -ln».  I.  älö,  U.) 
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1B5.  Von  bösen  jarn.  so  hernach  gefolgt  haben  im 
römischen  reich  durch  die  ganzen  weit. 

(M  lMb-lKAb.  a 321  ft — 3*2*2».} 

Dise  achtzig  jar  (so  lang  ist’s  von  des  kaisers  Domitians  tod  bis 
auf  kaiser  Commodum)  hat  das  römisch  reich  ans  gütlicher  gunst  fruni  ; 
giietig  demiletig  herren  und  vorgeer  gehabt,  die  gar  wol  in  aller  ge- 
rechtigkait  nml  manhait  in  frid  und  krieg  den  gemainen  nutz  betracht 
und  gefördert,  haben  und  sein  nit  unbillich  sunder  mit  aller  wArhait, 
nit  aus  not  oder  protshalben  g'uant  worden  väter  der  stat  Rom  und 
des  römischen  reichs,  die  heiligisten  weisesten  frümbsten  fürsten,  die  io 
versteudigisten  und  demiietigisten  kaiser. 

Nun  volgen  hernach  hundert  ,jar  vol  mtie  und  arbait,  alles  Übels 
s an  »und  aller  schand,  alles  Unglücks  gmainen  nutze,  allen  frnmen  und 
bösen  in  gleicher  nms  sckedlicb  und  verderblich  Etlich  aus  den 
nnsern  vermainten , es  würd  der  jüngst  tag  komen  und  Christus  der  i» 
herr  in  seinem  gewalt  und  mftcht.igkait  erscheinen;  haben  solchs  ge- 
predigt und  ansgeschriben.  Und  fürwAr,  es  ist  ain  vast  unrüebige 
zeit  gewesen  mit  s tätigem  krieg  und  empörung  im  ganzen  römischen 
reich  an  allen  orten  allenthalben:  iezo  haben  die  feind  das  römisch 
reich  bekriegt  und  überfallen,  iezo  sein  die  Römer  under  inen  selbs  ->o 
unains  gewesen.  Das  Kaisertum  hat  über  die  mas  vil  herren  gehabt, 
iezo  ainer  auf  der  ander  ab,  sein  am  maisten  bös  muetwillig  hiiftig 
wüest  unbarmherzig  wild  leut  gewesen,  geitzig,  begierig  auf  das 
inenschenblnet,  unkeusch,  prasser  und  filller,  viehisch,  vol  alles  Übels 
und  püeberei  (so  der  mensch  nit  gedenken  kan  und  ich  nit  nennen  «> 
darf,  fcircht  mir  Sünden  darnmb),  stekt  vol  aller  kunst  und  tagend, 
aller  trumen  todfeind.  Und  so  schon  die  ewig  gütlich  weishait  und 
Ittrsicht ikait  etwa»  mit  gar  frnmen  fürsten  solch  aigenwillig  herren 
undergespikt  hat,  damit  nit  das  ganz  römisch  reich  undergieng,  haben 
doch  solch  frum  nit  lang  gelebt,  sein  erwürgt,  jftmerlich  ermördt  ™ 
worden.  Das  kriegsvolk  und  die  häufen  der  knecht  verachteten  gar 
das  römisch  regiment:  rat  und  g’main  zu  Rom  warfen  urbering  irs 

2 gantzc  L>  4 ist  alle  7 mauliaitj  warheit  V (nec  minus  fortiter  Ann.  I. 
215,  7)  8 gefordert  M minder  fehlt  D 12  vol  nilled  M 13  voller  Übels 

aller  sehaud  und  Unglücks  gemeinem  nutz  U 17  unruhige  O 23  gewesen 
fi hU  M (in  D nach  maisten^  25  prasser,  voller  büberei,  viehisch  vol  alles 
ubcls  L>  27  stecket  voller  todfeind  aller  kunst  und  tugent  der  frummen  a, 
stecken  voll  aller  list  und  Untugend  und  aller  frommen  todfeind  1)  (virtutum 
]itteraruiin|uc  hostes,  optimi  cujusquc  capitales  inimiei  Ann.  1.  215,  20  (—  stekt 
bezieht  sich  auf  das  Subject  kaisertum)  28  mit  fehlt  D 29  undergesetzt  (hat 
fehlt)  1)  30  solche  frommen  D 32  urbering  fehlt  D 
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gefallens  ainen  kaiser  aus  inen  auf,  erschluegen  in  dergleichen  urbaring, 
failten  offenlich  das  kaisertumb  aus,  wer  kaufet  der  het.  Also  sein 
in  disem  sturm  all  kaiser,  guet  und  pös,  on  alle  underschaid  mit 
gewalt  und  durch  verräterei  umbkomen. 

4 Ich  timbge  die  offeulichen  rauher  und  monier,  dreissig  falsch 
kaiser,  so  durch  mancherlai  land  und  gegent.  der  weit  das  römisch 
reich  hingerissen  ge/.ukt  zerflaischt  zerzert  haben;  die  namhaftigisten 
und  reichsten  hindersässen  des  römischen  reichs  sein  erwürgt  worden 
zu  Rom  in  der  stat,  in  welschem  land  und  andern  des  römischen 
io  reichs  orten.  Und  ist  das  römisch  reich  an  seiner  aignen  vast  wnesten 
herren  Schinderei  und  ersaigerung  von  den  Tentschen  im  nidergang, 
im  aufgang  der  sunnen  enhalb  des  mers  in  Asia  von  den  Persiern 
mit  stätigem  on  underlaß  eingrif  und  überfallen  verödt,  geplündert, 
erschöpft  worden.  Dergleichen  sein  gros  heftig  sterben,  hunger  und 
iS  teurung  stätigs  gewesen ; die  stat  Rom  und  alda  die  köstlich  kirchen 
des  frids  verprunnen.  Dorrt,  keiner  reden,  mit  den  werten  aussprechen 
was  er  im  sin  het;  dergleichen  war  keinem  umb  das  herz  das  er  redt. 
So  übel  gieng  es  zue  und  so  gros  war  der  zorn  gots  und  muetwillen 
der  öbrigkait. 

a;  Mich  verwundert,  das  das  reich  und  der  römisch  nam  in  solchem 
jamer  pliben,  nit  gar  undergangen  ist.  Wie  sol’s  den  armen  leuten, 
so  solchs  gelitten  haben,  umb  das  herz  gewesen  sein,  dieweil  es  mir 
ain  grauen  und  schmerzen  macht,  der  ich  solchs  nur  lis  und  gleich 
underwegen  Überlauf? 

*•.  Das  arm  elend  römische  reich  und  kaisertum  war  gleich  sam  ain 
]ial,  das  gliik  spilet  mit  im  des  pals,  warfs  hin  und  her,  iezo  dorthin 
iezo  daher,  iezo  dem  iezo  jenem  Den  Römern,  weilund  Überwindern 
und  herren  aller  manschen  der  ganzen  weit,  ist  ir  manhait  und  sterk 
vergangen  und  verschwunden,  sein  dahin  körnen,  also  schwach  worden, 
* das  si  durch  zwai  weiblein  und  frauenpildlein,  Zenobiam  in  Asien  im 

1 erschlugen»  dergleichen  plötzlich  P 2 feilschten  P 3 on  allen  P 
U ranberei  3/,  räuberey  und  mörderey  der  dreissig  aufgeworffnon  falschen  kayser  I* 
(praetcreo  latrmnmi  beila,  triginta  tyrannos  Aiw.  1.  215,  27)  7 hingerissen  ge- 

zwackt und  zerzerrt  haben  P 8 understtssen  P 9 welschen  landen  D 10  an 
seinen  aignen  3/,  an  seinen  aignen  vesthen  von  den  wücsten  herren  a,  on  seiner 
eigen  herren  P,  vgl.  Ann.  I.  215,  32  12  disseit  P 14  »tätig  on  underlassen 

eyngcrissen  und  nbcrfallen,  verödet,  geplündert  und  außgcschöpflt  worden  P 
14  sterbent  a 17  was  er  redet  D IS  übel  und  wild  D 2U  Mich  wundert, 
da<>  das  römisch  reich  und  nauicn  P 21  wie  solle  P 20  ain  palk  M,  gleich 
eim  ball  P 20  des  palgs  M 27  yzo  iheui  3 lut  dan  jheneni  n weiland  “ . 
welche  uberwinder  D 
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aufgang  der  sunnen  und  Victorinam  in  Europa  und  westen,  mit  wer 
ender  hand  beschützt,  errett  und  erhalten  haben  müessen  werden. 

I'nder  kaiser  Diocletiano  hat  sich  erst  wider  erholt  die  römische 
macht,  darumb  Diocletianus  ain  vater  und  aufrichter  der  goldenen 
gnadenreichen  neuen  weit  zuegenaut  von  den  gelerten  wirt 

Aber  das  ist  iezo  genueg.  Ich  wil  nunmer  der  kaiserischen  münz 
Überschrift,  so  man  in  Baiern  findt,  mitsambt  dem  kaiser  Commodo 
mit  kurzen  Worten  herein  tragen  und  striken;  wil  auch  am  ersten 
etwas  von  den  Christen  sagen,  wie  es  bei  obg'nantem  kaiser  Marco 
umb  si  gestanden  sei.  n> 

1(>6.  Von  den  cliristen.  (Mi&b-mn.  aa-tzb-x»^) 

Als  oben  gemelt  ist,  sein  gros  erdpidem,  gewftsser,  sterb,  hunger 
und  teurung,  auch  vil  aufruer  und  krieg  im  römischen  reich  bei  kaiser 
Marco  gewesen.  Darumb  der  gemain  man,  die  reichstet  gaben  solche 
schuld  den  Christen:  was  nnglüks  geschach  legten  si  auf  die  Christen, 
die  wärn  all  gotlos  leut  und  des  alten,  der  ganzen  weit  glaubeus  ab- 
trünnig ketzer,  alles  Übels,  so  über  die  ganzen  weit  gieng,  ursach. 
Es  warn  auch  die  haubtleut,  richter  und  Schergen,  vom  römischen 
regiment  gesetzt,  geltnarren,  namen  den  Christen  was  si  hetten,  vor- 
aus in  Asien  und  zu  Lyon  im  land,  so  wir  iezo  Frankreich  neunen  ao 
Man  strich  die  Christen  mit  gerteu  aus,  man  leget  si,  warf  si  mit 
plosem  ruk  auf  wechs,  wie  fueseisen,  merschnecken;  zum  lesten 
warf  man  si  den  wilden  tiern  für,  das  si  si  zerrissen.  Warn  inen 
alle  pad  verpotten,  alle  gemain,  dorften  auch  auf  die  gassen  nit;  wo 
man  aiuen  sach,  es  wär  auf  der  gassen  oder  in  ainem  haus,  so  muest  i-. 
er's  mögen  Doch  got  der  almecktig  hielt  wunderbarlich  ob  den 
schwachen,  behüetet  si  vor  iren  feinten:  nur  die  mänlichen  (und  so 
an  der  marter  nit  verzagten  und  wideirueften , sunder  notvest  warn, 
widerrueften  nit  ain  eugel,  laugneten  nit,  Hessen  sich  zerreissen, 
stuenden  wie  ain  maur)  lies  er  in  die  hent  irer  Verfolger  körnen,  gab  *> 
inen  gnad,  das  si  mit  irer  bestendikait  die  feind  überwunden.  Die 
leibaigueu  knecht  der  Christen,  so  haiden  warn,  warf  man  an  die 

2 errett  fcldt  D 3 diu  fehl!  Ma  5 von  den  gelehrten  zugenant  worden  /* 
(darauf  die  Ueberscltrift  ,Vou  der  münz*)  6 Aber  deß  D der  römischen 
keiserisehen  D 7 Oommodo]  gemacht  D S herein  — gtrikcnj  hieher  setzen  t> 

8 am  ersten  fehlt  D 1 1 Von  den  ehr.,  wie  es  inen  zu  dieser  zeit  ergangen  11 
(d an  Cap.  iteht  nach  dem  10$.  J 12  ain  gros  gemeldt  M,  ist  ein  groß  J5  ster- 
bent  «,  sterben  D 15  unglöksl  täglich  V 20  Leon  D 22  auf  weelis]  auf 
wert«  al)  24  es  waren  inen  alle  bad  und  gemeinden  verbotten  P 2t>  mußt 
er  sieh  biegen  1>  27  mänlichen!  uicchtigcu  al)  20  eugle  D 
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strengen  frag,  hielt  inen  etliche  stuk  wider  die  Christen  für,  zwang 
si  mit  grosser  marter,  das  si  solchs  auf  die  Christen,  ire  herren,  be- 
kennen und  verjehen  muesten,  nämlich  das  die  Christen  haimlich  junge 
kindlein  abtäten,  warn  zaubrer,  kämen  zesani  in  ainer  giueb,  fielen 
» über  einander,  wie  man’s  dan  bei  uns  von  den  Juden  und  Bekamen 
ausgibt,  ich  auch  oben  gemelt  hab 

In  dem  g’rümel  wider  die  Christen  ist  saut  Policarpus,  ain  schueler 
sant  Johans  des  zwelfpoten,  bischof  zu  Schmirna  in  Asien,  gemartert 
und  offenlich  verpreut  worden  und  vil  ander  liier;  dergleichen  Photinus, 

10  bischof  zu  Lyon  in  Frankreich,  so  nun  wol  neunzig  jar  alt  war. 

Kaiser  Marcus,  da  er  solchs  vernam,  lies  er  ain  kaiserlich  land-  <'  n>»b 
pot  ausgen  den  Christen  zu  guet,  verpot,  das  man  kaiuem  Christen  von 
des  glaubens  wegen  gar  nichts  tuen  solt,  wo  er  suust  frum  wär;  und 
wo  ainer  über  ain  Christen  claget,  in  etwas  ziecli,  das  er  nit  bei 
i*»  möcht  bringen,  solt  solcher  elager  die  straf  und  pen  leiden,  darein  er 
den  unschuldigen  andagten  Christen  het  wellen  bringen.  Es  schriben 
auch  etlich  gelert  Christen  püecher,  beschützten  unsern  glauben,  zaigten 
an  die  Unschuld  der  Christen,  brachten  solche  püecher  für  den  kaiser. 
Nämlich  ohg’nanter  Justinus,  aiu  philosophus  und  künstlet-;  Melito, 

-">  bischof  in  Asien  zu  Sardis,  und  Apollinarius,  auch  aus  Asien,  bischof 
zu  Hierapolis  (das  ist  ,zu  der  heiligen  stat‘,  davon  sich  der  bischof 
von  Regeuspurg  schreibt);  Bardesanes,  aus  Mesupotanien  zwischen  der 
zwaier  wasser  Tigris  und  Euphrates  pürtig.  Die  wurden  verhört,  gaben 
dem  kaiser  von  unsernt  glauben  nnderricht,  daran  der  kaiser  ain 
& gnädig  wolgefallen  het 

Diser  zeit  lties  man  die  christenhait  noch  ain  juukfrau  darumb, 
das  si  noch  nit  mit  haimlichem  eindrang  der  frentbden  falschen  1er 
geschwecht  war,  hieng  allain  an  Christo. 

Diser  zeit  sein  etlich  Christen  aufgestanden,  haben  geistlicher 
■ji  wellen  sein  dan  die  andern,  haben  nit  eweiber  wellen  nemen,  haben 
aiuen  besundern  orden  aufgericht,  iren  Ordensleuten  die  e verpotten 
und  sich  ,die  keuschen*  genant;  haben  auch  kain  flaisch,  kaine  air 
wellen  essen.  Ir  anheber  ist  gewesen  Tacianus,  obg'nauten  Justin i 
schueler.  Darumb  schreibt  Dionisius,  ain  vast  gelerter  Christ,  bischof 
v.  zu  Corintho  in  der  stat  in  Kriechen,  zu  den  Christen  in  der  insei 
1 strenge  D 6 wie  ich  V 7 grfimpel  a,  gctiiumiel  D 8 Siuiriiu  C 
10  Leon  />  11  keyserlich  mandat  D 14  siege  l>  17  bliclicr,  die  von  unserni 

glauben  zeugten,  von  der  uusehuidt  der  Christen  T)  22  Bardosame»  ul) 

22  zwischen  den  D 23  die  w.  verhört  / Mt  D 24  bericht  D 20  hielt  man 
d.  eh.  noch  fUr  eine  junckfrauw  V 27  haiinlichcn  MD  32  kain  flaisch  kain 
»hier  M 34  ohgerürtes  Justini  sehreiher  l) 
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Candia  und  irem  bischof  Pinyto,  so  überaus  beredt  war,  dise  mainung: 
er  solt  kain  schwere  pürd  seinen  ebenmitehristeu  auf  den  hals  legen 
noch  seingn  mitbrüedern  gepieten,  das  si  ewige  keuschheit  hallen  und 
geloben,  nit  zu  der  e greifen  solten,  dan  solchs  nichts  anders  dan  ain 
grosse  gevärligkait  sei,  darin  die  schwachen  fallen.  s 

Diser  zeit  haben  auch  die  alten  e aus  dem  jüdischen  in  die 
kriechischen  sprach  bracht  Aquila  Ponticus  und  Theodotion  Epheseius, 
Juden. 

Obg’nanter  bischof  Pinytns  vermainet,  die  Christen  solten  nit  al- 
weg  milich  trinken,  damit  si  nit  wie  junge  sengende  kinder  von  dein  10 
jüngsten  tag  übereilt  würden,  müesten  auch  starke  speis  essen,  damit 
si  zu  dem  geistlichen  alter  kämen.  Darumb  hat  in  obgenanter  Dio- 
nisins  ermant,  das  er  nit  mit  neuen  herton  aufsazungen  die  brüeder, 
seine  mitchristen,  beschwüret. 

IC 7.  Die  kaiserlich  münz,  («ist»— iss*.  > »b o o 

1.  L AVRELIVS  VERVS  AVG.  ARMEN  IAO  VS 
TR  POT.  P.  M.  COS.  II  S.  C. 

Lucius  Aurelius  Verus,  von  got  erwelter  geweichter  römischer 
kaiser,  Überwinder  der  Armenier,  handbaber  der  gemain,  pabst,  burger- 
maister  zum  andern  mal.  Des  rats  ernstliche  mainung  20 

2.  ANTONJNVS  AVG.  PIV8  TR.  P.  COS  III.  S.  C.  Antoninus 
der  gotselig,  ain  zunftmaister  und  burgermaister  zu  Rom  zum  dritten- 
mal. Des  rats  beschloß  und  ernstliche  mainung. 

3.  AVRELIVS  CLESAR  TR  P.  COS. 

Ist  dise  mainung:  Kaiser  Aurelius,  zunftmaister  und  burger- 2:. 
maister.  Des  rats  ernstliche  mainung. 

4.  AVRELIVS  CASSAR  ANTON1X1  AVG.  PII  FIL. 

TR.  POT  COS.  II.  S.  C. 

Ist  dise  mainung:  Kaiser  Aurelius,  ain  sun  Antonini,  des  got- 

seligen,  ain  zunftmaister  und  burgermaister  zum  andern  mal  Auß» 
gescheft  des  ganzen  rats. 

2 ncbenmitchristeu  a,  mitchristen  O auf  den  hals  legen]  anfflegen  D 
7 Theodotian  a Kpheseus  a,  Epheseos  D 9 vermeinten  S,  venneint«  C 
13  harten  V 15  Von  der  rntlntz  I),  die  Vebersehrift  fehlt  M 10  ARMEXI- 

AN  VS  Ii  19  Armenien  M 20  ernstlich  befehl  J>  21  COS.  S.  C.  III  Mn 
22  zum  dr.  mal  in  a am  Srhluwtr  der  Vettertet zung  23  Ant.  Pius,  von  got  er- 

wchlt,  handhaber  der  gemein,  burgerui.  z.  dr.  mal,  des  rahts  ernstlich  befehl  l>. 
fehlt  M 24  A’r.  3 fehlt  l),  die  Vebertetzung  nur  in  a 28  TR.  P.  1III  S.  C.  fl 
31  zunlhn.  zum  viertenmal  auü  g.  d.  g.  r.  a,  handhaber  der  gemein,  hurgerm.  x. 
a.  ui.  beschlossen  im  raht  D,  die  Veitersetzung  fehlt  M 
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5.  MARC  VS  ANTONINVS  AVRELIVS  VERVS  AVG. 

IMP.  II.  COS.  TR.  P.  1III.  S.  C. 

Ist  dise  mainung:  Marcus  Antoninns  Aurelius  Verus,  von  got 
erwelter  bestätter  kaiser,  obrister  velthaubtman  wider  die  feind  des 
s römischen  reichs,  zwir  burgermaister,  der  g’niain  gewalthaber  und 
redner  viermal.  Des  regiments  ernstliche  mainung. 

0.  MARCVS  AVRELIVS  CA5SAR  PRINCIPI  IVVENTVTIS. 
Kaiser  Marcus  Aurelius  dem  fürsten  der  jugent. 

7.  IMP  M.  AVRELI.  ANTONINVS  AVG  ARMENIACVS 
io  P.  M.  TR.  POT.  XV.  COS.  III 

Kaiser  Marcus  Aurelius  Antoninus,  von  got  angezaigt  geweicht, 
Überwinder  der  Armenier,  höchster  pabst,  der  gemain  gewalthaber  und 
redner  fiinfzehenmal,  burgermaister  dreimal. 

8 IMPP.  LNVICTI  PII  AVGG.  VICTORIA  PARTHICA 
is  MAXIMA. 

Beide  römische  gew'eichte  unüberwindliche  kaiser,  der  gröst  sig 
wider  die  Parther. 

9.  DIVA  FAVSTINA  AVG  VST  A. 

Paustina,  die  heilig  kaiserin. 

10.  DIVA  FAVSTINA  PIA  PROSPERITAS. 

Die  heilig  und  frum  kaiserin  Faustina,  alle  glückseligkait 

11.  DIVA  FA  VST.  AVG.  FECVNDITAS. 

Die  heilig  kaiserin  Faustina,  perhaftigkait. 

12.  FAVSTINA  AVG  VST  A OONCORDLE. 

» Die  kaiserin  Faustina  [der]  ainigkait. 

13.  DIVA  FAVSTINA  .ETERNIT AS. 

Die  heilig  Faustina,  die  ewigkait. 

14  DIVA  AVG  VST  A FAVSTINA  ASTERN  ITA  S. 

Die  heilig  [kaiserin]  Faustina,  die  ewigkait. 

15  P.  FAVSTINA  AVG  VST  A DIVA  VENV8  VIOTRIX. 
Publia  Faustina,  erwelte  geweichte  römische  kaiserin,  die  heilig  got 
lieh  trau  Venus  sighaft. 

3 Lucius  Aurelius  Antoninus  -V  6 und  redner  fehlt  I)  der  »ihr  Jj 
7 PRIN’CKPS  D 8 ein  filrst  D,  die  Vebers.  fehlt  M lg  aber«  — 
ainigkait  des  kaisers  Ma  13  handhaber  der  gemein  tum  Ibtiflaobeinirmua  l> 
14  Nr.  8 — 8 M.  9 in  D (die  l'eberx.  fehlt  31)  IMP.  P b £\lj  tß  b 
17  kaiserlicher  gewalt  des  unüberwindlichen  Pii,  Augustins  Oenaaiuew  («er  >>. 
then  allergröster  sig  D 18  Nr.  9 fehlt  D,  die  L'rben.  nur  m „ g;  \rr. 
k.  F.  glucks  D,  fehlt  31  23  Die  h.  k.  Faustina  von  ge weih«  t-miwr.  , r b 

24  CONCORDIA  ab  20  Nr.  13  «.  14  fehlen  Ü,  die  ! ehret  mr  ,.  t ^ 
heilig  und  sighafftige  göttin  Venus  «,  Publia  Kaum«*  gr**ü*n, 

Atimtimum  IV.  **' 
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168.  Von  den  feierten  linder  kaiser  Marco  Antonino. 

(M  ISSu.  n 324  a r.) 

Vil  gelerter  haiden  sein  diser  zeit  gewesen,  nämlich  Favorinns, 
Taurus,  Arrianus,  Apollonius  Atticus,  Crescens,  haidnisch  niaister; 
Front»),  Irargermaister  zu  Rom,  des  püeeher  von  ansclilegen  der  kriegs-  * 
leuf  und  wasserfiieren  noch  verhanden  sein;  Oppianus  der  poet,  der 
von  allen  vischen  geschriben  hat;  auch  vil  gelerter  Christen,  welcher 
schritt  wir  alle  verlorn  haben,  wie  man  bei  sant  Jeronimus  findt  im 
puech,  das  er  von  den  gelerten  Christen  beschriben  hat. 

169.  Conimodus,  der  aehtzeliend  römisch  kaiser.  ist  mit» 
den  Teutschen  ains  gewesen.  (M  iksk-isuu,  n 324b  f ) 

Marcus  Aurelius  Conimodus  Antoninus  hat  dreizehen  jar  regiert, 
ist  herter  häftiger  dan  Domitianus,  sträflicher  wüester  dan  Nero  ge- 
wesen. Sein  gesind,  das  mit  im  erzogen,  stätigs  umb  in  gewesen  und 
gewollt  (so  kaiser  Licinius  meus,  ratzen  und  schaben  hies),  hat  in  ver-  is 
filert.  Dasselbig  lausig  röttel  sas  über  dem  jungen  herrn,  zaiget  im  an 
den  lust  und  kurzweil  der  stat  Rom,  bracht  also  den  jungen  kaiser 
dabin,  das  er  wider  den  beveieh  und  lesten  willen  seins  vaters,  wider 
der  rät  mainung  den  krieg  wider  die  Teutschen  angehebt  und  schier 
an  ain  end  bracht,  abschuef.  Er  vordret  die  Teutschen  zu  im,  w 
schenket,  versprach  und  versehrib  inen  järlichen  sold  und  dienstgelt., 
machet  mit  inen  frid,  war  gneter  gesel  mit,  inen.  Wan  die  Teutschen 
(als  Herodiantts,  dieselbig  zeit  in  leben,  schreibt)  achteten  kains  un- 
glüks  nit,  behalfen  und  nerten  sich  aus  dem  stegraif  mit  verhernng, 
eingrif  und  abbruch  des  römischen  reichs,  fiierten  alzeit  fail  den  frid  ü 
umb  gelt.  Darumb  kaiser  Conimodus.  dem  sein  vater  ain  merkliche 
summa  gelts  verlassen  het,  versaget  inen  nichts,  was  si  nur  an  in 
begerten  geweret  er  si;  schuef  alles  kriegsvolk,  harnisch  und  wer  ab, 
war  gueter  ding  mit  den  teutschen  fürsten  und  berren  und  zog  gen 
Rom.  Aida  trib  er  alle  piieberei  und  muetwillen,  war  im  nichts  zu  a» 
vil,  war  auch  seinen  besten  und  gehaimisten  dienern  unbarmherzig, 
erwürget  si  gar  liederlich. 

Die  insei  Britannia  (iezo  Engel-  und  Bchotluinl,  alda  des  kaisers 
und  römischen  reichs  haubtleut  w'arn  Clodius  Alhinus  und  .lunius 
sieghafftige  frauw  Ven.  11  4 Taurus I Tacitus  D fi  wnsserfurt  />  (Über  de 

aquaeductibus)  fi  Appianus  />  9 gcsehribcn  / 1 1 1 ist  — gewesen  fehlt  11 

13  herter  häftiger]  hertrhaftiger  H (»aevior  Domitiane  Ann.  1.216,  21)  14  gewesen 
und  fehlt  1t  15  ratzen  fehlt  I)  lf>  röttlin  o,  dieselbig  lausig  rott  fl  über 
den  Alu  18  den|  der  AI,  fehlt  a 23  im  leben  I)  27  gelassen  D versagt 
uielits  den  Teutsehen  l>  27  an  iiu  /*  33  Kngelland  1 1 34  Claudius  11 
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Severns),  dergleichen  der  Reinsträm  und  Gotland  unden  an  der  Thonau 
wolten  kaiser  Commodo  nit  mer  gehorsam  sein.  Die  sach  ward  alle 
durch  die  römischen  laudshauhtleut  abgestelt  und  gestilt 

Auch  ainer,  g'nant  Maternus,  bracht  zesam  ain  grosse  rott  rauber, 

4 raubet  derafter  im  römischen  reich,  tet  grossen  schaden  in  Hispanien 
Gallien,  Italien,  understuend  sich  auch  die  stat  Koni  zu  pliindern 
Aber  er  lag  darnider,  er  ward  von  ainem  seinem  gesellen  verraten 
und  übergeben. 

War  auch  ain  grosse  prunst,  teurung,  hunger  und  sterben  in  der 
io  stat  Koni;  die  kirchen  des  frids,  von  kaiser  Vespasiano  gepaut,  verbrau. 

Zuelest  Electus,  ain  kämerling,  Quintus  Aelius  Latus,  hofmaister, 
Martia,  anbang  des  kaisers,  wurden  tler  sach  baimlich  ains,  verpunden 
sich  zesam,  si  wolten  irem  herren  kaiser  Commodo  vergeben.  Und  do 
das  gift  wolt  nichts  schaffen,  Uberkainen  si  aiuen  starken  gesellen 
is  (war  ain  ringer,  Narcissus  genant),  mit  dem  kaiser  Commodus  pfleget 
sein  kurzweil  zu  haben  und  iiebet  sich:  von  dem  ward  erdrosselt 
kaiser  Commodus  im  zwaiunddreissigisten  jar  seins  alters.  Wie  er 
andern  leuten  mitgefaru  ist,  also  ist  im  auch  gesehen  von  seinen 
aigneu  leuten.  Seinen  nameu  hat  man  aus  allen  stainen  und  der- 
» gleichen  gedächtnus  ausgeschaben  und  gekrazt 

Diser  zeit  ist  römischer  landshaubtman  in  disen  landen,  so  iezo 
die  Baiern  inhaben,  gewesen  Septimius  Severus,  nachmals  kaiser. 

170.  Von  den  Christen.  (M  lHttu  f.  n 324a— 326s.) 

Diser  zeit  ward  Apollonius,  ain  römischer  ratsfreund  und  parla 
24  mentsheiT,  von  seinem  leibaignen  gekauften  man,  mit  namen  Severus, 
verclagt,  wie  er  ain  Christ  wär;  muest  aus  geschäft  des  römischen 
regiinents  sich  verantworten.  Ist  der  erst,  so  lateinisch  von  unserm 
glauben  geschriben  und  dasselbig  puech  im  regiment  gelesen  hat;  ist 
nichts  dest  weniger  umb  des  glaubens  willen  aus  geschäft  des  regiments 
m enthanbt  worden.  Wan  es  war  ain  alts  geschribens  recht  und  römischen 
rats  geschäft,  das  man  kainen  Christen,  so  angezaigt,  dem  römischen 
rat  und  angeelagt  wär  worden,  ledig  solt  lassen;  es  gält  im  den  köpf, 
er  verlaugnet.  dan  Christum. 

1 Rheinstrom  M 4 rauber]  moren  T)  (comiuisita  ingenti  latrommi  manu 
Ann.  /.  217, 2)  7 ward  von  seinen  gcselleu  D (=  proditns  a suis  Ann.  /.  217,  4) 
9 Ward  auch  M sterbent  a 1]  kämerlin  il  12  Martia  fehlt  u anhäng  u, 
beisehlefferin  U 12  verpanten  il  14  nichts  schaffen  wolt  D starcken  jungen  D 
15  ringer]  junger  Ma  (athleta  Ann.  I.  217,  H)  20  die  ged.  n 20  ausgeschabt  MI) 
20  krait  M 24  war  il  parlamcntherr  (.ohne  nnd)  M 24  Apoll.,  ein  röm. 
rahtsfreundt , bUrgermeister  dieser  icit,  ward  von  seinem  rtc.  [I  25  seinen  M 
32  galt  a,  golt  L)  33  Christus  AI 

57* 
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Diser  zeit  ist  auch  gewesen  der  geiertest  Christ  Pantenus,  ain 
stoikiseher  philosophus,  so  nach  sant  Marx  der  ersten  christlichen 
s am « schuel  zn  Alexandria  in  der  haubtstat  in  Egipten  vorgeer  und  rector 
gewesen  ist. 

Miltiades,  ain  anderer  gelerter  Christ,  schrib  ain  puech  und  ant-  * 
wortet  es  dem  kaiser  Commodo,  verteidiget  nnsern  glauben  Der- 
gleichen ist  bischof  zu  Lion  in  Frankreich  gewesen  der  gelert  I reine us 
(auf  unser  sprach  Fridrich),  hat  vil  geschriben,  ist  ain  Kriech  gewesen; 
seine  püecher  wider  die  ketzer  hat  der  hochgelert  Erasmus  von  Roter- 
dam  erst  ditz  jar  gefunden  und  im  druck  aus  lassen  g(*n.  10 

Es  hat  auch  diser  zeit  in  Asia  in  dem  land  Phrigia  Montanus 
mit  zweien  heiligen  junkfrauen,  Prisca  und  Maximilla,  ainen  besundern 
nrden  in  der  cbristenhait  aufbracht,  wolten  volkomlicher  und  geist- 
licher dan  ander  Christen  sein.  Bewegten  demnach  ain  grosse  nnainig- 
kait  nnder  den  Christen,  hielten,  es  miiest  ain  ietlich  ding  sein  zeit» 
haben,  die  zwelfpoten  hetten’s  nit  alles  tragen  miigen.  Am  ersten 
het  der  heilig  geist  nur  das  schlecht,  mit  der  zeit  mer  geoffeut;  am 
ersten  nur  das  leichtist  den  zwelfpoten,  zuelest  das  volkomen  geben 
Die  zwelfpoten  hetten  nur  die  schwach  jugent  der  christenhait  an- 
gericht,  nun  wölt  der  heilig  geist  die  manhait  und  sterk  des  glaubetis  » 
haben.  Demnach  setzet  am  ersten  diser  Montanus  besunder  vasten 
und  feier  auf,  gepot  si;  vor  ist  es  frei  gewesen,  vastet  ain  ietlicher 
und  feieret,  wie  in  got  ermanet  und  er  von  got  underwisen,  gezogen 
und  gelernt  wolt  werden.  Verpot  auch  die  andern  6;  wer  111er  dan 
ain  fort  hairatet,  wär  kain  Christ  nit.  Hat  frauen  und  man  von  ein- 
ander  geschieden,  das  si  dester  geistlicher  mochten  sein.  Hat  pfrüend 
gestift  und  sold  gegeben  den  predigein,  auch  das  opfer  geimten  und 
aufgesetzt,  die  es  einbrachten.  Hat  also  seinen  geitz  gesuecht  under 
der  gestalt  und  schein  des  opfers;  hat  vor  alles  den  armen  leuten,  so 
nit  arbaiten  haben  miigen,  zuegehört,  damit  nieraant  petlet.  Also» 
haben  unser  geistlich  mit  dem  zehend  auch  getan,  wie  ich  zu  seiner 
zeit  hernach  anzaigen  wird;  si  volgen  noch  mit  dem  opfer  disem 
Montano  und  seinen  gespilen  nach,  dergleichen  mit  dem  predigen, 
müessen  gelt  davon  haben. 

Weiter  diser  Montanus  wolt  kainen  kain  Christen  lassen  sein,  der  =» 

2 stoischer  />  7 Leon  D 9 Asm  Itoterodam  M.  Erasmus  Roterdam  a 

IS  vollkommener  D 14  dennoch  />  17  darnach  mit  a geoffenbarct  D 

18  geben  fehlt  M 19  schwach  fehlt  D 20  atier  nun  JT*  24  gelogen  und  ge- 
lehrt ward  D 25  heuratet  V 33  noch  mehr  dem  opfler  diese*  Montani  und 
seiner  gesellen  nach  L)  34  davon  halien,  und  wenn  er  aehenmal  ein  ketier  were 
gewesen  /* 
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nach  der  tauf  sündet  und  wider  got  und  die  zehen  gepot  tät.  Daher 
entgegen  haben  die  andern  Christen  aufgesetzt  die  offnen  bekäntnus 
der  sünd  vor  milniglich,  so  die  Kriechen  ,exomologesis‘  die  Lateiner 
, coufessio1  nennen,  wir  die  ,peicht‘  haissen  Wer  wider  die  zehen  gepot 
» tet,  nani  inan  wol  wider  an.  muest  aller  otfenlich  piiessen  und  peichten 
und  bekennen  sein  missetat  und  gnad  begern  und  offenlich  verpringen, 
was  im  offenlich  von  ainer  ganzen  gemain  aufgelegt  ward,  damit 
meniglich  sähe,  das  des  obg'uanten  Montani  (der  kainen  ofnen  Sünder 
wolt  annemen)  mainung  falsch  wär  und  unchristlich. 

10  171.  Die  münz.  im  i»>.  » sm*  r.> 

1.  COMMODVS  ANTON.  AVG.  TRI.  POT.  IMP  COS.  III.  S.  C. 

Commodus  Antoninus,  envelter  geweichter  römischer  kaiser,  hand- 
haber  der  gemain,  felthaubtmau,  burgermaister  vier  mal.  Beschlossen 
im  kaiserlichen  rat. 

l5  2.  M COMMODVS  AVG.  COS.  V.  PP. 

Marcus  Commodus,  von  got  geweichter  römischer  kaiser,  burger- 
maister fünf  mal,  ain  vater  der  stat  Rom. 

3 M.  COMMODVS  ANTONIN  VS  AVG.  PIVS  BRIT.  P.  M.  TR. 

P.  III.  COS.  VII.  FEL.  EXERCIT. 

Marcus  Commodus  Antoninus,  von  got  erwelter  und  geweichter 
kaiser,  gotselig,  Überwinder  Britannien,  babst,  zunftmaister  zum  dritten 
mal,  sibenmal  burgermaister;  das  glücklich  kriegsher  des  kaisers. 

4.  M.  COMMODVS  ANTONIN  VS  AVGVSTVSPIVS  BRIT.  P.  M. 

TRI.  P.  X IMP  VII  COS.  PP. 

a Marcus  Commodus  Antoninus,  von  got  erwelter  geweichter  rö- 
mischer kaiser,  got-  und  leutsälig,  Überwinder  Britannien,  pabst,  der 
gemain  redner  zehenmal,  obrister  velthaubtman  wider  die  feind  des 
römischen  reichs  sibenmal,  burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom. 

5 M.  COMMODVS  ANTONT.  AVG  PIVS  TRI.  P.  IIII. 

M IMP.  VI.  COS.  IIU.  PP.  S.  C. 

Marcus  Commodus  Antoninus,  römischer  kaiser,  der  gotselig, 
zunftmaister  viermal,  öbrister  felthauptman  sechsmal,  burgermaister 

I sündigt  D 4 nennen  — peicht  fehlt  D 6 vollbringen  D 7 aufl- 
erlegt  würde  D 10  Von  der  müntz  C 14  kaiserlichen  fehlt  D 16  von  got 
fehlt  l)  16  crwehlter  geweiheter  II  17  vattcr  des  vatterlands  uD  20  Die 
Vebernetzumj  von  Nr.  3 nur  in  a 24  X fehlt  Mti  25  erwelt  3/  von  got  — 
geweichter  fehlt  a 26  got  leut  und  sälig  hl,  der  gotseelig  o,  gut  u.  leutselig  1) 

27  der  gern,  reduer]  zunftmaister  (zehenmal  fehlt)  a,  handhaber  der  gemein  D 

28  wider  — reichs  fehlt  a zwier]  zweymal  D,  fehlt  U und  ain  vater  d.  Vater- 
lands a 30  TRI.  PL.  IMP.  D 31  röm.  kaiserl  von  gott  erwehlt  D 32  hand- 
haber  der  gemein  zum  ersten  mal  D 32  zum  sechsten  mal  D 
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/uni  vierten  mal,  vater  des  Vaterlands.  Mit  verwilligung  aines  ganzen 
rata. 

172.  Pertinax,  der  neunzehend  kaiser. 

(M  190  a f.  a .996  b f.) 

Pnblius  Aelius  Pertinax,  aines  geringen  herkomens.  pürtig  von  » 
der  stat  Genua,  ist  ain  junger  und  schiteler  gewesen  Sulpicii  Apolli- 
naris, des  gelertisten  damals  der  art  der  lateinischen  sprach,  nach 
welchem  er  auch  schuel  gehalten  und  die  knaben  gelert  hat.  I)a  aber 
der  gewin  clain  war,  die  schuel  im  nicht  austragen  wolt,  wurd  er  ain 
c joob  krieger,  tet  vil  gueter  tat,  wurd  von  kaiser  Marco  Antonino  ser  ge-  10 
liebt  und  in  das  römisch  regiment  auch  gesetzt,  von  kaiser  Commodo 
zu  ainem  landshaubtman  in  Britannien  geschikt;  stillet  die  insei  und 
das  her,  so  ainen  andern  kaiser  haben  wolt.  Nachmals  ist  er  von 
kaiser  Commodo  anwalt  und  purggraf  der  stat  Koni  gemacht  worden. 

Da  kaiser  Commodus  ermördt  war,  ward  im  das  kaisertumb  von  ts 
denen,  so  den  Cominodum  umbbracht  hetten,  baiuigetragen  und  au- 
gepotten.  Und  er  nam  solchs  aus  geselmft  der  gemain,  des  rats  und 
regiments  an.  ledennan  het  guete  hofnung  und  zueversicht,  all  Sachen 
würden  linder  sein)  regiment  wol  stfin  und  widerbracht  werden. 

Aber  die  knecht,  so  der  stat  Rom  zu  hüeten  pflegten  und  an  des  *• 
kaisers  hof  auf  den  kaiser  warten  muesten,  die  betten  bei  kaiser 
Commodo  des  raubens  und  nemens,  fullens,  püeberei,  alles  muetwilleus 
gewont;  forcliten,  kaiser  Pertinax,  so  ain  erberer  ernstlicher  alter 
frumer  herr  was,  würd  inen  solchs  nit  mer  gestatten  Darumben 
wurden  si  zu  rat,  liefen  urbaring  mit  gemainem  rat  in  die  kaiserlich  » 
vesten,  überfielen  ungewarnter  sach  den  kaiser  Pertinacem,  ermördten 
in  am  sibenundzwainzigisteu  tag  des  merzen.  Hat  gelebt  sechzig  jar. 
sibeu  monat,  sechsundzwainzig  tag;  regirt  zwai  monat,  fiinfund- 
zwainzig  tag. 

173.  Von  den  Christen.  (m  n».  «a».,)  .» 

In  diser  zeit  hat  Victor,  der  erst  römisch  bischof,  in  der  latei- 
nischen sprach  von  nnserm  glauben  geschriben;  ist  der  ander  nach 
Apollonio  Lateiner,  so  in  die  römische  znngen  christliche  haimligkait 
bracht  hat  Bisher  haben  die  gelerten  Christen  nur  die  kriechischen 
und  hebräischen  geschrift  braucht. 

2 beschluü  des  ralils  D.  tiie  Urbrr»rtzung  frhlt  M 5 auü  der  statt  D 
y kleiner  C in  nit  Ma  10  ward  vom  a gelobt  Ma  (aniatus  .iitn.  I.  ‘717,  2S 
14  ein  anwnld  D 15  war  nur  in  a 22  rauben  M ftlllerey  D 23  ehrbar  D 
25  urbaring!  plötzlich  1>  27  des  brachmonals  M,  heumonats  a (i|uinto  calendas 

apriles  Amt.  I.  21H,  ti ) 35  griechische  und  hebräische  schrillt  O 
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174.  Julianus,  der  zwainzigist  kaiser.  (Mi»ia.  i^ai 

Didius  Julianus  Severus,  von  Mayl&ud  aus  der  stat  pilrtig,  der 
rechten  hoch  verstendig.  kaufet  umh  ain  grosse  summa  gelte  das 
römisch  reich  von  den  hof knechten ; wan  dieselbigen,  da  si  kaiser 
Pertinacem  ermördt  hetten.  failten  si  aus  das  kaisertumb.  Flavius 
Sulpitianus,  lmrgermaister  und  kaiserlicher  anwalt  und  burggraf  der 
stat  Rom,  ain  sch  weher  kaiser  Pertinacis,  und  ietzgenanter  Julianus 
legten  gelt  darauf  Und  dieweil  Sulpitianus  argwenig  deu  knechten  als 
ain  sehweher  kaiser  Pertinacis  (von  inen  erwürgt)  war  und  Julianus 
io  mer  gelts  den  knechten  verhies,  ward  er  (Julianus)  in  das  geleger  der 
knecbt  gelassen  und  von  inen  zu  ahn  kaiser  aufgeworfen.  Von  dan 
hinfüran  haben  sich  die  knecht  ganz  verkett,  sein  geltnarren  und 
lauter  geizig  scheint  worden,  also  das  si  auch  die  kaiser  verachtet 
und  ermördt.  Und  solelis  ist  ain  anfang  und  ursach  hinfüran  in 
15  künftiger  zeit  den  römischen  knechten  gewesen , das  si  fltrter  auf  er 
gar  nichts  mer  geacht  haben,  sein  alzeit  muetwillig,  widerspennig  und 
ungehorsam  gewesen. 

Julianus  kam  mit  den  knechten  am  abend  in  deu  rat  und  regi- 
ment,  ward  auch  vom  regiment  kaiser  g’nent 

.m  17.').  Von  grosser  aufruer  im  römischen  reich. 

(M  lVla  f.  n 527  b f.) 

Aber  das  ander  römisch  kriegsvolk,  so  an  den  gränizen  des 
römischen  reichs  lagen,  die  warn  übel  daran,  weiten  aidspflicht  nit 
tuen  Juliano,  als  der  durch  geitz  und  mord,  an  dem  frutnen  kaiser 
äs  Pertinace  begangen  (under  dem  das  römisch  reich  wider  sich , als  si 
hoften,  erholt  bet),  an  das  römisch  reich  körnen  wär,  das  kaisertumb 
gekauft  het.  Die  am  Rein,  in  (iallien  lagen,  erwelten  Clodium  Albi- 
nnm  zu  ainem  kaiser,  römischen  landshaubtman  in  Britannien ; die  an  s 
der  Thonau  under  dem  In  machten  zu  aim  kaiser  den  landshaubtman 
so  Septimium  Severum.  Und  diser  war  zuhand  auf,  eilet  mit  herskraft 
gen  Rom  und  bracht  in  sein  gewalt  die  streitschif  und  das  kriegsvolk 
darauf  zu  Ravenna.  Nach  dem  ruket  er  straks  mit  werender  hand  mit 
hilf  der  Teutschen  Rom  zue 

1 der  zwcntzigst  keyscr,  ein  jurist  D 5 feilschten  V 10  liigcr  I>  12  hin- 
fort nn  D 14  also  — ermördt  frhll  Ma,  vgl.  Amt.  I.  als,  l'.t  hinfort  U 15  ge- 
wesen fehlt  M 15  fUrter  und  mer  fehlt  1)  lö  geacht]  gewegt  Ma  18  in!  an  ü 
20  grossem  D 24  Juliano]  noch  Jiilianum  M an  den  Al  27  lagen  fehlt  V 

28  und  römischen  D 33  auff  Rom  zu  l> 
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Do  das  kaiser  Julianus  vernam,  pat  er  den  rat,  das  die  closter- 
frauen  und  ander  geistlich  mit  dem  heiltnm  und  in  irer  claidung  mit- 
sambt  dem  rat  und  regiment  entgegen  Mengen  dem  her  Severi,  päten 
für  in,  das  er  nur  des  lebens  gefrist  würd.  Solchs  schlueg  ab  Faustus 
Quin tillus,  etwan  burgermaister,  im  regelstift  Chorherr,  sagt : der  solt  » 
nit  regiern,  der  seinem  Widersacher  nit  widerstand  möcht  tuen.  Und 
diser  mainung  volget  der  ganz  römisch  rat  nach. 

Iezo  nahet  der  stat  Rom  Severus  und  schiket  brief  an  das  regi- 
ment, das  man  im  behalten  solt  die  knecht,  so  kaiser  Pertinacem  er- 
mördt  hetten.  Und  er  ward  also  von  dem  rat  und  regiment  für  ainen  10 
römischen  kaiser  erkant  und  Juliano  das  kaisertum  aberkent  und  er, 
(Julianus)  von  iederman  verlassen  und  aus  bevelch  des  regiments  von 
ainem  schlechten  knecht  in  der  kaiserlichen  vest  erschlagen  im  sechs- 
undfünfzigisteu  jar,  vier  monat  seins  alters.  Ist  am  reich  gewesen  zwai 
monat,  fünf  tag.  Seinen  leib  schuef  Severus  seiner  hausfrauen  Manliae 
Scantiliae 

176.  Severus,  der  ainundzwainzigst  kaiser. 

(M  191  b r.  ■ S2Ka  r.) 

Aelius  Septimius  Severns  Pertinax  ist  von  dem  kriegsvolk,  in 
teutschen  landen  an  der  Thonau  ligend , in  der  reichstat  Carnuntum  »> 
(iezo  Petronel,  zwo  meil  under  Wien  an  der  Thonau)  oder,  als  etlich 
sagen,  zu  Stainamanger  auf  dem  llngersheim  erwelt  worden  am  drei- 
c 201 « zehenden  tag  im  augstmonat,  da  man  zelet  nach  Christi  gepurt  hundert 
und  vierundneunzig  jar.  Ward  von  iederman  angenomen.  Die  Teutschen 
stillet  er  mit  miet  und  gab  und  zog  si  an  sich.  Die  knecht  zu  Rom,  as 
so  am  kaiserlichen  hof  lagen,  kaiser  Pertinacem  erwürgt  hetten,  ent- 
eret er  all,  urlaubt  si,  nam  inen  wer  und  harnisch,  alle  geschmeid, 
zog  si  aus,  verpot  inen  den  krieg,  dorften  nimer  under  die  knecht  und 
bei  zwainzig  meilen  umb  die  stat  Rom  sich  nit  sehen  lassen. 

Auch  kaiser  Pertinacem  wider  den  willen  der  knecht  hat  er  in  so 
die  zal  der  götter  schreiben  lassen. 

Und  da  er  wider  Nigrum,  so  im  aufgang  der  sunnen  sich  kaiser 
gemacht  het,  ziehen  wolt,  damit  er  nit  mit  zwaien  kriegen  beladen 
würd,  nennet  er  äugenden  kaiser  und  warter  des  römischen  reichs  ob- 
g'nanten  Clodium  Albinum,  landshaubtman  in  Britannien  (iezo  Engel-  »5 
laud  und  Schotland),  so  vor  von  den  knechten,  am  Rein  ligend,  erwelt 
ward  Und  da  er,  kaiser  Severns,  Nigrum  überwunden  het  (nachdem 

4 schlug  im  ab  D 7 nach  fehlt  D !4  im  reich  D 16  Aecantilie  a 
22  oder  — Ilngersh.  fehlt  Ma.  vgl.  Ami.  I.  21!),  10  32  rum  keyscr  D 34  nennt 
er  auch  ein  keyscr  und  Verwalter  des  römischen  reiche  D,  vgl.  Amt.  I.  210,  21. 
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die  regierung  nit  gemainschaft  leiden  mag),  wendet  er  den  krieg  mit 
aller  macht  wider  Albinum,  den  er  doch  vor  zn  miti-egierung  zue- 
gelassen  het,  überwand  in  bei  Lion  in  der  reichstat,  iezo  in  Frank- 
reich ligend.  Beden  herren,  Nigro  und  Albino,  wurden  die  haubt 
j abgeschlagen  und  an  ainer  partisan  herumb  getragen  Beder  fürsten 
kinder,  freund,  günner,  diener  und  rät  mitsambt  den  hausfrauen  wurden 
erwürgt,  ire  verlassen  hab  und  güeter  der  kaiserlichen  camer  haim- 
gesprochen. 

Und  diser  kaiser  Severus  ist  vast  glüklich  und  sighaft  gewesen 
io  in  den  kriegen:  hat  bestritten  und  überwunden  die  Persier,  Parthen, 
Arabier,  Britannier  In  der  insei  Britannia  (iezo  Engelland  und 
Schotland)  hat  er  ain  landwer  mit  ainem  zaun  gegraben  und  ein  maur 
zwerchüber  von  aim  mer  bis  an  das  ander  gefüert-  und  die  römischen 
gränitz  bewart  vor  aufallen  und  einplatzen  der  feind. 

i«  177.  Wie  er  gesitt  ist  gewesen.  (M  IM«  r.  « MH  b.) 

Ist  nit  ungelert  gewesen  in  lateinischer  und  kriechischer  sprach, 
hat  sein  leben  am  reich  und  darvor  auf  glauben  geschriben,  entschuldigt 
allain  sein  hertigkait;  doch  hat  er  sein  gros  tugend  mit  untreu,  falsch 
und  tük  nach  africanischer  (als  wir  sprechen  nach  ungerischer)  art,  auch 
“mit  geitz  und  rauher  unbarmherzikait  befleckt  Ist  allain  linder  allen  s ->io  u 
kaisern  aus  Africa  ains  schlechten  namens  und  stammens  pürtig.  Hat 
mer  dan  vierzig  mechtiger  Römer,  so  burgermaister  und  Oberrichter 
der  stat  Rom  gewesen  sein,  unverhörter  sach  getödt.  Der  mechtigen 
und  reichen,  von  kaiser  Severo  nmbbracht  in  Hispanien  und  Gallien, 

» sein  on  zal  Dergleichen  vil  reich  und  namhaft  frauen  haben  auch 
daran  müessen,  alles  ir  hab  und  guet  hat  der  kaiser  Severus  ein- 
gezogen. 

178.  Von  dos  kaisers  tod  und  seinen  sünen. 

(M  1Mb.  a 8jsb  f.) 

m Kaiser  Severus  hat  gelebt  on  ains  neunzig  jar,  regiert  achtzehene. 

Da  er  sterben  muest,  schiket  er  ain  schöne  red  (so  künig  Micipsa 
zu  seinen  sünen  tet,  damit  er  si  zu  ainigkait  ermanet,  und  Sallustius 
beschriben  hat)  seinem  eitern  sun  Antonino.  Und  warn  das  seine 

2 doch  zuvor  mit  regierung  D,  zu  der  mitreg.  D 3 Leon  li  5 au  einem 
parthoysen  D 14  einfallen  uü  15  ist  fehlt  O IS  hat  sein  — hertigkait 
fehlt  D (vitam  suam  privatam  et  publicam  ad  fidem  scripsit,  solutn  crudclitatis 
vicium  excuaans  Ami.  I.  ‘J1U,  30)  18  und  fehlt  3 In  ‘JO  und  rauherl  rauch  M, 

fehlt  D 20  beflegt  M 22  mechtige  L>  26  gemülit,  alle  D 32  vermanet  l) 
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leste  wort:  .ich  lmb  das  römisch  reich  zerschlaift  und  zerrütt  ent- 
pfangen;  so  ich 's  nun  zu  gueten  wirden,  in  gueten  frid  und  ordnnng 
gestelt,  sein  feind  in  gehorsam  bracht  hab,  mueß  ich's  verlassen,  bin 
alt  und  krank;  ich  laß  meinen  sünen,  werden  si  anders  frum  sein, 
das  kaisertnmb  vest  und  beständig,  wo  nit,  schwach  und  unbestendig'.  s 
Ist  in  Engelland  gestorben. 

Das  römisch  regiment  hat  das  von  im  gehalten:  er  solt  ai  nt  weder 
nit  geporn  sein  worden  oder  nit  gestorben  darumb,  das  er  hart,  rauch 
und  unbarmherzig,  doch  nützlich  dem  römischen  reich  gewesen  ist 

179.  Von  den  Christen  und  ainer  grossen  zwitracht  io 

under  inen.  (M  19-J 11-196«.  i>  33flb.) 

Under  disem  kaiser  Severo  ist  ain  grosse  unaiuigkait  under  den 
Christen  gewesn,  daraus  auch  ain  grosse  grausame  durchächtung  ent- 
Sprüngen  ist.  die  etlich  die  fünften  haissen. 

Dan  in  dem  fünften  jar  des  kaisertumbs  Severi,  da  man  zalt  r, 
nach  Christi  gepurt  zwaihnndert  jar,  machet  obg'nanter  römischer 
c joi b bisehof  Victor  der  erst  ain  besunders,  hebet  ainen  hader,  zank  und 
krieg  an  in  der  christenhait  von  des  ostertags  wegen  Er  wolt,  man 
solt  in  in  der  ganzen  weit,  in  aller  christenhait  an  dem  suutag  haben; 
bisher  hatten  in  die  Christen  begangen  mit  den  Juden  nach  dem  ge-  a> 
satz  Mosi  im  nächsten  neuen  in  An  umb  saut  Gregori  tag,  vor  oder 
nach,  wen  tag  und  nacht  gleich  und  derselbig  mftn  vierzehen  tag  alt 
wftr.  Es  entstuend  ain  grosse  zwitracht  under  den  Christen:  dem 
Victor  hiengen  etlich  bisehof  an,  hielten  den  ostertag  am  suntag. 
schalten  die  andern  Christen,  so  den  ostertag  nach  alter  gewonhait  i. 
begiengen  mit  den  Juden,  für  ketzer  Irenaeus , der  heilig  bisehof 
und  martrer  zu  Lion,  von  dein  ich  oben  im  kaiser  Commodo  auch 
gesagt  hab.  sclirib  obg'nantem  pabst,  er  solt  die  christlich  aiuigkait 
von  des  ostertags  wegen  nit  zertrennen , solt  darumben  under  den 
s —ii  h Christen  kain  aufruer  und  unaiuigkait  machen.  Dergleichen  Polycrates,  * 
bisehof  zu  Ephesu.  mitsambt  andern  bischofen  in  Asien  war  wider  den 
Victor,  hielt  ain  gemaine  samlung  und  concilium  wider  den  pabst 

1 empfangen  I>  4 ich  fehlt  Ma  5 ich  1.  iu.  s.  ein  lest  u.  best,  keyser- 
thuiuh,  wenn  sie  fromm  scyn,  auch  ein  schwsehs  und  unbestendigs,  wenn  sie  l>öl> 
seyn  D y sehr  hart  und  iinbanuh.  O Auf  ihn  178.  fvhjt  in  1)  da»  183.  Cap. 
(8.  !K)3)  mit  ihn  der  erstell  Inschriften;  dir  fünfte  steht  an  gehöriger  Stelle 
14  Üinffte  l>  17  hub  O ly  aonlag  halten  L>  21  neuwinond  l>  23  luoud 
v.  t.  alt  wurde  D 27  Leon,  tor  dem  O 31  waren  wider  D 32  hielten  l> 

32  versamlung  L> 
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Victor.  Und  aus  bevelch  diser  samlung  schrib  er  im  naehvolgende 
mainung,  saget  under  anderm,  er  volget  sant  .Tohannes  dem  zwelfpoten 
und  andern  mür  heiligen  alten  Vätern  nach  mit  dem  ostertag.  Und 
das  sein  seine  wort:  ,wir  (spricht  er)  begen  den  heiligen  ostertag 
5 uuendert  und  unzerbrochen,  setzen  nichts  darzue,  nemen  nichts  darvon, 
geben  und  nemen  im  doch  gar  nichts,  seintmal  bei  uns  in  Asien  ligen 
und  rüen  die  allergrösten  lerer  und  seulen  des  christlichen  glaubens, 
welche  aufersten  werden  an  dem  tag  des  herren,  so  der  in  seiner 
herligkait  und  maiestat  vom  himel  körnen  und  aufweeken  wirt  all 
io  heiligen,  nämlich  (niain  ich)  Philip)),  so  ainer  aus  den  zwelfpoten  ist, 
der  in  der  stat  mit  namen  Hierapolis  riiet  und  entschlafen  ist,  alda 
auch  sein  zwue  töchter,  heilig  junkfrauen  und  weissagin.  bis  an  ir  end 
eraltent  sein,  dergleichen  sein  dritte  tochter  vol  des  heiligen  geists 
ligt  bei  uns  zu  Epheso.  Auch  sant  Johannes,  der  auf  der  prust  des 
is  herren  gelegen,  sein  öbrister  pabst  und  bischof  gewesen  ist,  an  seim 
gestirn  otfenlich  das  gülden  plecli  getragen  hat  als  ain  martrer  und 
Prediger,  ligt  zu  Epheso  bei  uns,  ist  allda  entschlaften ; Policarpus, 
der  martrer  und  bischof,  ligt  in  der  stat  Smyrna;  Thraseas,  der  bi- 
schof und  martrer  von  der  stat  Eumeneia,  rüet  dergleichen  in  ob- 
so  g’nanter  stat  Smyrna.  Es  tuet  nit  not,  das  ich  meldung  tue  Segaris 
des  bischofs  und  martrers,  so  zu  Laodicea  in  der  stat  ligt,  dergleichen 
des  säligisten  Papirii  und  Melitonis,  welcher  alzeit  dem  herren  gedient 
hat,  rüet  in  der  stat  Sardis  und  wartet  der  urstend  in  der  zuekunft 
des  herren.  Die  ullsambt.  miteinander  haben  den  ostertag  alwegen 
is  gehalten,  wen  der  m&n  vierzehen  tag  ist  alt  gewesen,  sein  gar  in 
nichte  abgewichen  von  der  evangelischen  1er  und  sag,  haben  nach- 
gevolgt  der  regel  der  gemainen  christenhait.  Dergleichen  auch  ich 
Polycrates,  der  allenninst  und  wenigist  under  euch  allen,  nach  und 
aus  underweisung  meiner  nächsten  freunt,  denen  ich  nachgevolgt,  hab 
w>  alwegen  den  ostertag  gehalten  mit  der  jiidischait,  wen  die  Juden  iren 
ostertag  begangen  haben  Und  es  sein  der  mainung  siben  bischof  vor 
mir  gewesen  zu  Epheso,  sein  all  meine  geporn  leiblich  freuut  gewesen, 
und  ich  bin  der  acht.  Darumb,  lieben  briieder,  ich  (der  nun  von  den 
gnaden  gottes  fiinfundsibenzig  jar  alt  bin  und  von  vil  briledern  aus 

1 versaml.  l>  2 andern  M 3 altvättern  l)  5 unentert  Mu,  ungeendert  7 > 
6 diK-h  fehlt  D »eitenninl  a,  sintmal  li  12  »wo  «D  bis  in  Ma  13  er- 

»ltet  all  Ifi  »einer  Stirn  D 18  Thronen»  a 19  Kmncnia  IK  von  d.  st.  Euiu. 
fehlt  a 20  Segatis  O 22  Melitaris  l)  23  der  aufforstehung  und  der  Zu- 
kunft l)  26  in  niehten  o,  gar  nit  1>  und  sag|  und  ay  a , und  weg  l>  27  auch 
ich]  bat  auch  O 29  nach  außweiming  Ö 30  nuebgetblget  hab,  all  weg  IJ 
3-t  bin  fehlt  l)  von  vielen  O 
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dem  ganzen  umbkrais  der  weit  underwisen  bin  worden,  die  ganze 
schrift  durchfaren  hab)  wird  nit  forchteu  diejenigen,  die  uns  dreien; 
dan  es  haben  ineine  vorfordern  gesagt,  man  iniies  iner  gehorsam  sein 
got  dan  den  menschen1. 

Und  dise  zwitracht  ist  ain  anfang  gewesen  der  jftmerlichen  ver-  s 
folgung,  so  über  die  Christen  damals  gangen  ist  Es  trueg  sich  suust 
auch  gar  ain  schlechte  ursach  zue. 

Kaiser  Severns  und  sein  sun,  Marens  Aurelius  Antoniuus  G'ara- 
calla,  schliefen  den  kriegslenten  ein  erung  und  schankung  oder  Hebung 
über  den  gemainen  seid,  wie  damals  der  brauch  der  römischen  kaiser  io 
war  Und  muesten  die  knecht  alle,  so  solche  Hebung  entpfiengen,  kränz 
von  lorberpaum  auftragen.  Ein  knecht  der  trueg  sein  kranz  in  der 
hant,  wolt  in  nit  auf  den  köpf  sezen,  saget,  er  war  ain  Christ,  dürft 
demnach  kainen  kranz  auftragen.  Der  guet  knecht  ward  von  stuud- 
an  gefanklich  •angenomen,  in  ain  schergeustuben  geworfeu.  Und  volget  n 
hernach  ain  grausame  durchächtung  über  die  ganz  christenhait  liberal 
im  römischen  reich,  wie  ich  hernach  überlauten  wird. 

Die  andern  Christen  warn  zornig  an  obg'nanten  kriegsman,  das 
er  den  cranz  nit  aufgesetzt  het,  so  nit  daran  gelegen,  gar  nit  wider 
got  wär,  man  fünd  gar  nichts  geschriben  darvon,  das  es  verpoten  und  » 
unrecht  wilr;  brächt  also  von  ains  schlechten  dings  wegen  die  ganzen 
christenhait  (so  lange  zeit  gueten  frid  her  gehabt  het)  in  alles  unglük 
Voraus  tet  solchs  gar  ant  den  heiligen  geistlichen  vätern,  die  im  frid 
lebteu,  in  der  durchächtung  flüchtig  hirschen  (wie  Tertullianus  schreibt) 
warn,  hetten's  nit  gewollt,  flohen  etlich  darvon.  » 

Es  haben  die  alten  Christen  vil  breuch  gehabt,  die  wir  ietzo  nit 
haben;  so  haben  wir  ir  iezo  vil.  die  die  alten  nit  gehabt  haben  Die 
» 211  halten  mainten  und  hielten's  darftir,  kain  Christ  solt  und  möcht  kaiu 
kriegsinan  sein,  solt  kain  cranz  auftragen,  dan  die  eränz  wäm  den 
abgüttern  und  teufein  geweicht,  wärn  von  denselbigen  erfunden  worden.  » 
Es  dorft  auch  kain  jnnkfrau  oder  maid  parbaubt  in  die  kirchen  gen. 
kain  Weibsbild  taufen,  lernen  noch  opfern  oder  hinfür  zum  altar  tretten. 
Und  es  war  ditzmals  das  gemain  claid  der  Christen  ain  mantel,  wie 
vor  Zeiten  die  alten  pfaffen  tragen  haben,  war  vornen  zue,  het  kaiu 
ermel,  gieng  bis  auf  die  knoden.  Wer  nit  arbaiten  lnocbt  hielt  man  « 
vom  zehenden  und  der  kirchen  güetern  aus,  lies  niemand  iieteln;  doch 

2 werd  nit  ttlrchten  L)  y Verehrung  und  schenckung  l>  1 1 alle  so] 
»Iso  so  .Wo  211  fand  M 23  snt|  wee  D 24  leben  M hirschen  fehlt  I) 

31  magd  D 32  lehren  D 33  damals  ein  gemein  l>  35  knodenl  knorren  O 

35  arbait.  kundt  «,  kßudte  S,  kliudte  C 36  sehend  -V  und  den  uD 
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gab  man  im  nit  den  itberflus,  das  er  sich  nur  des  hungers  erweret, 
nit  köstlich  und  wol  leben  soll. 

Es  war  auch  diser  zeit  in  der  christenhait  von  obg'nanten  Mon- 
tanus wegen  nit  ain  claine  zwitracht,  etlich  hielten  in  für  frum,  etlich 
s für  ain  pueben.  Praxeas,  der  bischof  aus  Asien,  bracht  den  römischen 
bischof  dahin,  das  er  wider  disen  Montanum  und  sein  junkfrauen  brief 
in  Asien  schrib,  schalt  si  für  ketzer.  Si  wolteu  geistlicher  sein  dan 
der  gemain  Christ,  hiessen  sich  und  die  iren  die  geistlichen  volkomen  c 
Christen,  die  andern  als  die  jungen  und  leiblichen  >J >v/aunz.  Und  war 
10  also  ain  grosse  unainigkait  und  aufruer  under  den  Christen.  Montanus 
mit  den  seinen  wolt  kainen  offnen  sünder  annemen,  etlich  nur  ain 
fart  nach  der  tauf.  Etlich  mainten,  man  möcht  fliehen  in  der  Ver- 
folgung, die  andern  warn  darwider,  mainten,  man  solt’s  got  walten 
lassen:  wölt  derselbig,  das  aim  nichts  gewüer,  dörft  man  nit  fliehen; 
is  wölt  aber  got,  das  ainer  gemartert  solt  werden,  hülf  kain  fliehen  nit, 
er  müest  wol  dran.  Auch  hielt  Montanus  nichts  auf  die  andern  e, 
wie  ich  oben  auch  angezaigt  hab.  Und  wiewol  sant  Pauls  und  ander 
all  Christen,  da  grosse  Verfolgung  der  christenhait  war,  muesten  all 
tag,  all  stund,  all  augenplik  warten,  wen  maus  wie  die  schaf  abtät, 

20  warn  arm,  hetten  kain  guet  leben,  kain  rüe  nit,  wonten  under  den 
ungläubigen,  warn  auch  sellis  unains  durcheinander,  hielten;  der  jüngst 
tag  solt  bald  körnen ; auch  vil  am  (fliehen  stand  hindreten  die  christen- 
hait der  selbigen  zeit  alsbald  verlassen  weib  und  kind,  geschikt  sein 
zu  der  lesten  binfart  und  aufblasen,  hetten  demnach  der  6 wol  ge- 
rat  teil  miigen:  noch  dennoch  haben  si  hart  ob  der  e gehalten,  wolten, 
das  man  hairat,  haben  auch  zu  den  ungläubigen  gehairat,  haben  nie- 
mand die  e verpotteu.  Ainen  eprecher,  huerer  und  pueler  haben  et- 
lich nach  der  tauf  nimmer  in  die  gemain  der  christenhait  zuelassen 
wollen  (wie  sant  Ciprianus  schreibt),  haben  si  gleich  den  abgöttem 
:»>  gehalten.  Iezo,  so  die  Christen  ganz  frei  sein,  die  6 nottorftig  von 
leichtfertikait  und  Wollust  des  lebens  wär,  heit  man  nit  darob,  ver- 
pönt auch  leuten  die  6,  denen  es  unmöglich  ist  zu  halten,  das  man 
auch  offenlich  wais,  das  sis  nit  halten  wellen  noch  können.  Der 
heilig  gelert  Cypriaiius  schreibt:  wo  die  junkfrauen,  Christo  geweicht 
v,  und  ergeben,  die  keuscheit  ie  nit  halten  wellen,  sollen  si  heiraten  und 
zue  der  ß greifen 

3 diese  I>  6 dahin  fehlt  M 9 •Jo/ncoi;  frMt  a 14  gewller  I widerftlcr  aD 
15  hälf  AI  10  ander  D 23  verliessens  a xu  sein  a 25  auch  vil  — ge- 
raffen eiligen  ffhlt  P 25  noch  dennoch  | nachdem  n wölln  AI  20  heuratet  D 
33  aucli  ff  Alt  I)  34  gelert]  lehrer  P 
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180.  Von  den  gelerten  haiden.  <s*  ..  n> 

Untier  kaiser  Severo  hat  gelebt  ein  vast  gelerter  man  in  allen 
dingen,  Sammonicus  Serenus,  ist  wol  am  hof  gewesen,  hat  einen 
gnedigen  kaiser  gehabt,  hat  vil  büecber  hinder  im  gelassen  in  allerlai 
kiinsten.  Wir  habens  ietzo  alle  verloren  auß  unfleiß  unserer  vorfaren.  5 

181.  Von  den  gelerten  ehristen  . (M  is'.a— nttift.  « jjia-srjii.) 

Diser  zeit  hat  die  christlich  schuel  gehalten  zu  Alexandria  Titus 
Flavius  Clemens,  ain  schueler  obg’nanten  Panteni  und  lermaister  des 
grossen  Origenis.  Hat  vil  köstlicher  piieeher  geschriben,  die  alle  nit 
mär  verbanden  sein.  io 

Dergleichen  hat  Judas,  ain  gelerter  Christ,  chronica  geschriben 
von  anfang  der  weit  bis  in  das  zehend  jar  des  kaisertumbs  Severi, 
ist  zwai  hundert  und  sechs  jar  nach  Christi  gepurt.  Von  wegen  der 
grossen  Verfolgung,  so  die  christenhait  linder  disem  kaiser  gelitten 
hat  (wie  ich  von  stundan  hernach  beschreiben  wird),  hat  er  gehalten  ii 
und  gesagt,  es  werd  zu  seiner  zeit  der  Antichrist  körnen, 
s ju  a Zu  diser  zeit  ist  auch  im  leben  gewesen  Tertnllianus,  ain  Christ 
und  priester  zu  Carthago,  ain  ser  gelerter  man  und  lermaister  des 
heiligen  martrers  und  bischofs  Cypriani.  Und  diser  Tertnllianus  ist 
der  erst  nach  palist  Victor  und  dem  römischen  ratsberren  Apollonio, 
der  lateinisch  (vil  unserm  glauben  dienend,  auch  vil  wider  die  Römer 
und  haiden)  geschribeu  hat;  ist  der  eltist  lateinisch  christenlich  lerer, 
des  piieeher  noch  verbanden,  gefunden  und  gedruckt  sein  worden  durch 
vleis  Reati  Rhenaui  Es  hat  Tertullianus  auch  geglaubt,  der  jilugst 
tag  sei  vor  der  tür  und  er  werd  in  erleben ; ist  auf  obg  nanten  Mon-  oi 
tanus  seiten  gefallen,  gedrungen  (als  sant  Jeronimus  bezeugt)  durch 
stolz,  scnmach  und  bochmuet  der  römischen  pfaffen.  Und  (als  die  ge- 
lerten Christen,  alt  und  neu,  weiter  bezeugen)  so  sein  die  römischen 
geistlichen  schuldig  daran,  das  der  maist  und  grüst  tail  der  weit  von 
Christo  ist  abgefallen;  wer  si  nit  für  herren  gehalten,  nit  anpeten,  »> 
ineu  nit  zu  ftiessen  hat  wellen  fallen,  haben  si  nit  Christen  lassen 
sein.  Darumb  sant  Jeronimus  haist  Rom  Babilon  (dariu  das  aus- 
erwelt  Volk  gefangen  ligt)  und  die  roten  angestrichuen  hueren,  die 
die  ganz  weit  verfüert,  mit  kaiser  kiinig  fürsten  und  herren,  geistlich 
und  weltlich,  laichet.  Die  geistlichen  zu  Rom  nent  weiter  saut  Jero-  *.> 
3 Severus  fr  S Pont&ni  a.  Montani  fr  16  es  wurd  a,  wurde  fr  21  zu 
unserm  o 21  dienstlich  V 22  christeulich  fehlt  Mu  26  bezoigt  Al  28  noy  -V 
30  gehalten  fehlt  M,  wer  sie  nicht  f.  h.  thet  unbetten  fr  31  zu  ftiß  fr  33  rot« 
augestrichne  fr,  roten  fei W a 35  laichen  Al.  bulet  fr 
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niraus  den  rat  und  regiment  der  pbariseier  und  sunderling,  so  Christum 
verraten  haben.  Es  bedagt  sich  auch  des  Paulinus,  ain  alter  gelerter 
ohrist,  da  er  schreibt  zu  Severo  Sulpitio  dise  maiuuug:  .zu  Rom  sein 
auch  geistlich,  die  uns  ergernus  geben,  neidig  und  hüssig  seiu , aber 
i ich  dank  got,  der  mich  armen  siinder  gelernt  hat  dermassen,  das  ich 
auch  sprechen  mag:  si  haben  mich  umbsunst  und  vergebens  gehasset, 
wiewnl,  als  vil  an  mir  ligt,  bin  ich  auch  in  meinem  herzen  und  ge- 
mtiet  fridlich  mit  denen,  die  meinen  frid  hassen,  nit  annemen  wellen. 

Wil  etwan  ainer  ie  ain  haderkatz  sein  und  zanken  und  greinen,  das 
io  doch  unser  gewonhait  und  prauch  nit  ist,  den  lassen  wir  faren  und 
derjenigen,  so  uns  (als  man  sagt)  feind  und  neidig  sein,  uns  ans  ge- 
mainschaft  irer  heiligkait  schaideu  und  in  den  pan  tuen,  haben  wir 
gar  ain  claine  kundschaft,  hören  kaum  von  inen  sagen,  ire  näin  und 
geschrai,  als  untüchtig  bumsen  ains  zernichtigen  lären  niukens,  kau 
15  in  unsere  oren  (so  mit  zäun  von  dornen  und  kaltem  luft  bewart  sein) 
gar  nit  körnen.'  Weiter  spricht  noch  sant  Jeroniiuus:  ,die  christlich 
kirchen,  so  durch  den  umbkrais  der  ganzen  weit,  ist  mer  dan  die 
römisch  kirchen.  Es  wür  ie  got  der  almechtig  und  Christus  unser 
herr  der  ermist  got,  so  sein  gewalt  an  Rom  gepuudeu  wür,  dürft  oder 
20  möcht  kainem  kain  guad  beweiseu,  er  brächt' s dan  vor  an  die  un- 
gelerten  stolzen  geitigen  bluetdurstigen  miinich  und  pfaffen,  mitest  inen 
auch  gefallen,  müest  si  vor  rats  darumb  fragen.  Die  alten  haiden, 
so  doch  gar  vil  götter  gehabt,  haben  kaineu  so  schlechten  und  schwachen 
craftlosen  got  gehabt,  des  macht  si  an  die  menschen  gepunden  hetten.“ 

2-.  Aber  es  ist  nun  genneg.  Ich  schreib  das  darumb,  das  man  sehe, 
das  alzeit  miie  und  arbait,  jamer  und  not  in  diser  wüetenden  weit 
gewesen  sei. 

Es  sein  auch  linder  der  regirung  kaiser  Severi  under  den  Christen  c 202  b 
gewesen  zwen  spitzfindig  und  stidz  theologi  und  maister  der  heiligen 
schrift.  mit  namen  Theodotus  und  Arteinon : wolten  guet  Christen,  vast 
gelert  in  allen  dingen,  vor  andern  gesehen  sein  und  etwas  besunders 
und  neus  künnen;  haben  die  heiligen  schrift  verkert  mit  der  logiken 
und  mit  den  haidnischen  maistern,  dein  Euclides,  Aristoteles,  Theo- 
phrastus  und  Galenus. 

I pharisecr  al>  :i  dise  nminung  fehlt  I > 5 sonder  il  gelehrt  D 

13  ir  nnui  11  14  huiuliscn  eine*  vernichten  1>  15  kalten  hl  17  so  fehlt  a 

17  weit  ist  icrstreuwt  1>  19  dörf  hl  2G  das  cs  Mn  27  sei|  ist  O 

30  Arteinan  <1 


Digitized  by  Google 


3 *2.  Vf iu  oer  äur<Äx&fi:uuff  Q*v  'LrisVKiäiah  "bei 

fWaii  i.ai«*er.  iuü«H«j  *n£'i  d'xäi  nh  rode.  -wie  sajti 
wtifi  Auinwüa  JiiiKiUr.  die  fSr.’fi-  :r  ,«*_j*.*  , — 

Ajm  gieng  *.  wer  i'j.  «m  nusri  axtreztor:  hat  11  der  thrisienLart 
zue  Am  werjnent  tli"n.  » ht  der  kaut**-:  **eventt  bewegt  wwjk«  b«  s 
ieii  uni  rwt.  üiw  memmic  xa  gtuzet  • imiviMi  rexcL  tat  jai  «der 
wie  wir»  m*x>  nenneii  nix,  efcrM  «ult  werden  Int  »urifHiw-htr. 
iu&vrH3MKteniti#</  unc  ahet  ikisiber.ü(beii  retin  wan*%  damals  noch  die 
•turmei  »u':i  .jndet 

f>  le»  «x*i  merg  xuinter  kxaser  Severns  ejd  iifle*  itaiöjsn  durch  i» 

■ da*  Kauz  »ert  rwMfflitait  reich  aasgeii  wider  4»  chrisu»  wer  ain 
«knm  war  et  wir  fr*«  od*T  natu  jnur  «der  ah  w«h  hak  and  mei 
rerltlieii  «taii  mr.  dein  fccbwert  gerkht  werde®  und  den  ko]«f  verliera ; 
und  in«®  sort  die  «'bedii'heai  Jeitt  die  fhristeB . wo  si  Itestnendeii. 
ArrurtatirL  zum  tod  wo  n iwignetexi  sät  der  strenget  frag  zum  he-  « 
kenne*  bringe» 

l ud  werden  also  die  anx *e®  ckristt»  äeraJher  in  die  acht  und 
aberaeht  g‘-t«»  worden  verwhiki.  verjagt  in  da«  eiend  ward  in  leib, 
er  und  gtwA  jfeuoBieji  Den  verrate-ni  und  darret  e-rti  ward  gros  r#4t 
verl uüm*s*,  bestäubt  und  gestift  Xichtsdestwenieer  w ar  die  lieb  der  2» 
'brieten  damals  so  gro«,  da»  war  ir  gotadieast  Wen  ainer  smb  s 
glzttWi*  «md  l briet  i weg"*  gefa.ng'-n  wand  von  standac  warn  ander 
da,  trösteten  sterkten  d*-ti  gefangen . brachten  im  zxi  essen,  so  maus 
nit  tu  de*  gefangene*  lies  oder  aeabten  sonst  nit  zn  inen  körnen,  so 
teliiktea  sä  inen  rehrift,  tröstete®  a.  sterkten  si,  das  ist  die  andern  -s 
hegerten  frid  von  inen.  j*aten  si.  fragten  td  rat«.  Vater  und  xnoeter. 
weih  und  kinder,  die  nächsten  freant  belaiteten  si  Us  in  die  scbergen- 
stu ben , die  gefangene*  Christi:  es  lief  alles  zne,  jangs  and  alt«,  wolt 
von  Christi  wegen  sterben,  auch  weiher  und  kinder 

liie  rieliter  und  ambtleat  teten  mer  dan  inen  bevolben  war.  ver-  »■ 
jirenteu  ir  vif  warfen«  den  wilden  tieren  für.  Wen  si  schon  bestaenden 
oder  bekenneten . das  si  Christen  warn,  noch  halfs  nit,  man  wart  si 
au  die  strengen  frag,  zerriß  inen  grausaxnlich  ire  glider,  martrets 

6 allen  allain  Mo  10  Undgebott  I>  14  w*  ay«  befanden  a,  » sie  ge- 
funden !>  15  zu  bekennen  />,  zum  t<ek*ndlnuii  o 18  aberacht  S wurden 

in  a,  »»rd  in  O 19  snz'‘bern  O 30  Nicht«  desto  minder  D SI  Tons  gl.  li 
SS  gef  wurd  M 35  da«  ist  frhlt  alt  20  umb  raht  I)  28  die  gef.  Christen  a, 
uud  in  db  gefengkriaO  l>  31  nit  liestatidn  nit  «her  drr  Znlr)  M.  nit  bestuen- 
den  u 33  oder  ftUt  MO 
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hart,  wolt  si  nur  zwingen,  das  si  laugneten,  wider  das  kaiserlich  land- 
pot,  das  allain  vermocht,  man  solt  diejenigen,  so  bekenten,  mit  dem 
schwert  richten  und  nit  also  martern  und  zwingen  zum  laugnen 
Etlich  Christen,  so  schwach  warn,  flohen  von  aim  land  in  das 
o ander,  etlieb  kauften  sich  ab.  Dan  vil  der  richter  schergen  und  ambt- 
leut  suechten  in  disem  jamer  iren  nutz  auch  gar  wol,  schikten  von 
inen  selbs  zu  den  Christen,  so  etwas  hetten,  gaben  inen  brief  und 
poliken , das  si  Christen  mochten  sein , namen  haimlich  das  gelt  dar- 
umb,  teten  ain  aug  zue.  Noch  half s nit:  andere  ambtleut,  so  mit  gelt 
io  nit  gestochen  warn,  hielten  von  obg’nanten  briefen  und  Schriften 
nichts,  peinigten  die  Christen,  so  sich  abkauft  hetten,  nur  dester  herter. 

Bis  war  auch  das  g'main  Volk  gar  unsinnig  über  die  Christen: 
wen  ainer  sich  schon  von  den  ambtleuten  abkaufet,  wo  in  der  g'main 
man  begriff,  warf  er  in  in  das  feuer,  verprent  in;  grif  auch  nach  et- 
iS  liehen  reichen  angesesnen  tapfern  leuten,  frauen  und  mannen,  die  auch 
dem  kaiser  sunst  als  frum  redlich  leut  wol  bekant  warn,  wolt  si  auch 
verprennen  und  in  das  feur  werfen.  Muest  der  kaiser  selbs  offenlich 
in  aigner  person  dem  gemain  unsinnigen  man  für  das  maul  sten  und 
solch  erber  leut  mit  herrngewalt  erretten. 

20  Es  strafet  immer  got  die  durchächter  mit  teurung,  mit  stätem 
regen  und  ungewitter,  geriet  das  traid  nit;  iezo  war  es  zu  dürr,  wolt 
nit  regnen  Es  erzaiget  auch  got  mit  andern  Wunderwerken,  das  die 
Christen  mainten,  es  wär  der  jüngst  tag  nit  weit:  man  sach  das  feuer 
in  den  lüften  schwellen  und  dondret  und  plitzet  stitts,  verlur  urbaring 
25  die  sunn  iren  schein , fielen  die  haiden  und  ire  kinder  jiihling  dahin 
in  grosse  krankhait,  warn  besessen  von  den  teufein..  Vigelleius  Sa- 
turninus,  der  landshaubtman  zu  Carthago  in  Africa,  der  die  Verfolgung 
am  ersten  anhebet,  erplindet.  Claudius  Hierominianus,  römischer 
landshaubtman  in  Cappadocia,  darumb,  das  sein  weib  ain  Christin  was 
so  worden , tet  er  den  Christen  vil  plag  an , gieng  grausamlich  mit  den 
Christen  umb,  zwang  sie  durch  zerreissung  der  glider  zum  laugnen. 
Got  plaget  in,  kam  das  pestilenz  an  seinen  hals  (tet  sunst  niemand 
nichts),  krochen  die  maden  aus  im;  schrier  er:  ,o  das  es  nur  niemand 
weste,  damit  sich  die  christeil  nit  freuten!“  Cecilius  Capella,  kaiser- 
i5  licher  landshaubtman  zu  Constantinopel,  ain  feind  der  Christen,  starb 
urbäring  und  schrier  laut:  .freut  euch  ir  Christen!“  Arrius  Antoninus, 
8 politten  a,  poliecy  IS  10  bestochen  IS  14  in  das  feuwr  zu  verbrennen  D 
21  getreyd  iS  22  Es  zeigt  — an  IS  24  donnert  S,  donnerte  C stätigs  I> 
24  urbaring!  erbärmlich  IS  dahin  fdUl  D 2ß  von  dem  teuffel  D 26  Vitel- 
liu»  D 28  anhub  IS  llieronymianus  IS,  Hieratieinianus  « 32  die  pestil.  IS 

33  achrye  IS  34  westet  SI,  wüßte  IS  u.  ho  im  flyil.  36  urbäring]  gächling  l> 
tnumsos  IV.  58 
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kaiserlicher  landshaubtman  in  Asien,  do  er  ser  durehüchtet  die  Christen 
und  vil  unsäglich,  ain  ganze  stat  miteinander,  jungs  und  alts,  weih 
und  man,  die  Christen  warn,  für  in  liefen  und  sterben  wolten  umb's 
glaubens  wegen,  sagt  er:  , nun  hin,  wes  Volks!  sein  all  unsinnig,  liefen 
in  ain  feur  hinein'.  s 

s ms  h Noch  warn  die  Christen  so  giletig,  patten  für  ir  feind,  triben  die 
teufl  von  inen,  machten  si  gesnnt,  erwarben  inen  mit  irem  gepet  und 
vasten  ain  guet  fruchtbar  wetter.  Proculus,  ain  Christ  aus  der  insei 
Nigropont,  machet  den  kaiser  gesunt,  ward  von  dem  kaiser  ervordert, 
blieb  bis  an  sein  end  an  des  kaisers  hof,  underrichtet  von  dem  Christ-  10 
liehen  glauben  den  sun  des  kaisers,  so  hernach  regirt  hat. 

Das  alles  und  vil  anders  mör  schreibt  merg'nanter  Tertullianus, 
der  under  diseni  kaiser  gelebt,  alle  ding  gesehen  und  gehört  hat  und 
c an»  (als  etlich  schreiben,  nämlich  Regino,  der  abt,  der  von  den  alten 
Teutschen  bis  auf  sein  zeit  bei  kaiser  Arnolf  geschriben  hat)  von  des  >.-. 
glaubens  wegen  zuelest  gemartert  ist  worden  Er  schreibt  obg'nante 
ding  zum  Scapula,  dem  landshaubtman  zu  Carthago,  gewarnt  in,  das 
er  nit  so  sträflich  den  unschuldigen  Christen  mitfar. 

Und  in  disem  dräsch  under  vil  andern  ist  von  christlichs  glaubens 
wegen  enthaubt  worden  zu  Alexandria,  in  der  haubtstat  des  lands 
Egipten,  von  Leto,  dem  römischen  kaiserlichen  haubtman,  Leonides, 
der  vater  des  grossen  gelertisten  Christen  Origenis,  der  nur  sibenzehen 
jar  alt  war,  sex  briieder  het;  waid  im  alles  sein  guet  genomen  und 
der  kaiserlichen  camer  zuegesproehen,  muest  sich,  sein  mueter,  brüeder 
und  haushaben  mit  der  schuel  und  grammatica  neren,  lernet  die  jungen 
knaben.  Dergleichen  Basilides,  ain  henker,  da  er  nit  schweren  wolt, 
sagt,  er  dörft's  nit  tuen,  wär  ain  Christ,  ward  er  enthaubt  und  ward 
also  aus  ainem  henker  ain  zeug  Christi  wie  der  mörder  am  creut-z. 

Es  ist  iezo  bei  uns  des  schwerens  als  vil,  das  es  weder  haiden,  Juden 
noch  Türken  loben  mügeu.  Es  sein  auch  diser  zeit  gemartert  worden  jo 
die  heiligen  trauen  Perpetua  und  Felicitas  im  land  Africa  in  der 
haubtstat  Carthago,  sein  den  wilden  tiern  im  veltgeleger  fürgeworfen 
worden. 

Dise  Verfolgung  hat  sich  angehebt,  da  man  zelet  von  Christi  ge- 
purt  zweihundert  und  vier  jar,  im  neunten  jar  des  kaisertumbs  Severi.  ss 

2 jung  und  alt  P 3 unibs]  von  P 4 nun  hin,  dos  volks  wero  als  un 
sinnig,  Hoffe  «,  sagt  er,  daß  böß  volek  wero  all  unsinnig  P 7 erworben  /> 

17  warnet  P 18  mitfilhr  P 21  Loanides  a 25  lehret  D 29  jetzunder  /> 

30  diese  P 32  seinl  und  D Feldlager  P 34  vonj  vor  P 
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183.  Überschrift  der  kaiserlichen  münz.  \ 

(M  198a  f a 333  b f.) 

1 HEL  SEP  SEV.  PER  AVG.  COS.  II  BONzE  SPEI.  Helius 
S^ptimins  Severns  Pertinax,  von  got  erwelter  bestatter  römischer 
s kaiser,  burgermaister  zum  andern  mal,  gueter  hofnung  und  zueversicht 

>.  SEVERVS  AVGVSTVS  PAR  MAX  RESTITVTOR  VRBIS. 
Severus,  von  got  erwelter  geweichter  römischer  kaiser,  Überwinder 
der  Persier,  der  gröst  und  mechtigist  wideraufbringer  der  stat  Rom. 

3 SEP  SEV  PERT.  AVG.  COS  II.  INVICTO  IMP.  Septimio 
io  Severo  Pertinac-i,  von  got  erweitern  geweichtem  römischen  kaiser, 

burgermaister  zum  andern  mal,  dem  unüberwindlichen  öbristen  des 
heiligen  römischen  reichs  velthaubtman 

4 SEP.  SEV.  PERTINAX  AVG.  COS.  II.  PP  P.  M TRI. 
POT  III  Septiinius  Severns  Pertinax,  von  got  erwelter  bestatter 

is  römischer  kaiser,  burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom,  pabst,  der 
gemain  redner  dreimal. 

5.  IVLIA  M .ESA  AVG.  SiKCVLI  FELICITAS.  Julia  M*sa, 
römische  kaiserin,  der  neueu  weit  selikait,  wolgen. 

184.  Oaracalla.  der  zwenundzwainzigist  kaiser. 

20  (M  199a  f.  ii  3Ma  f.) 

Marcus  Aurelius  Antoninns  Bassianus  Caracalla,  aiu  sun  Vor- 
gesetzten kaisers  Severi,  im  christlichen  glauben  underricht,  wie 
Tertullianus  schreibt.  Damit  er  allain  regirender  herr  war,  erwürgt 
er  seinen  brueder  Getam  Antoninum.  Machet  doch  ainen  got  aus  im, 
sagt : ,icli  mag's  wol  leiden , vergunne  im  des  himelreichs  wol , doch 
das  er  mir  das  irdisch  laß1.  Diewejl  er  aß,  bracht  er  auch  umb 
Serenuin  Sammonicum,  der  zu  derselbigen  zeit  der  gelertist  war.  Der- 
gleichen lies  er  köpfen  Aemilium  Paulum  Papinianum , seinen  hof- 
maister.  der  kaiserlichen  rechten  ainen  schrein  und  sehatzkamer.  Der 
so  frum  man  wolt  in  nit  bereden  und  entschuldigen  vor  der  gemain,  das 
er  seinen  leiblichen  brueder  so  jämerlich  mit  seiner  aignen  haut  er- 
mördt  het,  sprach:  sölchs  mort  möcht  so  liederlich  nit  entschuldigt 
werden,  als  es  gesehen  wär. 

3 .EL,  D Aelius  D 4 Septinms  a 4 & 14  bestätigter  D 5 guete  MD 
6 PER  D 8 Perser  D 11  unüberwindlichsten  D 15  zweymal  bürgeriu.  D 
16  redner]  handhaber  D 17  MOESA  aD  IS  seeligclichs  wolgeen  a,  wolgen 
/Mt  D 21  Caracollus  M,  Caracallus  a 25  sagt  — himelr.  wol)  sagt  ,sit  divus, 
modo  non  sit  vivus*,  das  ist:  gott  mag  er  wol  sein,  aber  lebendig  kan  ich  in 
nit  leiden,  vergönn  im  das  bimelreich  wol  D 30  verreden  D,  versprechen  o 
32  solcher  D 33  es|  er  D 

58* 


210  b 
201  > 


213  s 
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Weiter  nani  er  zu  ainem  weib  .Tuliam  Ma*sam,  sein  stiefmueter, 
wiewol  er  iren  sun  ermördt;  ist  vast  ain  schön  weib  über  die  maß 
gewesen.  Auf  ain  zeit  ongev&r  het  si  sich  entblöst  wol  halbe  durch 
unvleis,  ward  dermassen  von  irem  stiefsun  ongevärd  gesehen,  der 
mocht  seiner  begir  und  neigung  nit  herr  sein,  sagt  zu  seiner  stief-  * 
mueter:  ,möcht  es  sein,  so  het  ieh  wol  gueten  lust,  das  ich  dich  zu 
der  e nitin'.  Antwortet  si:  ,lust  es  dich,  so  mag  es  ganz  wol  sein; 
du  pist  doch  geweltiger  herr  und  kaiser,  hast  gewalt,  maß  andern 
leuten  zu  geben  und  nit  zu  nemen,  pist  über  alle  recht  und  brauch*. 
Mit  disen  Worten  ward  er  bewegt,  nam  sein  stiefmueter  zu  der  6,  u> 
befleket  sich  mit  ungewünlicher  unmenschlicher  unkeuschait  wider  alle 
natur  und  recht,  wie  vor  mit  dem  unnatürlichen  mort. 

185.  Von  den  Teutschen.  (m  im b t.  * sn b r> 

linder  Aisem  kaiser  fielen  die  Teutschen  über  die  Thonau  in  das 
römisch  reich,  verherten,  plünderten  die  land  ob  und  under  dem  Lech,  is 
so  wir  iezo  innen  haben.  Kaiser  Caracalla  zog  heraus  von  Rom  an 
die  Thonau,  gab  den  Teutschen  gros  gelt,  kaufet  von  inen  frid, 
mustret  ir  vil  und  nam  si  an  in  krieg,  gab  inen  seid,  muesten  mit  im 
ziehen;  etlich,  so  schön  stark  gerad  knecht  überaus  warn,  muesten 
sein  trabanten  sein.  Er  tet  oft  das  römisch  und  welsch  klaid  ab, » 
beclaidet  sich  auf  die  teutschen  monir  und  setzet  und  pant  ain  gelbs 
hdr  (als  die  Teutschen  pflegten  zu  haben)  auf  den  köpf,  als  es  da  ge- 
wachsen wär.  D&rumben  die  teutschen  knecht  haben  in  ser  geliebt 

Und  ruket  also  von  der  Thonau  durch  Tbraciam  und  Macedoniam 
(iezo  Türkei)  gegen  aufgang  der  sun  in  Asien,  nachmals  in  Egipten;  » 
von  dan  bis  an  Euphratem  wider  die  künig  von  Persia,  die  überwand 
er  mit  list.  In  dem  land  Mesopotania,  zwischen  zweier  wasser  Tigris 
und  Euphrates  ligend,  mitten  zwischen  zweier  reichstet,  Edessa  und 
('harre  g’nant,  da  er  von  dem  pferd  stieg,  das  wasser  wolt  abscblahen, 
ward  er  von  seinem  aignen  satelknecht,  Martialis  genant  (des  brueder  » 
er  unverhörter  sach  erwürgt  het),  durch  die  seiten  mit  ainem  Schwert 
erstochen;  verschied  also  zuhand.  Und  der  sach  het  wol  ain  wissen, 
war  auch  ain  antrützler  des  mords,  Macrinus  der  hofmaister,  so  her- 
nach kaiser  ist  worden. 

Die  Teutschen,  so  gern  kaiser  Caracalla  umb  in  het,  und  auf» 

1 Mesiam  il,  Moesiaui  »D  2 massen  D 3 halb  «,  halber  D 9 lege» 
darr  soles,  non  accipere  Ann.  1.  331,  33  10  Mit  dieser  antwort  D 13  Leg  -1( 

16  das  wir  jetaund  innc  haben  1>  16  Curacallus  il»  21  uianier  oC  22  pflegen  D 

25  Asia  il»  27  Meso|s>taiuia  »11  2S  zweyeu  D 30  Mareiale  il  33  anreilxer  l> 
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seinen  leib  warten,  die  nächsten  bei  im  sein  muesten,  die  ersahen  am 
ersten  das  mort.  Martialis  der  Hoch,  die  Teutschen  ereilten  in,  Hessen 
in  durch  die  spies  laufen  Und  ist  kaiser  Caracalla  ermordt  worden 
im  aprillen  am  sechsten  tag,  daran  er  geporn  ward,  im  sechsten  jar 
■'  des  kaisertumbs,  seius  lebens  im  dreiundvierzigisten  jar 

1 86.  Römische  kaiserliche  münz.  (M  l'iMJa.  i ffit)  f 203  b 

SEPT  «ETA  CaES.  PONT.  M.  PRINC.  IVVENTVTIS.  Sep 
timius  Geta,  erb  und  warter  des  römischen  reichs,  pabst,  fitrst  der 
jugent 

i»  Zu  Innsbruck  ist  ain  märbelstainene  seul,  dise  Überschrift  darauf, 
doch  nit  gar  da: 

IMP.  CzES.  M.  AVRELIVS  ANTONIN  VS.  Des  römischen 
Volks  obrister  velthaubtman  wider  die  feind  des  heiligen  römischen 
reichs,  kaiser  Marcus  Aurelius  Antoninus. 

187.  Macrinus,  der  dreiundzwainzigist  kaiser. 

(M  200a  f.  a Mi  f.) 

Opilius  Macrinus,  der  erst  edelmau  iu  seinem  geschlächt,  aiuer 
schlechten  unbekauten  gepurt,  ward  nach  kaisers  Caracalla  (des  hof- 
maister  er  war)  tod  mit  seinem  sun  Diadumeno  (iu  dem  gewalt 
Antoninus  genant)  römischer  kaiser.  Tet  etliche  veltschlahen  mit  den 
Parthen  und  Persiern  und  erleget  si  nider.  Sties  nachmals  ainen  frid 
an  mit  Artabene,  dem  kiinig  von  Persien,  zog  gen  Antiochia,  in  die 
gros  mächtig  reichstat  nach  Rom ; lag  alda  lang  still  und  eilet  nit  gen 
Rom,  kam  im  zu  grossem  schaden.  Ist  am  reich  gewesen  ein  jar 
» zwen  monat.  Da  er  den  knechten  iren  muetwillen  und  püeberei  mit 
nemen,  rauben  mit  gewalt  wereti  wolt,  ward  er  in  dem  land  Bitliynia 
vor  der  stat  Chalcedon  mitsaml)t  seinem  sun,  so  auch  kaiser  war, 
erschlagen. 

Das  römisch  kriegsvolk  het's  nun  gewont,  war  nun  naß  worden 
*>  von  dem  bluet  der  römischen  kaiser,  warn  vertan,  verdorben  lent  und  s 211  * 
stelten  nur  nach  guet,  trachteten  nur  nach  gelt,  galt  inen  alles  gleich, 
warn  inen  alle  ding,  leib  er  und  guet  fail:  wer  kaufet  der  het,  wer 
mer  gab  der  mocht  mer.  Wo  hofnung  war,  mer  guets  und  gelts  zu 
erobern,  mer  freihait  zu  haben,  mer  muetwillens  zu  treiben:  zuhand 

1 warteten  und  D 2 den  mordt  D 4 gep.  war  a,  was  D 7 PRINC.  I 
PRIME  j Mn  8 warter  des  keyserthumbs  l>  10  mermelstainene  al)  13  haupt- 
maun  D 18  schlechten  geringen  U 20  feldschlacht  D,  feldschlachtcn  n 
21  Parthern  D Persien  M nider  /Mt  M 22  Arthabane  D 20  er  fehlt  hl 
29  Das  kriegsv.  der  Römer  D 30  der  fehlt  D,  römischer  C 33  gelt  -M 
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walten  die  kneeht  ainen  neuen  kaiser  haben  und  dem  das  römisch 
reich  und  kaisertumb,  der  den  knechten  .als  si  verhoften)  mer  geben, 
si  all  reich  und  sälig  machen  würd , übergeben.  Der  römisch  poet 
Lucanus  hat  ganz  recht  geschribeu  von  den  römischen  knechten:  ,kain 
glaub,  kain  trauen,  kain  lieb  noch  gotsforcht  ist  in  dem  römischen  > 
kriegsvolk  (spricht  er),  wo  mer  gelts  ist  da  ist  mer  gerechtigkait 

188.  Von  den  Christen.  yia»b 

Diser  zeit  hat  gelebt  und  regirt  der  frum  heilig  iürst  Abgarus 
in  dem  land  Mesopotania  in  obg'nanter  stat  Edessa;  also  bezeugen 
Jeronimus  und  Ensebius  in  ireii  Chroniken.  Die  ungelerteu  münich  u 
und  pfaffen  sagen,  er  sei  zu  Christi  Zeiten  gewesen,  hab  im  ain  brief 
geschribeu 

189.  Die  münz,  (m  a»b.) 

BIP.  C MO  PER  SER  MACRINVS  AVG.  TEMPORVM 
SECVRITAS.  üuete  jar.  is 

190.  Heliogabalus.  der  vierundzwainzigist  römisch  kaiser. 

(M  201«  r.  a XI5b-33«b.) 

Marcus  Aurelius  Antoninus  Bassianns  Varius  Heliogabalus  ist 
mer  ain  wild  kunter  dan  ain  mensch  gewesen,  hat  das  kaisertum  zwai 
jar,  acht  monat  besudelt.  Nero  ist  ain  junkfrau  bei  im  gewesen.  Wie» 
er  an  das  reich  körnen  sei,  ist  not,  das  ich  s eröften.  damit  wir  sehen, 
was  für  herren  und  kaisem  die  mänlichsten  und  küenesten  etwan 
Walhen  und  Rom,  der  weit  haubtstat.  underworfen  gewesen  sein. 

Mxsa  Varia,  aus  dem  land  Phenicia,  an  das  jüdisch  land  stossend, 
aus  der  stat  Emesa  pürtig,  ist  gewesen  ain  schwester  Juli*,  der» 
kaiserin  und  gemahels  kaisers  Severi,  darumb  si  bei  der  schwester 
am  kaiserlichen  hof  linder  den  nächsten  zweien  kaisem,  dem  sun  uud 
dem  vater,  gewont.  Hat  zwo  tochter  gehabet,  mit  namen  Semiamiram 
und  Mammeam.  Mammea  hat  geporn  irem  hauswirt  Vario  in  dem 
land  Syria  und  stat  Arcena  ainen  sun,  liies  Alexianus;  Semiainira  ist» 
am  kaiserlichen  hof  bei  irer  mueter  erzogen,  in  irer  jugent  vom  kaiser 
Caracalla  geschwecht  und  dises  Heliogabalus  schwanger  worden , den 

6 kain  glaub  — gerechtikait ! bey  den  leuten,  so  dem  krieg  nachziehen,  ist 
weder  glaub  noch  treuwe,  ir  häude  geind  fail  zum  kauf,  wer  mehr  gelt  hat,  bey 
dem  ist  dag  gröste  recht  D 9 M eso|>otamia  aD  13  Die  Ueberschrift  fehlt  hl 
18  Verius  « Heliogabalus  fehlt  Ma  19  kunterj  thier  D 20  bei]  neben  D 
22  kaiser  M<iD  küenesten | theursten  D 24  Mesia  Mn,  Mocsea  Vana  S,  Moeaia 
Vana  C 
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man  Variuni  im  Iatein  nent  darnmb,  das  man  nit  west,  wer  sein 
vater  wär. 

Da  obg’nanter  Macrinus  kaiser  ward,  jaget  er  ab  dem  hof  die 
Msesam  mitsambt  irer  tochter  Seiuiamira  und  enikel  Heliogabalo, 
s schuefs  wider  haim.  Die  knecht,  so  allain  auf  das  gelt  ir  aufsehen 
betten,  wurden  gehetzt  von  obg'uanter  Miesa,  die  überreich  war,  den 
kaiserlichen  schätz  darvon  bracht  het;  den  tailet  si  under  die  knecht. 
Znhant  die  knecht  machten  iren  enikel  Heliogabalum,  vierzehen  jar 
alt,  als  ainen  sun  kaisers  Autonini  Caracallm  zu  ainem  kaiser,  uanten 
io  in  Marcum  Aurelium  Antoninum.  Und  seinen  vetern  Alexianum 
machten  si  warter  des  kaisertumbs,  gaben  im  aineu  andern  namen, 
hiesseu  in  Alexandntm.  Und  erwürgten  kaiser  Macrinum  mitsambt 
seinem  sun  Diadumeno  Antonino,  eilten  nachmals  mit  iren  kaisern, 
so  si  aufgeworfen  betten,  gün  Rom.  Aida  was  püeberei  und  schalk- 
is  hait  getriben  hab  diser  kaiser  Heliogabalus,  zimbt  sich  nit  und  schäm 
mich  es  auch  zu  sagen.  Solche  laster  sind  den  Teutschen  gar  unbekant, 
haben  kainen  nam  bei  uns,  man  wais  nit  was  es  ist.  caa» 

Aber  gleich  wie  er  gelebt  hat,  also  ist  er  gestorben;  hat  ein 
schentlich  leben  gefriert,  ist  auch  schentlich  ermordt  worden  Sein 
2o  aigne  kriegsleut,  von  denen  er  aufgeworfen  war,  schampten  sich,  das  «aus 
si  ainen  solchen  kaiser  gemacht  betten,  wurden  der  sacli  ains,  platzten 
nrbariug  in  die  kaiserlichen  vest,  erschluegen  kaiser  Heliogabalum  auf 
dem  heimlichen  gemach,  dahin  er  geflohen  war;  erwürgten  mitsambt 
im  sein  mueter  und  anfrauen,  all  knecht  und  diener,  so  im  geholfen, 

2->  rat  und  tat  zu  solchem  unfürstlicheu,  ungebürlichen  leben  gegeben 
hetten.  Der  leib  der  ward  durch  all  gassen  der  stat  Rom,  auch  durch 
das  spilhaus  offenlich  geschlaipft  und  in  den  gang  under  der  erden, 
da  all  haimlich  gemach  und  unflat  eingiengen,  geworfeu.  Zulest  (da 
das  loch  zu  eng  war,  der  leib  nit  gar  in  die  möring  künnet)  ward  er 
ao  zu  dem  wasser,  die  Teufer  genant,  geschlaift,  in  das  wasser  geworfen, 
im  ain  stain  an  den  hals  gehenkt,  damit  er  nit  übersieh  mcicht 
schwimmen  und  nimmermer  begraben  möcht  werden.  Ist  auch  nach 
seinem  tod  geschnülcht  worden,  ist  ,der  geschlaift,  in  der  Teyfer  ver- 

4 Moesam  D 13  seinen  M lä  was  püeberei  getriebn,  was  scbalkb.  ge- 
triben hab  M,  was  bub.  und  schalckh.  dieser  keyser  Hel.  gestifft  u.  getrieben  O 
16  auch  frhlt  a,  zimpt  sich  nit  zu  schreiben  und  schäme  inichs  auch  zu  sagen  D 
(fas  non  est  ct  pudet  diccre  Ann.  I.  233,  22)  17  kainem  M,  haben  derhalben 

kein  namen  D 19  auch  herwider  D 20  kriegsknecht  D war  fehlt  D 
21  der  sach  fehlt  D 22  festung  D 23  da  er  hin  D 2)!  gesehleifft  D 
29  meurung  a,  in  die  mauren  kundt  D 30  Tyber  D 31  möcht  fehlt  a 32  be- 
graben würde  l)  32  Ist  also  nach  D 
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senkt-  zuegenambt  worden.  Seinen  natn  hat  man  aus  bevelch  des 
regiments  zu  Rom  aus  allen  Schriften  und  gedächtnus  abgeschabt. 
Hat  gelebt  sechzehen  jar. 

191.  Von  den  Teutschen.  (M  303  a.  »336t.  f.) 

Ich  wais  nit,  wie  es  komen  ist,  das  die  Teutschen  under  im  still  » 
gesessen  sein;  villeicht  hat ’s  niemand  aufgezaichent  und  gemerkt,  oder, 
ob  es  schon  aufgeschriben  gewesen,  ist  es  doch  verlorn  worden  als 
ander  ding  mer  aus  unvleis  der  alten  und  der  zeit  unsalikait.  Das 
diser  Heliogabalus  gewünscht  hab,  das  die  Teutschen  das  römisch  reich 
angriffen,  damit  er  auch  zu  kriegen  het,  sein  etlich,  die  schreibend.  10 
Da  er  mit  den  Marcmannen,  Schwalten  und  Baiern  (in  Beham  sitzend) 
ainen  krieg  anfähen  wolt,  ward  im  von  etlichen  angezaigt,  wie  die 
Marcmannen  aus  Verordnung  und  bevelch  kaisers  Marci  Autouini  mit 
etlichen  besundern  geistlichen  segnen  und  peten  angesprocheu  und  der- 
massen verpant  wärn ; und  man  het  in  s getan,  das  si  nimmer  in  u 
ewigkait  wider  die  Römer  uud  das  römisch  reich  möchten  und  künten 
tuen.  Heliogabalus  fraget  vleissig  nach  solchen  segnen,  aber  man 
druckets  under,  wolt  ims  niemand  zaigen;  wan  es  war  meniglich 
wissend,  das  Heliogabalus  solch  segen  wider  auigetan  het,  damit  ain 
neuer  krieg  dem  römischen  reich  erwüechse,  nämlich  so  geweissagt  a> 
was,  ain  kaiser  Antoniuus  solt  die  Marcmannen,  das  Narkau  und 
Behamerland  zum  römischen  reich  bringen. 

192.  Von  ainem  seltsamen  brauch  der  Römer, 
wie  si  ire  feint  verpant  und  dem  teufel  geben  haben  und 
die  haubtherren  aus  den  stetten  mit  besunderm  gepet  be-u 
schworn  und  ausser  gepant;  haissen  die  Lateiner  .evocare 
deos“.  (m  jo-.'*  r.  » 337»  t.) 

Wie  man  bei  Virgilio,  dem  römischen  poeten,  auch  Sereno  und 
den  alten  römischen  theologis  und  andern  mer  list,  so  ist  das  der  alt 
römisch  glaub  gewesen,  das  ain  ietliche  stat  ainen  besundern  nothelfer,  * 
haubt-  und  beschutzherren  im  himel  hab,  der  in  der  lateinischen  sprach 

1 ist  der  — zuegen,  worden]  in  die  Tyber  geschleißt  u.  versenckt  worden  D 
(Tracticius  Tiberinusque  cognominatus  Ann.  I.  223,  31)  10  angegriffen  D 

lü  die  es  sehreibent  a II  Mark  männern  D Böliem  D 14  segen  und  ge- 
beten al)  16  oder  kündten  D 17  solchem  a.  solchem  segen  D ly  dann 
menniglieb  wol  wußte  D 20  erwüeehsen  M 21  genannt  Antoninus  D 25  be^ 
sondern  Af,  suuderm  n 26  die  Latini  D 27  Xach  deos  im  D:  auß  Macrobio 
verteutsebt  31  nothelfler  liett  uud  schütz herrn  im  h.  hab  D 31  römischen  D 
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,deus  tutelaris1  genant  wirt,  aber  von  unsern  geistlichen  .patron  us‘. 
Demnach  ist  weiter  der  alten  Römer  (aber  nit  iederman  wissend) 
brauch  gewesen,  wen  si  ain  stat  belegreten  und  vermainten  si  zu  er- 
obern, horten,  si  woltens  gewinnen,  so  prauehten  si  etliche  besundre 
s darzue  gewidemte  gepet  und  segen,  beschwuern  und  panten  vor  solchen 
der  stat  haubtherren,  der  alda  gnüdigklichen  rastet,  das  er  solt  sein 
stat  verlassen,  zu  den  Römern  fallen  und  kommen;  verfluechten  nach- 
mals die  stat  auch  mit  etlichen  besundem  fitiechen. 

Und  am  ersten  will  ich  setzen,  wie  si  die  haubtherren  panneten 
io  und  beschwuern. 

193.  Der  alten  Körner  beschwerang  und  abvordrung  derszi6» 
nothelfer  der  stat.  <m  a« t>  r.  » ««  r.> 

Wen  die  Römer  ain  stat  stiirmeten,  so  sprachen  si  dise  wort  über 
die  stat:  ,ist  indert  etwan  ain  got  oder  göttin,  heiliger  nothelfer  oder 
i»  nothelferin  im  himel,  auf  ertrich  oder  in  der  hell,  in  des  beschütz  und 
schirm  diß  volk  und  stat  (da  nennet  er  die  stat  bei  irent  rechten  lianien) 
ist,  den  sprich  ich  an;  und  voraus  bitt  ich  und  ruef  an  in  sunder- 
hait  dich  (da  nennet  er  den  haubtherrn  bei  seinem  rechten  namen), 
der  du  dich  dises  schütz  und  schirms  diser  stat  und  Volks  angenomeu 
-»  hast.  Ich  beger,  doch  mit  Urlaub  und  euem  hulden  (verzeicht  inir’s), 
das  ir  euch  ditz  volk  und  stat  (da  nent  ers  aller)  nit  mer  annemen, 
sunder  ir  stet,  kirchen,  heiltumb,  alles  ir  gepeu,  geweichte  gotsheuser, 
alles  ob  ainem  häufen  verlassen  und  von  disetn  abweichen  wölt;  jagt 
disem  volk  und  stat  ainen  schrekeu  ein  dermassen,  das  si  ir  selbs 
“vergessen,  nit  mer  wissen,  was  si  tuen  sollen;  trett  heraus,  gebt  uns 
über,  kombt  gen  Rom  zu  mir  und  den  meinen,  last  euch  pas  gefalleu, 
angenemer  sein  unser  stat,  gotsheuser,  kirchen,  heiltum  und  gotsdienst; 
seit  nun  hiufüran  mein,  des  ganzen  römischen  Volks,  rat  und  gemain, 
dergleichen  meins  kriegsvolks  gnädiger  Vorgang,  haubt  und  beschutz- 
30  herr  dermassen,  das  wir  es  entpfiiideu  und  merklich  versten  mügen. 

Wo  ir's  also  tuen  werdt,  so  gelob  ich  euch,  das  ich  euch  zu  lob  und  o ans 
er  und  danksagung  ain  bessere  herliebere  kirchen  und  gotsdienst 
stiften  und  järlichen  köstliche  spil  zu  ewiger  gedäehtnus  halten  will' 

Mit  disen  Worten  hat  man  darnach  ainen  ochsen  abgetan  und 

2 Körner  dieser  »her  O 14  mildert  M,  niendert  a heilign  it,  ein 
heylig  1)  19  deli  schütz  O 20  und  andern  hulden,  vcrzcigt  niirs  O 23  diesen  O, 
verlassen!  u.  v.  d.  abweichent  « 23  »ölt  in  Jhut.  u.  Ü nach  annemen  25  tre- 

tent  n 26  gebet»  nur  über  L>  29  beschützer  l>  33  zu  einem  ged.  I)  34  ab 
getan]  abgehauwen  D 
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geopfert,  zu  er  obg'nanter  haubtherren  Das  solchs  nit  auch  Rom 
widerfüer,  hat  mau  den  rechten  nam  der  stat  Rom  alzeit  bei  hoher 
leibstraf  verf  toten,1  das  in  niemand  nent. 

194.  AYie  die  Römer  ire  feint  verfluechten  und 
verpaiiten,  so  im  latein  .devotio“  und  .devovere*  haist,  im  4 
teutseh  ,acht‘  und  .aberacht*;  die  geistlichen  nennen's  den 

.patl.  (M  * 33il>— SIMb.) 

Der  öbrist  römisch  velthaubtman  verpannet  und  tet  in  acht  und 
aberacht  die  feind  des  heiligen  römischen  reichs  mit  disem  nach- 
volgenden  geiiet  und  tluech : ,o  öbrister  höchster  got  und  nothelfer  des  "> 
ertrichs,  der  toten  und  der  hell  (oder  wie  man  dich  dan  nennen,  dir 
deinen  rechten  titel,  wie  es  recht  und  pillich  ist,  geben  sol),  ich  bit 
dich,  das  du  dise  stat  (da  nennet  ers)  und  ir  kriegsvolk  (die  ich  dan 
alhie  mit  Worten  neu  und  aussprich,  auch  darneben  im  sin  hab)  mit 
flucht,  furcht,  schreken  erfüllest,  so  wider  unser  legion,  her  und  kriegs-  >» 
Volk  auf  im  harnisch  und  der  wer  entgegen  sein;  wollest  dieselbigen 
her  und  kriegsvolk  mitsambt  allem,  was  darinnen  ist,  mit  land,  viech 
und  leut,  gepeu,  iiker,  velt,  alles  ob  ainem  häufen  vertluechen,  mit  sei 
und  leib  in  abgrunt  der  hell,  in  ewige  finsternus  wekfüern,  wollest 
si  berauben  des  Hechts,  das  si  der  tag  in  ewigkait  nimmer  anschein, » 
das  si  das  liecht  des  tags  uimmermer  anschauen.  Ich  pit  dich  auch 
weiter,  das  du  wollest  halten  das  her  der  teind,  ir  stet,  gepeu,  äcker 
und  velt  (die  ich  mit  Worten  alhie  aussprich,  auch  darneben  im  sin 
hab),  alles  ir  guet,  leib,  er,  sei,  jung  und  alt  verfluecht  verpant  ver- 
acht, unsiilig  fraidig,  ganz  frei  wie  die  Vögel  in  lüften  in  acht  und 15 
atteracht  in  aller  mas  und  weis,  wie  dan  ie  ändert  ain  feind  verfluecht, 
verpant  ist  worden  und  man  verpannen,  in  recht  und  aberacht  von 
recht  tuen  sol  Und  ich  gib  si  auch  in  euere  hend  und  gewalt,  setz 
si  in  enern  zorn,  straf  und  ungnad  bei  glauben  und  meinen  treuen  an 
stat  mein  für  mich,  mein  ampt,  für  das  römisch  her  und  kriegsvolk, » 
s 2ish  damit  ir  mich,  mein  gelait  und  glauben,  unser  reich,  öbrigkait,  her 
und  ausgedanbt  kriegsvolk  (so  disen  krieg  alhie  fiteren)  bei  gueter 
wolfarung  und  glük  unverhindert,  unverworren,  ganz  unverletzt,  wol- 
farend  bleiben  last.  Wo  ir  das  also  tuen  werdt  dermassen,  das  ich's 

I auch  nicht  l>  3 leibsstraff  D das  in  n.  nent  frhlt  D 6 tonischen  t> 

12  wie  mnn  doch  dann  nennen  soll  deinen  rechten  titel  a geben  sol  frhlt  a 
15  fluch  1)  21  das  si  frhlt  Ha  nimmer  auschaw  a 25  unseglich  D 26  wie 

denn  jemals  /)  28  ich  gebe  C 31  gelait)  gelttbd  D unser  römisch  obrigkeit 

(.reich  fehlt)  1)  34  gantt  wolfarcn  und  bleiben  D das  ich  Ha 
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sichtbarlichen  merken,  versten  und  greifen  mag  ida  tuet  ain  ietlieher 
das  nachvolgend  geliibt,  als  bald  er's  tuet,  wie  das  von  recht  gesehen 
sol,  spricht  nach),  so  tue  ich  alhie  ab  drei  schwarz  it,  will  damit  dich 
ertrich,  du  nmeter  (da  greift  er  mit  der  haut  auf  die  erd),  dergleichen 
s dich  öbrister  vater  und  nothelfer  Jupiter  (da  rekt  er  die  bend  gen 
himel  auf)  hiemit  also  zu  zeugen  genomen,  verpflicht,  erpetten  und 
ermant  haben.1  Darnach  leget  der  römisch  haubtman  sein  hand  auf 
sein  pnist,  spricht,  er  neni  solch  geliibt  an 

Ich  find,  das  die  Römer  solch  segen,  gepet  und  fliiech  am  maisten 
io  über  und  wider  die  Teutschen  gebraucht  haben ; si  liabens  nit.  gemain- 
lich  braucht  sunder  nur  wider  die,  die  si  am  maisten  geforcht  haben 

195.  Von  den  zweien  Wörtern  Caesar  und  Augustus. 

(M  2»U  n 338b.) 

Das  kan  ich  nit  untbgen,  die  sach  eraischt  es.  im  lateiu  gibt 
w man  den  kaisern  noch  heutigen  tag  zweit  nam,  werden  Ciesar  und 
Augustus  genent.  Aber  bei  den  alten  ist's  nit  ain  ding  gewesen: 
Augustus  hies,  der  vom  römischen  regiment  bestfttt  (als  iezo  vom 
pabst  gekrönt),  regirender  lieir  und  ftirst  was;  (Ja>sar  was  gleichsam 
ain  erb  oder  sun  oder  kiinig  und  warter  des  römischen  reichs  und 
20  angender  regirender  kaiser,  so  man  iezo  römischen,  etwan  fränkischen 
kiinig  g'nent  hat,  wie  dan  die  Franzosen  den  warter  und  äugenden 
regieren  irs  kiinigreichs  ,delphin‘  haissen. 

Aber  von  obg'nanten  zweien  Wörtern  tindt  man  oben  liier  im 
ersten  und  andern  kaiser. 

K 19<>.  Von  den  gelerten  Christen.  (m  w.  i >Mt.) 

Diser  zeit  hat  gelebt  Julianus  Africanus,  ain  gelerter  Christ,  hat 
chronica,  in  fünf  püeclier  getailt,  geschriben;  ist  in  potschaftweis  gar 
zu  disem  kaiser  geschikt  worden  und  hat  erlangt,  das  von  neuem 
wider  aufgepant  ist  worden  die  stat  Emaus,  nit  weit  von  Jerusalem, 
io  so  die  Römer  A'icopolis,  das  ist  .Sigenpurg'  hiessen,  als  oben  im 
Vespasiano  auch  angezaigt  ist.  Es  hat  auch  Hipolytus  diser  zeit  über 
die  heiligen  schrift  geschriben  und  besondere  püecher  gemacht  von 
dem  lauf  des  inAns,  von  der  gülden  zal  und  wan  der  ostertag  sei; 
wir  nennens  iezo  ewig  almanach,  praktika  und  lalSzedel  Im  haben 

.5  dich  fehlt  a 6 und  crp.  haben  M S gcltleb  M 1 1 geliireht  «■  ge- 
ftlrcht  I ) 12  Von  d.  *w.  naincn  0.  u.  A.,  was  sie  recht  im  latein  bei  den  alten 

heissen  I)  14  erheischt  V 20  so  man  jetaund  römische,  etwan  franckreieh. 
könige  />  24  anderm  M 27  und  geschrieben  L)  31  Hitpolytus  M 34  wier 

nemen  .1/ 
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nachgevolgt  hernach  der  Origenes  und  Eusebius,  die  geiertesten 
Christen. 

ca».  197.  Alexander,  der  ftinfundzwainzigist  kaiser. 

(M  204 n.  h 339a.) 

Marcus  Aurelius  Alexander  Severus,  voran  äugender  kaiser,  erb  4 
und  warter  des  römischen  reichs,  ist  von  dem  römischen  regimeut 
entpfangen,  und  auf  ainen  tag  angenotnen,  bestatt  und  geweicht 
worden.  So  vil  sein  veter  Heliogabalus  ain  Unmensch  und  rechter 
schaur  des  menschlichen  geschlächts,  so  vil  ist  diser  Alexander,  wie- 
wol  vast  jung,  rechtgeschaffen  und  über  die  maß  frum,  geschikt  in  io 
kriegen  und  frid  gewesen.  L'nd  hat  das  römisch  reich  nach  kaiser 
Augusti  tod  nit  bald  so  ainen  rechtgeschafnen  fürsten  gehabt,  ist  aller 
tagend  ain  lebendig  vorpild  gewesen. 

Ich  hab  Inst,  sein  tugend  nach  der  leng  anzuzaigen 
s 2i6  o Am  ersten,  da  er  ins  regiment  trat,  schuef  er  ab  dem  kaiserlichen  ts 
hof  all  schalknarren  und  suppenfresser,  die  nur  protshalben  redten, 
all  stark  jung  gewachsen  gesellen,  so  der  welschen  püeberei  ans- 
warteten, alle  freihaiter,  alle  Sprecher,  all,  denen  ausgeschnitten  war, 
und  ander  dergleichen  gesiud,  so  nur  zu  der  püeberei  tet  raten  und 
helfen,  zuetutler,  zuetreiber,  wie  maus  nennen  sol;  verkaufet  si  all  *) 
Verpot,  das  man  in  nit  kerren  nennen  solt. 

198.  Von  seiner  kunst.  (M  204  b C * 339«  f.) 

Er  war  allen  geleiten  genaigt,  forcht  dieselbigen,  eret  si,  damit 
si  nichts  rauehs  und  Übels  von  im  schriben.  Hat  sich  vast  auf  die 
lateinisch  und  kriechisch  sprach  geben,  doch  hat  er  das  kriechisch  pas  * 
kunt  dan  das  latein,  hat  guet  vers  gemacht  und  das  leben  der  frumen 
türsten  in  versen  beschriben.  Under  den  kriecbischen  gelerten  bat  er 
Platonem  gelesen,  aus  den  lateinischen  Ciceronem  gar  oft  und  nemlich 
in  den  pftechern,  darin  begritlen  ist,  was  aim  ietlichen  wol  oder  übel 
anstet,  ain  ietlicher  tuen  und  lassen  sol  und  wie  man  land  und  leut 
regirn  sol.  Hat  auch  zwen  poeten,  Horatium  und  Virgilium,  gern 
gelesen;  Virgilinm  nennet  er  Platonem,  das  ist  den  maister  aller  poeten. 

Den  gelerten  hat  er  sold  verschriben;  denen,  so  die  knaben  latein 

5 voran  regierender  D 6 ist  in  Ma  nach  dem  ersten  und  der  ftgd.  Zeile 
6 von  dem  — entpf.  | erkennt  and  erwehlct,  hat  das  röm.  reich  von  dem  röm. 
regiment  empfangen  D 7 bestätigt  D 10  Uber  die  maß  fehlt  D 14  tagend] 
jagend  Ma  16  sohalksn.  aD  17  alls  stark  M 18  freihaten  M 1<J  tbnet  M 
20  hnrenjäger.  rutreiber,  lutütler  D 23  Er  fehlt  MD  25  begeben  D 26  den 
das  M,  denn  das  D 28  auß  dem  D 30  sol  fehlt  D 
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reden  und  dergleichen  lerneten,  hat  er  mitsambt  der  schuel  jung  ge- 
schikt  knaben,  armer  leut  kinder  zuegeschaft,  solche  verlegt,  als  bei 
unsem  Zeiten  auch  kaiser  Maximiliauus  auf  etlichen  hohen  schuelen 
getan  hat. 

s Den  rednern  und  versprechen,  die  umbsunst  geredt,  ir  zung  nit 
fail  getragn  haben,  hat  er  in  den  reichslanden  narung  und  aufent- 
haltung,  aus  der  camer  traid  und  liferung  geschaft. 

Zu  tisch  muest  man  im  alwegn  lesen.  Wan  er  gest  wolt  haben, 
so  lued  er  nur  vast  alwegn  die  gelerten  und  kiinstler,  hat  mit  inen 
io  gesprÄcht  von  den  künsten ; das  was  sein  Wollust  und  (als  er  sagt) 
damit  machet  er  im  wider  ain  frischs  pluet,  erholet  sich  wider. 

Zu  Rom  gieng  er  oft  auf  die  hohen  schuel  oder  Collegium,  höret 
alda  die  potiten  und  redner,  kriechisch  und  lateinisch,  ire  püecher  lesen 

199.  Von  seiner  kurzweil.  m».(.  »smh.) 

i»  Wan  er  verdrossen  und  miied  von  den  geschäften  war,  was  das 
sein  höchste  kurzweil  und  tust,  das  er  lies  junge  hüntl  und  fäkel  mit- 
einander scherzen  oder  die  rephan  aneinander  peissen,  claine  vogelein 
auf  und  nider,  hin  und  herwider  fliegen. 

200.  Von  seinem  vleis,  zu  belonen  die  frumen. 

30  (M  305  b.  a :«9  li  f.) 

Die  etwan  ain  guete  redliche  tat  teten,  den  gemainen  nutz 
förderten,  schrib  er  all  auf,  merket  si.  Zaichnet  auch  eben  auf,  wem 
und  was  er  geschaft  und  gegeben  het,  Wo  er  ainen  west,  der  noch 
nichts  begert  oder  nit  vil  entpfangen  het,  vodret  er  denselbigen  von 
» im  selbst,  saget  zu  im:  ,wie,  das  du  umb  nichts  pittest,  nichts  begerst? 
wiltu,  das  ich  alwegen  dein  gelter  sei?  beger  was,  damit  du  nit  über 
mich  clagest,  so  du  nit  versehen  pist  und  mangl  wirdst  haben  ‘ 

201.  Von  seinen  räten.  hofgesind  und  ambtleuten. 

(M  206  b— 308h.  ft  340a— 343a.) 

so  Hat  on  alles  bluetvergiessen  regirt,  hat  gern  frumb,  treu  ritt  ge- 
habt, hat  irs  rats  und  hilf  in  kriegen,  in  frid,  in  geschäften  gepflegt. 
Domitius  Ulpianus,  pürtig  aus  der  stat.  Saurs,  so  Tyrus  haist,  der 
vennärtest  wissender  der  kaiserlichen  rechten,  ist  sein  canzler  gewesen. 

1 reden  latein  H lelireten  D 5 ftirsprcchen  a,  vorsprechem  D 7 lufer 
ung  M 9 alwegn  fehlt  1)  10  gesprecht  M,  gesprech  D 11  ain  widcrfrischs  M, 

frisch  geklüt  D IS  was  fehlt  M 16  fUgkleu  a,  ferckel  8,  fercklein  C 17  rephan j 
rapen  fl,  rappen  D (perdieum  pugua  Ann.  I.  225,  5)  17  einander  O jiyssen  M 

25  iu  im  fehlt  U 26  ich  altzeit  a gelter  | schuldiger  D etwas  a/> 
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Dergleichen  der  gröst  der  rechten  erfarner,  .Inlins  Paulus,  und  ander 
nter  hochverstendig  der  rechten,  so  von  obg'nantem  Päpiniano,  der 
s 2is b römischen  rechten  abgot,  gelernt  haben,  sind  die  gehaimsten  und  in- 
dristen  rät  kaisers  Alexandri  gewesen.  Volgen  all  mit  namen  hernach: 
Pomponius,  Marcianus,  C'allistratus,  Hermogenes,  Alphenus,  Africanus,  5 
Florentinus,  Venuleius,  Tryphonius,  Metianus,  Celsus,  Proculus,  Mo- 
destinus  Und  werden  noch  ir  aller  nam  in  den  pttechern  der  alten 
römischen  kaiserlichen  rechten  gar  oft  gedacht. 

Kain  böser  hat  in  die  kaiserlichen  vest  zu  disem  kaiser  dürfen 
gen  Im  vorhof  stuend  ainer,  derscbrier:  ,kainer  ge  herein,  der  sich  10 
nit  unschuldig  wiß,  kainer  grües  den  kaiser,  der  da  wais,  das  er  ain 
dieb  und  schinder  ist.' 

Hat  im  siu  gehabt,  er  wöll  aim  ietlichen  arabt  sein  claid  und 
färb  geben,  damit  man  die  ambtleut  an  den  claidern  kennen  möcht. 
Die  nit  gern  ämbter  betten,  nit  darnach  stelten,  vodret  er  zu  den  ts 
ämbtern. 

caor.i.  Seinen  räten,  deren  rat  er  pfleget,  gab  er  zeit  sich  zu  bedenken, 
damit  si  nit  unbedacht  von  den  treflenlichen  grossen  obligendeu  Sachen 
des  römischen  reiclis  miiesten  reden  und  ir  mainuug  sagen. 

Wan  liändl  von  pauru  und  bürgern  und  dergleichen  Sachen,  so  20 
das  recht  antraffen,  warn,  fraget,  er  allain  die  verstendigen  der  recht 
und  beredten  rats;  wo  es  aber  kriegsleuf  betraf,  het  er  der  alten 
genieten  kriegsleut,  so  weg  und  Steg,  gelegenhait  der  land  westen, 
erfarn  im  krieg  warn,  allain  rat,  und  zu  voran  fraget  er  die,  so  alt 
historien  und  geschichten  westen,  was  die  alten  haubtleut,  Römer  oder  » 
auslender,  herren  und  fürsten  in  solchen  und  dergleichen  obligendeu 
händeln  getan  betten. 

Schuef  und  gepot,  das  ain  ietlicher  dem,  das  er  kilnnet,  auswartet ; 
sagt,  ain  kriegsman  het  ain  besundere  sach,  dergleichen  ain  schreibet-, 
das  er  ausrichten  solt.  so 

Ist  gar  vleissig  seiner  sach  gewesen,  hat  in  niemand  laichen  uud 
ansetzen  ntügen ; wan  sich  sein  ainer  hUhschlich  understuend,  alsbald 
er’s  vermerket  , des  nur  ain  wenigs  war,  muest  er  gestraft  werden. 

Wen  er  wolt  haubtleut,  rentmaister  und  ander  ambtleut  aufnemen, 
so  schrib  er  ire  mim  auf,  samlet  ain  ganze  gemain,  hielt  solchs  dem  » 
volk  tür,  fraget  umblter  und  ermanet  das  Volk,  obs  nichts  Übels  von 

3 römischen  fehlt  D innersten  al)  5 Heromogenes  D 7 und  — nam) 
wirdt  ir  aller  1)  9 dürften  D 10  sehrye  l>  11  weiß  D 13  ictlichem  Af 

IS  ob  auligenden  M 20  die  hUndcl  I>  22  kricgßleufft  l>  2S  bott  S 32  wauu 
(wenn  C)  sicha  einer  schon  understund  D 33  er  M a des  fehlt  MD  wenig  D 
30  Ubela  fehlt  Ma,  ob  einer  ubela  von  der  ainem  wüßte  D 
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der  ainem  westen,  solten  solcbs  glaublich  anzaigen;  doch  wo  ainer 
auf  ainen  etwas  lüg,  solt  er’s  mit  der  beut  bezaln.  Sprach,  es  wär 
ain  spötlich  ding,  das  dasjenig  nit  gesehen  solt  mit  den  haubtleuten, 
denen  land  und.leut,  leib,  er  und  guet  der  menschen  befolhen  würden, 

5 so's  die  Christen  mit  iren  pfaffen  pflegten  zu  tuen. 

Diser  brauch,  die  priesterschaft  zue  erwelen,  ist  iezo  bei  uns  gar 
abgangen,  wirt  nit  ain  küttel  mer  darvon  offenlich  gemelt,  wiewol 
solchs  wol  anzaigen  noch  in  den  alten  pueebkamern,  brieten  und  der- 
gleichen Schriften  gnueg  verbanden  ist  und  auch  guete  urkunt  und 
io  zeuknus  noch  heutigen  tag  gibt  der  weihbischof  mit  seinen  fragen,  so 
er  weicht  und  zeuknuss  begert:  ,sunt  digni?  sunt  justi?  sein  si  wirdig, 
frum,  gerecht?1  Aber  es  ist  niemant  da,  der  rechte  zeuknus  gäb. 

Erlös,  die  offenlich  bös  geschrai  haben,  ungeniet  jung  leut,  die  zu 
nichte  nutz  sein,  zu  kainer  andern  sach  taugen,  von  inen  selbs, 
is  ungevordert  von  den  menschen,  von  got,  wider  die  Ordnung,  wider 
löblichen  prauch  unserer  vorfordern  und  des  glaubens  laufen  zue 
haufenweis  wie  das  schneibach,  lassen  sich  weihen,  schnüren  und  öl- 
trenken;  wirt  aber  ainer  verworfen,  eilt  er  zu  band  gen  Rom,  alda 
machen  zu  priester  ire  eseltreiber,  koch  und  die  alleruntüchtigisten, 
a>  so  Teutschland  unwirdig  schätzt  und  wigt,  von  dem  altar  verjagt  und 
vertreibt,  die  heiligen  geistlichen  Väter  nit  on  grosse  schmach,  uner 
und  schaden  der  frumen,  die  auch  dardurch  veracht  werden;  von 
welchs  wegen  nun  ain  unerlich  und  schmachwort  der  namen  ,pfaff‘ 
wordeu  ist.  Der  ains  mues  sein:  aintweders  die  heiligen  geistlichen 
26  Väter  halten  nichts  vom  glauben,  sein  mit  inen  selbst  nit  wol  daran, 
oder  si  treiben  das  gespott  und  geheiwerk  aus  dem  gemeinen  man, 
halten  ander  für  narren.  Das  werk  zaigt  den  inaister  an,  am  gesang 
kent  man  den  vogel.  an  der  frucht  den  paum.  Christus  der  herr  heit  s 217» 
selbs  ob  seinem  Volk  und  errett’s;  Petrus  ist  entschlaffen,  der  Simon 
jo  (ich  sprich  schir  der  widerebrist)  herscht  geweltiklich. 

Aber  ich  kum  wider  an  kaiser  Alexandrum. 

Der  het  die  gewouhait,  das  er  an  kain  kirchen  nichts  gab,  nit 

1 von  deren  aim  a solt  MD  wo]  wenn  D 2 solt  er  M baut  D 

2 Sagt  D 5 so  die  M 7 kütle  6'.  kitle  a,  pUnctlein  D (uns  ne  uuibram  qui 

deui  hujusce  rci  teneuus  Amt.  I.  226,  3)  8 wol  fehlt  aD  11  würdig  a 

12  sein  — gerecht  fehlt  D der  da  recht  D 13  erlös]  er  leßt  D ungeniet] 
ungeübt  D 14  sein  fehlt  Mn  fügen  D 17  schncibatli  o,  sebneibet  S,  wie 
es  schnoyet  C 18  gen  Rom,  verklagt  im  S,  in  C 10  macbens  D 21  und 

die  von  dem  altar  verjagt  und  vertriben  sind  D 23  pfaff  fehlt  a 24  eint- 

weder  D 26  geheyberg  M,  geheyb  o,  kurtzweil  D 31  Sach  Alexandrum  in  D 
neue  V eberechnft : Von  seinem  gottesdienst  32  in  keine  V 
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ain  hellerlein ; raunt  oft  den  sprach  Persii  des  poüten : ,ir  pfaffen  und 
bischof  sagt  mir  doch,  was  solt  gelt,  und  guet  den  heiligen,  so  si 
nichts  bedürfen?1 

Hat  auch  Christum  als  got  geert  und  im  ain  -kirchen  wellen 
pauen  und  gepieten,  das  man  in  für  got  allenthalben  im  römischen  » 
reich  hielt  und  annüm.  Aber  es  war  ain  alter  brauch  und  geschriben 
recht,  das  der  kaiser  kainen  für  got  dorft  aufwerfen,  beruefen  und 
ausschreiben,  er  wär  dan  vor  von  dem  römischen  rat  und  regiment 
angenomeu,  bestatt  und  in  das  puech,  zal  und  register  der  untödlichen 
götter  geschriben  worden.  Doch  hat  er  zue  gegebn,  das  ain  ietlicher,  i® 
wer  da  nur  gewölt  hat,  sich  zum  christlichen  glauben  bekeren  [hat] 
milgen.  Und  da  die  Christen  ain  gemain  haus  und  gepeu  einnamen, 
alda  zesam  kamen,  dagteu  die  gar-  und  sudelköch  ab  den  Christen  dem 
kaiser  Alexander,  brachten  tür,  dieselbig  gemain  wär  ir.  Der  kaiser 
schrib  herwider,  es  wär  besser,  das  got  an  disem  ort,  es  sei  in  was 
gestalt  es  wöll,  gefirt  werd,  den  das  solche  stat  den  kochen,  füllern 
und  praslern  wider  geschaft  würd. 

Oft  und  dik  schl  ier  er,  wen  er  ainen  straffet,  anfuer  und  ankam : 
,wiltu  von  ainem  andern  leiden,  das  du  ainem  andern  tuest?  wiltn, 
das  man  dir,  wie  du  andern  mitferst,  auch  dergleichen  mitfar?'  Het’s  ® 
etwan  von  den  Christen  gehört  und  eben  gemerkt,  lies  es  durch  ainen 
geschwornen  ausruefer  und  pütel,  wen  er  ainen  straffet,  beruefen,  disen 
sprnch:  ,das  du  wilt  von  ainem  andern  vertragen  sein  und  dir  nit 

geschäch,  das  tue  aim  andern  auch  nit‘.  Und  dise  1er  gefiel- im  so 
wol,  das  ers  für  seinen  reim  hinfüran  brauchet  , allenthalben  in  der  ■» 
kaiserlichen  vest  und  kirchen,  tanzheusern,  Sälen  und  ratstubeu  und 
dergleichen  gemeinen  gej)euen  lies  aufschreiben.  Und  fürwär,  das  ist 
das  höchst  gottes  gepot,  das  in  im  alle  recht,  alle  gerechtigkait  und 
tugend  beschleust,  welchem  wir  vergeliibt  sein  und  mit  allem  vleis 
gehorsam  sein  sollen.  i$ein  wir  anderst  got  des  almechtigen  kinder  und  »» 
lebendig  kirchen  und  werber  umb  die  untödligkait  und  gotbait,  so 
müessen  wir  ains  andern  not  bei  der  unsern  gedenken,  wan  in  dem 
ligt  unsers  glaubens  und  götlichs  gepots  und  weishait  haubtstuk,  das 

1 nicht  einen  heller  D raunt  | braucht  D (euaurrana  illud  Peraianum 
Arm.  I.  226,  1U  3 bedflrffcn  ft  es  ward  Ala  1 2 bekeren  uiüge  u daj  das  a 
12  einuumen  -V/  13  die  jar  und  audclk.  Al,  gar  fehlt  aD  (propinarii  -tun.  1. 

226,  21)  13  ab  den  ehr.  fehlt  D gegen  dem  keiser  D M brachten  tlir 

und  zeygten  an  fl  IS  achrye  fl  19  wilatu  {nach  tueat)  AI  fl  21  es  fehlt  all 

22  außruffen  fl  2Xr  reimcu  « 27  anschreiben  I>  29  vergelübt  »ein  (aeind  o) 
und  fehlt  />  31  werben  nD  (candidati  Ann.  I.  226,  22)  33  unser  glauben  und 

gütlich  geput  Alu  der  weish.  u (und  fehlt  D) 
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du  nit  tuest  deinem  nächsten  dasjcnig,  so  du  von  im  nit  wilt,  sunder 
vertragen  wilst  sein.  Der  den  sprueli  heit  und  im  nachget,  der  ist 
über  alle  kaiserliche  geistliche  weltliche  statrecht  (wie  si  genant  sein),  cw« 
landsordnung,  landspot,  so  An  guet  tugend  und  Sitten  (als  Horatius 
5 der  poet  und  Aristoteles  der  philosophus  bezeugen)  vergebens  sein  und 
gar  nichts  guets  schaffen.  Und  man  hat  so  vil  der  rechten,  geist- 
licher und  weltlicher,  päbstliclier  und  kaiserlicher,  so  man  auf  den 
hohen  schuelen  list  und  so  schwer  sein  (der  andern  geschweig  ich), 
das  si  niemand  lesen  mag,  niemand  verstAn  kan  dau  gar  wenig,  welche 
io  dennocht  (wiewol  si  guet  recht  haben)  dermassen  leben , das  inen 
männiglich  feint  ist,  übel  redt  von  irer  ungerechtikait  wegen  und  mer 
dan  ain  gemain  Sprichwort  von  inen  im  brauch  ist.  Man  spricht  gern: 
Juristen  die  pösten  Christen ; ie  gelerter  ie  verkerter;  viel  brief  wenig 
gerechtigkait1. 

is  Und  diser  kaiser  Alexander  (damit  ich  wider  an  die  sach  kom) 
lies  ainem  Schreiber,  so  ainen  falschen  brief  geschrieben  het,  damit  er 
nimmer  schreiben  möcht.,  die  flaxadern  an  den  fingern  abschneiden  und 
verschicket  in  darzue  in  das  elend.  Dergleichen  lies  er  seinen  ge- 
haimisten  diener  Veturium  Thurinum  am  markt  an  den  pranger  stellen 
jo  und  darneben  pinden  und  mit  raucherstecken  mit  diser  urgieht : .der 
rauch  (das  ist  der  herren  gnad)  verkauft,  solt  im  rauch  verderben1. 

Diser  gab  sich  aus,  wie  er  ain  gar  gnedigen  herrn  und  kaiser  au 
Alexander  het;  wie  er  pät,  würd  er  gewert.  Deshalben  wurd  im  vil 
geschenkt,  nam  vil  schankung,  rniet  und  gab  ein.  Wen  ainer  etwas  s 217  b 
25  an  den  kaiser  begern,  etwas  von  im  haben  wolt,  so  lief  er  und  kam 
zu  disem  Veturio.  Derselbig  nam  gelt,  verhies,  die  sach  wär  richtig, 
het  kain  not,  wölt  mit  dem  kaiser  darvon  handeln,  wär  schon  aus- 
getragen, richtig  und  schlecht,  wiewol  er  underweilen  nichts  an  den 
kaiser  bracht.  Darumb,  da  solchs  der  kaiser  erfuer,  straffet  er  in, 
so  wie  ich  iezt  angezaigt  hab. 

202.  Von  den  kriegsleuteu.  (M2osar.  « 242b.) 

Ob  der  kriegsordnung  und  zucht  (so  wir  gar  kaine  mer  haben) 
bat  er  stark  gehalten.  Etlich  ganz  hänfen,  das  si  muetwillig  warn 
1 so  du  von  iui  nicht  leyden,  sonder  I)  2 willt  sein  a 3 über  alle  kei- 
serlicbe  und  weltliche  Statuten  und  recht,  wie  sic  genant  sind  I)  4 on  guet  a 
4 und  fehlt  Ma  8 des  andern  M 10  dennoth  M,  dennoch  D,  demnach  a 
11  ubels  D 12  ains  gemaine  M im  br.  sein  Ma  15  diser  fehlt  D in 
die  a 16  ainem  (ainen  Mt  falschen  Schreiber  Ma  19  Vetronium  M,  Vetra- 
nium  a 20  darneben  fehlt  D ersticken  1)  23  was  er  begert,  deü  würd  er 

gcwärt  D 24  schenekung  und  gäbe  ein  V rnüeth  a 25  begert  D 20  Ve- 
tronio  M,  Vctrauio  a 33  das  sij  die  D 
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und  also  püeberei  triben,  urlanbet  er,  saget  inen  ir  g'lüb  auf.  Der- 
gleichen ainen  knecht,  so  ain  wagner  war,  darumb,  das  er  ainem  allen 
weib  das  ir  genomen  het  mit  gewalt,  urlaubet  er,  verpot  im  den  krieg, 
überantwortet  in  dem  alten  weib,  gab  ir  in  für  iren  leibaignen  knecht, 
muest  dasselbig  mit  seinem  hantwerrh  neren.  Und  da  solchs  dises  s 
knechts  stalbrüedern  misfiel  und  vil  darumb  redten,  erschreket  er  si  mit 
dröworten,  überredt  si,  das  si's  gesehen  liessen,  liinfüran  still  schwigen, 
die  sach  nit  mer  auteten.  Doch  het  er  grossen  vleis  mit  den  knechten, 
das  si  versehen  würden,  hielt,  schauet  eben  auf.  das  inen  ir  liferung 
und  sold  treulichen  zu  rechter  weil  und  zeit  gegeben  und  bezalt  wurd  10 
Ob  ain  hauptman  durch  finanz  (wie  wir’s  iezo  auch  schon  gelernt 
haben)  ainen  knecht  betriegen  wolt,  muest  er  hör  und  den  köpf  lassen 
Macht  all  krieger  reich,  saget,  armuet  war  ain  huer,  brächt  nichts 
(voraus  an  den  knechten)  guets  und  wiir  ain  schentlicb  unbillielUding, 
das  die,  die  ir  leib  und  leben,  6r  und  guet  tag  und  nacht,  in  kelten,  is 
in  hitz  für  ainen  gemahlen  nutz  sezten,  für  ander,  so  duhaim  hüben 
und  gueten  muet  betten,  sich  wagten,  land  und  leut  mit  irem  bluet 
retteten,  beschüzten  und  beschirmten  vor  den  feinten,  lüttesten  arm 
sein,  nichts  hetten  und  petleten. 

203.  Von  seinen  kriegen  wider  den  künig  von  Persia.  *> 

(M  '.»Kl,  -209b.  a SUb-SClb.) 

Artaxerxem,  den  grosmechtigisten  der  Persier  künig,  so  den  aller  - 
geweltigisten  reichsten  künig  Arthabanum  mit  allem  seinem  gesind 
erschlagen,  das  reich  von  Parthen  in  Persien  bracht  het,  hat  er  über- 
wunden, hundert  zwainzig  tausent  Persier  emider  gelegt,  von  den  2-. 
Persiem  mit  grossen  ereil  und  köstlichem  pracht  das  kriegsspiel  ge- 
halten, mit  solchem  zu  Rom  eingefarn.  Dreihundei-t  helfant.  auf  denen 
pasteien  und  tiirn  und  in  denselbigen  schützen  und  geschos  warn,  sind 
den  Persiern  in  disem  krieg  genomen  worden , warn  zwaihundert  in 
der  schiacht  uinbkomen  und  erstochen  worden.  Dergleichen  tausend  •» 
wägen,  so  mit  seharpfen  sengsen  beschlagen  warn,  sein  den  Persiern 
genomen  und  die  reichsland  und  reichstet,  so  zwischen  den  zweien 

1 gelübd  <tD  3 die  krieg  D 6 und  wollen  viel  darumb  reden  D 7 mit 
rauwen  Trauben  C)  werten  D 8 Sudeten  a,  rüreten  D 9 hielt  fehlt  D eben 
darauff  t)  9 Itleferung  M 10  treuwlieh  P 11  schonl  schier  D 15  daß  die 
ir  leib  D 16  seien  J I u.  so  auch  bei  dm  folgenden  Vbb.  das  lb-tisms  19  nicht« 

haben  und  bcttlen  solten  P 20  Von  seinem  krieg  und  dem  kUnig  von 

Persia  P 22  künig  der  P.  « 25  darnider  P mit  den  P.  P (de  Persis 

speetabili  pompa  triumphavit  Ann.  I.  227,  22>  26  köstlichen  3/  27  solchen  P 

27  elephanten  P 2S  thüern  M,  thttren  <J  (elephanti  turriti  An»-  a.  a.  O.) 

29  warnl  und  P 32  genomen  worden  « 
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wassern,  dem  Tigris  nml  Enphrates  lagen  und  die  kttnig  Artaxerxes 
verliert  het,  sind  erledigt,  wider  eingenomen,  zum  römischen  reich 
und  kaisertumb  gebracht  worden. 

l’nd  dieweil  dise  sach  im  aufgang  der  sunnen  in  Asien,  dem 
* dritten  tail  der  weit,  gehandelt  ward,  brachen  die  Teutschen  auf, 
fielen  über  die  römischen  gränitz  über  den  Rein  und  Thonau  in  das 
römisch  reich  Das  kriegsvolk,  so  an  beder  wasser  gestatten  lag,  griffen 
si  an,  schluegen's,  durchzogen  darnach  alle  fleken,  dörfer  und  stet, 
plündreten,  verwüesteten  die  land  zwischen  dem  Rein  und  Uispanien, 
io  Gallien  (iezo  Frankreich  genant),  und  lagen  auch  Italien  (das  ist  iezo 
Welschland)  und  Raiern  und  Schwaben  ob  dem  In  bis  au  die  Thonau 
ob  dem  hals. 

Do  das  kaiser  Alexander,  so  zu  Antiochia  in  der  kaiserlichen 
stat  damals  hof  hielt,  durch  schrift  verkündt  ward,  gepot  er  zuhand 
is  auf , verrichtet  alle  Sachen  in  Asien,  besetzet  die  gränitz  des  römi-sjwa 
sehen  reichs,  die  gestat  der  wasser  Tigris  und  Euphrates;  und  brach 
auf  mit  dem  andern  Volk,  eilet  mit  gar  grosser  rüstung  und  macht 
<les  ganzen  römischen  reichs  wider  die  Teutschen.  Bestellet  und 
füeret  auch  mit  im  die  pesten  schützen,  so  er  allenthalben  in  der 
ao  ganzen  weit,  ausserhalb  und  innerhalb  des  römischen  reichs  fand, 
Armenier,  Osdrener,  Parthen,  Moren.  Säumet  sich  auf  dem  weg  uit, 
kam  schnell  gen  Rom.  Aida  ward  er  von  mäuniglich,  reichen  und 
armen,  edeln  und  unedeln  mit  grossen  freuden  entpfangen,  fuer  eine  wo  t. 
(nach  der  römischen  haubtleut,  die  die  feind  geschlagen  betten,  ge- 
2-  woubait)  mit  grossem  präuk  im  herbstmonat  am  fünfundzwainzigisten 
tag;  erzelet  alda  im  regiment  und  römischen  rat,  was  er  gehandelt 
und  ansgericht  het  im  krieg  wider  den  kiinig  von  Persien.  Nach  dem 
gieng  er  zu  fues  gen  hof  mit  grossen  mechtigen  eren:  der  ganz 
römisch  rat,  das  ganz  regiment,  filier  adel  und  geschlecht,  alles  volk 
••»trat  im  hinden  nach,  stuenden  allenthalben  herumb,  warn  all  gassen 
gestekt  vol  von  weibern  und  auch  jungen  kindern.  Nach  im  zogen 
den  sigswagen  vier  helfant.  Und  ward  auf  den  henden  der  luetischen 
getragn,  Hessen  in  wol  in  vier  stunden  auf  die  erden  nit,  schriern 

1 den  Tig.  M,  dem  fehlt  a fi  über  dem  M 7 an  beeden  gestaden  de» 
wassere  a,  an  jedem  wuaaergestad  / ) S und  erschlugen  sie  O 10  und  (Jallien  a 
13  dag|  der  D H bott  er  S 18  gantz  S 21  Armenier,  Persier  (am  Ratulf 
•ln für  l’ostrener)  Parthen,  l’ostrener,  Moren  M,  Armenier,  l’aatraner,  Parthen, 
Pestraner,  Moren  a.  Arm.  (Anuener  S),  (llidrener,  Parlhen,  l’ersier  u.  Moren  O 
(Anuenios,  Osdroaenog,  Osrhooenos,  Parthos,  item  Mauros,  iaculatores  nptimos, 
secum  ducit  Ann.  1.  22 7,  35)  24  der  die  feind  gesellt,  hett  I)  25  gepreng  / 1 
32  dy  sygswagen  Ma  32  helffantcn  / > 33  flieht  auft  die  erde,  schrycn  l> 
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allenthalben:  ,Rora  ist  sälig  und  reich,  hat  genesen,  wan  der  k&iser 
Alexander  lebt!* 

204.  Von  seinem  tod  und  den  Teutschen. 

(M  209b  f.  ft  S43b  f.) 

Nach  disein  allein  zog  er  (kaiser  Alexander)  an  den  Rein  mit  5 
hereskraft  und  gab  im  iederman  das  gelait  auf  dreissig  rneil  Es  war 
gar  ain  höftiger  krieg  dem  römischen  reirh  wider  die  Teutschen.  Und 
der  kaiser  war  nun  gen  Mainz  an  den  Rein  mit  allem  volk  komen, 
bestellet  alda  und  richtet  alles  zue,  so  zu  solchem  krieg  uot  war. 
Machet  am  ersten  alda  ain  pruk  mit  schiffen  über  den  Reiu,  da  wolt  10 
er  alles  volk  miteinander  über  bringen. 

Die  Teutschen  betten  das  Gallierland  (iezo  Frankreich)  geplündert, 
verbert,  warn  schon  ab  und  wider  baim  über  den  Rein  gezogen. 

Und  dieweil  kaiser  Alexander  disem  krieg  oblag  und  nachgedacht, 
warn  durch  anrichten  Maximini,  der  jungen  krieger  haubtman,  die  is 
knecht  aufrüerig,  betten  grossen  verhais  vom  Maximino,  erwürgten  in 
dem  auflauf  umb  die  stat  in  ainem  fleketi,  Sigkling  genant,  mitsambt 
seiner  mueter  Mammea  den  kaiser  Alexandrum ; clagten  ab  der  mueter, 
si  wär  ain  bös  karg  alt  weib,  ab  dem  kaiser,  er  lies  sich  ain  alt 
weib  regirn.  » 

Und  ist  kaiser  Alexander  am  reich  gewesen  dreizehen  jar,  neun 
tag;  hat  gelebt  on  ains  dreissig  jar,  drei  monat,  siben  tag. 

205.  Von  den  Christen.  (M  210a.  s OH  ».) 

Zu  seiner  zeit  hat  Origenes,  der  gelertist  christlich  lerer  nach 
den  zwelfpoten,  gelebt,  ist  -in  grossen  eren  auch  von  den  haiden  von  » 
seiner  kunst  und  tugend  wegen  gehalten  worden.  In  haben  zu  hof- 
gefordert  die  kaiser  und  ire  müeter,  von  im  den  christlichen  glauben 
gehört;  er  hat  auch  zu  inen  brief  gesehriben  und  vil  Zuhörer  gehabt. 
Die  kaiserin  Mammea  vodret  in  zu  ir  gen  Antiocbia. 

Es  sein  auch  under  im  vil  ander  gar  gelert  Christen  gewesen : m 
Semianns  ain  priester  zu  Antiocbia,  Beryllns  bischof  zu  Bostra  in 
Arabien,  Heracleas  bischof  zu  Alexandria,  obg’nant  Hippolitus,  Julius 
Africauus  und  vil  ander  mer,  die  vil  köstlicher  püecher  hinder  inen 
verlassen  haben,  deren  kains  mer  verhanden  ist. 

1 hat]  ist  D 3 Von  den  Teutschen  und  seinem  tod  D 5 allen  AI 

5 lohe  D 6 I*as  war  D 1U  sehyefcn  AI,  mit  schiffen  eine  brücken  I)  14  nach- 
dacht  Al  18  clagct  a,  klagt  C ob  der  6'  22  ains  und  dreissig  Ala  (unde- 

trigiuta  Ann.  /.  22 ■>,  30)  25  zwclfpotcnj  zwelff  lehrern  D 31  Bastra  n. 

Bastro  D 
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206.  Von  dem  landskaubtman  diser  land,  von  den  stetten  s 21s  t> 

Passau  und  Ofen.  (M  210»  r »344»  f.) 

Damals  ist  in  unsern  landen  römischer  haubtman  gewesen  Marcus 
Julius  Philippus,  zu  Rah  linder  Wien  geporn,  so  nachmals  auch  kaiser 
s worden  ist.  Hat  die  stat,  vor  Boigersturn  kurz  Boiter  genant,  Passau 
gehaissen  von  den  grossen  dreien  wassern,  so  alda  zesam  kommen, 
oder  von  dem  geleger  der  niderlendischeu  Tontschen,  Bathauer  g'uant, 
die  daselbst,  von  den  Römern  bestelt,  wider  die  Oberlender  gelegen  sein. 

Dergleichen  sein  etlich,  die  wollen,  das  die  Sigkempher  vom  Rein 
io  und  aus  dem  land  iezo  Westfalen  gefilert  von  den  Römern  an  die 
Thonau  in  Ungern  gesetzt  sein  worden.  Von  inen  sol  die  stat  Sycambria 
(iezo  Buda  und  Ofen),  haubtstat  der  Ungern,  den  namen  haben.  Solchs 
hat  mich  bericht  Joannes  Stabius,  kaiserlicher  maiestat  poet  und 
historieuschreiber,  ain  grossei-  mathematicns. 

iS  207.  Die  kaiserlich  münz.  (M  210  b r.  » 3Mb  f.) 

1.  IMP.  SEV.  ALEX  AND.  AVGU  VICTORIA  AVG.  Kaiser 
Severus  Alexander,  von  got  erwelt,  bestftt,  sig  des  kaisers. 

2 IMP.  ALEXANDER  AVG.  MARS  VLTOR.  Kaiser  Ale- 
xander, von  got  erwelt,  geweicht  und  leutselig;  Mars,  der  got  des 
20  kriegs,  sol  recher  sein. 

3.  IMP  ALEXANDER  P1VS  AVG.  MARS  VICTOR.  Kaiser 
Alexander  der  gotselig,  der  sighaftig  got  des  kriegs,  Mars. 

4 IMP  C.  M AVR.  SEVE.  ALEXAN.  AVG.  P.  M.  TRI. 

P.  VI  COS.  II.  PP.  Des  römischen  Volks  und  des  heiligen  reichs 
25  öbrister  velthaubtman,  kaiser  Marcus  Aurelius  Severus  Alexander, 
von  got  erwelt,  geweicht,  allerhöchster  pabst,  der  g’main  redner  sechs- 
mal, burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom. 

5.  IMP  SEV.  ALEXANDER.  AVG.  P.  M.  TR  P.  VII. 

COS  VII.  PP.  Der  oberst  felthauptman  Alexander,  geweichter 
so  römischer  kaiser,  babst,  zunftmaister  zum  sibenden  mal,  burgermaister 
zum  sibenden  mal,  vater  des  Vaterlands. 

1 und  den  D S unserm  land  D 5 Boier  o D 11  von  im  D 12  Bu- 
dauw  S,  Budaw  C 15  Die  Uebersehrift  fehlt  M 1“  bestÄt  fehlt  D 19  erwelt 
geweicht  fehlt  M 19  geweicht  und  leuts.  fehlt  D 20  Mars,  das  ist  gott  des 
kr.,  ein  recher  D,  fehlt  M 22  Kciser  Alex,  der  gottsfllrchtig  von  gott  erwehlt, 
gott  deß  kriegs  überwindet  D,  fehlt  M 24  Des  römischen  — reichs  fehlt  D 
25  feldth.  und  koiscr  D 2ß  geweicht  fehlt  D allerhöchster  pabst  fehlt  Mn 
27  handhaber  der  gemein  zum  sechßten  mal,  burgerm.  zum  andern  mal  (das  fol- 
getitle fehlt)  D 31  vater  des  v.  fehlt  a,  Keiscr  Scv.  Al.  von  gott  erwehlt,  aller- 
höchster bapst,  hundhaber  der  gemein  sibenmal,  burgermeister  sibcnuml,  vatter 
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li.  IMP.  ALEXANDER  PIV8  AVG.  P.  M TR.  P XL  COS  111 
Der  oberst  feltkauptnmn  Alexander,  der  gotselig  geweicht  römische 
kaiser,  bapst,  zunftmaister  zum  ailften  mal,  bnrgermaister  zum  dritten 
mal 

7 IMP  M.  AVR  SEV.  ALEXANDER  S.  C Kaiser  Marens  5 
Aurelhts  Severus  Alexander,  bevelch  des  rats. 
c aoi»  8.  IMP  SEV  ALEXAX  AVG.  COS.  III.  PP.  P.  M.  TR 
P.  VIII.  Kaiser  Severus ‘Alexander,  von  got  erwelt,  geweicht,  bnrger- 
maister zum  dritten  mal,  vater  der  stat  Rom,  pabst,  der  gemain  rediier 
achtmal.  lu 

208.  Maximinus,  der  seehsumlzwainzigist  kaiser.  wies  ain 
grober  lierter  lierr  gewesen  ist  und  wie  er  zum  kaisertum 

komen  ist  • (M  211a  f.  a 345*— 316*.) 

Julius  Maximinus  ist  in  dem  laud  Thracien,  darin  Constaiitinopl 
ligt  (iezo  clain  Türkei),  geporn;  seiu  vater  Micca.  ain  Gotleuder  aus  « 
Sibenpürgen , sein  mneter  Ababa,  ain  Alanderiu  aus  roten  Reussen 
Am  ersten  war  er  ain  heiter  und  sehiifer,  ains  grossen  starken  ».ist 
nngleublich)  leibs,  das  ain  Sprichwort  daraus  ward.  Wen  mau  aineu 
überlang  und  gros  wolt  schelten,  sprach  man:  der  puntschuech  o<ler 
hosen  Maximini.  Vron  seiner  gros  und  sterk  wegen  nam  in  kaiser» 
Severus  zu  ainem  trabanten  auf;  sein  sun,  kaiser  C’aracalla,  machet  in 
s .-cj»  haubtman  über  die  knecht.  Kaiser  Alexander  setzet  in  über  die  jungen 
kriegsleut,  nachmals  machet  er  in,  im  zu  schaden,  zu  ainem  übristeu 
haubtman  alles  kriegsvolks. 

Und  ist  Maximinus  ain  wilder  grober  greulicher  peueriseher  mau  » 
gewesen,  gar  unverstendig  und  ungeschikt  zu  fridlichen  und  andern 
stiitischeu  Sachen,  kunnet  nichts  dan  kriegen;  hat  ain  ungeschaffen 
lienerisch  angesicht  ,als  sein  münz  auzaigt)  gehabt  und  ist  im  die 
grobbait  und  hertigkait  aus  den  äugen  geschinen.  Doch  ist  er  ain 
gueter  venuürter  kriegsman  gewesen,  kain  kaiser  hat  mer  den  knechten  30 
gelts  gelien.  Damit  er  dieselbigen  willig  und  treu  gemacht,  mit  schank- 

defi  vatterlands  P.  fehlt  il  | Ar.  6'  fehlt  l>,  die  l'et>mrtiUH-j  fehlt  M 
6 beschlossen  im  ruht  O S erwelt  fehlt  I)  1t)  vatter  deli  vatterlands,  »Her 
höchster  hupst,  handhaber  der  gemein  rum  achten  mal  />  II  wie  es  a.  wie 
er  ein  harter  D lö  Mye»,  Mica  Mn  16  Abab  Mn  vAbaba,  Alana  gonere 
-tn«.  /.  229.  12)  17  herter  u.  «harter  M . ain  lurtor  herr  n.  ain  aeharpfler  «. 

ein  hirt  und  Schäfer  l>  . priuio  pastor  opilioque  fuit  -tau  n.  a.  O.)  21  »«“in 

mu  fehlt  L)  22  rum  huuptmaim  L>  2.:  rum  schaden  D 20  gesehytineo  M 
31  macht  I* 
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ung  verpänd,  wneg  er  auf  auder  iling  gar  nichts,  rechnet  nichts  aus, 
ob  es  recht  oder  unreell!  war;  trachtet  nur  nach  gelt,  das  er  den 
knechten  zu  gehen  het,  war  geitig,  riß  tag  und  nacht,  liebet  im  ander 
lent  guet  gar  ser.  Den  reichen  stellet  er  haimlich  nach,  lies  si  durch 
sdargeber  verclagen  und  umbbringen,  zog  ir  guet  eiu.  Darumb,  das 
er  ain  pauer,  aius  gar  liideru,  geringen  und  schlechten  berkomens 
war,  luainet  er,  er  wiird  von  iederman  veracht:  also  treibt  die  forcht 
und  überstürzt  die  unadelliehen  gemiiet.  Er  hielt  für  gewis,  künuet 
ira's  niemand  aus  dem  sin  reden,  er  mückt  das  kaisertumb  nit  behalten 
io  dan  mit  streng  und  aller  grausamkait,  tet  alle  edel  und  so  ainer  nam- 
haftigen  gepurt  warn  vom  hof,  lit  kainen  vermärten  bei  im;  hat  aiuen 
lust  (nach  angeborner  »eins  lands  art)  am  mord  und  im  vergiessen  des 
menschlichen  pluets,  hat  mer  dan  viertausent  menschen  haimlich  durch 
verraterei  unverhörter  such  umbbringen  lassen, 
is  Die  ambt  besezet  er  alle  mit  letiten,  die  rauch  und  grob,  tag 
und  nacht  uach  guet  rissen  und  im  gar  gleich  warn.  Dieselbigen  die 
schunden  und  schabten  die  undertaneu,  brachten  die  leut  umb  das  ir, 
brachten  gelt  auf,  es  wär  recht  oder  unrecht;  wer  reich  war,  der 
muesl  her  haben  und  ganz  arm  werden.  Es  warn  die  kirchen  nit 
so  sicher  noch  spend,  spital,  briiederscliaft  und  dergleichen  pfrüeud,  gelt 
und  guet,  so  auf  den  armen  man  gestift  warn;  muest  alles  dem  kaiser 
und  seinen  ambtleuten  werden. 

Die  vorigen  kaiser  von  stundan,  so  si  zu  dem  reich  ervodert  oder 
aufgeworfen  wurden,  schriben  si  solchs  dem  römischen  rat  und  regi- 
r>  ment,  begerten,  das  die  ritt  solche  wal  annemen  und  bestatten  wolten. 
Das  regiment  tet  solchs,  gab  Schrift  dem  kaiser  in  alle  reichsland  und 
reichstet.  Aber  Maximinus  lies  sich  benüegen  an  der  knecht.  gunst 
und  wal,  verachtet  des  regiments  bestütigung  und  venvilligung;  ist 
von  dem  römischen  her  zu  Mainz,  da  durch  sein  anrichten  uud  schelt- 
30  ung  kaiser  Alexander  ermördt  ward,  erwelt  worden. 

I verpent  Al,  verpandt  a,  verehrte  S,  verehret  C er  wueg  fl,  wug  S, 
wagte  C 3 gcitiig  aP  riß  t.  u.  nacht  (=  rapux  Amt.  I.  22!),  25)  njl.  unten 
X.  16  5 ilargcbcn  Ala,  durch  verrähterey  dargeben  D (per  delatorcs  Inn. 

fl.  fl.  0.)  7 Das  ziceite  er  fehlt  AID  8 also  trieb  und  ubersttirtzt  die  furcht 

«ein  unadelichs  gemüt  D (itn  degenere«  aninios  tiuior  in  praeeeps  agitat  Ami.  I. 
22!),  27)  11  lied  AI  bette  (hatte  (T)  ein  lust  D 12  seiner  angeb.  lundsart 

nach  D 15  ämpter  »D  rauch  grub  Ala,  grob  und  rauch  D 17  sehandten 
schabten  AI,  schalten  fl  20  spenut  AI  24  auffgewurffen  S 25  daß  der  raht 
sulehs  wolt  anucmnieu  und  bestätigen  D 26  thet  solche  gab  und  achrifft  D 
20  vorn  dem  Al 
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209.  Von  unglüfe  des  römischen  reichs  und  wie  das 
kaisertumb  diser  zeit  iederman  fall  war. 

(M  IW»  t.  » Mi»  t) 

Die  knecht  betten  nun  im  brauch,  liederlich  on  allen  bedacht  in 
aufrüern  kaiser  zu  machen  und  gleich  mit  solcher  unbesunnenhait  » 
wider  abzutuen.  Das  kaisertumb  schwebet  wie  ain  spil-  und  schlag- 
bal  des  glüks  in  lüften,  war  ainem  ietliehen  (er  war  wie  er  wolt,  von 
nider  und  unbekanter  gepurt.  nämlich  so  er  durch  krieg  aufgestign 
war)  frei  fürgelegt  zu  fähen,  mocht  darnach  greifen,  stellen  ain 
ietlicher,  niemand  war  ansgeschlossen  nach  solcher  hoch  sich  anf-  10 
zupäumen:  schafer,  ocbsentreiber,  sätureiber,  Schafhirten,  küehirten, 
säuhirten.  schmid  wurden  zu  solchem  höchsten  gewalt  erhebt.  Es  war 
auch  den  weiblein  der  weg  zu  diser  grossen  fr  nit  verspert  und  ver- 
s «9  b macht,  si  znktens  auch  auf  und  behieltens  lenger  mit  den  zeuen  dan 
iederman  gemaint  het.  Was  kainer  nit,  dem  nit  das  maul  nach  is 
solchem  furgelegten  freien  gnet  stünk,  nach  solcher  peukt  aufgienet; 
als  dan  das  herz  und  sin  ains  ietliehen  mensehen  girig  ist,  vergnnt 
im  alwegen  mer  guets  dan  aim  andern.  Von  welches  wegen  war 
iederman  gar  vleissig,  sein  gepurt,  das  gestirn,  stund,  tag,  darin  er 
geporn  war,  zu  versten  und  zu  wissen;  iederman  het  ain  besunder » 
aufmerken  anf  seine  träum,  si  wärn  ja  wie  si  wolten ; kainer  verachtet 
auch  gar  schlechte  narrete  ding,  so  im  zu  banden  giengen,  ftirkamen 
oder  geschahen. 

c 2»7b  Die  wärsager,  mfinch  und  pfaffen.  hantschauer,  voglseher,  opfer- 
kuker,  künftiger  ding  verstendig,  sternseher  und  dergleichen  völkl,  so  » 
umb  rat  und  auslegung  gefragt  wurden,  damit  si  das  gelt  von  den 
leuten  brächten,  machten  ir  ding  gar  gros  und  die  leut  gar  zu 
narren.  Wen  ainer  nur  etwan  ainen  adler,  aineu  arn  oder  dergleichen 
vogl  fledrauchen  sach,  frülich  empfangen,  erlich  gesetzt,  im  ain  rots 
claid  geschenkt,  ain  rotfarb  lämlein  geporn  ward  und  dergleichen  an-  » 
lachend  vermaint.  narrenweis  etwan  an  gevärd  geschach  oder  ain  clains 
wintlein  über  stok  über  Stauden,  es  war  wie  es  wolt,  glüklich  anwähet 
und  blies,  so  scblueg  im  der  nar  selbs  ain  krön  im  herzeu  auf,  gab 
im  selbs  ainen  trost,  wolt  mit  dem  köpf  hindurch,  hoffet,  er  wttrd 
1 Von  dem  nngl.  C 2 das  grobmächtige  kaiserthumb  D 5 im  auff- 

rnhrcn  D 6 Das  keisert.  und  römisch  reich  D sehlagpalk  Ma  8 von  einer 
jeder  und  unbekannten  S,  von  einer  jeden  unbekannten  C 10  aufxupämen  it 
14  xennen  M 16  beut  auffgienge  l),  nach  s.  p.  aufg.  fehlt  a 17  begierig  nit, 
gUnnet  im  8,  gönnet  im  selbs  C 20  und  wissen  M 21  ja]  gleich  D 24  opfer- 
kruker  M,  -gucker  D,  fehlt  a 25  volck  D 27  und  I machten  aD  2t»  pfludern 
sach  u,  äaderu  sähe  O 30  anlachendj  lächerliche  D,  fehlt  a 31  ohngefehr  D 
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kaiser  werden.  Und  dise  töreclite  hofnung  und  lappen  weis  verfüeret 
manchen,  bracht,  manchen  umb  leib  und  leben,  er  und  guet.  Etlichen 
gar  wenigen  geriet  ie  zu  Zeiten  solcher  wan,  wurden  irer  hofnung  und 
begern  gewert,  doch  nit  on  schaden  und  grosse  gevärlikait. 

5 210.  \ on  den  Teutschen.  ji2h-2isb.  »«6b-3t7u.) 

Solcher  obgescliribner  mas  ist  auch  kaiser  Maxi  minus  an  das 
römisch  reich  körnen.  Der  hat  sich  mit  deu  Teutschen,  an  den  Rein 
stossend,  vast  katzpalgt,  ie  ob  ie  under  gelegen,  mit  den  Teutschen 
etliche  veltschlahen  getan.  Und  sein  die  Teutschen  mermals  obgelegen, 
io  oder  nit  mit  wenigem  sig  dan  die  Römer  abgezogen.  Die  Römer 
hettens  Überleut,  darumb  mussten  si  aus  Gallierland  und  dem  römi- 
schen reich  über  den  Rein  in  gros  Teutschland  weichen. 

Und  da  also  kaiser  Maximinus  den  Reinstnim,  dieselbige  gegent, 
das  römische  reich  von  den  Teutschen  erledigt  het,  zog  er  mit  allem 
io  römischen  kriegsvolk , mit  allen  heren  zu  Mainz  über  die  pruk  an 
gros  Teutschland,  volget  im  grosse  mechtige  anzal  kriegsvolks  nach 
nit  allaiu  aus  dem  römischen  reich  snnder  auch  auslender,  Moren, 
Osrheiner,  Partben,  Persier,  Armenier,  von  osten  und  Süden,  von  end 
der  weit;  warn  alles  schützen  und  damals  gar  guet  wider  die  naketen 
» blosen  Teutschen.  Die  Teutschen  verpargen  alles  ir  ding,  verstekten 
auch  sich  selbs  in  den  wählen  und  mösern,  wolten,  wo  es  inen  gelegen 
würd  sein,  von  allen  orten  aufbrechen  und  die  feind  umbgeben  und 
übelfallen.  Und  an  ainem  moss  geschach  aiu  herte  heftige  schiacht. 
Kaiser  Maximinus,  als  ain  unbesuuuener  fraidiger  man,  ritt  in  das 
moss  hinein  den  Teutschen  nach,  ward  von  inen  umbschrankt  und  von 
dem  pferd  geschlagen;  daran  blib  er  hangen,  wär  auch  erschlagen 
worden,  aber  die  Römer  kamen  im  zu  hilf  mit  den  schützen,  der  si 
damals  überaus  vil  hetten,  und  brachten  in  darvon.  Und  als  sich  er 
selbs,  kaiser  Maximiuus.  geumt  und  ritembt  in  dem  brief,  so  er  von 
30  disem  krieg  und  diser  schiacht  an  das  römisch  regiment  geschriben 
hat,  so  hat  er  vierzig  meil  weit  und  prait  der  Teutschen  dörfer  und 
fleken  verprent,  bis  er  vor  tief  der  moss  und  grosse  der  finstern  wäld 
nit  weiter  bat  mtigen  körnen. 

] törete  AI  8 unden  a,  je  ob  denn  under  S,  jo  oben  denn  unter  O 
9 veldschlachten  aD  10  odcrl  und  D 11  pulsi  tarnen  numero  militum  Galliis 
excesserunt  Arm.  I.  330,  30  15  prucken  o,  brücken  D 18  Aschpiuer  aD  (Os- 

rhoeni  Arm.  I.  330,  33,  vgl.  oben  01!),  21  u.  Var.)  18  vom  end  D 19  als  a, 
alle  D 19  naketen  fehlt  D 20  verborgen  D 23  harte  und  D 24  reiht  in  D 
25  uinbschrenckt  aD  28  er  fehlt  D,  und  als  sich  kaiser  Maximinus  selbs  a 
29  geidet  u,  geudet  D 29  rümbt  Ha 


Digitized  by  Google 


926 


Chronik. 


Und  da  sich  dise  sach  umb  deu  Rein  verluden,  machten  sich  die 
Teutschen  und  Winden,  an  die  Thouau  nudeu  stossend,  auf.  kamen 
Uber  die  Thouau  in  das  römisch  reich,  verhörten,  verpreuten,  uauieu 
•an«  was  si  ankamen,  griffen  das  römisch  kriegsvolk  an,  schluegen  sich 
mit  inen,  stürmeten  ire  geleger  und  wagenpurg.  5 

Do  das  kaiser  Maximinus  innen  ward,  schiket  er  zu  den  Tentscheu, 
an  den  Rein  stossend,  sein  potschaft,  wolt  frid  mit  inen  austossen. 
verhies  inen  gros  guet  und  was  si  bedurften ; sagt,  er  war  auch  ain 
gueter  Teutscher  und  aus  Germanien  piirtig.  Die  Reinlender  nach 
der  Tetitschen  brauch)  verkauften  den  Römern  den  frid,  nanieu  das  10 
hegern  des  kaisers  an 

Und  kaiser  Maximinus,  da  er  also  mit  denen,  an  Rein  stossend, 
gericht  war,  ruket  er  mit  allem  Volk  zu  der  Thouau  und  hinab  an 
l'anuouiani,  so  iezo  das  uugeriseh  kiiuigreich  ain  tail  haist,  kaufet 
auch  und  bracht  auf  der  Tetitschen  hilf  (als  auch  noch  bei  unsern  ts 
Zeiten  der  französisch  ktinig  pflegt  zu  tuen)  wider  die  Teutscheu 
Kam  also  in  ain  grosse  reichstat,  hies  Sirntinm,  lag  an  der  San.  sei 
nun  Synching  sein.  Und  nachdem  es  nun  winter  war,  richtet  er  sich 
mit  aller  macht,  wolt  auf  künftigen  lenzen  und  früeling  über  die 
Thouau  an  die  Tetitschen  und  Winden  ziehen,  het  im  siu  und  dröet,  a> 
er  wolt  all  Teutschen  und  Wiudeu  von  der  Tlionau  bis  au  die  offen 
se  zum  viech  treiben  und  gar  ausreuten. 

211.  Von  den  Christen,  01  «»b.  « jrb  n 

Hat  auch  die  Christen  durchacht.  Doch  hat  er  den  gemähten 
Christen  nichts  getan,  nur  die  pfaffen,  priester  und  prediget-,  vorgeer,  » 
schuelmaister  und  gelerten  hat  er  jänterlich  martern  lassen,  mit 
uiancherlai  grausamen  tod  hingericht.  Het  gern  obg'nanten  Origenem 
erschnappert , von  welch«  wegen  (.als  Beda  schreibt)  er  die  gelerten 
Christen  also  verfolget.  Origenes  war  vast  gelert.  auch  Überaus  in 
allen  baidnischen  künstelt,  hielt  auch  oftenlich  darin  schnei,  bracht  » 
also  vil  haiden  zum  glauben  mit  seiner  kuust  lind  list;  het  auch  ain 
groß  ansehen  bei  den  haiden  von  seiner  kunst  wegen,  darumben  im 
der  kaiser  nachstellet,  aber  got  errettet  in. 

1 Sachen  nO  verhelfen  / 1 2 Wenden  auch  auff,  so  an  die  Donauw 

stiessen  ö 3 und  verbrenmens  ß 12  da  er  jetzunder  mit  ß,  also  nur  mit  a 
14  au  die  I>onauvr  u.  h.  in  l'anitoniani  ß 18  so  nun  Syuehing  ist  « richtet! 
rüstet  I)  20  & 21  Wenden  ß 22  zum  viech  treiben,  vertreiben  a,  bezwingen  ß 
(r gl.  oben  46b,  3)  22  gar  fehlt  ]>  24  den]  dem  U 28  erschnappet  aß 

28  umb  welches  wegen  S,  willen  C 
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Die  nngelerten  müncli  und  pfaffen  nennen  dise  die  seclist  durch- 
ächtmig  der  cliristenhait,  gleich  sam  der  christenlich  glaub  nit  alzeit 
in  leiden  stüend  (wie  alle  schritt  bezeugt)  und  die  wärhait  nit  neid 
und  haß  macht  und  brächt. 

i 212.  Wie  er  des  kuisertumbs  entsetzt  worden  und  ca».» 

umbkomen  ist.  (M  ZISh-21-lb.  a :llsa  f.) 

Under  den  Sachen  allen  fiel  das  kriegsvolk  in  Atrien  (dem  andern 
tail  der  weit,  gegen  Hispunien  enhnlb  des  mers  über)  vom  kaiser 
Maximino  Sein  rentmaister  und  fiscal  bet  die  leut  hart  geschunden, 
io  bet  kaiser  Maximino  wol  wollen  dienen,  ward  von  dem  gemailten  man 
und  knechten  erschlagen.  Und  die  nrsaeher,  die  da  Maximinum  den 
kaiser  wol  kenneten,  das  er  ain  strenger  grausamer  unbarmherziger 
man  war,  den  si  nun  gezekt  betten,  weiten  si  es  gleich  gar  wagen, 
das  paut  an  den  sak  setzen:  zwangen  mit  gewalt  ainen  vast  edelu 
!■  weisen  alten  Römer  mit  namen  Gordianus,  so  achtzig  jar  auf  im  het 
und  an  stat  ains  burgermaisters  oder  als  ain  burgermaister  zu  llom 
des  reichs  land  und  reichsstet  in  Africa  regieret,  der  muest  sich  des 
römischen  reichs  underwiiulen,  ward  von  allen,  so  in  Africa  warn, 
mltsambt  seinem  sun  (auch  Gordianus  g'nant)  in  der  reichstat  Tisdrum 
=o  zu  ainem  kaiser  erwelt  und  angenomen. 

Nach  dem  die  zweit  kaiser  Gordiani,  vater  und  sun,  zogen  gen 
Carthago  in  die  mecbtigen  reichstat  und  hanbtstat,  schikten  ir  pot- 
schaft  mitsambt  den  briefen  gen  Rom  zu  rat  und  gemain,  zaigten 
inen  alle  sach  an,  wie  si  gehandelt  was , wie  si  zu  dem  kaisertutu 
»ervordert  und  gezwungen  von  denen  von  Africa  wftrn;  aber  si  wölten 
solchs  nit  annemen  on  willen  und  wissen  des  römischen  Volks.  Dise  8220  b 
potschaft  war  ntäniglich  angetiem,  von  iederman  gern  gehört  und  die 
brief  wurden  im  römischen  regiment  durch  Juliuni  Syllauutn,  derzeit 
burgermaister  der  stat  Rom,  verlesen.  Zuhand  wurden  die  zweit 
:«>  Gordiani,  vater  und  sun,  von  dem  römischen  rat  angenomen,  bestatt 
und  für  recht  regirend  römisch  kaiser  erkent  und  otfenlich  berueft 
zu  tratz  und  aus  haß,  so  ntänniglich  gegen  kaiser  Maximino  het. 

Nachmals  wurden  all  Verräter , all  dargelter,  all  verwanten  und 
güniier,  rät,  kneelit  und  dienet'  Maximini  erwürgt,  l'nd  ward  von 

1 christlich  ul)  3 im  leiden  stehe  1>  S jenscil  />  10  wol  dienen 

wölleu  1)  II  und  den  1)  die  urs.  dieser  nuffruhr  l)  13  gezekt]  erzürnt  S, 
erzörnct  C 13  hetteti  1)  weiten  sieh  gleich  l>  17  das  reichs  Af,  reich- 
stat M tu  Gordiane  M,  Gordian  D ZI  Nach  dem  zogen  D ZI  was  frhlt  U 
ZS  warn,  waren  Ma,  wurden  D 31  und  frhlt  Ma  3Z  trutz  «,  zum  trotz  1> 

33  verwouthen  M.  all  vermeinten  und  geheimen  ruht  O 
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der  gemain  erschlagen  Sabinus,  der  anwalt  und  purggraf  des  kaisers 
zu  Rom,  und  Vitalianus,  haubtmau  der  knecht,  so  zu  Rom  der  stat 
und  des  kaiserlichen  hofs  warteten.  Alles  baissig  gesind,  das  Maxi- 
mino  zu  seiner  hertigkait  geholfen,  geratten  het,  ward  gar  ausgetilgt, 
wurden  all  erschlagen,  gescblaipft,  in  die  haimlichen  gemach  geworfen:  s 
so  feind  war  iederman  Maximiuo  (als  si  in  nanten)  dem  wiietrich. 

213.  Kaiserliche  münz.  (m  an.  » ms b> 

IMP.  MAXIMIXVS  PIVS  AVG.  PAX  AVGVSTI.  Kaiser 
Maximinus,  got-  und  leutselig,  von  got.  erwelt,  bestatt;  der  frid  des 
kaisers.  10 

IMP  MAXIMINVS  PIVS  AVG.  SALVS  AVGVSTI  S.  C. 
Kaiser  Maximinus  der  gotselig,  geweichter  römischer  kaiser;  glück 
und  wolfart  des  kaisers,  bevelcb  des  Volks. 

214.  Gordiani,  vater  und  sun.  die  sibenundzwainzigisten 
römischen  kaiser.  (» 2Hb-2i:>b.  » Msb-sm.)  is 

Aelii  Antouini  Gordiani  sein  von  denen  aus  Africa  erwelt  (wie 
erst  oben  angezaigt  ist),  von  dem  römischen  regiment,  rat  und  gemaiu 
angenomen  und  bestiit  worden;  haben  ain  jar,  sechs  monat  regirt, 
doch  gen  Rom  nie  körnen. 

Und  ist  Maximinus  vom  römischen  rat  des  kaisertumbs  entsezt,  » 
ain  feind  der  mensehen,  verderber  des  römischen  reichs  frei  und  offen- 
lich  erkent,  in  acht  und  aberacht  getan,  alle  undertaneu  sein  irs 
g’lübs,  damit  si  Maximiuo  verpflicht,  ledig  gezelt  worden,  lind  das 
römisch  regiment  hat  etlich,  wol  bei  zwainzig  tapfer  erber  herren,  so 
etwan  auch  burgermaister  zu  Rom  (damals  die  höchst  er  nach  dem  is 
kaiser)  gewesen  warn,  zu  haubtleuten  erwelt,  die  umb  die  Örter  des 
AVelschlands  lösten  und  ain  ietlicber  das  seiu,  am  lo!S  im  gefallen, 
den  kaisern  Gordianis  zu  guet  wider  Maximinnm  mit  herscraft  und 
aller  macht  beschützten. 

Xach  dem  wurden  in  alle  reichstet  und  land  brief  ausgeschribeu,  w 
das  iederman  auf  wär,  hülf  mit  gemainem  rat  das  heilig  römisch 
reich,  leib,  er  und  guet  retten.  Solch  brief  wurden  überal  angeuomen, 
all  guet  günner  und  freund,  ambtleut,  haubtleut,  waibl  und  knecht, 

5 geschleißt  D 6 dali  sic  in  nennten  den  wUterieh  D 10  Kciser  Max. 
gottsftirehtig,  von  gott  erwehlet,  bestütigor  de(>  frieds  deti  erwehlten  von  gott  V 
13  Keiser  Max.  der  gottsftirehtig  von  gott  erwehlet,  das  boyc  des  erwehlten  von 
gott  D,  fehlt  M 15  der  Biben  u.  zwentugst  römische  l>,  römisch  Jf  23  glüebs  il. 
gclUbds,  gclUhts  «Z>  26  die  fehlt  Ma  eg  ( JurdianuH  al>  20  heschütien  il 

31  hält’  M 33  göuner  ilu 
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so  auf  der  seiten  Maximini  warn,  wurden  all  erschlagen;  dergleichen 
Maximini  pildnus,  gemiil,  stain,  ärzt,  holz,  tilecher  wurden  allenthalben 
herab  gerissen,  in  das  kott  geworfen  und  mit  den  fiiessen  getretten, 
sein  nam  aus  stainen,  kupfer,  holz,  aller  geschrift  abgeschabt.  Etlieh 
5 gar  wenig  stet  die  hielten,  brachen  iren  glauben  und  trauen  nit  an 
Maximino,  wiewol  er  für  ainen  offnen  abgesagten  todfeint  nun  erkant 
und  durch  das  ganz  römisch  reich  berueft  war.  Dise  stet  verrieten, 
zaigten  an  Maximino,  gabens  dar  durch  potschaft  diejenigen,  so  vom 
regiiuent  zu  inen  wider  Maximinum  geschikt  warn, 
io  Die  absehrift  und  mainuug  des  briefs,  vom  römischen  regiuient 
ansgangen  wider  Maximinum,  volgt  hernach: 

,Rat  und  gemain  der  stat  Rom,  durch  die  frumen  fürsten  und 
kaiser  Gordianos  von  dem  traisamen  wilden  tier  und  kunter  erledigt, 
entbieten  allen  des  heiligen  römischen  reichs  an  walten,  landshaubt- 
i5  leuten,  gesauten,  legaten,  velthaubtleuten  und  allen  freistetten,  allerlai  s 221 » 
reichstetteu,  pundsstetten,  mürkten,  dörfern,  tleken,  bürgen  und  vesten, 
glük  und  hail,  so  wir  erst  erlangt  haben.  Aus  gunst  und  liirdernus 
der  götter  haben  wir  verdient  und  zuwegeu  bracht  zu  ainem  kaiser 
Gordianum,  des  römischen  Volks  anwalt  in  Africa,  ainen  heiligen  c 208b 
20  frumen  man  und  tapfern  ratsfreuud;  denselbigen  haben  wir  uit.  allain 
für  ainen  römischen  regirenden  kaiser  angenomen  und  ine  (als  von 
got  gesant)  erwelt,  bestat  und  berueft,  sunder  auch  zu  rettung  und 
erhaltung  gemains  nutz  des  heiligen  römischen  reichs,  zu  weren  dem 
übel  und  zu  straften  dasjeuig  grausam  kunter  mitsambt  allen  den 
25  seinen  günnern  und  helfern,  si  sein  wer  und  wo  si  wollen,  mit  seinem 
sun  in  acht  und  aberacht  getan  und  ist  von  uns  also  ain  offenlicher 
feind  aller  menschen  durch  recht  erkant  und  berueft  worden*. 

215.  Der  zug  Maximini  in  'Welschland  für  die  stat  Agla, 
so  iezo  in  Kernten  oder  Friaul  ligt  und  iezo  zerbrochen 

30  ist.  (M  215  b—  216b.  11  349  b— S50b) 

Da  solchs  Maximino  verkündt  ward,  tailet  er  ain  grosse  summa 
gelts  under  die  knecht,  so  bei  im  warn,  beruefet  auch  zu  im  der 
2 crtz  aD  3 in  den  kot  1)  12  gemeine  S 13  von  den  Af,  von  den 

fraißhaiten  der  wilden  «,  von  dem  greuwlichen  freysamen  wilden  thier  und 
kuunner  erledigt  D (vgl.  unten  Z.  24 ) 15  geschickten  gesandten  D feldh., 

kriegßlmuptlcuten , obern  und  nidern  waibeln,  allen  amptlcuten  und  allen  frey- 
st&tten  V 16  bürgern  M 17  fudernus  M 18  haben  wirs  1)  20  man  uud 

tapfern  fehlt  ila  (virum  aanctissimuiu  et  gruvissimum  senatorem  Ann.  1.  232,  17) 

21  und  in  D 23  nutzen  8,  nutzens  C 25  gönnern  J Ja  sie  seyen  D 27  vor- 
rafft  8,  verruffeu  C 32  die  Teutscheu  Ma 
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Teutschen  ain  grosse  menig,  nnms  an  und  stellet  si  alwegn  vomen 
an  die  spitz  und  an  das  treffen.  Urach  also  auf  an  der  San  mit 
allem  her,  ruket  gestraks  auf  das  liechst  Welschland  und  der  stat 
Rom  zue,  het  inuet  sich  zu  rechen  an  den  Römern  und  seinen  feinten 

Dieweil  er  also  auf  dem  weg  war  gegen  Italien  und  Welschland, 
machet  sich  sein  landshaubtman  der  Moren  in  Africa  (darumb,  das  in 
kaiser  Gordianus  entsetzt  der  haubtmanschatt  und  ainen  andern  an 
sein  stat  verordent,  demselbigen  die  haubtmanschaft  über  die  Moren 
verüben  het),  mit  namen  Capelüanus,  auf,  bracht  ain  gros  her  zesam, 
schlueg  sich  mit  den  zweien  kaisern,  den  Gordianis:  ped  kaiser  lagen  m 
under,  der  sun  ward  im  veld  erschlagen,  der  vater  verzaget  und  ver- 
zweiflet, erhenkt  sich  selbs  an  ainen  strik. 

Und  da  Capelüanus  solchen  sig  erlangt  het,  stellet  er  auch 
haimlich  und  hübschüch  nach  dem  kaisertumb,  lies  sich  doch  nit 
merken,  gab  für,  er  war  auf  Maximinus  des  kaisers  seiten,  wolt  des-  o 
selbigen  feind  und  ungehorsam  straffen.  Schonet  niemand:  alle,  so 
im  widerwertig  warn,  tet  er  in  acht  und  aberacht,  verschiket,  erwürgt 
si,  nam  inen  was  si  betten;  plündret  die  stet,  zerriß,  beraubet,  brach 
auf  die  kirchen,  peiltet  solchs  alles  under  die  knecht,  wolt  si  darmit 
auf  sein  mainung  bringen.  Und  tet  solche  greuliche  ding  alle  under  » 
ainem  schein,  sam  er  kaiser  Maximino  treu  wär,  sein  glüh  hielt 
Doch  war  sein  grüntliche  und  entliehe  nminung,  das  er  mer  unlusts 
und  Unwillens  under  den  gemainen  mau  wider  Maximinum  machen 
wolt,  gleich  sam  solchs  aus  seinem,  Maximini,  haissen  und  bevelch 
gesclüleh.  2s 

Und  da  nun  die  zwen  kaiser  Gordiani,  vater  und  sun,  in  Africa 
erwürgt  warn  und  Maximinus  mit  grosser  macht  und  zorn  der  stat 
Rom  zue  eilet,  erschrak  das  römisch  regiment  ser  und  der  ganze  rat,, 
all  parlamentsherren  kamen  im  tnaien  am  sechsundzwainzigisten  tag 
zesam  zu  häufen,  alda  ratschlagten  si,  wie  si  zu  guet  dem  römischen  w 
reich  und  gemainera  nutz  die  sach  angritten.  Aida  stuend  ainer  under 
den  ritten  auf,  hies  Vectius  Sabinas,  tet  ain  gar  lange  red.  Dem  ward 
gevolgt  und  wurden  zwen  regirend  fürsten  aus  dem  regiment,  Maxi- 
mus Puppienus  und  Clodius  Balbinus  g’nant,  erwelt:  der  ain  solt  in 
der  stat  Rom  bleiben,  die  leut  hören,  die  fridüchen  Sachen  anhaims  x, 
ausrichten;  aber  der  ander  solt  mit  berscraft  Maximino  entgegen 

1 nam»  an  fehlt  Ti  ;i  stracks  Ti  4 ruket  — ltom  zue  fehlt  a ] | unden  «D 
14  und  hubsrhlich!  sobut,  sclbs  1)  ]G  ungehorsame  Ti  21  glUeh  M,  glflbd  n, 
seinen  glauben  D SO  zu  bauten  /Mt  I>  alda  | da  ’D  31  angreiffen  wollen  O 
34  Maxiininus  Mal)  30  uuf'Ülhrcn  l> 
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ziehen.  Zuhand  da  das  also  beschlossen  war,  wurden  die  obg'nanten 
zwAn  fürsten  von  rat  und  gemain  ainhelliklichen  angenomen  als  ge- 
weltig  römisch  regirend  kaiser,  von  got  erwelt  und  bestiltt,  erkant 
und  berneft  und  Gordianus,  ain  jttngling  bei  vierzehen  jaren,  des  s 221b 
i vorgesagten  kaiser  Gordiani  sun  und  enikel,  zue  ainem  erben  und 
warter  des  römischen  reiehs  und  angendem  kaiser  ervordert  und  auf- 
geworfen. Und  wurden  also  mit  grossem  froloken  die  drei  herren 
wider  Maximinum  an  das  kaisertumb  verordent,  mit  werender  band 
und  im  harnasch  in  die  kaiserlichen  vest  und  burk  gefiiert. 

10  Die  zwAn  kaiser,  die  Gordiani,  wurden  in  die  zal  der  gütter  ge- 
schriben  und  in  die  himel  für  gros  nothelfer  gesetzt. 

210.  Gordianus,  warter  des  kaiscrtumbs;  Maximus 
Puppieuus,  Clodius  Balbinus,  die  achtundzwainzigisten 
regirenden  römischen  kaiser. 

is  Wie  kaiser  Maximinus  e r m ö rd  t sei  w or de n 

von  seinen  aigen  leuten  vor  Agla,  iezo  in 
Kernten  oder  Friaul,  und  die  Teutschen 
Rom  gerett  haben. 

(M  21(Iü — -JlHu.  11  XiOb-331b.) 

20  Maximns  Puppienus,  Clodius  Albinus,  regierend  kaiser,  Gordianus 
der  jünger,  warter  des  kaisertumbs,  haben  ain  jar  miteinander  regirt. 
Alsbald  si  erkiest  warn,  richteten  si  sich  mit  allem  vleis  und  aller 
macht,  Maximino  dem  verpanten  kaiser  widerstand  zu  tuen.  Da 
ward  nichts  versaumbt  noch  dahiuden  gelassen,  das  doch  tüchtig  wurd 
20  angesehen  zu  beschedigen  und  schlahen  den  otfen  feind  und  zu  schlitz 
und  schirm  welschs  lands  dienend. 

Die  Römer  hetten  all  ir  vertrauen,  trost  und  herz  auf  die  c 209« 
Teutschen.  Darumben  Maximus  (der  ain  gueter  alter  kriegsman  war, 
die  Teutschen  wol  kennet,  römischer  landsbaubtman  am  ReinstrAm 
30  auf  der  römischen  seiten  gewesen  war)  bracht  die  Teutschen  auf  zu 
rettung  der  stat  Rom  und  irer  kaiser;  zog  mit  inen,  den  Teutschen, 
und  anderm  römischen  kriegsvolk  gen  Ravenna.  Aida  rüstet  er  sich, 

4 bcruffen  D 10  alten  keiser  (keysen  C)  1)  12  Maximinus  D,  und  so 

im  find-  14  achtundzwainzigwt  regirend  rhomiach  Ma,  regierende  römische  S 
15  Maximus  (nun  Maxi  minus  eorrigierl ) M 22  erkoni  wurden,  rüsteten  D 
24  dochl  da  D 26  welches  lands  C 26  dienende  D 31  «Rettung  P und 
ir  kaiser  (als  Subj.  zum  /lyd.  zog)  Ma,  und  iren  keisern  D,  r gl.  Ann.  1.  233,  II. 
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bestellet  was  not  war,  damit  er  Maximino  liegegnen  möcht.  Balbinus 
und  Gordianus  hüben  zu  Rom. 

Und  da  Maximinus  nun  Welschland  erraichet  und  die  reichstat 
Hemonam  (so  damals  an  der  gränitz  under  Pangä  oder  Pannonia  und 
welschs  lands  lag,  ist  iezo  Laibach,  die  hanbtstat  in  Crain)  kommen  s 
war,  fand  er  die  stat  offen  und  kainen  menscben  darin,  war  iederntan 
darvon  geflohen,  hetten  die  tor  am  angel  oflen  lassen.  Maximinns  zog 
mit  herscraft  in  die  stat,  verpreut  die  heuser  alle  ob  ainem  häufen. 
Ruket  nachmals  mit  viereketer  Schlachtordnung  für  die  gros  mechtig 
zu  derselbigen  zeit  reichstat,  Agla  genant;  lag  von  Hemona  (etlirh  10 
mainen,  es  sei  iezo  Laibach)  fünfzehen  meil.  Da  Maximinns  für  Agla 
kam,  sperten  die  von  Agla  alle  tor  vor  im  zue.  Maximinus  schlueg 
sich  für  die  stat  nider,  belegeret  si  hüftiglich,  kunnet  niemand  ein 
oder  ans. 

Aber  der  ganz  umbkraifS  des  ertreichs,  das  ganz  römisch  reich  is 
bet  nur  ain  groß  misfalleu  und  unlust  ab  Maximino;  niemand  was 
mer  auf  seiner  seiten,  alle  menschen  hetten  zusammen  wider  in  ge- 
schworn.  Darumben  er  im  dritten  jar  seines  reichs  von  seinen  aignen 
kriegsleuten  und  knechten  vor  der  stat  Agla  im  läger,  under  seinem 
zeit,  da  er  im  mittag  schlief,  an  seiner  rüwe  was,  mitsampt  seinem  jo 
sun  (hieß  auch  Maximinus)  erwürget  ward.  Und  man  schlueg  in 
beiden  die  hftupter  ab;  die  leib  warf  man  in  das  wasser,  das  für  floß, 
die  köpf  steckt  man  an  lange  spieß  Schickten  si  am  ersten  gen  Agla 
in  die  stat,  nachmals  gdn  Rom;  alda  trib  das  volk  das  gespött  dar- 
auß  und  verbrentens  auf  des  abgotts  Martis  wisen.  » 

Und  alles  das  römisch  kriegsvolk,  so  bei  Maximino  was  gewesen, 
ergab  sich  an  den  kaiser  Maximum.  Da  derselbig  also  die  sach 
glücklich  und  wol  außgericht,  alle  ding  gestillt,  zu  gnetem  frid  bracht 
het,  zohe  er  mitsampt  dem  kriegsvolk,  so  von  Maximino  gefallen,  sieh 
S2i>2»an  in  ergeben  hette,  gen  Rom.  Aida  ward  lob  und  dank  gesagt  den» 
göttern  und  nothelfern  des  römischen  reichs,  wurden  alle  ding  hin 
und  abgesprochen;  solt  alles,  was  geschehen  und  gehandelt  wär, 
vergeben  und  vergessen  sein.  Den  knechten  ward  ir  solt  redlich 
bezalt  Mennigklieh  tet  huldung  den  dreien  fürsten,  empfiengeu  leben 
von  inen.  js 

Und  da  in  solchem  wesen,  als  der  Walheu  brauch  ist,  iedennan 
durcheinander  außschrie  und  under  anderm  auch  nachfolgend  sprüch: 

8 verprennt«  J/  16  und  Verlust  D 18  jar  fehlt  S 20  er  fehlt  C 
21  warde  C,  wurde  S 22  leibe  D flössen  S,  flösse  C 33  wurde  ir  S 
36  Wahlen  D 


Digitized  by  Google 


Buch  IT,  cap.  217. 


93:1 


,so  get  es  den  kaisern,  von  witzigen  erwelt;  so  verderben  die  kaiser, 
von  unerfarnen,  unweisen  aufgeworfen1.  Den  knechten  tet  solches 
zorn,  namen  sich  des  geschreis  an,  tet  inen  ant  und  im  herzen  wö, 
daß  solch*  auf  si  geredt  war.  Hetten  sunst  auch  kainen  lust  an  den 
» kaisern , so  inen  über  den  hals  von  dem  regiment  gebunden , hetten 
ain  mitleiden  mit  Maximino.  von  inen  aufgeworfen,  das  er  so  jämer- 
licb  umbkomen  und  schentlich  dernider  gelegen  war.  Munkezten  haim- 
lich,  warteten  der  zeit  und  des  gliiks,  hetten's  wol  im  sin,  die  kaiser, 
von  inen  nit  erwelt,  zu  erschlagen;  aber  si  forchten  die  teutschen 
io  knecht,  so  anf  der  kaiser  leib  warteten.  Darumb  laureten  und  luegteu 
si  eben  auf,  ob  inen  etwan  ain  gelegne  ursach  und  stat,  ir  fürnemen 
zu  Volbringen,  zu  banden  on  gevilrd  gieng.  Und  das  glük  füeget’s 
an  der  lest  dermassen.  Es  war  das  gentain  geschrai  und  sag,  die 
Persier  warn  im  aufgaug  der  sunnen  iu  das  römisch  reich  gefallen, 
i»  verhereten  was  si  ankämen;  dergleichen  teten  die  Teutschen  an  der 
Thonau  unden,  Denen  und  Goten  genant,  die  wäm  aus  irera  land 
(iezo  Sibenpürgen  und  ain  tail  Ungern)  über  die  Thonau  in  das 
römisch  reich  gefallen,  verödeten,  ausreuteten  land  und  leut  under 
und  oberhalb  der  Sau  (iezo  Ungern,  Österreich)  bis  an  den  In  und 
20  Welschland.  Und  war  nun  beschlossen,  das  kaiser  Maximus  wider 
die  Persier,  kaiser  Albinus  wider  die  Teutschen  ziehen,  Gordianus, 
äugender  kaiser,  zu  Rom  bleiben  solt. 

Und  da  nun  der  haiden  und  Römer  brauch  nach,  umb  der  gütter 
gnad  zu  erwerben  und  zu  erlangen,  römische  spil  zu  Rom  gehalten 
2s  wurden , alles  kaiserlich  hofgesind  darbei  war  und  zueschauet , allain 
die  kaiser  dahaim  hüben  warn:  da  machten  die  wälschen  knecht,  so 
zu  Rom  stäts  am  hof  lagen,  ain  aufruer  under  inen  selbs,  eilten  in 
die  purg,  rukten  die  zweu  alten  kaiser  herfür,  zogen  inen  aus,  wolten 
si  in  ir  geleger  hinaus  reissen.  Do  si  aber  hörten,  das  die  Teutschen 
30  zneliefen  mit  irer  wer  und  harnisch  den  kaisern  zu  hilf,  eilten  si, 
erstachens,  Hessens  ligen.  Namen  Gordianum,  den  angenden  kaiser, 
aut  die  hent,  truegeu  in  in  ir  geleger,  teten  im  huldung  als  ainera 
ainigen  regirenden  kaiser. 

Da  die  Teutschen  zesam  kamen  und  sahen,  das  ir  kaiser  nun  umb- 
*s  komen  warn,  wolten  si  sich  nit  weiter  von  der  toten  wegen  einlegen 

5 Aber  der  ganz  umbkraiß  — regiment  gebunden  fehlt  Ma  7 nun  laur 
teng  haimlich  aD  ]1  stat|  fug  D 12  ungefehr  stieß  D 22  angSnderl  regier 
ender  P 23  dy  gütter  umb  Ma,  umb  die  gütter  gnad  D 24  rümische  (?) 

spil]  ludi  scenici  An».  I.  234,  3 28  alte  D inen]  sie  D 30  mit  irem  D 

31  den  jungen  Weiser  D 32  litildigung  Ma  33  als  irem  regierenden  keiser  P 
Arairmens  IV.  60 
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und  in  gevärligkait  begeben;  zogen  aushin  für  die  stat  Rom  in  ir 
geleger  zn  andern  Teutschen. 

Nachmals  ward  Gordianus  von  mäniglich  augenomen  und  als  ain 
ainiger  regirender  kaiser,  von  got  erwelt,  bestiit  und  berueft,  ward 
allain  herr  über  das  ganz  römisch  reich.  & 

217.  Überschrift  der  alten  kaiserlichen  römischen  münz. 

(M  218*.  »3611..) 

MAXIMVS  CiESAR  GERM.  PRINOIPI  1VVENTVTIS  S O. 
Maximus  Kaiser,  ain  Überwinder  der  Teutschen,  dem  fürsten  der 
jugend  Des  rats  ernstlich  bevelch.  io 

218.  Gordianus  allain,  der  neunundzwainzigist  römisch 
kaiser.  <m  218».  » sm  b r> 

Aelins  Antoninus  Gordianus,  ain  sun  kaiser  Gordiani,  so  in  Africa 
im  veld  umbkomen  ist,  hat  sechs  jar  mit  grosser  gunst.  des  rats  und 
gemain,  auch  der  kriegsleut  regirt,  ist  ,freud  und  wun  des  mensch- u 
liehen  geschlechts1  zuegenant  worden.  Hat  zu  der  e genomen  die 
<•  209 1.  tochter  seins  hofmaisters  Misithei.  so  zu  derselbigen  zeit  der  gelertist 
s 222  b und  vernünftigist,  auch  heiligist  man  geacht  ward.  Durch  dises  ainigen 
mans  witz  und  gerechtigkait  ward  das  römisch  reich  wol  und  weislich 
regiert.  Zu  im  schreibt  kaiser  Gordianus,  sein  aiden,  dise  mainnng:  20 
beclagt  sich,  es  sei  kain  ermer  man  auf  erden  dan  ain  römischer 
kaiser,  dem  man  gar  selten  die  wärhait.  fürtrug,  dieweil  er  selbs  nit 
umbher  schwänzen  darf,  all  sach  wärlich  sehen,  hören,  erfarn  mag; 
mues  nur  andern  zuehöm  und  dasjenig,  so  er  hört,  im  vom  merern 
tail  gesagt  wirt  und  gar  oft  mörmals  mit  besunderm  vieis  erdicht  ist,  26 
glauben,  sich  nach  demselbigen  richten,  nach  demselbigen  handeln 

219.  Von  den  Teutschen.  (M  218*— 220».  » 362*— 363b.) 

Und  dieweil  die  Römer  mit  dem  abgesezten  kaiser  Maximino  zu 
schaffen  hetten,  erholten  sich  die  Teutschen  (Gothen  und  Denen, 
Danauer,  Dunkauer,  kurz  Dacauer,  darnnder  auch  Bairn  begriffen  so 
werden,  genant,  in  dein  land,  iezo  Sibenpürgen,  Walachei,  Moldau, 
Podoli  damals  wonend , so  von  kaiser  Traiano,  wie  oben  angezaigt, 
zu  gehorsam  bracht,  ser  nidergedrukt  worden,  bisher  mit  rue,  mit  frid 

1 logen  sie  hin  D 4 von  gotj  von  inen  D und  fehlt  M wardl 
und  D 5 Nachmals  — reich  fehlt  a 6 römischen  fehlt  D 8 PRINCKPS  I) 

9 ein  fUrst  D 14  des  rats]  rat  Ma  18  veruuftigist  .1/  19  manns  weißheit  Z> 

20  eydam  S 22  flirtregt  O 23  alle  Sachen  selbst  warlich  erfahren,  sehen  u. 
hören  mag  V 25  besondern  M 32  Pedoli  Ma 
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gewesen  warn)  in  disem  ged  rasch  wider,  warfen  /.wen  kiinig,  mit 
namcn  Argsgunth  und  Ostguet  auf,  brachten  darnach  mit  inen  auf  ire 
nadibarn  die  Wandler,  Gepyzen,  Schwabn,  Markinannen,  Quatlender, 
Peuzinger,  Rastern . Karpfen  und  Baiern,  fielen  Uber  die  Thonau  in 
5 das  römisch  reich,  verwüesteten,  verherten  die  land  under  der  Sau, 
so  iezo  Bulgarei,  Syrfei  lind  clain  Türkei  haissen,  be  leger  teil  die 
baubtstat  in  dem  land  unden  an  der  Sau  (damals  Mtesia,  nun  Rttlgarei 
g’nant)  Martianopl  Die  in  der  stat  kauften  frid  von  den  Teutschen, 
gaben  silber,  golt  und  gelt,  das  si  wider  wek  zogen.  Und  die  Gothen 
io  milsambt  iren  gesellen , andern  Teutschen , zogn  mit  grossem  guet 
wider  haim 

Misitheus,  kaisers  Gordiaui  hofmaister  und  schweher,  verbieg  den 
Teutschen  iren  alten  sold  und  dienslgelt  wider,  so  si  bei  den  alten 
und  vorigu  kaisern  gehabt  betten  und  nun  inen  abgebrochen  war. 
15  Machet  frid  und  pündnus  mit  inen,  und  Teutschland  nach  allem  seinem 
wünsch  und  willen  ward  in  frid,  zu  rüe  gestelt. 

Da  hat  sich  angehebt  der  krieg  des  römischen  reichs  mit  den 
Schützen  (auf  saxisch  Scythen)  und  Gouten,  hat  on  underlas  etwan 
vil  jar  ge, wert  gar  nahend  mit  allen  römischen  kaisertt  so  lang,  bis 
20  die  Gouten  welsche  land,  Italien,  Rom,  zuelest  Hispaniam  und  Frank- 
reich, daran  stossend,  in  ir  gewalt  bracht,  den  welschen  kaisern  und 
römischem  reich  abgedrungen  haben.  Gleich  wie  iezo  der  Franzosen 
künig  etlichen  teutschen  herren  und  knechten,  voraus  den  Schweitzern, 
sold  und  dienstgelt  gibt,  verschreibt,  also  teten  auch  die  alten  welschen 
25  römischen  kaiser:  gaben,  verschriben  järlichen  sold  und  dienstgelt  den 
Teutschen,  nämlich  denen,  so  an  dem  Rein  und  Thonau  an  des 
römischen  reichs  grünitzen  stiessen,  kauften  alzeit  von  inen  frid, 
schenkten  gros  gelt  und  guet  den  Teutschen,  verhäftelten , verpflich- 
teten mit  golt  und  silber  dem  römischen  reich  der  Teutschen  treu 
so  und  glauben,  das  si  nur  dalmim  zwischen  der  Thonau  und  dem  Rein 
hüben  und  nur,  wen  man  ir  bedürft  und  [si]  gevordert  würden,  in  das 
römisch  reich  kämen.  Und  so  die  römischen  kaiser  (so  oft  verkert, 
so  vil  verwegen,  schlecht,  ungeporu  leut)  sich  des  kaisertumbs  und 

1 in  disern  drosch,  warflen  wider  D 2 Astguet  a,  Arguntom  und  Astgut 
(=  regem  Argunthem,  quem  nostri  Austrogotham  vocont,  creaut  Arm.  I.  234,33) 
2 darnach]  demnach  D 3 Gebitzen  D 6 Servey  S 7 in  dem  land  fehlt  Ala, 
die  hauptstatt  in  dem  land  under  dem  In  au  der  Sau w D 9 zogen  Ala 
9 Gothen]  Teutschen  Ala  (Gothi  ingenti  praeda  potiti  cum  suis  incolomcs  domum 
redeunt  Ann.  1.234,37)  H nun  von  inen  Ala  abgehr.  ward  14  15  seinen  AI 

16  ward  vor  Teutschland  U in  frid  und  ruho  D 17  angehaben  C 
IS  & 20  Gauten  ul)  22  französisch  kiinig  D 28  verhafteten  a,  verheffteten  und  D 
28  verpfl.  sie  Ala  31  ir  dörfft  D 

60* 
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römischen  reichs  underwunden,  rissen’s,  zausten's,  verderbten’«.  Damit 
aber  solch  haillos  leut  lang  beim  kaisertumb  bliben,  von  dem  römischen 
kriegsvolk  nit  wider  erschlagen  wurden,  muesten  si  stats  den  wÄlschen 
knechten  gelt,  wo  si’s  nur  aufkratzen  und  scharren  kunten,  geben, 
dardurch  der  kaiserlich  sekl,  die  camer  des  römischen  reichs  gar  er-  » 
seigert  wurden,  das  man  den  Teutschen  iren  versprochnen  sold,  ver- 
schieben dienstgelt  zu  rechter  weil  und  zeit  ganz  und  gar  nit  raichen 
mocht.  Das  war  dan  den  Teutschen,  denen  sunst  auch  guet  zu  pfeifen 
war,  ain  ebens  spil  und  rechter  tanz;  hetten  sunst  auch  gueten  lust 
zu  kriegen  und  freud  darob,  wen  es  unrecht  nach  der  zwerch,  voraus  10 
im  römischen  reich,  zuegieug.  Alsbald  in  ir  gehl  nit  gebracht  wunl 
g 223  n (nämlich  so  die  Römer  auch  unains  durcheinander  oder  sunst  ander  auf- 
ruer  im  römischen  reich  wurden),  schriben  si  allen  frid,  alle  püntnus  auf, 
brachen  auf,  fielen  über  Rein  und  Thonau,  griffen  das  römisch  reich 
an,  schluegen  das  römisch  kriegsvolk,  gewunnen,  stürmeten,  plündreten  is 
zerrissen  die  römischen  geleger  und  wagenpurg.  Da  gieng’s  darnach 
an  ain  rauben  und  prennen,  würgen,  stechen  und  schlahen;  wer  nter 
tet,  der  bracht  mer  darvon.  Auch  etlich  Teutschen  warn  so  durst 
uud  kek,  dürften  sich  mitten  im  römischen  reich  nider  tuen,  wo  es 
inen  dan  gefiel,  vermainten,  da  ewigklich  mit  weib  und  hindern  über  » 
der  Römer  dank  zu  bleiben. 

. Und  ist  diser  maß  bei  dreihundert  jarn  on  uuderlas  aufruer  im 
römischen  reich  gewesen;  underweilen  hat  man  ie  ain  claine  weil  ge- 
rast und  verplasen.  Zu  Zeiten  warn  die  Teutschen  umb  den  Rein 
und  Thonau  miteinander  auf  und,  wie  ain  gros  gewässer,  urbaring  » 
überfieln  si  das  römisch  reich;  zu  Zeiten  galten  si  ains  umb  das  ander: 
wen  die  am  Rein  still  sassen,  so  warn  die  umb  die  Thonau  im  har- 
nisch, und  wen  die  Thonauer  abzogn,  so  brachen  die  Reinlender  auf. 

Also  haben  die  Teutschen  mit  der  zeit  zu  ainzing  zukender  weis 
die  macht,  und  gewalt  der  Römer  gerupft  und  geschwächt,  zuelest  die  w 
Oberhand  abgewunnen  im  nidergang  der  sunnen,  Europa  und  Africa, 
das  römisch  reich  zerschlaift  und  abgetan,  die  land  vom  schwarzen 
mer,  da  die  Thonau  einfeit,  under  der  Sau  und  ob  der  Sau,  zwischen 

1 rissens  fehlt  D 2 solche  lose  leut  />  4 wo  sy  31,  was  sie  D 7 gar 

fehlt  I)  8 pfeifen]  helfen  31,  unzehelffon  a (faeile  inlicibiles  Ann.  1.  233,  20) 
vgl.  winken  OiO,  8 10  ein  freud  D zwerg  M.  oder  nach  der  zwerch  D 

11  gereicht  ward  (wurd  fehlt  Ma ) D 15  römisch  Volk  Ha  (ruilites  romani  ab 
ipsis  oppugnabantur  Ann.  I.  235,  22)  17  schlagen  D 18  Auch  fehlt  I> 

18  dürss  M,  trotzig  a,  getrost  1)  20  kind  D 25  urplötzlich  C 20  jeimuer 

(jmmer  C)  einzig  T)  29  zukend  Af,  zu  kiud  « (paulatim  carptimque  -4a».  I. 
235,  28)  31  uberhandt  gewunnen  l>  32  zerschlaift]  zerstöret  D 
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der  DrÄ  und  In,  ob  und  under  dem  Lech,  das  land  zwischen  dem 
Rein  und  Runcifal  mitsamlit  ganz  Hispanien  und  Africa  oder  Barbarei, 
dem  andern  tail  der  weit,  Schotland,  Engelland,  Welschland  mitsambt 
Rom  underfangen,  gewannen,  den  römischen  kaisern  aus  dem  magen 
gerissen,  alda  meehtig  grosse  kiinigreich  aufgericht,  so  noch  von  inen 
den  namen  behalten. 

Nit  anderst  teten  auch  die  Persier  gegen  anfgang  der  sannen  in 
Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  umb  die  gränitzen  des  römischen 
reichs,  der  wasser  Tigris  und  Euphrates. 

io  220.  Von  dem  krieg  der  Persier  und  tod  kaisers  Gordiani.  csio» 

(M  220*.  k 113 b.) 

Und  kaiser  Gordianus  muest  auch  wider  die  Persier  ziehen  mit 
herscraft.  Zog  durch  die  land  under  der  Sau.  Und  was  für  feiud  da 
überbliben  warn,  die  reutet  er  aus,  verjaget,  vertrib  si,  tet  si  anders- 
i3  wo  hin.  Überwand  auch  den  grosmechtigisten  künig  von  Persien, 

SaiKir  genant,  so  ain  sun  war  des  obg'nanteu  künig  Artaxerxes. 

In  diser  rais,  da  nun  die  Persier  geschlagn  warn,  starb  Misitheus, 
hofmaister  und  schweher  kaisers  Gordiani.  Ward  an  seiner  stat  hof- 
maister  Philipps,  so  nachmals  kaiser  wurd. 

20  Und  da  kaiser  Gordianus  also  obgelegn  den  feinten  war  und  eilet 
wider  gen  Rom  mit  grossem  sig,  kam  er  durch  verräterei  und  an- 
richten  Philipsen,  seins  hufmaisters,  so  ain  auflauf  under  den  knechten 
machet,  umb  sein  juugs  leben  im  zwaiundzwainzigisten  jar  seines 
alters.  Ward  begraben  an  dem  gestatten  des  wassers  Euphrates  bei 
cs  ainer  stat,  hies  Zaita,  das  ist  auf  unser  sprach  ,zu  dem  ölpaum“. 

221.  Von  dem  kaiserlichen  landskaubtman  unserer  land. 

(M  220k  f.  » 353  b f.) 

Diser  zeit  ist  im  land,  so  iezo  obern  und  nidern  Bairn  haist, 
kaiserlicher  und  römischer  landshaubtman  gewesen  Cornelius  Licinius 
so  Valerianus,  nachmals  kaiser. 

Die  ungelerten  der  alten  römischen  sprach  maiuen,  er  sei  herzog 
in  Bairn  gewesen  darumb,  das  er  ,dux‘  diser  land  genant  wird,  so  das 
wörtl  ,dux‘  damals  ain  anders  im  latein,  dan  iezo  der  gemain  brauch 
ist,  gehaissen  hat,  nämlich  nit  ainen  ,herzogen‘  wie  iezuud  sunder 
33  ainen  .landshaubtman“,  den  der  römisch  kaiser  zu  Rom  auf  und  ab  s 223  b 
järlichen  wie  ainen  haubtman  setzen  hat  mügen. 

1 Leg  M 4 dem  röm.  keiscr  D 5 ein  großmächtig  D 9 des  wasser  SI, 
wassers  n 10  dem  tode  ü 16  Sapcr  n 19  liernachmals  D 24  gestaden  D 
26  keiscrischcn  I>  26  länder  D 29  keiscriseher  D 
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222.  Von  den  Christen.  <m  sam.  .md 

Diser  zeit  haben  noch  gelebt  die  allergelertisten  drei  Christen  und 
auch  von  den  haiden  von  irer  kunst  und  friimkait  wegen  hochgehalten 
und  ser  geliebt,  von  denen  ich  anch  meldung  getan  hab,  nemlich 
Heradeas,  der  bischof  zu  Alexandria  in  Egipten,  und  Origenes,  der  t 
mer  dan  iilnftausend  püecher  gemacht  und  geschriben  hat,  Julianus 
der  bistorienscbreiber.  Wir  haben  diser  frumen  gelerten  leut  müe 
und  arbait  vast  alle  verlorn  aus  unvleis  der  ungelerten  münich  und 
pfaffen  und  auch  hohen  schnei,  die  alzeit  die  gelerten  mer  verachten 
dan  machen,  wiewol  das  widerspil  und  von  recht  sein  solt:  man  solt  10 
die  leut,  so  irren,  underweisen  und  nit  verderben  an  leib,  er  und  guet, 
schreiben  die  alten  Christen. 

223.  Die  kaiserlich  römisch  münz.  (M  "Oli  f.  n 3.Vla  f.) 

1 IMP.  GORDIAN  VS  PI  VS  FEL.  AVG.  .ETERNIT  ATI 
AVGVSTI.  Öbrister  velthaubtman  Gordianus,  got-,  leut-,  gliiksälig,  u 
von  got  erwelter,  geweichter  kaiser;  der  ewigkait  des  kaisers,  das 
seine  erben  ewiglichen  am  reich  bleiben  sollen. 

2.  IMP.  GORDIANVS  PIVS  FELIX  AVG.  CONCORDIA 
M1LLTVM.  Des  römischen  Volks  öbrister  velthanbtnmn  Gordianus, 
got-,  leut-,  glüksiilig,  von  got  erkonier  bestätter  kaiser;  ainigkait  der  •» 
knecht  und  kriegsvolks. 

3.  IMP.  GORDIANVS  PIVS  FEL.  AVG.  P.  M TR.  P.  III. 
COS.  PP.  Des  heiligen  römischen  reichs  öbrister  velthaubtman,  got-, 
leut-,  gliiksälig  Gordianus,  von  got  angezaigter,  geweichter  kaiser, 
pabst,  burgermaister,  vater  der  stat  Rom,  hanthaber  der  gemain  zum  » 
dritten  mal. 

4.  IMP.  GORDIANVS  PIVS  FEL.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  LJE 
TICIA  AVGVSTI  S.  C.  Wun  und  freud  unsers  gnädigsten  herrn 
des  kaisers;  beschlossen  im  regimeut. 

2 und  frhlt  D 4 gelobt  D 7 J.  d.  hist,  in  I)  muh  nemlich  X.  4 fromer  .V 
7 inUcd  M 10  widerop.  von  rechts  wegen  D 13  römisch  kaiserlich  a,  t her 
sclirifft  der  alten  keyserl.  mUiitz  D 14  PIVS  ft'hlt  Ma  17  öbrister  — sollen. 
Keiser  G.  von  gott  crwcblet,  gottsflirchtig,  glückselig,  cwigkcit  dcIS  crvrehlten  1) 

21  Des  röm.  — kriegsvolks!  Keiser  Gord.  der  gottselig,  glückselig,  erwehlt  von 
gott,  einigkeit  der  kriegölcut  D 26  tum  dritenmal,  ain  vater  des  Vaterlands  <J, 
Keiser  Gordian,  der  gottsflirehtig,  glückselig,  von  gott  erwehlt,  höchster  bajw», 
handh.  d.  g.,  rum  dritten  mal  bürgerni.,  vattcr  des  vatterlands  L)  2V  Wuu  — 
regiment]  Keiser  Gord.  der  gottsltlrchtig,  glückselig,  von  gott  erwchlet,  freude 
des  erwehlten  von  gott,  beschluli  des  rahts  D 
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224.  Philipps,  der  d reissigist  römisch  kaiser. 

CM  221a.  a 354  b.) 

Marcus  Julius  Philippus  ist  ainer  nidern  gar  schlechten  gepurt. 
Etlich  sagen,  sein  vater  sei  ain  grosser  weitberiiembter  rauber  gewesen 
»und  aus  Arabia  pürtig ; die  unsern  sagen,  er  sei  aus  der  reichstat 
Arraben,  iezo  Rab,  geporn. 

Da  durch  sein  zuetuen  kaiser  Gordianus  umbkomen  war,  schrib 
er  g£n  Rom  an  das  regiment  dise  mainung:  kaiser  Gordianus  wär 
ainer  krankhait  gestorben  und  er  von  dem  römischen  kriegsvolk  an 
io  das  reich  gevordert , zu  kaiser  erwelt  worden ; pät  den  ganzen  rat, 
das  er  solche  wal  bestatte.  Der  römisch  rat  was  aller  ding  unwissend, 
mainet,  die  sach  wär  also.  Namen  Philipsen  zu  ainem  römischen  kaiser 
an,  bestatteten  und  berueften  in;  schriben  den  kaiser  Gordianum  in 
die  zal  der  götter. 

i»  225.  Von  dem  grossen  spil  zu  Rom.  (-m  221 « t.  »354b  r.> 

Da  kaiser  Philippus  gen  Rom  kam,  machet  er  seinen  sun  Caium 
Julinm  Philippum  auch  zu  kaiser.  Und  im  dritten  jar  seines  reichs, 
so  man  nach  Christi  gepurt  zelet  zwaihundert  neunundvierzig  jar, 
war  nun  tausend  jar,  das  die  stat  Rom  gepaut  war  worden,  von 
20  welches  wegen  im  merzen  am  zwönundzwainzigisten  tag,  daran  Rom  c 
angehebt  war,  hielt  der  kaiser  allerlai  vil  grosser  spil  und  kurzweil 
mit  grosser  kost  und  unsäglichem  pracht  drei  tag  und  nacht  aneinander  s 
zu  er  und  lob  der  snnnen  und  mAn,  so  die  Römer  für  götter  und  die 
grösten  nothelfer  achteten,  bei  inen  Phebus  und  Diana  hiessen  und 
25  die  ganz  natur  regirten.  Welchen  zu  Aren  muesten  die  knaben  und 
maidlein,  so  noch  ire  vätter  und  müeter  hetten,  namhaftige  geistliche 
rüef  und  liedle  singen;  auch  wurden  vil  tausend  allerlai  seltsamer 
unhekanter  tier  von  frembden  landen,  lewen,  panther,  elefant  und 
dergleichen  im  spilhaus  aufgearbait. 

»o  Solch  spil  hielt  man  alwegen  am  hundertisten  jar  für  die  pesti- 
lenz  und  ander  unglük,  wie  etwan  die  alten  päbst  das  gnadenreich 
jar.  Von  disem  spil  und  gotsdienst  hat  der  lustigist  poet  Horatius 
ainen  ruef  und  liedle  geschriben,  sagt,  es  sei  durch  Sybillam,  des 
römischen  reichs  weissagin  und  bibel,  also  angezaigt  worden. 

10  und  mm  kciser  D bäht  den  D 12  nam  D 13  bestätigt  und  bc- 
rufft  D 17  auch  zum  D 19  da  die  M 23  mon  a,  mond  D 25  welchem  S 
26  mägdlein  D 27  gciatliche  liedcr  D 28  löuwen  panthem  elephanton  D 

30  hundersten  aD  33  Hör.  liebliche  liedcr  gcsehr.  V 34  Weissagerin  D,  weiss- 
gesagt  a 
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226.  Von  den  Teutsohen  und  kaiser  Philipps  tod. 

0»  mb  r.  • iv.»  t) 

Dieweil  und  das  zn  Rom  also  geschach.  fielen  über  die  Thonan 
in  das  römisch  reich  die  Gotlender  und  ander  Teutschen,  an  die 
Thonan  stossend,  mit  obg'nanten  künigen  Ostguot  und  Arsguuth.  mit  s 
denen  kaiser  Gordianus  pnntnus  gemacht  het,  clagten.  man  het  inen 
iren  zuegesagten  sold  und  verschriben  dienstgelt  abgeprochen.  Es  war 
inen  auch  sonst  gnet  zu  winken,  vermainten,  si  weiten  gros  guet 
gewinnen.  Griffen  an  das  land  ober  und  under  der  Sau,  plünderten, 
verprenten  stett,  markt,  dörfer,  fleken;  namen,  fiengen,  triben  riech  ta 
und  leut  weg;  wer  sich  zu  der  gegenwer  stellet,  den  erwürgten  si. 

Kaiser  Philips  schiket  Decium  zu  ainem  hanbtman  mitsambt  neuen 
kriegern  (damit  er  erstattet  die  zal  der  knecht,  so  abgangeu  warn  zu 
beschützen  und  besezen  die  römischen  grünitz  an  der  Thonau  amb 
die  Sau  Da  nun  Decius  zu  dem  römischen  kriegsvolk,  das  an  der  is 
Thonau  allenthalben  under  dem  In  hinab  lag,  kam.  ward  er  von  inen 
ainhelligklichen  mit  gemainem  rat,  wiewol  er  sich  vast  spreutzet  und 
weret,  zu  römischem  kaiser  erwelt,  muest  auch  sülche  wal  annemen 

Da  das  kaiser  Philippus  vernam,  gepot  er  iederman  im  harnisch 
auf.  bracht  die  knecht  zam , zog  mit  geweiender  hant  und  herscraft  20 
zu  Rom  aus  wider  Decium,  lies  seinen  sun  zu  Rom.  Do  er  gen  Bern 
körnen  was,  ward  er  von  dem  römischen  her  erschlagen  in  ainem 
auflauf,  ward  im  das  haubt  gleich  ob  den  zenen  in  ainem  straich  ab- 
gebaut. Dergleichen  ward  auch  zn  Rom  sein  sun  zwelfjarig  erstochn 
nach  Christi  gepnrt  zwaihundert  und  zwaiuwlfiinfzig  jar  Hat  mit  2s 
dem  Schwert  das  kaisertum  erobert,  hat's  mit  dem  leben  wider  mit 
dem  schwert  verlorn  Hat  fünf  jar  regirt.  Als  etlich  schreiben,  so  hat 
er  mer  kinder  gehabt;  sant  Quirin  und  Gallus,  .Julius  Saturninus 
sollen  sein  siin  gewesen  sein. 

227.  Von  den  Christen.  (M  222»  f.  » 35.1b  f.)  10 

Etlich  halten  kaiser  Philipsen  für  aineu  Christen,  die  andern 
wollen  nit,  sagen,  er  sei  ain  untreu  man  gewesen,  hab  nur  dergleichen 

3 uudj  nun  D 5 obgenantem  kUnig  Ha  Oßgouth  M,  Ast  guet  a,  Oli- 
gunth  11,  vgl.  oben  935 , 2 8 wenken  3/  9 ob  und  o , oben  und  unden  au 

der  D 17  spreissct  o,  streubet  D 18  zum  römischen  D 20  wehrender  a, 
gewehrter  D 21  biß  gen  D 23  wurd  im  J/,  und  im  D rennen  il  ab- 
gehauen all  24  deßgleichen  D,  dermassen  Ma  27  hats  mit  — verlorn]  hat 

mitsampt  dem  son  das  keiserthumb  mit  dem  sehwerdt  verlorn  D (ferro  vitam 
pariter  cum  impcrio  finivit  Ann.  1.  237,  10)  31  ander  M 
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gepärt ; sein  mueter  und  hansfran  haben  wol  den  christlichen  glauben 
von  dem  gelertisten  Christen,  Origene,  gehört  Und  das  ist  der  war 
hait  atn  gleiehisten,  nämlich  (so  Lactantius  und  Ambrosius  bezeugen) 
das  Constantinus  der  erst  römisch  kaiser  sei,  der  den  einigen  waren 
s ewigen  got.  erkant  und  angerneft  hab. 

Zu  disen  Zeiten  ist  erzbischof  zu  Lareh  gewesen,  [hat]  in  dem 
römischen  reich,  in  unsern  landen  gepredigt  Eucherius;  also  sagt  man. 
Origenes  hat  auch  brief  vom  glauben  an  die  kaiserin  Severa,  kaiser 
Philipsen  gemahel,  auch  wider  Celsum,  ainen  haidnischen  maister,  ainen 
10  feind  der  Christen,  acht  pilecher  geschriben;  sein  noch  verhandelt. 
Dergleichen  Ammonius,  ain  vast  beredter  und  gelerter  Christ  zu 
Alexandria  in  Egipten,  hat  Uber  die  vier  evangeli  ain  wunderlich 
register  geschriben:  wo  si  von  äinem  ding  sagen  oder  nit,  ist  gar 
guet  zu  finden  daraus;  ist  uoch  verbanden. 

15  228.  Die  kaiserlich  römische  münz. 

(M  222b  f.  » S56a) 

1.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPPUS  AVG.  SALVS  AVUVSTI. 
Velthaubtman  Marcus  Julius  Philippus,  von  got  erwelter  geweichter 
kaiser,  glttk  und  hail  des  kaisers. 

2.  M.  IVL  PHILIPPVS  CLES.  PRINCIPI  IVVENTVTIS. 
■jo  Marcus  Julius  Philippus,  römischer  kaiser,  dem  fürsten  der  jugend. 

3.  IMP.  C.  PHILIPPVS  AVG.  ADVENTVS  AVGVSTI.  Velt- 
haubtman kaiser  Philippus,  von  got  erkorn  bestät,  die  zueknnft  des 
kaisers. 

4.  IMP.  PHILIPPVS  AVG  VIRTVS  AVGVSTI.  Des  römischen 
25  volks  übrister  haubtman  Philippus,  von  got  erwelter  geweichter  römi- 
scher kaiser;  die  tugend  des  kaisers. 

5.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPPVS  PROVINCIA  DACIA.  Kaiser 
Marcus  Julius  Philippus,  des  heiligen  römischen  reichs  land  Dacia 
(ist  iezo  Sibenpürgen,  an  die  Thonau  stossend). 

so  ti.  MARCIA  OTACILLA  SEVERA  AVG  SzEOVLARES  LVDI. 
Marcia  Otacilla  Severa,  römische  kaiserin  Augusta;  das  gnadenreich 
jar  und  spil  des  römischen  kaisers  und  kaiserin. 

I gebart  S,  gethan  C 6 dieser  zeyt  D 10  einem  feind  der  christcnhait  1) 
13  gesehriben  fehlt  M ists  gar  6',  ist  es  darauß  gar  C 15  Uberschrifft  der 
alten  keyserlichen  mUntz  D 17  M.  fehlt  I)  l'j  Keiscr  Julius  Philippus, 
von  gott  erwehlet.  heyl  des  Augnsti  />  21  Marco  Julio  l’hilippo  D 24  Keiser 
Caius  Phil,  von  gott  erwehlt,  zukunfft  des  geweiheten  D 26  erwelt  ila,  Des 
röm.  — kaisers]  Keiser  Phil,  von  gott  erwehlt,  die  tugend  des  geweihten  von 
gott  l)  20  Kaiser  — Philippus  fehlt  M 30  Keiser  Augustus  Marcus  Julius 
Philippus,  Sibenbtlrger  landschafft  des  römischen  reiehs  D 32  Augusta  fehlt  a 
33  römische  — und  kaiserin]  von  gott  erwehlt«  keiscrin,  die  weltlichen  räth 


22t  b 


Digitized  by  Google 


042 


Chronik. 


c 211  • 


7.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPPVS  AVG.  FELICITAS  TEMPO 
RVM.  S.  C Kaiser  Marcus  Julius  Philippus,  erwelt  bestät.  gluk- 
säligkait  der  zeit  oder  guete  jar;  des  römischen  regimeuts  ernstlich 
hevelch. 

8 SEVERINA  AVGVSTA  VENVS  FELIX.  Severina,  von  got  » 
erwdte  kaiserin,  die  glückselige  Venus. 

229.  Decius,  der  ainunddreissigist  römisch  kaiser. 

(M  223  a.  a .3561».) 

Marcus  Quintus  Traianus  Decius  ist  in  ainer  reichstat  in  dem 
land  ob  der  Sau  (iezo  Ungern),  Bibalis  genant,  ausgeschloffen,  ains  » 
gar  hohen  alten  edeln  namens  und  stammens,  vast  vermärt  und  ge- 
schikt  zu  kriegn,  zue  frid.  In  haben  die  Römer  ser  lieb  gehabt,  ist 
von  dem  römischen  regiment  bestatt  berueft  worden.  Hat  seinem  sun 
Decio  auch  an  das  reich  geholfen  und  auch  kaiser  gemacht. 

230.  Von  den  Christen  und  ainer  grossen  Verfolgung  der« 
christenhait,  die  etlicli  die  sibend  haissen. 

(M  223«  f.  >«bf.) 

Doch  under  seinem  regiment  haben  die  Christen  grosse  not  gelitten. 
Er  hat  ain  offen  landpot  und  mandat  über  und  wider  die  Christen 
auß  lassen  gön.  Das  gemain  volk  war  unsinnig,  durchächtet  die» 
Christen  vor  des  kaisers  erlaubung  und  geschäft,  dorft  der  unsern 
kainer  weder  bei  tag  noch  bei  nacht  herfür  schnieken:  wo  ain  Christ 
nur  gesehen  wurd,  schrier  das  gemain  volk  über  in,  rissen,  flaiscbten 
in  dahin,  warfen  in  in  das  feuer  und  verprenten  in. 

Und  sein  damals  von  des  glaubens  wegen  willigklichen  gestorben 
Fabianus  der  pabst,  Alexander  bisehof  zu  Jerusalem,  Babylas  bischof 
zu  grossen  Antiochia.  Und  saut  Lorenz  ist  geröst  und  gepraten  worden. 
Dergleichen  Secundianus  Togatus  Verianus,  ain  maler,  Marcellianus, 
ain  köstlicher  redner,  wurden  Christen,  so  si  Virgilii  vers,  aus  Sibills 
Warnung  geschriben,  lasen.  Dergleichen  kriegsleut  Laurentius,  Ignatius,  so 
Celerinus  mit  seins  vaters,  seiner  mueter  brueder  und  anfrauen 

dcß  crwehlten  D 2 S.  C.  fehlt  D Kaiser  — bestät  fehlt  M 3 guten  a 
4 Kaiser  — bevelch]  Keiser  Marcus  Julius  Phil,  von  gott  geweihet,  glück  und 
Seligkeit  der  zeyt  D 5 Nr.  H nur  in  D 10  Bibolis  « ausgeschloffenl  ge 

born  worden  D 14  Dcciuin  Ma  zum  keiser  L>  18  Doch  fehlt  D ly  land 
geholt  D 21  crlaubnuß  D 23  schryc  D 24  rissen  sic  fleischten  sic  etc.  V 
27  geröst,  dergleichen  gebrühten  worden  Sec.  D 28  Jogatus  Vctianus  fl  29  da 
sie  Vergilii  D 30  Syhilla  mainung  Ma  lasen,  haben  ire  häupter  umb  Christi 
willen  verloren  D 31  und  seiner  D 
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Celerina  sein  gemartert,  worden.  Die  all  haben  ire  haupt  umb  Christi 
willen  verlorn 


(Das  folgende  nur  in  D) 

Was  aber  Decium  (so  sunst  uin  frummer  redlicher  fürst  gewest 
5 ist)  also  wider  die  Christen  bewegt  hab,  werden  uiancherlai  Ursachen 
angezaigt.  Etlich  meinen,  er  habe  es  auß  neid  und  hafS  wider  ob- 
genante  zwen  kaiser,  die  Philippen,  so  Christen  gewesen  sein  selten, 
getan,  habe  also  den  unschuldigen  tod  des  immunen  kaisers  Gordiani  s 
nit  allain  an  im  sundern  auch  an  der  ganzen  christenhait  wollen 
10  rechen , habe  alle  Christen  dergleichen  für  untreu  und  mannlos  leut 
gehalten.  Solchs  schreiben  deutlich,  die  lang  hernach  geboren  sind 
worden.  Aber  diejenigen,  so  zu  derselbigen  zeit  gelebt  haben  (als 
s.  Cyprianns,  der  heilige  märterer  uud  bisebof  zu  Carthago  der  haupt- 
stat in  Africa,  und  Dionysius,  bisebof  zu  Alexandria  der  hauptstat  in 
is  Egypten,  ain  sehüeler  Origenis)  die  zaigen  andere  zwo  treffliche  Ur- 
sachen an,  die  uns  wol  zu  merken  und  zu  herzen  zu  nemmeu  sein: 
uemlich  daß  dise  grosse  Verfolgung  under  dreien  kaiseru  aufeinander 
bei  acht  jaren  den  Christen  gott  der  allmächtig  über  den  hals  und 
haupt  geschickt  habe  von  irer  geistlichen  Sünde  uud  missetat  wegen, 
aj  welche  den  weg  des  herrn  nit  giengen,  noch  seine  gebot,  zur  seligkait 
gegeben,  hielten,  beflissen  sich,  daß  sie  etwas  hetten,  etwas  gewännen, 
nit  arinuet  litten,  das  ire  mereten  und  also  in  weltlichen  güetern  zue- 
naiuen,  ir  väterlich  erb  nit  minderten;  waren  auch  sunst  stolz  und 
unainig,  neidisch  und  gehessig  durcheinander,  weit  ainer  mer  denn  der 
25  ander  sein,  wolt's  ainer  dem  andern  vor  tuen;  waren  hinlessig  in  der 
ehristenlichen  aiufalt  und  dem  glauben,  hetten  sich  von  der  weit  ge- 
tan und  wolten  geistliche  heilige  andächtige  vätter  sein  allain  mit  den 
Worten  und  nit  mit  den  werken,  gefielen  nur  inen  selbst  wol,  misfielen 
sunst  iederman.  Es  waren  auch  sunst  vil  aufrtter  und  krieg  im 
5«  römischen  reich  (wie  auß  obgeschribnen  Sachen  guet  ab  zu  nemmen 
ist),  wurden  die  kaiser  gemainigklich  alle  erwürget,  natn  kainer  kain 
recht  ende  nit,  lebten  nit  lang.  War  auch  grosser  hunger  und  un- 
gewönliche  teurnng  im  römischen  reich  und  vil  sterben.  War  zu  lang 
schön,  wolt  nit  regnen,  die  fruchte  verdorreten,  die  Wasser  wurden 
klain,  nemlich  bei  uns  der  Rein  und  die  Donau  (damals  des  römischen 
reichs  grenzen);  fielen  die  Teutschen  bei  uns  stätigs  on  underlaß  drüber 
in  das  römische  reich,  teten  grossen  schaden.  Der  gemeine  man  gab 
den  Christen  die  schuld  als  verfluechten  todfeinden  und  lüsterern  der 

1 hSupter  uD  Christus  M tu  rechnen  S haben  D 22  in  geist- 
lichen D 38  lästerer  D 
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untöüichen  götter  und  alten  grossen  nothelfer.  Und  hueb  also  an  der 
gemaine  pöbel  (wie  auch  oben  gemeldt  ist)  die  Christen  als  schädliche 
leut  zu  verfolgen  e nnd  kaiser  Decius  wider  die  Christen  war,  wol 
ain  ganz  jar  zuvor  Man  tet  den  Christen  groß  jämmerliche  plag  an, 
martert  si  hart  an  der  frag,  man  zerriß  in  ire  glider  grausamlich.  » 
man  gieng  unbarmherzigklich  mit  aller  hertigkait  mit  inen  umb.  Es 
stürben  et  lieh  an  der  marter  und  frag,  wären  alle  gern  gestorben, 
betten  gern  den  tod  gelitteu,  wenn  man  si  nur  nit.  also  an  der  frag 
und  sunst  gemartert,  hette  inen  flugs  den  tod  angetan,  het  si  flugs 
geköpfet,  ertrenkt  und  verbrennt  Apolloniae  brach  man  erst  die  zäne  10 
anß  und  verbrennt  si  darnach;  O eigenes  muest  sich  auch  vil  leiden, 
doch  hielt  gott  ob  im,  errettet  in  von  seinen  feinden,  daß  er  inen  nit 
zu  tail  wurd.  Numidius,  ain  pfarrherr,  so  vil  und  ain  groß  mennig 
zuvom  durch  seine  1er  und  ernenrung  zu  Christo  geschickt  het,  ward 
auch  verstaiut  und  ins  feuwer  geworfen  und  für  tod  ligen  gelassen;  15 
muest  also  schon  halb  verbrennt  sehen,  das  im  sein  weib  an  der  seiten 
verbrennt  ward.  Sein  tochter,  da  iederman  weg  war,  suechte  in  und 
fand  in,  war  noch  nit  gar  gestorben,  bracht  in  davon,  kam  wider  zu 
im  selbst;  du  macht  Cyprianus  ein  bischof  auß  im.  Das  war  das 
schlechtest,  daß  man  der  Christen  hindern  ir  natürlich  erb  nam  und» 
gab's  andern  oder  frembden. 

Und  in  disem  jammer  wurden  etliche  Christen  auß  grosser  strenger 
harter  grausamer  und  unmenschlicher  marter,  die  man  in  anlegt,  daß 
man  in  ire  glider  also  jämmerlich  und  unbarmherzigklich  zerreiß,  ge- 
zwungen und  genötigt  zu  verleugnen.  Die  andern  hielten  nit  so  fast,  n 
forchten  mer  die  marter  und  den  tod  denn  gott.  opferten  den  götzen, 
machten  ain  rauch  von  weirauch  Die  dritten  (wo  es  sich  sorglich  be- 
c aiib  gab  on  gevärd)  kauften  sich  ab,  namen  des  brief  und  sehrift,  mainten 
nit,  daß  [es]  unrecht  wär,  wär  g'nueg,  daß  si  nit  den  götzen  opferten 
oder  er  erböten  mit  rauch  Giengen  doch  selbst  für  die  amptleut,  den  » 
si's  selbst  anbotten  und  anmueteten,  oder  boten’s  den  amptleuten  bei 
ainem  andern  an,  bekennten,  si  wären  Christen,  dürften  demnach  den 
göttern  kain  er  antnen  noch  zu  des  tenfels  altar  gen;  wölten  darnmb 
mit  gelt  sich  abkaufen,  des  zn  urkund  ain  brief  und  sehrift  nemmen, 
s jviib  damit  si  desjenigen,  so  si  weder  dürften  noch  möchten  tuen,  überhebt  » 
würden.  Diß  nennt  man  libellaticos1,  das  ist  privilegium  oder  freiung 

Auß  solchem  allem  erwuechs  aber  ain  grosse  zwitracht  und  nn- 

1 nothelfferu  l>  9 fluxs  S 12  errett  S 15  versteinigt  C ligend  S 
20  schlechgte  S 23  harte  C 24  xerrieß  C 26  furchten  S 28  ungefehr  D 
32  dennoch  D 35  sie  wider  Ü dürften  S 
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ninigkait  undcr  den  Christen  im  römischen  reich.  Obgenante  alle,  so 
si  es  darnach  schon  gerenwet  und  widerkerten,  wollen  etliche  nimmer 
anneinmen,  gar  nit  mer  einlassen  in  die  gemain  der  christenlmit, 
woltens  wol  sunst  gott  befolhen  lassen  sein,  der  möcht  mit  in  handeln 
* seines  getallens  und  nach  seiner  barmherzigkait,  wülten  in  damit 
nichts  abgeschlagen  noch  genommen  haben.  Etliche  namens  wol  wider 
an.  doch  muesten  si  öffentlich  vollbringen  was  in  aufgelegt  ward  vom 
bischof  und  ainer  gemain,  muesten  öffentlich  biiessen  und  bekennen 
vor  mennigklich  ire  abtrünnigkait,  sich  enthalten  lang  oder  kurz  nach 
10  gelegenhait  und  gestalt  der  sach  Ward  in  zue  gegeben  ain  besunder 
erbar  gelerter  frummer  priester,  nach  des  rat  si  handelten  und  er  in 
zeugknus  möcht  geben,  wie  si  sich  hielten,  wie  ain  jegklicher,  groß 
oder  klain,  arm  oder  reich,  solche  abtrünnigkait  schlecht  oder  schwer 
wüge,  in  mer  oder  minder  schmerzet  und  sich  des  beclagt.  Daher 
io  auch  zu  diser  zeit  ist  aufkommen  die  offene  beicht  und  bueß,  wie  die 
alten  gelerten  Christen  und  historiensckreiber  diß  bezeugen ; die  haim- 
lich  (wie  iezo)  hat  erst  lang  hernach  in  die  christenhait  eingedrungen, 
wie  solches  selbst  auch  guet  zeugknus  gibt  das  bäpstlich  recht,  m&ister 
Peter  vou  den  Hohen  Sinnen  und  s.  Eustachius,  Bonaventura,  ain 
2«  barfuesser  und  Cardinal.  Des  hochgeiertesten  manus  Erasmi  von  Roter- 
dam  gescliwaig  ich  iezo,  der  ain  ganz  bueeh  wider  die  ietzigen  beicht 
gesehriben  hat  und  in  druck  außgen  lassen,  zaigt  darin  bestendig  an, 
daß  [si]  bei  den  alten  Christen  nit  im  brauch  gewesen,  noch  von  gott 
und  Christo  unserm  herren  aufgesetzt  sei.  Und  unser  ungelert  müncli, 
20  pfaffen  und  hohen  schneien  irren  sich,  dalS  si  alles  das,  was  von  den 
alten  Christen  von  der  offen  beicht  und  buesse  gesehriben  ist,  auf  ir 
haimliche  orenbeichte  ziehen. 

Aber  ich  komm  wider  an  die,  so  die  nbtiiinnigen  Christen  wider 
annamen.  Die  waren  nit  zu  liederlich,  waren  nit  wrie  die  ersten  zu 
so  hart,  hielten  in  dem  fall  ain  mittel,  namens  wol  an  aber  [si]  muesteu 
solchs  öffentlich  bekennen,  beichten  und  büessen.  Die  pfaffen  muesten 
ir  lebeu  lassen  bleiben,  man  ließ  si  nimmer  gemaiue  diener  der 
Christen  sein,  die  sagten,  ein  ebrecher,  den  doch  die  obern  wider  an- 
uamen,  war  besser  denn  ainer,  der  durch  grosse  marter  zum  leugnen 
so  gedrungen  würd,  denn  man  möcht  ainen  also  martern,  daß  er  spreche, 
gott  wäre  nit  gott. 

Und  wiewol  es  den  Christen  im  ganzen  römischen  reich  gar  übel 
gienge,  [si]  selbst  auch  linder  einander  unains  waren,  noch  schlueg  ain 

4 befohlen  D y irer  S 14  sehmiertjct  S 17  jetzt  I)  3U  natueu  *' 
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ander  Unglück  und  zwitrackt  auch  darzue  von  des  bapstumbs  wegen 
zu  Rom,  als  nun  Fabianus  der  bapst  gemartert  war  und  seinen  geist 
von  Christus  wegen  het  aufgeben,  als  man  zeit,  nach  Christi  gebürt 
zwaihundert  und  vierundfünfzig  jar.  Es  war  diser  zeit  zu  Rom 
Novatus,  ain  fast  gelerter  und  beredter  priester,  ain  strenger  und  s 
harter  mann,  ain  stoischer  philosophus,  welche  allain  auf  die  fügend 
hielten:  kain  tapfer  man  solt  nit  wankleu,  solt  sich  nit  biegen  lassen; 
welche  1er  der  haidnischeu  maister  und  nit  Christi  ist,  der  wil  die 
barmherzigkait  und  nit  das  opfer  und  messhalten.  Diser  Novatus  war 
der  ersten  obgeschribner  mainung,  wolt  der  abtrünnigen  Christen  gar  io 
kain  gnad  haben,  wolt  si  nit  mer  under  die  gemaine  christenkait  und 
ire  samlung  lassen.  Dem  fielen  auch  etliche  gelerte  frunime  vätter, 
so  auch  vil  umb  Christus  willen  gelitten  hetten,  zue,  bisehofle  und 
andere,  nemlich  Novatianus,  Marcianus,  bischof  zu  Arlat  (damals  ain 
churfürstliche  stat,  iezo  aber  in  Frankreich),  und  vil  andere  mer,  die  i* 
beschlossen,  wer  solche  abtrünnige  Christen  anneme,  wär  kain  rechter 
Christ  nit;  trennten  also  die  armen  lautern  Christen  in  Widerpartei. 
Und  dise  partei  erwelt  zu  ainern  bapst  zu  Rom  obgemelten  Novatum, 
der  gegentail  Cornelium.  Und  die  geniaiu  Novati  hat  laug  gewärt, 
hat  allweg  auch  ain  besundern  bapst  zu  Rom  gehabt.  Theodosius a> 
der  k&iser  ist  wol  aius  mit  inen  gewesen,  hat  si  allain  bei  den  andern 
Christen  bleiben  lassen  und  inen  besunder  freibait  geben,  durch  ireu 
rat  die  große  zwitrackt  under  den  Christen  seiner  zeit  gestilt,  wie 
hernach  vermeldt  wirt  werden  under  seinem  kaisertumb.  Cyprianus 
8 «fi«  mit  dem  inerern  tail  der  christenkait  war  auf  Cornelii  seiten,  hielten  » 
das  widerspil,  namen  die  abtrünnigen  Christen  wider  an  doch  mit  der 
beschaidenhait  und  maß,  daß  si  ir  Widerpartei  nit  richteten,  wo  nur 
dieselbig  fridlich  wär,  auch  ander  nit  ir  mainung  auß  der  christenhait 
verurtailt,  sich  absündert  und  also  die  ainigkait  der  gemain  christen- 
hait zertrennet;  gaben’«  und  satzten's  einem  jegklicken  auf  sein  ge-  » 
wissen  haim,  raocht  ain  jegklicher  in  disem  und  dergleichen  fall  frei 
tuen  und  lassen  nach  seinem  guetdünken,  wie  er's  denn  gegen  gott 
verantworten  wolt,  wenn  er  nur  suust  zu  frid  mit  der  gemain  christen- 
hait blieb. 

Solchs  schreibt  alles  gar  hüpsch  und  nach  der  leng  der  heilige  *' 
geierteste  lerer  Cyprianus,  der  dise  zeit  vil  getan,  vil  gelitten  und  vil 
geschriben  hat  von  der  gemain  christenhait  wegen  Ich  hab's  auf  da« 
kürzest  ülierlaufen,  komme  nun  wider  an  die  römischen  kaiser,  so 
unser  land  inn  gehabt  und  durch  landshaubtleut  regiert  haben 
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231.  Von  den  Teutschen  und  tod  des  kaisers. 

(M  22!  b f.  a 337  a.) 

Eben  zue  derselbigen  zeit  platzet  über  die  Thonau  in  das  römisch 
reich  Clinyph,  künig  der  Gouthen,  mit  andern  Teutschen,  belegret 
« under  der  Sau  ain  reichstat,  hies  Neustat.  (alda,  als  Kugipius  bezeugt, 
künig  Dietrich  von  Bern  hof  gehalten  hat),  kunnets  aber  nit  gewinnen,  ( 
wan  die  stat,  ward  vleissig  beschirmt  von  Gallo  Treboniano,  römischem 
landshaubtman  under  der  Sau.  Künig  Cnyph  muest  wider  weichen 
davon,  ruket  für  ain  andere  reichstat,  haist  Nicopel,  auf  teutsch 
io  Schiltau,  alda  bei  unserer  urenen  gedächtnus  kaiser  Sigmund  von  den 
Türken  geschlagen,  vil  adels  erwürgt,  unsere  fürsten  gefangen,  auch 
die  wagenpurg  verlorn  ist  worden.  Kaiser  Decius  mit  seinem  sun 
rettet  die  stat,  zog  mit  herscraft  an  die  Teutschen  und  Gotlender. 
Künig  Cnyph  wich  hindersich,  überfiel , übereilet  ain  reichstat,  hies 
is  Philippopel,  und  plündrets.  Kaiser  Decius  henget  den  feinden  im 
fnesstapfen  nach,  wolt  die  stat  retten;  aber  er  ward  von  den  Gothen 
und  Teutschen  geschlagen,  muest  die  flucht  geben,  entran  zu  Gallo 
Treboniano,  dem  römischen  landshaubtman  under  der  Sau. 

Kaiser  Decius  und  Gallus  Trebouianus,  der  landshaubtman, 
so  brachten  die  knecht  aus  der  flucht  wider  zusam,  rüsteten  sich  wider, 
stiessen  mit  allem  kriegsvolk  zu  häufen,  kamen  au  die  Teutschen  und 
schluegen  sich  wider  mit  inen.  Bei  ainer  reichstat  under  der  Sau, 
hies  Abryttum,  ward  ain  häftigs  veltschlahen:  bed  kaiser  Decii,  vater 
und  sun,  lagen  under  mit  irem  her,  wurden  von  den  Gothen  und 
2s  Teutschen  erschlagen.  Ward  nachmals  die  walstat  ,der  altar  der  kaiser 
Decii’  genant.  Sein  am  römischen  reich  gewesen  ain  jar,  drei  monat. 

282.  Gallus  und  Volusianus,  die  zwenunddreissigistcn 

römischen  kaiser.  (M  224  a f.  a 337  b r.) 

Caius  Vibius  Trebonianus  Gallus  ward  von  sechstausend  römischen 
so  knechten,  so  bei  ainander  hüben,  von  der  schiacht  unverletzt  körnen 
warn,  nachdem  in  die  feind  ob  dem  hals  lagen,  kaiser  erwelt.  Und 
flohen  all  knecht,  die  nit  erschlagen  wurden,  zu  im  als  zu  ainem  er - 

4 Chiniva  oder  Cneph  D (Chiniva  Ann.  I.  238,  18)  Gothen  aV  fl  Kgy 
pius  D y Cneph  mußt  darvon  abzieheu  D Nicopol  1 ) 14  Chiniva  weich  D 

15  I’hilipiKil  MD,  Philiplial  a 22  stiessen  — sich  wider  fehlt  Ma  23  Agrib* 
tum  a 23  veldschlagen  aD  bed  — Decii]  aber  keiner  Decius  D 24  der 
sun  M,  der  luter  und  der  son  D 25  geschlagen  Ma  ward]  und  D des 
kaisers  M 27  der  M 28  -dreissigist  römisch  Ma,  -dreissigsten  römische  D 
31  in  fehlt  Ma  über  don  halß  D 
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retter  des  römischen  reichs.  Das  römisch  regiment  nam  in  auch  an 
und  bestattet  in  nach  Christi  gepurt  zwaihundert  vierundfünfzig  jar. 
Und  machet  znhand  frid  mit  unsern  leuten,  den  alten  Teutschen,  gab 
inen  gelt,  versprach  inen  jfirlichen  zwaimal  hundert  tausend  ducaten. 
Das  namen  die  Teutschen,  zogen  wider  ab  aus  dem  römischen  reich.  » 
Und  Tla  kaiser  Gallus  also  püntnus  und  frid  mit  den  Teutschen 
gemacht  het,  zog  er  gen  Rom,  bracht  auch  an  das  reich  und  machet 
zu  kaiser  seinen  sun  Caium  Vibium  Volusiauum.  Und  die  zwen 
kaiser  sein  auch  wider  die  Christen  gewesen,  ist  zu  Rom  gemartert 
worden  der  pabst  Cornelius  mit  vil  andern  mer.  Hat  hernach  gevolgt  i# 
ain  grosser  sterb  im  römischen  reich,  sein  etlich  stet  gar  ausgestorben. 

Auch  Aemilianus,  römischer  landshaubtman  under  der  Sau  an  der 
Thonau.  stellet  nach  dem  kaisertnm,  ward  von  seinem  kriegsvolk  er- 
welt  Die  zwen  kaiser,  Gallus  und  Volusianus,  zogen  mit  kerscraft 
wider  in;  aber  si  warden  von  irein  kriegsvolk  und  knechten  verlassen  i» 
und  erschlagen,  nachdem  si  an  dem  reich  gewesen  warn  zwai  jar, 
vier  monat. 

Das  kriegsvolk  und  römisch  her,  so  in  unsern  landen  an  der 
Thonau  ober  und  under  dem  In  lagen,  da  si  hörten,  das  die  zwen 
kaiser  erschlagn  warn,  kamen  si  zu  Passau  zesam,  erwelten  den  römi-  » 
scheu  landshaubtman  diser  laud,  Publium  Cornelium  Valerianum,  zu 
einem  römischen  kaiser.  War  ains  edeln  geschlächts  und  ain  frumer 
erberer  man,  war  etwan  refonnirer,  Steurer  und  zuektkerr  der  stat 
Rom  gewesen.  Darurnb  ward  Aemilianus  am  dritten  monat  seiner  er 
entsetzt,  von  den  knechten  erwürgt  und  Valerianus  von  seins  adels,  ss 
stammen,  namens  und  tngeut  wegen  von  mäniglich  und  ainhelligklichen 
von  der  ganzen  weit  und  römischem  reich  angenomen,  für  ainen  aiuigen 
rogireuden  römischen  kaiser  erkent. 

Von  tlt>r  grossen  durohächtung  der  christenhait  under 
Lnist'r  (Jnllo  Tttdtoniano,  so  die  acht,  wo  man  ie  der  ver-  „ 
lolgnng  der  christenhait  ire  gewisse  zal  gehen  will,  wie 
di««  nngolerten  pfafTen  und  münch.  (s.r /« , 

Cnder  disem  kaiser  ist  gestorben  der  geierteste  Christ,  Orige  ne». 

In  der  ulnt  Tyros  oder  Saurs  begraben,  da  man  zalt  von  Christi  ge- 
1,11,1  MWn|  hundert  und  vierundfünfzig  [jar],  3 

„ ,„„1  |,|  /)  ||  Hierbei  a,  grosses  sterben  D 12  Auch  fehlt  D 14  si 

\l,i  wurden  /•  I'1  oben  ,W,  obem  lind  umlern  In  P 21  dvses  Und*  -V# 

’ , . nt  .u,  M'lner  dr  enls.  fehlt  D 26  slaiu  M,  von  seines  edeln  stams  / > 
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Von  disen  zwaien  kaisern  schreibt  Dionysins  bischof  zu  Alexandria, 
damals  im  leben,  dise  mainung:  Kaiser  Gallus  hat  auch  das  Unglück 
seines  vorfordern  am  reich,  kaisers  Decii,  weder  sehen  noch  Hieben 
kennen,  hat  sich  auch  an  Christum,  den  eckstain,  gestossen.  Sein  regi- 
s ment  nam  am  ersten  heftig  zue,  ließ  sich  wol  an  und  gierigen  im  alle 
ding  nach  seinem  sinne  hinauf! ; da  er  aber  die  heiligen  frunnuen 
Christen,  die  gott  andächtigklich  für  in  baten,  verfolget,  bette  er  weder 
glück  noch  frid  mer,  gieng  im,  wie  erst  oben  bescbriben  ist.  Und. 
wie  Cyprianus  sagt,  so  ist  dise  durcbächtung  vil  heftiger,  grossei'  und 
io  grausamer  denn  die  vorigen  under  dem  kaiser  Decio  gewesen ; gar  vil 
bischof  sein  auf!  furcht  von  Christo  abtrünnig,  nachmals  auch  vor 
ketzer  erkennt  worden.  Cyprianus  mainet,  es  wür  der  jüngste  tag 
hie,  ermanet  die  Christen  zum  streit  und  bestendigkait  und  daß  si 
sich  zurüsteten;  Christus  würde  gar  bald  kommen.  Er  hat 'etliche 
iS  brief  geschriben  zu  obgenantem  bapst  Cornelio,  den  er  seinen  brueder 
und  mitgesellen  nennet.  Diser  bapst  Cornelius  ist  von  disen  kaisern 
umb  Christus  willen  mit  vil  andern  im  ganzen  römischen  reich  getötet 
worden  Nach  im  ist  bapst  zu  Rom  worden  Lucius,  den  kaiser  Decius 
auch  nach  der  marter  bapst  Fabiani  ins  elend  verschikt,  hett;  da 
20  Gallus  kaiser  ward,  kam  er  wider  gen  Rom,  ward  erwelet  zum  bapst, 
war’s  nur  acht  monat.  Es  hat  zu  im  auch  Cyprianus  geschrilien. 

Nach  im  kam  in  das  bapstumh  Stephanus  der  erst,  da  man  zeit  nach  e 212  b 
Christi  gebürt  zwaihundert  und  sechsundfünfzig  jar.  Wider  disen 
bapst  schreibt  oftgemeldter  Cyprianus,  der  heilig  märterer,  bischof 
25  und  lerer;  dann  es  entsprang  damals  aber  ein  grosse  unainigkait  ander 
den  Christen  von  der  tauf  wegen  deren,  die  vor  von  den  ketzern  ge- 
tauft waren  und  kerten  zu  der  gemaine  [der]  Christenheit.  Stephanus 
der  bapst  nam  si  schlecht  alle  an,  legt  in  nur  die  liende  auf  den 
köpf,  sagt,  si  wären  vor  getaufet,  dürften  der  widertauf  nit.  Dar- 
an wider  war  heftig  Cyprianus,  hielt  ywai  concilia  und  gemaine  samlung 
der  christenhait  in  Africa;  und  auß  derselbigen  mainung  und  beschluß 
schrib  er  wider  pabst  Stephanum,  so  noch  alles  vorhanden  ist.  Sagt 
under  andern:  .ein  priester,  der  ain  Sünder,  mag  für  kainen  nit  bitten, 
denn  kainen  Sünder  erhört  gott,  denn  ain  solcher  hat  nit  den  heiligen 
35  geist,  on  welches  gnad  niemand  nichts  guets  gedenken,  ich  geschweige 
tuen  mag.  Dammb  wär  kaine  tauf  bei  den  ketzern,  man  solt  alle«  sw« 
die,  so  schon  von  den  ketzern  getauft  wären,  wider  teufen'.  Diser 
mainung  fiel  auch  zue  vorgenanter  bischof  in  der  hauptstat  Alexandria. 

Doch  verwürfen  si  darnach  nit  so  gar  der  andern  mainung,  Hessens 

19  nach  seiner  marter  C 29  dilrfften  S 34  kein  »Under  -s  35  welcher  H 
39  ander  D 

Atutiko»  IV.  CI 


Digitized  by  Google 


950 


Chronik. 


in  auch  frei  zue,  dieweil  si  nur  die  andern  auch  hei  in  bleiben  Hessen 
und  Rainen  zank  darumb  anhiiehen  und  die  ainigkait  der  Christen 
zertrennten,  Hessen  ainen  jegklichen  auch  in  dem  fall  mit  frid  und  im 
namen  gottes  nach  seinem  guetdunken  bandien,  wie  es  denn  ain 
jegklicher  gegen  gott  verantworten  wolt.  s 

Dergleichen  waren  damals  ander  den  Christen  auch  in  andern 
sachen  zwitracht,  nemlich  im  Reich  im  ampt  der  meß:  brauchten  et- 
liche aliain  wasser,  etliche  allain  wein,  die  dritten  wein  und  wasser. 
Die  kindertauf  verzogen  etliche,  etliche  tauften  si  von  stundan  den 
ersten  tag  und  wenn  man's  begert.  Den  kranken,  mainet  Cyprianns,  10 
war  genueg,  daß  mau  si  nur  besprengt  mit  dem  wasser,  nit  gar 
underdaucht.  Man  ließ  damals  ainem  jegklichen  sein  guetbedunken  in 
disen  Sachen,  waren  nicht  darumb  uuains 

234.  Valerianus.  der  dreiunddreissigist  kaiser.  wie  er  der 
geschiktist  und  unglükhaltigist  kaiser  gewesen  ist.  i* 

(M  224 1>  f.  • SWa.) 

Publius  Cornelius  Licinius  Valerianus  ist  under  dem  kaisertum 
Decii  vom  römischen  regiment  erkant  und  ottenlich  durch  ain  gesehäft 
berueft.  worden  der  allerfrümbst,  ain  freund  der  lrumeu  und  feind 
aller  poshait  und  Übels,  der  füruämist  am  geschlecht,  edlist  von  gepurt,  20 
in  allen  t ünsten  ser  berüembt,  ain  vorpild  der  alten  frumen  weit. 
Von  welches  wegen  ist  er  gar  liederlich  in  grosser  ainigkait  des 
ganzen  römischen  reichs  au  das  kaisertum  und  höchsten  ge  «alt  körnen. 
Aber,  als  das  gemain  Sprichwort  bei  uns  ist,  kainem  weisen  wider 
fert  kain  claine  torhait  nit  und  seiu  nit  grösser  narren  dan  die.  so  r. 
on  besunder  gottsgnad  und  -forcht  vast  weis  und  frum  sein.  Wie  dan 
diser  kaiser  Valerianus,  der  überaus,  vor  und  e er  kaiser  ward,  vor 
maniglichen  im  ganzen  römischen  reich,  auf  der  ganzen  weit  der 
frümbst  gerechtist  veruüuftigist  geschiktist  mensch  war:  nichts  dest- 
minder  ward  er  verfiiert  von  bösen  raten,  durchächtet  die  Christen  r» 
als  gotlos  bös  schälk  und  böswicht  ser,  denen  er  doch  am  ersten  vor 
dem  kaisertum  überaus  günstig  und  ser  hiltlich  war;  sein  haus  hielt 
man  gleich  sant  für  ain  kirchen,  da  die  christeu  täglich  zarn  kamen. 
Wurd  von  ainem  egiptischen  weisen  oder  Zauberer  aligewendt,  fueret 
ain  jümertieke  schwäre  (so  die  neunt  war,  wie  es  die  ungelerten  aas- 
rechnen)  durchächtung  wider  die  christenhait, 

22  liderlich  SI  27  vor]  von  Sla,  filr  menniglich  I*  29  vcrnuftigist  AI 
30  wurd  er  SI  32  behulfflich  D 
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235.  Von  den  Christen  und  aber  ainer  grossen  Verfolgung, 
so  die  neunt  war.  wie  es  die  ungelerten  ausrechnen. 

(M  225  a— 226  a.  a 358a— 359  a.) 

Wen  ain  Christ  dargegeben  und  schon  angenomen  war,  handlet. 

5 man  nit  von  stnndan  mit  im,  man  köpfet  prennet  trenket  oder  henket 
in  nit  zuhand,  man  machet  nit  kurz  end  mit  im  oder  gieng  kurz 
dardurch:  man  gieng  langsam  darniit  uiiib,  lies  in  ain  weil  ligen, 
{»einiget  in  mit  der  weil,  iezo  mit  kelten,  hnnger,  iezo  mit  durst  und 
dergleichen  langsamen  marter,  als  streichen  mit  gerteil,  an  pranger 
io  stellen,  droen,  ankomen,  heftiglich  schlagen  mit  prügeln,  damit  ainer 
in  verdries  und  verzagthait  kam;  halfen  kainein  der  marter  bald  ab, 
giengen  langsam  damit  umb,  vergunten  nit  den  Christen  des  ritter- 
lichen tods,  Hessen  kainen  an  der  marter  gar  umbbringen,  der  schon 
gern  gestorben  witr.  Etlich  sein  also  gepeinigt  worden,  mit  hönig 
iS  überschmirt  und  an  die  sun , da  si  am  haissesten  schien , das  si  die 
fliegen  und  mucken  stachen,  gelegt.  Ain  junger  starker  schöner  gesel  s 227  b 
ward  nakend  und  mueterblos  in  ainem  lustigen  paumgarten  under  schön 
weis  lilyen  und  bluetrot  wolriechend  rosen,  da  ain  lustig  pitchlein  für- 
rauschet, durch  die  bletter  der  päum  gar  leis  und  sües  sauset,  ain 
20  küeles  lüftlein  machet,  auf  ain  lind,  von  pflaumfedern  gemacht  pet 
rükling  gelegt  und  mit  seidenen  netzlein  dermassen  leis  gepunden,  das 
er  sich  dennocht  nit  umbkern  oder  ab  dem  pet  werfen  und  walzen 
kunnet.  Und  man  lies  in  also  allain  ligen,  machet  sich  iederman  dar- 
von.  Zuhand  aus  geschäft  des  oberrichters  kam  ain  überaus  schöue 
25  gerade  metz,  die  raizet  mit  halsen  und  küssen,  mit  henden  und  andern 
unsehampern  und  unzüchtigen  geperden  den  jungen  Christen.  Der  guet 
frum  gesel  het  seinen  trost  und  hofnung  allain  zu  got,  kunnet  sich 
nit  rüeren  noch  anders  weren,  piß  im  selbs  die  zung  ab  und  spieb's  c 213  • 
also  pluetig  der  kotzen  unders  maul  und  die  äugen.  Und  lag  also 
30  ritterlich  ob  und  siget  den  feinden  ob. 

Es  halt  nichts:  weiber,  kinder,  maid,  ich  gesehweig  der  mann, 
liefen  zue,  wolten  von  Christus  wegen  sterben. 

1 und  abermal  C _ 5 verbrennt,  crtrcuckt,  hieng  D 8 jetzt  mit  kälte, 

denn  hunger,  mit  durst  D 9 langsamer  D 10  dröwen  S,  dräuwen  C 
IO  prüegeln  M 11  verzaghait  a,  Verdruß  und  zagtheit  fiel  D 12  vergouthen  il 
14  wurden  also  gepeinigt  I)  15  sonnen  n haisten  itf  scheinet«  16  fleugen  a 
16  stechen  möchten,  gestellt  D 21  seiden  D 22  dennoth  H,  dannoch  D,  der 
not  a 25  liälsen  D 26  ungesehampern  M 29  kotzen]  metzen  aD  under 
die  äugen  O 30  und  siget  wider  seine  feind  D 31  mägde  D 

61* 


Digilized  by  Google 


952 


Chronik. 


Etlich  sagen,  es  sei  aneli  rliser  zeit  der  pabst  Stephanus  und 
Sixtus,  die  ersten,  gemartert  worden;  aber  weder  Eusebius  nooh 
Jeronimus  tuen  gar  kain  meldung  darvon,  dann  wie  si  in  iren  chro- 
niken  aufgezaicbnet,  haben,  so  hat  bapst  Sixtus  gelebt  biß  in  das  dritte 
jar  kaisers  Gallieni,  da  schon  wol  vor  fünf  jaren  Valerianus,  der  ' 
kaiser,  gefangen  was  worden  und  sein  sun,  kaiser  Gallienus,  die  durch- 
ächtung  widerrueft  und  den  Christen  frid  gesehaft  hett. 

Sauet  Lorentzen  legend  ist  auch  also  falsch.  Es  tuen  wol  ob- 
gemeldt  gelerte  alte  Christen  meldung  von  oftgenantem  Cypriano,  der 
auch  Tbasius  hieß:  der  ward  am  ersten  von  Aspasio,  dem  lands-  io 
hanptman  vom  regiment,  gen  Carthago  geschickt  und  in  ain  ertzgrueb 
verurtailt,  muest  alda  zwai  jar  arbaiten.  Da  diser  landshauptmann 
starb,  ward  er  ledig  gelassen,  kam  wider  gen  Carthago;  da  ließ  im 
der  römisch  landshauptmann  Galerius  Maximinus  von  Christus  wegen 
den  köpf  absclilagen.  Und  diser  Cecilius  Ciprianus  (als  Lactantius  r- 
von  im  schreibt)  ist  in  der  lateinischen  kirchen  under  allen  Christen 
der  gelertist  und  beredtist  gewesen,  hat  grosseu  rueni  und  er  durch 
sein  wol  und  zierlich  reden  erlangt  und  vil  gueter  wunderbarlicher 
püecher  zu  underweisung  der  Christen  von  unserm  glauben,  auch 
chronica,  so  wir  verlorn  haben,  geschriben;  hat  gar  ainen  geschikien  » 
köpf  und  guet  maul  zu  reden  gehabt,  ist  im  alles  liederlich  zue- 
geflossen,  wol  lieblich  senft  und  (so  das  gröst  in  der  red  ist)  ganz 
verstendiglich  vom  mund  hinaus  gangen.  AVer  sein  scbrift  list  und 
solchs  verstet,  der  kan  nit  erkennen,  ob  man  ainen  liud,  der  im  gleichen 
kan.  der  so  zierlich  redet,  die  sach  so  tapfer  herfür  bringen,  streichen  * 
und  aufmutzen,  so  mit  gewalt.  die  leut  mit  gelerten  Worten  überreden 
kau.  Er  hat  kainen  tag  hingen  lassen,  er  hab  seinen  lermaister 
Tertullianum , von  dem  ich  oben  auch  gesagt  hab,  vleissig  gelesen 
AA’ar  sein  Sprichwort:  Jang  mir  den  lermaister  her1,  mainct  die  püecher 
Tertulliani.  Hat  grossen  vleis  getan,  hat  mit  1er,  mit  Worten,  mit  *> 
Schrift,  mit  werken  die  Christen  zu  der  bestendigkait  under  der  Ver- 
folgung, so  gewert  hat  under  dreien  kaisern  aufeinander,  bis  er  doch 
seinen  geist  auch  auf  hat  geben  müessen,  vermaut 

2 & 4 Xystus  D (Occidunter  Xistus,  pontifcx  romanus,  et  divus  Oyprianus 
Ann.  I.  240,  12)  2 aber  wider  M 5 keyser  S 7 dann  wie  si  — geschah 

hett  fehlt  Mn  13  ließ  in  D 15  Sanct  J.or.  — abschlagcn  fehlt  Mn  und 

dyser  reit  ist  Cecilius  Mn  18  wol]  maul  Mn  22  wol]  so  gar  P lieblich 
liederlich  M,  liederlicher  a 23  von  M herailß  P 25  bringen  bricht  Ma 
29  leyh  mir  Mn  (da  magistrum  Ann.  1.  240,  20.) 
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23G.  Von  dem  bischof  und  landshaubtman  damals 

in  unsern  landen.  (M  XStm.  a 359a.) 

Diser  zeit  ist  auch  von  diser  weit  abgeschiden  Eleutherius,  erz- 
bischof  zu  Larch  bei  Enns,  und  nach  im  zu  bischof  envelt  worden 
5 sant  Quirein. 

Die  kaiserlichen  und  römischen  landshaubtleut  in  unsern  landen 
diser  zeit  sein  gewesen  Fulvius  (Boius  zuegenant,  das  ist  .Überwinder 
der  Baierir)  und  Aurelius,  so  hernach  an  das  reich  körnen  ist,  wie 
dan  auch  unser  teutsch  chronica  anzaigen. 

io  237.  Von  dem  unfal  kaisers  Valeriani  und  von  seiner  s 
gefiinknus.  (m  m*  r.  » *»b.) 

Und  kaiser  Valerianus  ist  wider  den  kiinig  von  Persia  mit  grosser 
macht  gezogen.  Aida  ist  er  aus  unvleis  und  ungeschigkligkait  seins 
öbristen  velthaubtmans  (dem  er  das  ganz  her  und  krieg  bevolhen  het), 

15  auch  durch  list  der  feind  aus  seinem  vortail  an  ain  ungelegen  stat 
bracht,  umbgeben,  gefangen  von  den  feinten  und  schilntlich  gehalten 
worden.  Wen  künig  Sapor  von  Persia  wolt  auf  sein  pferd  sitzen,  so 
muest  der  gefangen  kaiser  Valerianus  auf  alle  viere  sich  niderstellon 
und  des  kiinigs  von  Persia  fuelischemel  sein. 

Und  der  miieselig  alt  herr,  kaiser  Valerianus,  ist  am  reich  ge- 
wesen sechs  jar  mit  seinem  sun  Gallieno,  ist  in  der  idnknus  gestorlm. 

Diser  kaiser  Valerianus  hat  ainen  sprach  gehabt,  den  saget  er, 
da  ine  die  kaiser  Decii  zuchtherren  und  reformirer  der  stat  Rom  wolten 
machen  und  er  sich  widret,  sprach:  ,die  zeit  hat  sich  also  verkeil 
35  und  spreuzt  sich  dermassen,  das  die  menschlich  natur  weder  zucht 
noch  straf,  weder  rechtfertigung  noch  reformirn  mer  leiden  mag 
noch  kan.‘ 

Es  sein  auch  die  Teutschen,  umb  den  Rein  und  Thonau  wollend, 
miteinander  in  grosser  anzal  mit  grosser  macht  auf  wider  das  römisch 
so  reich  gewesen,  wie  ich  in  nachvolgenden  kaiseru  sagn  will. 

2 unserm  lande  1)  5 Quirinus  D 0 land  M,  unserm  lande  D 7 zue- 

genant  fehlt  I)  ü teutschen  chronieken  auch  D 17  wo  k.  S.  v.  P.  sich  auff 
sein  pf.  setzt  D 19  suppedancus  uder  fußseheniel  D,  vortheil  Ma  (r gl.  Ann  /. 
2W,  SO)  21  gefengknuß  D 22  saget  fehlt  D 23  da  sie  in  zu  keysers  Decii 
zuchtherren  D (cum  censurnm  sub  Dcciis  recusarct  Ann.  I.  S40,  Sä)  25  spreißt  a, 
spretisset  D 25  wider  M 26  refortnation  D 30  in  nachvalgcndetu  kaiser  «, 
in  nachndgeudcn  keyser  D 30  nnzeigen  wil  D 
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238.  Gallienus.  der  vierunddreissigiat  römisch  kuiser,  wie 
er  itin  freund  der  Christen  gewesen  sei. 

(M  226  b.  B 339  b f.) 

Publius  Licinius  Gallienus  bat  mit  seinen  sttnen  Cornelio  Valeri- 
ano und  Saluuino  Gallieuo  nach  seins  vaters,  kaisers  Valeriani,  tod  » 
neun  jar  regirt. 

Und  so  sein  vater,  kaiser  Valerianus,  so  schentlicb  ernider  lag 
und  gefangen  ward,  widerruefet  er  das  geschäft  und  laudpot  seins 
vaters,  wider  uns  ausgangen,  saget  den  Christen  frid  und  freihait  zue, 
lies  ain  offen  neu  geschält  und  mandat  ausgen  und  allenthalben  im  <® 
ganzen  römischen  reich  anschlagen,  das  ain  ietlicher  was  er  wölt 
glaubet  und  die  gothait  nach  seinem  willen  eret  und  anpetet,  wen  er 
nur  sunst  nichts  Übels  tät.  War  ain  gueter  günner  und  fürderer  der 
Christen.  Koch  dennoch  mocht  er  den  zorn  gotts  vom  römischen  reich 
nit  abwenden,  so  sein  vater,  die  kaiser  Decii  und  Galli  verworcht  ü 
hetten.  Es  rauest  die  durchächtung  gestraft  auch  hie  werden. 

b 239.  Von  den  Persiern  und  Teutschen,  wie  got  durch  si 
das  römisch  reich  hertigklieh  vil  jar  aneinander,  wol  mer 
dan  zwainzig  jar,  plaget  bis  auf  kaiser  Diocletianuni;  es 
war  wer  oben  wer  unden,  wie  es  alles  hernach  volgt.  *> 

(M  226b — 228b,  » 360»-:lt,l  b.) 

Kaiser  Gallienus  het  ain  teutschs  weib,  genant  auf  teutsch  Weibs- 
er,  in  römischer  zungen  Salonina,  zu  ainem  elichen  geraahel  gehabt; 
si  ist  gewesen  künigs  der  Markmannen  (das  ist  der  Schwaben  und 
Bairn,  damals  in  Beham  und  auf  dem  Nurkau  wonend)  tochter,  ist» 
vast  schön  gewesen.  Kaiser  Gallienus  wolt  nach  ir  unsinnig  werden. 
Darumb,  das  er  si  von  irem  vater,  dem  kiinig  auf  dem  Narkau  und 
in  Beham,  zuwegen  brächt,  schenket  er  im  des  heiligen  römischen 
reichs  land  herenhalb  der  Thouau  zwischen  dem  In  und  Drä,  iezo 
Österreich  und  ain  tail  Ungern,  damals  Noricum  genant  und  superior  j? 
Pannonia. 

1 Galicuus  M 2 frcud  M 5 Soloniuo  M,  Solenno  a 7 hernidcr  D 

9 fried  und  frey  geloht  D 11  im  rüia.  reich  verkündigen  und  anschlagen  P 
13  gßuner  und  föderer  31  15  verwareht  31,  verwürckt  o,  -wirckt  O 18  her 

tigklich  fihlt  D 19  plaget  frhlt  MD  Diool.  hefftiglich  gestrafft  hat  D 20  e« 
war  mühe  oben,  mühe  unden  D 22  Galienus  Ma  Bihcra,  das  ist  weibsehr  P 
27  Paruinb  das  er]  und  damit  er  D 27  und  fcMt  Ma  28  er  irem  vater  Ha 
29  her  disscit  D 
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Und  ist  ain  unvleissiger  lierr  gewesen  aus  verhengnus  gots,  da- 
mit das  römisch  reich  gestraft  würd.  Er  achtet  des  römischen  reiche 
uit,  lag  zu  Rum,  pflag  der  lieh  und  puelschaft,  gieng  mit  läpischen 
Sachen  umb,  verwarloset  das  römisch  reich,  achtet  des  gemainen  nutz 
» gar  uit,  natu  sich  sein  nit  an,  lies  es  durcheinander  gen  wie  den  ge- 
mäteu  habern  Darumben  schwuer  die  ganz  weit  zesam  ainen  punt 
wider  das  römisch  reich. 

Von  den  Persiern. 

Die  Persier,  nachdem  si  den  alten  kaiser  gefangen  hetten,  ver 
10  herteu,  verderbten  im  aufgang  der  sunnen  enlialb  des  mers  in  Asien 
das  römisch  reich,  narnen  das  meehtig  lustig  land  Mesopotaniam  ein, 
fielen  auch  in  das  weit  land  Syrien. 

Von  den  Teutsehen;  der  erst  häuf  von  dem  Rein. 

Die  Teutsehen,  so  bisher  Germannen  gehaisseu  hetten,  gaben  inen 
is  selbs  ainen  neuen  narnen,  nenten  sich  Allemauuen;  fielen  mit  vier 
häufen  an  vier  orten  in  das  römisch  reich. 

Der  erst  häuf  zog  mit  kiinig  Chracher  zu  Mainz  über  die  prak 
und  Rein,  verwüestet  mit  prant  und  raub  alles  land,  Gallien  genant, 
zwischen  dem  Rein  und  Hispanieu,  plündreten,  verprenten  heuser 
an  und  kirchen,  gewunnen  (iezo  in  Hochburguudi , damals  die  reichstat) 
Chiallon  mit  dem  sturm,  würfen  den  bischof  Privatum  in  das  feur, 
verprenten  in.  Dergleichen  wurden  ander  mer  meehtig  römisch  reich- 
stet von  den  Teutsehen  verhert:  Arlat  im  Delphinat,  Trier,  Metz  und 
vil  ander  mer,  so  iezo  in  Frankreich  ligen.  Und  da  die  Teutsehen 
25  vom  Rein  bis  an  Hispanieu  das  römisch  reich  verödt  und  verhert 
hetten,  zogen  si  auch  über  das  gepirg,  Runcifal  genant  (im  latein 
Pyrenad),  fielen  in  Hispanieu,  gewunnen  alda  die  haubtstat,  hies 
Tarracon,  mit  gewalt.  Lagen  in  Hispauien,  hielten's  mit  gewalt  zwelf 
jar  innen. 

3o  Der  ander  häuf  der  Teutsehen  oben  von  der  Thonau. 

Der  ander  häuf  der  Teutsehen,  Baiern  und  Schwaben  ab  dem 
Narkau  und  Bekam  kamen  heroben  über  die  Thonau,  verkerten  alle 
reichsland  und  reichstet  vom  Podense  bis  an  den  In  und  von  dan 
welsche  laud  bis  gen  Ravenna  Legten  sich  mit  gewalt  darein,  machten 
» besezung  und  täber. 

2 achtet  er  Ma,  acht  ( ohne  er)  D 4 vorwarlasct  M 5 natn  sieh  nichts 
an  D 5 es  fehlt  D 10  jenseit  D 11  Mesopotamiam  D 13  an  dem  Rhejn  /> 
14  Germani  all  17  rege  Croco  Ann.  I.  AH,  16  21  Chillcrn  a iCabillo  .1  nn . 1, 
211,  17 ) 25  Verein  S,  verwildt  C 27  Pyrcno  Al,  I’ymia  a 30  an  der 

Donaw  D 33  von  dannen  a,  und  von  dem  Welschenland  D 35  machten  bes. 
und  nchrten  sich  ab  dem  römischen  reich  auli  dem  Stegreif!  D 
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Der  cl  ritt  häuf  iler  Teilt  sehen 
linden  an  derThonau  die  Gothen  und  Raiern  and  ander  Teutschen, 
so  in  Sibenptirgen,  denselbigen  umbligenden  orten  damals  sassen,  er- 
schluegen  das  kriegsvulk,  verwüesteten  des  heiligen  römischen  reichs 
land  und  die  reichstet,  an  si  stossend  (so  die  Römer  enhalb  der  » 
Thonau  gegen  mitternacht  under  kaiser  Traiauo  gewunnen  und  erobert 
betten),  fielen  nachmals  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich  und 
kamen  gar  über  mer  in  Asien,  durchzogen,  verwüesteten,  vertierten 
alda  das  römische  reich,  die  mechtigen  land  und  etwan  grosse  kiinig- 
reieh  Pontum,  Capadocieu,  die  namhaftigisten  köstlichisten  reichisten  i» 
kirchen  in  der  grossen  reichstat  Epheso,  in  eren  der  göttin  Diame 
erpaut,  beraubten  si  und  verprenteus.  Den  reichsteten  in  Bithynieu, 
nemlieh  Astacum  (so  auch  Nicomedia  hies),  Chalcedonia  (so  von  Cor- 
nelio  Avito,  dem  römischen  landshaubtman , wider  aufgepaut  worden 
ist)  genant,  teten  si  dergleichen;  rukten  bis  zu  der  reichstat  Heraclea,  is 
zerrissen  auch  die  stat  Troia.  Und  so  si  ain  gros  guet  gewunneu 
s 2^9  k hatten,  raumbten  si  das  land  Asien,  wolten  wider  haim  ziehen,  brach- 
ten schif  zesam , fuereu  über  das  schwarz  mer.  Zogen  darnach  im 
römischen  reich  au  der  Thonau  herauf,  verwüesteten  alle  reichsland 
von  der  Thonau  und  Sau  bis  an  das  krieehsch,  iezo  türkisch  mer:  x 
die  land  Mitsiam,  Thracien,  Achaiani,  Maeedonien,  Epirum,  Graciam, 
c 2n*  Ulyricum,  haissen  iezo  die  clain  Türkei,  Kriechen,  Weuden,  Syrvei, 
Bulgarei,  Romanei,  Bosen,  Dalmatien,  Croatien. 

Do  si  Athenas,  die  berüembtist  reichstat  und  haubtstat  in  Kriechen 
land  und  hohen  schuel  der  ganzeu  weit,  gewunnen  betten,  brachten  r. 
si  ainen  grossen  häufen  piiecher  an  den  markt  zesam,  legtens  über  aiuen 
häufen,  woltens  verprent  haben.  Da  stuend  ain  knecht  auf,  widerriet 
solchs,  saget:  ,last  den  narren,  den  Kriechen,  die  püecher;  weil  si 
damit  umbgen,  werden  si  lauter  ungeschikt  zu  kriegen  weiber  daraus, 
die  sich  nit  weren  dörfeu;  ist  besser  und  uns  wägerer,  si  gen  mit» 
der  schrift  und  feder  dau  mit  dem  harnisch  und  wer  uinb.1 

Von  dem  vierten  häufen  der  Teutschen. 

Der  viert  häuf  der  Teutschen  warn  Schwaben  und  Baiern,  die 
tailet  damals  die  Thonau  vom  römischen  reich.  Dieselbigen  griffen 
an  die  reichstet  und  reichsland,  so  zwischen  dem  In,  Thonau  und  der  » 
Sau  beschlossen  warn. 

3 und  dcns.  urnbi.  örtern  D 5 jenseit  D 10  namhaftigen  köstlichen  Ma 
II  zu  ehren  D 13  Astatum  M,  Ostatum  a 15  genant  — dergleichen  fehlt  D 
18  schief  SI  21  Mysiani  U 22  Scrvey  D 23  Bossen  aD  25  bezwungen  I) 

26  mark  SI.  zesam  fehlt  I)  20  und  weiber  O 30  durflen  S 30  Wäger  Ü 
32  dor  Teutschen  ob  dem  Marckfcld  D 
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240.  Wie  sich  die  Körner  in  dem  fal  hielten,  auch  selbs 

uneins  wurden.  (M  228  b f.  « 361b.) 

Es  war  damals  im  ganzen  römischen  reich  allenthalben  au  allen 
orten  clagen,  jamern,  wainen  und  schreien.  In  Gallien  (iezo  Frank- 
s reich)  war  grosse  anfruer : etlich  stet  warn  römisch  und  kaiseriseh, 
etlich  teutsch,  war  auch  ain  pundschuech  darin,  betten 's  die  Teutschen 
ain  tail  wie  auch  Hispanien  innen.  Alle  land  an  der  Thonau  herab, 
Rhetia,  Noricum,  Pannonia,  vom  Podeuse  bis  an  die  Sau  het  nun  das 
römisch  reich  verlorn,  betten  die  Teutschen  verwüest  und  eingenomen. 
io  Das  welsch  land,  ain  frau  und  haubt  aller  weit,  ward  von  den 
Teutschen  ttberzogn,  die  zerstörten  vU  stet  darin. 

Das  römisch  kriegsvolk  war  übel  dran,  das  der  alt  kaiser  bei 
den  Persiern  gefangen  war  und  sein  sun  zu  Rom  sölchs  seins  vaters 
und  des  römischen  reichs  schmach  und  schaden  nit  beherziget,  ain 
io  guet  muetl  zu  Rom  het  und  freuet  sich,  das  er  der  straf  seins  vaters 
ab  war  körnen  und  der  nieten  nun  entwachsen  war.  Und  warfen  sich 
gar  nahend  in  allen  landen  des  römischen  reichs  die  landshaubtleut 
zu  kaisem  auf,  so  zwungens  allenthalben  die  feind.  Und  ir  wol  dreissig 
derafter  im  römischen  reich  understuenden  sich  all  des  kaisertumbs, 
so  nenten  sieh  römische  kaiser;  besehüzet  und  beschirmet  ain  ietlicher 
sein  ort  und  landshaubtmanschaft  vor  den  feinten.  Kriegten  doch  selbs 
auch  undereinander,  gunnet  kainer  dem  andern  der  er  nit,  wolt  ain 
ietlicher  allain  römischer  kaiser  und  ainiger  des  römischen  reichs 
regirender  fürst  und  herr  sein. 

»241.  Von  zweien  frauen,  die  sielt  des  kaisertums  undcr- 
wunden,  schriben  sielt  geweltige  kaiserin  zu  Koni,  grillen 
die  feind  trutzlieh  an.  (M  23!)»  f.  a 361b  f.) 

Under  disem  wesen  stuenden  auch  zwai  weibspild  auf,  die  linder 
wanden  sich  des  römischen  reichs  und  kaisertums,  nenten  sich  .römische 
3«  kaiserin',  regirten  geweltiglich.  Und  giengen  inen  wol  ir  ansehleg  hin- 
aus, legten  grosse  er  ein,  schluegen  die  feind,  verjagtens  aus  dem 
römischen  reich.  Und  bliben  etwa  lang  im  gewalt  und  regiment,  bei 
zwelf  jaren,  bis  auf  kaiser  Aurelianum. 

2 Die  Veberschrift  in  Mn  erst  unten  vor  Z.  12  5 römisch  etlich  kayser- 

isch  Mn  8 Rhetias  Ml)  Patimmie  M,  I’annonias  D 15  guten  mueth  a, 
njfitlcin  C 19  derafter  /rillt  I)  20  keyserine  I)  30  kcyscrinncii  U 27  trtltzig- 
lich  D 32  gewalt  und  rörn.  reich  D 
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Und  hieß  die  erst  ander  den  zweien  weiberu  und  römischen 
kaiserin  frau  Zenobia  Dieselhip  mit  ireui  hauswirt  Odonato  und  sttnen 
Herode.  Timolao,  Herenniano  understnend  sieh  des  kaisertumbs  und 
römischen  reiehs  in  Asien,  sehlueg  die  Persier,  jaget  erwürget  fieng 
si,  trib  si  mit  herrengewalt  wider  aus  dem  römischen  reich  Und  das  ' 
weih  erlediget,  rettet  gegen  anfgaug  der  sunnen  v<>n  den  feinten  den 
römischen  nam.  bracht  alles  herwider,  so  verlorn  war,  wendet  allen 
kumer  und  schaden. 

Dergleichen  in  Europa  herenhalb  des  mers  im  uidergaug  am  Rein 
zu  Cöln,  alda  si  mit  iren  sunen  ligen  sol.  warf  sich  auf  frau  Yictorina,  '* 
nennet  sich  auch  römische  regireiide  kaiserin  nnd  ain  mueter  der 
knecht.  geleger  nnd  wagenpnrg  Erlediget  luitsambt  iren  siluen  und 
irem  gesipten  trennt  Tetrii*o  Gallien  und  Hisjuinien  von  den  Teutschen 
und  besas,  regiret  dise  zwai  reichsland  und  den  Reinsträiu 

Dise  zwo  kaiserin  betten  haimlich  einander  geschriben.  tröstet  u 
aine  die  ander,  warden  der  saeh  ains:  Zenobia  solt  im  aufgang  der 
sunnen  enhalb  des  mers  in  Asia  regirn  nnd  Yictorina  herenhalb  in 
Europa;  und  so  si  das  römisch  reich  an  in-n  orteu  zu  frid  gebracht 
betten,  wolten  si  all  ped  mit  aller  macht  auf  Rom  ziehen,  alda  zesam 
komeu  und  mit  grossem  pracht  nach  gewouhait  der  alten  römischen* 
kaiser  nnd  hanbtlent  auf  sigwägeu  einfarn 

242.  Vom  andern  tail  der  weit.  Africa  und  auch  Egipten. 
vom  brotkasten  des  römischen  reiehs,  wie  si  auch  dem 
kaisertumh  entfrembt  wurden.  (m  . **.-»  t.\ 

Es  warn  auch  Egipteu  und  Africa  aufruerig.  betten  auch  ir  W-  x 
sttnder  römisch  kaiser  oder  ■ wie  es  die  Römer  nennen  wnetrich  nml 
tyrannen  In  Gallierland  jezo  Frankreich  ain  schutid  mit  namen 
c 214 1>  Yictorinus  wutil  auch  zn  aiuern  kaiser  aufgeworfen  Also  gietig  s 
alles  durcheinander,  das  under  keret  sich  zu  dem  obristen. 

Doch  zuelest  zog  kaiser  Gallienns  von  Rom  wider  Anreolnm.  der 
sich  auch  kaiser  nennet  nnd  Marland  innen  het,  l»elegret  Mayland 
Wart!  alda  durch  list  Martiani  und  Cecropii.  der  römischen  lands 
haubtleut  nuder  der  Sau  und  in  Dalmatien,  mit  seinen  snnen  erstoc-hen 

1 hiessen  M keyserinnen  D 5 mit  gewah  u.  heerskrafft  D » khomer  H 
9 her  disseit  D 12  sampt  D 13  iren  gesipten  freunde  T gewan  • •alliaui  l> 

14  und  besas  — Reinstr.  und  bcsatxl  dise  land  O 1 f > je  eine  O waren  der  -W.i, 
wurden  ü 17  jetiseit  l>  IS  örtern  in  guten  frid  gobr.  heilen  D,  orten  in 

Gallien  frid  gemacht  liett  il.  orten  xu  friden  gemacht  hett  intiallien  a 24  ent 
fremdet  aO  25  Es  war  D 27  Gallien  D 32  hauptleut  L> 
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l’nd  da  er  also  sterben  lauest,  bevalch  er  das  römisch  reich  Claudio, 
so  zu  derselbigen  zeit  zu  l’avia  war,  schiket  im  die  kaiserlichen 
claider  und  dainat  zue  durch  Gallunium  Hasilium. 

243.  Wie  damals  die  Teutschen  inen  selbs  ir  alte  näm 
5 verkerten.  »awi..) 

Zu  diser  zeit  verkerten  die  Teutschen  ire  alt  näm,  als  dan  ge- 
schieht, so  durch  kriegsleuf  aiu  neu  vor  unbekant  volk  aufkombt. 
Die  Römer  hetten  zwai  tentsche  daine  volk,  Germanshaira  und  Ger- 
manien, enhalb  des  Reins  in  Galreich  gemacht.  Unsere  vorfordern, 
io  die  Teutschen  in  grossen  herenhalb  des  Reins  Germanshaim  oder 
Germanien,  damit  man  nit  meinet  von  des  namens  wegen,  si  wäm 
auch  linder  dem  römischen  reich,  teten  si  den  alten  ireu  nam  Germans- 
haim und  Germanien  ab,  schöpften  inen  neue  nämeu:  die  zwischen 
den  Friesen  und  Denmark,  des  Reins  und  Elb  sizen,  vormals  Chauci 
i5  Cherusci,  Sycambri,  wurden  nun  hinlüran  Saxeii,  die  Cimbri  Dennen 
g'nant 

244.  Von  den  Franken.  (M  230  n f.  a 362  b f ) 

Die  Franken,  so  gar  ain  alt  teutsch  volk  ist,  nit  so  gar  weit  als 
mächtig,  als  dan  Cicero  und  Jeronimns,  auch  gemain  Sprichwort  be- 
so  zeugt,  warn  bisher  nit  in  grossem  nam  und  ansehen  gewesen.  Warn 
ain  tail  Chatti  und  Helvetii,  ain  tail  Turogi  und  Boji,  das  ist  Bairn 
g’nant  von  den  alten  römischen  und  kriechischen  land-  und  geschicht- 
schreibern,  wie  dan  auch  meldt  künig  Dietrich,  der  erst  ktinig  in 
Frankreich,  in  der  red,  die  er  wider  die  Dyrgen  bei  sant  Gregorgen, 
25  bischof  zu  Turs  in  Frankreich,  hielte.  Nun  hinfüran  sein  si  zu  ain- 
zing  in  grossen  ruef  und  nam  körnen,  so  mechtig  und  gros  worden, 
das  si  ganz  Gallierland  nach  inen  , Frankreich'  [genant],  dasselbig  mit- 
sambt  dem  römischen  reich  in  Teutscbland  gebracht  haben  und  etwan 
von  inen  Teutscbland  auch  Frankreich  g'nant  ist  worden.  Und  noch 
«oder  künig  in  Gallien,  Galgen  oder  Galreich  liat’s  von  den  Franken, 

3 klainet  «,  kleinot  D Gallionuni  « 4 alte  naincn  n,  iren  alten  numen  D 

6 alte  namen  »l>  7 neue  H 8—13  Die  Römer  hetten  zwey  kleine  tcutsche  volck 
in  Gallia  Celtiea  und  Belgien  gemacht,  unsere  Vorfahren  disseit  deß  Rheins,  da- 
mit man  nicht  meinet,  ai  weren  auch  under  dem  römischen  reich,  gleich  wie  die 
jenseit  deli  Rheins,  von  wegen  gleichheit  des  namens  theten  si  den  alten  iren 
namen  German  oder  Germansheim  ab,  schafften  inen  neuwe  namen  D 14  Dcnn- 
märckcrn  I)  15  werden  nun  a,  wurden  D warn  M 22  kriechischem  M 
23  meid  M 24  Dirgken  a,  Turcken  D (in  Turogoa  Ann.  I.  243,  4)  Grego- 
rien  a.  Gregorio  D 25  in  Fr.  hettc  D so  ciuzing  1>  26  grossem  MP 

26  beruff  O 
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da»  man  in  ,kiinig  in  Frankreich'  uent  Man  hie»  damals  all  Teutschen 
umb  den  Reiu  ander  dem  Neker  hinab  bis  an  Westfalu  all  in  der 
gemain  Franken.  Die  andern  Teutschen  hiesseu  si  Almannen,  von 
den  noch  Teutschland  Alemannia  und  die  Teutschen  Almau  g'nant 
werden.  » 

245.  Von  den  Christen.  (« a»b.  . > 

Diser  zeit  ist  aber  zwitracht  gewesn  ander  den  Christen  und  aut' 
gestanden.  Paulus  von  Samosata  aus  der  stat,  bischof  zu  grossen  An 
tiochia,  hat  wollen.  Christus  sei  nur  ain  gemainer  mensch  wie  wir 
gewesen.  Ist  entsetzt  worden  Hat  wider  in  geschribeu  ain  vast  10 
gelerter  priester  daselbst,  mit  namen  Martion. 

Es  ist  auch  diser  zeit  gestorben  (2SH)  der  gelertist  Christ  Dioni- 
sius,  bischof  zu  Alexandria  in  Egipten,  ain  schueler  Origenis  und 
rector  der  hohen  schuel  zu  Alexandria;  hat’s  mit  sant  Cyprian  ge- 
halten, man  sol  die  ketzer  wider  taufen.  » 

24(5.  Die  römisch  münz.  (m  j»m,  . o 

1 GALLIEN  VS  AVG.  PIETAS  CONSERVAT.  GalUeuus, 
erwelter  von  gut  geweichter  römischer  kaiser;  güetigkait  und  lieb 
behüet,  macht  hailwertig. 

2.  IMP.  C.  P LIC.  GALLIEN  VS  AVG.  CONCORDIA  AVG.» 
Des  römischen  Volks  haubtman,  kaiser  Pnblius  Liciuius  Gallienus,  von 
got  erwelt  augezaigt.  aiuigkait  des  kaisers. 

3.  CORNELIAS  SALONlNLffi  AVG.  CON1VG1  IMP.  C.ES  P 
LICINII  GALLIEN I P.  F.  1NVICTI  AVG  ORDO  SPLENDI 
DISS  SECVSANORVM.  Zu  eren  Cornelia'  Salon ime  der  kaiserin  » 
und  gentahel  kaisers  P Licinii  Gallieni,  des  gotseligen  und  unüber- 
wintlichsten  kaisers,  geweichten  von  gott.  Haben  die  gemain  der  Se- 
cusanorum  verordnet. 

247.  Claudius,  der  fünfunddreissigst  kaiser. 

(M  231  a f.  & 363  b f.)  SO 

Flavius  Claudius,  aller  kaiser  ain  er  und  cron,  erhebet*  des  ge- 
schlächts  Constantinorum,  so  nachmals  kaiser  sein  worden,  hat  mit 
grosser  frolockung  und  mäniglicbs  datiksagung  sich  des  lasts  des 

2 Neckar  D 4 von  dan  M,  dein  a Almannen  «O  D hat  gewellt,  ge- 
willt aU  II  briestcr  M 17  CONSERVBT  -V«  23  C.ESA  Ma  24  LICI 

NI  .1/  2.0  Die  VehernehuHg  fehlt  M 2”  des  gottsftlrchtigon  glückseligen  und 

uuuberwiudtlichen  l>  27  kaisers  fehlt  a 33  grossem  hl,  grossem  frolocken  D 
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römischen  reiclis  underwunden.  Und  ward  Aureolus  von  stundan  von 
den  knechten  zu  Mailand  ersehlagn. 

Diser  heilig  Claudius,  ain  uren  des  kaisers  Constantini,  des  ersten 
christlichen  kaisers,  hat  des  römischen  reichs  verderben  aufgehaben, 
5 verlorne  zucht  wider  aufgericht,  die  misbreuch  abgetan.  Ist  vor  lands- 
haubtman  an  der  Thonau  under  dem  In  himib  gewesen,  aus  dem 
selbigen  land  piirtig 

Und  da  die  rät  kaisers  Claudii  hin  und  her  ratschlagten,  ob  am 
ersten  die  feind  und  Teutschen  oder  die  römischen  hauptleut,  so  sich 
>o  auch  kaiser  nenten,  zu  bekriegn  wärn,  saget  der  kaiser  Claudius,  er 
wolt  am  ersten  die  Teutschen  angreifen,  aus  dem  römischen  reich  ver- 
jagen und  die,  so  sich  kaiser  nenten,  mit  frid  iezo  lassen:  dise  wärn 
nit  des  römischen  reichs  sunder  nur  seiner  person  haimlich  feind,  aber 
die  Teutschen  wärn  des  römischen  Volks  und  reichs,  des  kaisertumbs, 
ls  aller  kaiser  abgesagt  todfeind.  Und  brach  also  auf,  eilet  den  Got- 
lendern  und  iren  gesellen  (so  allenthalben  im  römischen  reich  under 
der  Sau,  derafter  weit  und  prait  hin  und  her  raisten  und  stürzten, 
warn  mit  herrengewalt,  weih  und  hindern  nun  in  das  fünfzehend  jar 
im  römischen  reich  gelegn)  zue.  Als  er  zum  römischen  regiment 
»schreibt,  so  warn  der  Teutschen  zwainzig  und  dreihundert  tausend, 
so  mit  werender  hant  in  das  römisch  reich  gefallen  warn.  Mit  denen 
schlueg  er  sich  auf  dem  wasser,  auf  dem  land  an  manchem  ort,  an 
der  eng  des  mers  zwischen  Europen  und  Asien,  bei  Constantinopel, 
an  der  Thonau  Und  gieng  im  liberal  ganz  wol  hinaus.  Am  Gartse 
» erleget  er  am  ersten  ein  teutschen  häufen,  darnach  under  der  Sau  die 
Gotlender  vor  der  reichstat  Marcianopl  lind  Schiltau,  in  dem  land 
Thracia  zu  Constantinopl,  in  Macedonien  bei  der  hanbtstat  und  reich- 
stat Thessalonica;  dergleichen  wurden  in  der  insei  Cypern  die  Gothen 
und  Teutschen  überwunden. 

Es  gieng  allenthalben  im  römischen  reich  Uber  die  Gothen  und 
ire  geselln,  rauesten  liAr  lassen:  wie  si  den  leuten  getan  hetten  ge- 
schärft inen  auch.  Das  stiimll  war  körnen,  hetten  vil  gefressen,  muestens 
alles  wider  speiben.  Die  päch  und  wasser  wurden  bedekt,  alle  ge- 
statten lagen  vol  schilt,  pafesen,  messer,  degen,  spiessen;  die  velder 
» warn  vol  totenpain. 

Kriechen,  die  land  under  der  Sau,  Thracien  (iezo  clain  Türkei), 

1 Aurelius  ö 3 heilig  fehlt  D uran  V 4 reich  so  verdorben  D aufgehaben 
fehlt  M 6 den  In  (linder  /rillt)  1 > 8 ratschluegcn  M 17  daraffter  a,  fehlt  D 

Id  xue  fehlt  D 20  schreibt]  kam  <tl>  (nt  ipso  ad  senatum  scrihil  .Inh.  1.243,21) 
33  speyen  D 34  gestatt  «,  gestaden  l>  und  spiel»  l>  36  liriechunland 
under  der  Sa  uw  IJ 
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windisch  inarch,  Dalmatien,  Oroarien  erlediget  der  kaiser  Claudius 
von  den  Teutsdien;  eroberet  aueli  Egipten,  bracht'»  zu  gehorsam  in 
sein  gewalt.  Von  welchs  wegen  ward  im  zu  lob  und  er  zu  Rom  im 
schlos  und  hohen  Stift  aus  bevelck  des  römischen  regiments  und  camer- 
gerichts  ain  güldene  pafesen  und  er,  der  kaiser,  ganz  von  gold  ge-  » 
macht,  gesetzt  und  geweicht. 

Und  da  kaiser  Claudius  mit  grossem  sig  über  die  Sau  in  ain 
reichstat,  Sirmium  (iezo  Sinching)  genant,  zog  und  wolt  in  Gallien 
(iezo  Frankreich)  an  die  Tetitscben,  starb  er  daselbst,  so  er  am  reich 
gewesen  war  ain  jar,  neun  monat.  10 

Diser  kaiser  het  ainen  narren,  der  sprach,  er  wolt  all  fruin 
römisch  kaiser  auf  sein  fingerl  bringen. 

248.  Wie  es  in  Gailreich  (iezo  Frankreich)  den  Kontern 

gieilg.  (Htllbr.  a 364a  f.) 

Dieweil  also  Claudius,  wie  erst  oben  angezaigt,  sich  mit  den  ts 
Teutschen  under  der  Sau  im  aufgang  der  sunnen  katzpalget,  gieng's 
in  Gallien  (iezo  Frankreich)  den  Römischen  nit  wol,  hetten's  die 
Teutschen  innen,  wie  oben  gemelt  ist.  War  auch  die  paui'schaft  von 
schinden  und  schaben  der  römischen  haubtleut  wegen  auf,  fielen  von 
den  Römern  zu  den  Teutschen,  zogn  im  laud  hin  und  her,  belegreten  a> 
die  reichstet,  so  römisch  warn  und  auf  der  kaiser  seiten. 

Diser  zeit  war  ain  mächtige  grosse  reichstat  in  Gallien,  hies 
Hedui,  war  ain  grosse  hohe  schuel  da  wie  iezo  zu  Paris,  hielten  ie 
die  römischen  kaiser  alda  hof;  ist  iezo  Autum  in  Hoehburgundi.  Dise 
nenten  sich  briieder  der  Römer,  betten  Julium,  den  ersten  kaiser,  und  a 
die  Römer  in  Gallien  wider  die  Teutschen  heraus  bracht.  Damals 
wurden  si  heftiglich  belegert  von  den  Teutschen  und  aufrüerigen 
pauern,  schikten  ir  potschaft  zum  kaiser  Claudio,  paten  in,  er  solt 
auch  Gallien  von  den  unsinnigen  Teutschen  erledigen.  Warteten  wol 
siben  monat  auf  die  zuekunft  des  kaisei's.  Aber  Si  litten  gar  grossen  s> 
hunger  in  der  stat,  betten  grossen  mangl  und  gebrechen  an  allen 
dingen,  mochten  sich  nimmer  vor  hunger  wern.  Prachen  die  pauern 
die  tor  auf  und  gewunnen  die  stat,  e ir  der  kaiser  zu  hilf  kam. 
Sehluegen  darnach  mit  hilf  der  Teutschen  das  römisch  her  bei  Seha- 
laun, erschluegen  gar  vil  Volks,  alles  was  römisch  und  kaiserisch  war  » 
Es  wolt  da  kain  gltik  sein  auf  der  römischen  und  kaiserisehen  seiten. 

Es  starb  auch  kaiser  Claudius  zu  friie,  wie  erst  gemelt  ist. 

9 so]  da  D 12  fingerlin  a,  nuff  sein  ringlcin  stechen  D ]4  ergieng  O 

21  deß  kcysers  />  24  Autun  D 27  waren  sie  hefftig  belHgert  D anffrtlhri- 
sehen  D 28  in  fehlt  1)  30  lyden  M 36  kaiserisch  | griechisch  D kaiserisehen] 
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240.  Die  kaiserlich  münz,  * »b  r> 

CLAVDIVS  CAESAR  AVG.  P.  M.  TR.  P IMP.  8.  C.  Clau- 
dius Kaiser,  von  got  er  weit,  bestät,  öbrister  bisehof,  der  römischen 
geinain  handhaber  und  haubtman.  Beschlossen  im  regiment. 
s IMP.  C.  CLAVDIVS  AVG.  ANNONA  AVG.  Des  römischen  im> 
Volks  und  reichs  haubtman,  kaiser  Claudius,  von  got  erwelt,  angezaigt, 
geweicht.  Die  liferung  und  kostung  des  kaisers. 

250.  Quintilius,  der  sechsunddreissigist  römisch  kaiser. 

(M  232 b.  a 363  R.) 

io  Flavius  Quintilius,  ain  brueder  iezg'nanten  kaisers  Claudii,  der 
welschen  scart  und  landshaubtman,  alsbald  die  potschaft  und  mär  geil 
Rom,  das  sein  brueder,  kaiser  Claudius,  mit  tod  vergangen  wär,  kam,  c 21a  b 
ward  er  vom  römischen  regiment  kaiser  an  seins  brueders  stat  erwelt 
und  bestät.  Aber  das  römisch  kriegsvolk  erwelet  derweil  zu  kaiser 
13  Aureliannm  Und  Quintilius  ward  von  den  knechten  zu  Agla  (iezo 
in  Kernten)  erschlagen  am  sibenzehenden  tag  seins  reichs. 

251.  Aurelianus,  der  sibenunddreissigist  kaiser.  und  von 
den  Teutschen.  <m  d»  1,-3:«».  » 33.3n_3f.7n) 

Kaiser  Valerius  Aurelianus  ist  mer  not  dem  römischen  reich  dan 
• 2«  nütz  gewesen  daruntb  (als  kaiser  Diocletianus  von  im  sagt),  das  er  das 
gröst,  so  an  ainem  regirenden  fürsten  solt  sein,  güetigkait  und  demuet, 
nit  an  im  gehabt  hat.  Ist  am  reich  gewesen  fünf  jar,  sechs  monat. 

Und  in  diser  zeit  machten  sich  auf  die  Gothen,  Alander,  Reussen, 
Wandler,  Scharmater,  Winden  und  Wenden  und  ander  Teutschen, 

3 under  denen  damals  auch  Baiern  begriffen  werden,  umb  die  Thonau 
wonend,  gritfen  an  die  land  des  römischen  reichs  under  dem  In, 
raubten  und  prenten. 

Die  Markmannen,  Schwaben  aus  Beham  und  Bairn  ab  dem  Nar- 
kau  namen  unser  land,  damals  den  Walhen  zuegehörig,  mit  gewalt 
30  ein,  zwangen’s  zu  gehorsam;  vertierten  auch  das  land  uh  dem  Lech, 
rukten  fürter  in  welsche  land,  teten  sich  umb  Mayland  nider,  jagten 
iedermau  ainen  grossen  sehreken  ein.  Und  aus  forcht  dises  kriegs 

keyser  D 1 kaiserlich  fehlt  l)  4 im  reg.  deß  rahts  ernstliche  meinung  D 7 lüe 
ferung  il  7 kostung]  kästen  D 11  der  welschen  stett  und  land  hauptmann  D 
(italici  praesidii  dux  Amt.  I.  243,  36)  14  dieweil  T>  20  niltz  fromm  und  ge 

recht  gewesen  O (magis  ncccssarius  quam  bonus  Ann.  /.  214,  4)  22  hat  fehlt  il 

25  begr.  wurden  a,  wurde  D 27  und  fehlt  il  28  Schwaben  und  Beyern  obeu 
auß  Beben  und  ob  dem  Narkaw  D 
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ward  ain  grosser  auflanf  zu  Rom,  forcht  iederman,  es  wiird  gleich  wie 
linder  dem  kaiser  Gallieno  zuegen,  es  würden  die  Teutschen  die  Ober- 
hand angewinnen.  Darumben  ans  gesehäft  des  kaiscrs  Aureliani 
mnesten  die  fiinfzehen,  darzue  verordent  (als  in  solchen  leufen  der 
brauch  der  Römer  war),  die  püecher  Sibylhe  (so  für  gros  heiltum  und  5 
als  die  bibel  und  heilig  gütlich  geschrift  von  den  Römern  gehalten 
wurden)  übersehen  und  daraus  rat  und  hilf  nemen,  wie  man  disen 
obligenden  suchen  des  römischen  reichs  begegnen  solt.  Wurden  et.lich 
vers  gefunden  und  fürgetragen.  Nach  derselbigen  mainung  muest  man 
die  stat  Rom  wider  weihen  und  gesegnen  und  ansprechen,  etliche  ge-  10 
sang  singen,  umb  die  stat  mit  dem  römischen  heiltumb  gen,  auch  umb 
das  velt  reiten.  Und  wurden  also  die  falschen  götter  angerueft  und 
geert  und  ward  des  wären  einigen  gots  vergessen,  des  achtet  man  nit, 
ruefet  in  nit  an. 

Die  erst  schiacht  wider  die  Teutschen  kaisers  15 
Aureliani  im  aufgang  umb  die  Sau. 

Und  nach  dem  diser  gotsdienst  volbracht  ward,  zog  kaiser  Aure- 
lianiis  wider  die  Gotlender  und  ire  gesellen,  tet  vil  schiacht  mit  inen, 
lag  ob,  errettet  die  land  des  römischen  reichs.  Canbaud,  der  Goten 
hcrzog,  ward  erschlagen  und  wurden  zehen  teutsche  w'eiber,  in  mans-  » 
claidem  linder  den  Teutschen  fechtend  ritterlich,  gefangen;  und  vil 
ander  dergleichen  frauen,  so  sich  redlich  werten,  kamen  in  der  schiacht 
n ui  b Die  ohern  zehen  weiber  füeret  kaiser  Aurelianus  gen  Rom  vor 
> zu  0 dem  sigwagen,  betten  Überschrift  an  inen,  wie  si  des  geschlüehts  der 
alten  Anmannazmäzen  warn,  von  denen  ich  im  ersten  puecb  mer  ge-  •** 
sagt  hab. 

Und  da  kaiser  Aurelianus  sach,  das  die  land  umb  die  Sau  vor 
hurt,  verödt  warn,  an  leuten  grossen  lnaugl  betten,  lies  er  des  römi- 
schen reirhs  land,  Dacia  genant,  an  Sibenpürgen  und  Thonau  stosseml. 
fallen,  füeret  alles  Volk,  krieger,  burger,  pauern  herüber  in  das  römisch 
reich  über  die  Thonau;  vertrauet  im  nit  zu  Inhalten  obg’nants  laud 
llenezct  das  land  under  der  Sau  mit  dem  Volk,  so  er  herüber  bracht 
het,  macht  alila  ain  landshaubtmanschaft,  hies  es  Daciam 

Die  ander  schiacht  kaisers  Aureliani  mit  den 

Teutschen  in  welschem  land.  » 

Da  er  nun  von  den  Teutschen  die  land  under  dem  In  erledigt. 

I furcht  M,  furcht  S 3 gewinnen  D 4 solchem  liiuff  I>  6 bis  jotzund 
labet  /*  10  segnen  und  autSaprechcn  I>  21  fechtem  O 22  ritterlich 

««hrleii  h 23  obem  frMt  />  25  Amazonen  ff.  Amazonen  V 2S  und  ver- 

i4U  /'  :i2  bosUltigt  das  land  l>  33  es|  sie  />  34  kaiser  A/<i 
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die  römisch  gräniz  nnden  an  der  Thonau  gegen  aufgang  der  sunn 
befridt,  in  guete  rüe  bracht  het,  machet  er  sich  mit  allem  Volk  in 
welsche  land,  wolt  auch  dasselb  von  den  Teutschen,  Baiern  und 
Schwaben  entschiitten.  Aber  er  ward  umb  die  stat  Pientz,  an  dem 
5 wasser  Pfad  nit  wol,  sunder  mit  seinem  grossen  schaden  und  verderben 
von  den  Teutschen  entpfangeu. 

Die  Teutschen,  nachdem  si  nit  mit  der  veltordnung  und  olfenlicher 
schiacht  die  Römer  kirnten  angreifen,  verstekten  si  sich  in  gros  finster 
tief  wüld.  Und  am  abend  überfielen  si  die ' römischen  her,  so  hart  ob- 
io  einander  stekten,  sich  nit  wol  von  der  menig  wegen  weren  kanten, 
brachen  inen  die  Ordnung,  teten  grossen  schaden,  erlegten  ir  vil.  Und 
(als  die  Römer  selbs  bezeugen)  wär  das  römisch  reich  zergangen,  hetten 
nit  getan  die  römischen  pfaffen,  wärsager,  wetter-  und  teufeibeschwerer, 
welche  über  die  Teutschen  der  Sibylla?  püecher  lasen,  ir  gewönlich 
i»  gepet  und  gotsdienst  wider  die  Teutschen  verbrachten,  die  teufel  ver- 
panten,  geharnischt  leut,  ain  her,  andere  wilde  gesicht  machten,  die 
Teutschen  verplendeten,  inen  ain  plerr  vor  den  äugen  machten. 

Der  dritt  krieg  kaisers  Aureliani  wider  die 
Teutschen  in  unserm  land,  so  wir  iezo  obern  und  nidern 
20  Baiern  haissen. 

Da  nun  kaiser  Aurelianus  mit  diser  gütlichen  (als  er  maiuet)  hilf 
die  Markmannen,  Schwaben  und  Baiern  aus  Behamerland  überwunden 
het  und  ab  dem  Xarkau,  ruket  er  aus  Welschland  heraus  in  unser 
land,  erlöset  es  auch  von  den  Teutschen,  bracht's  wider  zum  reich 
2s  nnd  welschem  land. 

Der  viert  krieg  in  Asien. 

Nach  disem  ward  auch  Asien  und  Osten  wider  eingenomen  von 
kaiser  Aureliano  und  trauen  Zenobia,  so  alda  bisher  als  römische 
kaiserin  geherscht  het,  überwunden, 
so  Wie  er  Gallien,  iezo  Frankreich , wider  einnam,  die 
Teutschen  daraus  verjaget;  der  fünft  krieg. 

Den  Reinsträm  und  das  land,  iezo  Frankreich  genant,  het  noch 
ain  tail  Tetricus  innen,  der  nach  der  kaiserin  Victorina  alda  zu  kaiser 
von  den  römischen  knechten  aufgeworfen  war.  Darumb,  das  er  nit 
gern  kaiser  war,  entran  er  von  seinem  kriegsvolk  zu  Schalaun  der 

3 auch  daselbst  SI,  dasselbigc  D 4 und  Schw.  beschützen  D vor  den  D 
8 verschlugen  und  versteckten  D 10  vor  der  S 11  inen]  in  V 12  bezoygen  SI 
14  der  püecher  Sibylle  SI,  die  büchcr  D 16  im  her  a,  fehlt  D 17  verplen- 
teten  SI  17  inen]  und  l>  geplerr  D 19  unsern  SI,  unsern  landen  a 
23  abj  ob  D unsere  Sla  28  frauw  all  33  darnach  die  keyserin  V.,  die 
allda  D 
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stat  in  Frankreich,  Hoch  zn  kaiser  Aureliano.  gab  sein  Volk  mitsambt 
dem  kaisertnmb  demselbigen  über.  Und  kaiser  Aurelianus  nam  also 
s zk»  Gallien  (iezo  Frankreich)  nnd  den  Reinstrftm  wider  ein  brachts  wider 
zum  römischen  reich,  straffet  die  aufrüerigen  pauern,  verjaget  die 
Tentschen  daraus  s 

Von  den  römischen  kriegshanbtlenten 

Diser  zeit  war  der  öbristen  haubtleut  stand  gar  gevärlich,  voraus 
deren,  so  vor  andern  in  kriegslenfen  berüembt  warn.  Wen  die  knecht 
ainen  erwelten  zu  kaiser,  so  dröeten's  im,  wo  er’s  nit  annänt,  wölten 
si  in  erstechen ; dorft  sich  s kainer  widern,  muest  tuen  was  die  knecht  10 
mit  im  schuefen. 

Und  ain  solcher  haubtman,  der  sich  des  kaisertumbs  underwand. 
war  seins  leibs  und  lebens  nit  sicher,  war  im  gleich  sam  het  er  ainen 
wolf  bei  dem  schwänz  gefangen:  lies  er  in,  so  het  er’s  nit  guet;  be- 
hielt er  in,  war’s  noch  erger,  war  gar  der  teufel.  is 

Wie  die  Franken  wider  ins  römisch  reich  über  den  Rein 
fielen;  der  sechst  krieg  kaisers  Aureliani. 

Gleich  zu  diser  zeit  machten  sich  die  Franken  über  Rein  in  das 
römisch  reich,  verhereten  Gallierland,  wurden  aber  von  den  Römern 
bei  Mainz  am  Rein  geschlagen  nnd  wider  über  den  Rein  in  das  teutsch  » 
land  und  Franken  getribn.  Und  ward  ain  lied  darvon  im  römischen 
reich  lateinisch  gemacht  und  gesungen  diser  mainung:  , tausend 

Franken,  tausend  Scharmater  haben  wir  auf  ainer  fart  erschlagen, 
noch  miiessen  wir  tausend  tausend,  aber  tausend  und  tausend  tausend 
Persier  haben1. 

2.V2.  Von  des  kaisers  Aureliani  tod  und  von  den  Christen. 

(M  235».  » 367»)  * 

I)a  kaiser  Aurelianus  die  Teutschen  aus  dem  römischen  reich 
vertriben,  den  aufgang  der  sunnen  eingenomen  het,  saget  er  dem  künig 
von  Persia  ab,  rüstet  sich  wider  in.  Und  da  er  wider  in  im  zng  war 
nnd  wider  die  Christen  (denen  er  doch,  e und  er  kaiser  ward,  günstig 
war)  als  todfeind  der  götter,  kaiser  und  g'mainen  nutzs  zu  wolgefallen 
dem  römischen  volk,  rat  und  gentain  sein  hertigkait  Volbringen  wolt. 
volget  etlichen  pösen  geitigen  raten,  lies  ain  landpot  wider  die  Christen 

1 öbergab  HaD  2 über  fehlt  D 4 auffrhürisehen  D 6 kriegsknechten  i ln 
K kriegßleufften  D 9 zum  keyscr  D,  wen  dy  knecht  kbauien,  erwelten  ainen 
m k M 9 drocten  (ao  fehlt ) M 10  darf!  M,  dnrfft  S sieh  H"  13  ward 
sein»  D 14  mit  den  ohren  gefangen  D nit  gut»  3/  15  wen»  noch  I> 

23  geschlagen  Ma  (nccidimns  Ami.  1.  243,  13)  24  Da»  letzte  tausend  fehlt  Mn 

(».  Ann.  n.  a.  o.)  31  ehe  er  D 32  gemeinen  D 34  geitxigen  aD 
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machen,  wolt  sich  gleich  underschriben  haben:  schlueg  das  wetter 
neben  im,  mitten  under  seinem  hofgesind  uider,  erschraken  all  ser. 

Es  wurd  zwischen  zweier  reichstet,  Constantiuopl  und  Heradea, 
von  den  gemailten  knechten  erschlagen.  Er  war  gegen  den  knechten 
versagt  worden , er  wolt  si  (wais  nit  umb  weu)  hertiglich  straffen ; 
darumb  wams  zornig  an  in.  Warn  snnst  auch  liederlich  und  unbe- 
sonnen : wer  wol  sehwatzeu,  ainen  langen  sait  hersagen  kunnet,  war 
gi-os  bei  inen,  glaubten  pald  was  si  gern  hörten  Wen  si  zornig  und 
vol  weins  warn,  so  weiten  si  alle  ding  ausrichten,  lebten  sunst  al- 
te wegn  oti  sorg,  on  rat. 

253.  Von  dem  römischen  kaiserlichen  landshaubtman 
in  unsern  landen  tliser  zeit.  ;m  230«— 2m»  « r.> 

Zu  diser  zeit  in  denen  landen,  so  unsere  vorfordern  eingeuomen, 
daraus  die.  Römer  vertriben  haben,  war  kaiserlicher  und  des  römischen 
is  reichs  landshaubtman  Bouosus,  in  Spangen  haussttssig,  geporn  in 
Britannien,  iezo  Engelland.  War  ain  grosser  saufer,  niemand  gleichet  c 216 1> 
im  damals  mit  trinken  im  ganzen  römischen  reich.  Von  im  saget  oft 
kaiser  Aurelianus:  ,er  ist  auf  dise  weit  geporn  worden  nit  das  er  leb, 
sunder  trink1.  Und  het  in  kaiser  Aurelianus  vast  lieb,  er  war  ain  s 232b 
20  gueter  kriegsman.  Und  wan  der  Teutschen  potschaft  in  das  römisch 
reich  kam,  so  bracht  er  in's,  trunk  inen  zue,  saufet  si  vol,  erforschet 
nachmals  alle  ir  haimligkait.  Als  dan  bei  uns  Teutschen  ain  gemain 
Sprichwort  ist:  ,die  kinder,  narren  und  trunknen  sagen  gern  die  wAr 
hait,  können  nichts  verschweigen,  verhalten  noch  verpergen1. 

■£•  Und  wie  vil  diser  Bonosus  trank,  war  er  dennocht  seiner  sterk 
und  sin  nit  beraubt,  blib  bei  gueter  Vernunft,  west  wol  was  er  tuen 
oder  lassen  solt,  war  ie  völler  ie  wiziger;  als  vil  er  trank  als  vil 
prunzet  er  herwider,  schadt  im  der  wein  gar  nit,  tet  im  nichts  we, 
weder  köpf  noch  brust,  paucli  noch  blatter.  Doch  übersach  er’s  ainest, 
w das  die  Teutschen  verprenten  des  römischen  reichs  plunder,  zeug  und 
rüstung  under  seiner  haubtmanschaft.  Da  forcht  er  im,  er  wilrd  dar- 

2 wetter  eben  mitten  D 3 zweyen  P 5 weu|  wen  Ma.  was  P 0 auff 
in  P 7 wolj  vil  D ainen  langen  Hait 1 mer  langen  tundt  a,  und  lange  tliändt  P 
8 gern  fehlt  P 10  on  sorg  und  raht  II  12  unserxu  laude  P 13  ländern  P 
15  Spanien  aP  17  Vom  im  M ly  sondern  daß  er  trineke  1)  20  und  keys. 

Aur.  bette  in  darumb,  daß  er  ein  guter  krieger  war,  fast  lieb  P 21  so  bracht- 
er  grosse  trünck  inen  zu  II  24  noch  fehlt  Ma  verpergen  1 verpeissen  a 25  den- 
noth  M.  dennoch  ward  er  P 26  vernufft  M 27  ye  vüller  yc  witziger  er  ward  «, 
je  v.  je  w.  (er  ward  fehlt)  U 29  ainest | zuletzt  uD  30  plunder  fehlt  1 1 31  larcht  M, 
furcht  8 
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umb  gestraft,  müesset  doch  här  lassen ; gedacht,  es  wär  gleich  als  gnet 
nmb  den  sak  als  umb's  pant  ze  sten  Warf  sich  demnach  auf,  nenuet 
sich  anch  ainen  kaiser,  underwand  sich  des  römischen  reiehs  heraussen 
nmb  die  Thonan  und  Rein.  War  lenger  daran  dan  er  selbs  gemaint 
het,  gab  kaiser  Probo  lang  und  vil  zu  schaffen,  bis  er  doch  an  der  » 
lest  underlag;  verzaget  und  bracht  sich  selbs  umb,  henket  sich  an 
ainen  strik.  Ward  das  gespött  aus  im  getriben:  man  sagt,  es  hieng 
alda  ain  grosse  Weinflaschen,  ain  grosser  essigkrueg,  da  ain  halber 
emer  eingieng,  und  nit  ain  mensch. 

Sein  hausfrau  war  ain  Teutsche.  von  der  Thonan  unden  (da  iezo  i« 
Ungern  und  Sibenpürgen),  von  edlem  königlichem  nam  und  stam  ge- 
porn,  hies  Chunel.  Die  het  im  verhairat  kaiser  Aurelianus,  damit  er 
durch  si  die  anschleg,  sitten  und  gelegenhait  der  Tentscheu  verkünd 
schaftet. 

254.  Die  kaiserlich  münz.  (m  236».  » »,.|  u 

1.  IMP.  AVRELIANVS  AVG  FORT  VN  A VELOX.  Des 
römischen  volks  und  heiligen  reiehs  öbrister  velthaubtman  Aurelianus, 
römischer  von  got  erwelter,  geweichter  kaiser.  Das  gliik  ist  schnei. 

2.  IMP.  C.  AVRELIANVS  AVG.  CONCORDIA  MILITVM 
Oberster  velthauptman  C.  Aurelianus,  römischer,  geweichter  kaiser. 20 
Die  ainigkait  des  kriegsvolkes. 

3.  IMP.  C.  AVRELIANVS  AVG.  ORIENS  AVGVSTI.  Rö 
inischer  velthaubtman  kaiser  Aurelianus,  von  got  erwelt,  bestatt.  Der 
aufgang  der  sunn  ist  des  kaisers. 

4.  IMP.  C.  AVRELIANVS  AVG.  IO VI  CONSERVATORI  » 
R.  T.  Kaiser  Aurelianus,  von  got  erwelt,  bestatt,  dem  höchsten  hail- 
macher,  erlediger  und  nothelfer  Jovi,  widerbriuger  der  gueten  zeit. 

5.  SEVERIN A AVG.  VENVS  FELIX.  Severina,  römische 
kaiserin,  die  glückhaft  göttin  Venus. 

255.  Tacitus,  der  achtunddreissigist  römische  kaiser.  » 

(M  230a  f.  a 36Sa  f.) 

Publius  Annius  Tacitus  ist  von  dem  römischen  rat  uud  regimeut, 
wie  hernach  volgt,  erwelt  worden. 

1 dacht  D 2 ze  fehlt  AI,  zo  sten  fehlt  D 3 kerausser  D 5 Probus  Ala 
9 eimer  D eingeet  a 11  edeln  M 18  erwelt  Ma,  fehlt  1)  20  Aurelius  <i 

21  Oberster  — kriegsvolks]  Caius  Aurelianus,  von  gott  erwehlt,  einigkeit  der 
kriegsleut  D,  fehlt  AI  24  DefS  röm.  volcks  Oberster  feldhauptuiann  C.  Aur.  von 
gott  erwehlter  keyser,  aufgang  Augusti  D 26  R.  T.  fehlt  D Kaiser  — be- 
statt fehlt  AI  27  Caius  Aur.  von  gott  geweiheter  keyser,  dem  allerhöchsten  gott 
Jovi,  dem  erhalter  oder  bewarer  D 29  Sev.  von  gott  erwehlte  keyseriu,  glück- 
selige Venus  D,  fehlt  Ai 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  256. 


969 


Nachdem  kuiser  Aurelian us  umbkomen  war,  schrib  das  römische 
kriegsvolk  und  her  an  das  römisch  regiment , begerten,  das  es  inen 
ainen  kaiser  aus  dem  römischen  rat  gäb.  Das  römisch  regiment  schrib 
wider  dem  her,  haubtleuten  und  knechten,  si  selten  selbs  ainen  kaiser, 
5 inen  gefellig,  erwelen.  Und  ward  diser  mainung  oft  hin-  und  herwider 
gesehriben,  die  kaiserlich  wal  ain  halb  jar  aufgeschoben;  und  war  das 
römisch  reich  sechs  ganze  monat,  so  wie  besehen  ist,  on  ain  haubt. 
Zuelest  ward  diser  Tacitus  (da  das  kriegsvolk  sich  der  wal  und  chur 
nit  understen  wolt,  dem  römischen  rat  frei  iibeigab)  erwelt.  Regiret 
io  aber  nit  lang,  ward  von  den  knechten  enhalb  des  mers  in  Asia  in 
dem  land  Cilicia  in  der  haubt-  und  reichstat,  Tharsus  genant,  davon 
sant  Pauls  pürtig  ist,  erschlagen. 

256.  Von  Cornelio  Tacito,  dem  liistorienschreiber. 

(M  Mb  ( n SCSI..) 

i»  Hat  Cornelium  Tacitum,  den  kaiserlichen  liistorienschreiber,  des 
namens,  stammens  und  geschlächts  er  war,  damit  er  ans  unvleis  nit 
verlorn  wiird,  abschreiben,  in  all  liberei  und  pueehkümer  legeu  lassen. 
Aller  solcher  vleis  hat  dennocht  nit  geholfen  den  beriiembtesten  ge- 
schichtschreiber:  seine  püecher  sein  nit  ganz,  haben  weder  drum  noch 
2®  ent  Die  ersten  fünf  püecher  (und  doch  auch  uit  ganz)  sind  erst  das 
voder  jar  in  teutsehen  landen  wider  gefunden  und  aus  bevelch  pabst 
Leon  des  zehenden  zu  Rom  gedrukt  wonlen. 

Marcus  Annius  Florianus,  ain  brueder  kaiser  Taciti,  underwaud 
sich  nach  dem  tod  seins  brueders  über  des  römischen  regiments  dank 
“ und  gewalt  des  kaisertums  und  reichs  als  ain  erb.  Wurd  in  der  ob- 
g'nanten  stat  Tharsus  am  sechzigisteu  tag  auch  von  den  knechten 
erschlagen.  Wan  alles  römisch  kriegsvolk  erwelet  Probum  zu  kaiser, 
der  war  iederman  wol  bekant,  rat  und  gernain,  reichen  und  armen 
angenem,  het  im  tuänniglich  vorleugst  das  kaisertumb  ha  imgeschlagen 
30  und  gewünscht. 

2 es]  inan  D 5 selbs  inen  ainen  gefellig  M,  inen  selb  ainen  ge- 

Felligen  a 5 und  wurd  diese  D 6 wähl  wol  D 7 bescheben  a,  geschehen  1) 
8 rum  letzten  D 10  enhalb  d.  nieral  der  wenig  D 11  Tbnrsis  Ma,  genant 
fehlt  D 15  Tacitum  Cornelium  Mn  17  buechkamem  a,  libereyen  und  buch 
kammeru  D 18  dennoth  M,  dennoch  D 20  drum  noch  ent]  haupt  noch 
fuß  D (sine  capite,  sine  pede  Amt.  /.  24 6,  16)  21  vorder  a,  vörder  D 22  Leo  a, 

Leonis  D 25  dank  und  willeu  D (citra  authoritatem  senatus  Ann.  I.  246,  49), 
underwand  sich  nach  dem  tod  seins  b.  eben  des  römischen  regiments  und  reichs  u 
2fi  Tarßis  u 27  rum  kaiser  D 28  rat  undj  ward  U 2y  angenem]  ain  gemain  a 
2 0 männiglich  fehlt  Ma 
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C-.-17«  257.  Von  den  Teutsehen,  wie  si  in  das  römisch  reich 

fielen,  p*  >37«.  « am#.) 

Und  dieweil  die  römischen  kaiser  also  von  iren  aignen  leuteu  und 
knechten  erschlagen  wurden,  brachen  die  Teutsehen  auf,  fielen  wider 
ain  fart  über  die  römischen  gränitzen,  den  Rein,  erschluegeu  den  s 
römischen  landshaubtman  Posthumum.  Nachmals  tet  in  niemand  mer 
widerstant,  durchzogen  011  alle  sorg  das  römisch  reich  zwischen  dem 
Rein  und  Hispania,  raubten,  plünderten,  namen  das  ganz  Gallierland 
(iezo  Frankreich)  ein,  gewannen  die  namhaftigisten  und  raechtigisten, 
bei  sibenzig,  reichstet.  Dergleichen  die  umb  die  Thonau  sitzend » 
machten  sich  über  die  Thonau,  vertierten  das  römisch  reich  von  dem 
Podeuse  bis  hinab  an  die  Sau  und  das  schwarz  mer,  da  die  Thonau 
einfeit. 

258.  Die  kaiserlich  münz.  (M  237  a.  s 369  a.) 

1 IMP  C.  CL  TACITVS  AVG.  PROVID  DEOR.  Römischst» 
Volks  haubtman,  kaiser  Claudius  Tacitus,  von  got  erwelt,  bestät;  für- 
sichtigkait  und  Verwaltung  der  götter. 

2.  IMP.  C.  M.  CL.  TACITVS  AVG.  PROVIDENTIA  AVG 
Römischs  Volks  und  rats  öbrister  velthaubtman,  kaiser  Marcus  Claudius 
Tacitus,  von  got  erwelt,  bestät;  kaiserliche  ftlrsichtigkait.  a 

259.  Probus,  der  neununddreissigist  römisch  kaiser.  wie 
er  mit  den  Teutsehen  umb  ist  gangen  und  das  römisch 
reich  von  inen  erledigt  het.  (M  237b-3ssb.  a 369»-37oa.) 

Aurelius  Valerius  Probus  ist  nach  aller  frumen  wünsch  und  be- 
gern  zu  kaiser  erwelt  worden,  pitrtig  aus  der  mechtigen  grossen  ver-  » 
märteu  römischen  reichstat,  Sirmium  genant  (sol  iezo  Sinching  sein, 
da  der  guet  ungerisch  wein  wechst),  damals  an  der  Sau  die  hauptstat 
derselben  land  under  und  ob  der  Sau.  Und  war  alda  auch  ain  kaiser- 
lich palast,  regiment  und  münz. 

Diser  kaiser  Probus  zog  auf  die  Teutsehen,  jaget  si  wider  aus» 
dem  römischen  reich  mit  grosser  manbait,  bracht  Gallierlaud  (iezo 
Frankreich)  wider  zum  römischen  reich  uud  kaisertum,  uam  die  stet 
wider  ein,  zog  üher  Rein  in  gros  Teutschland  bis  an  den  Neker,  über 

3 aigen  M 5 fielen  wider  über  den  Rhein  in  die  römisch  grcnti  D 6 Post- 
humem) 1 ) 10  sassen  D 11  verhertenl  verprenten  ila  15  PROVTDEN.  Ha 

15  DEOVK  M 16  und  bestätiget  D IS  Sr.  2 fehlt  a 25  tun  kaiser  D 
27  das  damals  D 28  die  hauptst.  — ob  d.  Sau  fehlt  Ma  33  Neckar  O 
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die  Thonau  bis  an  die  AltmUl,  schlueg  alda  sein  gelegen  und  wageu- 
purg,  bracht  die  Teutschen  zu  piintnus  und  zu  frid  dem  römischen 
reich.  Sechzehen  tausent  teutscher  junger  knecht  nam  er  an,  tailet 
si  under  die  römischen  knecht,  so  an  der  Sau  lagen,  ein.  Nachmals 
5 befindet  er  auch  die  land  an  der  Tbonau  vom  Podense  bis  an  die  Sau, 
machet  alda  auch  ainigkait  mit  den  Teutschen.  Naiu  hundert  tausent 
Teutscher  an  mit  weib  und  kindern  (under  denen  auch  Baiern  begriffen 
warn,  so  damals  auch  under  den  Gothen  und  in  den  landen,  so  wir 
iezo  Reussen  liaissen,  wonten)  aus  dem  kiinigreich,  iezo  Poln  und 
io  Ungern  g’nant,  die  Bastern,  Gepizen,  Gutinger,  Wandler;  tailet  si  in 
das  römisch  reich.  Dise  Teutschen  (dieweil  kaiser  Probus  mit  andern 
römischen  haubtleuten,  so  sich  auch  kaiser  nenten,  zu  gruud  gieng) 
warn  das  römisch  reich  ausgezogen,  betten  grossen  schaden  getan. 

Dergleichen  obg'nauter  Benosus  und  nach  im  Proculus  uuder- 
i5  stuenden  sich  des  römischen  reichs  heraus  umb  den  Rein  zu  Cüln, 
betten  gewalliglich  des  reichs  lender  Reinstram,  Frankreich,  Hispanien, 
Engelland.  Schottenland  innen,  bestehen  wider  kaiser  Probum  Frauken, 
die  Teutschen  enhalb  des  Reins.  Die  Teutschen  zogen  dem  kaiser 
Probo  zue.  Und  also  aus  besunderer  des  himlischeu  vaters  guad  und 
•-•o  hilf  lag  der  kaiser  Probus  allenthalben  ob,  siget  an  allen  seinen  und 
des  heiligen  römischen  reichs  feinden,  bracht  so  in  gtiete  rite  und  frid 
das  römisch  reich,  das  er  offenlich  saget,  man  het  keinen  krieg  mer, 
bedürft  kains  landsknechts,  wölt  si  all  abtuen. 

Dise  red  verschmähet  den  knechten,  machten  ain  aufruer  zu  Sir- 
os mium  in  der  reichstat  an  der  Sau,  davon  kaiser  Probus  ausgeschloffen 
war.  Kaiser  Probns  entwich  in  ainen  gar  hohen  weiten  turn,  hies 
der  eisne,  den  het  er  für  ain  wart  und  lueginsland  pauen  lassen.  Die 
knecht  eilten  nach,  ersehluegen  kaiser  Probum,  so  nit  allein  Probus, 
das  ist  im  latein  ,frum‘,  hies  sunder  auch  war’s.  Ist  am  reich  ge- 
30  wesen  sechs  jar,  vier  mouat.  Ist  der  erst  kaiser  gewesen,  der  den 
Gallen  (iezo  Franken),  Hispanien,  dem  gemeinen  man,  den  undertanen 
des  römischen  reichs  erlaubt  hat,  wider  den  alten  der  Römer  brauch 
wein  zu  pauen  und  zu  trinken.  Hat  zwei  pirg  mit  weinstöken  be- 

3 tausent]  hundert  Mti  (sexdeoim  milliu  Amt.  I.  247,  5)  7 Teutsehe  C 

7 kind  D II  ander  AI  13  waren  in  das  D (per  tntum  orbem  Romanuin  va- 
gati  Ann.  I.  247 , 10)  17  Schottland  D 18  enhalb  des  rners  n,  Franken,  aber 

die  Teutschen  u.  Franken  jenseit  Rheins  sogen  keyser  Frobo  zu  D 20  Ubcral 
allenthalben  Ala  21  so)  sehr  D ruhe  MD  23  dörfft  keiner  knecht,  wölts 
alles  abthun  D 24  verschmebet  1>  25  ausgeschloffen | auch  btlrtig  D 26  thu- 

eni  AI  27  den  fehlt  Ma  29  war  D 31  (lallien,  jetzt  Franckreich  und  Hi- 
Spanien  D 31  gern,  man  und  underthanen  D 33  bUrg  a,  gebirg  D 
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setzt  mit  den  knechten,  ains  ob  der  Sau  bei  der  «tat  Sirtnium,  das 
ander  under  der  Sau  under  kriechisckem  Weissenburg  bei  sechs  nieiln 

Diser  kaiser  Probus  hat  ain  landwer  in  teutsrheni  land  gemacht 
von  der  Altmttl  bis  an  den  Neker:  hebt  bei  Pfering  an  der  Thouau 
an,  get  durch  Kescbing  hinauf  bis  gen  Nassenfels,  von  dan  an  die  s 
Altmttl,  weiter  an  den  Xeker;  haissen  die  Römer  ,vallatum‘,  iezo  nents 
der  gemain  man  ,auf  dem  pfal'. 

c 217b  260.  Von  den  Franken,  wie  si  sich  auf  das  iner  machten. 

(M  »Wb  f.  a :<70a  f.) 

Da  nun  kaiser  Probus  ermönlt  und  ain  anderer  kaiser  erwelt  tu 
war,  etlich  wenig  Franken,  verzweifelt  unsinnig,  lauter  teufl,  die 
kaiser  Probus  gefangen  und  unden  an  die  Thouau  in  Paunonia  (iezo 
Ungarn,  da  die  Schiit,  ain  insei  oberhalb  Ofen,  die  die  wasserflttes, 
die  Wag  und  Thouau,  machen)  gesetzt  bet,  machten  sich  auf,  nainen 
den  Römern  die  streilschif,  die  si  alwegen  bei  kriechischen  Weissen-  is 
bürg  betten,  fuern  auf  der  Thonan  bis  das  si  in  das  mer  feit.  Fneren 
nachmals  auf  dem  mer  hin  und  herwider,  fuern  an  das  land  wen  si 
wolten,  beraubten  die  dörfer,  stet  und  märkt;  fuern  gar  in  Kriechen- 
land  nachmals  auch  in  Asien,  das  dritte  tail  der  weit,  raubten,  namen 
was  si  ankamen;  fueren  auf  dem  mer  mer  weiter  bis  gar  an  Africam  » 
und  Libien,  das  ander  tail  der  weit,  gegen  mittentag  lind  nidergang 
ligend,  lendeten  au  vil  enden  zue,  beraubten,  überfielen  urbaring  die 
stet,  so  am  gestatten  lagen.  Kerten  nachmals  zu  land  in  die  insei 
Sicilien,  gewunuen  alda  die  haubtstat,  die  vor  Zeiten  grossen  sig  auf 

a 2Mn  dem  mer  mit  streitschiffen  gehabt  het,  mit  namen  Siracusae.  Teten  also  x> 
aiu  gar  weite  rais  auf  dem  mer.  Fueren  weiter  von  Sicilien  gar  binden 
für  Hispanien  hinaus  in  das  hoch  gros  mer  und  offen  se  und  kamen 
in  Engelland,  namen  ein  dasselbig,  von  dan  in  Holland,  da  der  Rein 
in  das  mer  feit  und  seinen  nam  verleust.  Raubten  iiberal  und  zaigten 
also  mit  der  tat  an,  das  verzweifelten  leuten,  so  sich  auf  das  mer  zu  so 
rauben  begaben,  nichts  vor  wiir,  wo  man  nur  mit  schiffen  hin  komen 
möclit.  Und  die  Franken  (wie  die  Römer  schreiben)  fueren  damals 

1 ainen  J Ja  2 den  andern  Ma  Sauw  und  griechischen  W.  D sechs 
meylen,  jetzt  Sinching,  da  der  gut  ungeriseh  wein  wcchlit  D 4 & 6 Neckar  D 
5 Kesting  D,  Kastkun  a 7 auff  dem  pfall  oder  auff  dem  pfähl  V 10  ermördt 
war  MaD  11  uud  ein  a.  k.  erw.  ward  MuD  (steht  unten  Z.  16  nach  Weissenburg 
hetten)  13  das  die  D schüet  M 14  die  Maß  D 15  die  sie  über  griechisch  W.  D 
18  märk  M 19  das  dr.  t.  d.  weit  fehlt  Mn  beraubten  Ma,  beraubten  das 
dritte  teil  der  weit  D 21  mitemtag  a,  mittag  D 22  urbaring]  und  eroberten  D 
23  an  gestatten  a,  am  gestaden  deß  meers  O 25  Siracusa  S,  Siracusas  Jf, 
Siracusis  a 26  in  Sic.  Ma  29  verleurt  D 31  nichts  vorwehr  D 
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also  von  der  Thonan,  da  si  in  das  mer  feit,  anf  dem  111er  ain  weite 
rais  alle  mer  ans  umt>  die  weit  bis  an  den  Hein,  da  er  in  das  mer  feit. 

Aida  warfen  si  nachmals  ainen  ans  inen  auf,  hies  der  Kraus, 
nenten  in  ainen  römischen  kaiser,  nam  Holland  und  Brittannien  (iezo 
s Engelland  und  Schottenland)  ein,  behielten’s  etwan  lang  innen,  hielten'» 
mit  gewalt  dem  römischen  reich  und  den  kaisern  vor;  gaben  dem 
kaiser  Diocletiano,  Maximiniano  und  Constantino  genueg  zu  schaffen, 
wie  hernach  volgen  wird  im  leben  Kaisers  Diocletiani. 

Von  diser  der  Franken  rais  schreiben  etlich  teutsch  chronica 
10  auch,  sagen,  die  Franken  haben  ir  herkomen  aus  dem  land  Pannonia 
list  iezo  Ungern),  von  der  gegeilt  Scythia,  von  der  stat  Sicambria  (ist 
iezo  Ofen)  und  Troia  (ist  Petronell;  seien  gefarn  auf  schiffen  von  dem 
mer,  darein  die  Thonau  feit,  bis  linden  an  den  Hein.  Aber  si  verstell 
die  sack  nit  recht,  wissen  liit,  wen  oder  wie  es  gesehen  sei,  irren 
is  demnach  vast  von  der  Franken  herkomen , wollen  si  aus  Asien  von 
den  flüchtigen  Trojanern  auch  herbringen.  Aber  die  sack  ist  also  ge- 
schaffen, wie  ich  erst  gesagt  und  in  den  römischen  historieu  diser  zeit 
beschriben  funden  hab. 

261.  Kaiserliche  münz.  <Ms»»r.  »371«) 

» 1.  IMP  PKOBVS  AVG.  VICTORIA  GERMA.  HöiAischs  volks 

und  reiche  öbrister  velthaubtman,  kaiser  Probus,  got-,  leut-,  gliiksülig, 
von  got  erwelt,  bestatt.  Der  sig  von  den  Teutschen. 

2.  IMP.  C.  AVK.  PROB.  AVG.  P M TR.  P.  CON.  PP.  XXI 
B.  VIRTVS  PHOBI  AVG  PACi  FIDENS.  Oberster  felthauptman 

25  C.  Aurelius  Probus,  kaiser,  höchster  papst,  zunftmaister  und  burger- 
maister  zu  Rom,  ain  vater  des  Vaterlands.  Die  tugeut  des  kaisers 
Probi,  der  sein  vertrauen  auf  den  frid  setzt. 

3.  IMP.  C.  PKOBVS  AVG.  P.  F.  P.  C.  XX  VIRTVS  AVG. 
oberster  feit haupt man  Probus,  römischer  kaiser,  der  gotselig,  glück- 

30  liaftig,  ratgeber  der  stat  zum  zwanzigsten  mal;  und  die  tugeut  des 
kaisers. 

4.  IMP.  C.  M AVR  PKOBVS  P.  F.  AVGVSTVS  VIRTVS 
PROBI  AVG.  XXIII  Der  oberst  feldhauptman  C.  M.  Aurelius 

5 Schottland  D verbiet  tens  SI  6 deui  kaiser  und  keyserthumb  D 
7 den  keysern  O Constantio  D 12  gehyefen  Af  16  flüchtigem  Tr.  her 
bringen  £*  IS  gefunden  worden  D 19  Die  kaiserlichen  niUntzen  a.  Komische 
mUntz  D 20  OERMA.  HA.  M 21  got-,  1.-,  gltlks.  fehlt  SI  22  bestatt fehlt  D 
23  C.  fehlt  D 24  XXI.  B fehlt  D 25  kaiser  fehlt  D höchster  fehlt  a 
25  handhaber  der  gemein  D 26  zu  Korn  fehlt  n ain  vater  d.  vaterl.  fehlt  a 
27  auf  frieden  gesetzt  O,  die.  Hebers,  fehlt  31  23  Nr.  3 fehlt  I).  die  Hebers, 

fehlt  M 32  P F AVGVSTVS  fehlt  V 33  XXIII  fehlt  D C.  M.  Aurelius 
fehlt  D 
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Probus,  der  gtietig  und  glückhaftig  geweicht  kaiser  Die  tugent  des 
kaisers  Prolji. 

5.  IMP.  0.  PROBVS  P,  F AVG.  PAX  AVGVSTI.  Oberster 

feldhauptman  kaiser  Probus  von  gott,  erwelt,  der  gottsfürchtig,  glück- 
selig Der  frid  August i.  i 

6.  IMP.  C.  PROB  VS  P.  F.  AVG.  CONCORDIA  MILITVM 
XXI  S.  Kaiser  und  oberster  feldhauptman  Probus,  von  gott  erwelt. 
gottsfürchtig,  glückselig,  ainigkait  der  kriegsleut,  ainundzwenzigmal 
ratherr. 

7.  IMPERAT.  C.  PROBVS  P.  F AVG.  CONCORDIA  MIDI-  io 
TVM  XXIII.  Oberster  feldhauptman  Probus,  gottsfürchtig,  glück 
selig,  von  gott  envelet,  ainigkait  der  kriegsleut,  dreiundzweitzigmal. 

26'J.  Cliarus,  der  vicrzigist  römisch  kaiser. 

(M  3CS9i>  f.  ■>  ani>  r.) 

Caius  Attrelitts  Chartts  ward  zu  kaiser  (nachdem  kaiser  Probus  is 
erschlagen  war)  erwelt  und  benieft.  Zuh&nd  bracht  er  an  das  reich 
sein  zweit  sUn,  machet  si  nach  im  angeml  kaiser.  Charinum  schiket 
er  in  Gallien  an  den  ReinslrAm  mit  tapfern  ausclaubten  ritten,  solt 
dieselbigen  land  wider  die  Teutschen  beschirmen.  Nnmeriannm,  so  aiu 
junger  gesell,  seiner  zeit  der  wolberedtest  pest  redner  und  poet  was,  » 
behielt  er  bei  im. 

Die  Danauer,  so  si  innen  wurden  des  tods  kaisers  Probi,  fielen 
s ‘iM  b si  trutzlich  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich,  griffen  an  das  land 
umb  die  DrA  und  Sau  ligetid,  dröeten,  si  wollen  nit  allain  anstossende 
land  suiider  auch  die  ganz  Türkei  (iezo  g'uant)  und  Welschland  durch-  2s 
ziehen  und  trutz  der  in's  weret 

Kaiser  Charus  begegnet  inen  menlich  mit  herscraft,  trieb  si  ab. 
jaget  si  wider  über  die  Thonau  in  gros  Teilt schland,  erlediget  des 
c 2is»  reiclis  lender  von  den  feinten  Zog  nachmals  wider  den  kitnig  von 
Persia  über  mer,  ruket  nachmals  gar  über'' die  römischen  grünitz,  die» 
wasser  Enphrates  und  Tigris,  lug  ob  den  Persiern.  l ud  da  er  nun 
als  ain  sighafter  Überwinder  der  feind  sein  wagenpurg  und  zeit  an 
dem  gestat  des  wassers  Tigris  geschlagn.  crschlueg  in  vom  himel  das 
wetter.  Sein  still  Xtttnerianus  liet  böse  äugen,  lies  sich  in  ainer 

1 der  gtlrtig  — kaiser]  von  gott  erwehlt  O 3 Ar.  5—7  fehlen  Ma 

15  turn  k.  P 10  ward  a.  fehlt  L>  IS  Galgen  Ma  auserlesenen  rillten  l> 

112  Ihm  all»  er  D 24  dräuwcten  l>  25  länder  P 26  sondi'm  auch  Welschland 
durchliehen  und  trotx  der  in»  wehret  aueh  durch  ganti  Türkey  P 27  Aber 
keyser  P 27  heerea  krefften  1)  30  römisch,  römische  al)  31  die  wasser 

fehlt  P 32  »icghafltiger  P 
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senften  fiiern.  In  erwürget  durch  list  sein  aigner  schweher,  sein 
inarschalk  Arrius  Aper,  stellet  selbs  nach  dein  kaisertnmb;  verhielt 
doch  den  tod  seins  aidens,  tet  gleich  sam  lebet  er  noch,  etlich  tag, 
bis  das  das  gestank  verriet  den  mord  und  tod  des  kaisers  Numeriani. 
s Diocletianus,  hofmaister  des  kaisers  Numeriani  über  das  hofgesind, 
ain  vermärt  und  weis  listig  man  und  liebhaber  des  gemainen  nutz, 
erstach  mit  seiner  aignen  hand  Aprum.  da  derselb  ain  gemain  hielt, 
prediget,  wolt  sich  entschuldigen,  er  het  nit  gewist  umb  seins  aller- 
liebsten herren  und  tochtermans,  des  jungen  kaisers  Numeriani,  tod, 
io  wär  nit  schuldig  daran. 

Die  drei  kaiser  haben  zwai  jar  regirt.  Diser  zeit  ist  römischer 
landshaubtman  gewesen  in  unseru  landen  Eiulusius. 

263.  Die  römisch  kaiserlich  münz.  <«  -m,,.  as»*) 

IMP.  M.  AVR.  NVMERIANVS  AVG.  MARS  VICTOR  S.  C. 
i&  Kaiser  Marcus  Aurelius  Numerianus,  von  got,  erwelt,  geweicht,  der 
sighaft  got  Mars  des  kriegs  Des  rats  bevelch. 

2(54.  Diocletianus  und  Valerius  Maximianus  mitsanibt  iren 
erkiesten  sünen  und  aiden  Galerius  Maximianus  und  (Jon- 
stantius.  die  ainundviorzigisten  römischen  kaiser. 

JQ  |M  f.  a372uf.) 

Caius  Aurelius  Valerius  Diocletianus  Jovius,  aus  Dalmatien 
piirtig,  aus  der  reich-  und  haubtstat  Salome,  ist  iezo  Spalat,  von  der 
sich  der  weichbischof  von  Freising  schreibt,  maint,  es  lig  in  der 
Türkei,  so  es  under  der  Venediger  berschaft  ligt:  so  vleissig  leitt  sein 
» unser  geistlich  väter,  wen  si  nur  die  er  und  gelt  haben,  fragen  nichts 
nach  dem  hail  der  armen  elender  schütHcin  und  man  hilft  dennocht 
solchen  stolzen  migrierten  (die  nur  nach  dem  pluet  der  armen  Christen 
und  gar  nichts  nach  dem  hail  der  sßl  dürst)  aller  irer  piieberei. 

1 diesen  erwürgt  V 2 — 3 Arrius  Aper,  sein  eigener  scliw.  und  inarschalck, 
welcher  selbs  stellet  nach  d.  k.,  verhielt  doch  etliche  lag  den  tod  seines  eydens, 
thet  gleichsam  als  lebt  er  noch  I>  3 etlich  tag  darnach  « 4 bis  fehlt  a der 

gestanck  t)  6 vermehrter  und  listiger  Ü nutzes  D 7 aign  M da  er  ein  D 
10  wer  auch  nicht  L)  11  Diese  drey  D 12  unsern]  diesen  D Eulasius  a 
16  Oberster  feldhauptmann  M.  A.  N.  von  gott  erwehlter  keyaer,  der  sieghaft 
Mars.  Beschluß  des  rahts  D 17  & 18  Maximinianus  il  19  ainundvierzigist 
römisch  Mn  22  so  jetzt  Spalad  heißt  JJ  23  es  leg  an  der  O 25  iragon 

sie  L>  26  dennoch  ML)  28  zu  aller  a,  in  allen  iren  bübereyen  D 
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Aber  ich  kam  wider  an  Diocletianum  Der  ist  aius  römischen 
Schreibers  oder  canzlers  sun,  ward  vom  römischen  her  und  kriegs- 
volk,  in  Persien  ligend,  zum  kaisertnm  ervordert,  erwelt  nud  vom 
römischen  regiment  auch  angeuomen  und  bestatt.  Ist  der  friimst  fürst 
und  kaiser  nach  Marco  Antonino  in  hundert  jaren  her  gewesen  der-  ‘ 
massen,  das  man  auch  kaiuen  pessero  mit  lügen  und  brotshalben  er- 
dichten kan.  Kam  zn  hand  an  das  reich  zu  im,  erkor  im  zn  ainem 
brueder,  nennet  in  auch  also,  Matrum  Aurelium  Yalerium  Maximi- 
anum  Heiruleum,  von  der  Thonan  ans  dem  land  ob  der  Sau  pürtig. 

Er  bet  lengst  den  anschlag  Diocletiaui  gewist,  wie  derselbig  nach  dem  i« 
reich  stellet,  war  sein  gueter  gesel  und  gar  ain  gueter  kriegsman 
Doch  liiuest  er  schwern  ain  aid  Dioeletiano  zu  dem  höchsten  öbristen 
got  Jovi  (.so  im  höchsten  stift  zu  Rom,  capitolium  g'nant,  gnädiglicheu 
rastet),  das  er,  wen  es  Dioeletiano  gefiel,  uiitsambt  demselbigen  des 
kaisertumbs  und  reich»  von  stuuduu  mul  williglieb  absten  und  ab-  >» 
tretteu  wolt. 

Kan«  265.  Vun  dem  land  Pannonia  (iezo  Österreich  und 
Ungern  herenhalb  der  Thonau  gegen  Süden  Werts),  wie 
es  und  warumben  es  bei  den  Römern  die  [testen  kriegs- 
leut  und  streitparisten  kaiser  geben  hat.  » 

(M  240  b f.  « 372  b). 

Wie  Mamertinus,  etwan  buigerwaister  zu  Rom  und  ain  alter 
krieger,  so  mit  diseu  kaisern  herumb  gezogn  ist,  beschreibt,  so  sein 
dise  kaiser  uud  auch  ander  mer,  nemlich  die  Philippi,  Decii,  Claudius 
Aurelianus,  Probus,  Galerius  Maximianiis,  Maximinus,  Constantius,  r> 
Ju vianus,  Valens  und  Valentinianus,  gros  mechtig  krieger  und  redlich 
Dienlich  fürsten,  all  geporn  in  den  landen  linder  dem  wasserfius  In, 
an  die  Thonau  stossend,  welche  gegeilt  allzeit  in  statter  üebung  be- 
hielten die  Teutscben,  ire  feind  und  nachbarn,  so  entgegen  auf  der 
Römer  seiten  der  Thonau  auf  mitternacht  Werts  mit  wer  und  harnisch  » 
alzeit  gerüst,  an  si  ligeud,  sich  allain  von  jngent  auf  mit  kriegen  be 
helfen  (das  ist  ir  wagen,  das  ist  ir  pflueg)  und  weiber  haben,  die 

2 war  eins  stattschreibcre  son  D 3 vom]  «um  D 4 bestatt!  bestellt  O 
4 frUnist]  fllrnemcst  I)  6 liegen  V,  mit  logen  und  brotshalbeu  fehlt  a 7 an 
fehlt  V 6 römisch  reich  « 7 erkoö  a 10  hett  lang  D 12  höchsten  fehlt  D 
15  von  st.  willigl.  ahstehen  und  wider  abtr.  D ID  wie  u.  warumben,  -utub  al> 

23  uiublier  l>  schreibt  jD  25  Maximini  M,  fehlt  a 27  ftlrsten  gewesen, 

seyn  alle  I>  2S  behalten  D 31  und  an  sie  lagen  D beholffen  D 32  dos 
ist  ir  w.  und  ir  pflueg  gewest  uud  haben  weiber  gehabt  aD 
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fraidiger,  sterker  und  Dienlicher  sein  dan  anderer  leut,  nation  und 
Völker  mannen.  Und  voraus  Pannonia  hab  obg'nant  kaiser  geben,  dan 
nachdem  es  mit  seiner  macht  iezo  lang  her  bei  dem  römischen  reich, 
dem  kaisertum  und  römischen  nam  zuegefallen,  anhengig  nnd  gewärtig 
3 gewesen  ist,  nbertrift’s,  ligt  ob  an  manhait  alles  Italien,  das  edel 
Welschland,  ain  cron  und  frau  der  ganzen  weit,  ain  altar  des  ruems. 
Solchs  schreibt  obgnanter  Mamertinus. 

266.  Wie  es  damals  übel  miteinander  im  reich  stuend.  cs«b 
erhebet  sich  ain  unglük  auf  das  ander,  es  war  wer  oben 
i“  wer  unden.  Wie  sich  die  zwen  kaiser  darein  schikten. 

(M  241a— 242a.  »37 3»  f.) 

War’s  lange  zeit  her  (wie  ölten  angezaigt)  im  römischen  reich 
übel  zuegangn,  so  gieug’s  diser  zeit  noch  wilder  zue,  wie  ich’s  aut 
das  kürzist  beschreiben  wil. 

iS  Es  hetten  die  Teutsclien  (wie  oben  gemelt  ist),  nemlich  die  Franken 
lang  auf  dem  mer  überal  das  römisch  reich  beraubt,  hetten  den  Römern 
ir  streitschif,  so  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  das  Niderland  beschützen 
solten,  genomen,  auch  denselbigen  die  insei  Britannien,  Hibernien  (iezo 
Engelland  und  Schotland)  abgedrungen,  iren  künig  mit  namen  Kraus 
20  zu  ainem  kaiser  aufgeworfen.  Namen  auch  Holland  ein  und  fueren 
herüber  in  Gallien  (iezo  Frankreich),  Niderland  und  Reinsträm  in  das 
römisch  reich,  teten  grossen  schaden.  Es  war  auch  im  römischen 
reich,  im  land  Gallia  (iezo  Frankreich)  ain  grosser  puntschuech  (wie 
dan  bei  uns  vor  dreien  jaren)  von  Schinderei  wegen  der  richter  und 
•iischergn,  die  vil  (wie  obg'nanter  Mamertinus  sagt)  erger  warn  dan 
strasrauber,  verderbten  land  und  leut,  m&rkt,  dörfer  und  stet  herter: 
enpöret  sich  die  paurscliaft  allenthalben,  namen  den  kriegern  ire  claider 
und  wer,  den  reutern  ire  pferd;  wer  inen  widerwertig  war,  der  ward 
erschlagen.  Es  lief  der  paur  vom  pflueg,  der  mair  vom  aker,  der 
so  hüeter  vom  viech,  der  akerman  vom  veld.  Es  halfen  inen  obg’nant 
Teutsclien,  die  Franken,  schikten  inen  haubtleut  und  fändlfüerer  zue, 
hiessen  Helianus,  Eliandus  und  Amandus.  Wer  mer  het  dan  si,  der 
muest  es  mügen.  Verderbten  also,  durchzogen  das  ganz  Gallien,  iezo 
Frankreich  g’nant. 

1 ander  M 2 hat  D 3 dannnch  dem  cs  Al,  nachdem  es  aD  5 nnd 
ligt  on  manhait  ob,  als  Italien  D 9 crhub  D 10  und  wie  D 18  soll  AI 
26  märk  AI  32  Aelianus  D (Ann.  I.  248,  31  nur  Amandus  et  Kliandus) 

33  mügen i mittheileu  D 
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Es  lagen  auch  noch  etlich  Tentsch  in  Hispanien.  hettens  dem 
römischen  reich  wol  vor  zwelf  jaren  abgeilrnngen,  wie  oben  auch  ge- 
rnelt  ist 

Es  wolt  auch  Charinns,  den  sein  vater  Chams  an  das  reirh 
bracht  nnd  warter  des  kaisertumbs  gemacht  het,  anch  ainiger  regirender  » 
kaiser  (als  ain  rechter  natürlicher  erb  des  römischen  reichs,  vom  vater 
s 2v,  hiind  brneder  anf  in  gefallen)  sein  und  des  mit  nichte  absten  Nach- 
dem er  alier  ain  bös  leben  fueret.  übel  haoset,  forcht  in  iederroan,  kam 
Diocletianus,  so  ain  besonderer  liebhaber  alzeit  des  gemainen  nutz  nnd 
ftirdrer  war  ander  dem  kaisertum.  Es  war  auch  die  gemain  sag,  das  1» 
ganz  tentsch  land  im  nidergang,  dergleichen  im  aufgang  der  mechtig 
künig  von  Persia  hetten  ainen  pnnt  zesam  geschworn.  wolten  das 
römisch  reich  überfallen,  den  römischen  namen  gar  anstilgen.  Der 
gleichen  saget  man  auch  von  den  Saracen  und  Moren,  die  würden  von 
mitttag  die  Römer  überfallen,  Africam  und  Egipten  einnemen,  dem  ts 
kaisertum  abdringen 

Obgnant  zwen  kaiser  und  geschwoni  brtteder.  so  weis,  redlich, 
fmm,  tmtzig  fürsten  warn,  grauset  nit  so  gar  hart  ob  disem  geschrai. 
Damit  si  die  sach  weislich  und  (als  si  mainten)  mit  gott  angriffen, 
schöpften  si  inen  neue  zuenam:  Diocletianus  nennet  sich  vom  höchsten  au 
nothelfer  und  vater  Jupiter  .Joviunr;  und  von  seim  sun,  dem  starken 
Hercules,  ain  got  der  beiden,  zuenamet  sich  Maximianus  .Hercnleos4. 
Und  Ifiocletiann»  nam  sich  nmb  Charinuni  an,  der  weret  sich  redlich, 
war  anch  nit  faul,  gah's  nit  vergebens;  nnd  wo  er  ainen  andern  feind 
dan  Diocletianum  (so  überaus  gescbikt  in  allen  dingen,  in  frid  und» 
krieg  war;  gehabt  het , war  er  on  allen  zweifei  oligelegeti.  Aber  er 
lag  ander  und  ward  erschlagn.  Und  fiel  iederman  znm  Diocletiano,  des 
frümkait  meniglich  bekam  war. 

2*57.  Wie  Gallien  (ictzo  Frankreich)  wider  zum  römischen 
reich  bracht,  die  Teutsehen,  die  Franken  daraus  vertrihn» 
wurden.  Der  erst  krieg  wider  die  Teutsehen. 

(M  .>12«  r.  » :i;3b-anb.) 

• 

Kaiser  Maximianus  zog  in  Gallien  (iezo  Frankreich),  erschlueg 
die  paurschaft,  verjaget  die  Teutsehen,  so  die  Römer  Franken  haissen, 
an«  dem  römischen  reich;  etlich  wurden  erschlagn.  Obgnant  drei» 
hatibtleut  die  kamen  darvon  auf  die  schit,  fueren  über  in  Britannien 

II  de  ml.  im  milk.  f'ldl  Mn  17  I >ic*  zwen  kryser  l>  ID  Damit  sic  aber  D 
2 h w liafficii  sie  in  lieowo  Zunamen  l>  21  den  starken  H '22  Herouleum  I> 

2-1  z»b  nicliU  "l>  Si  linden  1>  36  schef  M 
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(iezo  Engelland)  zu  andern  Teutschen  und  Franken,  zu  irem  kiinig 
und  kaiser  Kraus.  Der  schiket  si  mit  herseraft  lierwider  über  an  den 
Rein  und  solten  im  Niderland,  so  damals  aueli  römisch  und  kaiserisch 
war,  anfaren,  Gallien  (iezo  Frankreich)  zu  besehedigeu.  Si  hetten 
5 vor  das  Niderland  vom  mer  und  Picardei  bis  gen  Trier  hinauf  alles 
verderbt  und  verödt.  Darumb  etlich  vil  Franken,  so  in  disem  krieg 
Maxirnianus  gefangen  hef,  die  sezet  er  all  in  das  Niderland,  von  der 
Picardei  und  Flandern  bis  herauf  gen  Trier,  muesten  die  velder,  liker 
nnd  gegent,  so  si  vor  verderbt  uud  ganz  verödt  hetten,  selbs  wider 
io  patten 

Und  kaiser  Maxirnianus  befridet  also  Gallien  (iezo  Frankreich) 
und  den  Reinstrdm,  brachts  wider  zum  römischen  reich  und  kaiser 
tumb.  Richtet  die  besezung  des  römischen  reiehs  am  Rein  überal  der 
römischen  reuter  (so  römisch  ,ala‘,  das  ist  , Hügel'  haist)  und  der- 
is  gleichen  der  knecht  fandl  und  häufen,  so  bei  sechshundert  alweg  bei 
einander  lagn,  wider  auf  (nennen  es  die  Lateiner  ,cohortes‘).  Dan  der 
Rein  schied  damals  das  römisch  reich  von  den  Teutschen,  war  ain 
maur,  die  des  heiligen  römischen  reiehs  land  und  leut  vor  den  wilden 
grausamen  unsinnigen  Teutschen  (wie  uns  dan  die  Römer  nennen) 
an  rettet  und  beschützet.  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  Reinsträm  warn 
bevestigt  mit  disem  grossen  wasser.  Darumb,  wen's  lang  schön  war, 
liit  regnen  vvolt  und  der  Rein  clain  war,  so  warn  die  Gallier  und  was 
auf  der  Römer  seiten  war  ganz  traurig,  forchteu,  die  Teutschen  würden 
darüber  körnen.  Dergleichen  geschach  an  der  Thonau  auch.  Die  land-  c jio» 
25  leut  auf  der  römischen  seiten  habn  besunder  feier  nnd  kirchfert  und 
kirchgeng  gehabt,  zu  erlangen  regen,  ain  nas  wetter  und  das  die  zwai 
wasser  anliefen  und  gros  würden;  wen  si  das  erwarben,  warn  si  wider 
frölich  und  gueter  ding. 

2G8.  Wie  ganz  Teutscliland  auf  im  harnisch  war  wider  ssm« 
das  römisch  reich  [undj  der  kiinig  von  Persien;  auch  [derj 
ander  krieg  mit  den  Teutschen  kaisers  Maximiani  Hcrculei. 

(M  2t2li-2t5a.  a Ü7lb— S76b) 

Es  war  noch  kaum  obg’nanter  pnndschnech  recht  gedämbt  und 
Gallien  (iezo  Frankreich)  von  der  Teutschen,  der  Franken,  grausamkait 
55  und  überfal  erledigt  worden,  secht,  da  gieng  noch  ain  grösser  jämer- 
licher  feur  auf:  all  grob  unsinnig  (also  haissen  uns  die  Römer)  Teutschen, 

2 .«y  wider  mit  MI)  herüber  an  I*  0 verwüstet  verderbet  D 13  rüstet  I) 

13  besatrunft  aD  17  scheid!  P 22  regen  I>  26  und  kirehen  Mn  27  er 
würben  O 28  ward  jederman  fröhlich  P SI  mit  dein  teutnehen  keyscr  D 
33  gedempt  aV 
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die  nichts  kttnnen,  nichts  begern  dan  kriegn,  alzeit  gierig  der  krieg 
(voraus  wider  die  Römer)  sein,  warn  auf  mit  gemainem  rat  Die  Römer 
nennens  auf  ir  sprach  Almannen,  Burgundier.  Chainen,  Hörl  (die 
vordersten  an  manhait  die  hindersten  an  der  wonung,  wan  si  warn 
alwegen  die  vödristen  dran  wie  wol  si  zu  hindrist  im  TeutSchland  » 
sassen),  Wandler,  Qnatlender,  Gauthinger,  Scharmather,  Gueten. 
Carjifeu,  Basteru;  sein  Schwaben,  Baiern  und  Gotlender  aus  den 
künigreichen,  so  wir  iezo  Beham.  Poln,  Ungern,  Reussen  neunen,  ge- 
wesen. Die  wolten  Gallien  und  des  römischen  reichs  land  und  leut 
gar  fressen,  niemand  hin  lassen,  kain  muetermensch  nit;  fielen  über  10 
die  Thonau,  verherten  das  römisch  reich  vom  Podense  hinab  bis  an 
die  Sau  und  an  das  mer,  da  die  Thonau  einfeit,  raubten,  prenten, 
namen,  was  si  ankamen 

Es  warn  auch  die  Franken  über  Rein  gefallen  aus  gros  Teutsch- 
land.  Dergleichen  die  Frauken,  so  Britannien  (iezo  Engelland)  innen  ts 
heften,  warn  auch  ins  land  gefallen,  in  Gallien  (iezo  Frankreich), 
verwüesteten  das  land  überaus  ser.  belegreten  die  stät  und  stürmetens, 
nämlich  damals  die  gros  reichstat  und  haubtstat  desselbigen  lands. 
Hedui  genant,  so  iezo  in  Hochbnrgnndi  ligt  und  Autum  haist.  Raubten 
auf  dem  mer  allenthalben  das  römisch  reich,  namen  auch  die  gar  vest  20 
reichstat  Besoriacum  ein,  im  Xiderland  am  mer  ligend  in  der  Picardei, 
da  man  ansas  und  in  Britannien  (iezo  Engelland)  fuer;  haist  iezo 
Cales,  ist  des  künigs  von  Engelland. 

Es  war  auch  Narseus,  der  grosmechtigist  kiinig  aus  Persien,  auf- 
rüerig  im  aufgang  der  suu,  in  Asien,  wider  das  römisch  reich;  im  » 
mittag  die  Saracen  in  Arabien  fielen  vom  römischen  reich  ab.  Und 
war  sunst  auch  grosse  aufruer  wider  das  römisch  reich  under  den 
landshaubtleuten,  so  auch  kaiser  wolten  seiu:  Achilleus  nam  Egipten 
ein,  so  warn  die  Morn  überal  in  Africa  auf;  obg'nanter  Kraus  het 
noch  Brittanieu  und  Hispanien  innen,  griff  auch  nach  Gallien;  in  3» 
Africa  hetten  sich  fünfhundert  kneclit  aufgeworfen,  dieselben  zwangen 
iederntan  zu  enpörung  und  griffen  Africam,  den  andern  tail  der  weit 
gegen  Hispanien  über,  an. 

Demnach  gieng's  allenthalben  im  römischen  reich  nach  der  zwerch, 
war  in  allen  winkeln  iuüe,  wurden  alle  gegent  und  örter  mit  dem  *s 

4 die  vordersten  — wonung  fehlt  Ma  warn  fehlt  Ma  5 in  Teutschl.  D 
3—6  Das  Eingekl.  steht  in  Ma  nach  Gauthinger  (Heruli,  viribus  primi,  locie 
Ultimi  -Inn.  1.  24#,  34)  fi  Gunthinger  aD  Seharmathen,  Gothen  D 8 ge- 
wesen fehlt  D 0 und  deli  römisch«  land  u.  leut  und  das  römisch  C 13  be- 
kamen D 17  stat  Mit  10  Autun  D beraubten  D 21  llesariacum  aD 
26  in  mitten  tag  Ma  34  über  zwerch  D 
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schwert,  prant  und  raub  verhert,  verwüest  und  alle  lender  des  römi- 
schen reichs,  an  die  feind  stossend,  verödt. 

Und  da  nun  im  römischen  reich  überal  in  der  ganzen  weit  solche 
enpörung  was,  damit  dester  e frid  und  ainigkait  gemacht  in  der  ganzen 

5 weit  und  das  römisch  reich  wider  in  sein  alt  wesen  und  herligkait 
bracht  würd,  erwelet  kaiser  Diocletianus  und  sein  brueder  und  mit- 
genos,  Maximiauus  Herculeus,  zwen  jung  angend  kaiser  zu  inen  am 
ersten  tag  des  merzen.  Der  erst  war  römischer  landshauptman  in 
Dalmatien,  den  auch  kaiser  Charas  (daramb,  das  kain  frömmerer  die- 

io  selbig  zeit  lebet)  an  das  reich  und  kaisertum  bracht  wolt  haben,  hies 
Flavius  Constantius  Chlorus,  war  geporn  von  der  Thonau  aus  dem 
land  under  der  Sau.  Der  ander  jung  angend  kaiser  ist  Galerius 
Maximiauus,  zuegenant  ,der  kuehirt1,  het  etwan  in  der  jugend  des 
viechs  gehüett;  war  auch  von  der  Sau  und  Thonau  piirtig.  Und  dise 
is  vier  fürsten  und  herren  verpunden  sich  weiter  mit  ireuntschaft  und 
hairat  zesam:  Galerius  Maximiauus  ward  zu  ainem  sun  und  aiden  an- 
genomen  von  kaiser  Diocletiano,  nam  desselbigen  fochter,  mit  namen 
Valeriam,  zu  der  e;  kaiser  Maximiauus  Herculeus  erkieset  im  zu 
ainem  sun  obg'nanten  Constantium,  der  muest  sich  schaiden  von  seiner 
2«  alten  hausfrauen  Helena,  dabei  er  nun  erworben  het  Constautinum 8 **•*> 
den  grösten,  und  nam  zu  der  e Theodoram,  ain  Stieftochter  kaisers 
Maximiani,  seins  erwelten  vaters.  Die  gepar  im  sechs  sün  und  etlich 
töchter.  Und  (als  Ambrosius  schreibt)  so  ist  Helena  ain  hausmaid  in 
ain  gasthaus  zu  Trier  gewesen,  doch  über  die  mas  aus  züchtig  und 

6 schön,  darumb  si  dan  Constantius  lieb  gewan  und  bei  ir  Constautinum 
den  grösten  auszug. 

Nach  disem  allem  tailten  sich  dise  vier  fürsten,  nam  ain  ietlicher 
im  ain  besuudere  art  für  Diocletianus  mit  seinem  sun  und  aiden 
Maximiane  gl  itten  die  feind  des  römischen  reichs  enhalb  des  mers  an : 
so  Diocletianus  nam  sich  umb  Egipten,  Saracen  und  wild  Morn  an, 
Maximiauus,  sein  sun,  zog  wider  den  künig  von  Persia.  Valerius 
Maximianus  Herculeus,  der  ain  kaiser,  mit  seinem  sun  und  tochter- 
inan  Constantio  blib  herenhalb  in  Europa,  wollen  sich  mit  den  Teutschen 
katzpalgen,  si  aus  dem  römischen  reich  verjagen  und  zwingen : Maxi-  c 219 1. 
j*  mianus  zog  über  die  Teutschen,  so  über  die  Thonau  gefallen  warn, 
schiket  seinen  sun  und  aiden  Constantium  in  Gallien  (iezo  Frankreich), 

9 frömer  31,  frummer  a,  frömmerer  D 11  Charus  aD  16  lieuraht  D 
16  woril  zu  Ma  19  au  einem  son  und  elirben  D 21  & 26  grossen  aD 
23  haufimagd  D 26  auSzog  D 27  allen  MD  28  ein  besonder  ort  für  D 
29  jeuscit  D Diocletianus  — mers  an  in  D ul»  neu»  Capiteliibrrvehrift. 

AvKXTisrs  IV.  63 


Digitized  by  Google 


982 


Chronik 


(lasse  tbig  von  den  Teutschen  und  Franken  zu  erledigen  und  zum 
römischen  reich  wider  zu  bringen.  Er  zog  selb«  persönlich  wider  die 
Ten t sehen,  so  über  die  Thonau  gefallen  warn,  griff  am  ersten  die  an. 
so  under  dem  In  lagen,  mit  list  Si  betten  unsäglich  vil  Volks  oben 
und  under  der  Sau,  kunten  nit  wol  liferutg  halten,  darumb  wolt  er  i 
sich  mit  inen  nit  sehlagri , brauchet  seinen  v<irtail,  lies  inen  nichts 
zoegen,  muesten  grosse  not  an  hunger  leiden;  kam  darnach  das 
pestilenz  under  si.  starben,  wie  das  viech  fielen»  dahin  l'nd  sigt  in 
also  kaiser  Maximianus  mer  mit  list  dan  mit  macht  ob  Die  Römer 
haissen  dise  Teutschen  die  Chainen.  Nach  dem  ruket  kaiser  Maxi-  1» 
mianus  herauf  an  der  Thonau  gegn  uns  wert»,  schlueg  alda  die  andeni 
Teutschen,  so  über  die  Thonau  ins  römisch  reich  gefallen  warn ; gieng 
im  wol  und  nach  allem  seinem  »in.  Kam  kain  mensch  darvon,  der  die 
potschaft  haim  in  Teutschland  het  bracht,  wie  es  den  Teutschen.  so 
in»  römisch  reich  gefallen  warn , ergangen  war.  Und  erlanget  also  is 
Maximianu»  ainen  grossen  sig  von  den  Teutschen.  ward  tmrgemiaister 
zn  Rom  gemacht,  ruket  darnach  gar  ülter  die  Thonau  in  Teutschland 
hinein  bi»  an  die  Altmül,  von  dem  Ursprung  der  Thonau  bis  an  den 
Neker.  bracht  alle  land  wider  zum  römischen  reich,  an  die  Thonau 
»tossend,  besetzet»  mit  römischem  kriegsvolk,  panet  alle  besezung » 
wider  auf,  so  die  Teutschen  zerbrochen  hetten  (iah  den  Teutschen 
oberhalb  des  Ins  hinauf,  so  an  die  Thonau  gegen  mitternacht  sassen, 
zwen  künig,  warn  auch  Teutsch  aber  auf  der  Römer  seiten,  hiessen 
Genab  und  Esatecb.  Fieng  den,  der  vor  künig  war  gewesen,  ainen 
wilden  frechen  herren;  wie  er  gehaissen  hab,  schreiben  die  Römer» 
nit;  die  rechten  historien  sein  all  verlom  worden,  sein  nur  auszüg 
noch  verbanden.  Es  nam  auch  etlich  Teutschen,  gnant  die  Rastern 
und  Karpfen  (sollen  Raiern  aus  roten  Reussen  und  Walachei  gewesen 
sein)  kaiser  Maximianus  an,  gab  inen  das  land  Thracien  (darin  ( ’on 
stantinopl  iezo  ligt)  ein,  wie  dan  sant  Jeronimus  auch  meldung  davon  n 
tuet.  Detgleichen  etlich  Rtirgundier  setzet  er  an  den  Rein  in  gros 
Teutschland  oberhalb  des  Nekers  hinauf.  Es  ist  liberal  ain  grosse 
verändrung  mit  land  und  leuten  in  der  ganzen  weit  geschehen,  das 
den  unerfarnen  gar  unglaublich  ist. 

Aber  ich  kum  wider  an  Maximianum  Der  ruket  von  der  Thonau  » 
bis  an  den  Rein,  lag  alda  dieweil  still,  damit  die  Teutschen  nit  über 
Rein  fielen,  dieweil  und  sein  sun  und  aiden  Constantius  mit  den 

3 die  rer  an  fehlt  Mn  4 under  dem  In  oben  und  under  der  .Sau  lagen 
5 oben  u.  under  der  Sau  fehlt  I ) 5 lüeferung  M 7 die  peatil.  />  10  (.'hau 

neu  ul>  13  Keinen  M 10  Neckar  /*  22  hinauf  fehlt  Ii  24  Kaitech  aO 

33  Änderung  L> 
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Teutschen.  den  Franken,  zu  schaffen  het  in  Gallien  (iezo  Frankreich). 

Und  damit  die  Teutschen  umb  die  Thonau  nnden  hinab  linder  dem 
In  dahaim  hüben,  gab  er  etlichen  suhl,  machet  ain  grosse  unainigkait 
linder  inen.  Die  Gotlender,  so  linder  inen  damals  auch  etlic.h  Baiern 
s betten,  damals  in  Sibenpürgen  im  kiinigreich  (iezo  Ungern)  sassen, 
nnderstuenden  sich,  die  Bnrgundier,  die  derselben  zeit  im  künigreicb, 
iezo  Poln  g'nant,  wonten,  zu  vertreiben  Die  Aliiiaiinen  (warn  Schwaben  s 217» 
und  Baiern  im  kiinigreich,  iezo  Beham  g’nant)  halten  den  Burgundiern 
Es  warn  auch  die.  Gotlender,  mit  nainen  die  Thaifal  Teriunger,  unains 
10  und  auf  wider  die  Wandler  und  Gepitzen,  die  sassen  damals  heroben 
in  Ungern,  da  iezo  Merhern,  Ungern  und  P0I11  zesam  stossen,  alda  die 
Weichsel  entspringt.  Es  warn  auch  obg’nant  Almannen  und  Bur 
gundier  durcheinander  unains  Iezo  haissen  wir  dieselbigen  kiinigreich, 
wie  erst  oben  angezaigt  ist,  Beham  und  Poln,  sein  damals  lauter 
15  Teutsch  darin  gewesen;  die  Winden  sein  erst  lang  hernach  darein 
körnen,  wie  ich  zu  end  diß  biiechs  beschreiben  wird 

269.  Per  dritt  krieg  der  Teutschen  mit  kaiser  (Vinstantio 
im  land  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  Hispauien.  Engel- 
land und  Schottenland.  01  scu-at«».  . rabt) 

a«  Dieweil  also  am  Hein  und  der  Tlmnati  kaiser  Maximianus  mit 
den  Teutschen  zu  acker  gieng,  zog  sein  sun  und  toc.hterman  Constantius 
in  das  land  Gallieu  wider  die  Teutschen,  die  Franken;  die  betten  das- 
selbig  alles  verliert  und  verbdt  von  dem  111er,  von  Picardei  und  Flan- 
dern (wie  wir's  iezo  nennen)  bis  gar  gen  Paris  hinauf,  von  dan  bis 
25  in  Hochburgundi , in  Delphinat,  Soplioi  und  bis  an  Italien  an  das 
welsch  pirg  hinan,  so  iezo  Sihweizerlaml  und  Sophoi  schaidt  Und 
Constantius  tet  zwo  schiacht  mit  den  Teutschen  (nennen  auch  die 
Römer  Franken)  vor  Lengers  der  reirhslat  in  Hochburgundi.  Da  ward 
er  von  den  Teutschen  verwundt  und  in  die  flucht  geschlagen,  entran 
iw  kaum  darvon , Hoch  obg’nanter  stat.  zue.  Die  het  alle  tor  aus  forcht 
der  Teutschen  zuegeschlagen,  wol  vertarrast  und  verspert.  Man  muest 
im  ain  sail  von  der  niaur  herab  lassen  und  [in]  also  dran  hinauf  in 

5 an  Sibcnb.  D fi  nnderstuend  M 9 Töringer  n,  lUiringer  O 12  Peß- 
gleichen  aueb  obgen.  Alein.  I>  13  auch  durcheinander  Mn  10  wie  ich  — be- 
schreiben wird  fehlt  Ma  21  zu  ackert  zu  grynth  M.  umb  <1  28  die  Hemer 

nennens  auch  T)  28  da  fehlt  Ml>  31  wol  vertarrast  — verspert)  war  von 
forcht  wegen  der  Teutschen  wol  verl.  (verwart  n)  und  verspert  Mn,  wol  verwaret 
und  vers|icrret  V 
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die  stat  ziehen,  er  wär  sunst  lebendig  in  der  Teutschen  hiind  komen 
und  von  inen  also  lebendig  gelangen  worden 

Nachmals  erholet  er  sich  wider,  bracht  das  Volk  wider  zesam,  tet 
noch  ain  schiacht  vor  obg'nanter  stat  (iezo  in  Hochburgundi).  Gab  im 
got  das  glük,  lag  ob,  erschlueg  sechzig  tausend  Teutscher,  wie  es  sant  s 
Jeronimus  und  Eusebius  aufgezaicheut  haben. 

Es  lagen  noch  vil  Teutscher  im  land,  im  römischen  reich.  Uml» 
Costnitz  am  Podense  da  lagen  zwue  reichstet  derselbigen  zeit  nit  weit 
von  einander,  leclit  fünf  meil,  hiessen  römisch  Vindonissa  und  Vitu- 
durum.  Aida  war  auch  das  wintergeleger  des  römischen  kriegsvolks,  10 
das  hetten  die  TeutscVen  auch  eingenomen.  Constantius  zog  auf  si, 
schlueg  die  feind,  gewan  ain  grosse  schiacht,  erleget  vil  Volks,  das  er 
den  Teutschen  abschlueg.  Es  lag  lange  zeit  hernach  daselbst  vol  toten- 
pain,  das  man  das  velt  und  äcker  darvor  nit  sehen  mocht.  Und 
Constantius  zu  ainer  ewigen  gedächtnns  dises  sigs  pauet  alda  ain  neue  is 
reichstat  oder  (wie  ander  sagen)  paut  wider  auf  die  alten,  so  die 
Teutschen  zerbrochen  hetten,  besetzet  si  mit  römischem  kriegsvolk, 
nennet  si  nach  im  Constantia;  ist  im  teutsch  Costnitz,  noch  ain  ver- 
märte  reichstat. 

c 220  n Nach  dem  schlueg  aber  Constantius  vil  Teutsch,  so  Franken» 
warn,  zu  tod,  nam  ganz  Gallien  zwischen  dem  Rein,  Italien,  welschem 
land  und  Hispanien  ein,  erobret  auch  Hispaniam,  darinnen  die  Teutschen 
zvvelf  jar  mit  gewalt  gelegn  warn,  verjaget,  vertrib,  erschlueg  allent- 
halben die  Teutschen  und  bracht  ietzg'uante  land  alle  wider  zum 
kaisertum  und  römischen  reich.  » 

270.  Der  viert  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser 
Constantium.  <m  m & t.  « 377a-37s«) 

Noch  hetten  die  Teutschen,  die  Franken,  mit  iren  künig  uud 
kaiser  Krausen  Britannien,  Bathau  (so  iezo  Engelland,  Sehotlaud 
und  Holland  sein),  die  insei  darumb,  auch  das  Niderland  am  mer  so 
S 237  bligend  mit  gewalt  innen,  hielten’s  vor  dem  römischen  reich.  Die 
land  auch  wider  zu  erobern  richtet  sich  Constantius  mit  aller  macht 
zue.  War  ain  überaus  heftiger  krieg,  hat  wol  zehen  jar  aneinander 
gewert.  Die  römischen  streitschif  (wie  oben  gemelt  ist),  so  am  mer 
stueuden  unden  im  Niderland  in  der  Picardei  zu  beschüzung  des  ss 
4 so  in  Ilochburgund  lag  1>  5 & 7 Tcutsche  D 9 leektj  bey  V 10  Winter- 
lager O 13  lagen  o voller  D 14  die  feld  D 16  wider  aufpaut  J/o 

16  die  nlte  D 17  röuiiscbeu  H 21  welschen  M,  Welschlund  li  25  ruuii 
schein  M 29  llethaii  a 31  ligend  in  D nach  daruuih  3'J  rüstet  sich  O 
33  httfliger  überaus  Ma  35  in  Pieurdey  D 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  270. 


985 

römischen  reichs  und  Gallierlands,  betten  die  Teutschen  in  iren  ge  Walt 
bracht;  dergleichen  hetten  si  das  kriegsvolk,  römisch  und  anslender, 
auch  die  kaufleut  liberal  in.  Gallien  (iezo  Frankreich)  auf  ire  seiten 
bezwungen.  Und  ander  Teutschen  auch  mer  liefen  imer  zue,  damit  si 
» zu  rauben  hetten,  nerten  sich  aus  dem  römischen  reich.  Die  warn  all 
geüebt  auf  dem  wasser  zu  faren  und  zu  fechten  Das  römisch  kriegs- 
volk, so  in  Gallien  lag,  ist  des  mers  nit  gewont  noch  der  schiacht 
darauf  gewesen.  Damit  aber  ander  Teutschen  nit  dieweil  über  Kein 
fielen,  den  andern  zu  hilf  kamen,  lag  dieweil  selbs  in  aigner  person 
io  still,  richtet  mer  mit  seiner  gegenwürtikait  dan  ain  gros  mechtig  ge- 
waltig her  kaiser  Valerius  Maxiniianus  Herculeus. 

Es  hetten  die  Franken,  die  merrauber  (also  nennens  die  Römer) 
die  gros  vest  reichstat  damals  noch  inn  am  mer  im  Niderland  in  der 
Picardei,  da  man  ansitzt  und  in  Engelland  fert;  die  Körner  hiessens 
i5  Besoriacum,  haist  aber  iezo  Cales  und  ist  des  künigs  von  Engelland. 

Es  hetten  auch  daselbs  in  Flandern  am  mer  bei  Boloni  der  reich- 
stat obg’nant,  Franken  gar  vil,  ain  unzeliche  zal  der  streitschif,  die 
si  den  Römern  liberal  genomen  hetten,  auf  denen  si  auch  ülieral  im 
römischen  reich  auf  dem  mer  (wie  es  die  Römer  nennen)  raubten. 
20  Constantius  der  kaiser,  do  er  nun  (wie  oben  angezaigt)  aus  Hispanien 
und  Gallien  ab  dem  land  die  Teutschen  und  Franken  vil  tausend  ain 
tail  erschlagn,  ain  ta.il  wider  über  Rein  in  gros  Teutschland  gejagt, 
ain  tail  gefangen  bet  und  nun  Holland,  Engelland  und  Schotland  und 
das  Niderland  zum  römischen  reich  bringen  wolt,  ruket,  er  mit  aller 
25  macht  in  das  Niderland  am  mer,  nam  obg’naut  stet  Besoriacum  (iezo 
Cales),  Boloni  und  dieselbigen  rifier  und  lend,  da  man  anfuer  und  an- 
sas,  mit  gewalt  und  grossem  list  wider  ein.  Dan  an  demselbigen 
arm  des  mers  lauft  das  mer  etlich  gewiß  stund  an,  dergleichen  feit 
es  wider,  das  es  kain  wasser  ist.  Damit  aber  die  Franken,  so  Engel- 
so  land  inn  hetten,  mit  irein  künig  Kraus  (wie  nun  oft  gemelt  ist)  den 
iren  nit  zu  hilf  körnen  möchten,  brauchet  sich  Constantius,  äugender 
kaiser,  des  liste.  Da  nun  das  wasser  abgeloffen  war,  lies  kaiser 
Constantius  dieweil  mit  grosser  eil  (het  überaus  vil  darzue  bestelt) 

1 Gallierland  MD  3 auf  irer  M,  auf  ir  seiten  zu  bringen  willens  n/> 
8 gewesen  fehlt  Ma  9 selbst  eigener  D 10  gegenwertigkeit  D 13  nach  in  M, 
damals  noch  fehlt  D 14  aufsitzt  aD,  vgl.  oben  980,  22  u.  unten  Z.  26  17  un- 

zelige  a,  unsägliche  D 19  nenneten  D 21  ab]  ob  a,  fehlt  D 24  Niderland 
am  mer  wider  D 25  am  mer  fehlt  D 26  land,  da  nian  ausfuer  a.  land  da 
man  aulifuhr  und  auffsat!  D 29  cs  ( nach  das)  fehlt  M.  dati  kein  wasser  mehr 
da  ist  D 31  kaiser  Const.  M 33  vil  überaus  M,  durch  uberaub  vil  D 
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piiil  einschlagen  and  füllet*  darnach  mit  grossen  stainen  ans,  das 
das  wasser  nimmer  hin/.ue  mocbt,  wen  s schon  anlief;  vermacht  also 
alle  lend  und  [iforten  des  mers,  das  die  Franken  nit  mer  anfaren  und 
den  stetten  iezund  in  Flandern  und  Picardei  am  mer  ligend,  so  es 
mit  den  Tentschen  hielten,  nit  zu  hilf  mochten  komen.  t 

271.  Der  fünft  krieg  der  Teutschen.  nemlieh  der  Franken. 
Friesen  und  Seiender,  utnfo  Prem  mit  Constantio. 

(M  2J7»  f.  a rria  f.) 

Da  nun  Constantios  das  Niderland.  obgenant  stet  wider  zum 
römischen  reich  bracht  het,  het  er  dem  krieg  wol  gar  ain  end  geben,  io 
wo  er  scbif  gehabt  het,  damit  er  über  in  Britannien  (iezo  Engelland) 
gefam  wir.  Darum!»  muest  er  weiter  denselbigen  krieg  iezo  aufschielieii 
und  hies  diew’eil  streitschif  machen  nnd  zuerichten  Feiret  doch  die- 
weil nit,  wolt  Bathau  (iezo  Holland),  so  auch  römisch  war  al»er  nun 
lange  zeit  die  Franken  mit  manchem  künig  und  mitsambt  andern  is 
Tentschen,  nämlich  Friesen  und  Seiendem,  ingehabt  und  dem  römischen 
reich  altgedrungeu  hetten,  auch  wider  erobern.  Es  gieng  auch  glüklich 
alda,  er  het  besunder  glük.  Dan  Bathau  oder  Holland  umbschert  der 
Kein  wie  ain  insei.  Und  es  war  nun  im  winter,  war  der  Rein  ge- 
froren. Und  zog  also  aus  gros  Tentschland  on  zal  vil  volks,  nämlich  w 
Franken,  Friesen,  Seiender,  zu  fues  mit  weih  und  kindern  über  den 
stos  in  Holland,  wollen  dasselbig  retten  und  mit  gewalt  darin  wonen 
und  bleiben,  es  gefiel  Constantio  und  den  Römern  oder  nit.  Gleich 
in  dem  fiel  ain  lein  an,  gieng  der  stos,  muesten  obg'nant  Teutschen 
in  der  insei  obeinander  bleiben.  Und  kam  Constantius  mit  aller  s> 
macht,  het  nun  etliche  schif  gemacht,  fuer  über  und  übereilet  si. 
Muesten  sich  all  mit  weib  und  kindeni  geben.  Tet  kainem  am  leben 
nichts,  setzet  si  überal  in  Gallien  (iezo  Frankreich)  an  die  gegent,  die 
si  vor  verödt  hetten,  muestens  wider  pauen  und  über  iren  dank 
römisch  hinfüran  und  ander  dem  kaiser  sein.'  Nämlich  setzet  er  die  *> 
Franken  am  ersten  in  das  Niderland  in  die  Picardei  nmb  Amiens, 
darnach  herauf  umb  Behamis  und  Rhains,  da  man  die  künig  von 
Frankreich  krönt;  weiter  hinauf  umb  Paris  und  Träs  oder  Troia, 

1 die  muesten  ptal  einsehlagen  Ma  und  darnach  alles  mit  grossen  steinen 
autifUllen  l>  2 hinan  lieft  l>  3 alle  gelend  und  porten  l),  alle  land  und  pta 
den  a 7 Bremen  C II  schief  -V  13  feyret  darawischen  nicht  O 16  See- 
lender  Ma  17  gieng  alles  glücklich  D 18  den  ltheyn  Ma,  umbseheidt  der 
Rein  D 20  sogen  derhalben  also  />  27  kinder  S ergeben  C 28  si  frUt  Ma 

30  kaisorl  kcyacrlhumb  I>  32  Amientz,  daruaeh  hcrautf  umb  Remis,  da  man 
33  Trati  L> 
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nachmals  in  Hoehburgundi  umb  Lengers  und  in  Delphinat,  Soplioi  und 
Provincien,  wie  wir  iezo  die  land  nennen;  damals  hiessen  si  alle  in 
der  gemain  Gallia. 

272.  Von  dem  sechsten  krieg,  so  Constantius,  angender 
» kaiser,  wider  die  Teutschen , die  Franken , so  Engelland 
damals  innen  hetten,  gefüert  hat.  <m  2«b  r.  > -.mb  r> 
Constantius,  als  er  nun  (wie  erst  anzaigt  ist)  die  land  herenhalb 
des  mers  wider  zum  römischen  reich  gebracht,  zu  frid  gestelt  het,  sas 
er  selbs  an  die  schif,  verordnet,  das  man  an  dreien  enden  aufaru  solt 
tu  in  Britannien  (iezo  Engelland).  Das  erst  sein  her,  des  liaubtman  As- 
clepiodotus  liies,  sas  an  am  wasser,  so  durch  Paris  rint,  haist  lateinisch 
Sequana,  französisch  Seina,  feit  in  der  Normandei  ins  mer  Ditz  her, 
nachdem  on  geviiid  ain  nebl  angefallen  war,  kam  also  im  nebel  in  aiu 
insei,  uit  weit  von  Engelland,  Vecta  genant.  Der  feind  schif  hetten 
iS  sich  alda  verschlagn  und  ainen  halt  gestossen  wider  die  Römer  und 
alda  sich  als  in  ainer  wart  nider  getan,  das  si  die  feind  von  weitem 
sehen  möchten.  Aber  dieweil  ain  nebel  war,  wurden  si  der  Römer 
nit  gewar,  bis  die  Römer  schon  angefarn  und  an  das  land  komen 
warn.  Und  die  Römer  warn  des  sigs  so  gewiß,  das  si  alle  ire  schif 
20  verprenten , damit  niemand  kain  hofnung  auf  die  flucht  het.  Der 
Teutschen  haubtman  verlies  die  schif  und  die  porten  oder  leud  des 
mers,  wich  dem  gliik  Constantii,  dan  er  sach,  das  er  (Constantius) 
in  allen  dingen  besonder  überaus  gros  gltik  het  Der  Franken  künig 
und  kaiser,  mit  namen  Kraus,  mit  denen,  so  ursacher  diser  aufhier 
25  warn,  und  mit  vil  teutschen  häufen  überfiel  die  Römer,  aber  lag  under 
Warf  den  roten  Scharlach  (so  damals  das  kaiserlich  clait  war,  damit 
man  in  kennet)  von  im;  ward  doch  mit  zweien  haubtleuten  erschlagen. 
Und  erlanget  aber  Constantius  ainen  grossen  sig,  all  Franken  kameu 
umb. 

m Das  ander  her  Constantii,  nachdem  ain  nebel  war,  kamen  si  un- 
wissend für  die  stat  Lunda  in  Eugelland.  Da  das  die  Franken  sahen, 
weiten  si  die  stat  geplündert,  nachmals  sich  darvou  gemacht  haben; 
aber  si  wurden  von  den  Römern  übereilt  und  erschlageu.  Und  wurden 

1 Leiigars  D 7 Als  or  nun,  wie  erst  angczoigt,  Constantius  D 9 auf  die 
schiff  aD  9 an  dreyen  Orten  a,  an  drey  örtern  D 10  Asclepiodatus  aD  1 2 f eld 
12  der  fehlt  D 1:5  ongefehr  D eyngcfallcn  />  14  schief  M («•  so  gctrohtil.) 

lt’i  da  gy  MD  den  feind  D 17  waren  sie  der  D 18  anfuhren  D 21  land  a 
22  er  (nach  das!  fehlt  D 25  viel  der  Teutschen  häuften  D uberfielen  MuD 
25  er  lag  D 31  l.uudra  a,  Lunden  D 
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also  die  landleut  erledigt,  die  Franken  gar  ausgetilgt,  so  in  Britannien 
so  lang  gelegen  warn. 

Nach  dem  kam  kaiser  Constantins  mit  dem  dritten  her,  fuer  ans 
land.  Da  gieng  im  entgegen  alles  landvolk  mit  weib  und  kindern,  fielen 
vor  im  nider  auf  das  ertrich,  bevalhen  sich  im,  dankten  im,  das  er  6 
si  von  den  groben  unsinnigen  merraubern,  den  Teutschen,  den  Franken 
erlöset  und  wider  zu  iren  alten  herren,  den  Römern,  bracht  het.  Und 
erlediget  auch  also  Constantius  die  insei  Britannien  (iezo  Engelland 
und  Schottland),  Irland,  Thvlon  von  den  teutschen  Franken,  brachts 
wider  zum  römischen  reich  und  kaisertum.  n> 

Und  hat  diser  krieg  zehen  jar  gewert.  Es  war  niemand  sicher 
vor  den  Franken,  so  in  Engelland  lagen,  fueren  liberal  an  im  römi- 
schen reich  wo  si  lüstet,  namen  was  si  funden.  Wurden  vil  liant- 
werchsleut  alda  gefunden,  die  ftteret  Constantins  herüber  in  Gallien 
(iezo  Frankreich),  tailet  si  in  die  reichstet.  w 

Und  kamen  an  die  Teutschen  mit  irem  künig,  machten  frid  mit 
Constantio;  schuef  alle  genomen  guet  wider. 

s®>»  273.  Von  den  kriegen  diser  kaiser,  so  si  im  aufgang  und 

mittentag  gefilert  haben.  (M  248b— 249b.  a 379b-3SOb.) 

Am  ersten  vom  krieg  in  Egipten.  m 

Dieweil  es  also  herenhalb  bei  uns  im  römischen  reich  zuegieng 
und  obg'nant  krieg  sich  verluffen,  muest  Galerius  Maximiamis , der 
jung  angend  kaiser,  ain  sun  und  aiden  Diocletiani,  in  Persien  ziehen 
wider  den  künig  Narseus  daselbst.  Dieweil  zog  Diocletianus  in 
Egipten,  belegret  die  haubtstat  Alexandria,  lag  acht  monat  darvor.  a 
gewan  si  mit  gewalt,  straffet  alle  die  hertiglich,  so  abgelallen  warn 
vom  römischen  reich,  nach  allen  Ungnaden:  nam  inen  was  si  hetten, 
tet  si  in  acht  und  aberacht,  verschiket  si  in  das  elend,  lies  etlich 
hinrichten,  under  welchen  war  obg'nanter  landshaubtman  Achilleus, 
so  auch  kaiser  wolt  sein.  Und  bracht  Diocletianus  also  ganz  Egipten  » 
wider  zum  römischen  reich,  dämbt  auch  die  Sarracen  und  die  wilden 
Moren;  gieng  im  überal  gliiklich 

Vom  krieg  wider  den  kiiuig  von  Persia. 

Aber  dem  Galerio  Maximiano,  dem  jungen  äugenden  kaiser,  dem 
sun  und  aiden  Diocletiani , gieng’s  nit  glüklich  zue.  Er  ward  vom » 
5 dankten  im  fehlt  Ma  9 Thylonl  fielen  Ji  12  an  fehlt  M 13  wo  si 
lüstet  furen  sy  an  3t.  was  sie  lust,  fielen  sie  an  D 16  Pa  kamen  andere 
Teutschen  mit  D 17  stuend  als  gemain  gut  wider  a,  sehuffen  alles  gewunnen 
gut  wider  D ly  mittag  I)  24  Narseo  Ma  31  dempt  aS,  dUmpfft  <-  32  cs 
gieng  D 34  angecudem  31  35  zue  fehlt  aD 
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künig  von  Persia.  mit  namen  Narseus,  geschlagen,  lag  ander,  verlur 
sein  volk;  er  entran  kaum  mit  seinem  leih  und  leben  dämm  Kam 
also  zu  seinem  vater  und  sch  weher  Diocletiano.  der  fuer  auf  ainem 
wagen  und  war  ser  zornig  an  seinen  aiden  und  sun  (wolt  in  gar  nit 
»hören  noch  zu  im  lassen),  das  er  die  schiacht  verlern  het  Und  muest 
der  jung  angend  kaiser  im  Scharlach,  dem  kaiserlichen  damals  claid, 
nach  dem  wagen  Diocletiani,  seins  schwehers  und  vaters,  etlich  ineil 
zue  fuessen  hernach  laufen.  Doch  ward  im  nachmals  vergunt,  das  er 
wider  Volk  auinäm  und  aufbrächt  herenhalh  an  der  Thonau,  Römer 
10  und  Teutsch  Das  tet  Maximianus  der  jung,  zog  herüber  an  die 
Thonau,  nam  teutsch  kneeht.  an,  bracht  auch  wider  ain  her  von  römi- 
schem kriegsvolk,  so  an  der  Thonau  lag,  zesam.  Zog  mit  disem  Volk 
wider  über  mer  in  Asien,  fuer  für  und  für  durch  das  römisch  reich, 
ruket  in  das  künigreich  der  Persier  am  nechsten  den  feinden  zue,  wo 
i»  er  si  fand  In  grossen  Armenien  enhalb  des  wasserflus  Euphrates  kam 
er  an  die  feint,  der  warn  on  zal  vil.  Der  angend  jung  kaiser  nur 
selbdrit,  besichtet  selbs  die  feind,  wie  inen  abzuprechen  wär,  und  kam 
darnach  nrbaring  unversehener  such,  nur  mit  zwainzig  tausend  Uber 
die  Persier,  so  on  zal  warn,  griff  ir  wagenpurg  an,  schlueg  si,  erleget 
•-■o  si,  gewan  die  wagenpurg.  Der  kiinig  von  Persia,  mit  namen  Narseus, 
entran  kaum  darvon;  sein  weib,  sein  tochter,  alles  seiu  frauenzimer 
wanl  gefangen.  Doch  hielten  dieselbigen  die  Römer  gar  redlich,  das 
inen  kain  scbinach,  kain  nner  noch  Unzucht  bewisen  ward;  die  römi- 
schen fürsten  hüeteten  des  frauenzimers  der  Persier  mit  allem  vleis, 
r.  sam's  ir  aigen  wiir  Von  welchs  wegen  ward  der  künig  von  Persien 
bewegt,  machet  mit  dem  kaisertumb  und  römischen  reich  ain  ewige 
püntnns.  gab  wider  den  Römern  Mesopotamien  (das  land  zwischen  der 
wasserflüs  Euphrates  und  Tigris),  auch  fünf  laud  enhalb  des  wasser- 
flus Tigris  von  dem  künigreich  Persien, 
w Und  diser  frid  hat  gewert  bis  zum  absterben  Constantini  des 
grösten.  Und  die  Römer  besetzten  liberal  die  gränitzen,  an  das  künig- 
reich Persien  ehern  des  wasserflus  Tigris  stossend,  mit  gestiftem 
römischem  kriegsvolk,  reuteru  und  fuesknechten. 

1 verlor  4 und  ward  sehr  zornig  und  unmutig  über  »ein  eyden  und 

»on  I)  8 zu  fueli  aO  9 an  der  Poimw  hernhalb  D 12  römischen  M 
13  für  fuer  und  fuer  M 14  wo)  da  D I»,  28  \ 32  jenscit  I>  16  der  jung 
angend  D Ifi  nun  selbdrit  « 17  besichtiget  fl,  besähe  I>  18  urplötzlich  D 

19  «rar  l>  greiff  C 25  als  wenn»  ir  O 27  Mesopotanien  «/)  zwischen 

dem  Wasserflut  O 31  grossen  I)  an  dem  t)  33  gestiffteu  rhöuiischeu  31 


■tl  lb 


Digitized  by  Goqgle 


990 


Chronik. 


sanWie  das  ander  tail  der  weit,  Africa  (i  e z o Barbarei),  im 
mittag  gegen  Hispanien  Uber  zum  römischen  reich  auch 
wider  bracht  sei  worden. 

Nachdem  nun  die  Teutschen  (wie  oben  besehriben  ist)  gedilmbt, 
aus  dem  römischen  reich  verjagt,  alle  ding  zu  frid  gestelt  wurden,  ■> 
auch  die  Teutschen  nun  ainen  frid  mit  den  kaisem  angestossen  hetten, 
lies  kaiser  Maximiauns  der  alt  seinen  sun  und  aiden  Constantium 
herenbalb  im  römischen  reich  in  Europa  am  ReinstrUm;  er  zog  in 
Hispanien,  fuer  über  in  Africam,  schlueg  alda  die  Moren,  stillet  alle 
auffuer,  bracht  laud  und  leut  wider  zum  römischen  reich.  io 

274.  Von  dem  sigpracht  und  herlichem  einreiten  der  kaiser 
nach  dem  alten  brauch  zu  Rom.  cm  .m»i>  r.  « »tb  r.) 

Da  also  auf  land  und  Wasser  nach  langwirigem  krieg  und  auf- 
ruer  obgeschribner  mas  sig  erlangt  und  gewonnen,  das  römisch  reich 
in  frid  nnd  alte  wolfart  und  stant  durch  die  ganz  weit,  in  eren  und  i& 
wird  gepracht  und  gestelt  lietten,  zogen  die  zwen  kaiser,  Diocletianus 
und  Maximianus,  mitsambt  iren  sQnen  und  aiden  Galerins,  Maximianus 
und  Constantius  auf  Rom  zue  mit  grossem  pracht  nnd  ruem,  fuereu 
alda  ein  nach  dem  alten  lang  hergebrachten  brauch  aut  sigwägen  und 
mit  kriegsspil.  Und  warn  also  damals  (wie  die  Römer  schreiben)  iu  x 
dem  namen  des  grösten  nothelfers  Jovis  und  Heivnlis  wider  aufgerieht 
durch  dise  fürsten  die  gnlden  weit  und  guete  jar.  Man  malet  die 
schiacht  und  krieg  zu  er  der  römischen  götter  und  kaiser  überal  iu 
deu  schueleu,  kirchen,  heusern  auf  die  tüeeher:  da  stuend,  wie  Dio- 
cletianus Egipteu  zwang,  die  Saracen  in  eisen  schmidet  und  wilden  x 
Moren;  wie  Maximianus,  der  alt  kaiser  in  Africa,  die  weissen  Moren 
wie  das  wetter  ernider  schlueg;  dergleichen  wie  Maximianus,  der  jung 
äugend  kaiser,  die  Persier  schlueg.  Constantius  die  Teutschen  därabt, 
s ss»b  die  Franken,  die  merrauber  niderdruket,  inen  das  rauben  auf  dem  mer 
weret.  Britannien,  Bathau  tiezo  Engelland.  Schotland,  die  künigreich.  » 
mitsambt  dem  Niderlandi  wider  zum  römischen  reich  bracht;  wie  auch 
obg'uanter  kaiser  Maximianus  der  alt  über  Rein  gar  in  gros  Teutsch- 
land  hinein  zog  und  der  grosmechtigist  kiiuig  von  Persien,  Narseus,  vor 
kaiser  Diocletiauo  kniet,  [im]  land  und  leut  bevalch  und  eröffnet  grus 

3 sein  worden  Ma  4 gedetupt  gedämpft!  C 11  herrlichen  a 14  ob 
beschriliener  D 15  durch  d.  g.  weit  in  D nach  wird  in  fehlt  J I 17  dal. 

und  Maxim.  M 30  l ud  wurden  L)  21  del>  grossen  l>  23  zu  ehr  den  rüm. 
göttern  D 23  Uberal  auf  Ma  26  weisen  M 27  darnider  L>  28  denipt  aS, 
däuipfft  C’  29  nidergedrüekt  JJ  34  bcvolhen  « 
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guet  und  edelgestain  schenket;  wie  auch  die  Teutschen  und  Franken 
mit  irem  künig  kamen  und  frid  begerten 

Nach  disem  allem  zogen  die  zwei)  alt  kaiser  gen  Mailand,  hielten 
alda  hof  aiu  weil:  wer  zu  schaffen  bet,  mit  inen  selbs  reden  wolt, 
älies  man  zu  inen.  Und  warn  vier  römisch  fürsten  und  herren  in  derc-ccin 
ganzen  weit  mänlich,  redlich,  weis,  demüetig,  mild,  ains  sins  und 
mainung,  tapfer,  geistlich,  liebhaber  des  römischen  Volks,  rats  und 
gemain:  die  verwalteten  miteinander  das  römisch  reich  und  die  weit. 

275.  Was  Diocletianus  für  ain  herr  sei  gewesen. 

IO  (M  250  a— 231  a.  a 381a— 382a.) 

Diocletianus  war  der  öbrist  und  hetten  die  andern  all  auf  in  als 
auf  ainen  vater  ir  aufsehen  und  volgten  im,  zogen  hin  und  her,  wo 
er  si  dan  verordnet;  wan  er  (kaiser  Diocletianus)  war  ain  listiger 
gerechter  weiser  fürst,  het  den  gemaiuen  nutz  lieb  und  ain  gros  herz, 
iS  auf  all  Sachen  all  sätl  geschikt.  War  das  sein  gröste  arbait,  das  er's 
an  tugenden,  gnad  und  demüetigkait  dem  kaiser  Marco  Antonino 
nachtät  und  gleich  war.  Las  gar  vleissig  und  fraget  nach  der  alten 
kaiser  geschieht,  lies  dieselbigen  vleissig  beschreibn.  Het  ainen  canzler, 

Jiies  Claudius  Euthemus,  der  muest  alles,  so  zu  seiner  zeit  geschach, 
co  vleissig  aufschreibn;  aber  wir  haben  solch  Schrift  all  verlorn. 

Und,  wie  Vopiscus  vom  kaiser  Diocletiano  schreibt,  hat  er  sich 
oft  beclagt,  nichts  sei  under  der  sunuen  schwerer  dan  recht  regirn; 
wan  (sagt  er)  es  körnen  etwan  vier  oder  fünf  zesam,  werden  der  sach 
ains,  wollen  iren  aignen  nutz  schaffen,  ir  fürnemen  hinaus  drukeu, 
cs  den  regirenden  fürsten  mit  geleiten  Worten  überreden  und  betriegen, 
legen's  vor  miteinander  an,  sageu  dem  herren  vor,  was  si  nur  lust 
und  inen  nutz  ist.  Der  fürst,  so  dahaim  in  seinem  gemach  verschlossen 
ist,  kan  nit  herumblaufen,  alle  ding  (wie  es  not  war)  sehen  und  hören 
und  griintlich  die  wärhait  erfarn,  wais  den  rechten  grünt  und  warhait 
"■«  nit;  machet  etwan  ambtleut,  die  wägerer  wär  er  machets  nit,  setzet 
etlich  ab,  die  er  billieh  behielt.  Und  sei  aiu  regirender  fürst  wie 
fruni,  wie  verstendig  er  immer  wöll,  so  wirt  er  deunocht  dermassen 
verkauft. 

Und  disem  kaiser  Diocletiano  misfiel  auch  seins  mitgenossen  am 
w reich  und  geschworueu  brueders , kaisers  Maximiani , rauch  poldrend 

1 gut,  gcld  und  edelg.  geschenkt  l>  3 allen  U ’J  gewesen  sey,  und  von 
seinen  tugenden  D 13  dann  er  a,  dann  der  koyser  D 15  war  auf  a 17  iui 
gleich  1>  24  anßdrtlcken,  hinauf  tragen  D ‘26  wo  es  in  lUst  und  in  nutz  ist  I) 
30weger«/*  ninn  machet«  D 32  dennoth  M.  dannoeh  S,  dennoch  C 34  Und] 
auch  31,  fehlt  D 35  plodrend  M.  plodcrt  <*,  poldcrt  L>  (asperitas  -4>m.  1.  1230,  30) 
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genniet  übel.  Da  er’s  innen  ward,  sprach  er:  .es  ist  das  erst  an  ainem 
kaiser,  das  er  güetig,  gnädig,  barmherzig  und  gegen  den  armen  leuteu 
demüetig  sei;  darumb  solt  kaiser  Aurelianns  von  seiner  hertigkait 
wegen  gegen  den  undertanen  mer  ain  haubtman  dan  ain  regirender 
kaiser  hüben  sein1.  » 

Und  kaiser  Diocletiano  hat  lang  das  maul  nach  dem  kaisertumb 
gestunken.  Er  het  vor  lange  zeit  verw&nung  und  anzaigen  vom  glük. 
das  er  kaiser  solt  werden,  und  zaichen  gehabt  Im  Niderland  zu 
Tungem  (das  zu  derselbigen  zeit  ain  grosse  reichstat  war)  in  ainem 
weinhaus  rechnet  er  täglich,  was  er  verzeret.  War  ain  alt  weib,  ain  10 
wärsagerin  daselbs,  das  kam  an  in,  straffet  in,  sagt  zu  im:  ,du  pist 
gar  zu  karg'.  Antwortet  Diocletianns  in  ainem  scherz:  ,wan  ich  ain 
fart  kaiser  wird,  so  wil  ich  mild  genueg  werden*.  Hebet  das  alt  weib 
an  und  sprach:  ,wo!an  du  wirdst  kaiser  werden,  wen  du  Aprum  (das 
ist  ainen  wilden  pern  oder  hauend  schwein)  erstichst'  Diocletianns  » 
fasset  die  red  und  merkets  gar  eben,  lief  vil  an  das  jaid,  wo  er 
kunnet  und  raocht,  stach  die  schwein.  Und  da  Aurelianns,  nachmals 
Probus,  Tacitus,  Charus  kaiser  wurden,  sprach  er  (aber  niemand  ver- 
s ■ stuend’s) : ,ich  stich  stäts  die  schwein  und  ain  anderer  frist  alweg  den 
pfeffer  aus  mitsambt  dem  flaisch'.  Darumb,  da  der  jung  kaiser  Xu-  y> 
merianus,  kaisers  Chari  sun,  von  seinem  schweher  und  hofmaister 
Arrio  Apro  ermördt  ward,  erstach  er  mit  seiner  aignen  hand  disen 
Arrium  Aprum  und  mit  disen  Worten:  ,freu  dich  Aper!  du  stirbst  von 
des  grossen  künigs  Enea*,  altvater  der  Römer,  henden'.  Und  da  er 
Aprum  erstochen  het,  sprach  er:  .ich  hab  doch  am  lesten  den  rechten  » 
Aprum  (das  ist  den  wilden  pern  oder  schwein)  getroffen.'  Das  tet 
er  darumb,  damit  er  die  Weissagung  des  alten  weibs  erfüllet  und  dar- 
durch  sein  reich,  als  von  got  also  geschikt  und  gefüegt,  bestattet.. 
Ist  sunst  ain  vast  güetiger  und  barmherziger  herr  gewesen,  het  mit 
solcher  tat  sein  kaisertum  und  reginient  nit  angebebt,  hat  ie  nit  gern  *> 
das  menschenpluet  vergossen. 

27<j.  Wie  sich  kaiser  Diocletianns  mit  ainem  sundern  brauch 
hat  eren  lassen,  die  Lateiner  haissens  ,adorare‘,  die  un- 

7 Verwarnung  und  anzeigung  D S und  künftiges  keyserthunibs  Zeichen  D 
9 Tuntzgern  Ma  (apud  Tungros  Ann.  I.  250,  33)  11  daselbs  — an  inj  die- 

selbig  traff  in  an  D 13  wenn  ich  einmal  k.  werd  D 13  Hub  D 16  gar 

fehlt  D 16  gejagt  O 19  st-ätigs  D alweg]  allen  a,  allein  D (gemper 
-4nn.  1.  251,  6*)  24  altvater  der  Körner  fehlt  D 28  beetettete  a,  bestätete  i», 

bestätigt  C 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  277. 


993 


"eierten  Teutselien  nit  wol  ,anpetten*;  ist  besser  .zu  fü essen 
fallen*  geteutscht.  <m  t.  » M2..> 

Und  nachdem  (wie  ich  oben  angezaigt  hab)  die  knecht  gar  lieder- 
lich aus  ainer  schlechten  ursaeb  bewegt,  ir  hent  und  wer  in  der 
»kaiser,  irer  herren,  bluet  zu  waschen  nit  enthielten:  damit  hinfüran 
kaiserliche  öbrigkait  für  heilig  gehalten,  dermassen  nit  angetast  würd, 
muest  hinfüran  ain  ietlicher,  so  zu  dem  kaiser  gen  wolt,  vor  [im]  nider 
auf  das  ertlich  fallen,  im  die  fües  küssen.  Die  vorigen  kaiser  wurden 
nur  wie  ander  amhtleut  von  denen,  so  bei  inen  zu  schallen  hetten, 
10  mit  Worten  geert  und  der  kaiser  het  kain  ander  claid,  dan  das  er 
ainen  loten  scharlachen  mantl  ob  dem  rok  antrueg;  kaiser  Diocletianus 
lies  sein  claid  und  schuech  mit  edelm  gestain  aussetzen. 

Disen  brauch,  so  vor  Zeiten  die  kiinig  von  Persia  und  Diocletianus, 
ftir  si  zu  fallen,  iuen  die  fües  zu  küssen,  gehalten  haben,  brauchen 
15  iezo  auch  die  römischen  bischof,  halten  stark  darob.  Dieselbigen,  wen 
si  Christum  lieb  hetten,  die  schAf  un  die  waid  triben,  inen  selbs 
füetereten,  stüend  es  ganz  wol  umb  die  christenhait,  die  gar  ser  under 
disem  Diocletiano  und  nachvolgenden  kaisern  durchächt  ist  worden; 
warumb,  wil  ich  auf  das  kürzest  anzaigen. 

2»  277.  Von  der  durchächtung  der  christenhait  under  1 

disem  kaiser.  (M2Mb-r>3a.  » 3#2a-3s3t>.) 

Von  kaiser  Valeriani  getan  knus  her  bei  vierzig  jaren  under  vier- 
zehen kaisern  bis  auf  das  vierzehend  jar  kaisers  Diocletiani,  nach 
Christi  gepurt  dreihundert  jar.  haben  die  Christen  gueten  frid  gehabt, 
2s  dan  was  si  under  einander  uuains  sein  gewesen.  Und  der  lang  frid 
hat  si  gügel  gemacht  und  voraus  die  geistlichen,  wie  es  dan  Eusebius 
(diser  zeit  im  leben)  anzaigt 

Kaiser  Aurelianus,  da  er  auch  die  Christen  wolt  durchächten  (wie 
oben  gemelt  ist),  ward  er  erschlagen  von  seinen  aignen  leuten. 

»o  Und  diser  zeit  ist  aufgestanden  die  schentlich  ketzerei  des  Ma- 
nicheus,  so  ain  Persier  war;  hat  vil  seltsame  narrenwerk  gehalten, 
wie  sant  Augustin  im  puech  von  den  ketzern  beschreibt.  Wider  disen 
Manicheum  het  häftiglieh  und  wol  geschriben  Archelaus , bischof  in 
Mesopotanien  dem  land,  ain  vast  gelerter  man.  Es  hat  auch  gelebt 

2 fuftfallen  D 5 hinfuhren  D 7 hinfurt,  liinfort  D 9 waren  nur  wie 
ander  leut  D 12  sthuw  8,  achuh  C edelgestcin  Z>  14  ftlr  sieh  M,  für  »ich 
nider  V 14  ine  Jd  15  halten  stracks  U 18  keyscr  M 22  Valerianus  HD 
26  gögel]  geil  D 29  wurd  er  J l,  war  er  o 
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tliser  zeit  mitsampt  Gorgonio  Dorotlieus,  ain  versöhn itner  man,  vast 
gelert,  hat  auch  die  hebreischen  sprach  ktint;  ist  bischof  in  grossen 
Antiochien  und  kaisers  Diocletiani  cümerling  gewesen.  Ine  hat  gehört 
der  gelertist  lerer  Eusebius,  zueg'nant  Pamphilus,  bischof  zu  Kaiseriug 
im  jüdischen  land,  der  bisher  sein  chronica  und  historien  (wie  er  s 
» 2 vi  b spricht)  von  hürensagen  und  aus  lesen  geschriben  het ; weiter  (spricht 
er)  wöll  er  schreiben,  was  er  selbs  gesehen  hab  mit  seinen  äugen 

Es  haben  auch  diser  zeit  gar  gelert  philosophi  und  haidnisch 
maister,  nämlich  Hierocles  und  der  gros  Porphirius,  wider  die  Christen 
geschriben,  Eusebius  disen  antwort  gegebn.  Dergleichen  ist  damals  10 
bischof  gewesen  in  der  stat  Laodicea  im  land  Syrien  Anatolius,  ptirtig 
von  Alexandria,  ain  überaus  gelert  man  in  allen  künsten,  in  der 
mathematica  grammatica  rhetorica  dialectica  o<ler  logica,  hat  zehen 
püecher  geschriben  von  der  arithmetica.  Es  ist  auch  Gorgonius,  ain 
Christ,  der  indrist  rat  kaisers  Diocletiani  gewesen.  is 

Und  da  also  die  Christen  lange  zeit  frid  heften  gehabt  (wie 
Eusebius,  derselben  zeit  im  leben,  beschreibt),  warn  si,  wie  der 
menschen  brauch  ist,  wen  si  kain  anfechtung  und  widerwertigkait  nit 
haben,  muetig,  verkerten  ir  herz,  muet  und  sin.  vergassen  got  und 
seiner  gepot;  ir  guet  Sitten,  ir  zueht  ward  verderbt  durch  glüksäligkait, 
namen  gar  ab  Die  bischof  warn  tirannen,  warn  uneins  durcheinander, 
wolten  herren,  nit  diener  der  gemainen  christenhait,  ainer  immer  mer 
dan  der  ander  sein. 

Darum!»  lies  got  sein  straf  am  ersten  wo]  fünf  jar  nur  ül»er  die 
kriegsleut  und  landsknecht,  so  Christen  warn,  gen  Do  sich  die  andern  « 
Christen  nit  pessereten,  wuechs  das  feur  weiter  dermassen,  wie  ich 
hernach  im  C’onstantino  beschreiben  wird. 

Im  vierzehenden  jar  des  kaisertums  Diocletiani,  da  man  zelet  von 
Christi  gepurt  dreihundert  und  ain  jar,  fuer  zue  Titus  Veturius, 
öbrister  haubtman  über  das  römisch  kriegsvolk,  urlaubet  all  knecht,  su 
sagt  inen  ir  gelübt  auf,  so  Christen  warn,  lies  si  erwüigen,  nam  inen 
ir  hab  und  guet,  gab  für,  si  würn  des  römischen  glanbens  und  kaisers, 

1 mitsampt  mit]  sanl  Ma  (ircgorio  / 1 ain  versöhn.  — gelert]  ein  fast 
gelehrter  mann  D 2 hebräisch  I)  3 in  hat.  D 4 Pnmphili  M.  I’amphiliiis  1> 

4 xu  Ceaarien  D fi  und  «us  lesen  fehlt  1>  7 der  spricht  weiter,  er  wöll  /* 

Ilieraclc«  a 13  mathematicen  grainmatikon  rhetoriken  M.  ztriichm  rnsthom. 
und  gramm.  if>  D:  geometria,  astronomiu  14  tiregorioa  D l.r>  innerst  al> 

17  aehreibt  />  20  gute  sitten,  ehr,  xnclit  11  war  verd.  a 27  beschreiben 

»erde  und  im  vierteilenden  jar  keysers  Diocletiani  /*.  hierauf  neue  l'rbmckrjft : 
Was  »ich  ferner  mit  den  Christen  hat  zöget  ragen  2«  zwaihundert  Mal)  Ve 
uriiu  Ma  31  gelüb  M 
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dergleichen  aller  götter  und  giittin  feint,  verachtetens , woltens  nit 
anpeten.  Darnach  wuechs  zu  ainzing  der  neid  und  geitz,  wurden  mit 
der  zeit  durch  rat  und  tat  des  jungen  kaisers  Galerii  Maximiani, 
kaisers  Diocletiani  tochterman,  auch  ander  Christen  angegriffen.  Und 
» dises  feur  (als  merg'melter  Eusebius  der  bischof  bezeugt)  schürten  an 
am  maisten  die  hoffart  und  übel  unserer  bischof:  die  warn  gar  zu 
stolz  worden,  betten  alle  christliche  lieb  und  demtietigkait  zuritk  ge- 
worfen, wollen  herren,  nit  mör  schdfhirten  des  gemeinen  Christen  sein 
Was  grossen  feuere  war  iezo  not,  wo  wolt  man  das  holz  alles  nemen, 
io  damit  unser  stolz  und  hochmuet  verschmelzt  wttrd?  Unser  boshait 
schreit  gar  in  die  himel  hinauf,  wir  lassen  got  durch  unser  siind  nit 
riien,  er  wöll  oder  wöll  nit,  mues  er  uns  straffen,  lassen  im  kain  nie, 
mues  dondern  und  plizen,  hageln  und  schauern,  mues  das  wetter  da- 
rein sehlagn. 

» Und  das  vorig  jar  e und  kaiser  Diocletianus  williglich  das  reich 
aus  der  hant  gab,  des  kaisertumbs  abstuend,  des  regiments  sich  ver- 
zech (war  das  neunzebend  jar  des  kaisertumbs  Diocletiani,  nach  Christi 
gepurt  dreihundert  und  sechs  jar)  wurd  ain  offenlich  kaiserlich  land- 
pot  ülieral  im  ganzen  römischen  reich  angeschlagen  wider  die  Christen. 
Wurden  am  ostertag  im  merzen  unsere  heuser,  darin  unsere  leut  zesam 
zu  körnen  pflegten,  zerrissen,  nider  auf  den  poden  geworfen,  an  etlichen 
enden  die  menig  des  Volks  in  ain  scbif  gesetzt,  in  dem  mer  ertrenkt. 
Ain  ganze  stat  enhalb  des  mere  in  dem  land  Phrigia,  da  Troia  inn 
ligt,  ward  mit  allen  inwonern,  weib  und  kindern,  das  alles  Christen 
® warn , von  den  knechten  in  den  grünt,  verprent.  Der  Christen  hab 
und  guet  underwnnden  sich  die  richter;  das  volk  wurd  ereehlagn  und 
alle  geschrift  der  Christen  (die  bibel  und  heilig  schrift,  die  alt  und 
neu  e)  in  das  feur  geworfen  und  verprent.  Wer  ain  Christ  war,  ward 
aller  er  und  wird  entsetzt,  solt  zu  ewigen  Zeiten  für  ainen  erlösen 
so  untüchtigen  man  gehalten  werden ; ain  leibaigner  knecht,  so  ain  Christ 
blieb,  solt  nimermer  frei  gelassen  werden;  all  priester  solt  man  in 
ketten  schmiden,  solt  si  mit  strenger  marter  zwingen,  das  si  opfereten 
und  ränchten  den  götzen. 

1 aller  göttcr  und  gottes  71  2 wnchß  so  ciutzig  P 5 schürte  an  P 

f>  übel)  boßheit  P 7 und  demut  P S der  gemein  Christi  P 0 Vil  griisaers 
feuwer  were  jetzund  not  P 11  in  den  P 12  so  muß  P 13  donnern  P 
13  es  muß  P lfi  verziech  M,  verzieh  a,  veraieg  P (die  Form  verzech  uns  I) 
bribrhallm)  18  Inndgebott  C 20  es  wurden  P 21  zu  fehlt  AI,  zusammen 
pflegten  zu  kommen  P 22  an  etl.  örtern  8,  orten  C in  ein  schiff  zusammen  P 
23  jenseyt  P 24  des  alles  a,  die  alle  I>  25  kneebtenj  Griechen  P 32  soltl 
und  P 33  reucherton  P 
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Und  hat  dise  durchächtung  hertiglich  gewert  vierzehen  jar  an- 
einander bei  zehen  römischen  kaisern. 

278.  Wie  kaiser  Diocletianus  und  Maximianus  der  alt 
vom  reich  abstuenden.  (m  r*»  r.  » r> 
lin  andern  jar  diser  durchächtung  gab  kaiser  Diocletianus,  so  er  s 
nun  zwainzig  jar  wol  und  glüklich  regirt  het,  in  der  reichstat  Nico- 
media  aus  der  band  das  reich,  entschlueg  sich  aller  er  und  Obrigkait, 
tet  sich  von  den  leuten,  zog  kaim  in  Dalmatien,  tet  sich  bei  der  stat 
Salon  nider  auf  ainer  schwaig.  Wolt  sieh  des  kaisertumbs  nimmer 
anderwinden , da  er  schon  ervordert  wider  war  von  seinem  brueder  10 
Maximiane  (der  aus  gesehäft  des  römischen  Volks  sich  des  kaisertuius 
wider  underwunden  het,  wie  hernach  beschribn  ist),  sunder  Diocletianus 
vertrib  sein  zeit  mit  feltpau,  voraus  mit  kurzweil  der  gärten.  Lebet 
alda  zehen  jar,  war  achtundsibenzig  jar  alt,  da  er  starb.  Ward  vom 
römischen  rat  in  die  zal  der  götter  geschriben.  a 

Sein  tnitgenos  am  reich  und  geschworner  bnieder,  Maximianus 
Herculeus,  m liest  auch,  da  er  nun  zum  achten  mal  burgermaister  zu 
Rom  war,  mitsambt  Diodetiano  des  reichs  und  kaisertumbs  sich  eut- 
schlahen  und  absteu.  Tet  solchs  (wiewol  ungern)  zu  Mavland.  Aida 
gab  er  den  kaiserlichen  rok  und  mantl  auf  mit  disen  Worten:  ,se  hin  *o 
Jupiter,  du  höchster  vater,  nim  wider  zu  deinen  handen  das  römisch 
reich,  das  du  mir  bevolben  hast1.  Vertrib  sein  zeit  zu  Rom  in  der 
vors  tat.  Hernach  wolt  er  sich  wider  des  kaisertumbs  understanden 
haben,  ward  aus  beveleh  seins  aidens,  kaisers  Constantini,  dem  er 
haimlich  vergeben  wolt  haben,  zu  Marsilia  erdrosselt,  wie  ich  hernach  » 
beschreiben  wird.  War  ain  herter  wilder  strenger  sträflicher  herr. 
würget  gern  die  leut,  vergoß  gern  das  menschenbluet;  doch  war  er 
inenlich  uud  redlich  mit  der  haut  und  gar  ain  gueter  kriegsman  Het 
erworben  bei  seinem  gemahel  Eutropia,  aus  dem  land  Syria  pürtig, 
kaiser  Maxentiuui  und  Faustam,  die  römischen  kaiserin,  kaisers  Con-  » 
stantini  des  grossen  gemahel;  sein  Stieftochter  Theodoram  het  er  zu 
der  6 dem  kaiser  Constantius,  Constantini  vater,  gebeu. 

In  disem  land  ist  ditzmals  römischer  landshaubtmau  geweseu 
Caius  Aquilinus,  etwan  burgermaister  zu  Rom. 

3 Wie  die  zwen  keyser  D 4 abstuend  (vom  reich  fehlt)  M 5 ander  hl 
0 Nico  ui.  jenseyt  des  meers  in  Asien  V y Salim  D lo  daran  erfordert  D 
14  ward  Ü ward  er  vom  hl,  ward  er  von  D 20  er  dem  Ma  volckh  uud 
uieiitel  a 20  sehe  hin  Ma,  sehin  ü 23  vorstat]  stat  Ma,  vgl.  unten  lüU'i,  9 ß 
2t>  strenger  fehlt  D 30  Maxentiuui  Faustum  u römische  D 33  damals  1K 
fehlt  a (hiscc  tem|Kiribus  Vindeliei  limitis  dux  Ann.  1.  252,  iS.) 
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Und  wiewol  die  alten  zwen  kaiser  abgestanden  warn,  noch  den- 
nocht  höret  nit  auf  die  durchächtung  der  Christen,  man  erwürget  si 
allenthalben  im  römischen  reich  bis  in  das  sibend  jar  des  grossen 
Constantini 

s 279,  Die  kaiserlich  münz,  ix^br.  «mar.) 

1.  IMP.  DIOCLETIANVS  AVG.  GENIO  POPVLI  ROMANI 
S.  F.  PRIMI  DECENNALES  COS.  III.  S.  C.  Römischs  Volks  und 
reichs  öbrister  velthaubtman  Diocletianus,  von  got  erwelter  geweichter 
römischer  kaiser,  in  eren  des  engels  und  geists  des  römischen  volks, 

io  der  neuen  gnadenreichen  weit  und  zeit  wolfart.  Die  ersten  zehen 
jar  des  kaisertumbs,  burgermaister  dreimal.  Des  rats  bevelcb. 

2.  M.  VALERIVS  MAXIMIANVS  AVG.  NOBILIS  CzES. 

VOT.  XX.  Marcus  Valerius  Maximianus,  von  got  erwelter  bestatter 
römischer  kaiser,  adels  und  geschleckten  beschiitzer  und  erhalten;  ver- 

i5  sprochne,  vor  gelübte  kaisers  feier  im  zwainzigisten  jar  des  reichs.  « 2<t  b 

3.  IMP  MAXIMIANVS  P.  F.  AVG.  SACRA  MOXETA  AVG. 

ET  CAESAR  NOSTR.  Des  römischen  Volks  haubtman,  kaiser  C. 
Maximianus,  got-,  leut-,  gliiksalig,  von  got  erwelt.  Die  heilig  münz 
unser  alten  regirenden  und  neuer  junger  äugender  kaiser. 

20  4.  MAXIMIANVS  NOS.  C.®S.  GENIO  POPVLI  ROMANI. 

Maximianus  unser  wartet-  des  kaisertumbs,  dem  engel  und  geist  des 
römischen  volks. 

5.  IMP.  C.  MAXIMIANVS  P.  F.  AVG.  GENIO  POPVLI 
ROMANI. 

25  280.  Constantius  und  Galen us  Maximianus  die  zvvenund- 
vierzigisten  römischen  kaiser.  »H-rab 
Flavius  Claudius  Constantius  Chlorus  und  Galerius  Maximianus, 
viechhirt,  wurden  von  dem  römischen  Parlament,  da  kaiser  Diocletianus 
1 dcnnoth  M,  dannoch  D 5 müntzen  a,  Die.  römische  mUntz  D 7 rö- 
mischen «,  deß  römischen  D 13  bestätigt  C 14  geschlechts  a,  erhalter  und 
beschiitzer  des  adels  D 14  vorsprech  .U,  versproche  l>  15  fcucr  Ma,  feyr  deß 
kcysers  D 17  AVG.  GET  Ma  19  IHe  richtige  XJebcrs.  von  Nr.  3 »tcht  in  Ma 
nach  ,Vr.  5 (nach  3 in  M keine  Vebersetzuny,  in  a:  Der  öberst  velthauptman  C. 

M.  der  glletig  glüekhaftig,  römischer  geweichter  kaiser,  der  kaiserlichen  rnüntz 
unsere  gnädigsten  kaisers  Geta),  in  D:  Oberster  feldhaui>tmann  deß  römischen 
volcks  M.  gütig  glückselig,  von  gott  erwehlter  keyser,  die  heiligen  müntze  deß 
erwehlten  von  gott  21  dem  fehlt  M 22  Max.  unser  keyser  zu  ehren  und  lob 
deß  engels  deß  röm.  volks  D 23  Nr.  5 fehlt  D (Ueber».  fehlt  Ma,  d.  h.  die  vor- 
handene nt wwi t zu  Nr.  3)  26  der  zwenundvierzigist  (römisch  fehlt ) Ma,  Const. 

der  zweyundviertzigist  keyser  mit  Galerio  Maximiane  D 28  waren  von  D 
28  perlament  M 

Avurnsra  IV.  64 
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und  Aurelius  Maximianus  abstnenden,  bestatt  und  als  recht  regirend 
herren  und  kaiser  angenomen  und  berueft.  Constantii  vater  hies 
Eutropius,  war  gar  von  hohem  nam  und  stam  an  der  Thonau  und 
Sau  geporu;  sein  mueter  ist  Claudia,  kaisers  Flavii  Claudii  tochter. 

Er  war  ain  schöner  gerader  herr,  güetig  und  freuntlich,  massig  s 
züchtig,  mänlich,  weis.  Er  gab  Africam  und  Italien,  so  im  zuegetailt 
war,  seinem  mitgenossen  kaiser  Galerio  Maximiano.  behielt  im  nur 
Hispanien,  Frankreich,  Reinsträm,  Engelland  und  Schotland;  das 
ander  alles  lies  er  ietzgenantem  Maximiano  War  von  natur  gar  ain 
demüetiger  herr,  achtet  kains  guets  oder  gelts  nit:  wen  er  gest  het.  '<> 
nutest  er  gülden  und  silbren  peeher  von  seinen  raten  entnemen,  die 
er  aut  den  credenztisch  setzet;  achtet  sich  kains  prüngs,  lies  sich  gar 
an  ainent  leichten  benüegen,  dorft  wol  aus  krausen  trinken.  War  gar 
utilt,  gab  den  Teutschen  reichen  solt,  daruntb  si  ains  mit  int  warn, 
sassen  still.  is 

Und  kaiser  Constantius  richtet  überal  die  grossen  reichstet,  so 
die  Teutschen  verliert  hetten.  wider  auf;  dergleichen  lies  er  überal 
die  schuel  aufrichten,  darin  man  recht  latein  lernet  und  poeten  las. 
Het  ainen  canzler,  hies  Eumenius,  dem  gab  er  järlichen  sechstausend 
gülden,  muest  überal  die  schuel  wider  aufrichten,  das  üeben  mit  reden  » 
wider  aufbringen.  Ward  also  zu  Autum  (iezo  in  Hochburgundi,  da- 
<•  2M  • mals  in  der  grösten  reichstat  derselbigen  landl  die  gröst  schnei,  wie 
iezo  zu  Paris,  wider  aufgericht  Obgnante  stat  schrib  sich  .brueder 
der  stat  Rom‘,  het  alda  ain  capitolium,  ain  schlos  und  hohen  stifl  und 
tont  wie  zu  Rom.  Dergleichen  rastet  alda  gnädiglich  der  abgot  der  ^ 
weisbait  und  wflrsagens  Apollo,  so  wir  die  Sonnen  haissen  Der  het 
alda  ain  köstliche  kirchen,  war  vil  unsäglich  guet  alda,  kam  vil  da 
hin,  war  ain  kirchfart  dahin  Wer  ainen  falschen  aid  sehwuer.  den 
bracht  man  dahin,  mnest  die  hend  in  ain  brenbais  wasser  stossen; 
war  er  unschuldig,  so  prennet  es  in  nit.  War  damals  die  gröst  kirch  » 
fart  im  ganzen  römischen  reich,  in  der  ganzen  weit;  es  war  von  allen 
landen  ain  gros  laufen  dahin.  Obg'nanter  Eumenius  war  von  Athenis 
aus  der  haubtstat  und  hohen  schuel  aus  Kriechenland  pürtig;  sein 
anherr  Glaucus  het  zu  Rom  schuel  gehalten,  alda  wider  aufbracht  die 
liebung  des  wolredens  im  lateiu.  » 

I bestätigt  C 2 herren  kaiser  M,  regierende  römische  keyser  M 4 ist] 
hieb  /)  5 mechtig  züchtig  D 7 mitgenosn  M imj  er  Sla  1 1 entlehnen  O 

12  prangens  /*  15  damtub  das  ains  mit  im  waren,  sässen  still  a.  Darum!)  di 

sie  ein  mit  in  waren,  sassen  still  D ejus  liberalitatc  devincti  (icrmani  ab  arniis 
cessarunt  .Inn.  I.  353.  11)  18  k 20  schuelen  alt  21  Autum,  jotatt  Hoch 

burgund  D 22  grossen  reiebstatt  demselben  lands  D 26  warsagting  l>  33  aus 
fehlt  />  33  höchsten  schul  D 
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Und  Constantius  richtet  auch  zu  Trier,  alda  er  gemainlich  hof 
hielt,  ain  hohe  schuel  wider  auf,  alda  auch  sant  Jeronimus  gestanden 
ist.  Weiter  Constantius  gepot,  alle,  die  Christen  wärn,  solten  sich 
seins  hofs  enteussern,  aller  ilmbter  entschlagen  und  müessig  sten.  Et- 
5 lieh  teten’s,  weiten  lieber  ainen  ungnädigen  kaiser  dan  got  haben;  den 
andern  war  das  guet  lieber  dan  Christus,  wolten  sich  e Christi  dan 
des  kaisers  verwegen,  blieben  am  hof  und  bei  den  ämbtern.  Dise 
jagt  darnach  Constantius  all  von  seinem  hof,  entsetzt  si  der  ämpter, 
sagt,  es  war  auf  si  nit  zu  bauen;  berueft  die  andern  all  wider  an  hof  s a«» 
io  und  zu  den  ämptern,  das  wärn  redlich  frum  bestendig  leut. 

Und  kaiser  Galerius  Maximianus,  Constantii  mitgenos,  do  im 
Constantius  Africam  und  welsche  land  übergegeben  het,  machet  er 
zwfin  jung  angfind  kaiser:  Severum  und  Galerium  Maximiuum,  seiner 
Schwester  sun.  Severum  setzet  er  in  welsche  land  und  gen  Rom, 
i»  Galerie  Maximino  bevalch  er  Asiam  und  Egipten.  Er  blib  im  land 
under  dem  In  mitten  zwischen  der  zweier  herren.  Het  zu  geisel  von 
kaiser  Constantio  desselbigen  eltisten  sun  Constantinum , hielt  in  zu 
Rom,  stellet  im  haimlich  und  hübschlich  nach  dem  leben.  Da  solchs 
Constantinus,  der  noch  jung  war,  innen  ward,  machet  er  sich  haim- 
20  lieh  darvon,  eilet  auf  den  postpferden  davon  und  erstach  von  stundan, 
so  er  auf  ain  anders  kam,  das  erst,  damit  man  in  nit  ereilen  möcht. 

Kam  also  on  allen  schaden  zu  seinem  vater  kaiser  Constantio  in 
Engelland,  der  lag  am  todpet.  Constantius  verhies  gros  guet  den 
Teutschen,  bracht  der  Tentschen  künig,  mit  namen  Ernhoch,  mit 
2s  seinem  Volk  auf  sein  seiten.  Kam  also  [Constantinus]  durch  der 
Teutschen  hilf  nach  seins  vaters  tod  an  das  römisch  reich. 

Und  Constantius  ist  regirender  herr,  geweltiger  kaiser  gewesen 
zwai  jar  und  in  das  pueck  der  gotter  gesehriben  worden.  Und  da  er 
gleich  starb,  ward  er  gefragt,  wem  er  das  römisch  reich  vermainet, 

» sagt  er:  Constantino,  so  got-  und  leutsälig  ist.  Lies  alle  gült,  so  fünf 
jar  verfallen,  so  man  noch  hindersich  schuldig  war,  nach. 

281.  Die  kaiserlich  münz.  (M  256b.  a 385b  f.) 

I CONSTANTIVS  NOB.  C.  GEN  JO  POPVU  ROMANI.  Con- 

3 allen  M,  hott  (gebott  C)  allen  denen  die  Christen  waren,  die  solten  D 
6 guet]  gelt  D 6 wolten  sich  £ Christi  fehlt  Ma  7 erwogen  D 10  Dise 

jagt  — zu  den  äinptera  fehlt  Ma  16  herren  1 wasser  a,  zwischen  den  zweyen 
wassern  D (ipse  in  Illyrico  medius  versabatur  Ann.  I.  253,  15)  18  solch  M 

20  erstachs  M 21  aufl*  ander  D 23  groß  gelt  D 24  Ernhoch  genennt  D 
29  reich  vermachet  D 30  got*]  gütig  D 31  ließ  alles  gelt  nach,  so  fllnff  jar 
verf.  und  noch  nit  bezalet  war  D 32  keyserische  D müntzen  a 33  FL. 
CONST.  Ma 
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stantius  der  edel  kaiser,  des  adels  vater,  dem  freist  und  engl  des  ru 
mischen  volks. 

2.  FL.  IVL.  CONSTANTIVS  PROVIDENTIA  CASSEANO. 

Flavins  Julius  Constantins  der  fnrsichtigkait  unserer  jungeu  und 
alten  kaiser  s 

3.  DN.  CONSTANTIVS  NOB.  C.  FEL  TEMP  REPARATIO 
A.  Q.  S.  Unser  herr  der  kaiser  Constantius,  ain  edler  fürst  des 
adels,  glückhaftig  widerbringung  der  zeit. 

4 DN  CONSTANTIVS  P.  F.  AVG.  FEL.  TEMP.  RERA 
RATIO  A Q S.  Unser  herr  der  kaiser  Constantius  der  guetig  und  » 
glückhaftig  er  weit  römisch  kaiser.  die  glückselige  widerbringung  der 
zeit. 

5.  FL  IVL.  CONSTANTIVS  NOB.  CASS.  S.  M K.  B. 
Flavius  Julius  Constantins  der  edel  kaiser. 

6 CONSTANTIVS  AVG.  DALMATIA  DEVICTA.  Constantins  u 
Ton  got  er  weit,  Dalmatia  überwunden. 

7.  IMP.  CAS.  FL  VAL  CONSTANTIVS  PIVS  FELIX  IN- 
V1CTVS  AVG.  P.  M TR.  POT  IMP.  V COS  Hl.  PP.  PROC. 
Oberster  feldhauptman  kaiser  Flavins  Valerius  Constantius,  guetig 
glückselig  und  unüberwindlich,  erwelt  von  got,  höchster  bapst,  hand-  *> 
haber  der  gemain  fünfmal,  burgennaister  viermal,  vater  des  Vaterlands. 

8.  IMP.  CAS.  GALERIVS  MAXIMIANVS  INVICTVS  AVG. 

P.  M GERM.  AGYP.  THEBAICVS  SAR.  QVINQVIES  PERSI- 
CVS  BIS  CARPICVS  SEXIES  ARMENICVS  MEDORVM  ET 
ADIABENORVM  VICT  TRIBVNK'IA  POT.  VICIfiS  IMP.  DE  » 
CENNOVIES  CONSVL  OCTIES  P P.  PROC.  Römisches  Volks 
oberster  feldhauptman  kaiser  Galerius  Maximian«*,  unüberwindlich, 
von  got  erwelt,  geweicht,  oberster  bischof,  Überwinder  des  Teutsch- 
lands,  Egypten,  Thebe,  Winden,  Wenden;  hat  fünfmal  die  Persier, 
zwier  die  Carpheimer,  sechsmal  die  Armenier,  die  Medier  und  Adia-  » 

t-  bener  überwunden ; gewalthaber  der  gemain,  zwainzigmal  liauptman 
wider  die  feind  des  römischen  reichs.  an  der  schiacht  neunzehenmal. 
burgermaister  achtmal  und  verwaltet-  desselben,  vater  des  Vaterlands 

9 IMP  CASAR  GALERIVS  MAXIMIANVS  GER  SAR  P. 

F.  IN  VICT.  AVG.  Römisches  Volks  öfterster  feldhauptman,  kaiser* 
Galerius  Maximianus,  Überwinder  der  Teutsehen,  Winden  und  Wenden, 
gof,  leut-,  glückselig,  unüberwindlich,  von  gott  erwelt,  geweicht. 

2 edel  kaiser  zu  ehren  u.  lob  dem  engel  d.  r.  v.  D 6 -Vr.  3 fehlt  D,  die 
L'rbert.  von  3 — S fehlt  M 11  und  glückselig  D 1J  Sr.  6—9  nur  in  />  ( vgl 
Ann.  I.  2fi  PROC  fehlt  D 31  seehßmal  die  Armenier,  nherwinder 

Medier  u.  Aediahener  />  34  (!KN  S CAR  D 37  got  ] gütig  D 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  oap.  282,  283. 


1001 


282.  Constnntinus,  der  dreiundvierzigist  kaiser,  mitsambt cmu 
dem  Maximiano  dem  alten  und  dem  jungen  und  mit 
Maxentio  Maximino  und  Severo  Licinio. 

(8t  1»  f.  M 255  b f.  ft  386  a.) 

s Mai  ■cns  Flavins  Constantinus  der  gröst,  got-,  leut-,  gliieksälig,  al- 
zeit  von  got  angezaigt,  geweichter  römischer  kaiser,  kaisers  Constantii 
des  güetigen  sun,  hat  nach  seinem  vatter  das  römisch  reich  enpfangen 
do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  dreihundert  und  zehen  jar,  im  dritten 
jar  der  dnrchächtung  der  Christen.  Und  regiret  mit  kaiser  Galerio 
io  Maximiano,  viechhüeter,  vier  jar,  mit  kaiser  Marco  Valerio  Licinio 
Liciniano  achte.  Disem  verheirat  er  zu  Mayland  sein  Schwester  Cou- 
stantiam,  war  alda  die  hochzeit.  Und  kaiser  Licinianns  ward  an  das 
reich  gebracht  von  dem  alten  kaiser  Galerio  Maximiano  und  regnender 
römischer  kaiser  berüeft  in  der  reichstat  Carnuntum  uuder  Wien  in 
is  Österreich  an  der  Thonau;  etlich  sagen,  es  sei  Petronel. 

283.  Wie  cs  im  römischen  reich  aber  übel  zuegieng 
nach  Constantii  tod.  (St  Ib— 8 s.  M 'A'.6  H t.  s 3»6b  f.) 

Do  nun  Constantius  gestorben  was  im  land,  iezo  Engelland,  kam 
au  das  reich  sein  elter  sun  Constantinus,  so  dem  vatter  an  schöne, 

20  gestalt  und  pärd,  an  Vernunft,  mässikait,  gerechtikait  ganz  gleich,  mit 
kriegen  und  manhait  darüber  war.  Er  ist  in  Engelland  geporn  worden, 
ist  auch  da  über  Gallien,  Hispanien,  Reinstrom,  Engelland,  Schotland, 
so  sein  vater  Constantius  vom  römischen  reich  innen  geliebt  het,  ge- 
waltiger herr  erwelt  worden  von  allem  römischen  kriegsvolk  der- 
25  selbigen  eud,  auch  aus  hilf  des  teutsehen  kitnigs  Ernhoch.  Und  von 
stundan  legten  im  die  kriegsknecht,  da  er  wainet,  das  kaiserlich  claid, 
den  roten  scharlachen  mantl  an.  Doch  schrib  er  am  ersten  sich  nur 
Csesar,  das  ist  .warter  des  kaisertuius“  und  nit  Augustus,  das  ist 
,regirender,  von  got  geweicht  bestätter  kaiser“.  Bracht  am  ersten  solche 
s»  sein  wal  an  die  alten  regirendeu  kaiser,  neiulich  Galerium  Maximia- 
num,  den  aiden  und  sun  Diocletiani,  der  in  den  landen  under  dem 

l Das  hinnit  beginnende  letzte  Viertel  des  2.  Buches  ist  auch  in  St  (d)  er- 
halten ; die  Nachträge  und  Correctureti  teilweise  von  Aventins  Hand  2 Maximia- 
iius  StMa  2 und  mit  dem  jungen  StMa,  uiitsampt  Max.  dem  alten  und  roit- 
sampt  M.  dem  jungen  D 3 mit  {ohne  und)  Maxentius  Maximinus  u.  Severus  Lici- 
nius  StMa  5 der  groß  gütig  D 12  war]  ward  StD,  ward  Al  14  Cornuntum  M 
15  etlich  — Petronel  fehlt  D (vgl.  1005,  5)  17  Constantius  StMa  19  schön  Mt 

sehen  St  2()  gepärd,  gebärd  Ala,  weiß  und  berd  D vernuft  M 21  darüber] 
triber  St,  geübt  D 21  geporn  wrarn  St  23  im  gehöbt  hat  St,  gehabt  MaD 
29  von  gott  erwehlter,  geweihter  bestäter  (bestätigter  C)  D 
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Inn  hof  hielt,  und  Valerium  Maxiniianum  Herculeum,  seinen  en. 
welcher  nach  dem  tod  kaisers  Constantii.  seins  suns  und  aidens,  ans 
des  römischen  Volks  rat  nnd  geinain  geschäft  des  kaisertums  sich 
wider  underwand,  wiewol  er's  verschworn  und  Uiocletiano  gelobt  het, 
da  si  bed  abstuenden  und  auch  da  in  Diocletianus  an  das  reich  bracht,  3 
er  wölt  sich  des  kaisertumbs  nimer  understen:  nichtsdestminder  ließ 
er  sich  die  Römer  überreden,  nam  das  reich  wider  an;  er  war’s  vor 
fünf  jaren  mit  Diocletiano  abgestanden,  het  sich  wie  ain  schlechter 
man  bisher  in  der  vorstat  Rom  enthalten.  Und  da  er  also  das  kaiser- 
tum  wider  angenomen  het,  schrib  er  Diocletiano  und  schickt  zu  im  >o 
in  Dalmatien,  da  er  sein  zeit  mit  ackerbau  und  gärten  vertrib,  er 
solt  sich  auch  des  kaisertums  wider  understen;  das  wolt  Diocletianus 
s M3»  nit  tuen.  Und  diser  Valerius  Maximianus  Herculeus  als  ain  geweltiger 
herr  und  kaiser  zu  Rom  bestdt  auch  die  wal  Constantini,  seines  er- 
welten  enikels,  nent  in  August  um,  ein  geweichten  bestatteten  von  got  » 
regirenden  kaiser,  gab  im  auch  zue  der  e sein  ainige  tochter  Fans  tarn, 
mit  der  er  (Constantinus)  in  seiner  jugent  im  frauenzimer  zu  Agla 
(ietzo  in  Kernten)  erzogen  was  worden.  Und  es  loben  die  alten 
historien  Constantinum  ser  in  dem  fal,  das  er  sich  nit  auf  püeberei 
mit  den  frauen  in  der  jugent,  wie  gemainlich  der  jungen  gesellen» 
brauch  ist,  geben:  hat  von  stundan  sich  in  den  elichen  stand  verpflicht, 
der  püeberei  und  gailhait  ain  pis  eingelegt  und  sich  von  jugent  auf 
aller  zucht,  schäm  und  erberkait  beflissen. 

284.  Der  erst  krieg  Constantini  mit  den  Teutschen, 

den  Franken.  (st3*-4*.  m 207*0  *3*7*0)  » 

Alspald  Constantius  der  kaiser  gestorben  und  sein  sun  Constan- 
tinus an  das  reich  in  Engelland  erwelt,  aber  noch  nit  bestfit  und  be- 
rüeft  war,  fuern  dieweil  die  Franken,  so  mit  Constantino  ein  pündnus 
gemacht  hetten,  zue  mit  irem  künig  Aschreich  und  fürsten  Gaiso, 
fielen  auß  groß  Teutschland  über  Rein  in  das  römisch  reich  urbäring. » 
unversehner  ungewamter  sach,  hetten  nit  abgesagt,  raubten  und 
prenten,  mainten,  si  wärn  nit  schuldig  weiter  frid  mit  den  Römern 
zue  halten;  dieweil  und  kaiser  Constantius  mit  tod  vergangen , war 
der  frid  auch  aus,  die  Teutschen  wärn  alzeit  abgesagt,  ewig  todfeind 
aller  Römer  und  ir  kaiser.  35 

1 ene  D 2 aiden  St  3 aus  der  M geschäft]  heissen  D 5 bracht  hett  « 

7 er  war  Ma  8 ain  ander  schlechter  Ma  9 in  der  stat  Ma  II  da  er  sein 
lust  mit  gürten  vertrib  StMa,  1 yl.  oben  996',  13  13  diser  fehlt  D 17  er  fehlt  I) 

21  gegeben  M,  begeben  a 22  pies  M gelegt  S,  gebili  gelegt  C 29  Ast- 
reich aD  30  urplötzlich  O 34  waren  l>  3ä  irj  irer  MaD 
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Der  jung  kaiser  Constantinus  was  auch  nit  faul,  bestelt  auch 
Teutsch  (wie  noch  heutigen  tag  der  künig  von  Frankreich  tnet)  wider 
Teutsch,  zoch  mit  aller  macht  auf  die  Franken,  schluegs,  fieng  ob- 
genant zwen  herren,  künig  Aschreich  und  herzog  Gaiso,  fuerts  vor 
& seim  sigwagen  herumb;  lauesten  in  der  gefünknus  sterben,  ward  in 
vergeben.  Macht  darnach  zue  Köln  über  Rein  die  pruk  wider,  so 
vor  Zeiten  .Julius  der  erst  kaiser  geschlagen  het,  überfiel  die  Teutschen, 
domals  Brueteri  genant,  sassen  an  der  Lippa  (man  nents  ietzo  in  der 
gemain  auch  Westfalen).  Si  hetten  kain  sorg  auf  Constantinum,  mainten 
io  nit,  das  er  über  Rein  in  Teutschland  solt  kummen  Si  hetten  auch 
den  frid  brochen  und  übertreten,  darumb  warden  si  also  uugewarnter 
sach  überzogen  und  gestraft  vom  jungen  kaiser  Constantino.  Der  wolt 
auch  also  ein  schrecken  einjagen  andern  Teutschen,  besezt  den  ganzen 
Rein  von  seim  Ursprung  pis  er  ins  mer  feit  mit  streitschiffen  und 
i5  gestiftein  kriegsvolk ; zu  beschützen  und  beschirmen  die  gräniz  des 
römischen  reichs  vor  den  Teutschen  macht  er  überall  geleger,  bevest 
si  mit  meuern  und  versachs  mit  aller  notturft. 

28.'>.  Wie  Maxentius  sich  wider  sein  aigen  vatter  Valerium  < 
Maximianum  aufvvarf  zu  Hont  und  vertrib  in,  macht  sich 
-■o  selhs  zum  kaiser:  und  wie  wider  in  kaiser  Valerius 
Maximianus  zwen  jung  kaiser  aufwarf. 

(8t  4 b— 7 a.  M 257 1>— 2Mb.  n 387  0— 388  b.) 

Dieweil  es  also  am  Rein  zuegieng,  warf  dieweil  das  römisch 
kriegsvolk  zu  Rom  zum  kaiser  auf  Maxentium  und  verjagten  sein 
25  vattern  Maximianum  den  alten  von  Rom  und  aus  gauz  Italien.  Der 
guet  alt  herr  war  von  allem  seim  volk  verlassen,  warn  all  abtrünnig 
von  im,  fielen  all  zum  sun.  Er  Hoch  in  das  land  under  dem  Inn  zum 
kaiser  Valerio  Maximiane,  Diocletiani  aiden,  wolt  daselbs  auch  noch 
kaiser  pleiben.  Aber  er  ward  von  dan  auch  vertriben,  muest  entweichen 
so  und  fliehen  an  den  Reinstrom  zu  seinem  enikl,  sun  und  aiden  Con- 
stautino,  von  dem  er  gar  wol  und  herlich  im  kaiserlichen  hof  zu  Trier  t 
enpfangen  und  gehalten  ward  Constantinus  tet  im  alles  sein  land, 
tür  und  tor  auf,  hielt  in  wie  ein  kaiser  aus.  Wiewol  er  sich  des 
kaisertums,  nams  und  claids  wider  auf  das  ander  mal  verzigen  het, 
aber  dennoch  het  kaiser  Constantius  nur  den  nam  und  daidung,  den 
9 auch  fehlt  D sarg  S 17  befestigt  sie  von  nenwem  und  versahs  (ver- 
sähe e»  C)  D IS  seinen  aignen  MaC,  sein  eignen  S Ul  Maximinianum  St 

20  ftaleriu«  /)  25  Maxentium  — sein  vattern  fehlt  a von  Rom  ruichgetr.  St 

32  geh.  war  St,  wurd  Mal)  33  thir  und  thör  St 
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rothen  scharlachen  mantl;  bei  Valerie  Maximiane  dem  alten  war  aller 
gewalt  des  römischen  reichs  in  derselbigen  gegent. 

Und  dieweil  sich  also  sein  snn  Maxentins  Rom  und  des  Welsch- 
lauds,  so  kaiser  Galerio  Maximiane  zuegehert,  underwaud,  sich  regir- 
euder  kaiser  schrib,  tracht  auch  weiter  nach  andern  tailen  des  römi  s 
sehen  reichs,  raitzt  die  Teutseheu  umb  die  Thonau  wider  Galerium 
Maximianum : da  warf  diser  Galerius  Maximianus,  nun  der  alt  kaiser, 
ein  aideu  und  ein  sun  Diocletiani.  zwen  jung  angend  kaiser  wider 
Maxentium  auf,  Severum  und  Galerium  Maximianum,  seiner  Schwester 
sun,  und  schickt  disen  am  ersten  wider  die  Tentscheu,  nachmals  über  o 
mer  in  aufgang  der  sun,  gab  im  Asien  und  Aegypten  ein.  Er  plib 
under  dem  wasserfluß  In  an  der  Donau,  muest  sich  mit  den  Teutseheu 
und  Schannattern  (welche  land  wir  ietzo  Poln,  Liflaud,  Reussen. 
Churland  haissen)  arbaiten,  das  si  im  nit  über  die  Thonau  kamen. 

Severum  schickt  er  mit  grossem  Volk  in  Italien  wider  Maxentium.  u 
Severus  kam  gen  Ravenna  und  ward  im  audern  jar  seines  gewalts 
von  seinem  volk  verlassen  und  von  Maxentio  erschlagen.  Und  bracht 
also  Maxentius  alles  kriegsvolk  Severi  auf  sein  seiten,  ganz  Italien, 
auch  Agla,  die  groß  reichstat  domals,  und  alle  land  ob  dem  Inn  piß 
an  den  Podense  und  Rein  hereham  der  Donau  gegen  mittag  Werts.  » 
Und  diser  Maxentius,  wiewol  er  ein  Schatzgräber  und  Schwarzkünstler 
war,  bracht  alle  die  schätz,  so  in  tausend  und  sechzig  jaren  von  an- 
fang  der  stat  Rom  verporgen  warn  worden,  in  Italien  zam,  het  gelts 
kraft,  gab  den  kriegsleuten  gelt  genueg,  darumb  die  maisten  und  aller- 
pesten  kriegsleut  bei  im  und  auf  seiner  seiten  waren  Hielt  nichts  a 
auf  die  götter,  was  gar  unkeusch,  trib  vil  muetwillen  mit  den  eweibern; 
ließ  die  reichen  töten,  nam  in  ir  guet,  verschickt  die  ratsherreu  und 
mächtigen  in  das  elend  Noch  dennoch  ist  er  der  erst  kaiser  gewesen, 
der  das  landpot  seiner  vorvodern  am  reich,  wider  die  Christen  anß- 
gangen,  zu  Rom  widerrüeft  und  das  feuer  der  vervolgung  in  Italien» 
und  Rom  außgelescht  hat. 

Und  do  er  (Maxentius)  mit  macht  der  gestalt  ganz  Italien  nnd 
Rom,  den  ftirnemlichesten  tail  und  das  haupt  des  römischen  reichs 
under  sich  bracht,  Galerio  Maximiano,  dem  rechten  regirenden  be- 
riieften  kaiser  abdrungen , im  sein  erben  Severum , äugenden  kaiser,  a 

3 de«  waiselies  lannds  St  10  Uber  die  Teutseheu  (das  falyendt  bis  mit  den 
Tcutschen  Z.  12 fehlt)  a 13  Kyfland  StMa  1 4 nennen  II  das  si,  daß  St  20lieren- 
halb  iiaD  23  verp.  w arti  warn  St,  worden  fehlt  I)  28  mächtigen  n«c tujetr.  St 
28  Xaeh  elend  in  D:  Sein  vatter  Valerius  Maximianus,  der  alt  keyser,  wolte  in 
nicht  sein  son  seyn  lassen,  sagt  er  wer  ein  Hindling,  zerrin  im  den  roten  keyseri 
scheu  mantel  vom  halb  herab  29  vorvättern  S,  vorvätter  C 33  Ihrnembsteu  <i D 
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erschlagen  het,  forcht  sich  Galerius  Maximiamis  vor  im,  macht  au 
Severns  stat  ein  andern  äugenden  kaiser,  mit  namen  Marens  Valerius 
Licinius  Licinianns  Erwelt  und  beriieft  in  in  der  grossen  reichstat 
und  wintei'gelege.r  an  der  Donau  under  Wien  in  Österreich,  hies  Car- 
snuntum;  etlich  sagen,  es  sei  Petronel  under  Wien  an  der  Donau  zwo 
meil,  nun  ein  zerprochene  aber  etwan  ein  grosse  stat,  sollen  die  alten 
Teutschen  claiu  Troien  gehaissen  haben. 

286.  Der  ander  krieg  der  Teutschen  mit  Constantino 
dem  kaiser  am  Reinstrom.  (st7br.  »m  .mi.) 
io  Dieweil’s  also  in  Italien  zuegieng,  ain  kaiser  den  andern  erwürgt, 
der  sun  den  vater  verjagt,  einer  den  andern  seiner  er  und  wird  (der- 
massen, wie  erst  oben  beschriben  ist)  entsetzt,  war  solchs  den  Teutschen, 
nemlich  den  an  den  Rein  stossend  und  voraus  den  Franken  ein  eben  s 2«  * 
spil,  die  wolten  ir  obgenant  gefangen  fürsten  und  herren,  künig  Asch- 
1*  reieh  und  herzog  Gaiso,  erledigen  und  rechen.  Warn  domals  (wie 
die  Römer  schreiben)  die  unsinnigisten  und  wildisten  under  andern 
Teutschen:  wen  si  schon  ein  schaden  enplieugen  von  den  Römern, 
warn  si  nichts  dest  diemüetiger  oder  verzagter,  Hessens  daruinb  nit, 
stueuden  irs  kriegens  mit  den  Römern  nit  müessig,  warn  nur  dest 
20  paissiger  und  herter  und  rauher  wider  das  römisch  reich,  fielen  über 
der  Römer  und  kaisers  Constantini  dank,  si  teten  wie  si  wolten,  über 
Rein  in  das  römisch  reich,  droeten  auch,  si  wolten  ganz  Gallien,  auch 
darzue  Hispauien  überziehen.  Und  haben  tan,  wie  dan  ir  vorvodern 
noch  in  frischer  gedftehtnus  tan  hetten.  Kaiser  Constantinus  muest 
25  mit  aller  macht,  wiewol's  im  winter  war,  wider  die  Franken  in  aigner 
person  ziehen,  dieselbigen  nit  allain  mit  macht  sunder  auch  mit  gelte  221b 
wider  über  Rein  briugen.  Gab  in  gar  guete  wort,  schenkt  in  vil,  ge- 
hieiS  in  vil  mer,  erschlueg  etlich;  die  andern  namen  den  frid  nach 
mals  an. 

30  287.  Wie  sich,  dieweil  Constantinus  mit  den  Teutschen 
zu  schaßen  het,  sein  schweher  zum  kaiser  aufwarf  wider  in. 

(St  8 b— 10b.  M 259»— 260*.  a &69a-390a.) 

Dieweil  also  sich  kaiser  Constantinus  am  Rein  mit  den  Teutschen 

2 ander  St  4 Cor  nun  turn  M 5 Petronella  D 7 Troia  D 13  vorauf 
denen  die  an  den  R.  stiessen  und  sonderlich  den  Franken  D 14  Aschereich  D 
16  andern  allen  D 18  nichts  des  St,  demütiger  MaD  19  kriegen  St  Al 

20  reuher  D 22  und  darzu  D 23  tau  fehlt  StM  vorvUtter  D 27  gutö 
ward  St  27  verhieb  Ma,  gehieß  in  vil  fehlt  D 28  frieden  C 33  kaiser 
fehlt  D 33  Teutschen  »tatt  kaysäru  St 
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arbeiten  muest,  wolt  ain  prtick  über  Rein  scblahen  und  kert  allen 
Heiß  an,  sieh  mit  den  Teutschen  zu  richten:  macht  sieh  Valerius 
Maximianus  der  alt,  sein  sch  weher,  zu  Trier  auf,  vergas  nun  zum 
andern  mal  seins  aids.  den  er  geschworn  het,  er  wölt  sich  des  kaiser- 
tums  zue  ewigen  Zeiten  nit  mür  understfin  noch  annemen;  wolt  ie  s 
regirender  kaiser  sterben,  uuderwand  sich  zum  dritten  mal  des  römi- 
schen reiehs.  des  er  sich  nun  zwir  verzigen  het.  War  ein  ergeitiger 
man  und  nun  vor  alter  gar  ein  kind,  zog  gar  langsam,  eilt  nit,  lag 
lang  under  wegen  stil 

Es  warn  domals  durch  das  ganz  römisch  reich  die  tagrais,  her-  io 
berg  und  geleger  ,wie  mans  nennen  sol,  haissen  römisch  .stationes') 
des  kriegsvolks  in  sunderhait  außgemessen  und  außgezaichnet  und 
alxeit  mit  aller  lifrnng.  wein,  prot,  traid  lind  anderm  dergleichen,  zue 
der  speis  und  tueter  notturftig,  auf  etlich  1 nicht  versehen,  waren  über- 
all pesunder  kästen  und  zeigaden , die  nur  auf  die  kriegsleut . wo  si « 
der  end  durchziehen  (etwan  un  gefär,  wie  sich  die  sach  begiib)  miiesten, 
warteten.  Obgvnanter  Maximianus,  kaiser  Constantini  schweher,  lag 
lang  in  solchen  gelegern  still,  tet's  mit  Heiß,  verzert  die  notturft.  die 
auf  die  krieger  tiestelt  was,  alle,  damit  im  kain  kriegsvolk  nacheilen 
mocht;  und,  ob’s  schon  nachkäm.  so  fund’s  doch  kain  litfrung  mer .*> 
Niemand  het  kain  sing  auf  in,  er  war  geweltig  bei  seim  aiden  und 
situ  (’onstantino,  rieht  all  hendl  auß.  Sein  aiden  lag  dieweil  (das  erst 
gemelt  ist'  am  Rein,  teidiget  mit  den  Teutschen 

Do  aber  mergenanter  Valerius  Maximianus  gein  Arlat  in  die 
reichstat  (jetzo  in  Delphinat,  davon  sich  der  pischof  von  Trier  ,erz-  -■ 
kauzier  des  heiligen  römischen  reichs‘  schreibt)  kam,  da  legt  er  ur- 
bering  den  kaiserlichen  mantel  wider  an,  wolt  wider  römischer  kaiser 
sein,  schrib  überall  brief  auß  zu  dem  römischen  kriegsvolk  derselbigen 
gegeml,  verhieß  in  groß  guet  und  gelt,  das  si  auf  sein  seiten  von 
seim  aiden  Constaniino  Helen,  er  wölts  all  zu  grossen  Herren,  reich» 
und  sülig  machen.  Die  knecht  verdroß  solche  untreu  hart,  schriben 
solchs  anmueten  alles  irem  herren  und  kaiser,  dem  si  gelübt  und  ge 
schworn  warn,  (’onstantino,  zue  und  zugen  haufeuweis  zu  im,  so  am 

ll  isst  eiben  u /*  7 ehrgoitziger  aV  9 under  wägen  S JO  tiigruis  fehlta 

(I.Hiki  ) 10  herber  Nt  12  du»  kricgsvolck  T)  angezaichent  Ma,  auffgezeich- 

nel  /I  13  gelraid  Mn*'  andern  M fund  fehlt  den  Un»)  16  durchzögen  MI), 
durchzogen  n 10  begeben  i>  17  niustcn  warten  Mat)  Constantinua  StM 
Mi  neidil  St  fand  es  l>  Öl  kain  fehlt  al)  23  tädiget  M.  tedingel  " 

94  Ualerius  >'  'JA  iui  Delph.  I>  26  nrbering]  unversehens  C 29  si  fehlt  SI 

10  IS  el  SI  32  sehr,  solch»  narhyrtr.  St  solche  anunitung  1)  gelobt  MaD 
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Rein  zu  Köln  lag,  weiten  im  helfen  rechen  die  untreu  seins  schwehers, 
dem  er  so  vil  guets  in  sein  lesten  nötten  getan  het. 

Constautinus  hebt  sich  am  Kein  auf,  besetzt  doch  den  Rein  über- 
all, traut  dannoch  nit  so  gar  wol  den  l'eutsehen,  wiewol  er  frid  mit 
s in  angestossen  het,  eilt  mit  anderm  kriegsvolk,  so  üheral  zu  im  kam,  « -’«i  s 
seim  schweher  zue.  Alspald  er  an  den  wasserflueß,  ietzo  Paona  ge- 
nant, in  Hochburgundi  kam,  in  die  reichstat  Chiallon,  sas  er  mit  allem 
volk  an  die  schiff  und  fuer  also  gein  Arlat.  Es  war  aber  Maximianus 
der  alt  schon  davon,  het  sich  gein  Marsilien  gemacht.  Constantinus 
io  eilt  nach,  belegeret  in  in  der  stat  Marsilien.  Und  die  knecht  würfen 
die  laitern  an  und  hebten  die  stat  an  zue  stürmen;  da  ließ  Constan- 
tinus wider  abplasen,  schonet  der  stat,  het  sorg,  er  künts  vor  dem 
Zorn  der  knecht  nit  erretten,  si  würdens  plündern.  Nachmals  ward 
auß  befelch  des  rats  der  alt  Maximianus  erdroslt,  doch  An  willen  Con- 
15  stantiui.  Und  ward  also  diser  krieg  mit  eines  einigen  alten  menschen 
tod  gericht. 

Sand  Hieronymus  schreibt,  wie  Maximiani  anschleg  von  seiner 
tochter  Eausta,  der  kaiserin,  entdeckt  sein  worden;  aber  s Hieronymus 
gibt  nit  vil  lobs  Constantino,  gedenkt  sein  nit  überall  in  guetem. 

.•o  288.  Der  dritt  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser 

Constantinum.  ist  11«  f.  M 2W)il  f.  « 390«  f.) 

Dieweil  und  aber  Constantinus  vom  Rein  wider  sein  schweher 
Yalerium  Maximianum  zoch  und  der  aiden  und  schweher,  sun  und 
vater,  en  und  enikel  wider  einander  kriegten,  warn  die  Teutschen 
M wider  auf,  rüsteten  sich,  wolten  über  Rein  in  das  römisch  reich  fallen, 
mainten  nit,  das  der  krieg  als  pald  zwischen  dem  aiden  und  schweher 
hingelegt  wttrd  werden.  Aber  Constantinus,  do  er  das  hört,  nachdem 
sein  schweher  nun  gestraft  und  erdrosslt  an  einem  strick  war  worden, 
der  krieg  ein  end  het,  eilt  er  wider  dem  Rein  und  den  Teutschen 
so  zue,  ward  die  sacli  auch  wider  zue  frid  mit  den  Teutschen  gestelt,  e 
dan  iemant  gemaint  hiet. 

Nachdem  als  Constantinus  also  sig  von  seinen  feinten  erlangt 
(wie  er  dan  vor  versprochen  und  gelobt  hat),  zoch  er  kirchferten  zu 
dem  got  Apollo  (den  die  Lateiner  Sol,  wir  Sunnen  haissen)  in  Hoch 

3 Const.  der  keyser  machet  sich  atiff  l)  4 vor  uberal  D 7 Chiallan  a, 
Chiallon  D 11  an  fehlt  Stil  hüben  D 13  derrötten,  sy  wirnü  St  18  ent- 
deck St  22  Dieweil  aber  D 27  wird  werden  St  28  strickt  S.  strick  er- 
würgt Ü 28  warden  St  30  gestilt  StM  32  »Ist  da  « also  uberal  l) 

33  that  er  ein  kirebfart  D 


Digitized  by  Google 


1008 


Chronik. 


burgundi  in  ein  reichstat,  so  iezo  Autum  haist,  zu  der  kostlichesten 
nnd  vermärtesten  kirchen,  so  damals  in  der  ganzen  weit,  in  dem 
ganzen  römischen  reich  war.  dankt  alda  dem  got  Soli  oder  Sonnen, 
seim  unüberwintlichen  geferten  und  nothelfer,  wie  dan  auch  die  kaiser- 
lich münz  anzaigt.  Von  disem  gotshaus  hab  ich  oben  auch  mer  ge-  * 
scbriben  im  Constantio.  Aida  sagten  die  Chorherren  obgenanten  gots 
Apollo  weis  Constantino,  er  wüid  noch  gewaltiger  einiger  regirender 
furst  und  herr,  er  und  sein  gescklächt,  ül>er  das  ganz  römisch  reich 
der  ganzen  weit  werden. 

c zr,*  2 89.  Wider  ein  grosse  aufruer  under  den  kaisern  selbs. » 

(8t  12«— 11*.  »SObf.  • 390b  f.) 

Diser  zeit  auch  starb  Galerius  Maximianus  der  kaiser,  der  aiden 
Diocletiani , do  inan  zalt  uach  Christi  gepurt  dreihundert  fünfzehen 
jar,  widerrüeft  am  todpet  das  laiidpot,  von  im  außgangen  wider  die 
cbristeu.  Ließ  under  im  zwen  erben,  Galerium  Maximinum  nnd» 
Mareurn  Valerinm  Licinium  Licinianum , die  wurden  der  sach  auch 
uneins  miteinander.  Maximians  het  Asien  und  Aegypten  inn,  so  het 
der  Liciuianus  Europen  pis  an  den  wasserflueß  Inn  zu  seinem  tail, 
Africam  nam  auch  Maxentius  ein;  Constantinns  war  kaiser  über 
Gallien,  Britanieu  und  Hispanien,  hais  wir  ietzo  den  Reinstrom,  das» 
kunigreich  Frankreich,  Schottland  und  Eugellaud,  Schweitz,  Provinz, 
I>e!phinat,  Elsas,  Westerreich,  Lutring,  Pfalz  am  Rein,  Lützelburg 
und  kurz  das  ganz  Xiderland. 

Und  Constantinus  schickt  zum  kaiser  Maxeutio,  wolt  mit  im  ein 
püninus  gemacht  haben.  Das  veracht  Maxentius,  ließ  liberal  die* 
, u. . (/il'lun-  in  seim  tail  zu  Rom,  in  Italien,  in  Africa  Constantini  abtuen 
und  in  das  kot  tretten  und  werfen.  Wiewol  Constantinus  vor  seim 
leben  feiud  war,  noch  dannoch  hiet  er  gern  frid  mit  im  gehalten,  war 
gern  unverworren  mit  im  pliben;  aber  do  er  also  von  im  geschmaeht 
ward,  wolt  er  im’s  nit  nachgeben,  war  drauf  gedacht,  wie  er  sich  r&eb.  *> 

Und  dieweil  also  die  vier  kaiser  selbs  durcheinander  uneins  warn, 
scblueg  noch  mer  Unglück  zue:  es  warfen  sich  noch  auch  zwen  lands- 
hauptman  auf  mit  namen  Alexander  und  Valens,  weiten  auch  kaiser 
sein  Alexander  hielt  Africam  gegen  Hispauien  [Uber]  inn;  welches 

4 keyserUche  L>  7 obgenannter  gott  Apollo  weissagete  l>  10  Wider 
f'JJt  I)  10  under  d.  k.  nach  deiu  lod  keysers  (ialerii  Maximiani  D 14  landt- 
g «-hott  V 1.7  ander  | hinder  Malt  20  Gallien  mi  Rande  ttall  niisyea/r.  Italien  St 
'Jft  baisaen  wir  Mal)  22  Lothring  D 26  die  |>Undnua  Hm  20  unverwarn  St 
30  iui  nickt*  D ward  drauf  Stl)  bedacht  aü  sieh  rechte  C 32  noch 
/•Ui  l)  32  auch  noch  O 
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ort  und  gegen!  des  römischen  reichs  Valens  ingehabt,  hab  ich  noch 
nit  erfarn.  Es  sein  die  ganzen  alten  historien  all  verlorn  worden, 
sein  zu  einzing  noch  außzüg  verbanden;  darf  demnach  vil  nitle,  pifS 
einer  alles  zu  einzing  wider  überlist  und  wider  zam  pringt 

s 290.  Wie  kaiser  Maxentius  und  Constantinus  aneinander 
gerieten.  <st  m-isb.  m mi t>-2Gj b » »sia-aw») 

Do  nun  Maxentius  kaiser  Constantinum  also  veracht,  macht  kaiser 
Constantinus  mit  kaiser  Licinio  pttndnus,  gab  im  zu  der  6 sein  Schwester 
Constantiam.  Besetzt  darnach  wol  nach  aller  notturft  mit  herskraft 
io  überall  den  Rein,  die  gränitz  des  römischen  reichs,  auch  mit  streit- 
schiffen, damit  die  Tentschen  dieweil  nit  über  Rein  fielen,  im  sein  tail 
verhereten;  nam  sich  an,  er  wölt  auch  Italien  und  Witlschland  von 
dem  wiietrich  Maxentio  erledigen,  hebt  sich  gar  mit  wenig  volk  auf 
von  dem  Rein,  eilt  dem  pirg  zue.  Maxentius  het  wol  bei  hundert 
i5  tausend,  Constantinus  kaum  den  vierten  tail;  noch  het  er  gnet  hoff- 
nung,  er  wolt  obligen,  dan  die  weissagen  und  kündig  künftiger  ding 
gaben  im  überall  ein  gueten  trost,  auch  etlich  grosse  Wunderwerk. 
Es  schreibt  Nazarius,  derselbigen  zeit  ein  vast  beredter  man,  das  in 
ganz  Gallien  (ietzo  Frankreich)  die  ganz  sag  sei,  wie  man  am  himel, 
»in  lüften  ganze  her  gesehen  hab,  die  sehrirn,  si  wärn  von  gott  ge- 
schickt Constantino  zue  hilf,  sprachen  kriechisch  ,ev  tgotw  vtxa,  sv 
to'jtm  v!x*‘,  ist  im  latein  ,in  hoc  vince',  in  teutsch  ,mit  disem  über- 
wind !‘  Es  ward  auch  ein  erschrecklich  glanz  uud  liecht  geharnaschter 
leut  am  himel  gesehen  und  gehört,  das  si  also  selbs  miteinander  redteu: 
».wir  wollen  zum  Constantino,  wir  kuminen  zue  hilf  Constantino;  sein 
vatter,  der  heilig  kaiser  Constantius  kumpt  selbs  mit  einem  ganzen 
himeliscben  her  seim  sun  Constantino  zue  hilf,  ist  selbs  übrester  felt- 
hauptman“.  Diß  alles  bewegt  Constantinum,  eilt  vom  Rein  dem  pirg 
'zue  in  Sophoi;  alda  ein  stat  und  ein  clausen,  Segusio  oder  Kegusium 
»genant,  wolt  die  knecbt  Constantini,  so  den  Vorzug  hetten,  nit  ein- 
lassen. Die  knecbt  gewannen  die  stat,,  feuertens  an,  woltens  alles 
ob  eim  häufen  verprent  haben.  Da  kam  kaiser  Constantinus  hernach, 
ließ  das  feuer  wider  außleschen.  Nachmals  vor  der  stat  Taurinum 
3 eint  zig  S außzych  St,  viel  außzUg  D darfl  darauf  M,  braucht  a, 
bedarf!  C 3 dennoch  D 4 alle  wider  ao  eintzig  (eintzing  C)  D 13  hub 
sich  V 13  wenigem  C 15  kam  den  St  10  kundigu  M,  kundiger  aD  18  Na 
zareus  D 18  das  man  in  ganz  Stil  20  gantze  heerzüge  D scliryen  D 
27  hymelischiim  St  29  allda  ist  />  30  die  woltcn  Constantini  knccht  D 

31  foiertens  St,  zUndeten  sie  an  D 33  ließ  foier  St  Tanmu  St,  Taurun  Ha, 
Taurin  D 
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(so  ietzo  des  herzogs  von  Sophoi,  alda  auch  ein  hohe  schuel,  am 
wasserfluß  Pfad  ligt,  ein  hauptstat,  wie  mans  ietzo  nent,  in  Pede- 
montan  ist  und  ligt  gleich  am  pirg)  schlueg  sich  Constantinus  mit  den 
feinten,  lag  ob,  erschluegs  alles;  nam  nachmals  Bressa  ein,  trib  den 
gereisigen  zeug  ab  gein  Bern.  Chom  ward  im  ersten  hui  und  anlauf  s 
gewunnen,  wiewol  sich  der  hauptinan  daselbs  redlich  wert,  grossen 
widerstand  tet,  es  half  nit;  Constantinus  gewan's  von  stundan.  Nach 
dem  rukt  er  für  Bern,  nam  auch  das  urfar  an  der  Etsch  ein  Der 
hauptmau,  so  an  stat  kaisers  Maxentii  die  stat.  Bern  in  het,  ein  gueter 
erfarner  kriegsman,  der  nam  etlieh  knecht  zue  im,  zog  zu  nachts  auß  i» 
der  stat,  wolt  mfir  volks  bringen;  aber  Constantinus  wart’s  gewar, 

* ließ  sein  volk  vor  der  stat  ligen.  Do  obgenanter  hauptman  wider 
kam,  het  mer  Volks  bracht,  wolt  wider  in  die  stat  sein,  begegnet  er 
im,  erschlueg  in  mit  all  seinem  Volk  Darnach  gab  sich  Bern,  der- 
gleichen Modon  und  Agla  schickten  ir  potschaft  zu  Constantino,  gaben  u 
sich  auch  auf.  Und  bracht  also  Constantinus  das  ganz  Italien,  so 
herensham  des  Parthenpirgs  ligt  gegen  uns  Werts  in  sein  gewalt,  tieng 
b 2«  b alle  die  knecht,  so  bei  kaiser  Severo  und  Maxiwiano  gelegen,  si  ver- 
lassen hetten,  von  inen  abtrünnig  zum  Maxentio  gefallen  waren,  ur- 
laubts,  muesten  alle  wer  und  harnasch  von  in  geben ; Schmidt  darauß » 
kupfer  und  springen  und  eisen,  darein  er  obgenant  abtrünnig  knecht 
mit  henden  und  fttessen  schlueg;  muesten  also  sterben  und  verderben 

Die  alten  Römer  haben  für  die  gröst  verrätterei  gehalten,  wo 
einer  wider  sein  lierren,  wider  sein  haimat  und  natiou  eim  frembden 
zue  zoch,  wie  unser  Teutsch  dem  kiinig  von  Frankreich.  Ist's  ein1, 
Verrätern,  wen  einer  ein  einigen  nienschen  verrät,  so  ist's  vil  mir, 
wo  einer  ein  ganze  nation,  sein  Vaterland,  so  vil  an  im  ist,  verlist 
c -asb  und  zu  desselbigen  Offenheiten  feind  feit;  von  deswegen  ein  ietlicher 
sein  leib  und  leben  setzen  sol,  wie  all  alt  haiden  sagen  und  all  Römer 
getan  haben.  Es  stet  auch  in  den  allen  baierischen  und  teut sehen  » 
rechten,  das  ein  ietlicher,  es  sei  wer  der  wöll,  geistlich  weltlich,  ein 
fürst  ein  pischof,  der  sich  zu  seiner  nation  (Hier  seins  künigs  feind 

1 hörtiog  St.  das  hcrzogtunib  von  Sophoi  Ma  2 am  w.  Pfad  (ohne  ligt 
in  D nach  der  Schluiuldamntn'  2 in  Bomon'd  D 2 im  pürg  o,  im  gebirg  D 
S raisigen  al)  Cham  n,  fehlt  I)  hoy  St  8 nfer  O 10  sug  St,  lohe  D 
10  nacht  St,  deß  nachts -D  13  seinj  hineyn  V 15  Madon  D schickt  sein  -s^ 

15  gab  sich  St  17  herenhalb  Ma,  herwärts  S,  herwerts  C 18  si]  so  a 19  ab 
trinnig  Sta  21  Springer  Mal)  22  mußten  alle  sterben  D 24  ein  frembden  St 
25  ist  ein  StM  26  so  ists]  ist  SIMS  28  offenlich  St  leinden  a,  feind  heit  D 
28  dessen  wegen  « 29  und  die  alten  Römer  l>  31  wer  er  wöll  Mal.) 
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nur  verpind  (ich  geschweig  im  zuezieeh),  hab  leib  und  leben  verworcht; 
wird  mdr  davon  melden  im  dritten  puech. 

291.  Wie  dieweil  Licinius,  kaisers  Constantiui  Schwager, 
ansigt  Galcrio  Maximino.  (an«»  r.  »1262b  r.  » »21,  n 
■»  Dieweil  und  Constantinus  hereham  in  Europa  welsche  land  bis  an 
die  Donau  hinan  Maxentio  abgewan,  zog  dieweil  sein  Schwager,  kaiser 
Licinius,  wider  kaiser  Galerium  Maximinuni,  so  Asien  und  Aegypten 
in  bet,  drang  im  dieselbigen  ab.  Maximinus  enthielt  sich  in  dem  land 
Cilicia  in  der  hauptstat  Tarsos  (davon  sant  Pauls  pttrtig  ist).  Da 
10  er  hört,  wie  kaiser  Licinius  auf»  befelch  seins  Schwagers  Oonstantini 
wider  in  daher  züg,  hiet  ganz  Asien  und  Aegypten  eingenumen,  wölt 
in  auch  fAhen,  stelt  im  auch  nach  dem  leben : fiel  er  in  ain  krankhait, 
widerrüeft  das  landpot,  so  er  und  sein  veter  Galerius  Maximianus 
wider  die  Christen  het  aul»  lassen  gen,  und  starb  also,  do  gleich  Licinius 
i»  daher  was  kumen,  wolt  in  gefangen  und  gestraft  haben.  Doch  warden 
sein  pest  ritt  und  gesellen,  kiuder  und  liechst  freund  all  erwürgt, 
nemlich  Peucedius,  dreimal  burgeriiiaist-er  zue  Rom,  Quintianus,  lands- 
bauptman  in  Aegypten,  Theoteenus,  hauptmnn  zu  grossen  Antiochien: 
die  betten  Maximino  geholfen  zu  aller  püebeiei  uud  hertikait,  warn 
'■»  all  pluetgirig  leut,  si  het  hart  durstet  nach  dem  menschen-,  vorauß 
der  Christen  pluet.  Und  ist  Maximinus  gestorben  im  sexten  jar  seins 
reichs,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  dreihundert  und  sibenzehen 
jar  iiu  andern  jar  nach  seins  vetters  Galerii  Maximiani  tod. 

Und  dise  kaiser  all  haben  ser  die  Christen  durchiicht,  wiewol  si 
*>  am  todpet  solchs  alles  widerrüeft  haben . andre  landpot  den  Christen 
zue  guet  aulSgen  lassen  und  überall  in  das  römisch  reich  geschickt 
und  angeschlagen,  sein  noch  kriechisch  uud  lateinisch  verbanden. 

Also  ward  Licinius  geweltiger  kaiser  über  land  uud  leut  in 
Kriechenland,  in  Asien,  in  Aegypten. 

30  292.  Wie  kaiser  Constantinus  Rom.  die  hauptstat  der  weit, 
einnant  und  Maxentius  umbkant. 

(8t  17 a -19a.  M 26.1b -2<V4 1».  a 19«  A-:tW  «.) 

Da  nun  kaiser  ( *ons tan tinus  ganz  Italien  hereham  des  wasserfluß 

I nur|  sich  D geschwoich  St  verwarchth  StM.  verwürckht  a , ver 
wirckt  D 2 ich  wird  Ma,  werde  I>  4 Maximiano  Ma,  Maximo  ange6ieget  C 
o & 33  herenhalb  Ma.  herwärts,  wärt«  I)  7 Maximianum  D,  fehlt  Ma  8 Maxi- 
nriantis  aD  11  zieh  Si,  zöge  D 13  landgebott  D 16  fraind  St  17  Peine* 
dius  D 17  Lnnicianus  a 18  Thcoterimis  aD,  in  Aeg.,  Theot.  in  St  nachgetr. 
19  Maximiano  aD  20  der  menschen  Ma  21  Maximianus  aD  26  nach  auß* 
gen  in  St  haben  durchatr.  33  der  wasserfi.  St 
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Pfad  erobert  het  piß  gar  an  die  Ihman  hinan,  rust  er  sieh  zue  auch 
weiter  zu  farn  und  Rom,  die  hauptstat.  zue  erledigen;  er  ward  auch 
ervodert  von  den  Römern.  Er  besetzt  dieweil  die  Donau  wie  den 
Rein,  het  sorg  auf  die  Franken,  befalch  die  land  ob  dem  Inn  herauf 
Crispo,  seinem  eitern  snn,  des  lermaister  war  Lactantius.  der  beredtist  > 
i im  latein  Christ  aber  so  arm,  das  er  oft  die  notdurft  des  leibs  nit, 
ich  geschweig  das  er  guet  leben  und  köstlich  essen  und  trinken,  wie 
am  hof  der  brauch  ist,  gehabt  seit  haben,  wiewol  ein  solcher  grosser 
mechtiger  kalser  sein  zucht  und  schueler  gewesen  ist. 

Aber  ich  kum  wider  an  Constantinnm.  Under  dem  Inn  ist  sein  » 
landshauptman  gewesen  Martinianus,  Und  Constantinus  ruckt  für 
sich  auf  Rom  zue.  Wiewol  ein  weiser,  so  s im  übel  get,  sein  sach 
in  die  harr  spilt,  wo  wol,  so  hengt  er  flugs  dem  glück  nach,  versaumbt 
nichts:  tet  Maxentius  der  kains  nit,  tet  gleich  wie  ein  wan witziger, 
kümeret  sich  gar  nichts,  wartet  nur  seiner  huererei,  saufen  und  fressen  15 
aus,  lebt  im  saus  tag  und  nacht.  Was  man  im  umb  die  oren  pleut, 
Constantinus  züg  daher:  er  kert  sich  gar  nit  dran,  ließ  all  kriegs- 
hendl  und  sach.  zu  der  wer  und  harnasch  tauglich,  underwegen,  nam 
sich  der  kains  an.  Sprach  zu  den  knechten,  so  bei  im  zue  Rom  warn: 
.habt  ein  gueten  muet,  erfrischt  euer  herz  mit  allem  Wollust;  ander, » 
so  an  den  gränizen  ligen,  werden  wol  für  uns  fechten,  tuet  nit  not, 
das  wir  den  feinten  entgegen  ziehen'.  Und  e er  sich  pesan,  war  im 
Constantinus  schon  vor  der  stat  Rom,  übereilt,  in,  kam  im  vor,  braucht 
sich  überall  seins  glücks,  übereilt  die  feiud,  es  galt  nur  ,hau  drein 
und  feier  nit,  pfeu  den  hindresten !‘  » 

Es  het  aber  Maxentius  auch  in  (wie  oben  auzaigt  ist)  Africam, 
den  protkasten.  Rom  het  sich  auf  sex  jar  mit  traid,  fueter  und  aller 
notturft  wol  versehen;  niuest  sich  doch  zuelest  (wolt  er  nit  anderst 
An  alle  wer  von  sein  feinten  gefangen  und  erwürgt  werden)  zu  der 
gegenwer  rüsten.  Gleich  an  dem  tag,  da  er  an  geporn  und  der  lest  s> 
tag  des  sexten  jars  seins  kaisertums  war,  macht  er  die  Schlachtordnung 
bei  der  geiers  pruck  am  gestatten  der  Teifer,  so  durch  Rom  rint, 
wider  Constantinnm  dermassen,  das  gar  kainer  fliehen  oder  weichen 
(hindersich  oder  fürsich,  wie  dan  gern  geschieht)  rnocht : vor  im  under 
sein  äugen  lag  im  Constantinus  mit  seim  her,  hiuder  im  was  der » 

1 zue  fehlt  I)  2 er  fehlt  D 4 »uff  die  Teutsehen  aD  13  harr  St, 

har  S,  haar  C 13  fluclia  Stil,  flux  a,  fluis  C 14  gleich  fehlt  I)  20  euher  St . 
cuwer  D,  euere  hertzen  hin  21  wern  wol  St  22  ward  im  St  25  pfoi  Stil, 
pfui  D 25  dem  hinderaten  D 30  geparn  St,  daran  er  geporn  Mul  t 31  jar  St 
32  geier  D geataden  h,  an  gestatten  « Teiner  St,  Tyber  Dw.au*»  /<pf. 

34  weder  hinderaich  1)  macht)*  (au»  gemachth  co triy.)  St 
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wasserflus,  die  Teifer.  Constantinus  het  alweg  gepetten  got,  das  er 
im  sig  gilb,  das  nur  nit  vil  Volks  umbkäm  auf  peilen  seiten,  aufs 
wenigest  es  sein  künt.  Er  ward  gewert  seins  gepets  von  got.  Das 
römisch  Volk  »tuend  alles,  schaut  nur  den  zwaien  kaisern  zue,  wer 
5 obligen  und  den  sig  erlangen  wtlrd.  Constantinus  war  der  vödrest, 
sprengt  in  der  feind  Ordnung  am  allerersten,  grifs  am  ersten  an;  im 
nach  eilten  sein  ritter  und  knecht,  wagten's  auch  keklich,  platzten  incasaa 
die  feind.  Dieselbigen,  alspald  si  nur  ausichtig  wurden  kaiser  Con- 
stantinum,  das  er  also  in  si  sprengt,  erschracken  si  gar  ser,  wichen 
io  hindersich,  fielen  über  das  gestatten  hinab  ins  wasser;  si  wärn  gern 
über  die  geierpruck  geflohen,  so  was  si  zue  eng,  si  ertranken  all  in 
der  Teifer.  Die  ursilcher  dises  kriegs  warden  all  erschlagen,  so 
Maxentinm  wider  Constantinum  aufbracht  hetten.  Maxentius  sas  auf 
eim  köstlichen  schönen  hengst,  het  köstlichen  harnasch  an,  dabei  in 
is  meniglich  kent,  sprengt  ins  wasser,  war  gern  über  das  gestatten  ge- 
wesen, das  was  im  zue  hoch,  arbaitet  sich  vast,  schaut  iederman  zue; 
gieng  zulest  under  und  ertrank,  behieng  also  toter  an  der  pruck,  das 
meniglich,  alles  römisch  Volk  sach,  das  er  ertrunken  was.  Constantinus 
ließ  im  den  köpf  abhauen,  an  ein  spies  stecken,  fuer  also  auf  eim 
™ sigwagen  in  die  stat  Rom , ward  mit  grossen  ereu  und  freudeu  en- 
pfangen,  lies  niemant  mer  töten,  verzech,  vergab  iederman,  nams  all 
in  gnaden  auf,  so  bei  Maxentio  warn  gewesen. 

Es  starb  auch  in  disem  jar  hernach  Diocletianus,  der  alt  kaiser, 
nach  Christi  gepurt  dreihundert  achzehen  jar,  im  sibenden  jar  des 
» reichs  Constantini. 

293.  Der  viert  und  fünft  krieg  der  Teutschen  und  s 2«  b 
Franken  wider  Constantinum. 

(St  19b-20b.  M 264  b f.  n M«  f.) 

Dieweil  und  Constantinus  in  Italien  und  Rom  wider  Maxentinm 
»kriegt,  machten  ein  pund  zam,  fielen  die  Teutschen  auß  Westfalen, 
auß  dem  herzogtum  Braunschweick,  aus  der  Pfalz  hereham  des  Reins  - 
gegen  ost  werte,  aus  der  marggrafschaft  Baden  oben  und  nnden  über 
Rein  in  das  römisch  reich,  schluegen,  verjagten  das  römisch  kriegs- 
volk.  Obgenant  gegeilt  der  Teutschen  hiesseu  damals  die  Römer 

3 künt]  mücht  D da  wurd  er  gewehrt  D 5 wart  ward  St  10  & 1 5 ge- 
statt n,  gestad,  gestaden  D 12  Die  fehlt  SIM  14  sehen  hengst  St  17  toder  St, 
tod  S,  todt  C 20  freiden  St  21  verzig  o,  versiege  D 23  in  disem  in  St 
nachyetr.,  jar  fehlt  StM  24  achzühen  in  St  nachyetr.,  jar  fehlt  26  Teutsch  St 
30  machten  ein  bundt,  fielen  zusammen  die  Teutschen  Z)  31  herenhalb  Ma, 
herwärts  D 33  kriegsv.  mit  herrengewalt  D 34  gegeilt  der  fehlt  D 
AvzsTises  IV,  65  • 
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incur«.  lamai*  .*  O’tensn  k.  Yangiones,  Alemanni.  Dergleichen 
t-'i-q  tie  J-iaiv-u  if  -a  i *-r  Dnau  in  das  römisch  reich,  ver- 
*aitieg*i3  «a  a iea  im.  n:*>i  in  das  römisch  reich.  Da  sölchs 
■ns^iun:»  ~-rxtuiin  wL-i  n B q.  macht  er  sich  von  stundan  auf 
t«-»  un  -csm  "-a  F.  ca  wider  Muentiom  geeilt,  er  eilet  so  s 

: j-i  — ».:i*  Tntec  Ce  rta's  ien  an  den  Rein  unden,  hielt  ein  tag 
r 1 F -srs. -jea  iie  * i Laag*  »sprich  mit  inen,  gab  in  gncle 

» - : > v n ±'ji  aa>L  einikait  mit  dem  römischen  reich, 

tac-i'  v--:.  i i-no:  am  F.-ix  macht  überall  frid,  rach  sich  an  den 
-i  < i \ o?  K m-r  nennen';  sein  sun  Crispus  erschlueg» 
* > teji—a  aU'  J ecich  rät  von  dem  tentschen  künig  gar  zu 
j.n:  i .i  i<:  ::e  machten  auch  frid  mit  dem  Constantino. 

: . i.j-  ,:>ca.ir:i>.  s*ü  vacter.  erledigt  hat  Britannien  und  Bat  hau, 
j,v  ' ins  ü»m.  Italien  und  Africam.  Darumb  Hessen  im 

c-.c  . ;o>t  ius  reg' ment  an  Rom  zu  ereil  ein  gnlden  schilt  und« 
• mc  •..<  .*  a ma-'iiea  and  weihen. 

V:.  -titiitS  racke  auch  Constantinns  an  die  Donau,  die  ander 
vi  . io*  - imsrie«  reich*,  besieht*  auch.  Aida  warn  die  potschafl 
.<*  ano  ' : t'.  iezo  Frankreich),  begerten,  das  in  Constantinus 
< ii  n sin  t rispum  weit  schicken  wider  die  unsinnigen  Tentschen.  » 
jet-  aa  der  IVmau  die  Franken  geschlagen  und  groß  er  ein- 
v v r sex.  ja  reu  hat  man  ein  münz  von  meinem  haimat  nur  ain 
ii..  tu  K j;  titider  der Xeuenstat  an  der  Donau  anßgeackert,  dar 
schl.tcht  nach  der  alten  brauch  auf  das  kürzt  mit  schritt 
i ,,i  i ii.tl  antaigt  wirt.  hal>s  ol>en  im  ersten  puecli  im  wort  ,Ahnan‘ » 

. . v , . ■ wirb  tetzo  hernach  in  der  kaiserlichen  münz  auch  wider 
v •.**« 


-'.i  \Vio  du*  zw rii  kaiser  und  schweger,  Constantinus 
und  hitinius.  das  kaisertum  tailten. 

vst  11 ».  M »ia  f.  » w:.»,)  * 

IXt  nun  all  ander  kaiser  gestorlien  waren,  tailten  linder  sich  die 
•.»cn  schwerer  t'onstautinus  und  Licinius  das  kaisertum:  Licinius 
N-ha;'  tut  Asien  und  Aegypten,  (’onstantinns  Europam  und  Africam 
I 1‘Uukw»  n.  t'Uunvm*  P Vargiones  Stil.  Porgiencs  n 3 raubt.ii  auff 
j m ( tecvMucKv'n  reich  ö*  *s'<  wichgrtr.  5 am  ersten  in  St  >ui rhi/rtr.. 

g,.’>  7 *.  e>  tc«  er  noch  fester  wider  die  Tcntschcn  am  ersten  nmlen  am 

K‘k  »s  ti  i et  einen  las  um!  hielt  «(»seihst  P 7 gesprecht  St  R guetö  ward  Z>V 
s i»i  ii.  I S*  *>  rächet  sieh  P IS  als|  gleich  wie  P 14  Hesse  S,  lieft  C 

in  k.„„  (n,(en  . iP  1»  des  Und  St,  der  land  MaP  begerten  in  St  n«r*yr/r 

k»  frN  » •l*4 


t ,*>,/  lYutsch«u  Sf  23  Kiniff  StP,  Kanin#  Mo 
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gegen  Hispanien  über.  Schickt  alda  hin  das  haupt  Maxen  tii  an  einer 
partisan,  erschlneg  auch  Alexander  und  Valens,  die  hauptleut,  so  auch 
kaiser  wolten  sein,  bracht  ganz  Africam  umler  sein  gewalt.  Und 
brachten  die  zwen  schweger  ir  sün  auch  an  das  reich,  neiulich  Con- 
•r.  stantinus  sein  eitern  sun  Crispum  und  Licinius  sein  sun  Licinium,  so 
im  Constantia,  die  Schwester  Constantini,  geporn  het,  nentens  erben 
und  warter  des  kaisertums;  anno  Christi  dreihundert  neunzehen. 

295.  Von  der  Christen  Verfolgung. 

(St  21  b f.  M 26üb  f a 395a  f.) 

io  Und  wert  die  vervolgnng  der  christenhait,  so  die  ungelerten  die 
zehenden  haissen.  Wie  man  ir  ie  ain  zal  wil  setzen  von  den  römi- 
schen fürsten,  so  wärs  wol  die  /.weift.  Wer  der  weil  hat,  der  zels 
und  rechens  gleich  wol,  heb  oben  an  pifS  herauf!  nach  den  kaisern, 
under  denen  oflen  landpot  wider  die  Christen  außgangen  sein,  so  fitidt  s i\- « 
15  er,  das  dise  die  zwelft  ist:  dan  under  Nero  war  die  erst,  under  dein 
Domitiano  die  ander,  beim  Traiano  die  dritt,  Marco  Antonino  die 
viert,  Severo  die  fünft,  Maximino  die  sext,  Decio  die  sibent,  Gallo 
und  Volnsiano  die  acht,  Valeriano  die  neunt,  Aureliano  die  zehent, 
under  Diocletiano  die  ainleft,  under  Constantio,  Constantino,  Galerio 
20  Maximiano  und  Maximino  die  zwelft.  Und  wen  mans  recht  rechnen 
wolt,  warn  ir  wol  mer,  wie  dan  s.  Augustin  auch  meldt,  spot  der,  die 
maiuen,  es  sein  nur  zehen  durchächtung  der  christenhait.  wie  zehen  c 226b 
plagen,  so  über  Aegypten  gangen  sein.  Wie  reimen  sich  die  heiligen 
und  die  gotlosen,  Christus  und  Pharao  der  teutel  so  wol  zam,  das  ir 
25  volk  gleiche  plag  selten  leiden'?  Darumb  ist  es  lauter  vasnaehtspil : 
die  durchiichtung  der  christenhait  sein  an  zal,  das  ganz  leben  eins 
rechten  wären  Christen  (ist  anderst  alle  Schrift  war  und  nit  erlogen) 
ist  nichts  dan  leiden  und  vervolgt,  veracht  in  diser  weit  werden. 

Wir  sein  wol  all  Christen  mit  dem  nam,  aber  das  leben  zaigt  lauter, 

30  ja  erger  dan  haiden  an. 

Aber  ich  wil  auch  ein  wenig  von  diser  /.weiften  vervolgung  sagen. 

296.  Von  der  /weiften  durchaclitung  oder  vervolgung 
der  Christen,  («i  22b— 29*.  m 2««  ;««ii  «3951.-3981.) 

Nach  kaiser  liiocletiani  und  Maximiani  absten  wurden  imer  vil 

2 partheften  *SV,  parteisen  D 7 neüzöhen  St,  nach  Christi  gehurt  dreih. 
und  n.  jar  D 8 Von  den  Christen  D 10  der  Christen  Ma  11  zühUtcn  St 
14  landgehott  D 18  zohät  St  19  ailft  MaD  20  rechen  C 21  «pottet  der  Jf, 
deren«,  derer  D 25  gleich  plagt  soll  werden  «D  29  lauter  1 leider  aD  52  Von 
der  zw.  Verfolgung  D 34  Diocletiano  u.  Maximiano  StM  yunnert  « 
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kaiser  im  römischen  reich,  nemlich  nach  Constantii  tod  wol  acht, 
regirt  ietlicher  ein  ort  des  römischen  reichs,  under  welchen  ist  die 
allerheftigest  durchäclituug,  so  in  dem  lesten  jar  kaisers  Diocletiani 
sich  erhebt,  under  kaiser  Constantio  und  Constantino  weiter  sich  ein 
gerissen  het,  durch  alle  ort  des  ganzen  römischen  reichs  über  die  i 
christenhait  gangen  ist.  Und  war  dises  pluetvergiessens  ain  anheber 
und  vatter  der  alt  kaiser  Galerius  Maximianus,  darumb  wirts  von 
Hieronynio  und  andern  gelei  ten  alten  Christen  die  durchächtung  kaisers 
Maximiani  genant.  Das  römisch  kamergericht  und  pariament,  der 
kaiserlich  rat  ließ  ein  offen  geschäft  und  mandat  über  die  Christen  '» 
ausgen : wurden  durch  liefelch  des  römischen  rats  auß  solchem  geschäft 
unser  kirchen  zerprochen,  die  püecher  verprent;  all  insei,  all  au  und 
werd,  all  erzt-  und  staingrüeb,  all  tiirn  und  gefänkuus  und  Schergen- 
stuben  warn  voller  Christen,  die  lagen  in  eisen  und  an  ketten. 

Die  obgenanten  römischen  kaiser  aus  rat  und  beschloß  des  >» 
römischen  regiments  understuenden  sich,  den  kristlichen  nam  gar  anß 
dem  römischen  reich  zu  reuten  und  vertilgen.  Ward  solch  geschert 
wider  die  Christen  in  kupfer  graben,  in  all  stet  geschickt,  dorft  kain 
stat  kain  kristen  leiden,  muestens  all  außtreiben;  maiuten,  man  künd 
den  untödlichen  göttern  kain  grösser  opfer  geben,  kain  grossem  dienst » 
tuen  und  6r  beweisen,  dan  wan  ein  Christen  umbbrächt.  Wie  grau 
samlich  unmenschlich  man  mit  unsern  weibspildern  ist  umbgangen,  ist 
zu  grob  zu  sagen,  schäm  mich  es  zu  endecken.  Ich  kan  nit,  war  mir 
zu  vil,  allerlai  töd,  marter  und  plag,  so  man  den  Christen,  man  und 
frauen,  antan  hat,  nach  der  leng  her  zu  erzelen.  * 

Maximinus  war  am  häftigesten  wider  die  Christen  ini  aufgang  der 
sun,  wiewol  Maxentius  zu  Rom  widerrüeft  die  durchächtung.  Die 
richter  und  Schergen  on  alle  underschaid  hetten  kain  scheuhen,  schon 
ten  weder  jung  noch  alt,  noch  weib  noch  man,  weder  reichens  noch 
armens.  Es  wurden  die  lebendigen  kirchen  gottes  nider-  und  umb- *> 
geworfen,  das  gläubig  Volk  gemartert,  zertrent,  zerrissen;  der  glaub 
war  ganz  verworfen,  als  etlich  deucht  lag  er  gar  dernider.  Die  rät, 
das  regiment,  die  gelerten,  vorauß  die  haidnischen  maister  und  philo- 

1 vil  k.  crwchlct  D 4 erhub  D 6 ward  dises  pluetvcrgi essen  St  7 ra 
tcr  M,  valer  aD  11  wurden  Mal)  geschäft  fehlt  a,  auß  s.  gesell.  /Ml  D 
12  alle  auweu  D 13  werd]  weyden  D staingruben  Mal)  17  reiften  St 
22  weispilder  St  23  entdecken  MaD  25  zu  fehlt  Stil  26  Maximianus  al> 

28  kein  schcuw  D 29  weder  jungen  noch  alten  « weder  weib  1>,  weib  n. 
mannen  a 30  reychn  noch  arms  M,  reichen  noch  armen  a,  weder»  reichen  noch» 
armen  S,  weder  deß  r.  n.  a.  C 32  ward  gantx  D deucht | geduueht  MaD 
32  danider  l) 
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sojihi , krieger,  landsknecht,  rickter,  fürsten,  amptleut  rissen  hin, 
schlaipften.  martereten  die  ehristeu  an  alle  erparmung.  Ks  wurden 
alle  tag  vil  tausent  mensehen  on  zal  gemartert  durch  alle  land  und 
stet,  merkt  und  flecken : etlich  warf  man  in  die  wasser,  etlich  in  das 
s feuer,  etlich  haut  man  zue  stucken  In  Aegypten  in  Alexandria  ward 
pischof  Peter  mitsambt  vil  andern  pischoffen  umbbracht,  dergleichen 
Phileas,  Lucianus,  Pamphilius,  vast  gelert  leut;  in  Britanien  Albanus,  s j<7b 
Aheron,  Julius.  Es  gieng  auch  alda  über  frau  und  man. 

* In  unsern  landen,  so  domals  römisch  waren,  warden  dieselbigen 
10  zeit  umbbracht:  sand  Maximilian,  erzpischof  zue  Larch,  bei  Ens  zu 
Cyli;  s.  Florian,  ein  krieger  und  hauptman,  mit  vierzig  knechten  zue 
Larch;  s.  Quirein  zue  Stainamanger;  sand  Victorin,  pischof  zue  Petau, 
von  denen  auch  s.  Hieronymus  meldung  tuet.  Dergleichen  ward  s. 
Mauricius  in  Hochburgundi  am  Reinstrom  mit  etlich  tausent  knechteu 
15  und  s.  Afra  zue  Augspurg  gemartert  und  vil  ander  mer.  Man  dichtet 
schmacliliedl  wider  Christum,  muesten  die  kinder  in  den  schueleu 
lernen  und  singen.  Den  ricbtem  stuend  das  maul  offen  nach  der 
Christen  hab  und  guet,  teten  mer  dan  in  befolhen  war,  warn  heftiger 
dau  mit  in  geschaft  was. 

a>  Derselbigen  ainer  in  dem  land  Bithynia  ehams  mers  in  Asien,  so 
am  maisten  ursacher  was  diser  durchiichtung,  war  nit  ersettigt  an 
solcher  poshait,  schrib  auch  püecher  wider  die  Christen,  schalts  für 
pöswicht,  vervolgt  auch  deren,  so  er  umb  leib  und  guet  pracht  het, 
er  und  nam  lind  ließ  in  nach  dem  tod  auch  kain  rüe. 
m Es  warn  auch  etlich  gelert,  truegen  lang  pärt  und  mäntl,  mit 
denen  si  den  schalk  decken,  haissen  .philosophi'  kriecliisch,  ist  auf 
unser  sprach  .liebhaber  der  weishait1  und  ,nachsuecher  der  kiinst,  er- 
frager  der  wärhait*.  Dieselbigen  hetten  bei  den  menscken  domals  im 
römischen  reich  gros  ansehen  wie  bei  uns  die  geistlichen  ietzo  von 
»>irs  namens  wegen,  trösten  sich  ir  selbs,  kunten  den  felbl  auch  wol 
streichen,  suechten  vil  seltsam  weg,  kerten  vil  vleiß  an,  damit  si  in 
kuntschaft  der  riehter  kämen,  flachten  sich  in  die  rät  und  amptleut, 
liefen  den  hörten  nach,  machten  sich  überall  zue,  kerten  den  mantl 

1 landknecht  St  2 schleifften  D 4 merkt  und  flecken  fehlt  MuD  das 
wasser  aD  5 haut]  hiewe  D 7 Philenus  Licianus  aD  l'aiuphilus  D 
S Aheran  o,  Aharnn  D 16  sohmaehliechtl  St,  -liedlcin  MaC,  licdle  S wider 
die  Christen  D 19  dann  inen  aufgelegt  war  D 20  ainer  in  St  Über  ausgeatr. 
reit  20  cnhalb  des  il/o,  jenseyt  mi“ers  S,  do/5  meers  C 22  schalts  Air  pösw. 
fehlt  D 23  deren  Mali  25  pärd  (uud  mäntl  am  Bande)  St  30  trösteten  Mal) 

30  grus  — ir  selb»  am  Bande  St  Alibi  il,  kundtens  Ailchcl  wol  a,  den  falekcn 
wol  D 31  vlci/i  fehlt  StM  32  flochten  L>  33  dem  hof  D 
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nach  dem  wetter,  schriben  heftige  piiecher  wider  den  ebristenlicheii 
nam  und  glauben,  gaben  für.  wie  sich  irs  namen  halb  gepürt  und  wol 
anstuend,  das  si  dem  luetischen  zue  hilf  kämeu,  si  von  dem  irsal  er- 
ledigeteu,  auf  den  rechten  weg,  das  ist  zu  dem  alten  glauben  und  er 
und  anrüefuug  der  untödlichen  götter  und  nothelfer  (durch  welcher  s 
macht,  kraft,  gewalt,  und  güetikait  die  weit  regirt  würd)  wider 
brächten,  mochten  noch  dulden  noch  leiden,  das  der  g'main  ungelert 
uuversteudig  unerfarn  man  also  durch  etlicher  triegerei  und  falsch 
betrogen,  von  den  arglistigen  püsen  mensehen  außgefressen , beraubt, 
»würde;  bieten  sich  solcher  bürde,  den  Philosophen  und  gelerten  zue- io 
gepürend,  understanden , wolten  den  plinten  und  so  nit  gesehen  das 
liecht  der  weishait  zaigen  und  vortragen  und  nit  allain  darumb,  das 
solch  meuschen  widerkerten  zu  dem  rechten  wären  alten,  der  ganzen 
weit  glauben,  sunder  auch,  so  si  sich  vor  der  hartstreitigen  nniet- 
willigen  verstockten  plinthait  wereten,  solche  grosse  straf,  peiu  und  is 
marter  des  leibs  und  die  jemerlich  der  glider  zerreissung  vermiden, 
wider  zu  ir  Vernunft  kämen  und  rechtsinuig  wider  würden. 

Nach  solcher  vorred  kamen  darnach  ietzgemelt  gelerten  und 
haiduisch  maister  an  die  obgenanten  kaiser,  kunten  nit  genueg  ver- 
loben ir  (der  fürsten)  gütlich  fürnemen  und  weishait,  das  si  also  den  20 
warn  rechten  allen  glauben  beschirmeten  und  beschützten,  sagten,  man 
hiet  doch  zulest  in  die  sach  gesehen,  den  frnmen  aller  menschen  be- 
dacht, damit  der  neu  gotlos  verlluecht  aberglaub,  nur  alten  weibern, 
hueren  und  pueben  annemlich,  außgereut  würd  und  all  menschen 
den  alten  wären  rechten  gotsdieust,  von  iren  vorvodern  ererbt , nit  a 
verachten  sunder  darbei  pliben  und  enpfünden  uud  griffen,  das  si  dar- 
umb gnädig  götter  hieteu. 

Aber  unser  leut,  jung  und  alt,  man  und  weib,  hoften  in  got, 
setzten  ir  zueversiclit  zu  gütlicher  gnad  und  barmherzikait,  lachten 
sülcher  abenteurer  und  Schwätzer  als  auß  denen  der  teufel  redt,  durch  » 
si  die  christenhait  bestrit,  Und  daunoch  Hessen  si  sich  hören  und 
merken,  gaben  sich  dafür  auß,  si  weiten  ander  leut.  erleuchten,  von 
dem  irrigen  weg  auf  die  recht  pan  wider  bringen  und  uuderweisuug 

2 »ich]  inen  T)  immens  halben  ilal)  3 gepyerd  und  wol  an  »tuen  St 
3 den  menschen  7 nit  dulden  MaD  9 nuflgefressen  D 10  beraubt 

wyrden  St,  werden  Ha  10  der  phil.  St  rugehörig  St  11  nicht  sehen  D 

15  verstacktten  plyuhait  (<i»>  Rande)  St  16  jemerlich  Uber  auegestr.  verlieh 

16  veriuitten  />  17  vcniufft  St  19  heydnisehc  magister  D kundtens  St, 

kundten  »y  Ha  19  erlobcn  a 2-1  und  pueben  am  Rande  St  anmcnlich  H 

25  den  ulten]  bei  dem  alten  Rn.  u.  I)  cryrbt  St  26  verachteten  nö  30  rhod  St 
31  dcunocht  u,  dennoch  1>  32  leit  erleiehten  St  33  weg  fehlt  St 
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getan  zue  der  wärhait , wiewol  si  plind  warn,  westen  nit,  wo  si  ir 
fließ  hin  setzen  selten , lietten  kahl  liinkel  von  der  wärhait  nie  ge- 
sellen, gaben  sieh  für  .lieblmtar  der  weishait'  auß,  so  si  sieh  die 
weishait  zn  vertempfen  underwunden. 
r*  Und  wiewol  der  christlich  glaub  und  die  wärhait  so  vil  not  der 
menschen  lit  und  vervolgt  ward,  brach  si  dannoch  für  und  lag  ob, 
sigt  diser  gestalt  den  feinten  ob,  das  si  auch  den  römischen  kaisern 
offenbar  ersehin  und  das  lauter  dar  hell  liecht  an  den  tag  kam. 

Es  war  auch  ein  grosser  steil»  im  römischen  reich  und  Inniger, 
n>  gieng  nur  über  die  haiden;  noch  teten  die  Christen  wol  an  den  haiden, 
iren  feinten,  halfen  in. 

Armenien  auch  fiel  vom  römischen  reich  von  der  marter  der 
Christen  wegen  und  landput , wider  si  anßgAtigcu  Demnach  der  alt 
kaiser  Galerins  .Maximianus,  so  vast  beflissen  wider  die  Christen  und 
11  des  herfiembt  war,  am  todpet  ligeml  reuset  sich  ser,  das  er  sich  mit 
der  unschuldigen  Christen  pluet  vermailigt  het,  ward  vor  laid  gar  un- 
sinnig, starb  also,  halfkain  pet  für  in,  wiewol  all  Christen  got  für  in 
patten  und  er  ein  landpot  aus  ließ  gen  den  Christen  zue  guet,  wider- 
rüeft  das  erst. 

-•o  Deigleichen  tod  schied  auch  von  diseni  leben  jemerlich  im  andern 
jar  hernach  kaiser  Galerius  Maximinus,  ietzgenanteu  kaisers  Maximiui 
sekwestersun,  der  allerheftigist  durebächter  und  feind  der  Christen,  so 
in  osten,  in  Asien  und  Aegypten  wider  uns  gewüet,  getobt  hat;  ward 
an  seiui  lesteu  eud  plind,  erhungeret  und  erhengt  sich  selbs  an  ainein 
strick  in  der  reichstat  Tharsus,  davon  s.  Pauls  pürtig  ist,  in  dem 
land  Cilicia.  Half  nichts,  niuest's  mit  der  heut  zallen,  das  er  also 
wider  got  und  den  glauben  gestrebt  het,  wiewol  er  auch  widerrüeft 
die  landpot,  wider  die  Christen  ausgangen;  wall  die  ietzgenanteu  zweit 
kaiser  haben  an  irm  todpet  allped  kaiserlich  landpot  den  Christen  zue 
so  guet  auß  lassen  gen. 

Kaiser  Maxeutius  erschlueg  den  kaiser  Se verum,  nam  ganz  Wälsch- 
land  ein  und  ließ  ein  offenlick  niandat  und  land|»ot  außgen  den  Christen 

I warhait  Uber  n itKr/entrich.  weishayt  St  selbst  blindt  D wußten  R 
2 nie]  nit  S,  nicht  C 6 der  ineuschcul  dermassen  R dcnimth  M,  dcnuocht  a, 
dennoch  D 7 den  f.  ab  StMnS  ui  fehlt  St  9 auch  fehlt  StM  12  fiel  auch  R 
13  Isndsgcbott  1)  und  so  (enter  hindgcbuti,  im  flijd.  13  am]  in»  R rnyssät  St, 
reuwets  in  sehr  R 16  vermählt  hett  R 18  landgebott  R und  so  im  folgend. 
20  toil  fehlt  R 21  Maximianus  <i  22  und  feund  (um  ltunde)  St  23  gcwict  St, 
gewliclet  und  R,  fehlt  Mn  24  end  fehlt  StM  26  besalcn  Ma,  mut't  mit  der 
haut  besäten. 
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zue  gnet,  widerrfleft  die  geseheft  alle,  wider  die  Christen  aulSgangen. 
lescht  auß  das  feuer  zu  Rom,  wider  uns  angezfint. 

Nachmals  ward  kaiser  Constantinus  von  dem  römischen  regiment 
in  die  stat  Rom  wider  kaiser  Maxentium  ervodert,  ersrhlueg  den- 
selbigen;  dergleichen  bracht  er  nmb  Alexandrum  und  kaiser  Licinins,  i 
sein  Schwager,  kaiser  Valentem,  wie  oben  beschriben  ist. 

Nach  disem  allem  fuern  zue  kaiser  Constantinus  und  sein  schwager 
Lieinius  mitsambt  iren  siinen,  so  si  auch  an  das  reich  bracht  betten, 
widerrüeften  all  acht  und  aberacht,  pan,  brief  und  mandat,  alle  schrift, 
wider  uns  außgangen,  gaben  den  Christen  frid  und  nie,  schliefen  in  n> 
wider,  was  in  genumen  was  Sölcbs  teten  si  im  zehenden  jar  des 
reichs  Constantini  und  im  achten  Licinii  nach  Christi  gepurt  drei- 
hundert und  ainsunilzwainzig  jar.  Und  ward  also  auß  Constautino, 
eim  grossen  feind  der  Christen  (wie  Beda  spricht)  ein  Christ  und  aus 
eim  wolf  ein  scliäf.  » 

297.  Wie  die  schwäger  nur  zwai  jar  eins  warn,  zertruegen 
sich  mit  einander  von  der  dreizehenden  durchächtung 

wider  die  Christen.  (St  29»-, 10».  M 268b  f.  * 398b  f.) 

Der  neid  hat  überall  den  ritten.  Constantinus  und  Lieinius,  sein 
schw'ager,  wiewol  si  die  ganz  weit,  das  ganz  römisch  reich  linder  in  * 
betten,  noch  plibens  nit  lenger  dan  zwai  jar  eins  Licinium  deucht, 
die  Christen  wärn  genaigter  seim  schwager  Constautino  dan  im,  schuef 
von  seim  hof  darumb  all  Christen,  hebt  ein  neue  durchächtung  wider 
die  Christen  an,  so  er  vor  zwaien  jaren  mit  seinem  schwager  Con- 
stantino,  die  zwelft,  widerrüeft  und  abgetan  het,  ließ  wider  auf  ein* 
neus  ein  geseheft  wider  die  Christen  außgen,  warfs  in  die  turn,  ließ 
si  hungers  sterben  und  unverhörter  sach,  wo  im  einer  nur  anzaigt 
s .ms b ward , die  metzger  wie  die  schwein  zue  stucken  hauen,  nachmals  in 
das  mer  zu  einer  speis  den  fischen  werfen.  Es  ward  damals  gemartert 
c 'in s Basilius,  pischof  in  dem  laiul  Ponto  in  Asien  vor  der  stat  Amasias, » 
dergleichen  s.  Quirein,  pischof  zu  Stainamanger.  Von  welches  wegen 
sagten  die  schwäger  aneinander  ab. 

2 angezint  St  4 donselbingen  St  6 Valenten  StMa  7 allen  MD 
9 wideracht  StM  11  inen  alles  was  in  gen.  was  wider  D 13  ainsundzwainx. 
am  Rande  statt  au s/jestr.  zwölff  St  16  eius  würn  St,  blieben  D 17  treizohäten 
duraehtnm  St  21  dauclit  D,  gcdaucht  Ma  26  ein  neos  St  thyren  St,  in 
thtlrnc  C 27  lycß  hunger  St  und  unv.  sach]  unverhört  D wie  die  metzger 
die  schwein  C 30  l’anto  St  32  einander  MaD 
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Und  Constantinus  lag  ob,  versties  auch  von  dem  reich  seinen 
Schwägern,  kniser  Licinium,  verschickt  in  in  Macedonien  in  die  stat 
Thesalonica;  ward  dannoch  alda  auß  kaiser  Constantini  befelch,  so  er 
des  kaisertums  und  reichs  schon  abgestanden  was,  erwürgt.  Diser 
s kaiser  Licinins  het  die  Christen  all  von  seinem  hof  abgeschaft.  Was 
von  der  Sau  und  Thonau  pürtig  und  ein  gneter  kriegsman  aber  grob 
und  peuerisch,  kund  weder  schreiben  noch  lesen,  was  allen  Schreibern 
und  gelerten  todfeind,  sagt,  es  wärn  lauter  pueben  und  unnutz  lent 
einem  gemainem  nutz.  Dergleichen  was  er  auch  feind  dem  hofgesind, 
io  cämerling,  schneidern,  barbirern,  türhüetern  und  dergleichen,  so  stets 
umb  ein  herren  auf  seins  leibs  notturft  warten  und  em  herr  ir  nit 
geratten  kan;  hieß  si  schaben,  meus  und  ratzen,  die  alles  ding  er- 
nagten. 

298.  Von  dem  concili  zu  Nice;i  im  land  Bithynien 

15  in  Asien.  <at :» i>-3tb.  m 269i>--.!7ia.  a3Ma— ioia.) 

Und  do  die  Römer,  herren  aller  meuscben  und  der  gauzen  weit, 
dem  christeulichen  glauben  widerfachten,  in  gar  auszureuten  ver- 
mainten,  haben  si  ii-  götter  selbs  verratten,  iren  abeiglaubeu  und 
abgötterei  von  grund  umbkert  und  unsern  glauben  bevestigt  und  be- 
20  kreftigt : auß  dem  pluet  der  Christen  wie  aulS  einem  sam  wuechsen 
auß  etlichem  tröpflein  wol  tausend  herwider.  Und  wurden  auß  befelch 
kaisers  Constantini  die  kirchen,  die  altär  der  götter  nidergeworfen, 
die  kirchen  verspert;  und  ward  durch  die  ganz  weit  die  w&rhait,  so 
so  vil  groß  widerwertikait  überstanden  het,  unüberwintlich  was,  ain- 
& helliglich  erkant  und  angenomen.  Und  Christus  der  herr  het  beraubt 
die  abgütter  irer  ere  und  gothait,  sigt  in  ob,  fiierts  herumb  puuden 
und  gefangen;  die  götter  wurden  in  weniger  reicher  beuser  getriben, 
alda  in  der  hoch  under  den  gibeln  muesten  si  sich  wie  die  aufen  ver- 
stossen.  Do  die  teufl  und  pösen  geist  also  ir  gothait,  er  und  nam 

so  verloren  hetten,  kunten  sich  an  den  Christen  durch  die  haiden  und 

ungleubigen  nit  mer  rechen,  machten  si  die  Christen  und  vorauß  die 

2 schwagor  Mal)  3 dennoch  M,  dcmnoch  a,  darnach  D 5 geschadet  D 
6 von  der  Donauw  und  Sauw  D 9 dem  gemeinen  nutzen  D 10  cämerlyn  M, 
kämmcrling  schmiden  pftirtnern  rentmeistern  thUrhlltern  D 11  sthts  umb  einen 
thrsten  scyn,  auff  sein  leib  und  notturfft  D 12  geruhten  mag  D si  fehlt  St 
12  alle  ding  zernagten  D 17  den  christcnl.  gl.  widerfochten  D auszurcittcn  St 
18  selbs  verratten!  verachtet  D 19  und  bekreftigt  fehlt  D 21  etlichem! 

einem  V 24  so  so  grosse  M,  so  grosse  a,  die  so  vil  D 25  het  fehlt  11  be- 
raubt fehlt  M , entsetzt  die  abgöttor  a 27  wenig  l)  28  aufen]  affen  aD 

30  kundten  sic  sich  D 31  rechten  St  da  machten  D 
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pfaffen , gelerlen  und  geistlichen  unaitis  durcheinander,  macbtens  irr 
im  glauben,  warfen  gift  under  die  Christen 

Wir  warn  kaum  den  haiden  obgelegen  und  hetten  die  abgötterei 
überwunden,  zuhaud  «tuend  ein  pfaff  auf,  liies  Arrius,  goß  ein  groß 
gift  in  die  christenlmit,  macht  ein  irtum  von  Christo  dem  lierni  im  * 
glauben,  hielt,  Christus  auch  als  gottes  sun  wär  uit  gleich  an  art  und 
wesen  got  dem  vater  noch  ewig  mit  im,  war  auch  ein  geschöpf,  doch 
vor  und  über  ander  alle  geschüpf.  Am  maisten  tail  der  gelerteu  und 
pischoffen  warn  mit  im,  mainten,  ein  vattei'  müest  alweg  vor  und  e 
dan  der  sun  seiu  i« 

Kaiser  Constantinus  voderet  ein  gemaine  samliiug  aller  Christen 
geiu  Xicea  in  die  reichstat  in  dem  land  Bithynia  ehems  mers  in 
Asien.  Da  ward  die  mainuug  Arrii  für  kezerei  bekam  uud  ver- 
worfen, Arrius  ward  verschickt  in  das  elend;  dan  so  gut  das  ewig 
liecht  alweg  ist,  muelS  dergleichen  von  Hätten  sein  red,  wort,  verstand  o 
und  schein  (so  wir  den  sun  haissen)  auch  ewig  sein.  Es  kamen  all 
gelert  leut.  die  allergeschicktesten  Christen,  Juden,  haiden  in  das  cou- 
cili,  man  hört  auch  derselbigen  nminung  in  discm  span,  warn  auch 
richtet',  dan  si  auch  unser  schritt  lasen  und  verstuenden  und  fielen 
Athanasio  zue,  der  olfenlieh  dem  Arrio  Widerpart  hielt  ; und  nemlich  * 
Probus,  ein  niechtiger  edler  gelerter  Römer,  aber  ein  haid,  verhört  ir 
»red  und  widerred,  gab  Athanasio  recht.  Es  wurden  auch  in  diser 
samliiug  vil  unnütz  gesehwätz  herfür  bracht  und  spitzig  fündleiu 
körnen  auf  die  pan.  Warn  alda  nur  der  pischof  dreihundert  und  ach 
zehen,  linder  welcbeu  die  vermartestcn  an  heiligkait  warn  Spiridion 
pischof  in  der  stat  Tremithuntia  in  der  insei  Cypern,  war  seius  volks 
viechhirt;  do  er  erwclt  war  zum  pischof,  plib  er  dannoch  vieclihirt. 
Het  ein  tochter,  liies  Irena,  die  muest  ein  vart  in  der  vasten  eim 
gast  das  fleisch  sieden  und  vürtragen.  l'nd  da  s der  gast  uit  essen 
wolt,  sagt,  er  war  ein  Christ,  antwortet  Spiridion:  .pistu  dan  ein  christ.  -■> 
so  darfst  du  es  gar  wol  essen,  nichts  kau  eim  Christen  schaden  und 
veiunrainen'  Ist  auch  in  diser  samlung  gewesen  Paphnutius  der 
pischof  aus  obern  Aegypten,  so  man  Thebaida  uent:  der  weilt  die 

3 kam  St  4 Arcios  St 3t  (njiätvr  Arrius)  6 auch  fehlt  ult  s der  meiste 
t heil  I)  10  denn  ein  Bon  />  12  cnhalb  des  Mn.  jenseyt  dcß  t>  13  befand 

und  vorwarflen  St  15  von  Höllen  fehlt  1)  l(i  den  soll  neunen  1>  uiueli  — 

ewig  sein  fehlt  n IS  mau  liert  auch  derselbing  St  20  und  nemlich  fehlt  l> 

21  verliert  St  22  und  widerred  fehlt  D 23  geschwätzt  St  24  findlciu 
klimmen  St  27  erwclt  ward  M do  er  — viechhirt  fehlt  n 28  mußt  ein- 
mal I)  20  das  fehlt  U viert  ragen  St  30  pist  dan  St  32  noch  verunrei- 

nigen D 33  der  wendet  MaD 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  302. 


1025 


hieß  si  Constantinopel;  hat  vor  Byzantion  gehaissen.  Hat  vor  auch 
ein  stat  im  land  Bythynien  ehams  mers  in  Asien  zu  seiner  mueter 
Helenopolim  genant;  hies  vor  Drepana,  ist  ,zu  der  siche]1. 

302.  Wie  er  sein  siin  und  weilt  umbbringen  hat  hissen. 

6 (St  36a-37b.  M 272»  t.  a W.'a  f ) 

Von  int  ist  ein  gemailt  Sprichwort  gewesen  , zehen  jar  der  pest, 
zwelf  jar  ein  mörder,  zehen  ein  wais‘,  das  er  als  vil  verschenkt. 
Sein  obgenanten  sun  Crispum,  so  er  bei  ainem  anhang,  Minervina 
genant,  erworben  het,  redt  die  stiefmueter  Fausta  umb  unordenliche 
io  lieb  an.  Do  sich  sölchs  der  jung  kaiser  Crispus  widret,  fuer  die 
kaiserin  Fausta,  sein  stiefmueter,  zue,  clagt  irent  gemahel  dem  kaiser 
Constantino,  wie  si  Crispus  notzerren  bet  wellen.  Constantinus  glaubt 
der  kaiserin,  ließ  seinem  sun  Crispo  in  Histerreich  in  der  stat  Pola 
mit  gift  vergeben. 

is  Dises  jungen  kaisers  lermaister  (wie  ich  oben  auch  gesagt  hab)  c 
war  Lactantius,  der  allerberedtest  im  latein  derselbigen  zeit  und  noch 
under  den  Christen;  aber  er  was  so  arm,  das  er  zue  Zeiten  der  not- 
turft  des  leibs  nit  het,  ich  geschweig,  das  er  prasslet  und  wol  gelebt 
solt  haben. 

20  Es  ist  auch  der  jung  kaiser  Licinius,  ein  sun  des  alten  kaiser 
Licinii  und  Constantiae,  der  Schwester  Constantini,  durch  list  und  an- 
richten  der  kaiserin  Faust»,  damit  ir  siin  allain  an  das  reich  kämen,  a 
si  obgenant  herren  daran  nit  irren  möchten,  erperntlich  umbbracht 
worden.  Doch  zuelest  ist  auch  die  kaiserin  Fausta  von  irem  gemahel 
2s  Constantino  in  ein  gehaitzt  pad  geworfen,  alda  erstickt  worden.  Des 
kaisers  Constantini  mueter,  fratt  Helena,  straft  den  sun  von  des  un- 
schuldigen tods  wegen  irs  enikels,  des  Crispi,  zaigt  sein  unschuldigen 
tod  und  der  stiefmueter  untreu  an.  So  het  auch  Fausta  die  kaiserin 
oft  den  kaiser  überredt,  das  er  anch  den  abgüttern  gedient  het. 
io  l^nd  der  römisch  burgermaister  Ablavius  (wie  pischof  Sidonius 
schreibt)  schlneg  hainilich  zwue  zeil  schritt  an  das  tor  der  kaiserlichen 
bürg,  stach  also  den  kaiser  Constantinum.  Was  das  die  mainung  der 
schritt:  ,wer  wolt  fragen  nach  der  gülden  gnadenreichen  gueten  weit 

1 si  fehlt  St,  es  Ma  Kizantia  D 2 cnhalb  de*  Ma,  jenseyt  deß  /> 

2 zu]  nach  aD  3 iatj  jetznnd  O ( in  St  ist  über  auegeetrieh.  ytxt)  7 ob  in- 
modicaa  largitinne»  Ann.  I.  257,  14  8 bcy  einer  beyschläffcrin  D 9 rbüd  St 

9 unerliche  lieb  aD  12  notzyrren  St,  notzwingcn  «,  notzüchtigen  I)  13  seinen  St 
18  geschweich  St  geprasslt  Ma,  gcprasset  D 21  und  Constantii  St  23  si J 
so  V 28  unschulding  tod»  St  (hierauf  wegen  mugeatr.)  an  fehlt  StM 
30  Abliuius  a,  Abla  D 31  zwai  St,  zwo  Zeilen  D 33  guten  ncuwen  weit  D 
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des  alten  kiinigs  Saturni  (dabei  alle  ding  recht  zue  sein  gangen,  ist 
die  gülden  weit  gewesen,  da  die  poeten  vil  von  singen  und  sagen)? 
Ditz  ist  auch  ein  güldene  gnadenreiche  zeit,  aber  der  gülden  weit  der 
regirung  Neronis  gar  gleich1.  Im  latein  laut’s  gar  hübsch,  ich  kan's 
nit  so  guet  teutsch  machen;  versuech  sich  ein  ander  auch  daran:  * 

Saturni  aurea  secla  quis  requirat? 

Nunc  haec  geminea,  sed  Neroniana 
Zue  derselbigen  zeit  het  er,  kaiser  Constantinus  (wie  obgenanter 
Sidonius  auch  schreibt),  sein  eliehen  gemahel  im  pad,  so  hitzig,  seinen 
sun  Crispum  mit  gilt,  so  kalter  natur  ist,  umbbracbt,  >« 

303.  Wie  sich  der  kiinig  von  Persien  aufpilumen  wolt 

wider  das  römisch  reich,  (st  »«-»i.  m 272b— 273b.  a io->b  r.> 

Und  do  Constantinus  nun  alt  was,  sich  wider  den  künig  von 
Persien  rüstet,  demselbigen  abgesagt  het,  ward  er  krank,  ließ  sich  an 
seim  lesten  end  erst  taufen  Und  ward  getauft  ehern  des  mers  in  1* 
Asien  von  Eusebio,  pischof  zue  Nicomedia,  in  einer  schwaig  derselbigen 
stat.  Also  beschreiben  und  bezeugen  der  heilig  s.  Hieronymus  und 
Ambrosius  und  ander  111er  treffenlich  namhaftig  erfarn  geschickt  Schreiber 
und  christenlich  lerer. 

Constantinus  het  im  itirgenumen , er  wolt  sich  im  g’lobten  land » 
im  Jordan,  da  Christus  die  tauf  empfangen  hat,  taufen  haben  lassen; 
aber  der  tod  kam  e.  Und  er  starb  in  dem  land  Bithynia  im  zwai 
unddreissigisten  jar  seins  reicbs  minder  zweier  mftnat,  seins  alters  im 
sexnndsechzigisten.  Verließ  drei  sün,  so  er  l»ei  Fausta  erworben  het: 
Constantinum , Constantem,  Constantium;  vier  tochter:  Helenam, ö 
Eutropiam,  Constantiam,  Constantimun,  eiu  hausfrau  des  jungen 
kaisers  Galli. 

Und  wie  s.  Hieronymus  schreibt,  ist  er  durch  sein  Schwester 
Constantiam,  des  alten  kaisei-s  Licinii  verlaßne  wilib,  verfüert  worden, 
hat  Arrium  wider  in  gnaden  aufgenumeu,  ist  auf  sein  seiten  gefalle»  M 
Arrius  het  sich  in  obgenante  kaiserin  geflickt.  Und  waren  ir  kund 
schaft  klimmen  durch  iren  capelan,  darauß  hernach  gevolgt  hat  groß 
krieg  und  hader  und  zwitracht  der  christenhait  im  ganzen  römischen 
3 aber  die  StP  4 gans  gleich  P (hinauf  tlic  litt  rin.  1 rerse)  liibsch  St 

5 inriH  teilt  sch  machen  8,  bringen  C 0 gecula  P 7 Pie  lat.  IVrw  fehlen  a 
y auch  frhlt  P ehelich  P »ein  »un  St,  die  »einen  snn  aP  11  Pir  («*- 
paHHnutr)  Uebernchrifl  i»  St  nachyetr.  IS  end  fi’hlt  StM  cnhalb  Ma,  jenseyl  P 
17  bezeigen  St  18  geschickt  fehlt  P (celebrati  aulhore»  Aitn.  I.  257,  oti> 

20  Licini  St  will  wen  P 30  Arrhion  StM  in  gnaden  genuinen  StM,  tu 
gnaden  P 30  ist  fehlt  StM  31  Und  war  in  ir  kandtscbalft  P 
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reich  überall  in  der  ganzen  weit  pis  zu  Theodosins  Zeiten,  das  die 
Animier  abgelegen  sein,  haben  die  andern  Christen  durchächt,  wie 
ich  hernach  melden  wird.  Warn  die  pischof  dran  schuldig 

Das  man  von  Silvestro  und  disem  kaiser  Constantino  sagt,  wie 
sei-  die  kirchen  begabt  hab,  ist  alles  ein  erdicht  falsch  lepisch,  im 
selbs  widerwertig  märl.  Mich  wundert,  das  solch  groß  narrenkopf 
sein,  die  solcher  tamlerei  glauben  geben,  und  so  unverschümbt  sehelni, 
die's  tiirn  sagen,  nemlich  so  es  auch  der  allerheiligest  vatter,  der 
pabst  Pius  der  ander,  solcher  alter  geschieht  erfarn,  als  alter  weiber 
i#  und  rockenspinnerin  und  vergeben  abentener  verspot.  Es  hat  auch 
langst  dawider  geschriben  Laurentius  Valla,  dergleichen  Nicolaus 
Ottsa,  Cardinal  und  pischof  zu  Brixen,  und  vil  ander  mer  gelert  Christen; 
so  hat’s  kaiser  Ludwig,  so  zu  München  ligt,  auß  kaiserlicher  macht, 
ob’s  schon  wiir  wär,  widerrtteft. 

,i  304.  Die  kaiserlich  1UÜI1Z.  (8t  39b— 41  b.  M 273  b— 274  b.  a403a-404a)  8 350  b 

1 DN.  VAL.  LICIN.  LIC1NLANVS  NOB.  C IOVI  OONSER- 
VATORI. 

2.  MAXENTIVS  P.  F.  AVG. 

3.  DN.  VAL.  LICIN.  LIC1NIANVS  NOB.  O.  IOVI  CONSER 
»VATORI  SMROP 

4.  DN  MAXENTIVS  P.  F.  AVG.  D DN  N.  AVG.  ET  C/KS. 

Her  Maxentius,  got-,  leut-,  glücksiilig.  von  got  erwelter  bestetter  be- 
rftefter  römischer  kaiser. 

5.  IMP  MAXENTIVS  P.  F.  AVG.  Maxentius,  got-,  leut-, 
is  glücksiilig,  erwelter  geweichter  römischer  kaiser,  des  römischen  Volks 

hauptman. 

6 VOTVM  VLT.  X.  VRBS  QVINQVENNIS  IGITVR  TN-  c». 
CHOATIS  DECENNIA  (VESA RVM  PRECAMVR  NOBILISS 

Das  fünft  jar  haben  wir  mit  freuden  angebebt,  got  laß  uns  mit  freuden 
•ai  das  zehend  und  noch  vil  mer  auch  auch  erleben. 

7 IMP.  O/ES.  FL  VALERIVS  OONSTANTINVS  P.  F.  AVG. 

P.  M.  TR  POT  IMP  V.  CONSVL  PP.  PROPON.  Römisches 

fl  itnj  ein  1>  7 Schelmen  iiP  S dirn  St,  dürften  MnP  '.I  geschickt  St 

10  mekenspinnen  «.  rnokenspinner  falmlcn  und  aliontcucr  P 13  Ludwich  .SV 
14  widerrufien  0 Ifl  ]>io  mllniz  S,  rbcrschriflt  der  alten  keyscrl.  intlntz  C — 
nl)  h'ihni  ji  iln-  Xumwrr  mir  (aber  nicht  tjl itthlnut nult- ) Vrbcrarttung  brigrfügt 
Ifl  NO  Stil  IS  Xnrli  X}\  2 dir  21.  l'mnchrift,  dir  nlnn  in  SIM  xicrinutl  rorkowmt 
(nn  enter  Strlte  nhnr  Uehernrtzuny)  Hl  A’r.  .7  frlilt  <iP  23  Herr  M,  cül ic 
aliiekseliir,  von  trotl  erwehlter,  ein  edler  hestüter  (bestätigter  C)  römischer  k.  P 
24  Xr.  ti  frlilt  P,  vgl.  oben  Xr.  2 20  angchoben  O 30  Zeluid  St  32  Römi- 

schen aP 
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volks  felthauptman,  kaiser  Flavius  Valerius  Constantinus,  got-,  leut-, 
glücksülig,  von  got  erwelt,  geweicht,  der  grüst  und  öbrest  pischof  und 
pabst,  gwalthaber  der  römischen  gemain,  hat  die  feind  fünfmal  ge- 
schlagen, bürgermaister,  vatter  der  stat  Rom,  anwalt  des  römischen 
reichs.  * 

8.  CONSTANTINVS  AVG.  PROVIDENTIAä  AVGG.  S.  R 
T.  S.  A.  SANA. 

9.  IMP.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  SOLI  INVICTO  CO- 
MITI  R.  S.  P.  L.  S.  C. 

10.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  GLORIA  EXERCITVS  io 
T R.  S.  A 

11  CONSTANTINVS  P F.  AVG  VOTIS  V MVLTIS  X. 

P.  T.  R. 

12.  CONSTANTINVS  AVG.  DN  CONSTANTINI  MAX.  AVG. 

VOT.  XX.  is 

13.  CONSTANTINVS  EXERCITVS  CONST.  GLORIA  EXER 
CITVS  A.  S. 

14.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  GLORIA  EXERCITVS 
SOLI 

15.  CONSTANTINVS  AVG.  N.  ITA.  NOB  C.  CsESARVM » 
NOSTROR.  VOTA  X.  PL.  SC.  S.  C. 

Kaiser  C'onstantinus , des  wellischen  adels  erledige!-  und  retter, 
die  kaiserfeier  im  zehenden  jar  der  regirung  unsers  kaisers  Wil  und 
wissen  der  gemain,  ernstlich  des  rats  befelch. 

16.  CONSTANTINVS  AVG.  PROVIDENTIA  AVGG.  * 

17.  CONSTANTINVS  AVG.  N C.  DEA  TERRA  Constantinus 
erwolter,  von  got  bestütter  römischer  kaiser,  des  adels  erhalter,  das 
enlrich  die  güttin 

18  Constantinus,  er  weiter,  bestütter,  römischer  kaiser,  der  kaiser- 
lichen freihait.  ® 

10.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  SOLI  INVICTO  COMITI 
A,  T.  Des  römischen  volks  und  reichs,  Constantinus,  von  dem 

2 gütig  und  glückselig  D geweicht  der  grüst  fehlt  I)  4 rrtm.  gemein, 
fiddtliuii|>tinann,  llliiffuial  burgermcister  P 5 vatter  deli  vatterlanda,  Verwalter 
di«  biirgcrineisternm|>ts  X)  fl  A ’r.  8 u.  9 nur  SIM,  vgl.  Sr.  10,  19,  30  14  A’r. 

13  und  13  nur  Stil  10  CONS.  D 18  AV.  U fehlt  a 19  SALI  Stil 
’3ll  null.  Stil,  CONST.  IVN.  NOB.  C.  P 24  wil  — befelch]  mit  verwilligung 
di«  ganzen  rat«  aP  25  AV.  10  fehlt  a,  vgl.  A ’r.  8 28  die  güttin  das  erdtrich  o, 

di*  güttin  deli  erdtreichs  P 23  kaiserfeuer  im  zehätlen  St,  Const.  der  jung, 
«in  erhalter  des  adels,  unser  keiner,  gelebt  iut  zeltenden  jar  der  regierung  /* 

VJ  Sr.  18  (tthtir  Inlriniiteh.  Text)  nur  Stil  31  Sr.  19  fehlt  D,  vgl.  Sr.  9 U..30 

AI  COMITI  fehlt  a. 
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höchsten  got  angezaigter  beruefter  römischer  Kaiser  der  snnnen,  dem 
unüberwindlichen  gefeiten,  der  zeit  glück  und  wolfart. 

20.  IMP.  CONSTANTINVS  AVG.  SOLI  INVICTO  COMITI 
T.  F. 

21  FL.  TVL  ORISPVS  NOB.  GVES  ALAMANIA  DEVICTA 
SIRMI  Flavins  .Inlins  (Jrisptts,  der  edl  äugend  kaiser  und  Wärter 
des  römischen  reichs;  das  Teutschland,  so  andergelegen  und  über- 
wunden ist,  Sirmium. 

30").  < Vmstantius  der  jung  niitsambt  seinen  brüedern  der 
"•  44.  römisch  kaiser;  wie  si  das  römisch  reich  tailten. 

(St  42)1  f.  M »5».  n >04 n f.) 

Constans,  Constantius,  Constautinus,  leiblich  gebrüeder,  und  ir 
vetter  Dalmatius,  Hanniballiani , des  Kaisers  Constantini  des  grösten 
brueders  sun,  haben  nach  laut  und  vermüg  des  geschefts  kaisers  Con- 
i»  stantini  das  römisch  reich  getailt  und  darumb  gelöst:  Constans  hat 
die  land  ander  dem  Inn  pis  in  das  schwarz  mer  (ietz  Baiern  eliams 
Inns,  Saltzbnrg,  Österreich  erzherzogtuinb,  windisch  mark,  Dalmatien, 
Krabaten,  Bosn,  Ungarn  hereham  der  Thonan,  Sirvei,  Bulgarei,  ein 
tail  Walachei,  Türkei,  Kriechen),  auch  Africani  und  alt  Wälschland 
-w  pis  an  die  Thonan  für  sein  tail  eingenumen ; Constantio  ist  gefallen 
die  stat  Constantinopel  mit  dem  ganzen  aulgang  der  sunnen,  das  ganz 
Asia;  seinem  vettern  Dalmatio  Armenien  und  anstossende  land;  ist 
aber  zuehand  durch  anrichtung  seines  vetters  von  den  knechten  er- 
stochen worden  Und  sein  tail  nain  ein  sein  vetter  Constantius,  der 
2.'.  füert  ein  grossen  krieg  wider  den  kiinig  von  Persia,  Sapor  genant, 
so  ein  wild  strenger  man  was  und  die  christenhait  ser  durchacht  und 
vervolgt,  ließ  ir  vil  erwürgen.  Coustantino  ward  für  seinen  tail  am 
loß  was  hereham  des  wellischen  pirgs  zwischen  dem  Rein,  mer  und 
offen  se  beschlossen  wird,  das  ist  Engelland,  Niderland.  Reinstrom, 
co  Luthring,  Provinz,  Delphinat,  Burgundi,  Frankreich,  das  ganz  Hispania. 

2 ütierwiiidliclien  StM  3 Xr.  30  frhlt  a S das  überwunden  Teutschland 
bis  gen  Sirmium  n,  der  Teutschl.  überwunden  biß  an  Sirmium  D 9 Constan- 
tinus  D 9 seinem  St  13  grossen  I>  H vermögen  C geschefft  St,  der 
gesehäfft  P 15  das  rilin.  reich  gctlieilet  biß  an  das  schwartzc  nreer,  jenseit  des 
Ins  und  darumb  gelobt:  Constans  bat  d.  I.  u.  d.  In,  Saltzptrrg  ete.  D 16  en- 
halb  des  Mn  18  herenhalb  Mn,  hernhulb  1 ) Servey  1>  22  vetter  Dalnra 

tin  S 24  nam  von  stumlan  ein  T)  26  wilder  nV  27  sehr  durchlicht,  ließ  ir 
viel  erwürgen  und  verfolgen  1>  27  für  sein  Mn  2S  lierenball)  Ma,  beruh.  /) 
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306.  Wie  die  brüeder  uneins  wurden. 

(St  43»  f M 275»  f.  » 404b  f.) 

Und  narhdem  des  mensehen  begir  nnersettlich  ist  und  zwen  herren 
in  ainem  regiroent  selten  guet  tuen  und  ains  pleiben,  erwueehs  ein 
nneinikait  zwischen  den  briiedern  von  welsches  lands  Africa  wegen  s 
Constantinus  wolt  sich  an  seinem  tail  nit  benüegen  lassen.  begert  ein 
neue  tailung.  Do  im  sölichs  nit  gedeihen  wolt,  berüeft  er  zu  im  aulS 
Teutschland  die  Franken  und  ander  teutsch  knecht  mer,  zog  oben 
umb  Pasel  über  Rein  in  seins  brueders  Constantii  tail,  raubt,  prent, 
c 229  b überzog  in.  nam  ein  die  reichsland,  seinem  brueder  zuegehörig.  umb  i» 
die  Thonau,  ob  und  under  dem  Lech,  auch  under  dem  Inn.  Do  er 
auch  in  wellisch  land  fallen  wolt,  ward  er  nit  weit  von  Agla  der 
grossen  reichstat  von  den  knechten  seines  brueders  Constantia  (der 
dieweil  under  der  Sau  an  der  Thonau  wider  die  Gotlender  und  ir 
pundgenossen,  die  Gueten,  lag  und  wonet)  mit  werender  hand  enpfangen.  «* 
Und  do  er  mit  inen  ungewarnter  sach  und  on  allen  peschaid,  unbekant 
und  vol  weins  drein  haut,  ward  er  von  inen  in  diseni  Scharmützel 
erschlagen,  enthaupt,  der  köpf  in  das  wasser  also  geworfen  seines 
reiclis  im  dritten,  des  lebens  im  fünfumlzwainzigesten  jar.  Do  sölchs 
sein  brueder  Constans  vemam,  nam  er  seins  brueders  tail  auch  ein  . » 
Das  land  zwischen  dem  Rein  und  Hispania  wert  sich  lang,  wolt'n  nit 
aunemen,  het  vil  müe  und  arbait  pis  er's  auch  erobert. 

307.  Von  den  Teutsehen  und  irent  krieg  wider  Constantem. 

(St  44»  f.  M 275h  f ■ 40'».) 

Und  do  die  Römer  also  und  ir  kaiser  uneins  durcheinander  waren,  » 
s 2M  b miteinander  kriegten,  macht  sich  der  Franken  kiinig  Diethmar,  ein 
sttu  kiinig  Reichmars,  auf,  zog  mit  weih  und  kind  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  raubt  und  prent,  tet  sich  alda  nider,  vermaint 
ewiglich  alda  mit  seinen  Franken  zue  pleiben.  Kaiser  Constans  tet 
vil  schiacht  mit  disen  Franken,  lagen  pM  tail  ie  ob  ie  under,  wert* 
der  krieg  zwai  ganze  jar  aneinander.  Zuelest  kam  der  fränkisch 
kiinig  Diethmar  mitsambt  seiner  mueter  Hasel  im  krieg  umb 

Die  andern  Franken,  so  nun  iren  künig  verloren  hetten,  namen 
ein  bericht  an  mit  den  Römern,  ward  die  sach  teidigt,  was  umb 
gelt  zue  tuen;  das  namen  die  Franken,  zogen  wider  hin  über  Reine 
7 gedeucn  St  bcriefft  St  10  überzog  aus  durchlog  corrig.  St,  durch- 
zog, -zoch  (ohne  iu)  D 10  reichsUtt  D 15  Gothen  C,  die  fehlt  Stil  läge 
und  wanet  St  15  wircnder  St  17  drein  hiebe  S,  hiewe  C ly  leben  St 

21  wird  sich  St  wolten  nit  St,  weiten  in  nit  MaD  2fi  Diethmair  Ma 
20  cbiglich  St  30  je  oben,  je  unden  P 31  jantzc  jar  St,  gantzer  C 
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ins  Frankenland  aus  dem  römischen  reich,  machten  ein  frid  und  piind 
nus  mit  dem  kaiser  Constans.  Und  ward  also  das  land  zwischen  Rein 
und  Hispania  von  den  Teutsehen  errett  und  wider  erledigt. 

308.  Wie  kaiser  Constans  auch  sehendlich  umbkam  und 
i sich  Magnentius,  der  landshauptman  unser  land, 
zum  kaiser  aufwarf,  (stubi-  m5«».  >w<n 

Und  do  kaiser  Constans  die  land  alle  seines  brueders  eröbret,  lag 
er  dem  jait.  ob,  was  tag  und  nacht  zue  holz,  lief  mit  und  hieng  dem 
wiltpret  nach.  Dieweil  tat  Magnentius,  der  landshauptman  ober  und 
io  nnder  dem  Leeh  ains,  schenkt  den  knechten  und  hauptleuten  vil  gelts, 
macht  sich  also  zue,  ward  von  inen  durch  rat  und  tat  zwaier  waibel 
und  hanptleut,  Crestius  und  Marcellinus  genant,  zue  kaiser  auf- 
geworfen. Do  kaiser  Constans  sölchs  bericht  ward,  Hoch  er  gegen 
Hispanien  Werts.  Warden  etlieh  nach  im  von  Magnentio  gesant,  die 
io  solten  im  nachhengen  und  in  erstechen.  Die  begriffen  und  ereilten  in 
nit  weit  von  Hispania  und  erschluegen  in.  Und  was  kain  mensch  bei 
dem  tod  des  kaisers  dan  ein  teutscher  fränkischer  hauptnian,  mit  namen 
der  Gayß.  Und  hat  kaiser  Constans  regirt  dreizehen  jar,  gelebt  siben- 
undzwainzig. 

» 309.  Aber  von  einer  grossen  aufruer  ini  römischen  reich, 
wie  sich  etlieh  landshauptleut  aufwurfen,  warn  auch  gern 

herren  gewesen.  (8t  «Sb  f.  M 27« b.  n 405  b.) 

Zue  diser  zeit  understuend  sich  auch  des  kaisertnms,  nam  die 
stat  Rom  ein  Nepotianns,  ein  sun  flauen  Eutropia;,  so  der  kaiser 
25  Constantis  und  Constantii  Schwester  war.  Aber  er  ward  am  achtund- 
zwainzigisten  tag  seins  reichs  von  den,  so  Magnentio  dem  neuen  kaiser 
anhiengen,  umbbracht;  dan  Magnentium  het  nun  ganz  Welschland 
mitsambt  der  stat  Rom  angenumen. 

Zwischen  disen  mären  warf  auf  das  land  under  dem  Inn  und  das 
so  römisch  kriegsvolk  in  einer  stat,  hieß  Mursa,  von  der  Thonau  und 
reichstat  Teutburg  herauf  zwo  meil  gelegen  (ist  etwo  umb  Fünf- 

I ins]  und  StMa  3 errödt  St  7 die  land  seines  br.  alle  D 8 dem 

geiad  a,  dem  jagen  l)  9 wilpret  St  10  oben  u.  unden  St,  ob  und  under  a, 

oben  und  under  D 1 4 werts  fehlt  I)  wurden  Mn,  es  wurden  D im  fehlt  D 
15  ergriffen  D 30  Aber  fehlt  D 25  Constans  Hm.  27  Magnentius  nD 
28  eingenummen  aD  (jam  enim  et  Italia  cum  Koma  Magnentio  eesserat  An».  I. 
259,  36)  30  in  einer  reichstatt  1),  stat  fehlt  St  30  Murscha  St 
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kirchen  gewesen),  einen  neuen  kaiser,  einen  landshauptman,  Vetranio 
genant,  auf;  diser  nam  alle  land  linder  dem  Inn  ein. 

310.  Wie  kaiser  Constantius  wider  die  zwen  hauptleut 
zoeh.  sein  vetter  Gallus  dieweil  die  Juden  schlueg. 

(St  46a-47b.  M 276  b f.  n 401  b— 106  b ) 1 

I)o  nun  kaiser  Constantius  hört,  das  sein  brueder  Constans  umb- 
kununen  war,  zwen  falsch  kaiser  sich  des  römischen  reichs  in  Europa 
underwunden,  mit  gewalt  eingenomen  betten,  stieß  er  ein  frid  an  und 
macht  ein  anstaud  des  kriegs  mit  dem  kiinig  von  Persia;  macht  ancli 
warter  des  römischen  reichs  und  nacli  im  äugenden  kaiser  seinen  vetter  io 
Gallum,  hieß  in  Constantium,  ließ  in  in  Asien,  er  eilt  in  Europa m 
mit  herskraft.  Dieweil  erwürgten  die  Juden  bei  nächtlicher  weil  die 
römischen  knecht,  warn  auf  im  harnasch,  widersetzten  sich  offenlieh 
den  Römern,  fielen  ab  vom  römischen  reich.  Der  jung  kaiser  Gallus, 
so  zue  Antiochia  hof  hielt,  zoch  mit  dem  römischen  kriegsvolk,  so  in  is 
Asien  lag,  wider  die  Juden,  schlueg  die  Juden,  erwürgt  frauen  und 
man,  jungs  und  alts.  Etlich  stet  der  Juden,  nemlieh  Diocaesarea, 
Tiberias,  Diospolis  und  ander  vil  jüdisch  (lecken  wurden  von  den 
knechten,  so  über  die  Juden  erzürnet  warn,  geplündert,  zerrissen, 
verprent,  2« 

Und  do  kaiser  Constantius  über  111er  in  Europani  gein  Constan 
tinopel  nun  klimmen  was,  wolt  weiter  herauf  zue  der  Sau  rucken, 
stal  sich  Vetranio  von  seinem  kriegsvolk,  das  in  zu  kaiser  aufgeworfen 
hat,  warf  den  kaiserlichen  mantl  und  zier  von  im,  kam  entgen  kaiser 
Constantio,  fiel  im  zue  füessen,  begert  genad  und  erwurbs.  Der» 
kaiser  Constantius  hies  Vetranionem  den  landshauptman,  so  gar  ein 
alter  man  und  gueter  krieger  war,  aufsten.  umbfieng  in,  hies  in  seinen 
vatter,  setzt  in  zu  im  an  den  tisch,  muest  mit  im  essen;  schickt  in 
nachmals  über  111er  in  das  land  Bithynia  in  die  hauptstat  Prusiada. 
mnesten  in  die  reichstet  daselbs  außhalten.  Und  war  alda  Vetranio  » 
bis  an  sein  end  in  gueter  rüe,  het  ein  gueten  muet. 

Aber  Magnetit  ins,  ein  sun  Magni,  so  sich  auch  für  kaiser  het 
aufgeworfen,  der  macht  sein  brueder  Decentius  auch  kaiser,  ließ  in 
heroben  am  Rein.  Er  ruckt  hinab  an  der  Thonau,  kam  e dan  Con- 
stantius, nam  die  land  linder  dem  Inn  piß  an  die  Sau  ein,  nent  alda  r. 
etlich  flecken  und  Örter  nach  seim  brueder;  rieht  sich  in  der  obgenanten 
1 ein  landab.  St,  iren  landahaupt.  D 13  warn  auf!  St  1H  warn  fehl!  i> 

24  kam  k.  C.  entgegen  l>  25  erwarbs  2f>  Vetranium  StM,  Vetriunium  n 
SO  und  ward  St  32  vor  key.nT  S,  vor  ein  k.  C 33  Pecentium  ü 30  rtlste» 
»ich  Z» 
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stat  Mnrsa,  tiuib  die  Dia  gelegen,  zue,  mustret,  rüstet  sich  mit  aller 
notturft,  kaiser  Constantio  widerstand  und  mit  im  ein  vermessen  veld- 
sehiahen  zu  tuen. 

311.  Wie  die  Teutschen  in  diser  aufruer  der  kaiser  ins 
römisch  reich  über  Kein  fielen,  Gallien  (ietzo  Frankreich) 
den  kaisern  abdrungen  und  verderbten. 

(»I  17 1>  f.  M 277  b.  » ISiib.) 

In  diser  aufruer  in  dem  römischen  reich  linder  den  Römern  und 
iren  kaisern,  fielen  die  Teutschen  (Franken,  AJmannen,  Germauueu 
io  genant)  über  den  Rein  in  das  römisch  reich  mit  irem  ktinig,  hies  der 
Notmer,  irem  alten  brauch  nach,  weiten  im  römischen  reich  guet  ge- 
winnen, wollen  alda  sich  mit  reuterei  (als  es  die  Teutschen  hiessen) 
oder  (als  es  die  Römer  nennen)  rauberei  behelfen  und  neren,  teten 
mit  obgeuantem  kaiser  Decentio  ein  offenlich  vermessen  feldschlahen, 
is lagen  ob,  erschluegeu  im  sein  Volk.  Nachmals  raubteus,  preutens, 
erwürgten  das  Volk,  verwiieslen  alle  römische  landskauptmanschaft,  so 
zwischen  dem  Hein  und  Hispanieu  lagen,  teten' grossen  merklichen 
schaden,  gewunneu  vil  guets,  wurden  also  reich  mit  der  Römer  guet, 
das  si  ineil  namen. 

.■o312.  Wie  Constantius  und  Magnentius  sich  miteinander 
schluegen.  <st  m 27?  n r.  » iu7»  > 

Dieweil  was  nun  kaiser  Constantius  zu  der  obgenanten  reichstat 
Mursa  und  an  das  wasser,  die  Drft,  körnen.  Aida  ward  ein  jemer- 
liehe  schiacht  uuder  den  zwaien  kaisern,  kaiser  Constantio  und 
a Magnentio,  lauesten  die  Römer,  vater  und  sun,  brüeder,  freund,  nach- 
pauru,  mitburger,  schweger,  selbs  aneinander  erwürgen.  Die  macht 
und  kraft  der  Römer  und  des  römischen  reich»  ist  in  diser  schiacht 
dernider  gangen,  der  pest  kern  des  römischen  kriegs Volks  ist  alda 
umbkumen,  sein  dreiuiidfüufzig  tausent  ausclaubt  krieger,  ein  lauter 
;:o  kern  erschlagen  worden.  Fisher  all  amptleut  und  hauplleut  der  lender 
und  kuecht  in  frid  in  kriegen  warn  geporn  Römer  gewesen.  Nach 
diser  schlecht  haben  die  römischen  kaiser  ungeliebt,  auch  die  Teutschen, 
im  römischen  reich  nit  geporn,  zu  den  landshauptmanschaften  und 
öbrest  der  krieger  feldhauptleut  anzunemen  liit  An  groß  verderben 

1 mustret  fehlt  D richtet  sich  StM  (i yl-  1037,  17)  2 Coustantino  Sta 

2 & U vermclinc  fchlschlacht  « II  Nodwer  D 12  & 13  es  fehlt  Stil  16  ver- 
wllcstctcu  Mul)  25  niucstcns  St  26  einander  MuL)  31  in  frid  und  kr.  Ma, 
iin  frid  und  U 
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(als  die  geschichtschreiber  und  verstendigen  bezeugen)  des  römischen 
uams  und  reichs. 

s sa  b Doch  in  der  ietzgemelten  schiacht  lag  ob  der  recht  kaiser  Con- 
stautius,  nani  wider  ein  alle  land,  so  von  im  geiallen  warn,  uuder 
und  ober  dem  In  piß  an  den  Podense  mitsambt  Welschland  und  der  s 
stat  Rom.  Magnentius  gab  die  flucht,  doch  in  Gallien,  von  dan  er 
pUrtig  was,  kam  pis  gein  Lion  die  reichstat  (ietz  in  Frankreich),  alda 
wolt  er  sich  wider  rüsten.  Aber  das  Volk  Constantii  eilt  im  nach, 
ließ  im  so  vil  weil  nit,  bracht  in  dahin,  das  er  verzagt  und  ver- 
zweiflet. Do  er  sach,  das  sein  mueter  auch  erschlagen  was,  erstach  io 
er  sich  selbs.  Sein  brueder  Decentius  dergleichen  tet  im  auch  selbs 
den  tod  an,  erwürgt  sich  an  einem  strick,  do  burgermaister  zu  Rom 
waren  Constantius  zum  sexten  mal  und  Constantius  Gallus  zum 
ersten  mal. 

313.  Ein  ander  aufruer:  der  römisch  landshauptman  unden  o 
am  Rein,  mit  namen  Sylvanus.  warf  sich  zu  Köln  am 
Rein  zum  kaiser  aul.  <s<  49b— sot>.  mctss— >«ibi.) 

Ditz  aufruer  war  kaum  gestilt  im  römischen  reich  under  den 
Römern,  zuhand  was  ein  ander  feuer  anzünt. 

Kaiser  Constantius  het  einen  pösen  sin  an  im,  ließ  im  gern  zue  » 
sagen,  glaubt  gern  was  man  im  zuesagt,  e er  sich  der  sach  recht  er- 
luer.  Das  macht  im  auch  vil  Unglück  und  krieg.  Es  war  ein  frumer 
redlicher  römischer  landshauptman,  hieß  Sylvanus,  in  nidern  clain 
Teutscliland,  so  ehams  Reins  in  Gallien  (domals  im  römischen  reich) 
ligt  Derselbig  het  gar  treulich  und  wol  in  diser  aufruer  am  kaiser  a 
Constantio  getan,  sein  land,  im  vom  kaiser  pefolhen,  vor  Magnentio, 
auch  den  Teutschen  redlich  errett  und  aufgehalten  zu  guet  kaiser 
Constantio.  Nichts  dester  minder  ward  er  von  seinen  misgünuern 
c a»s(wie  dan  der  neid  an  fürstenhöflen  zu  groß  ist  und  der  Neithart  vast 
regirt;  wolt  ein  ietlicher  gern  allain  herr  sein,  günt  dem  andern  der  w 
er  nit)  gegen  dem  kaiser  Constantio  versagt,  er  solt  auch  nach  dem 
kaisertum  stellen.  Kaiser  Constantius  glaubt  sölchs,  ließ  im  haimlich 
seinem  leib  und  leben  nachstellen.  Und  do  solchs  dem  landshauptman 
Sylvano  durch  etlich  (so  im  alles  guets  giinten,  erparmung  mit  im 
hetten)  bericht  und  innen  ward,  beclagt  er  sich  sölchs  zu  Kölen  am  *5 
1 geschicktschr.  St  ft  oben  St,  ob  dem  Ma  18  I)y  aufr.  Ma,  dise  D 
18  war  kam  St  10  wurd  ain  ander  Ma  21  gern  zutUtlen,  gl.  g.  was  man  im 
cynblicK  I)  24  enhalb  de»  Mn,  jcnscit  deli  ü 2ö  ligende  L>  dicaclbige  C 
26  so  im  l>  27  errböd  St  31  soltj  stölt  St  33  nach  seinem  I.  u.  1.  stellen  li 
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Rein  ab  dem  kaiser  Constantio  gegen  dem  römischen  her.  Die  knecht 
warn  undnldig  über  den  kaiser  Constantium.  warfen  von  stundan  Syl- 
vannm,  iren  treuen  hauptman  (er  wölt  oder  wölt  nit)  über  seinen 
s willen  zue  einem  kaiser  auf.  Do  sölchs  kaiser  Constantio  gesagt 
ward,  schickt  er  seinen  jtesten  hauptman  in  kriegen,  Ursicinus  genant, 
mitsambt  Ammiano  Marcellino,  dem  geschichtschreiber,  gein  Köln  an 
den  Rein.  Aida  wurden  mit  gelt  die  waibel  und  hauptleut,  so  Syl- 
vanum  zu  kaiser  aufgeworfen  hetten,  gestochen  und  abgericht,  fielen 
io  wider  auf  kaiser  Constantii  seiten,  machten  urberiug  ein  auftauf  under 
den  knechten,  liefen  der  purg  zue,  überfielen  ungewarnter  und  unver- 
sehuer  sach  kaiser  Sylvanum,  erstachen  in  in  der  Christen  schuel,  do 
er  hin  floch,  am  neuuuudzwainzigisten  tag  seins  reichs. 

314.  Wie  kaiser  Constantius  auch  sein  vetter  Gallum 

» limitbringen  Hess.  (St  51k  f.  M 279».  » 405».) 

Dergleichen  ließ  kaiser  Constantius  seinen  vettern  Gallum  Cou- 
stantium,  so  er  im  aufgang  der  sunnen  in  Asien  als  einen  Verwalter 
und  wartet-  des  römischen  reichs  verlassen  het,  durch  list  und  guete 
wort  zu  im  in  Europen  ervodern ; het  des  kaisers  Constantii  Schwester, 
ao  sein  muem,  Constantinam  genant,  zue  einem  eweib,  die  was  nun  ge- 
storben und  er  (Gallus)  het  ein  wild  muetwilligs  leiten  mit  unkeusch 
lind  vergiessen  des  menschenpluets  gefiiert.  Kamen  vil  clag  dem 
kaiser  über  in:  er  het  dem  kaiser  erwürgt  sein  rentmaister,  hies 
Magnus,  dergleichen  den  hauptman  im  aufgang  Domitianum.  Darum!) 
äs  do  er  gein  Petau  (ietzo  im  österreichischen  erzherzogtum , domals  in 
Noricum)  kam,  ward  er  gefiinklich  auß  befelch  seins  Vetters,  kaisers  s 
Constantii,  angenumen,  von  dan  gein  l’ola  in  die  reichstat  in  Hister- 
reich  (ist  ietzo  der  Venediger)  gefiiert,  alda  geköpft  im  fünften  jar 
seins  reichs,  seins  alters  im  neunundzwainzigisten.  Ist  geporn  in 
»Tuscia  in  Welschland  in  einem  schloß,  Therba  genant.  Sein  vater  ist 
gewesen  Constantius,  ein  brueder  Constantini  des  grösten ; sein  mueter 
Galla,  Ruffini  und  Cerealis  Schwester,  so  burgermaister  und  lands- 
hauptleut  sind  gewesen. 

7 Aiuiniiano  8 Hl  9 zum  k . D JO  urplötzlich  D 12  erstachen  in  der  St, 
in  in  einer  D 17  in  auf);.  DSt  als  ein  St,  als  einen  warter  und  Verwalter  I) 

21  unkeuschait,  -heit  MhÜ  25  ytzo  in  St  27  l’ela  D 28  im  vierdten  jar  r> 
(---  potestatis  anno  quarto  Ann.  I.  201,  17)  30  Theba  D (in  arce  Therbensi 

-4nn.  /.  261,  IS)  31  grossen  D 
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315.  Von  den  Teut^  li*.*n.  wi«*  >i  anaerv  l;iml  an  der  I*>*nau 
und  Gallien  (ietzo  Frankreich»  eingemimmcn  hctten . wie 
aueh  dan  on  obtrenanter  Maincrtina».  diser  zeit  gar  alt 
und  «ranz  gräb.  kai-ser  Jtiliani  sehatzmaister  un>i  li<*f- 
niai*ter  schreibt.  - :v_-  t *.*.>.£ 

Frei  dieweil  die  Korner  seif-»  aneinander  verderbten.  war  s den 
obgenanten  Tratschen  ein  eben*  spil  und  geniale  wi*eu.  >*>  ir  alter 
brauch  ond  lang  hergebrachte  gewonliait  wi>.  -ich  zu  reichen  tuit 
ranben  aof  da»  römisch  rei'h : gewuniien  in  Gallierland  zwischen  dem 
Kein  und  H Spanien  die  mechtigi.-’en.  ehesten  reichstet,  pluudretens.  i 
zerrissen»;  auch  die  römisch  wageiipurg.  winter-  und  sumergeleger 
sturroetens  mit  gewalt,  erschluegen  da*  römisch  triegsvdk  mitsambt 
iren  belfern  Aller  adl  im  laud.  gar  groß  und  für  ander  überall 
im  römischen  reich  geaobt  war.  aintwe<lers  kam  in  der  schiacht  umb 
oder  ward  von  den  Teutschen  gefangen  Die  römischen  geschieht-  “ 
Schreiber  bekennen  » selbs.  das  die  Teutschen  domals  im  romischeu 
reich  und  land  Gallien  ietzo  Frankreich  einlef  tausend  edler  gefangen 
haben  Si,  die  Teutschen.  hetteu  die  machtigesten  und  ehesten  reich 
stet  im  laud  ietzo  Frankreich  in  l ud  die  alten  reichstet,  am  Rein 
gelegen,  sind  domals  auch  von  den  Teutschen  gewttnnen,  geplündert, 
verprent,  zerrissen  worden,  netulicb  under  Köln  Castra  Hetrnlis, 
Ylsinbnrg,  snraergeleger  des  nenuzehenden  haufens,  Kens,  auch  Köln. 
Bonn,  Andernach,  Bingen,  Mainz,  Worms,  Siieier,  Strasburg  l'nd 
die  Teutschen  wider  ir  gewonhait  namen  auch  diser  stet  velder  und 
aulligend  giieter  ein,  tetten  sich  da  nider.  vennainteu  alda  ewiglich  -'5 
zue  pleiben  Vormals  warn  si'alweg  mit  dem  gewuniien  guet  auß  dem 
römischen  reich  wider  anhaims  geruckt  über  den  Kein.  Die  Franken 
mit  den  Germannen  teten  sich  im  Xiderland  umb  das  wasser  Scheid 
auf  der  griinitz  (ietz  Braband,  Flandern  und  lleunegan,  domals  im 
römischen  reich)  nider  umb  die  stat  Toxandria  init  weib  und  kitiden,  30 
raubten,  prenten  pis  gar  an  Hispanien  hinan,  vielen  mitten  in  das 
laud  hinein,  gewuniien  und  namen  ein  die  stat  in  Gasconia,  Tarife 
und  Bressa  in  Hochbnrgundi. 

4 graw  aC,  grauw  S t!  einander  MaP  7 so  sunst  P 8 rechen  1> 

II  bagepurg  St  14  gcacht  ward,  kam  entweder  St  15  geseliichktschreibor  8t 
17  cyleff  St,  aiil'  Mul)  22  (llsinburg  D häuft  St,  darnach  in  //«.*.  und  0 
noch  einmal  sumergcleger,  iy/1.  Amu.  I.  261,  27  25  und  ligendc  a D ebiglich  St 
27  anheim  P 28  Gaemnncn  8 30  Toxandro  P (ad  Toxandros  Amt.  I.  231,  31) 

30  kiudern  MttD  32  Tarbellos  l)  (—  Ann.  1.  261,  34.) 
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Dergleichen  ain  ander  hanten  der  Teutschen  fielen  über  die  Thonau 
in  das  römisch  reich,  na  men  die  land  ober  und  ander  dem  liech  ein 
pilS  an  Italien  hinein.  Kiinig  Wadmer  und  sein  bmeder  Guethund, 
die  in  dem  land  ietzo  Preisgati  und  nmgrafschaft  Haden  wonten,  fielen 
5 über  den  Kein  gegen  Rasel  über  in  das  römisch  reich,  verödeten,  ver- 
wiiesten  anstossende  land,  gewannen  vil  mei'htig  guet,  brachten  ein 
grossen  nära  und  raub  zusainen  aulS  dem  römischen  reich,  wardeti 
sölchs  kriegs  wider  die  Römer  reich. 

310.  Wie  kaiser  Constantius  piss  gen  Hasel  kam  wider ' 
i»  die  Teutschen.  ;st  .vni-*ni.  m 2m>»  ■•*!*.  <■  mii  r.) 

Wider  die  zwen  der  Teutschen  kiinig  zog  kaiser  Constantius  anli 
der  reichstat  Arlat  (ietz  im  Delphinat)  im  früeling  gein  Valenlia,  lieh 
dahin  auf)  Aquitanien  (ietzo  Gasronien)  dem  land  die  lifrung,  zu 
solchem  krieg  notturftig  wider  die  Teutschen,  holen,  wartet  alda  pis 
r,  si  im  kitin.  Es  regnet  vast,  liefen  die  wusser  an,  verzog  sich  des- 
halben  die  sach.  In  einer  reichstat  in  Hochburgundi,  Chiallnn  genant,  s aw  i. 
imistret  man  und  rüstet  man  sich.  Do  daselbs  hin  kam  kaiser  Con- 
stantius,  pesrlmut  er  das  her  und  rückt  also  mit  dem  kriegsvolk  gein 
Basel  pis  an  den  Rein;  alda  wolt  er  Uber  Kein  wider  die  obgeiianten 
jo  zweu  der  Teutschen  kiinig.  Die  Teutschen  warfen  die  pruck,  so  über 
den  Rein  mit  schiften  gemacht  was.  ab,  werten  den  Römern,  das  si 
über  das  Wasser  mit  herskraft  nit  kunten  noch  mochten.  Do  der 
kaiser  Constantius  also  in  ängsten  war,  wfir  ie  gern  über  den  Rein 
gewesen,  kam  einer  für  in,  dem  die  gelegenhait  und  gegent  der  ort 
2j  wnl  bekant  warn,  sagt,  wan  man  im  der  sacli  belonen  wolt,  so  wolt 
er  einen  furt  über  den  Rein  den  Römern  zaigen  und  das  ganz  römisch 
her  bei  neclitliclier  weil,  da  die  Teutschen  nit  mahlten,  deshalb  underst- 
wo  wacht  und  scart  hielten,  überfüeren  Das  gefiel  dem  kaiser  und 
den  baiiptleuten  wol,  namen  s an,  gehiessen  im  vil  gelts,  rüsten  sich 
» also  zue.  Aber  et  lieh  teutsch  hauptleut,  so  gar  ain  grosse  zal  an  des 
kaisers  lief  und  ilber  das  kriegen  gesetzt  war,  die  zwang  die  natnr, 
das  si  iren  landsleulen  mör  gnets  giinten:  die  teten  Iminilicli  zu  kund 
iren  landsleuten  der  Römer  anschleg,  liessen  si  wissen,  wo  die  Römer 
mit  aller  macht  über  Rein  zu  nacht  weiten  ziehen. 

2 oben  und  unden  SI,  oben  und  under  MD,  under  und  ob  « .1  Radtner  Uns. 
(Vadomarus  rex  et  (iundnundus  Ann.  I OGJI,  1),  vgl.  103H,  1 4 I’reisgc  SI, 

■ga  M,  -göw  ii  4 wanten  St  5 verwtlestcton  MuD  fi  uicchtig  vil  D 7 mimen 
u.  raub  D 7 wurden  MuD  13  Guscanicn  SI  14  wardiltt  St  15  rengl  St 
25  der  Sachen  Mit,  die  saeli  D 27  dal  d»U  D 30  ein  grosser  llieil  D 32  laud- 
leiten,  deuten  SIM,  iren  hauptleutlieu  « 32  guet  St  zu  fehlt  D 
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Ij >i  4«*  4er  TewudJe«  ksnig  Wa4»rr  rod  »ii  bineier  Guet- 
hund  bericht  »arten  zagen  »i  mit  aller  «acht  an  dasjenig  ort.  do 
4er  luiser  aber  Kein  za  kämmen  im  <-100  bet.  werten  mit  zewait  dem 
römischen  Volk  di*  überkommen  X schmal*  ward  die  saeh  teidingt. 

warden  bin  and  her  poiscbaft  geschickt  Kaiser  Constantia«  zaigt  » 
an,  wie  das  römisch  reich  der  Teutschen  hilf  n >tturftie  war  Ward 
also  mit  zernaiuem  rat  des  stanzen  römischen  her«  frid  and  pändnas 
mit  dioen  Teutschen  gemacht  and  mit  grossem  p rieht  und  gotsdienst 
verkundt  und  herUeft 

H 1 7.  Wie  kaiger  Constantius  gein  Mailand  zog.  sagt  den  « 
Teu tuchen,  so  die  land  an  <ler  Thonau  eingenomen  hetten. 

ah.  'St  S'.s-STa.  S l‘lt-991  * M*b— 110b) 

Nach  dem  zog  der  kaiser  Constantius  gein  Mayland  in  das  winter- 
geleger.  Sagt  nachmals  den  Teutschen,  so  die  reichsland  ob  und  under 
dem  I>ech  verwttesten,  ab,  berüeft  ein  zng  wjder  si,  zog  von  Mayland  is 
auß  |iiß  gein  Kains  an  die  Etsch  ietz  in  der  grafschaft  Tyrol).  Aida 
ward  geratschlagt,  wie  man  den  krieg  anfähen  seit,  die  Tentschen 
wider  au(S  dem  römischen  reich  über  die  Thonau  brächt  Ward  von 
den  erfüllten  der  krieg  beschlossen,  man  solt  umb  den  Podense  vom 
Kein  piw  an  den  urspruuk  der  Thonau  bei  sex  meilen  lang  alda  das  » 
römisch  reich  mit  kriegsvolk  wol  pesetzen,  da  das  römisch  reich  an 
Tentschland  stiefS,  het  alter  kain  wasser  nit,  das  den  Tentschen  den 
eingriff  in  das  römisch  reich  wie  der  Kein  und  Thonau  werte.  Dar 
umb  ward  des  römischen  reichs  marschalk,  mit  uameii  Arbetio,  mit 
einem  grossen  mechtigen  her  dahin  gesant;  der  zog  mit  herskraft  da-  r. 
her,  eilt  den  Teutschen  zue,  wolt  sich  mit  in  schlahen.  Aber  er  war 
zu  rosch  und  zu  jäch,  wartet  der  kuudsclmft,  so  er  wider  die  Teutschen 
gemacht  het,  nit  wider,  ruckt  für  und  für,  kam  mitten  under  die 
Teutschen,  die  sich  verstosseu  hetten  und  von  allen  orten  aufbrachen, 
das  römisch  her  unversehner  saeh  überfielen,  schluegeu,  stachen,» 
würgten.  Die  Homer  hetten  kain  rettung,  dau  das  si  fluhen;  warden 
doch  zu  rat,  si  solten  wider  bindersich  zuruck  ziehen.  Do  si  sich 

I Do  das  Hu.  «.  D Wadmar  M,  Waldmar  a Gouthund  St  4 ge 

leidig!  Ml>,  getedi ngt  a !>  warn  hin  St,  wurden  Mn,  und  hin  und  her  O 

ß wllr  frhlt  St  M war  alao  St,  also  ward  l>  S mit  disen  Kheiuiachen  St. 

Khcinischcn  M 10  und  den  Teutschen  — absagte  1>  14  unden  St,  ober  und 

undur  H Iß  Kains  M,  Kamhs  D,  Karns  a (ad  C'aninos  eampos  Amt.  1.  363,  3ö) 

1U  erfaren  S 21  alda  das  St  22  aber  weiter  D 23  wirte  St,  werct  Ha 

27  rllsoh  O glch  V 31  flohen  D wurden  Mal)  32  wider  frhlt  D 
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also  wenten,  kamen  si  aul$  der  Ordnung,  gaben  versengelt:  ainer  lief 
dorl  ans  der  ander  da,  läufst  nit  so  hast  nit.  Ir  vil  die  zerstreuten 
sich  auf  die  engen  steig,  kamen  bei  der  nacht  und  der  finster  also 
davon.  Dieselbigen,  do  es  wider  liecht  und  tag  war,  liefen  si  iren 
s fenlen  wider  zue.  Es  kamen  aber  dennoch  vil  römisch  knecht  in  diser 
flucht  umb,  warden  zehen  römisch  hauptleut  erschlagen.  Des  sigs 
Übernamen  sich  die  Teutschen,  ruckten  täglich  an  die  römisch  Wagen- 
burg, polwerk  und  geleger  hinan,  liefen  mit  plossen  weren  herumb 
und  trätzten,  vodreten  die  Römer  heraus.  Und  an  einem  nebligen 
10  tag  urbering  fielen  aufS  der  Wagenburg  die  römischen  pafeser,  warden  s » 
doch  von  den  Teutschen  wider  hinein  gedrungen.  Hieten  gern  die 
andern  Römer,  ir  gesellen,  mit  inen  aufbracht;  aber  nachdem  iederman 
noch  erschrocken  war  von  der  nechsten  Verlust  wegen,  wolt  niemant 
herauf!  an  die  Teutschen,  enthielten  sich  an  ir  gewar  in  der  wagen- 
l»  purg.  Doch  zulest  rumpleten  drei  waibel  herauf!  und  Eutropius,  des 
geraisigen  zeugs  hauptman  mitsambt  der  hilf,  so  Constantius  der 
kaiser  erst  geschickt  het,  die  hepten  das  Scharmützel  mit  den  Teutschen 
kecklich  an.  Dieweil  brach  das  römisch  her  alles  an  allen  orten  aufS 
der  wagen  purg,  kamen  an  die  Teutschen.  Dieselbigen  warn  den 
«s  feinten  an  lenten  zu  schwach,  wichen  darvon,  muesten  das  römisch 
reich  raumen,  machten  sich  wider  auf!  den  reichslendern  ober  und 
under  dem  Lech  über  die  Thonau  in  das  teutsch  land  Und  do  disen 
sig  das  römisch  reich  erlangt,  land  und  leut  erret  (die  mit  kainem 
rechten  krieg,  nur  rauberweis  beschedigt),  von  den  Teutschen  erledigt 
u het,  zocb  kaiser  Constantius  mit  sigsbracht  wider  in  das  wintergeleger 
gein  May  land. 

318.  Von  den  Teutschen  am  Rein  und  wie  Julianus  ans  c m i> 

reich  kam.  (.Via— 58  h M 282a-.2S3a.  h 110  b— 41 1 b ) 

Aber  die  Teutschen,  so  ehems  Reins  in  Gallierland  sich  nidertan 
to  betten , die  verschluegen,  vermachten  all  weg  mit  grossen  päumen, 
legtens  zwerchs  über  die  weg,  damit  kain  feind  mit.  herskraft  durch 
möcht  ziehen;  bewerten  auch  die  werd  und  au  in  dem  Rein,  darin  si 

2 durt  aus  St  zerstritten  St,  -streuweten  1)  3 und  in  der  finstere  D 

4 tag  ward  I>  5 kriegsknecht  D 6 & 10  wurden  MaD  7 Ubernumcn  Stü 
9 trtzten  St,  zogens  trotzten  V nebling  St  10  fielen  plötzlich  D 14  hielten 
sieh  t)  14  irer  gewar  .Wo,  an  ire  wehr  O 16  gereusigen  St  17  scher- 
mützl  M,  seharmUtzlen  a,  die  hüben  das  Scharmützeln  D 21  ränien  St  oben  St 
24  raubens  weiß  D 29  enhalb  des  Mit,  jcnscit  deß  D30  vermachten  albög  St 
31  zwergs  St  32  durch  macht  St  die  weid  und  auwen  D 32  an  dem  aD 
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siel»  verschlahen  und  verstossen,  die  Römer,  wo  si  kämen  und  über- 
hand angewünnen,  unversehner  sath  überfallen  möchten.  Mtiesten 
also  leiden  alle  reichsland  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien  durch 
nufleiß  der  römischen  kaiser  (niemant  half  in,  niemant  tet  den  feinten 
widerstand)  groß  not  an  verderben,  mord,  raub  und  prant.  Alle  tür  s 
der  stet  warden  auß  furcht  der  Tentschen  verspert,  dürft  kain  mensch 
herauß,  dorft  niemant  über  land  ziehen. 

Also  die  Tentschen  irs  gefallens  weit  und  prait  zerrissen  all 
grillritz  und  raubten,  würgten  wen  si  nur  ankamen  oder  wer  in  nur 
zu  tail  ward.  Die  inechtigisten  reichsten  reichstet  wurden  zerrissen.  io 
das  volk  erschlagen  und  erwürgt,  den  übrigen  war  nichts  nberplihen 
dun  wainen  und  zittern.  Die  Tentschen  hetten  sich  in  alle  gegent 
außgeprait  und  warn  auch  der  mainung,  si  wölten  fttrter  auch  in 
welsche  laud  rucken,  alda  auch  dergleichen  gelt  und  guet,  land  und 
leut  gewinnen  und  gro(S  er  einlegen  ts 

Es  stuend  sunst  auch  ganz  übel  im  römischen  reich,  vorauß  in 
liallien  (jetzo  Frankreich':  es  warn  land  und  leut  mer  ersaigert  durch 
schinden  und  schaben  der  rentmaister,  richter  und  Schergen  im  frid 
dan  von  den  feinten  im  krieg  Man  clagt’s  oft  deu  kaisern,  zaigt  in 
solchs  verderben  land  und  leut  an;  dergleichen  das  kriegsvnlk  het 
nichts,  man  trib  nur  das  gespot  auß  in.  es  wolt  auch  sein  solt  haben. 
Die  land,  so  schon  weit  von  den  feinten  lagen,  von  den  groben  un- 
sinnigen Tentschen,  die  hetten  grösser  plag  von  den  richtern  und  rent 
uiaistern,  so  erger  dan  rattber  warn  Man  begert  ietzo  überall, 
wünscht  iederuian.  das  nur  die  groben  unsinnigen  Tentschen  pald  r» 
kamen : wiewols  grob  rauch  übelkünnend  leut  ^ westen  nit  was  frid 
war»  wäru,  so  schündens  doch  land  und  leut  nit  so  hart  als  die  rent- 
maister  und  richter.  Das  schreibt  mergenanter  Mamcrtinus. 

l'mb  welchs  alles  willen,  damit  kaiser  Constantins  den  verderbten 
landen  und  leiiten  vor  den  Teutschen  widerratten  und  helfen  möcht. 
ervodret  er  zu  im  seinen  vetter  Julianuui.  so  des  obgenanten  äugenden 
kaisers  Dalli  brueder  was,  diser  zeit  zu  Athenis  auf  der  hohen  seliuel 
stuend,  geiu  Mayland.  erwelt  in,  macht  in  alda  im  wintenuäuat  am 

2 angewingen  St.  gewannen  /*  Muestens  it«.  m />  3 alle  reellsten  l> 

1 ,|el>  riilu.  keysers  1>  5 war  grosse  not  <t.  war  groli  not  mit  mordt  raub  und 

bräunt  /<  7 dorfft  sieb  auch  nietu.  über  I.  wogen  /•  S Also  frUl  D $ & lo  «i 

rissen  />  •»  grünitien  Mn.  grenueu  / * 0 beraubten  und  erwürgten  t>  10  wur 

denlwasen  >7  |1  übrittgeii  St  II  war  nieht  St  1 6 51 11  rn  St  1 7 es  wurden  t > 

10  klagt  Mul)  21  auß  inen  -Wo/*  24  so  irgir  St  25  winarht  St  unsinnig  St 
■JÜ  ybelkynnot  St  2S  als  die  richter  <fr.  /»  20  l'mb  sollichs  alles  n 30  von 

den  aU 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  319,  320. 


1041 


sexten  tag  warter  des  kaisertums  und  römischen  reichs,  do  burger- 
uiaister  zu  Rom  warn  Arbitio  und  Lollianus,  do  man  zalt  von  Christi 
gepurt  300  jar,  im  ’20.  jar  des  reichs  Constantii  Und  kaiser  Con- 
stantius  gab  sein  Schwester  Helenam  (als  etlich  sagen  Constantiam) 
s .luliano  andere.  Und  hat  Julianus  vier  jar  aneinander  sich  mit  den 
Teutsehen  katzpalgt.  Ist  am  ersten  tag  des  chiistnuinats  |>il>  gein 
Pafia  von  Mayland  belait  worden  von  kaiser  Ccnstantio,  ist  nachmals  » 
über  das  pirg  in  die  Provintz  gezogen.  l)o  er  alda  in  der  stat,  Wien 
einzog,  sagt  im  ein  alt  weih  war.  er  würd  die  kirchen  der  gotter 
u>  wider  aufpauen  lassen. 

319.  Der  erst  krieg  der  Teutsehen  mit  Juliano,  wie  Julianus 
die  stet,  am  Kein  wider  einnam.  («.war.  ms»»,  »nn. t> 

Und  do  er  alda  sein  wintergeleger  hielt,  hört  er,  wie  ein  grosse 
reichstat,  in  Hochburgundi  ligend,  mit  namen  Autum  (von  der  ich 
i-'  oben  liier  gesagt  hab)  wär  von  den  Teutsehen  ungewarnter  sach  an- 
griffeii  und  belegert  worden.  Darumb  kam  er  der  stat  zu  hilf,  mnesten 
die  Teutsehen  weichen  Machmals  zog  der  kaiser  Julianus  in  die  stat 
Tros  oder  Troia,  nit  weit  von  Paris  oberhalb;  die  hetten  die  tör  alle 
verspert  auß  forcht  der  Teutsehen,  die  allenthalben  herumb  zogen, 
oo  Zue  Bisantz  in  Hochburgundi  sanilet  sich  das  römisch  reich  und  wurden 
die  Römer  zu  rat,  si  wolten  an  zehen  orten  die  Teutsehen  angreifen. 
Julianus  nam  am  ersten  die  stat  Wurms  wider  ein  und  bevestiget  die 
wol.  Do  der  kaiser  Jnlianus  daher  zog,  derselbigen  stat  nächnet, 
begegneten  im  die  Teutsehen;  aber  si  muesten  weichen.  Der  kaiser 
“ruckt  fiirsich  an  ein  bürg,  hies  Rigodol  (lag  an  der  Mosel,  da  si  in 
Rein  feit,  ist  bei  Cobleuz  das  schloß  Wiselstaiu,  ist  des  pischofs  von 
Trier);  zog  von  dan  auf  Köln,  eröbrets  auch  wider. 

320.  Wie  die  Teutsehen  Julianum  helesreten. 

(Sl  59b  f.  M 2*3 a f.  n 412a.) 

Die  Franken  schickten  dahin  ir  potschaft,  machten  frid  mit 
.luliano  dem  jungen  kaiser.  Der  zocli  von  Köln  wider  her  gein  Trier, 
nachmals  auf  Hochburgundi  Werts  in  ein  reichstat  , haist  Sens,  ietzo 

1 am  6.  tag  (Job  wintermonatp  />  3 do  burgenn.  — Constantii  iw  St  {am 

Ramie)  Mn  unten  X.  7 nach  zu  der  e,  rgl.  Ann.  /.  203.  31  /.)  7 beleyd  St 

9 einzug  St  14  Autnn  D IS  oberhalb  von  Parib  D 20  apud  Veaontionem 
Romani  copias  cogunt  Ann.  1.  204 , 3 22  Wonnbs  MaD  23  nälienet  3/.  nulinet  n, 
nahet  D 25  ruckt  fort  an  eine  bürg  D Kigodcl  MD,  Kigadd  a (Rigo- 
dol um  Ann.  I.  204,  JO)  20  pischoff  St  27  nach  wider  in  />  noch  der  erste 

Satz  des  nächsten  Capitels. 


2'»4  b 


Digitized  by  Google 


1042 


Chronik. 


in  Frankreich  ligend.  Er  war  kaum  in  die  stat  kummen,  warn  die 
Teutschen  mit  gewalt  da,  belegreten  die  stat  hertiglieh.  Kain  rünii 
scher  hauptman,  so  in  den  nechsteu  pesetzung  und  geleger  lagen,  kam 
dem  jungen  kaiser  in  solcher  fkrlikait  zu  hilf.  Die  stat  ward  hertig- 
lich  gestürmbt,  herwider  dergleichen  mit  allem  fleiß  die  in  der  stat  s 
werten  sich  redlich  als  vil  si  kunten  und  mochten  Das  wert  also 
dreissig  tag  aneinander.  Do  kam's  geschrai,  wie  der  alt  kaiser  Gon- 
stantius  auf  dem  weg  wär.  seinem  vetter  Juliano  mit  aller  macht  des 
römischen  reichs  zu  hilf  käm.  Do  sölcbs  die  Teutschen  horten,  zugen 
si  ab.  io 

r.m*  321.  Wie  Constantius,  der  .alt  kaiser.  gein  Rom  zog. 

(St  60  a.  M 283  b.  a 412  a.) 

Und  kaiser  Constantius  zog  diser  zeit  gein  Rom  mit  des  künigs 
von  Persia  sun,  Hormista  genant,  der  war  zu  den  Römern  geflohen. 
Da  disen  der  kaiser  fragt,  wie  im  Rom  gefiel,  antwurt  er  dem  kaiser  u 
und  sagt:  ,mir  gefeit  nichts  paß  zu  Rom  dan  das  die  leut  auch 

müessen  sterben1. 

322.  Wie  die  Schwaben  lind  Baiern  ab  dem  Narkau  und 
au«  dem  künigreich  Beham  über  die  Donau  ins  römisch 
reich  fielen.  <si  6oi>.  m 2*.h>  r.  « 412  b.)  10 

Eben  gleich  ditzmals  fielen  die  Schwaben  und  Baieni  über  die 
Thonau  in  das  römisch  reich,  verwuesten  alle  land  von  dem  Lech  piß 
an  die  Drft.  Dergleichen  tetten  die  Gotlender,  fielen  linder  der  DrA 
Über  die  Donau,  griffen  das  römisch  reich  an  zwischen  der  Sau  und 
DrA  Do  sölchs  der  alt  kaiser  Constantius  vernam,  eilt  er  herauß  » 
gegen  der  Thonau  Werts.  Im  brachmAnat  am  achtundzwainzigisten  tag 
kam  er  gein  Trient,  zog  darnach  an  die  Thonau,  die  land  daselhs  zu 
retten,  damit  die  Teutschen  sich  nit  etwas  weiter  wider  das  römisch 
reich  zu  ziehen  understuenden. 

, 323.  Der  ander  krieg  am  Rein  mit  den  Teutschen.  wie» 
si  Lyon  ausprenten.  (st  ei«  r,  m a«».  * «2b> 

Aber  der  jung  kaiser  Julianus,  do  er  den  winter  in  der  ob- 
genanten  reichstat  Sens  gelegen  was  und  die  Teutschen  allenthalben 
berumb  prastleten,  zog  er  mitsambt  dem  öbresten  feldhauptman  Mar- 

I er  ward  kam  St  3 besetzungen  a,  der  n ochsten  besetxung  und  läger  D 
\ ,4»i  war  St  ß wyrdten  sich  St  11  & 13  mg  St  18  ob  dem  D 29  reich 
frhlt  St  34  praaleten  Mali 
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cello  Severo  hinab  in  die  stat  Rhains,  do  man  ietzo  den  künig  von 
Frankreich  krönt.  Der  hauptman  Barbatio  zog  auf  der  andern  seiten 
heroben  auf  Basel  zue  auß  befelch  des  alten  kaisers  Constantii  mit 
fünfundzwainzig  tausend  mannen;  vermainten  die  Römer,  si  wolten 
s die  Teutschen  in  ain  zwickmiil  also  bringen  und  erwürgen,  l'nd  do 
nun  diser  Barbatio  bis  gen  Basel  kummen  was,  der  jung  kaiser  hinden 
herauf  zog  an  die  Teutschen  und  die  Teutschen  zwischen  ir  paider 
her  peschlossen  wurden,  machten  sich  die  Teutschen  auf,  Hessen  pede 
her  ligen,  übereilten  die  stat  Lyon,  gewunnens,  plündretens,  ver- 
io  prentens  nach  in  auß;  dergleichen  was  umb  die  stat  was  flog  im 
feuer  gein  hiinel.  Julianus  eilt  den  Teutschen  nach;  etlicli , so  aus 
der  Ordnung  warn,  dem  guet  nach'iefen,  zwackt  er  auf. 

Ariobaudes  und  Valentinianus  (nachmals  kaiser),  des  römischen 
raisigen  zeugs  hauptlent,  kamen  an  die  Teutschen,  die  im  abzug  wider 
is  baim  warn;  aber  si  dürften  ir  nit  angreifen,  muestens  also  ziehen 
lassen 

324.  Das  dritt  aufheben  der  Teutschen  mit  Juliano. 

(St  62a.  M 2Mn  f.  a 413a.) 

J ulinnus  nam  ein  bevestigung,  bei  vier  meilen  vor  Strasburg 
»•  wider  die  Teutschen  gemacht,  ein,  damit  si  nit  in  Gallierland  hinein 
möchten,  hies  .zu  den  dreien  tavern*,  im  latein  ,ad  tres  tabernas'  (ist 
ietzo  Sfabern),  pesetzt  dieselb,  machts  noch  vester.  Dieweil  stürmeten 
die  Teutschen  mit  allei1  macht  die  obern  römischen  wagenpurg,  darin 
Barbatio,  der  römisch  hauptman,  mit  seinem  Volk  lag,  brachtens  in 
25  die  flucht,  eilten  in  nach  bis  gein  Basel,  plündreten  den  troß  und  das 
geschoß  und  alles,  so  die  Römer  hinder  in  Hessen.  Barbatio,  der  haupt- 
man, mit  dem  übrigen  Volk  zoch  über  den  Rein  und  Podense  an  die 
Donau  hinab  und  fürter  zue  dem  alten  kaiser  Constantio,  so  under 
dem  ln  lag. 

so  325.  Die  viert  schiacht  der  Teutschen  vor  Strassburg 
mit  Juliano  umb  Gallien  (ietzo  Frankreich). 

(St  6211-64 b.  M 2H4b— 2S)I|  a 4l3a-414a.) 

Der  Teutschen  künig  Notrner,  seins  brueders  Medreichs  sun 

1 Heims  D von]  in  P 2 krent  St  7 zug  St  9 UbereiltenJ  zer 
prachen  Hm  (invadunt  Ami.  1.  204,  32)  9 gewungens  St  brenntens  P 

12  warnl  wiisen  St  13  Arnobandos  Hm.  und  Attn . /.  204,  34,  Arnobaudes  ö, 
vgl.  unten  1052,  2»,  1053,  5 15  die  im  abz.  waren  und  wider  heim  wolten  P 

15  darfften  St,  dorfftens  nit  a,  dorffton  sie  nit  P 21  tavern  wider  ein  Stil 

22  im  latein  — Zubern  am  Harnte  St  25  brachten  in  in  die  flucht,  eilten  im 
nach  P 27  llbringen  St  zoch  er  St  (er  in  M ausrad.)  29  der  unden  am 
In  lag  P 33  Merdreichs  P (Medericus  Alm  /.  205,  S). 
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Algen  reich  und  ander  fürsten  der  Tentschen,  mit  nanien  Westerwald, 
l'ra,  Ursitzer,  Sauniar,  Härter,  brachten  ir  volk  zue  häufen  zue  St  ras- 
burg und  atiessen  zam.  Die  all  betten  ir  wonung  hereham  des  Kinns 
in  grossem  teutschem  land  zwischen  dem  Schwarzwald,  Rein  und 
Main,  vor  Zeiten  in  der  gemain  Helvetii  genant,  stiessen  bis  an  die 
Baiern  auf  dem  Narkau.  Die  all  schickten  ir  trefflich  potschaft  zu 
dem  jungen  kaiser  Juliano,  Hessen  im  sagen,  er  solt  sich  kurz  auß 
irem  land  Gallien  (ietzo  Frankreich),  so  si  mit  ir  manhait  überwunden 
und  mit  dem  sclnvert  (wie  kriegsrecht  war)  erobert,  in  iren  gcwalt 
und  herschaft  bracht  betten , machen ; wo  er  aller  nit  wolt , solt  er  n> 
sich  mit  inen  schlahen,  so  würd  er  paltl  innen  weiden  und  on  allen 
zweifl  wol  enpfiuden,  was  die  Teutschen,  in  kriegen  Uber  ander  leiit 
geüebt,  mit  der  wer  künten. 

Do  der  jung  kaiser  Notmärs  und  der  Teutschen  Werbung  hört, 
rückt  er  im  fueßstapfen  mit  allem  der  Römer  kriegsvolk  den  Teutschen  u 
gen  Strasburg  zue.  Da  er  zue  in  näehnet,  stuend  künig  Notmer  von 
seinem  pferd  ab  und  stelt  sich  linder  die  knecht  im  vödresten  glid  zu 
fueß  und  griff  die  Römer  unverzagt  an.  Mau  wert  sich  auf  peilen 
seiten  tapfer  und  redlich.  Der  römisch  geraisig  zeug  verlur  sein 
hauptman,  darum!)  wendlen  sich  die  Römer  und  war  ietzo  schon  » 
s »sb  daran,  das  das  ganz  römisch  her  wolt  gewichen  sein  der  uusinnikait 
der  Teutschen.  Der  jung  kaiser  kam  entgegen  den.  so  wichen,  er- 
cs«!,  mants,  sterkt  si  wider,  zuckt  des  reichs  paner,  wart's  mitten  under 
die  feind,  bracht  die  knecht  wider  in  die  ordnung,  hebt  das  schlahen 
wider  an.  Das  glück  kert  sich  uinb,  was  mit  den  Römern:  kamen 
auf  einem  häufen  (so  nachmals  im  veld  lagen,  auf  der  walstat  gezelt 
wurden)  sex  tausend  Teutschen  umb.  Et  lieh  eben  vil  der  Teutschen 
schwumeu  über  den  Rein,  die  andern  fueren  auf  schitflen  Uber,  ein 
tail  ertrank  im  Rein,  warn  zu  schwer  Künig  Notmer,  do  er  zu  den 
schiffen,  so  er  zu  solchem  Unglück  am  Rein  besteh  het,  wolt  fliehen,  *. 
ward  er  erkent  und  aufgeklaubt  und  als  ein  gefangen  man  gein  Rom 
geschickt  ; alda  ward  er  krank  und  starb.  Ward  mit  diser  einigen 

I Algen  reich]  A gern»  rieh  ns  Anti.  I.  3Gä.  7 Westerwnlder  l>  (Vestrovaldus, 

I Triiis,  I rsieinus,  Suoumrus  et  llortarius  Am i.  /.  2U.>,  Sf.)  .1  herehaius  des  SI. 
hercnhalb  des  Mn.  hernhalb  U lg  cnpfinnen  St  lö  in  fueßstaffen  St,  von 
slundan  P 10  niihenet  M,  nahuct  «.  nahet  / > 17  ins  fbrderstc  gl.  P IS  man 
werd  sy  St  19  gcrouaig  St  verlor  aP  21  vil  waren  jetzt  schon  dran  P 
21  das  mir  nun  ml  StP  2'.)  reich  SI  23  panyr  MD  24  wrachts  SI  hübe 
da«  schlagen  P 2li  im  feldtleger  o,  im  fehl  ligend  P 27  Teutacher  Mit, 
Tentsehe  P eben  frhtt  P 2S  sebieffn  M,  schiften  «.  «chiftlcin  P 20  an 

Kltein  St  (in  lthcno  An».  I.  205,  27)  SO  vor  bestellet  (oAnr  het)  P 31  er- 

bend St,  erkannt  P 
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schiacht  ser  erschreckt  der  Tentschen  gemüet,  das  si  nimer  so  gern 
Uber  Rein  in  das  römisch  reich  wolten. 

Und  het  Julianus  vil  grössere  müe,  das  er  den  rentmaistern  und 
riehtern  sein  maß  gäb,  stuend  im  mör  gefärlikait  darauf;  also  warns 
»pueben:  die  land  und  leut  regirn  solten,  den  die  kaiser  vertrauten, 
verderbten  herter  die  land  dau  die  Tentschen,  die  abgesagten  feind. 

Und  do  der  jung  kaiser  den  Teutschen  vor  Strasburg  also  ob- 
gelegen war,  zog  er  gein  Mainz  hinab,  liefS  ein  prucken  alda  über 
den  Rein  machen.  Dahin  kamen  der  Teutschen  potscbaft  anch:  ein 
io  tail  pegerten  frid , der  ander  tail  wolt  sich  noch  ein  mal  mit  den 
Römern  schlahen  und  den  krieg  für  und  für  füeren.  Der  jung  kaiser 
Julianus  ließ  etlich  römisch  knecht  haimlich  über  den  Rein  auf  schiffen 
bringen  und  liieren;  die  Teutschen  hetten  nur  der  prucken  acht,  da- 
mit die  Römer  nit  drüber  kämen,  mainten  uit,  das  si  sunst  über  Rein 
ts  künten.  Und  do  si  sahen,  das  die  Römer  über  Rein  kommen  warn 
und  alles,  so  si  ankamen,  auf  zwö  meil  mit  dem  schwert  und  prant 
verderbten,  namen  was  in  in  die  hand  kam,  richten  auch  wider  auf 
in  grossem  teutschen  land  die  gedächtnus  und  peu,  so  etwan  kaiser 
Traianus  gepaut  aber  si  zerprochen  hetten:  schickten  si  ir  ernstlich 
20  potschaft  gein  Mainz  zue  dem  jungen  kaiser,  begerten  frid,  pündnus 
und  ainikait.  mit  dem  römischen  reich  zue  halten  Des  warden  si 
gewert. 

Und  in  disem  krieg  (als  ich  find)  ist  auch  s.  Martein  auf  der 
Römer  seiten  ain  waibel  wider  die  Teutschen  gewesen. 

2s  326.  Die  fünft  schiacht  der  Teutschen  mit  Juliano  im 
Niderland  an  der  Mass.  <*  Mb  t.  m 2s»b  r.  « «4»  o 

Zue  derselbigen  zeit  zog  der  römisch  hauptman  über  den  geraisigen 
zeug  von  Köln  durch  Gülch,  wolt  gein  Rhains  in  die  stat,  davon  ich 
oben  auch  gesagt  hab  Underwegen  sach  er,  das  die  Franken  die 
50  flecken,  die  nit  pesetzt  warn,  verhörten  und  zwö  bevestigung  an  der 
Maß,  darin  si  sich  der  Römer  werten,  eingenomen  hetten;  tet  sölchs 
Juliano  zu  kunt.  Der  eilt  mit  herskraft,  belegeret  ein  stätlein,  dar- 
umb  die  Maß  ran,  lag  darvor  vierundfünfzig  tag  mitten  im  winter 

1 ai  fehlt  3 grosser  St  4 geferikait  St  warns  pueben  1 waren  blieben  D 
6 die  abgesagt  feind  waren  «,  hierauf  in  D neue  Vtbrrukrft : Wie  die  Teutschen 
xu  Meynt*  fried  begerten  von  Juliano  10  begert  D mal  fehlt  St  12  römisch 
fehlt  D 13  bringent  fyren  St,  bringend  füeren  M 16  und  alles  so  si  ankamen 
fehlt  D 17  richteten  MuD  18  gepeu  Mal)  23  Martin  MaD  28  Rems  D 
30  pesätxt  wagen  St  31  darin  ay  der  Römer  warteten  a,  darinn  die  Römer 
wonten  D (ubi  ae  tutarentur  Jnn.  I.  266,  3)  32  zu  fehlt  D 
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trmb  weinnachten.  Die  Franken,  so  im  stätlein  belegert  waren, 
muesten  von  hungers  wegen  die  stat  aufgeben;  die  andern  Franken, 
so  zn  hilf  denen  in  der  stat  kamen,  warden  wider  bindereich  in  ir 
alt»  veldgeleger  getriben.  Und  der  jung  kaiser  zog  hin  gein  Paris, 
wolt  alda  den  winter  gar  ltinauß  pleiben.  » 

327.  Der  sext  krieg  der  Teutschen  an  der  Donau. 

(St  S5b  f.  M SW«,  »414  b.) 

Zwischen  disen  Sachen  macht  sich  ein  ander  hanf  der  Teutschen 
auf,  fielen  über  die  Donau  in  das  römisch  reich,  verwüesten  die  land 
«»«•ober  und  under  dem  Lech  piß  an  welliscli  land  hinan,  underetuenden  >• 
sich  auch  wider  iren  alten  brauch  die  stet  und  vesten  zue  belegern 
und  stürmen.  Barbatio,  der  römischen  fueßknecht  öbrester  felthaupt- 
man,  kam  mit  einem  grossen  her,  die  reichsland  zue  retten,  zog  mit 
gewalt  in  die  land,  vertrib  die  Teutschen  wider  darauß,  verjagts  über 
die  Donau  auß  dem  römischen  reich  in  teutsche  land  » 

Es  warn  auch  die  Persier  im  aufgang  der  sun  wider  das  römisch 
reich  auf,  es  war  wer  unden  wer  oben.  Aber  der  krieg  wider  den 
künig  von  Persia  ward  mit  list  und  gueter  Vernunft  aufgeschoben  und 
ein  zeit  lang  eingestelt,  piß  mit  den  Teutschen  das  römisch  reich  pe- 
fridt  würd;  wan  die  reichslender  und.  stet,  so  an  den  Rein  und  Donau  » 
stiessen,  warn  mit  täglichem  rüsten  und  Steuer  ersaigert  und  durch 
stüttigs  An  nnderlaß  der  Teutschen  eingriff  in  groß  armuet  und  ver- 
derben kommen,  veld  und  äcker  warn  verödt. 

328.  Der  sibent  krieg  der  Teutschen  mit  Juliano.  wie  er 
die  Franken  wider  über  Rein  bracht  in  Teutschland.  * 

(St  6 6 »—67».  M 286  b.  » 414  b f.) 

Dieweil  der  jung  kaiser  zu  Paris  lag,  die  Franken,  die  noch  das 
Niderland  umb  die  Maß  mit  gewalt  inn  betten,  dem  römischen  reich 
vor  hielten,  richten  so  vil  bei  den  andern  Teutschen  und  füreten  an, 
ho  bereham  Reins  noch  sassen  in  grossem  teutschem  land,  das  si  mit  * 
cm»  aller  macht  über  Rein  in  das  römisch  reich  fallen  wolten  Aber  der 

1 Weihnachten  M.  weihennüchten  a,  weihenachten  D 4 alt  feldlüger  11 
S gar  frkll  D 9 verwiegten  St,  verwUesteten  Mali  10  oben  St,  ob  Ma  11  ge- 
brauch St  11  und  fegten  flecken  D ge  .stürmen  a,  m et.  D 12  haupt- 

mann  D 14  verjagt  St  17  wehr  oben  wehr  unden  11  21  warn]  warden  St, 

wurden  11  21  ersteigert  11  22  at&tts  Ma,  gtäts  (und  durch  frhlt)  on  nnderlaß 

durch  die  Teutachen  überfallen,  kamen  in  groß  armuet  u.  verderben  und  ire 
fehler  und  eeker  wurden  verödet  D 2.7  veld  Ücker  StM  27  richteten  die 
Fraucken  D 29  richteten  Ma  30  herenhalb  des  Ma,  disgeit  deß  D 
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jung  kaiser  Julianns,  das  er  sölehs  fürkäm,  e und  die  Teutschen  zam 
kämen,  Heß  er  im  die  lifrung  auß  Aquitanien  und  Gasconien  bringen; 
zog  am  ersten  auf  die  Franken,  so  man  die  von  der  Sal  und  Geu- 
mannen  nent,  so  in  dem  pistum  Lüttich  zu  sand  Drud  im  Niderland 
o sich  nidertan  hetten.  Und  do  er  gein  Tungern  kam,  schickten  ietz- 
genante  Franken  zu  im  ir  potsoha  ft,  begerten,  er  solt  si  also  mit  rüe 
sitzen  lassen,  so  wolten  si  dem  römischen  reich  wie  ander  kriegsleut 
gewertig  sein.  Julianus  begabt  die  fränkisch  potscbaft,  gab  in  der- 
massen ein  antwurt,  die  weder  ja  noch  nain  war,  ließ  si  wider  haiin 
io  ziehen , zog  in  im  fueßstaphen  zuband  nach , übereilts  urbaring  un- 
gewarnter  sach,  übertiels  an  der  Scheid,  dem  wasser,  und  jagt  in  ein 
schrecken  ein.  Die  Geumannen  dergleichen,  so  stark  am  ersten  wider- 
stand tetten,  schlueg  er,  fiengs  lebendig,  ließ  si  einlegeu.  Und  disen 
Franken  gab  er  diser  gestalt  frid,  das  si  mit  leib  und  guet,  mit  weib 
is  und  kind  wider  haim  über  den  Rein  in  Franken  zügen  und  frid  mit 
dem  römischen  reich  zue  ewiger  zeit  hielten. 

329.  Ein  aufruer  der  kneclit  wider  Julianum. 

(StC7«r.  M 2*7».  a 415«  f) 

Nach  disem  allen  ließ  der  kaiser  alle  bevestigung  und  stet  an 
ander  Maß,  so  die  Teutschen  zerrissen  hetten,  wider  aufpauen  zu  pe- 
schützen  und  schirmen  Gallierland.  Aida  lit  das  römisch  kriegsvolk 
grossen  hunger,  darumb  es  ser  den  jungen  kaiser  schalt,  hiessen  in 
ein  weibischen  waichen  Asianer  nnd  verlogen  Kriechen  und  der  sich 
gar  zu  einem  narren  studirt  liiet.  Der  jung  kaiser  stilt  kaum  und 
» hart  mit  gueten  Worten  die  aufruer  der  knecht.  Ward  sunst  auch 
von  den,  so  an  des  alten  kaisers  hof  geweltig  warn,  ein  gaiß.  ein 
plinter  stockuar,  ein  kaiserischer  aff,  ein  kriechischer  Schreiber  und 
fantast  und  stubenstenker  gescholten.  Aber  der  jung  kaiser  als  ein 
vernünftiger  her  tet  gleich  sam  er  sölchs  nit  west,  Heß  sich  nit 
» merken. 

330.  Das  acht  auf  heben  der  Teutschen  mit  Juliano. 

(St  67  b f.  M 257 a f.  A 415b.) 

Und  do  er  die  Franken  aus  Gallierland,  dem  römischen  reich 

1 das  er  fehlt  D solchem,  ehe  d.  T.  znsamm  stiessen,  fllrkem  D 3 Gey- 
mannen aus  Gertnannen  (so  Ma)  corrig.  St,  so  man  Salios  u.  Cliamanos  nennte  D 
(Salios  et  Chamanos  /Inn.  I.  266,  21  4 Lydig  StM  Trudo  D 5 yetz- 

genantten  St  10  inl  ir  (auf  potsehaft  bezogen ) Ihn.,  auff  dem  fuß  nach  D 
10  plötzlich  D 12  Günnanncn  St,  Germanncn  Ma,  Chamanos  D 15  ziehen  St, 
ins  Franckenland  zögen  D 16  ebiger  St,  ewigen  Zeiten  D 21  led  St,  1yd  M 
25  und  hart  fehlt  1)  26  gaiß]  ganß  D (capella  Ann.  1.  266,  38)  29  Bichs 

nicht  D (Aber  — merken  bildet  den  Anfang  des  nächsten  Cap.) 
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wider  über  Rein  in  Teutschland  bracht  het,  hieß  er  Severum,  den 
römischen  hauptman  des  gereisigen  zeugs,  gar  ein  genieten  kriegsman, 
auch  über  Rein  wider  die  Teutschen  ziehen.  Aber  Severus  kent  der 
t za,  b Teutschen  tück  wol,  wolt  das  römisch  volk  nit  über  Rein  weiter  in 
das  groß  Teutschland  ziehen  lassen,  verpnts  bei  leib  und  guet,  het  s 
auf  der  Teutschen  anschleg  sorg.  Doch  ein  teutscher  künig,  Säumer 
genant,  der  macht  frid  und  pündnus  mit  den  Römern;  ließ  alle  ge 
fangen  wider  ledig.  Ein  ander  teutscher  künig,  genant  Hörter,  kam 
dergleichen  zum  jungen  kaiser  Juliano,  bracht  mit  im.  gab  etlich 
wenig  gefangen,  den  maisten  tail  het  er  dahaim  lassen;  aber  sein  io 
gesint  ward  am  kaiserlichen  hof  aufgehalten,  er  muest  haim  ziehen, 
muest  die  andern  gefangen  auch  mit  im  bringen  und  ledig  lassen 
Nachmals  zog  der  kaiser  in  sein  gewonlich  wintergeleger  gein  Paris 

331.  W as  dieweil  der  alt  kaiser  Constantius  mit  deu 
Teutschen  unden  an  der  Donau  handlet  in  den  landen,  u 
so  wir  ietzo  Merhern,  Marchfeld,  Ungern  haissen,  ehern 
der  Donau  gegen  Poln  werts;  haissen  die  Römer  in  der 
gemain  Scharmatter,  ist  e»b-7o».  m 2*7i>  r »415  s o 
Und  do  sich  sölchs  umb  den  Rein  mit  dem  jungen  kaiser  Juliano 
und  den  Teutschen  heroben  verlief  und  der  alt  kaiser  Constantius  * 
domals  in  der  grossen  stat  Sirmium  (ietzo  Sinching  an  der  Sau  ober 
halb  kriechischen  Weissenburg)  sein  wintergeleger  het,  machten  sich 
die  Schwaben,  Quadlender  genant,  und  ir  nachpaurn  die  Gouten  oder 
Gotlender  (gleich  in  breuchen  mit  wer  und  an  sitten)  unden  an  der 
Donau  auf,  fielen  über  die  Donau  in  das  römisch  reich,  raubten  under  * 
und  ober  der  Sau.  Und  was  ir  aller  das  die  rüstung:  si  füerten  all 
lang  spieß,  hetten  all  Schecken  und  panzer  an,  warn  von  schuepen 
auß  glatten  härn  gemacht  und  auf  ein  leinen  tuech  aufgenät;  fuert 
ietlicher  zwai  verschnitne  pferd,  damit  si  nit,  so  si  stueteu  sähen, 
schrien  und  tobten  und  mit  dem  geschrai  die  reuter  in  den  helfen » 
verrieten.  Riten  einen  mechtigen  weiten  weg  (si  eilten  nach  oder 
2 gar  ein  guter  gemuter  ü 3 kennte  D 8 künig!  filret  D (rex  Ann.  I. 
U67,  G)  9 mit  im  gab  und  etliche  D (captivos  paucoa  restituit  Ann.  a.  a.  0. 

II  auffgehabeu  />  13  zug  St  gewanlich  St  16  enhalb  Ma,  jenaeit  D 18  in 

gemein  D 20  verluef  Ma  21  Siniching  St,  Einehen  Ma  23  Guethen  Ma, 
Goten  l > 20  unden  und  oben  St,  unden  und  oben  an  der  Sau  M,  under  und 

ob  der  alt  26  und  war  dag  ir  aller  rüstung  ü 27  lang  scheken  AI  (in  St 
lang  atuymtr.),  gchacken  al)  (alte  statt  all  S ) 27  schuppen  St  28  gelatten  Cif 

29  reraehnyte  St  30  in  den  h&lden  Ala,  in  dem  holtx  D 
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flohen),  sassen  von  einem  pferd  auf  das  ander;  wen  ein  pferd  miied 
ward,  so  ließ  er  das  ander  16r  an  der  hand  gen  und  rasten,  wie  dan 
bei  unsern  Zeiten  (als  inan  sagt)  die  Türken  auch  tuen  sollen. 

Kaiser  Constantius  macht  im  früeling  mit  schiffen  ein  prück  über 
5 die  Donan,  zog  mit  herskraft  überhin  in  Germanien  und  groß  Teutsch- 
land,  so  gegen  der  Sau  und  DrA  über  ligt.  Die  landleut  wichen  in 
das  gepirg,  das  römisch  her  verödt  alle  ding.  Zogen  darnach  herauf 
in  der  Schwaben  (Quadlender  genant)  landschaft;  was  in  die  hend  der 
römischen  knecht  kam,  muest  har  lassen.  Die  künig,  herren  und 
i»  fürsten  der  Schwaben,  mit  namen  Zeisa,  Freiglaid,  Tumär,  Bather, 
Pazoi,  Bassar,  kamen  zu  kaiser  Constantio,  begerten  gnad,  brachten 
mit  in  alle  gefangen  Römer,  Hessens  wider  ledig,  paten,  man  solt  in 
vergeben  was  geschehen  wär,  wolten's  hiufüro  nimer  tuen.  Si  wurden 
ge  wert  was  si  paten;  doch  muesten  si  geisel  geben,  lebendig  pürgen 
is  setzen.  Noch  warn  zwen  fürsten,  mit  namen  Erbär,  Aufseher,  auß- 
pliben,  darvon  an  ir  gewar  gewichen.  So  si  vernamen  die  genad  und 
freuntschaft , die  der  römisch  kaiser  iren  landsleuten  und  nachpaurn  c 
bewisen  und  erzaigt  het,  wurden  si  aueh  bewegt,  zogen  herfür,  kamen 
auch  zu  kaiser  Constantio,  warden  auch  aufgenomen  und  mit  in 
20  pündnus  gemacht. 

332.  Von  den  leibaignen  knechten  der  Gouten.  so  wider 
ir  herren  ein  pundschuech  gemacht  hetten,  so  die  insei 
zwischen  Rab  und  Gran  (ietzo  die  Schüt  genant) 

in  hetten.  (Sl  70»— 73b.  M »SS«— 290».  * 4.16b- 438s.) 

25  Aida  clagten  die  Gouten  über  (He  leibaignen  knecht,  begerten 
hilf  von  den  Römern,  damit  sölclis  pöswichtstuck  nit  ungestraft  plib. 
Die  leibaigen  knecht  hetten  die  Oberhand  angewunueu,  ire  aigen  herren 
mit  gewalt  und  werender  hand  angriffen,  als  man  zalt  nach  Christi 
gepurt  (wie  Hieronymus  schreibt)  dreihundert  sibenunddreissig  jar. 

1 rnüed]  niye  St  4 frieling  St  y den  römisch,  knechten  in  die  heude  D 
10  Seist)  ( später  Zeisa)  MaD,  Ziza  Ann.  I.  267,  24  Tumät  n,  Rudmer  D (Ru- 
matus  Ann.  I.  a.  a.  O.)  11  Patzey  a,  Bacho  D Bassau  Ma,  Bassan  D 

(Pazoi,  Bassar  fehlen  Ann.)  13  wolten  St  hitifUran  Ma,  hinfurt  D 15  Erbar 
nnd  Auphsehar  I)  (Arabarius  et  Usapher  Ann.  I.  207,  271  16  warn  darvon 

nach  ir  gewar  a,  ire  gewarsam  D 17  landleuten  D 19  mit  ym  St,  inen  MaD 
21  leibaigen  St  Gucthen  Ma,  Goten  D «.  im  find.  24  damals  innhetten  D 
26  solche  bööwichtstuck  nicht  ung.  blieben  D 27  gewunnen  D 29  jar  fehlt  St, 
338  (ohne  jar)  D 
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Die  freien  Gotlender  und  herren  flohen  darvon  mit  weib  und 
s 2.77  a kind  zn  den  Veichtwalen,  so  weit  von  der  leibaignen  knecht  land- 
schaft  sassen,  wolten  lieber  iren  peschützherren  dan  iren  leibaignen 
knechten  gehorsam  sein.  Dise  vertriben  herren  von  iren  leibaignen 
knechten  begerten  domals  hilf  von  kaiser  Constantio  und  dem  römischen  » 
reich;  si  ward  in  zuegesagt  und  zu  einem  künig  geben  der  obgenant 
Zeisa 

Nachmals  ruckt  das  römisch  her  mit  der  wagenpurg  zue  der 
reichstat,  Bregetio  geuant,  an  der  Thonau  ligend;  etlich  mainen,  es 
sei  ietz  Gran,  etlich  Brespurg  in  Ungern  Der  kaiser  het  im  willen,  w 
er  wolt  den  übrigen  krieg  wider  die  andern  Schwaben,  Squader  ge- 
nant, so  sich  noch  uit  geben  betten,  gar  verfüereu  und  sein  end  geben 
Da  kamen  künig  Leitdurn,  künig  Widwers  sun,  und  herzog  Eigl- 
uiuud  für  den  römischen  kaiser,  begerten  und  erlangten  auch  frid  und 
sehwuern  solchen  frid  nach  irem  brauch  auf  plosse  außgezogen  wer,  i» 
so  si  für  götter  hielten;  war  ir  aid,  si  wolten  zue  ewigen  Zeiten  in 
gucter  freundschaft  des  römischen  reichs  pleiben 

Nach  dem  zog  der  kaiser  wider  die  leibaigen  knecht,  so  die 
Uouten,  ir  herren,  vertriben,  den  puudschuech  aufgeworfen  hetten, 
wan  si  hetten  gleich  wie  ir  herren  das  römisch  reich  mit  raub  und  » 
prant  peschedigt,  allain  in  disem  fall  ainig  mit  iren  herren 

Es  was  doch  die  mainuug  gar  nit,  das  man  sölchs  übel  rechen, 
minder  das  man  das  Volk  weiter  von  der  römischen  griinitz  treiben 
wolt,  damit’s  kain  schaden  mer  dem  römischen  reich  zuefuegen  möcht. 

Und  do  dise  leibaigen  knecht  und  pundschueher  sölchs  vermerkten  » 
(sagt  in  ir  gewissen  wol,  als  die  sich  schuldig  wisten),  man  würd  au 
si  ziehen,  darumb  brauchten  si  list,  ire  alte  tück,  begerten  gnad, 
richten  sich  nichts  desterminder  zu  der  wer.  Do  aber  das  römisch 
her  in  ir  landachaft  kam,  ersehracken  si  darab,  begerten  allain,  das 
nmns  leben  ließ;  verhiessen,  si  wolten  willig  und  gehorsam  sein,  jer-  *> 
liehen  Steuer  und  giilt  geben  und  etlich  jung  krieger  dem  römischen 
reich  schicken,  wolten  weiter,  wohin  man  si  schüef,  ziehen 

j klwli'ni  Mn  Veichtwalhen,  -walchen  Ma,  Vcichtbalen  D lad  Victobalos 
.Inn  / HU),  34)  4 irer  sehutzherren  denn  irer  leibeignen  knecht  gewertig 

m yii  D,  wollen  in  liaber  dann  iren  knechten  « 7 Zeiso  St,  Seiso  Ma,  Seyga  l) 

I •/  m'gebnn  M,  ergeben  aD  gar  fehlt  D rolttleren  a 13  kynigs  I.eitd.  StM 
I Vllrodiirii«,  Var.  Litodurus  Ann.  I.  268,  2)  13  Widmen  M,  Wildmers  a. 

Will  wert«  t!  ( Viduurii  rogis  Ann.  I.  268,  3 J3  Engclmund  D (Agilimundus 

Ann,  n a.  O.)  II)  »i  iw  wolten  fehlt  StM  16  ebigen  St  21  rauben  und 

bti'Uliiui  I'  IM  damit  si  - - möchten  D 26  sagt»  D westetn  M,  wußten  l> 

H sl  ll»t  fehlt  II  ZS  richteten  M,  rüsteten  aD  28  nichst  St,  desto  weniger  8, 
ilealo  welliger  W 20  darob  MD  31  gelt  D 32  schickten  D man  sie  schickt  D 
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Und  si  warn  so  lang  sicher  und  ungestraft  pliben  darumb,  das 
si  an  vesten,  bewarten  von  natur  enden  lagen,  darin  si  sich  nider 
getan  hetten,  davon  si  ir  herren  vetriben  hetten.  Es  rint  ein  wasser 
in  derselbigen  gegend,  etlich  nennen’s  Patiscum  etlich  Parthiscum; 

5 man  maint,  es  sei  die  Teyssa  oder  Mors  in  Ungern  Es  siecht  im 
ganz  gleich,  es  sei  die  Wag  und  die  gegent,  so  also  (wie  hernach  die 
Römer  beschreiben)  sei  die  groß  au  zwischen  Rab  und  Gran  in  Ungern, 
die  die  zwai  wasser,  die  Wag  und  Donau,  machen  und  die  Teutschen 
die  Schüt  haissen ; ist  zwelf  meil  lang,  bei  vier  prait,  ist  die  grüst  au 
io  oder  werd  oder  insei,  so  ein  fliessend  wasser  macht.  Dises  wasser, 
von  den  Römern  Partbiscus  genant,  fleust  gar  krum,  feit  in  die  Donau, 
rint  gar  gemach  weit  und  prait,  macht  ein  zipfl  und  au;  so's  in-  die 
Thonau  feit,  wird  die  au  gar  eng  Die  Thonau  peschützet  vor  den 
Römern,  der  obgenant  fluß  vor  andern  iren  anstossern  Derselbig 
is  poden  ist  feucht  von  natur,  mosig  und  voller  weiden  (machen  ietz  ob- 
genante wasser,  sos  ausgen  und  auslaufen),  darumb  ist  es  auch  un- 
wegsam daselben;  allain  denen,  so  sölchs  wol  wissen,  hat  ein  engen 
zuegaug  das  obgenant  wasser,  macht  alda  den  zipfl  und  au,  tailt  in 
von  dem  erdrich. 

20  Kaiser  Constantius  ließ  obgenant  leibaigen  knecht  all  zam  vodern, 
wolts  über  die  Donau  in  das  römisch  reich  füeren.  Do  si  sich  sölchs 
widreten,  wardens  vom  römischen  her  all  umbgeben  und  erwürgt. 
Ire  heuslein  verprenten  nachmals  die  römischen  knecht,  so  si  erschlagen 
hetten,  erstachen  auch  die  in  dem  mos  verporgen  lagen. 

25  Do  die  außgereut  warden,  war  noch  ein  ta.il  verhauden  und  die 
gegent  solcher  leibaigen  knecht,  so  ir  herreu  vertriben  hetten;  die 
liiessen  von  der  stat  Picker.  Dise  zue  straffen,  nachdem  den  römischen 
knechten  die  art  und  gelegenhait  des  lands  unbekant  was,  warden  be- 

2 enden  | örtern  D 3 nider  gethan  und  ire  herren  D Eg  fehlt  St  4 Par 
thiseum  Ma,  Parthiscum,  etliche  Pathissum  D , Parthiscus  aninig,  quem  Plinius 
l’athissum  noininat  Ann.  I.  2G8, 15,  Pathiscus  21)  6 eß  sein  St,  es  sey  dan  Ma 

6 so  fMt  D 7 sei  fehlt  D 10  auw  und  weid  D 12  so  in  StM,  da  es  in  D 
13  in  die  Th.  rinnt  a ist  die  auw  D beschützt  si  vor  D 14  von  an- 
dern StMa,  von  andern  anstossenden  wassern  D 15  mösig  Ma,  ncssig  8, 
nässig  C 16  macht  jetzgenanntes  wasser,  so  es  außgehet  und  außlauffet  D 

21  sich  fehlt  D 23  verschlagen  St  24  verprenten  — lagen]  verbrennt,  nach- 
mals auch  die,  so  sich  im  läger  versteckt  und  verschlagen  hetten,  von  den 
knechten  erstochen  D 25  also  außgereutet  (warden  fehlt)  D 26  ein  theil 
Schwaben  vorhanden  auch  ein  rott  solcher  leibeigner  knecht  D 27  von  der 
gegend  Picker  D (supererat  adhuc  pars  servorum  [bei  Cimer  111,  33  Suevorum, 
daher  Schwaben  in  DJ  l’iccnses  a loco  dicti  Ann.  I.  IHM,  26). 
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riieft  ire  herren,  die  Gotlender,  und  ein  ander  Volk,  genant  die  Tbay- 
pbal.  Die  Römer  zogen  in  die  gegent,  so  an  das  römisch  reich  and 
Thonau  under  der  Sau  stieß.  Die  Thaipkal  griffen  an,  das  in  am 
necbsten  was;  die  Gotlender  namen  für  das  ort,  so  in  entgegen  lag 
Und  do  also  von  allen  orten  die  leibaigen  knecht  nnd  pundschueher  i 
mit  den  feinden  nrabgeben  wurden,  erschrecken  si  ser,  hielten  langen 
rat,  ob  si  redlich  sterben  oder  frid  und  gnad  begern  solten.  Doch 
zulesten  die  mainung  der  alten  gieng  für:  si  schickten  potschaft  in  das 
s 257  b römisch  her,  ergaben  sich  än  alles  geding  auf  gnad  und  ungnad  au 
den  kaiser  und  das  römisch  reich.  Und  ward  in  von  kaiser  Con-  ro 
stantio  offenlich  frid  und  sicher  frei  g lait  zuegesagt  und  wurden  mit 
weib  und  kinden,  mit  leib  und  guet  über  die  Thonau  in  das  römisch 
reich  gefüert,  zwischen  der  Sau  und  Drä ; und  ward  in  ein  gegent  ein- 
geben, damit  si  in  gueter  rüe  mit  frid  lebten 

Do  nun  kaiser  Constantius  die  land  under  dem  Inn  umb  die  u 
Thonau  hinab  erledigt  het,  gab  er  den  Gotlendern  zue  künig  ob- 
genanten Zeisa;  gab  in  ein  die  gegent  und  landschaft.  davon  ir  leib- 
aigen knecht  vertriben  warden.  Zog  wider  gein  Sirmium  in  die  haupt- 
und  reichstat  und  ward  Sarmaticus,  das  ist  ,ein  Überwinder  der  Schar- 
C 2M»  matter“  genant.  so 

Etlich  Goten,  so  sich  noch  nit  eigeben  hatten,  muesten  weit  von 
der  römischen  grfinitz  anderswohin  ziehen,  damit  der  römisch  frid 
stat,  von  inen  unangefochten  plib. 

333.  Das  neunt  aufheben  der  Teutschen  mit  dem  jungen 
kaiser  Juliano.  <st 7«»— 76b.  m 29o«-»tb.  * a 

Dieweil  an  dem  Rein  het  der  jung  kaiser  ein  argwon  auf  die 
teutschen  köpf,  schickt  haimlick,  das  niemant  anderst  drumb  west, 
ein  hauptman,  Ariobaudes  genant,  so  die  teutsch  sprach  wol  kund, 
über  Rein  in  teutsche  land  potschaftweis  zue  künig  Hörter,  solt 
hübschlich  erfarn  und  verkundschaften,  was  doch  die  andern  Teutschen,  » 
so  mit  den  Römern  in  piindnus  nit  warn,  im  sinn  hetten,  was  si  tätten 
oder  fürnämen.  Derweil  nam  er  wider  ein  die  zerprochen  von  den 
Teutschen  stet,  erpauts,  besetzt«,  bevestigts  wider,  ließ  wider  kesten 
aufpauen,  darein  das  traid  und  lifrung  legen,  so  auß  Engelland  und 
1 k 3 Taiphel  D (Thaiphali  .tnn.  I.  268,  29)  2 zogen!  leigten  D 6 fein 

deten  St  8 zuletzt  MaD  12  kinderu  MD,  kind  a 17  Sei»»  M,  Sei»  a, 

Seywi  D 17  gaben  in  St,  gaben  im  M,  gab  im  aD  18  leibeigene  mariner  D 

22  grentzen  D 27  westet  Ma,  wußt  D 28  Ariobandes  SIMa,  Arnobandem  D 
(Ilariobaudcm  tribunum  A/m.  I.  269,  12),  r gl.  oben  1043,  13,  unten  1053,  5 
30  kibslich  St  erkundschafften  D 31  si  fehlt  St 
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Schotland  gefüert,  gedient  dem  römischen  reich  ward.  Und  erobret 
nemlich  under  Köln  die  siben  stet  am  Rein,  die  wagenpurg  Hercalis, 
das  snnterg’leger  der  neunten  legion,  Ulsingburg,  Neus,  ober  Kölu, 
Bonn,  Andernach,  Bingen;  alda  legt  der  römisch  hauptman  Florentius 
s das  traid  und  lifrung  hin.  Indem  kam  der  obgenant  Ariobaudes 
herwider  zum  Juliano,  entdeckt  im,  wie  die  Teutschen  nichts  guets 
im  willen  gegen  dem  römischen  reich  hieten.  Darumb  Julianus  samlet 
das  römisch  kriegsvolk  zu  Mainz,  macht  zu  öbrest  veldhauptleut 
Florentium  uud  Lupicinum  und  wolt  alda  Uber  die  pruck  über  Rein 
io  in  Tentschland  ziehen  Die  Teutschen  kamen  zue  künig  Saumär  (sein 

land  sties  alda  an  den  Rein  und  war  mit  den  Römern  im  pund),  er- 

mailten  und  dröeten  im,  er  solt  die  Römer  über  Rein  nit  lassen  oder 
si  wolten 's  an  im  zuekummen.  Künig  Saumär  antwurt,  er  möcht 
allain  dem  römischen  reich  nit  widerstand  tuen.  Darumb  kamen  die 
is  andern  Teutschen  gegen  Mainz  über  zue  häufen , wolten  dem  kaiser 
weren,  das  er  über  Rein  nit  käm  noch  kain  pruck  möcht  machen; 
teten  sich  alda  nider  Damit  aber  Julianns  das  streitparest  Volk  zu 
frid  und  ainikait  des  römischen  reichs  prächt,  dacht  er  im  ein  andern 
sinn  und  list:  ließ  bei  einer  nacht  ganz  Stil,  weit  von  dem  geleger 

2»  und  wart  der  Teutschen  römisch  knecht , so  vil  an  vierzig  schiff 

mochten  kommen,  über  Rein  füeren;  nichts  destminder  ließ  er  an  dem 
ort,  dagegen  die  Teutschen  über  lagen,  bei  der  pruck  groß  fetter 
prennen,  gleich  sam  noch  alles  römisch  kriegsvolk  bei  einander  wär. 
Dieselbigen  nacht  het  An  gefür  künig  Hürter,  der  Römer  pundgenoß, 
25  die  andern  herren  und  fürsten , sein  nachpaurn , widerwertig  den 
Römern,  zu  hof  uud  tisch  geladen.  Und  nach  dem  brauch  der 
Teutschen  assen  und  trunken  si,  sassen  zu  tisch  bis  auf  mitternacht. 
Und  do  si  wider  von  der  ladschaft  an  ir  ge  war  wolten,  rüerteu  si 
den  Römern  (so  nun  über  Rein,  wie  ich  gesagt  hab,  kumen  waren;  in 
3o  die  hend;  aber  die  finster  uud  pferd  halfen  in  davon.  Ir  trabanten 
und  gesind,  so  mit  in  zue  fueß  giengen,  warden  ein  ta.il  erschlageu, 

1 zu  ui  röoi.  reich  gedingt  ward  I)  2 nemlich  fehlt  I)  3 l’lsinburg  D 
3 ober]  oberhalb  (ho  urapr.  auch  St}  a 4 Florentinus  D 5 Hariobandes  St,  Ario- 
bandes  Ma,  Arnobaudes  D 8 zum  Obersten  feldhauptin.  ü 10  & 13  Saumar  MaD 
17  streiparöst  vock  St  18  gedacht  Ma,  erdacht  Z>  1<J  läger  V 20  so  vil 
in  D,  uff  a 20  schiffen  D 21  niehst  St  24  on  gevärd  Ma,  ongefchr  D 
25  (llrsten  und  nachbaurn,  seine  widerwertige  D 27  trancken  aD  28  da  sie 
wider  von  hof  der  landschafft  an  ir  gewehr  1)  28  wolten  reiten  o rirten  St, 

riten  a,  tührten  sie  sie  den  Römern  über  Rhein  (wie  ich  jetzt  gesagt  habi  in  die 
hend  I>  (in  romanos  milites  incidunt  Ann.  1.  26'),  35)  30  ire  pferd  L)  31  warn 

ein  tail  St,  wurden  Mal) 
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ein  tail  gaben  die  flucht,  kamen  also  bei  der  nacht  davon.  Und  die 
andern  Teutsehen,  so  bei  der  pruck  lagen,  damit  dieselbig  uit  vol- 
pracht  würd,  da  si  das  römisch  her  ersahen,  fluhens  all  davon.  Nach- 
mals verpracht  doch  Julianus  die  pruck  zu  Mainz,  zog  mit  aller 
macht  über  Kein  in  teutsche  land,  da  ietz  die  pfalz  am  Rein  ist,  tet  * 
künig  Hörter  und  seim  land  und  leuten  gar  nichts.  Den  andern 
Teutsehen  verprent  er  ir  lieuser  und  das  traid,  so  noch  auf  dem  feld 
* r,n  a stuend ; was  sich  wert  ward  erwürgt. 

Er  kam  an  ein  gegent,  hies  Caplatz  oder  Pals,  alda  marcbstain 
das  römisch  reich  und  die  Burguudier-  oder  Wargeiarlandschaft  tailten.  10 
Aida  tet  Julianus  sich  nider,  hies  die  Wagenburg  alda  sehlaben  und 
beschliessen.  Dahin  kamen  zwen  teutsch  herren  und  fürsten,  gebrüeder 
Machreiner  und  Hörbaud,  begerten  gnad  und  frid.  Dergleichen  kam 
hernach  künig  Wadmär,  so  sein  hofhaltung  gegen  Basler  landsehaft 
über  het  (ist  ietzo  Breisgau),  bracht  mit  im  sein  freihait,  die  im  der  u 
alt  regirend  kaiser  Constantius  geben  het,  darin  er  für  einen  freund 
des  römischen  reichs  und  hofgesind  der  römischen  kaiser  erkant  wär. 
Dergleichen  ein  ander  teutscher  fürst,  Thiedmar  genant,  so  guet 
roinisch,  von  kind  auf  bei  den  Römern  und  kaiserlichem  hof  erzogen 
war,  pat  für  ander  drei  fürsten  Ury,  Ursizin  und  Westerwalder,  tet  » 
in  ein  beistand.  Und  ward  die  sach  schlecht  und  gericht:  Julianus,  an- 
gönder  kaiser,  nams  all  auf,  macht  mit  in  trid  und  pünlnus;  si  muesten 
all  römisch  gefangen  ledig  lassen,  der  warn  ainlef  tausend,  lauter  guet 
landsherren,  als  die  Römer  selbs  schreiben. 

334.  Von  dem  künig  von  Persia  und  teutsehen  pund- * 
schnellem,  («i-eb-??!..  M»ibr.  ni»»r) 

Gleich  eben  diser  zeit  fiel  Sapores,  der  künig  von  Persia  im  auf- 
gang  der  sunuen,  in  das  römisch  reich,  gewau  mit  gewalt  etlicli  reich- 
stet, belegeret  die  groß  reichstat  Nisibis,  so  auch  Antiochia  Mygdonise 
haist,  lag  auf  der  grrtnitz  des  römischen  reichs  und  der  Persier;  ein  so 

] gaben»  St  4 zerbracht  C 6 Hörter  und  seinen  landlcutcn  M,  landa- 
Icutcn  fl,  nttch  leuten  in  D:  so  eins  mit  den  Römern  war  6 der  andern  StM 
S war  erw.  Hat.  U Cappell  D (Capellatii  Ann.  I.  270,  6)  10  der  Burg.  D 

(oder  W.  fehlt ) 10  Bargeiar  Mu  13  Maroheuer  D Hörband  Haa.  (Macrianus 

et  Hnriohaudus  Am i.  I.  270,  9)  13  kamen  Has.  u.  D 14  Wadmar  Mal) 

I.')  l’roitzgo  St  16  darin  er  fllr]  datS  er  im  als  O fllr  ein  St,  für  einen  fr. 
de»  röm.  kaisers  erkand  war  a,  freund  des  röm.  reichs  und  hoffgesinds  bekannt 
wer  l>  1H  Diethmar  ilat)  (Thcodomarus  An n.  1.  210,  12)  10  Römern  am 

keiserliehen  hoff  1)  21  gesohlieht  u.  gericht  D 23  ailf  Mal)  27  Sapor  1) 

30  reich»  unter  den  l’crsicru  D 
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groß  wasser,  Mygdouins,  ran  mitten  dadurch.  Jacob  und  Ephrem, 
überaus  gelert  und  frum  Christen,  retteten  die  stat  mit  irem  fleissigera 
pet  gegen  got. 

Dergleichen  die  leibaigen  man  der  Gotlender  (davon  ich  oben  ge- 
5 sagt  hab)  understuenden  sich  auch  widerumb  abzufallen  und  wider  das 
römisch  reich  zu  sein.  Der  regirend  kaiser  Constantins  zog  von  der 
Sau  auß  der  stat  Sirmium  aufhin  gegen  der  Drä  werts,  umbzog  die 
leibaigen  knecht  mit  dem  kriegsvolk.  Der  kaiser  ließ  ain  hoch  gerüst 
aufmachen,  alda  redt  er  lang  mit  den  leibaigen  Gotlendern  und  Gouten, 
io  ermant  si  zu  frid  und  ainikait.  Da  er's  zu  lang  macht,  tet  ein  got- 
lendischer  knecht  (mit  Urlaub  und  züchten  zu  reden)  in  ein  schuech, 
wart'n  dem  kaiser,  dieweil  er  also  predigt,  under  das  angesicht.  Da 
ward  ein  aufruer:  die  Goten  mit  gemainem  rat  eilten  dem  kaiser  zue, 
brachten  zuwegen  den  ain  gülden  sessel  und  ein  gülden  polster.  Aber  c 23t  s 
i»  das  römisch  kriegsvolk  was  auch  nit  faul , erwürgten  die  Gotlender, 
so  leibaigen  leut  gewesen  warn,  miteinander,  Hessen  kainen  gar  nit 
davon  kummen. 

Nachdem  do  nun  kaiser  Constantius  die  land  und  das  römisch 
reich  umb  die  Thonau  in  gueten  frid  bracht  het,  zog  er  gein  Con- 
stantinopel,  wolt  weiter  über  mer  nicken  in  Asia,  dem  künig  von 
Persia  sein  türnemen  und  muetwillen  gegen  dem  römischen  reich 
weren. 

335.  Die  zehend  aufruer  der  Teutschen  wider  Julianum. 

(St  78a.  M 202a.  ufllbf.! 

zt  In  dem  gegen  mitternaeht  in  dem  grossen  teutschen  mer  warn 
die  Schotten  und  Picardeu,  ein  säxisch  völkl  auf,  vertierten  Brttanien 
(ietz  Schottenland  und  Engelland).  Der  römisch  hauptmau  Lupicinus 
auß  geschäft  des  äugenden  kaisers  Juliani  sas  mit  etlichen  knechten, 
auch  Teutschen,  so  Constantius  herauf  von  der  San  geschickt  het, 
so  zue  Boloni  in  Flandern  an  die  schif,  fuer  in  Britanien,  wolt  dasselbig 
vor  den  Saxen  retten.  Julianus  dorft  selbs  in  aigner  person  auß  dem 
land  nit,  het  sorg  auf  die  teutschen  köpf,  si  würden  im  dieweil  ains 
schenken,  ain  hofrecht  machen  und  über  Rein  fallen. 

1 Mydonius  StM,  Midarnus  a Ephram  D 2 fleissigem  fehlt  D 3 gc- 
pct  MaD  4 man]  leut  D 6 zu g St  9 Guethen  Ma,  uud  Guethen  fehlt  D 
II  lichten  St,  und  z.  fehlt  1)  14  Jen  ainen  gülden  a.  und  einen  güldenen  Ma, 

ein  gülden  sessel  uud  polster  D (sella  regia  cum  aureo  pulvinari  direpta  est 
Ann.  /.  27 0,  23)  21  muetwillen  ] mit  willen  St  23  zehät  St  25  In  dem  grossen 
t.  m.  gegen  m.  waren  die  D 25  warn]  wardcn  St  26  volrk  D 27  Schott- 
land V 29  herauf  fehlt  D 30  Baloni  St,  Rolani  o (Bouoniae  Flandrorum 
■ln».  /.  270,  20)  31  in  aign.  p.  fehlt  1)  32  die  weil]  da  wol  St 
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336.  Wie  Julia  mis  von  »lern  Landvolk  und  römischen 
kricgem  in  Gallien  (ietzo  Frankreich)  Augustus,  das  ist 
»geweichter,  bestätter  von  got,  geweltiger  regirender  kaiser* 
berüefl  ward ; und  das  ainleft  auflieben  der  Teutschen 
mit  Juliano.  <»,  m • m*  r>  * 

Und  du  also  der  jung  angend  kaiser  Julianus  alles  Gallierland 
wider  eingenummen,  erledigt  vom  eingrifl'  der  Teutschen  bette,  ward 
üiksber  zu  Paris  in  der  stat  von  deiu  römischen  kriegsvolk  und  Galliern 
offenlich  berüeft  und  aufgeworfen  für  einen  geweltigen  regirenden 
kaiser,  von  gott  erwelt,  geweicht  und  bestatt.  Wo  nur  zwen  bei  10 
einander  warn  auf  der  gassen,  in  allen  heusern,  allen  gemachen  war 
ein  schreien:  , Julianus  bat  groß  Teutscbland  gedaiubt,  zum  pret  pracht, 
hat  auch  die  stet  in  Gallien  von  dem  aschen  und  aus  dem  staub  wider 
auferpaut,  land,  leut,  stet,  ietzo  under  Juliano,  wiewol  von  den 
Teutschen  belegert,  gestürmbt,  verderbt  mit  prant  mit  schwert;  sein  i& 
daunoch  seliger  dan  die  flecken,  so  kain  feind  nie  gesehen  haben  und 
doch  under  kaiser  Constantio  müessen  sein'. 

Nachmals  zog  Julianus  von  Paris  in  Niderteutschland  in  eiu  stat, 
haist  zu  sand  Trud,  in  Lütticher  pistum  Ruckt  nachmals  an  den  Rein, 
überfiel  die  Franken,  so  derweil  über  Rein  klimmen  waren;  und  ir  a» 
brauch  was,  mitten  in  Gallierland  hinein  zu  fallen.  Hetten  sich  sölchs 
überfals  vom  kaiser  nit  versehen,  dnrumb  muesten  si  ain  frid  mit  dem 
römischen  reich  annemen.  Nachmals  zog  kaiser  Julianus  herauf  am 
Rein  pis  gein  Basel,  peschaut  fleissiglich  und  pewart  all  römisch  pe- 
setzung  und  grünitz,  eröbret’s  alles  wider,  so  die  Teutschen  sich  under-  r> 
fangen,  eingezogen,  etwo  lang  als  ir  aigentum  pesesseu  und  iugehabt 
hetten. 

Do  er  nun  all  sach  also  nach  allem  wünsch  und  ganzem  seinem 
willen  verricht  het,  zog  er  gein  Besontz,  nachmals  gein  Vien  in  die 
Provinzen,  alda  wolt  er  den  winter  stil  ligen.  Damit  er  aber  niemant  *> 
belaidiget,  meniglichs  gunst  behielt,  pflrt  er,  sam  er  ein  gueter  Christ 
wär,  wiewol  er  ietz  lang  her  baimlich  vom  christeulieheu  glauben  ab- 

4 aillt  MaD  6 alles]  gantz  I)  7 hette  fehlt  D 10  erwelt  und  ge- 
weicht bestatt  SlM  II  da  war  Hu  12  schrien  St,  geschrey  1)  13  von  der 

äschen  D 14  land  und  leut  steht  jetzt  D 15  groben  Teutschen  D 19  I.yg 
dinger  St,  Lydinger  H,  Luthinger  D 20  dieweil  Mal)  21  wie  ir  brauch 
war  a,  hetten  im  sinn  D 23  an  Rhein  D 24  besattung  D 26  eingesogen 
fehlt  l)  2S  gantr.en  seinen  St,  gantzen  seinem  T)  29  Risantz  D Wien  U 
31  pard  er  St,  gepärdt  er  H,  gepäret  a,  thet  er  D 32  her  haimlich  fehlt  D 
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trünnig  was  worden:  gieng  in  den  weinachtfeiertagen  und  under- 
niichten  in  die  satnlung  der  Christen,  hört  alda  das  gotswort,  plib  bei 
dem  gotsdienst,  tet  was  ander  Christen  tetten.  Schrib  nachmals  kaiser 
Constantio,  seinem  vettern,  wie  er  von  den  Galliern  und  kriegsvolk 
s regirender  und  gewaltiger  herr  und  kaiser  lierüeft  und  bestätt  wär; 
pat  in,  er  solt  auch  drein  verwilligen,  soll  aülchs  auch  nit  abschlahen 
sunder  gnediglich  bestatten,  es  solt  im  kain  schaden  bringen;  wolt 
gleich  wie  vor  ein  aufsehen  auf  in  haben,  nichts  An  sein  willen  und 
wissen  handeln. 

io  337.  Das  zwelft  an  fit  eben  der  Teutschen  mit  Juliano. 

(81  «I«  f.  M 29Sn.  a 420  b f.) 

Nach  disem  allem,  do  es  gegen  dem  früeling  gieng,  fielen  die 
Teutschen  aus  dem  land  künig  Wadmers,  gegen  dem  sich  nach  der 
pilndnus  nichts  Übels  kaiser  Julianns  nnd  das  römisch  reich  versuch, 
is  über  Rein,  grillen  an  die  römischen  land  an  den  Rein  stossend,  raubten, 
prenten,  erschluegen  bei  der  reichstat  Sanctio  den  römischen  haupt- 
man,  genant  Libino,  so  wider  si  vom  Juliano  geschickt  was.  Die 
andern  römischen  knecht,  so  si  iren  hauptman  verloren  hetten,  gaben 
die  flucht. 

k Es  stuend  nit  lang,  das  mfirgenanter  der  Teutschen  künig  Wad- 
mer  von  den  Römern  überlist  ward,  von  in  über  Rein  geladen.  Aida 
ward  er  von  den  römischen  hauptleuten  aus  befelch  kaisers  Juliani 
gefänklich  angenomen  und  in  Hispanien  von  kaiser  .Juliano  verschickt. 

338.  Wie  sich  Julianus  wider  sein  vetter  Constantium 
» rüstet,  wolt  ein  ietlicher  allain  gewaltiger  kaiser  sein;  und 
[wie  si]  gegen  einander  eilten. 

(St  80b— 83b.  M 293 b — 294  b.  B 421b— 422t.) 

Und  Julianus  verstnend,  das  sein  vetter  Constantius  unmuetig  an  in 
was.  nichts  guets  gegen  im  im  sinn  het,  noch  in  als  ein  mitregirenden 
so  kaiser  gedulden  wolt,  het  er  sorg  auf  in,  kent  in  wol,  west  wol, 
wie  er  mit  seinem  brueder  Gallo  und  andern  gesipten  freunten  umb- 
gangen,  denselben  mitgefarn  was.  Darumb  sagt  er  auch  offenlich  ab 
seinem  vettern  Constantio,  vermaint,  es  wär  Wäger,  das  er  kaiser 

1 und  undernüchten  in  die]  undt-r  die  D (epiphania  Ann.  I.  271,  10)  2 Ver- 
sandung D 6 in,  er  fehlt  St,  in  fehlt  D 7 es  fehlt  St  12  frieling  St  13  gegen 
denen  D 15  der  Römer  land  D 16  derschlucgen  St  Saneio  genannt  D 
17  mit  namen  Liberio  T)  (Libino  Ann.  I.  271,  16)  20  dieser  Teutscben  Z> 

21  von  im  St  22  hauptl.  geladen  Stil  24  seinen  vettern  Ala  25  und  fehlt  Hirn. 
29  nn  in  was]  über  in  war  I)  30  dulden  D westet  AI,  wußt,  wie  /),  west 
wol  fehlt  a 33  vetter  aD 
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Constantium  übereilt,  dan  das  er  übereilt  von  im  würde.  Macht  dem- 
nach frid  mit  allen  Teutschen,  gab  in  geld,  zog  si  anf  sein  seiten, 
widerrüeft  wider  ans  Hispanien  obgenanten  Wadmer,  füert  in  mit 
seinem  volk  mit  im;  zog  von  Basel  ans  über  Rein  durch  die  weld, 

8 299 a Martianer  genant,  der  Donau  zne.  Kam  alda  hin  unversehner  sach  s 
mßrgenanter  Mamertinus  (ist  auch  mit  zogen),  so  das  geschriben  hat. 
Die  stet,  land  und  leut  verwundreten  sich  ab  der  urbarigen,  schnellen 
zuekunft  und  behendikait  des  kaisers  Juliani.  Das  er  die  land  des 
römischen  reichs,  an  die  Donau  stossend,  dest  paß  zue  gueter  ordnnng 
möcht  bringen,  auch  den  Teutschen  auf  der  andern  seiten  ein  schrecken  io 
mit  seiner  zuekunft  einjagt,  sas  er  an  die  Donau,  fuer  ab  und  ab  als 
weit  si  Heust.  Auf  der  rechten  seiten  am  gestatten  des  vemiärtestcn 
in  aller  weit  wassertluß,  der  Donau,  saß  es,  stuend's,  lag's  voller 
Volks,  weib  und  man,  reich  und  arm,  im  harnesch,  mit  wer  und  ploß 
und  än  wer  ain  lange  schnais  an  ainer  zeil  nacheinander,  befalhen  is 
sich  irem  kaiser  und  herren.  Auf  der  linken,  der  teutschen  seiten 
kniet  das  gemain  teutsch  Volk  am  gestatten,  patten  umb  gnad,  betten 
sorg,  der  römisch  kaiser  würd  si  verprennen  und  uemen  was  si  hetten 
All  stet,  so  an  der  Donau  lagen,  wurden  verhört,  ward  in  ir  freihait 
bestiltt  und  all  ir  beschwernus  abtan  und  zue  guetem  wesen  und  stand  so 
bracht.  Es  ward  unsäglich  vil  groben  Teutschen  frid  und  gnad  zue 
gesagt.  Den  reichsteten  gab  Julianus  gueten  trost,  tailt  under  si  sein 
reichtum.  Auf  der  groben  übelkünnenden  Teutschen  seiten  am  ge- 
statten der  Donan  gegen  nord  werts  war  sorg  und  forcht  des  kriegs, 
flohen  die  Teutschen  davon,  zittreten,  zableten,  hetten  sorg  auf  das  a 
römisch  her,  es  würd  anfarn  und  in  das  ir  verprennen.  Dalmatien 
ward  entledigt  von  der  grossen  unerschwinglichen  gült  und  gelt,  so 
si  alle  jar  für  den  geraisigen  zeug  dem  kaiser  muesten  geben;  dein 
land  Epiro  ward  ir  Steuer  und  untrüglich  gült  nachgelassen  und  ge- 
ringert,  alda  der  stat  Nicopoli,  vom  kaiser  Augusto  gepaut,  ward  vil  » 
vom  kaiser  geschenkt.  Nachmals  nam  selbs  Julianus  ein  die  stat 


1 vcruiaint  — würde  1 vermeint  er  wer  meebtiger  denn  er  keyaer  Constantius, 
Daniit  er  aber  nicht  von  im  übereilt  wUrde  U 2 luncht  er  frid  D 3 berueffet  n, 
berufft  1>  3 der  Teutecbcn  künig  Wadmer  D -t  in  sarnpt  seinem  volek  D 

•1  zng  SI  4 weit  StM,  durch  den  Scbwartiwald  stracks  der  Donaw  zu  D (per 
Martianas  sylvas  Ann.  I.  271,  24)  7 ob  der  l>  urbarine  SI,  urbaringon 

geschwinden  D 9 des  paß 
Donaw  ß . 13  fleusebt 

17  bett  sorg  St 
n ni  Hnwlt)  20  will 
stüligt  D 21 
23  groben]  ttbrij 
gelt  V 
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Athenas,  Macedonien,  ganz  Dlyricum,  Peloponesum  (ietzo  Moream): 
schickt  auch  gein  Rom  tdo  grosser  hunger,  teuerung,  mang]  an  traid 
was)  traids  genueg.  Die  gröst  giilt  ist,  nichts  iibrigs  An  werden, 
schonen  des  seinen. 

» Er  fuer  also  mit  wenig  Volks  auf  der  Donau  hinab.  Das  kriegs- 
volk  muest  auf  dem  land  auf  das  nechst  durch  die  laud  ober  und 
ander  dem  liech  und  Inn  zue  ziehen  aut  die  Sau.  Und  het  nun 
Julianns  alle  land  des  römischen  reicks.  an  die  Donau  stossend,  auch 
in;  allain  Agla  wolt  kaiser  Jnliani  volk  nit  einlassen,  sperten  die 
10  tor  vor  in  zne.  Und  ward  die  stat  von  den  Julianischen  pelegert. 
Julianus  het  schon  Sirmium,  die  grossen  reichstat  an  der  Sau,  ein- 
genumen,  eilt  nun  für  und  für  auf  Constantinopel  zue 

Kaiser  Constantius,  der  doinals  wider  den  künig  von  Persia 
krieget,  do  er  sölchs  innen  ward,  stelt  er  den  krieg  ein  diser  zeit  mit 
is  dem  künig  von  Persia,  rüst  sich,  zog  entgegen  seinem  vettern  Jnliano, 
wolt  im  sein  fürnemen  mit  gewalt  anch  wern.  Aber  auf  dem  weg, 
da  er  in  das  land  Cilicia  in  die  stat  Tharsis  kam,  stieß  in  eiu  heftig 
fieber  an,  starb  daran;  trat  vor  seins  zorns  ab,  macht  zu  einem  erben 
und  nachkomen  am  reich  (nachdem  er  kain  kind  het.)  seinen  vettern 
20  Juliamim  Hat  regirt  vierundzwainzig  jar,  füllt  nimmt,  zwelf  tag,  ge- 
lebt vierundvierzig  jar.  Do  sölchs  alles  otfenlich  und  anfbracht,  ward 
von  meniglich  durch  das  ganz  römisch  reich  kaiser  Jnlianus  angenumen. 
Die  von  Agla  brachen  die  tör  auf,  Hessen  die  knecht  Jnliani  ein, 
verpranten  al  die,  so  rat  und  tat  darzue  geben  betten,  das  man  die 
is  tor  zuegespert  het,  das  volk  kaisers  Juliani  nit  ein  het  wollen  lassen. 

Man  sagt  von  kaiser  Constantio,  wie  er  nie  außgespilrzt  hab, 
noch  kain  obs  versuecht.  Hat  lust  gehabt  zu  wolreden  und  wol  arbait 
mögen  leiden. 

Verließ  sein  andre  Hausfrauen,  Faustina  genant,  schwanger  eins 
30  kinds.  Die  gewan  nach  des  kaisers  tod  ein  tochter.  uant  si  Posthumam ; 
die  ward  nachmals  verheirat  kaiser  Gratiano.  Die  erst  Hausfrau 
kaisers  Constantii  die  hies  Eusehia,  was  domals  das  allerschönst  weil» 
im  ganzen  römischen  reich,  ein  Schwester  Hypatii  und  Eusebii,  etwan 
burgermaister  zue  Rom. 

3 on  werden  a 4 deg  gein  8t  5 volk  Sta  7 oben  u.  unden  StM,  oben 
u.  under  n 8 dag  römisch  reich  StM  stosscn  M 9 auch  innen  M,  ein  <i 
10  ftlr  in  zu  I)  den  fehlt  St  15  & 19  Vetter  V 16  auch  wirn  St  17  Tharses  D 
18  zarnß  St  23  öffentlich  und  von  mcnniglich  durch  das  ganz  römisch  reich 
auf  brach,  kcyser  Julianus  het  da«  reich  eingenommen,  brachen  die  von  Agla  ete.  I) 
24  verpannctcn  Ma  (authorcg  rebellionig  vivog  exurunt  Am i.  I.  371,  38)  26  nie| 

nicht  D 29  Faustinam  Heu.  30  l’osthumiam  Mn,  Posthuniia  D 33  Ilip- 
potii  D 34  Mach  llom  folgt  in  D <lax  Cap.  Von  den  gelcrtcn  (1063,  10). 
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8 250  b 
C 2351» 


339.  Von  einer  grossen  zwitracht  under  den  Christen 
von s glauben  wegen,  (st  «tb-ss».  m >■» b r »4Mb) 

Diser  zeit  ist  ein  grosse  zwitracht  under  den  Christen  von's 
glauben  wegen  gewesen.  Kaiser  Oonstantius,  pabst  Liberias,  Felix 
Fortunatius,  patriarrh  zu  Agla,  vast  all  pisehof  der  ganzen  weit  fielen  & 
auf  obgenanten  Arrius  seiten,  hielten  vil  concilia  auf  peden  seiten. 
Warn  lecht  vier  pisehof,  die  auf  der  rechten  pan  pliben,  die  wurden 
auch  verjagt  und  in  das  elend  vertriben:  nemlich  Athanasius,  pisehof 
zu  Alexandria  in  Aegypten,  floch  herauß  in  Teutschland,  ist  haimlicb 
zu  Trier  gelegen  bei  pisehof  Maximino;  Hilarius,  pisehof  zu  Potyrs  io 
in  Frankreich,  ward  in  das  land  Phrygien  verschickt,  doch  antwurt 
er  i*in  Schrift  zu  Constantinopel  dem  kaiser  Constantio,  der  erlaubt 
im,  das  er  wider  haim  züg;  Eustachius , pisehof  zu  Antiochia,  ward 
gein  Traianopel  in  die  stat  verschickt  in  das  land  Thracien,  da  ietzo 
Constantinopel  inligt;  Lucifer,  pisehof  in  Sardinien  der  insei,  verschickt  ts 
kaiser  Constantius  in  das  jüdisch  land,  Eusebius,  pisehof  zu  Vercell 
in  rtalien,  in  Capadoeien.  Verjagt  imer  ein  pisehof  den  andern, 
schalten  aneinander  ketzer,  hieß  ain  partei  die  andern  arianisch  und 
homusianisch 

Es  ward  auch  diser  zeit  ein  grosser  dom  in  Antiochia  gepaut,  20 
hies  man  ,den  gülden  dom-  Aida  kamen  die  pisehof  zam,  hetten  ein 
samlung,  beschlossen  ftinfundzwainzig  stuck,  traf  am  maisten  die  pfaf- 
hait  an  und  pisehof  (halten  aber  kains):  solt  ir  kainer  an  s kaisers 
hof  kummen,  solten  die  geistlichen  güeter  den  nottürftigen  außtailen 
und  außpeuten,  nit  in  iren  nutz  wenden;  müest  ietzo  ketzerei  sein  25 

340.  Von  den  münchen  und  aufkunnnen  der  einsidel. 

(St  ««—Mb  M SSt-K«.  a 4M»  f ) 

Diser  zeit  sein  von  der  grossen  Verfolgung  wegen  der  christenhait 
in  Aegyptenland  in  die  grossen  wilden  wildnus,  da  kain  menseh  hin 
kumpt.  geflohen  Paulus  uml  Antonius,  haben  alda  nur  wasser  trunken  so 
und  fritcht  von  den  pfiumen  und  krenter  und  würz,  nichts  gesottens 
gessen,  sein  auf  der  plossen  erd  gelegen,  under  kain  obdach  kummen, 
dan  es  regnet  nit  und  ist  kain  wölken  kain  ungewiter  im  selbigen 

2&4  glaubeus  MaP  (nach  der  l'ebersehr.  in  St  eine  halbe  Seite  leer  gelassen) 
ß obgenanntes  Arrii  />  7 let  St.  Iaht  M,  nur  D 11  überantwort  P 13  »ich  St. 
Iflge  P 15  Lueifeniui  P IC  Eusebium  P Veracl  Map  22  Versandung  P 
h.  an  immer  23  hielten  P 25  außpeidten  St  jetit  muß  es  eiu  ketaerey 
seyn  P 31  fricht  Sf  wirtx  St,  wurtiel  MaP  gesotten  St  33  rengt  St 
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land,  ist  alzeit  schön  hell  dar  und  haiter  am  liimel  Es  war  domals 
nit  guet  ehrist  sein,  galt  eim  er,  leib  und  guet. 

Nach  dem  aber,  do  das  römisch  reich  und  die  kaiser  den  christ- 
lichen glauben  annameu  und  die  Christen  nun  kain  vervolgung  mer 
& hetten  von  den  ungläubigen , sunder  si  warn  herren  der  ungläubigen  8 
und  durchachten  dieselbigen:  wurden  si  auch  ander  einander  unains 
am  ersten  von’s  glaubens  wegen,  hat  wol  (wie  Hieronymus  spricht) 
die  christenhait  in  zeitlichen  giletern  merklich  aufgenumen,  aber  in 
den  geistlichen  stucken  ist  si  ganz  genidert  worden,  hat  geitikait, 
io  stolz  und  alle  piieberei  zu  einzing  eindrungen.  Darumb  frum  leut, 
gelert  und  ungelert,  teten  sich  von  der  weit  und  den  leuten,  wolten 
weder  geistlich  noch  weltlich,  wolten  gar  nichts  sein,  zerteil  ir  gelt. 
Die  gelerten  zogen  hin  and  her,  lerneten,  pliben  zu  Zeiten  in  der 
wiiest,  damit  si  dest  paß  deu  püechern  obligen  möchten ; hielten  schuel, 
is  lerneten  die  kinder,  schriben  püecher,  warn  weder  pfaffen  noch  laien, 
hetten  nit  weiber  noch  kain  pleibende  stat  Hindert,  lebten  für  sich 
selbs.  Die  andern  zugen  in  die  grossen  wildnus,  etlich  arbeiteten  ir 
handwerk,  nereten  sich  mit  iren  henden ; wen  arm  leut  zu  inen  kamen, 
so  halfens  in,  gaben  in  ir  arbait  umbsunst  oder  verkauftens,  gaben 
'io  das  gelt  armen  leuten.  Das  sein  die  christenlich  alten  münch.  Man 
nents  ditzmals  ,monachi‘,  das  ist  ,die  einigen',  und  man  hielt  si  auch 
selbs  (wie  s.  Hieronymus  anzaigt)  für  den  nidresten  stand  und  unvol- 
kumenhait  der  christenhait.  Darumb  sein  auch  dise  zeit  samlnng  der 
pischof  gewesen.  Nemlich  zu  Gangra  in  der  stat  im  land  Paphlagonia, 
» an  die  Teutschen  in  Asien  stossend,  hat  mau  solch  leut,  mau  und 
weih  (die  ein  pesunders  haben  aufbracht  mit  essen,  trinken,  claidung, 
har  abschneiden,  haben  nit  Glich  wollen  werden,  haben  nit  flaisch 
wollen  essen,  haben  schlechte  claider  an  tragen,  haben  demnach  mer 
und  pesser  dan  der  gemain  Christ  wollen  sein)  all  in  pan  tan  darumb, 
» das  si  mer  verdienen  haben  wollen  dan  der  gemain  Christ,  die  priester, 
so.  6 weiber  haben  gehabt,  veracht. 

Unser  ietzo  stolz  geitig  ungelert  pluetdurstig  münch  sein  erst 
lang  hernach  in  die  weit  klimmen,  verfiieren  sich  und  ander  leut,  sein 
gar  nichts  miinrh,  wollen  mer  sein,  mer  verdienen  dan  ander  Christen; 
V)  verkaufen  ir  plerren  in  der  kirehen,  wiewol  sich  etlich  abkauft  haben 
1 Es  ward  St  3 do  fehlt  I)  4 und  Christen  St  fi  durchachteten  Ha, 
sondern  si«  herren  der  ungl.  waren  nnd  dieselben  diirchiiehteten  I)  9 geilzi- 
kait  Stal)  10  iu]  so  I)  11  und  fehlt  StA!  12  weltlich,  und  gar  nichts  D 
13  & 15  lehretcn  D 16  ploibato  St  IS  nyräten  St  21  damals  D hielt« 
»y  St  22  schreibt  D,  das  Einyekl.  fehlt  Ala  30  si  fehlt  St  32  geilzig  Mal) 
35  ir  plap|>eru  O 
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bei  (lern  pabst.  da.»  man«  nit  manch  nenn-n  .w,li.  -iie  si  »rin  $ nit 
S.  Hieronymus  hat  w<d  »eifec-^rt  \.>n  di~-in  t-.k  und  <iis*n  niis-n» 
münchen;  ich  Labs  et  « an  im  ersten  poe>  h anzaigt.  wer*  lesen  wüD 
der  soech's. 

c zte.  341.  Von  <J**n  samlungeo  zu  Sanlica  335.  zu  Antinchia 
345,  zu  Laodieaea.  GangTa.  Arimina. 

m 2Ms— acs.  * er.« — u« 

Under  der  Sau  im  Und  Dam  treten  Sibenpürgen  über  in  der 
grossen  reichstat  Sardica  wart  auch  ein  grosse  samlung.  Hosias. 
pischof  auß  HLspanien  auß  dem  kunigreich  Granat,  ward  alda  von  i- 
diser  zwitracbt  gefragt:  er  war  ein  frura  alt  redlich  man.  war  in  der 
ersten  samlung  gewesen.  Die  Arianer  nenten  Christum  .homoiusion', 
die  andern  .homusiorr  Warn  von  zwaier  pnechstaben  wegen  also  un- 
eins: der  erst  haist  .gleicher  art  und  natar  mit  dem  vater,  der  ander 
.einer  natur  Der  kaiser,  die  pischof  schickten  zu  obgenantem  Hosi»  is 
in  Granat,  fragten  in;  er  sprach,  es  war  pede  mainnug  recht 

Und  sand  Hieronymus  beclagt  sich,  das  auß  zank  mit  mnetwillen 
ril  und  oft  aim  sein  mainnng  verkert  wird  anß  neid.  so  man  wol 
leiden  möcht.  wen  mans  frenntlich,  christlich  wölt  handeln,  wie  s sein 
solt.  Zaigt  auch  Cassiodorus  an,  wo  es  unser  zeit  auch  geschieh,  » 
dürft  man  so  vil  meuscbenplnets  nit  vergiessen;  man  bat  der  leut 
sunst  zu  wenig,  wär  pesser,  man  macht  ir  mer,  wirt  noch  der  leut 
schon  zerrinnen. 

csr.l'  Und  als  auch  die  ungläubigen  schreiben,  so  hat  kaiser  Constantius 
den  christlichen  glauben,  so  ploß  schlecht  und  gerecht,  nichts  krumbs  r> 
darf,  mit  uuainikait,  zank  und  hader  nur  irrig  mer,  dan  in  aller  zucht 
(wie  sich  gepürt)  richtig  gemacht,  hat  darin  krieg  gehait  und  alles 
ding  auf  seinen  brauch  wollen  bringen,  hat  den  Ariauischen  angehengt 
wie  damals  schier  die  ganz  weit.  Dan  als  Hieronymus  sagt,  ist  er 
under  disem  Constantio  ein  jungs  kind  gewesen.  Schreibt  weiter : kaiser  :» 
c 2v> i>  Constantius  und  all  frumen  haben  grossen  Heiß  tan,  hieteu  gern  ge- 
sehen, das  alle  Christen  im  aufgang  der  snunen  und  nidergang  im 

5 sandum  St,  Von  den  Bandungen,  welche  gewesen  send,  das  ist  concilien, 
zu  Sardica  etc.  a,  Von  den  Versandungen,  das  ist  concilien,  zu  Sardica  etc.  /> 

9 Ilosius  D 12  homousion  St,  bomo?V!&y  (#o  urepr.  auch  St)  ila  14  das 
erste  D 14  das  ander  V 15  Der  fehlt  Stil,  Der  keyser  schickt  die  hischoff  O 
15  Uosio  D 1 6 die  fragten  D es  weren  beyde  D 19  fraintlich  St  21  menschen- 
plut  Stal)  2 ft  nit  krumm  ist,  darff  keiner  Uneinigkeit,  zanek  hader  Unruhe  oder 

zwitracht,  in  aller  zueht  etc.  1)  27  hat  darum!)  gekriegt  und  alle  ding  D an 
gehangen  D 32  in  aufg.  Stil,  in  dem  aufg.  D 
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ganzen  römischen  reich  ains  im  glauben  warn  gewesen,  frid  under 
einander  gehalten  hieten : aber  etlich  guet  frtim  gesellen  und  priester 
Christi  betrogen  den  kaiser  und  alle  frum,  deron  müe  und  arbait  alles 
unibsnnst  was;  die  frumen  leut  wAnten,  all  menschen  mainten’s  treu- 
s lieh  wi  si,  glaubten  nit,  das  wider  Christum  die  priester  Christi  predigen 
und  lernen  solten.  Solch  (als  weiter  Hieronymus  bezeugt)  volgteu 
dem  haidnischen  Aristoteles  nach,  brauchten  sein  kunst  wider  den 
glauben  und  frischten  die  rainikait  und  ainfalt  unsers  glauben  mit  der 
haidnischen  maister  list,  spitzwerk  und  tanderei. 

10  342.  Von  den  gelerten.  (St  SSb.  M '297*.  * 424  b.) 

Aelius  Donatus,  ein  lermaister  sand  Hieronymi,  hat  auch  diser 
zeit  zu  Korn  schuel  gehalten,  ist  in  grossen  ereil  und  geschrai  gewesen. 
Dergleichen  der  heilig  Victorinus,  ein  scbuelmaister  des  wolredens 
uud  marterer  Christi,  hat  verdient  von  seiner  kunst  wegen,  das  im 
zn  ereil  zu  Rom  vom  römischen  seuat  sein  pildnus  an  kaiser  Traiani 
markt  olfenlich  gesetzt  ist  worden. 

343.  Die  kaiserliche  münz.  <st  #9»— »*.  m 297*  r.  * 424b  r>  ( 

1 C0N8TANTINVS  IV N.  KOB.  C.  GLORIA  EXERCITV8 
VOTA  X.  Constantinns  der  jung,  der  edel  kaiser,  Ar  des  hers;  ge- 
ai  lobte  kaisers  feier  im  zehenden  jar  der  eren. 

2.  CONSTANTINVS  IVN.  XOB.  C.  CJESARVM  KOSTRO- 
RVM  VOTA  XX.  S.  T.  R. 

3.  CONSTANTINVS  IVN.  KOB.  C.  DOMINOR.  KOSTROR 
CAESAR  VOTA  V. 

» 4 I)K.  CONSTANS  P.  F.  AVG.  GLORIA  EXERCITVS. 

5.  FL.  CONSTANTIS  AC  R.  C.  GLORIA  EXERCITVS  SALI 

6.  CONSTANTIKVS  IVN.  NOB.  C.  GLORIA  EXERCITVS 
VRBS. 

7.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  CAäSARVM  NOSTRO- 
7«  RVM  VOT.  X.  PL.  S C. 

8.  CONSTANTIVS  P.  F.  AVG.  CONCORDIA  EXERCITVS. 

3 und  pr.  Christi  fehlt  D deren  Mal)  4 wiinten]  mainten  M,  dachten  P, 
fehlt  a 5 wie  si  fehlt  al ) C,  leeren  a,  lehren  P bezoigt  St  8 glauben»  MaD 
9 maistern  SI  spitzwerg  Stil,  spitfindigkait  «,  spitzweg  und  theiderey  P 
y Oer  Abmtz  Und  als  die  ungl.  schreiben  — tanderei  folyt  in  D nach  Z.  IG 
(vyl.  oben  zu  1023,  23)  12  ist  fehlt  den  Hm i.  15  Senat]  raht  D 17  inUntzen  a,  Die 
mtintz  D,  die  Ueberschr.  fehlt  StM ; aD  fügen  allen  Aummem  Uebert.  bei  20  feuer  St 
24  V.  fehlt  D (doch  in  der  Hebert.:  im  fünften  jari  26  Ar.  3 fehlt  P 28  YR- 

B1S  O 31  CONSTANTINVS  P 

68* 


259  * 
235* 


259  b 


260  b 
236  ■ 
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9.  DN.  CONSTANTIVS  NOB.  C.  CONOORDIaE  EXERCI- 
TVVM. 

10.  CON STANS  P.  F.  AVG  VICTORIJS  D D.  AVG.  C.  Q. 

N.  A Q.  T 

11.  DN.  CONSTANTIVS  AVG.  IVN.  NOB.  CJES.  s 

344.  Julianus,  der  füufundvierzigist  kaiser;  wie  er  gesitt 

ist  gewesen.  (81  »Oa— 92b.  M 297b-29»b.  R 425a-426b.) 

Claudius  Julianus  ist  zu  Constantinopel  geporn  worden.  Sein 
vater  ist  gewesen  Constantius,  kaisers  Constantini  des  grossen  brueder; 
seiu  mueter  hat  gehaissen  Basilina.  Ist  vast  geschickt  (als  auch  die  u> 
Christen  von  im  schreiben)  gewesen  und  im  christlichen  glauben  er- 
zogen und  underwisen  worden  von  Eusebio,  pischof  zu  Niconiedia. 
Nachmals  hat  er  ein  schuelmaister  gehabt,  mit  namen  Libanius,  ein 
pösen  knabatzen,  von  dem  ist  er  verfüert,  abtrünnig  von  Christo 
worden,  hat  die  abgötterei  doch  haimlich  wider  angepet.  Aber  Hie-  is 
ronymus  sagt,  er  hab  erst  in  Gallierland  Christum  verlaugnet;  so 
schreiben  etlich,  er  sei  verfüert  auch  worden  von  Maximo  dem  philo- 
sopho,  pürtig  von  der  stat  Epheso.  Ist  durch  Eusebiam,  die  kaiserin, 
in  freuntscbaft  kaisers  Constantii  bracht  worden : hat  zu  der  & gehabt 
Constantiam , kaisers  Constantii  Schwester.  Seiner  mueter  brueder,  20 
Julianus,  war  ein  heftiger  feind  aller  Christen. 

<•  23«b  Er  ist  iederman  im  römischen  reich  überaus  angenäm  gewesen 
darumb,  das  er  sich  also  mit  den  Teutschen  hat  gearbait  Im  sunimer 
lag  er  zu  veld  wider  die  feind,  im  winter  verhöret  er  die  armen  leut 
Also  tailt  er  das  jur  auli:  eintweders  lag  er  wider  die  unsinnigen  2/. 
Teutschen  oder  hört  überall  die  leut  und  sas  selbs  am  rechten,  richtet, 
s 26i  h fertiget  die  leut  ab.  gab  sich  aus,  er  wölt  allzeit  im  langen  feld  mit 
den  feinten  des  römischen  reiclis,  auch  mit  aller  püeberei  und  scliinderei. 
so  ein  gemain  nutz  schwecht,  ligen.  Darumb  die  kaiserlichen  anipt- 
leut  im  gar  feind  warn.  Warseinspruch:  ,auch  nichts  möcht  teuerer» 
verkauft  werden  dan  umb  pet,  es  wär  auch  nichts  teurer  dan  was 
einer  erpetlet,  es  känt  einer  des  kaufens  alweg  leichter,  sei  eim  frnmen 
erbürn  man  vil  schwerer  petlen  und  umb  ein  ding  pitten  dan  gelt 
ausgebeu1. 

1 GUNST,  (in  der  l’eberertz.  Constantinus)  P CONCOKDIA  8,  CON- 
COR.  C 3 Nr.  10  u.  11  fehlen  all,  darauf  in  den  Uns.  ah  Nr.  12  dir  »ehern 
oben  1029,  5 rorkommende  Nr.  21  6 besinnet  P 8 gepam  St  1 1 schreien  St 

12  nntterw.  warn  St  14  knabatzen | Sophisten  P abtrinnig  St  in  in  Gallien  P 
20  Constantini  P 24  verherüt  St  27  langen)  weyteui  P 23  reich  St 
31  denn  wenns  einer  D 32  kauften  SI31,  deR  kanfls  P 34  Per  Alxnitz  Kr  ist 
iedermam  — ausgeben  in  P narlt  lotiä,  12. 
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Ist  vast  sinreieh  gewesen,  hat  ein  sckarpfen  köpf  gelmbt,  in  aller- 
lai  künsten  über  die  maß  geüebt,  in  allen  tilgenden,  in  kriegen  und 
frid  geschickt,  von  meniglich  gelobt.  Es  kaut  einer  auf  ein  zeit  für 
in.  elagt  über  einen,  der  laugnet,  kunt  der  cleger  die  clag  mit  wAr- 
5 bait  nit  beibringen,  maint,  man  solt  nur  sein  plossen  Worten  glauben, 
und  schrie  auf:  ,wer  wil  ainen  mer  verclagen  und  fitmemen,  so  genueg 
ist,  das  der  antwurter  der  saeh  laugnet?*  Antwurt  darauf  kaiser 
.lulianus  und  sprach:  ,wer  wil  sicher  sein,  so  genueg  sol  sein  des 
clagens  und  das  der  dager  sein  dag  nit  wAr  darf  machen?*  Der- 
iu  gleichen  gab  er  antwurt  den  Saracenen,  so  si  sich  beringten,  man 
hiet  in  iren  solt  wider  den  alten  brauch  abgeprochen;  sagt  er:  ,ein 
römischer  kaiser  hat  mer  eisen  dan  gelts*. 

Doch  ist  Julianus  zu  ser  der  zeitlichen  er  und  lobs  geizig  ge- 
wesen, kecker  dan  einem  kaiser  gepürt;  wan  so  an  aines  kaisers  leib 
ki  und  leben  das  ganz  römisch  reich  und  aller  inensekeu  glück  stet,  sol 
er  sein  leib  und  leben  wiewol  alweg  doch  vorauß  im  krieg  vor  färli- 
kait  in  gueter  huet  haben  und  mit  allem  Heiß  vor  färlikait  verwaren. 

Und  kaiser  Julianus  ist  fürwizer  gewesen  dan  kaiser  Hadrianus, 
haimliche  verpotten  künst  zu  erforschen,  künftige  ding  zu  wissen;  hat 
-•u  sich  zu  vast  geben  auf  wArsagen  auß  den  geopferten  küeu  und  kelbern 
und  vogelsehen,  auf  die  geist  pannen  und  besehwern,  auf  die  schwarzen 
kuust  und  dergleichen  narrenwerk,  so  lauter  trngnus  und  püeberei  ist. 
Er  ist  auch  in  seinem  glauben,  in  der  ernng  der  alten  götter  (,als 
auch  sein  rät  nit  laugnen)  mer  abergläubig  dan  recht  geistlich  ge- 
■a  wesen,  hat  so  vil  viech  abtan  und  opfern  lassen,  das  iederman,  auch 
die  haiden  und  ungläubigen  soig  betten,  wo  er  aus  dem  Persierland 
wider  wiird  kamen,  es  würden  rinder  und  ochsen  zurinnen,  linder 
allen  göttern  hat  er  am  maisten  auf  Mercurium  gehalten,  hat  in  dar- 
für  geacht,  er  sei  der  weit  behendest  regirer,  der  die  Vernunft  lüer- 
m end  aufweckt.  Solch  ding  hat  er  am  ersten  haimlich  und  under  dem 
schein  und  dnidnng  eins  philosophi  von  forcht  wegen  seins  Vetters, 
kaiser  Constantii,  getan.  Ist  also  er  davon  kummen  und  sein  leib 
und  leben  geret,  wan  sein  neckst  gesipt  freund  warn  all  von  seinem 
vettern,  kaiser  Coustantio,  umbbracht  worden:  also  kan  mitregirung 
» kain  gesellen  leiden  und  zwen  hund  nagen  an  einem  pain. 

3 Ist  vast  — gelobt  f ihlt  a 4 yber  ein,  der  lauget  St  fi  schrier  if. 
sehrye  aulS  l>  12  gelt  l)  13  geizig  1 begirig  P 15  stete  St  lfi  vor  ge- 
vttrliebait  a,  fehlt  P 17  bewaren  l>  IS  fllru itziger  Halt  10  erfarscbcn  St 
1*1  geister  P 24  uier  fehlt  Stil  25  das]  da  St  27  wider  fehlt  P zer- 
rinnen Map  20  regir  die  Vernunft  M (so  nrs/ir.  auch  St)  30  rUre  und  auff- 
wecke  P 34  kan  keiu  rcgicrung  P 35  an  einem  bein,  bleiben  scllcu  eins  P 
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345.  Von  der  vierzehenden  vervolgung  der  Christen. 

(St  93 »-Mb.  M 39* h — 299b.  Htitl.  f.) 

Do  nun  kaiser  C'onstantius  mit  tod  abgangen  und  er  vier  jar 
warter  des  römischen  reichs  und  angender  kaiser  gewesen,  ward  er 
(Jnlianus)  geweltiger  ainiger  regirender  her  über  das  ganz  römisch  j 
reich,  furcht  niemant  mer,  nent  sich  den  ubresten  pischof  oder  pabst. 
Ließ  ein  offen  landpot  außgen,  schuef,  das  man  all  kircben  der  götter 
wider  auftet  und  alda  opferet  ; verpot.  das  kain  Christ  gein  schuel  gen, 
nichts  lernen  noch  schuel  halten,  noch  ander  leut  lernen  solt;  bracht 
die  Christen  mer  durch  lieb  und  gaben  dan  mit  gewalt  von  der  wAr-  i« 
hait  : vil  durch  seiner  gunst  und  genad  wegen  fielen  williglich  vom 
glauben.  Der  Christen  pischof  (so  dasntal  gar  unains  under  einander 
warn,  der  ain  was  arianisch  der  ander  homusianisch,  so  nenten  si 
sich)  voderet  er  mitsambt  irem  volk,  so  auch  wie  die  pischof  unains 
warn,  zu  im  gein  hof,  sagt  in,  si  solten  eins  under  eiuander  sein,  ein  t* 
ietlicher  An  meniglichs  verhindern  seinem  glaulteu  nachgen,  und  sprach: 
,hört  mich,  den  auch  die  fraidigen  unsinnigen  groben  tollen  Franken 
und  ander  Teutschen  gehört  und  mir  gevolgt  haben.1 

Do  er  sich  rüstet  wider  den  künig  von  Persia  zu  ziehen,  schnef 
er,  das  man  nach  altem  brauch  die  püecher  Sibyllae  zu  Rom  überläs.  a> 
Kam  also  darnach  in  die  grossen  reichstat  in  Syrien,  alda  verpran 
die  kirchen  der  Sunnen  mit  der  tafel  und  den  pildern.  Er  verzicket 
die  Christen,  si  hetten  solcbs  zuegericht,  darumb  schuef  er  auch,  das 
man  der  Christen  haus  und  kirchen  zue  Antiochia  auch  znespert;  nud 
ließ  die  Christen  wider  sein  gewonhait  an  die  strengen  frag  werfen,  2» 
hertiglich  peinigen.  Hebt  auch  an  die  kirchen  Salomonis  zue  Jeru- 
salem deu  Juden,  zu  tratz  den  Christen,  wider  auf  zu  pauen  Cyrillus, 
der  pischof  zu  Jerusalem,  sagt  offenlich  den  Juden,  zaigt  sölchs  an 
s sei  b aus  (Jen  heiligen  weissagen,  es  wär  in  unmüglich,  das  si  die  kirchen 
wider  aufpauten;  da  wolt  er  sein  köpf  dran  verwetten.  Und  es-» 
schluegen  feueren  kugel  aus  dem  erdrich  auf,  schluegen  in  die  grund- 
vest,  verprenten  all  arbaiter  und  werkleut.  Dergleichen  verpran  zu 
Rom  die  kirchen  Apollinis  oder  der  Sunn  mitsambt  deu  heiligen 
püechern  Sibyllae  im  merzen  am  neunzehendeu  tag. 

1 vierzöhäten  St,  viertichende  D 4 reich  St  5 Julianus  fehlt  StM 
0 nymät  St  8 auftet  statt  Ursprünglich  aufpaut  St,  auflhet,  pauet  ifa,  auffthet. 
die  altar  wider  auffbauwet  D 9 leut  lehren  D 12  damals  aD  13  arei- 
anisch  St  17  dann  mich  auch  <1,  deun  auch  mich  D 20  alten  St,  altem  ge- 

brauch Ma  22  veraygt  St,  verdacht  D 23  die  hetten  a,  fehlt  StM  24  heuaer  D 
25  strenge  V 27  träitz  St,  trutr  D 29  Weissagungen  D 31  feueran  St, 
feuern  M,  leuerkugleu  a,  feurige  D 32  werchlcit  St 
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346.  Von  seim  krieg  vviiler  den  kiinig  von  Persia  und 

tod.  (81  94  b-%  b.  M 299b— 300  b.  a 427a-428a) 

Und  als  das  volk  Syrien  ein  spöttigs  volk  ist  und  vorauß  zu 
Antiochia  nie  man  t schont,  hiessen  si  kaiser  Julianum  ,ein  gaißpart, 

4 opfergötzen , küeschlaher'.  Julianus  ward  zornig,  zog  aus  der  stat, 
rückt  wider  den  künig  von  Persia.  Und  damit  im  sein  götter  gnedig 
wärn,  den  sig  verüben,  g'lobt  er  in,  wo  er  sig  erlanget,  der  christeu 
pluet.  Auch  mitten  im  krieg  wider  den  künig  von  Persia  scbrib  er 
siben  püecher  wider  Christum.  Und  do  er  das  römisch  kriegsvolk 
io  (so  müed  und  bungerig  war,  weit  geraist  het)  auß  unfleiß  an  die 
feind  gefiiert,  bet,  nit  weichen  mer  kund  und  den  seinen  (so  es  zu 
hart  lag)  zu  hilf  wolt  kumeu,  sein  selbs  nit  war  nam,  ward  er  mit 
einem  geraisigen  spieiS  (mau  wais  nit  von  wan)  durch  ein  arm  und  c -m  * 
rip  pis  gar  an  die  leber  hinein  gestochen;  ward  nachmals  in  die 
is  wagen pttrg  getragen.  Und  dieweil  er  schon  in  Zügen  lag,  kunt  er 
sich  dannoch  nit  enthalten,  schmächt  Christum,  got  den  herren  aller 
ding,  mit  disen  Worten:  .vävixrjzac  l’aXiXais',  ist  auf  unser  teutsch : ,ei 
du  Galileischer  (also  neut  er  Christum,  unsern  hailand),  du  pist  ob- 
gelegen,  hast  mich  überwunden!1 

so  Und  kaiser  Juliantts  ist  am  reich  gewesen  nach  seius  vettern, 
kaisers  Constantii,  tode  ain  jar,  siben  manat;  ist  gestorben  im  brach 
mannt  am  sexundzwainzigisten  tag,  gein  Tharsum  gefiiert,  alda  be- 
graben worden  in  der  stat,  davon  sand  Pauls  pürtig  ist. 

Gleich  eben  diser  zeit  Mania,  die  kiinigin  der  Saracen,  fiel  ab 
24  vom  römischen  reich,  verwüest  in  Arabien  die  grünitzen  des  römischen 
reielis,  lag  oft  ob  den  Römern,  macht  darnach  trid  diser  gestalt  mit 
den  Römern:  die  muesten  ir  Moses,  ein  einsidel,  schicken,  war  gar 
ein  frumer  gelerter  Christ. 

Zu  diser  zeit  was  s.  Hieronymus  (als  er  schreibt)  ein  jungs  kind, 

3o  gieng  in  die  schnei.  Und  wurden  in  allen  Stetten  von  den  ungläubigen 
den  göttern  geopfert,  küe  uud  kelber,  situ  und  gaiß  abgetan,  all  stet 
von  dem  pluet  geunsaubert;  patten,  das  mit  freuden  uud  glück  kaiser 

2 Von  seinem  (xeim  Sf)  tod  krieg  und  künig  von  Persia  Uns  3 in  Syria  I) 

(Pyri  Ann.  I.  274,  11)  5 opffergützen,  pfaffon,  kühschlager  14  ä do]  die- 

weil D 10  intlcd!  myc  St  II  cs  fehlt  St,  das  Einfeld.  fehlt  I)  13  von 
wein  aV  (incertum  unde  .4««.  1.  i >71,  IS)  14  rip  fehlt  D 15  zigen  St  17  vieisti 
tialilaic  a (»aeh  Ann.  1.  27 1,  21)  17  unser  sprach  a,  ist  a.  u.  teutsch  fehlt  D 

20  kaiser  fehlt  D 23  in  die  stat  Stil  24  Mana  (wie  es  scheint  aus  Maria 
coreuf. . vijl.  unten  loso,  14)  St,  Mina  Mn,  Maria  D 27  iren  Moses  il,  ir  ireu 
Moses  n,  Mosem  V 31  gaili]  gentS  l)  32  von]  mit  1) 
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Jtilianus  Lerwider  kilm,  richten  sich  zue  mit  allem  Heiß,  die  Christen 
auszureuteu.  Und  do  es  am  pesten  mitten  im  spil  was,  die  ungläubigen 
in  ein  guets  mttetl  namen,  guete  hofl'nung  betten,  trachten  tag  und  nacht, 
wie  si  den  Christen  mitfaren  wollen:  do  kam  nrbering  potschaft,  kaiser 
Julianus  wär  timbkumen.  Do  tot  ein  ungläubiger  ein  gar  hübschen  » 
sprach,  sagt:  ,wie  dürfen  dan  die  Christen  sagen,  ir  got  sei  genedig 
und  duldig  und  barmherzig,  vergeß  des  pösen,  vergelt  mit  pös  nit 
pös,  zal  nienmuts  übel  mit  übel ? Ist  erlogen.  Es  ist  kain  zornigere, 
kain  grimigerr  got,  hat  sein  zorn  nur  ein  claine  weil  nit  aufschieben 
mügen,  hat  zuhaud  den  frummen  kaiser  Julianuni  erwürgen  und  sich  l# 
an  im  reclieu  müessen.4 

Calistus,  ein  kriegsman,  hat  sein  leben  mit  liedern  oder  reimen 
beschriben,  ist  wol  am  hof  bei  im  gewesen,  sagt,  er  sei  von  eim  geist 
verwundt  worden.  Ist  gestorben  am  sexten  tag  Juuii,  seius  lebens 
im  ainunddreissigisteu  jar,  des  reich»  im  sibenden,  kaisertums  im  ij 
dritten. 

347.  Die  römisch  münz.  (St  96  ü.  M :160b.  a 126*.) 

1.  DN.  FL.  CL.  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  SEC  VEIT  ATI  ET 
SPEI  AVGVSTI 

2.  DN.  FLAVIVS  CLAVDIVS  IVLIANVS  PIVS  AVG.  20 

3.  DN  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  VOTA  MVLTA  X. 

4 DN.  FL.  CL.  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  VOTA  MVLTA  XX 
SIRM. 

348.  Juvianus,  der  sexundvierzigist  römisch  kaiser. 

(St  97u.  M :tt)0  b f.  » C28a  r.)  25 

Juvianus  ist  ein  sun  Varroniani,  so  ein  wolbekanter  der  knecht 
hauptman  lang  gewesen  ist  und  diser  zeit  vor  alter  ledig  zeit  was, 
in  dem  römischen  reichsland  zwischen  der  Sau  und  Drä  (ietz  Ungern) 
in  der  reichstat  Sigedein  sein  vätterlich  Ucker  pauet  oder  (als  Anto- 
ninus  anzaigt)  nit  weit  linder  kriechischen  Weissenburg,  nit  gar so 
ein  meil. 

Den  nechsten  tag,  so  nun  kaiser  Julianus  gestorben,  was  der 
sibenundzwainzigist  tag  im  brachmänat,  do  die  feind  allenthalben 

1 richteten  Ma,  rüsteten  D allen  St  3 trachteten  MuD  4 yrbering  .Sf, 
urplötzlich  D 6 sei]  sein  St  7 geduldig  Mali  8 nit  büß  mit  bösem  a,  ver 
gelt  nichts  gut»  mit  bösem  1)  0 zorniger  — grimiger  StMD,  zornigerer  - 

grimigerer  a (t gl.  Ann.  I.  274,  30)  12  mit  liechtcrn  St  17  In  aD  auch  Ucber- 

setzung  <lcr  Inschriften  20  Xr.  2 fehlt  I)  22  VOTAX.  />  2f>  Varromani  D 

u.  Ann.  1.  275,  2 27  gczelt  war  D 20  Higcdoni  o,  Singedunum  D 30  von 

griechischen  W.,  ongefchr  eiu  meil  D 33  sihcnundzwaiuzig  St 
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heromb  schwttrbleten,  kamen  all  römisch  hauptleut  zam,  ratschlagten, 
wen  si  zu  einem  kaiser  machen  weiten,  Und  warden  der  sach  ains, 
erwelten  mit  gemainem  rat  an  das  reich  Salustiuin,  der  Gallen  römi- 
schen landshauptman.  Der  entschuldiget  sich,  er  witr  schwach  und 
aalt;  wolt  die  wal  nit  annemen.  Darumb  ward  erwelt  Juvianus,  der 
hofmaister  über  das  kaiserlich  hofgesind,  ein  grader  schöner  frölicher 
man,  fleissig  der  schritt,  und  christliches  glauben  Er  war  vor  haupt- 
man  über  tausend  knecht  gewesen.  Darumb,  das  er  ain  Christ  war, 
schuef  in  Julianus  vom  hof,  urlaubt  in;  aber  nachdem  er  gar  ein 
i«  gneter  krieger  war,  vodret  er  in  von  stundan  wider  an  hof. 

349.  Von  den  Teutschen.  (si  wb-sw«.  M&na-atna.  » 12*1.- icau.) 

Mit  im  was  laug  her  uneins  gewesen  der  teutschen  knecht 
fendrich,  so  mit  ktinig  Wadmer  zogen  was,  het  etwo  lange  zeit  die 
römischen  gränitzeu  am  Kein  verwesen;  forcht  seinen  feind,  der  nun 
is  kaiser  was  worden,  doch  zu  künig  Sapor  aus  Persia,  zaigt  im  an,  wie 
kaiser  Julianus  gestorben,  an  sein  stat  ein  untüchtiger  unstreitperer 
man  erwelt  wir.  Do  sölchs  erhört  der  künig  von  Persia,  eilt  er 
von  stundan  den  Römern  zue,  fiel  hinden  iu  si.  Die  Römer  werten 
sich  am  ersten  redlich,  aber  nachdem  si  liungerig  und  müed  warn, 
-jo  stiessen  si  ein  frid  mit  dem  künig  von  Persia  an  auf  dreissig  jar  lang, 
bestatten  in  mit  geschwornem  aid  und  gaben  geisel. 

Darzue  auch  warden  dem  künig  von  Persia  eingeantwurt  fünf 
reichslandshauptmanschaft,  so  pisher  die  kaiser  und  das  römisch  reich 
eham  des  wassers  Tigris  gehabt  betten,  fünfzehen  pevestigung,  über 
■a  das  alles  auch  die  grossen  stät  Susa,  Singara  (der  Morn  geleger,  ein 
stark,  vast  guete  bevestigung),  die  stat  Nisibis  mit  aller  zuegehörung. 
Die  inwoner  wurden  in  das  römisch  reich  über  das  wasser  Tigris  ge- 
fiiert.  Und  zue  Nisibis  in  der  stat  was  pegraben  sand  Jacob,  ein 
vast  gelerter  heiliger  man,  dem  kaiser  Constantino  dem  grossen  wol 
3o  gemaint,  der  oft  durch  sein  fürpit  die  stat  Nisibis  vor  den  feinten 
und  künig  von  Persia  errett  het.  War  ein  gemaine  sag,  man  kütid 
die  stat  nit  gewinnen,  dieweil  alda  sand  Jacob  pehalten  würd;  darumb 
ward  er  auli  gescheft  obgenanten  kaisers  Constantini  in  der  stat  be- 

1 landshauptleut  D 3 Gallier  1>  6 frölich  St  7 christlichen»  glauben  St, 
christliches  glauben»  MaD  10  an  den  hof  Ma  13  Wadinar  D het  fehlt  a 
14  rümi»chc  grenti  L>  verwesen  1 gewesen  a,  verwüst  I>  (qui  diu  Khenauos  rc- 
xerat  lirnite»  An».  I.  1175,  11)  15  au»]  in  V 16  unrichtiger  unstreitper  St 

19  wirten  »y  St  uiücdl  uiye  St  21  bestatteten  Ma  (in  /Mt  St),  bea  tuteten 
den  S,  bestätigten  deu  C Ul  gesell  worein  St  22  eingercuuipt  V 24  cn- 
halb  Ma,  jenscit  L>  24  der  wasser  St  26  allen  Stil  27  Tibris  St 
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graben  Kaiser  .Tuliamis.  so  neidig  dein  glauben  kaisers  Constautini 
sxMias,  schuef,  das  man  s.  Jacob  wider  außgrüeb , vor  der  stat  zu  der 
erd  pestiit.  Nachmals  ist  dise  stat  vom  römischen  reich  mit  gewalt 
in  gehorsam  der  kiinig  von  Persia  klimmen  und  pei  in  pliben,  nimer 
von  dem  römischen  reich  erobert  worden.  s 

Dergleichen  Mavitta,  ein  künigin  der  Samen,  fiel  ab  vom  römi 
sehen  reich. 

Ist  also  die  griinitz  des  römischen  reichs  geschmelert  worden,  das 
nit  vor,  dieweil  die  stat  Rom  gestanden,  geschehen  ist;  doift  auch 
der  römisch  kaiser  nit  on  grosse  Schmach  und  uner  des  heiligen  io 
römischen  reichs  des  kaisertums  verwanten  und  leheiiman  nit  helfen, 
Arsaci,  dem  kiinig  von  Armenien,  wider  den  kiiuig  von  Persia. 

Die  pischof  kamen  zuliand  zum  kaiser.  legten  schrift  übereinander 
ein,  dagt  einer  über  den  andern.  Da  si  im  solch  clagzetl  überant- 
worten. antwurt  in  der  kaiser:  ,ei,  ich  has  zank  und  baderei;  die  u 
zu  der  ainikait  eilen  und  raten,  die  hab  ich  lieb  und  ersM. 

Kaiser  Juvianus  macht  mit  im  seinen  sun  Varrianuiii,  so  noch  ein 
jung  kirnl  was,  burgermaister  zu  Rom.  Und  do  er  in  Europani  eilt  gein 
Constantinopel,  war  er  zue  Dadastana  in  der  reichstat,  gelegen  zwischen 
dem  land  Bithynien  und  den  Teutschen  in  Asien , in  seiuer  schlaf- » 
kauier  (wais  niemant  wie)  tot  gefunden  im  aebtesten  mäuat  des  reichs, 
des  lebeus  im  dreiunddreissigisten  jar,  am  sibenzeheuden  tag  des  hor- 
iiung.  Sand  Hieronymus  schreibt,  er  sei  in  der  gluet,  so  nit  auß- 
gelescht  in  der  kann'n  war,  erstickt. 

Themistius,  der  groß  künstlet-  und  pliilosophus,  was  im  mitsambt  » 
etlichen  ritten  von  Constantinopel  entgegen  kumen,  tet  alda  ein  lauge 
red  vor’m  kaiser. 

.'{.'»0.  Von  den  landshauptleuten  unser  land. 

(St  Kam.  M .UH»,  a IJüb.) 

Bisher  linder  den  kaisern  Constantio,  Constantino,  Juliano  sind  » 
in  uiiMei'iu  land  römische  landshauptleut  (als  ich  find)  gewesen:  Avus, 
ein  Htrcitparcr  und  gueter  kriegsinan;  Magnentius,  so  sich  des  kaiser 
Iniits  underatanden  het;  Nevita,  etwan  burgermaister  zue  Rom 

I f, mm  uni  ii  P 4 mit  pewalt  und  gehorsam  St,  in  gcw.  und  gehorsam  P 
h von  den  rflmiaoht!|i  keysem  P 7 Dergleichen  — reich  fehlt  P s reich  St 

II  I, u y »» i toiii  SI  vertrauten  I verwarter  P 14  überantwortet  O IS  burger 

ln*  |»l ne  S K »i»er  .1,  — au  Rom  nicht  in  P am  Anfänge  tlc*  vurht  rtfehcnrlcH  Ahmte1* 
tt  »I  lief  Kuh  Ulen  St  24  in  der  camer  ",  in  dem  kamin  P 27  vor  dem  k.  iln. 
»im  l.iiner  P 2S  unserer  uP  31  römische  hauptuiäuncr  P 32  atreipar  .SI 
>,/,  unijcratueiiden  het  St 
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351.  Valentinianus  der  sibenundvierzigist  römisch  kaiser 
mit  seim  bnieder  Valens  und  seim  sun  Gratiano. 

(St  I<l0ti-10ll>.  M .WJII  f.  a 439b  f) 

'Flavins  Valerius  Valentinianus  ist  in  der  reichstat  Cibalis  in  dem 
laud,  ietzo  Ungern  genant,  von  der  oftgenanten  reiehstat  Sirmio,  an 
der  Sau  ligent,  bei  zehen  nieil  gegen  westen  geporn  worden;  sein  vater 
hat  Gratianus  gehaissen. 

Von  kaiser  Juliane  ist  er  seiner  er  und  hanptinansehaft  Uber  die 
spiesser  entsetzt,  auß  dem  her  und  ab  dem  lief  geschaft  worden,  weit 
io  den  christlichen  glauben  uit  verlassen  Er  gieng  einmal  mit  Juliane, 
seim  herren,  pis  zu  der  heidnischen  kirehen  des  Glücks.  Do  stuend 
davor  der  heidnisch  pfaff,  enpfieng  mit  dem  weichwasser  und  weicli- 
prun  den  kaiser,  warf  auch  ein  tropft  auf  Valentinianum.  Der  schlneg 
zuhand  den  pfaflen  an  den  hals,  sagt:  ,du  waist.  das  ich  ein  Christ 
is  pin,  seist  mich  mit  dein)  weichwasser  nit  werfen1.  Die  haiden  haben 
das  geweicht  salz  und  wasser  alzeit  in  irem  gotsdienst  braucht,  sich 
vor  damit  besprengt,  wie  man’s  bei  Plinio,  Virgilio,  auch  andern 
haiden  list;  haissen’s  ,fontem  vivum',  davon’s  noch  ,der  weichprun' 
liaist.  Die  schwarzen  künstler  halten  auch  drauf,  auch  auf  die  ge- 
-■o  weichten  kirzlein,  kreuter,  segen,  wörtl,  creutzel;  aber  s.  Hieronymus 
und  die  alten  gelerten  Christen  treiben  das  gespöt  da ran ß 

Do  kaiser  Jnvianus  mit  tod  vergangen  was,  ward  er  von  dem 
ganzen  römischen  her  in  der  reichstat  Nicea  in  dem  land  Bitbynia 
in  seinem  abwesen  am  fünfiindzwainzigisten  tag  des  hornungs  zum 
ö römischen  kaiser  erwelt.  Er  war  dieweil  in  ainer  stat,  hieß  Anchialos, 
in  dem  laud,  do  ietzo  Constantinopel  in  ligt;  und  pis  man  nach  im 
schickt,  was  das  römisch  reich  zehen  tag  An  ein  haupt.  Und  Valen- 
tinianns  nam  das  reich  an,  trat  in  das  regiment  am  funfundzwainzi 
gisten  tag  des  hornungs. 

83  Nachmals  bracht  er  auch  sein  bruedern  Valentem  zue  Censtan- s 36a  a 
tinopel  am  ersten  tag  des  aprilen  an  das  reich,  pefalch  im  das  römisch 
reich  im  aufgang  der  sun  und  in  Asien. 

352.  Von  den  Teutschen,  die  warn  alweg  am  ersten  im  spil. 

(St  103  a— 105  a.  M »Uli— :lU4a  a 430  a— 431b.) 

35  Diser  kaiser  Valens  ward  verfüert  von  seiner  hatisfrauen  und 

9 geschält  | geschickt  D 15  mit  dem  wcichbrutin  nicht  weihen  D IS  fönte  St 

30  kertxlein  til)  »eng  St,  Wörter  gesäng  D ereutz  St,  creutzlcin  D 24  den 
25.  tag  l>  24  & 20  horuuiu  St  25  da  weil  St  28  trad  St  30  seiucu  bruder  D 

31  aprilen»  St 
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zeiauft  v«n  Eudoxio,  pisehof  zu  C'onstantiuopel,  fiel  auf  Anus  seiten, 
fiel)  sich  vor  taufen.  Er  seit  gleich  ein  schiacht  mit  den  Teutschen. 
den  Gouten.  tuen,  under  den  domals  wie  unser  alt  chronica  sagen) 
auch  etlieh  Baiern  gewont  haben  nud  pegriffen  werden  ini  künigreich. 
ietzo  l'neern  und  Walachei.  » 

Valentiuianus,  sein  brueder.  zoch  herauf  gein  Mailand  in  welleseh 
Und  Dahin  schickten  die  Tentschen  nach  irern  alten  brauch  und 
herkuinen  zue  dem  neuen  kaiser.  potten  im  an  den  frid.  begerten.  wie 
c;*«v</n  alter  herkommen  was,  darumb  gelt  und  jerlichen  soll.  Und  do 
st  das  gelt  und  schankung,  von  kaiser  Valentiniano  gegeben,  zne  i« 
wenig  deucht,  warfen  si  solch  gab  von  in,  woltens  nit  uemen,  kerten 
wider  in  Teutschland,  beclagten  sich  ser.  machten  ein  groß  geschrai, 
wie  die  Körner  geitig  geltnarren,  untreu  scheint  wären,  war  alles  er- 
logen und  hielten  nichts,  was  si  redten  Und  pewegteu  also  die  frai- 
digisten  Tentschen  all  wider  das  römisch  reich  Ganz  Teutschland  is 
was  auf  ira  haniesch  wider  das  römisch  reich,  ein  ietliche  rot  durch- 
|intch  die  römisch  gränitz,  so  an  si  sas,  ir  gelegen  was.  Die  Tentschen 
oben  am  Rein  und  Thonau,  Almanneu  genant,  die  fielen  über  Rein  in 
Gallienland  und  über  die  Donau  ober  dem  Inn  in  das  römisch  reich, 
verherten  was  si  ankamen.  Die  Schwaben  und  Quader  die  nanien  iu  » 
die  laud  under  dem  Inn  piß  an  die  Sau  für  Die  under  der  Sau.  die 
Gotlender  und  Gtieten.  fielen  in  das  römisch  reichsland,  ruckten  gar 
für  Constantinopel.  Die  Kriechen  nennens  C’eltas,  die  Römer  Ger- 
manos,  sein  Teutscb,  Schoten,  Picarden  i,ein  sexiscb  vöikl . beraubten 
Britanien  (ietzo  Engelland  uml  Schottland)  und  Gallien  und  Niderland,  » 
an  das  mer  und  offen  se  stossend,  tetten  grossen  schaden.  Warn  wild 
wüest  leut,  den  gefangen  schnitens  die  arspäckel  und  den  frauen 
die  prüstlein  ab,  prietens,  frassens  für  wiltpret 

Im  aufgang  der  situ  zue  Constantino]>el  warf  sich  Procopius  für 
einen  kaiser  auf.  Und  do  Valentinianus,  der  kaiser.  wider  denselbigeu  » 
mit  herskraft  ziehen  wolt  auß  disen  landen,  schickten  alle  land  und 
stet,  so  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien  ligen,  miteinander  ir  tieti 
lieh  potschaft  zue  kaiser  Valentiniano,  patten  in  durch  gots  willen, 
fielen  im  zue  füessen  mit  warnenden  äugen,  stachen  mit  miet  und  gab 

1 Areiu»  »SY  3 Gucthn  M «,  Goten  l)  (und  so,  trenn  nicht  ander*  bemerkt, 
im  flgd.)  5 Balachei  statt  urspr.  Bulgare}*  St  8 in  an  StM  y darumb  fehlt  /> 

II  gcdaucht  Ma,  daucht  D worffen  S,  wurffen  C 13  geitzig  alt  sehe! 
men  aD  ] 7 an  Mich  nab  a,  an  nie  stieb  l>  19  Gallierland  Mall  20  .S|uadcr  //». 

*J0  natnen  inen  1>  24  volck  L>  25  Gallen  StM  27  schiiyden#  St  arsrh 

bäckcl  M,  arbpaeken  n,  arHclibaeken  D 28  pristlciu  St,  prüe*tloin  M,  prUost- 
lin  a,  brÜMtc  l)  29  wilpret  St  32  treffeuliche  L>  34  zu  futt  1) 
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sein  rät,  das  er  nit  an  iS  dem  land  züg  und  land  und  lent,  merkt  und 
stet  als  elend  Waisen  der  unsinnigen  wiiesten  Teutscben  eingriff  und 
überfallen  also  verließ  Der  kaiser  Yalentinianus  ward  pewegt  durch 
das  wainen  der  potschalt  und  pit  seiner  rät,  plib  im  land,  sagt:  .Pro- 
fi eopius  ist  allain  meiner  person  feind,  aber  die  Teutscben  sein  des 
ganzen  römischen  reichs,  aller  Römer  und  des  gemahlen  nutz  und 
regiments  feind*.  Und  errettet  also  die  reichsland,  an  den  Rein 
stossend,  nachmals  Britanien  (ietzo  Engelland  und  Schottland),  trib 
die  Teutschen  mit  herrengewalt  wider  ab  Und  die  Moren  und  Saxen 
10  ternbt  er  durch  seinen  pesten  hauptman  Theodosium,  den  vater  kaisers 
Theodosii.  Sölchs  beschreibt  auch  also  Claudianus  der  poet  in  dem 
puech,  so  er  gemacht  hat  zue  kaiser  Honorio. 

Kaiser  Valentinianus  kauft  auch  der  Teutschen  hilf  wider  die 
Teutschen,  gab  den  Franken  reichen  solt,  verschrib  in  vil  jerlichs 
i»  dienstgelts;  die  pehielten  die  andern  Teutscben  dahaim.  Und  kaiser 
Valentinianus  mit  der  Teutschen  hilf  bracht  er  die  Teutschen  am  Rein 
wider  aus  dem  römischen  reich,  zog  als  ein  Überwinder  piß  gar  an 
die  offen  se  und  groß  teutsche  mer.  Nachmals  kert  er  wider  umb, 
ruckt  herauf  zue  der  Thonan,  erledigt  auch  die  land  von  dem  Poden- 
20  se  pis  an  den  Inn  und  linder  dem  Inn,  jagt  die  Schwaben  und  ander 
Teutschen  wider  über  die  Thonan,  nam  die  land  ober  und  ander  der  s a*>  b 
San  wider  ein,  vertrib  die  Gotlender  auß  Thracien.  Der  Gauthinger 
künig  Adelreich  (war  ein  baierisch  rötel)  schlueg  er  in  die  flucht, 
macht  doch  darnach  mit  im  frid  und  lielS  in  güetlich  wider  haim 
-.«•  ziehen  über  die  Donau  in  das  künigreich,  ietzo  Ungern. 

Do  er,  Valentinianus,  nachmals  in  die  reichstat  Bregetio  (ietzo 
Gran  oder  Bresburg  in  Ungern)  die  schwebischen  potschaft  auß  dem 
künigreich  Bebam  (so  das  rauben,  das  si  im  römischen  tan  hetten, 
verantwurten)  hört  und  den  Schwaben  dröet,  er  wolts  (von  w'egen 
das  si  also  die  land  des  heiligen  römischen  reichs  under  dem  Inn  ver- 
wüest,  verödt  hetten)  all  erschlagen,  henken,  köpfen  lassen,  gar  ab 
von  der  weit  und  der  sunnen  abtilgen,  fiel  er  urbaring  dahin  und 
starb  im  wIntermond  am  aehzehenden  tag,  seins  alters  im  fünfund- 
fiinfzigisten,  des  reichs  im  zwelften  jar  minder  hundert  tag;  das  selig 

1 riech  St,  löge  D 2 den  unsinnigen  P zum  eyngriff  /)  7 rcgiment  St 
10  an  Rein  st  essend  (stossen  S),  sigt  und  trib  die  T.  mit  herren  gewalt  (hecres- 
gewalt  C ) wider  ab.  Nachuinls  Britanien  jetzt  Eng.  u.  Sch.  und  die  Moren  und 
Saxen  dempffl  er  rtc.  I)  diimet  er  M,  demmet  a ] 1 also]  alles  P 23  war 
ein  b.  r.]  sunst  ein  streitbar  volek  P 29  verantworteten  31»,  verantworten 
höret  P 31  ab  fehlt  P 32  und  der]  linder  St  6ol  er  plötzlich  P 3-t  jar 
/Mt  fit  MP 
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bet  in  pwiarn  f'mi  vö**  «c  (jnöna  I**  » t «-  »Hk 
au  da*  r*4<Ä  tränt 


353.  Wio'a  im  a«%aiijr  -n;j*in  lrfiMukr  e»-nz. 

* Mt  i»t  » «r. « 

Irn  atilga&g  d*r  «u,  war!  ro*  Luvt  Vtinv  Pr-<r^it»  dar-*  ; 
hilf  d*-»  obgeuar.teti  t*a*«tfce&  Juw*  Wadaaet  e*:  ^raarrt 

Von  wflctte*  w«gta  n*rd  feurig  W*ia*r  r<AkVr  j2>  -su£^ilu 
ehern*  uttr*  in  Atrien  ta  de»  Und  PWnki».  an  4t-  gfe»4«  iaad 
stosseud.  gemacht 

354.  Von  <k*r  fönfo-L^iyl^n  dnrcbäcblung  «k*r  christm  > 
von  den  T<-ut^-hen.  iMLzo  in  der  croo  Untrem. 

'•*  :<&\L  m um*  r tict! 

Diser  zeit  prediget  wie  *.  Hieronyiea»  anfzakhnet  Nicetia»  ein 
geborner  Gotlender  «einen  land-leutcn  and  andern  nachpaarn.  den 
Teutschen  umb  die  Tbonaa  an  den , den  ebristlkbeii  glauben  in  der 
eron  ietzo  Ungern,  P'dn.  Behau  Aber  der  Gothen  kumg  Hart  reich 
durchächt  die  Christen,  verjährt  all  Christen  auß  Teutschland  nmb  in 
über  die  Tbonau  in  das  römisch  reich  and  nam  in.  was  si  betten. 
Sand  Xicetiu*  ward  von  seinen  landslenten  gefangen  an  der  Donau; 
do  er  ir  alt  gotter  nit  anpetten  wolt.  warfen»  in  lebendig  in  ein  fener  ® 
und  verprenten  in  Doch  haben  eüicb  G outen  den  christlichen  glauben 
vor  angenumen  und  einen  plvbof  gebäht,  mit  uamen  Tbeophiliis.  so 
irn  concilib  zue  Nicea  gewesen  ist,  nachmals  W ulphilas. 

355.  Von  der  gttschicklikait  kaisers  Valentiniani. 

(tM  106».  M »4  b.  » Ulj 

Diser  kaiser  Yulentinianu*  ist  ein  verstendiger  wol  beredter  ver- 
nünftiger her  gewesen,  tapfer  und  der  wärhait  holt,  in  frid  in  krieg 
vast  geschickt,  allen  lästern  allen  Übeln  vast  feind,  nemlicb  dem  aigen- 
nutz  und  geitz;  wo  es  sein  bet  inugeu.  das  er  frümer  rät  hiet  gehabt, 
find  man  kainen  frumern  fürsten  in  kaiuer  clirrmica  nitf  Der  poet  » 
Ausonius,  seines  suns  kaisers  Gratiani  lennaister,  hat  auß  seinem 
pefelch  mit  den  verseil  Virgilii  des  poeten  ein  ganze  hocbzeit  be- 
schriben,  wie  dan  auch  kaiser  Valentiuianus  vor  dem  kaisertum  auch 
getan  bet. 

1 gcscld.  und  getroffen  I>  fi  künig  .SY  8 enhalh  des  Mn,  jenseit  del>  />, 
inör  St  IC  Hartreichl  llartanariens  Ami  /.  277 , 21  17  uuib  iu|  umb  den 

lu  O 2fi  vernyfftiger  St  28  und  allem  übel  U 30  fend  St,  Alnde  D 
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356.  Von  (1er  stat  Trier.  <st  io«b.  m sotb.  . im«) 

Under  disem  kaiser  hat  etwan  lau«'  sand  Hieronymus  mit  seinen 
landsleuten  und  schuelgesellen  Rufino,  Bonoso,  Florentio  in  teutsehen 
landen  zu  Trier  in  der  stat  gewollt,  alda  auf  der  hohen  srhuel  ge- 
r>  standen  und  der  lernung  äußgewart  und  im  fürgenumen , freier  got 
zue  dienen,  sein  haimat,  prüeder,  freund  und  Schwester,  aufligend 
gtieter,  haus  und  hof  und  vätterlich  guet  zu  verlassen.  Domais  was 
die  kaiserlich  hofhaltung  zu  Trier 

Diser  zeit  ist  umb  die  Tlionau  lierauß  landshauiitman  Probus,  ein 
io  edler  erber,  vast  geschickter  Römer,  gewesen. 

357.  Die  kaiserlich  münz.  (st  io-«.  m:«mi.  r.  .wm 

1 DN.  VALENTIN  I AN  VS  P F.  AVG  GLORIA  ROMANO- 
RVTM  M.  A.  S.  I.  CC.  P.  Her  Valentinianus,  von  got  erwelter  ge- 
weichter römischer  kaiser. 

is  2.  DN.  VALENTIN!  AN  VS  PIVS  PERPETVVS  IMP.  SEM- 
PER AVG 

3.  DN.  VALENS  P F AVG  A.  S.  I.  S.  C. 

4.  DN.  VALENS  P.  F.  AVG 

5.  DN.  VALENS  GOTICVS  MAX1MVS  PERPETVVS  AVG. 
a>  Her  Valens  got-,  leut.-  glücksölig,  von  got  erwelter  geweichter  römischer 

kaiser,  Überwinder  der  Goten,  der  grosse  zugeuant,  alzeit  geweichter 
kaiser. 


358.  Gratianus,  der  achtundvierzigist  römisch  kaiser. 

(St  107b  — 100 n.  M 1105a  r.  a CUb— 433h.) 

2.-.  Kaiser  Gratianus  ist  gejiorn  in  der  oftgenanten  reichstat  Sirmium 
an  der  Sau  als  man  zalt  von  Christi  gepurt  drei  hundert  und  drei- 
dreiundsechzig  jar.  Er  ward  zum  kaiser  von  seim  vatter  zu  Amiens 
im  Niderland  erwelt  Alspald  sein  vatter  starb,  bracht  er  auch  an 
das  reich  sein  brueder  Valentinianum,  so  noch  nit  zue  seinen  jaren 
« kamen  was.  Tut  im  Elsas  umb  Kolm  am  ein  grosse  schiacht  mit  den 
Teutsehen,  so  über  Rein  in  das  römisch  reich  irem  alten  brauch  nach 
gefallen  waren. 

3 Bonosa  StM,  Bonoso  « 4 gewant  St  5 der  lehr  V und  in  St 

A frey  />  7 guet]  erb  />,  fehlt  St  10  vast]  und  D 13  >1  — V fehlt  ü 

14  Valentinianus,  dur  gütig  und  glUcitselig  herr,  von  gntt  crwehltcr  keiner,  Herr 
ligkeit  der  Römer  fl  17  AV.  3 fehlt  l>  18  Nr.  4 in  SIM  zireinml  21  got  — 
röm.  kaiser  fehlt  l>  22  Überwinder  - geweiehter  kaiser  fehl!  StM,  der  grosse  — 
kaiser  fehlt  a 30  Colmar  O 


264  a 
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Do  nun  Yalentinianus  gestorben  was,  wolt  sein  brueder  Valens  all 
Christen  auf  Arius  glauben  bringen.  Warn  die  piscbof  uneins,  verjagt 
einer  den  andern  durch  hilf  des  kaisers,  wolt  einer  den  andern  auf 
sein  mainung  zwingen.  Doch  Themistius,  der  haidnisch  philosophus, 
redt  mit  dem  kaiser  Valente,  das  er  ein  ietlichen  im  christlichen  ■. 
glauben  wie  in  der  philosophei  halten  ließ  was  er  wolt,  witrn  nur 
sunst  der  sach  eins,  tet  einer  dem  andern  was  im  lieb  wär.  Es  volgt 
der  kaiser,  -gab  eim  ietlichen  zuetreffen  was  er  hielt,  plib  [er]  nur 
sunst  in  der  ainikait  und  gemaiuem  frid.  Dergleicheh  ward  ein  grosse 
zwitracht  under  den  Teutschen  an  der  Thonau.  Im  land  an  der  io 
Donau  gegen  miternacht  (ietzo  in  der  cron  Ungern,  Sibeupürgen, 
Walachei,  Muldau,  Podoli,  rotten  Reussen)  sassen  domals  Teutsch, 
nennen  die  Römer  Dacos,  Danos,  Scythas,  Sarmatas,  Gotos,  die  im 
land  an  der  Donau  gegen  mitternacht  Kriechen,  Getas,  wär  auf  teutsch 
die  Gouten,  Scharmatter,  Schützen,  Danawer,  Dunkauer  (kurz  Daner,  is 
Darmuer)  ketten  under  in  auch  Baiern.  Hetten  dise  land  vast  nun 
zwai  tausend  jar  ingehebt,  muestens  ietzo  raumen,  muesten  weichen, 
in  ein  frembd  land  ziehen;  das  stündlein  was  kumnien,  got  wolt's 
haben,  wolt  die  leut  mit  in  straften,  si  muesten  vertriben  wei-den, 
muesten  auch  ander  leut,  die  alten  Christen,  vertreiben,  wie  hernach  ai 
volgt.  Es  war  auch  ein  uneinikait  under  in,  hetten  ietzo  zwen  ktittig, 
Fridigern  und  Adelreich:  Fridiger  flock  zu  den  Römern,  was  ein 
Christ,  dem  halfen  die  Römer  und  setzten  in  wider  ein,  schluegen 
Adelreich  in  die  flucht. 

Der  Gouten,  so  Christen  warn,  pischof,  Wülphel  mit  namen.  der  » 
wolf,  erfand  ein  pesnndre  schritt  und  ABC,  so  man  die  gotischen 
haist,  bracht  die  heiligen  schrift  drein,  prediget  nit  allain  im  künig- 
reich  Fridigern  sunder  auch  künigs  Adelreich.  Derselbig,  da  er  sach, 
das  sein  Volk  abviel  von  dem  alten  seiner  vorvodern  glauben,  das 
derselbig  also  veracht  ward,  ließ  er  vil  Christen  erwürgen.  Solchs  m 
meldt  s Augustin.  Nachmals  wurden  doch  die  Gouten  des  glauben 

2 Arcius  St  7 der  flachen  P,  der  sach  ainig  M 8 gabs  Mal > y Ro- 
mainen St  11  under  den  T.  an  der  Thonau  gegen  mitternacht  (mittentag  <i), 
im  land  ietxo  in  der  cron  etc.  Ma,  under  den  T.  an  der  D.,  jetxund  in  der  cmn 
Ungern  im  lande  an  der  Ponauw  gegen  mitternacht  SibenbUrgen  etc.  P 12  P©- 
doln  D 13  nennten  D 14  mittemtag  a 16  diti  land  P 17  innen  gehabt  Muh 
17  riimen  St  22  Fridigern  Hoch  St  23  in  fehlt  St  Bylphel  St,  Bylphol  /> 

23  der  fehlt  P 26  wnulph  St  28  Fridiger  St,  Fridiger»  aP  Pcrselbing 

da«  er  »ach  St  20  von  den  alten  «ein  vorvadem  St  31  meid  St  glau- 

ben» MaP 
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ander  in  selbs  eins,  wurden  guet  Christen  nach  mainung  der  samlung 
zu  Nicea  ander  Constantino  dem  grösten.  Aber  si  muesten  dran,  got 
wolt  die  ganz  christenhait  straffen  mit  den  groben  unsinnigen  ungläu- 
bigen Teutschen,  wie  hernach  volgt. 

359.  Wie  der  Quoten  oder  Goutlender  alt  gross  mechtig 
künigreicli  in  der  cron  ietzo  Ungern  zergangen,  sei  und 
von  der  Hannen  zuekunft  und  grossen  unainikait  der 

Christen.  (St  109a-112a.  M 306H-307«.  a 433b— IHb.| 

Gleich  eben  auch  zu  diser  zeit  brachen  auf,  fielen  aus  iren  hohen 
io  unwegsamen  pirgen  urbäring  die  unsinnigen  (wies  die  Römer  Baissen) 
Hannen  (deron  herkummen  und  landschaft  ich  oben  im  ersten  puech 
genuegsam  angezaigt  bah)  mitsambt  irein  künig  Waldmer,  zogen  gegen 
der  Thonau  werts,  überfielen  die  Gouten,  vertribens  mit  herrengewalt 
auli  irem  alten  land,  so  ir  vorvodern  etwan  lange  jar  ingehebt  betten, 
io  ist  ietzo  Ungern  und  Sibenpürgeu  und  dieselbig  gegent  umb  die  Donau. 
Die  Gotlender  fluhen  mit  weib  und  kiuden  über  die  Donau  ins  römisch 
reich,  sauten  ir  potschafl  zu  kaiser  Valente,  patten  diemüetiglich,  das 
er  in  im  römischen  reich  etwa  ein  ort  ehern  der  Thonau  eingäb,  wolten 
ein  gueta  matter  dem  römischen  reich  wider  die  wilden  fraidigen  un- 
» gezämpten  ungläubigen  Teutschen  und  Winden  sein,  wolten  guet  be- 
hüeter  der  römischen  gränitz  sein ; dergleichen  warn  si  all  guet  Christen, 
wer  kain  Christ  nit  wär  wolt  sich  noch  taufen  lassen. 

Diser  mär  und  potsebaft  war  kaiser  Valentinianus  gar  fro,  hört« 
gar  gern,  die  sach  was  im  ganz  gemaiiit,  doch  des  glauben  halb  spert 
25  er  sich.  Die  Gouten  warn  recht  Christen,  so  man  ,homusianos‘,  das 
ist  .gleich-  oder  einwesler*  kriechisch  hies;  so  war  kaiser  Valens 
arianisch,  wolt,  damit  si  dest,  einiger  warn  und  trid  dest  «tätlicher 
gehalten  würd,  das  die  Teutschen,  die  Gueten,  im  glauben  des  römi- 
schen kaisers  mainnng  halten  solten.  Das  wolten  si  am  ersten  nit 
so  tuen,  si  wolten' s im  glauben  halten,  wie  si’s  von  iren  Vätern  ererbt 
bieten.  Doch  wurden  si  überredt  von  Eudoxio,  pischof  zu  Constan- 

2 dem  grossen  D 5 Outen  S,  Gothen  C Gotlender  MaD  7 Hünen  D 
u.  na  im  flgd.  10  pUrgen  a,  gebirgen  D 11  urbäring — Ilounen]  die  Hünen  D 
11  deren  MaD  12  Wuldner  Ma,  Wnldmnr  ü (rege  Valomaro  Arm.  1.  278,  9 ) 
14  inngchabt  MaD  15  diesclbing  St  16  flohen  D hindern  MaD  17  dem- 
tte.tiglich  Ma,  baten  in  demütig  D 18  cnhalb  Ma,  herwärts  D 23  ward  Stü 
24  geroeit  V glaubens  MaD  24  gpyrt  St  20  einwiililer  S,  -wefiler  C 26  so 
ward  St  27  des  statt  St,  d oster  MaD  30  wies  sis  St  31  doch  warn  St, 
wurden  MaD 

Arksrisos  IV.  69 
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tinopel,  auch  irem  aignen  pischof,  obgenantem  Wülphel,  die  sagten 
den  Teutschen  vor  (warn  also  vom  kaiser  abgericht),  si  möchten  auch 
des  kaisers  mainung  halten,  es  war  im  grund  ein  ding,  war  nur  in 
Worten  ain  zwitracht,  das  einer  ein  ding  wolt  anderst  nennen  dan  «lei- 
ander.  Also  warden  die  Gouten  iiberredt  von  irem  pischof  und  namen 
den  glauben  des  kaisers  an,  wurden  arianisch,  so  vor  homusianisch 
warn.  Doch  dürft  niemant  bei  in  Christum  ein  geschöpf  haissen  wie 
die  Arianischen,  muesten  in  dennocht  gleich  in  ewigkait  got.  dem  vater 
lassen  sein;  da  warn  die  andern  Arianer  wider. 

Also  kaiser  Valens  nam  die  Gotlender  all  an,  ließ  in  ir  wer  und  m 
hamesch,  setzt  si  mit  weib  und  kinden,  tailts  aus  an  der  Donau  von 
dem  Inn  allenthalben  pis  an  das  schwarz  mer,  darein  die  Donau  feit, 
und  im  land,  darin  Constantinopel  ligt. 

Wan  diser  kaiser  Valens  het  sein  guet  lob  und  tugent  auch  ser 
verletzt  mit  dem  arianischen  unglanben.  u 

Nach  solchen  gesehichten  warden  die  Gouten  aus  geitz  der 
römischen  hauptleut  Maximi  und  Lupicini  durch  hnnger  benöttigt, 
griffen  zu  der  wer,  warn  auf  im  harnesch  mit  gemainem  rat  , griffen 
an  das  römisch  reich,  erwürgten  ietz  obgenant  zwen  hauptman,  er- 
schluegen  das  kriegsvolk  alles  was  si  an  kamen,  die  Römer  ain  tail 
tötens  ain  tail  verjagtens  und  verschicktens  aus  dem  land.  Es  war 
sunst  auch  grosse  beschwernus  der  richter  halben  im  römischen  reich, 
darumb  fiel  man  nit  so  ungern  zu  den  Teutschen;  der  getnain  man 
sach  gern,  das  si  oblagen  Kaiser  Valens  tröst  sich  der  Gouten,  hielt 
auch  sein  kriegsvolk  nit  so  gar  redlich.  Nichts  destminder  muesten  •-* 
merkt  und  stet  geben  eim  ietlichen  krieger  hundert  und  sechzig 
ducaten;  het’s  vor  nachgeben.  Und  verderbten  also  alle  land,  wo  si 
hin  kamen,  mit  dem  schwert,  raub  und  prant,  obgenant  Gouten,  kerten 
s n glat,  ab  Sölchs  beschreibt  auch  Claudianus  der  poet. 

Kaiser  Valens,  so  er  sölchs  erhört,  schickt  er  am  ersten  sein  a> 
öbresten  marsekalk  mit  namen  Traiauum  wider  die  Teutschen;  er 
ward  erschlagen.  Nachmals  eilt  kaiser  Valens  als  vil  er  kunt  und 

1 aigen  St  4 nur  ain  wörtcl  iu  üwilracht  Ma  einer  fehlt  St  s in 
fehlt  StM  9 darwider  waren  die  Arrianer  P 10  Also  naiu  P IO  Hessen  SI 
11  si  fehlt  St  kindcm  Mal)  14  Wan  fehlt  P gut  lob  und  gerächt  I) 

15  verlest*  St  Unglauben,  ich  spreche  (sprich  C)  schier  blutvergiessen  P 16  ge- 

schickten St  16  (iotlündischcn  P 17  Lupini  P 19  hauptiuänner  D 20  kamen  <81 
24  si  fehlt  P 25  niehst  destermynder  P 26  niiirk  Ma  steuwer  geben  D 
27  vor  nit  geben  P 28  kirten  St  30  als  er  solches  P 31  marsalek  St 
32  der  wurd  P Marli  Valens  nochmals  eylt  SI 
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roocht  von  Antiochia  miß  Asien  in  Europani.  Man  geivarnet  in  treu- 
lich, er  solt  mit  den  Tentschen  unverworren  sein;  aber  er  volgt  nit, 
wolt  sich  ie  schlahen  mit  den  Teutschen.  Ward  aber  von  in  nit  wol 
entpfangen,  muest  sich  mit  inen  schlagen,  tet  ein  heftigen  stant,  ward 
5 mit  einem  pfeil  verwunt  und  in  die  flucht  geschlagen.  Und  do  im  die 
wunden  vast  we  tet,  [er]  vor  welum  oft  ab  dem  pferd  sank,  ward  er 
in  ain  gar  schlecht  arm  paurnhütlein  getragen  bei  anderhulber  meil 
von  der  reichstat  Adrianopel,  do  ietzo  der  türkisch  kaiser  zue  Zeiten 
hof  heit.  Die  Gotlemler  eilten,  kamen  im  und  den  Römern  auf  dem 
lugespor  nach,  stiessen  ietzgemelt  panrnheuslein  an,  verprenten's  mit- 
sambt  dem  kaiser  am  neunten  tag  im  augstm&nat  im  dritten  jar  nach 
kaisers  Valentinianus,  seius  brueders,  tode,  do  man  zalt  nach  Christi 
gepurt.  dreihundert  ainsundachzig  jar. 

360.  Von  abfal  des  alten  römischen  reichs. 

Kl  (8t  112  b — 113b.  M 307*  f.  l <»■.) 

Von  welchem  jar  heben  au  zu  zelen  die  almemung  und  den  abfal 
des  römischen  reichs  Ruflnus  und  Hieronymus,  wan  nach  diser  zeit 
her  nnnmer  hintüran  haben  sich  die  Teutschen,  dem  römischen  reich 
alzeit.  widerspenig,  mitten  im  römischen  reich  mit  weih  und  kinder 
2o  nidertan,  es  sei  den  Römern  und  iren  kaisern  lieb  oder  laid  gewesen. 

Es  hats  niemant  mer  (larauß  teidingen  mit  gueten  Worten  oder  pösen, 
noch  mit  gelt  noch  gewalt  mer  bringen  mügen,  kerten  sich  nichts 
dran.  War  nichts  schwacher  dan  der  Römer  macht,  dorfteu  nunc  cts 
hinfuran  in  iren  aufrueren  durcheinander,  auch  andern  kriegen  wider 
2.1  ir  feind  ander  leut,  dem  römischen  reich  widerwertig,  neinlich  der 
Teutschen,  irer  feiml  hilf,  An  die  kunteiis  nichts  mer  außrichten.  Und 
man  hat  nunmer  mitten  im  römischen  reich  on  underlaß  genueg  zue 
weren  und  kriegen  gehabt.  Und  (wie  Hieronymus  bezeugt)  all  römisch 
an  die  gar  alten  sind  all  in  der  gefanknus  geporn  und  Rom  muest 
■ut  sich  mitten  in  seinem  puesen  der  feind  weren,  muest  fechten  nit  umb 
fir  sumler  umb  leib  und  leiten.  Und  wen  ich  die  wärhait  sagen  solt, 
so  hat  es  nit  geflochten,  hat  sich  wol  mit  golt  und  silber,  mit  aller 
hab  und  guet  von  den  Teutschen  (so  mitten  im  römischen  reich  sich 

1 warnet  V 0 wunde  D wcthan  M,  wchtung  S,  wehung  C 7 ander- 
liaber  St,  anderthalb  D 8 Andronojiel  St,  Andrenu[iel  Mit  10  gcspar  StM 
10  liaohj  auf  den  halß  D 13  jar  fehlt  St  14  Vom  O 18&24  liynfuron  St, 

-furtan  S,  -fortan  C 10  finden  sich  St,  kindern  sieh  M - 1 teyding  St,  tii- 
dingen  M.  tcidigeu  «D  21  weder  mit  guten  D 22  oder  gewalt  1)  23  Ward 
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nidertetten  an  den  pesten  orten'  abkaufen,  sein  leben  mit  gelt  erretten, 
erlösen  müessen ; dorft  dannoch  kainer  kaiu  seufzer  tuen,  dorft  kainer 
clagen  oder  sich  dergleichen  nur  mit  einem  wort  merken  lassen.  Es 
was  geförlich  und  waglich,  galt  leib,  guet  und  leben  dem,  der  sich 
peclaget,  wie  es  im  gieng.  auch  dem,  der  zuehdrt;  wer  claget.  het  leib  > 
und  leben  verworcht,  was  alles  guet  den  Teutschen  verfallen 
Aber  ich  kum  wider  an  kaiser  Valentem 

361.  Wie  kaiser  Theodosius  an  das  reich  kam. 

(Sl  113  b—  1 l«b.  M 3U7b — t»b.) 

Do  in  die  Gotlender  verprent  hetten,  verherten  si  ganz  Kriechen-  iv 
land,  plündreten  die  stet  und  züntens  darnach  an;  zogen  nachmals 
mit  grossem  sig  für  die  stat  Constantinopel,  belegertens.  Die  kaiserin 
Dominica,  kaiser  Valentis  verlasne  witib,  kauft  die  stat  mit  gelt  ab. 
Es  kam  auch  den  Römern  zu  hilf  obgenante  Mania,  künigin  der 
Saracen;  die  Goten  zugeu  wider  ab.  » 

Und  kaiser  Gratianus,  do  er  bericht  was.  wie  sein  vetter  Valens 
umbkomen  was,  pot  er  allenthalben  heroben  im  römischen  reich  anf, 
bestelt  auch  die  Teutschen,  zog  mit  grosser  macht  hinab  an  der  Thonau 
gegen  der  Sau  Werts,  wolt  die  Goten  gar  erschlagen  und  ansreuten. 
Zu  solchem  fürnemen  riet  im  auch  und  vermant  in  sand  Ambrosius,  » 
pischof  zu  Mailand,  der  zaigt  an  auß  den  propheten,  das  stündl  war 
s A-.  b kumt-n,  die  Goten  müesten  ausgetilgt  von  der  weit  werden 

Kaiser  Gratianus  kam  also  mit  hei-skratt  an  die  Sau  in  die  ott- 
genant  reichstat  Sirmium.  nam  von  stundan  Asien  und  Africam  ein 
on  all  schwertschlag  Und  do  Gratianus  sach.  das  dieselbigen  land  r. 
under  und  ober  der  Sau,  davon  er  pürtig  was,  die  Teutschen,  Gothen. 
Haunen  und  Winden  mit  gewalt  innen,  also  verderbt  hetten  uud  in 
solcher  grosser  gefärlikait  das  römisch  reich  stuend.  daran  all  sterben 
und  verderben  lag,  sach,  das  auch  nach  Gallien  t,ietzo  Frankreich, 
die  Teutschen  trachten  und  sein  brueder  noch  unvogtpiir  war  und  die  » 
Teutschen  unüberwindlich  warn:  berüeft  er  den  frümsten  und  geschick- 
testen teueresten  ffaidigesten  pesten  krieger  und  helden.  so  damals  in 
der  weit  lebt,  auß  Hispauien  auß  dem  ktinigreich,  so  ietzo  Granat 

1 nider  an  den  besten  örtern  theten  I)  abkaufen  müessen  St. U ir 
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haist,  davou  er  pürtig  was,  Theodosiuni  (der  het  sich  ans  neid  der 
lichter  und  geldnarren  vom  hof  tan),  berüeft  in  mit  menigliehs  gunst 
und  frolocken,  macht  in  am  ersten  landshauptman  an  der  Thonau 
wider  die  unsinnigen  groben  Teutschen  und  ein  öbresten  velthauptmau 
5 über  das  römisch  kriegsvolk.  Berüeft  all  recht  Christen,  so  Valens 
als  eiu  arianiselier  verjagt  het,  ließ  all  wider  ein  kumen.  ließ  ein 
kaiserlich  landpot  außgen,  das  iederman  glauben  solt  wie  der  römisch 
pabst  Damasius  glaubet,  der  war  ein  gelerter  frumer  man.  Solch 
geschält  schlueg  überall  an  iu  Asien  der  kaiserlich  hauptman  Sapor. 
io  Und  Tbeodosius  zog  also  an  die  Teutschen,  sehluegs  im  land 
Thracien,  darin  Constantinopel  ligt;  wenig  kamen  liaimlich  über  die 
Thonau  Theodosius  kam  selbs  wider  zum  kaiser,  bracht  die  potsehaft 
selbs,  ließ  alles  Volk  wider  abziehen,  sagt,  er  hiet.  die  Teutschen  ge- 
schlagen. Niemant  glaubt’s,  maiut  niemant,  das  es  alspald  hiet  mügen 
iS /.liegen;  seiu  misgünner  sagten,  er  wär  davon  entrunnen,  hiet  das  Volk 
alles  verfüert  Theodosius  pat,  es  solt  der  kaiser  gewisse  kundschaft  ■ 
an  die  walstat  schicken.  Das  geschach  und  ward  der  kaiser  der 
warhait  innen  und  macht  Theodosiuni  in  obgenanter  reichstat  mit- 
genossen  am  reich,  macht  in  kaiser,  pefalch  im  das  römisch  reich  im 
■-•o  atifgang  der  suniieu,  do  burgermaister  der  stat.  Rom  waren  Ausonius, 
der  poet  und  lennaister  des  kaisers  Gratiani,  und  Olibrius,  am  sech- 
zehenden tag  des  jeners.  Gab  im  sein  Schwester  Galla  zue  der  6.  Von 
disem  allem  tuet  auch  meldung  Claudianus. 

Do  nun  Theodosius  kaiser  was  worden,  nam  er  im  die  Gotlender 
25  für.  Gratianus,  der  ander  kaiser,  zog  wider  herauf  an  den  Itein  wider 
die  Teutschen,  die  in  das  römisch  reich  warn  gefallen. 

Und  do  kaiser  Theodosius  nun  die  Teutschen,  Gothen  und  ir  ver- 
wanten  stark  angriff,  ein  großen  schrecken  eingejagt  het,  ward  er 
urbäring  pis  auf  den  tod  siech,  gehies  im  niemant  das  leben;  ließ 
so  sich  taufen  zue  Thesalonica  in  der  hauptstat  in  Macedonien.  Zuhand 
kam  kaiser  Gratianus,  sties  frid  mit  den  Gothen  und  den  Teutschen 
an,  macht  ein  pündnus  mit  iueu,  nams  in  geselschaft  des  römischen 
reich»,  verschrib  iu  dienstgelt,  nams  an  zue  kriegsvolk.  Dieweil  ward 
kaiser  Theodosius  wider  gesund  Do  er  erfuer,  wie  kaiser  Gratianus 
35  mit  den  Goten  ains  war  worden,  gefiel  im  auch  solcher  frid  und  aini- 
kait  wol,  pestet  auch  dise  pündnus.  Und  warden  die  Gotlender  in 

1 Theodosium  in  I)  nach  haist  2 und  gcldn.  fehlt  D 3 zum  landsh.  V 
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die  römischen  reichsland  anßgetaflt : hinein  tail  warden  die  land  ober 
and  ander  der  Sau  eiugel»-n.  nent  man  die  \Vesterg»*tben:  die  andern 
worden  über  mer  in  Asia  gefüert  in  das  land  Phryerien.  so  die  unsern 
Tr-.ia  hais>en  gesetzt,  die  haist  man  Ostergothen  1 >as  (>ex-ti reiht 
auch  oftgemelter  poet  Claudianus  » 

c .«  » Der  Gothen  künig  Athenreich  zog  mit  dem  kaiser  Tbeodosio  gein 
< onstantinopel.  Do  er  alda  die  meehtikait  der  stat  und  kaiserlichen 
bnfe  gewalt  und  tapfer  regiment  sacli.  sprach  er  (.als  man  schreibt 
.turwär.  der  römisch  kaiser  ist  ein  erdischer  got:  und  wer  wider  den 
kaiser  ist  der  ist  erger  dan  der  sein  aigen  vatter  erniordt  hat'.  Und  1* 
diser  künig  starb  zue  Constantinopel. 

o'i  Adlareich,  ein  junger  gar  edler  Gotlender,  ward  au  die  Donau 
alda  der  römischen  gräuitz  landshauptman  gesetzt,  nam  derselbigen 
reichsland  und  stet  inaut  und  zol.  rent  und  fent  ein,  so  in  die  römischen 
kaiserlichen  seckelkamer  gehörten.  » 

362.  Wie  kaiser  Gratianus  umbkam. 

(Sl  1)7»— IIS».  M 30ya— 310«.  » 436»  t) 

Und  kaiser  Gratianus  veraint  sich  auch  weiter  mit  den  A ländern, 
Alaunern,  Hauneu,  Franken,  Saxen  und  andern  Tentschen,  gab  in 
groß  gelt,  nams  an  sein  huf,  war  gueter  ding  mit  in,  hets  ser  lieb,  s> 
beclaidet  sich  ie  zne  Zeiten  auf  ir  wonir.  Das  tet  dem  römischen 
kriegsvolk  ant.  Darurnb  warf  sich  der  römisch  landsliauptnian  in 
Britanien  (ietz  Engeland)  Maximus  zue  kaiser  auf,  underwand  sich 
des  römischen  reichs,  fuer  her  über  mer  zue  den  Gallen,  nam  die 
land  herehem  des  mers  auch  ein,  sagt,  er  hiet  des  pesnndern  pefelch 
von  kaiser  Theodosio;  danimh  fiel  iederman  zue  im.  Kaiser  Gratianus 
ward  auch  vom  römischen  her  verlassen  und  den  feinten  übergeben; 
kain  stat,  wto  er  hin  kam,  wolt  in  liit  mer  einlassen.  Und  do  er  in 
Welschland  ze  fliehen  vermaint,  ward  er  durch  list  bei  Lyon  der  reich- 
stat (ietz  in  Frankreich)  erstochen  und  erwürgt  von  Andragatbio,  eim  so 
hauptman,  im  neunten  jar  nach  seins  vaters  tod,  seins  alters  im  vier- 
undzwainzigisten. 

Und  ist  diser  kaiser  Gratianus  ser  gelert  gewesen  in  schreiben, 
lesen,  versmachen,  ein  gar  gueter  schütz,  geüebt  mit  werfen,  stossen, 

1 oben  Stil,  ob  a 4 hieß  man  D 6 Athanarieus  Ann.  I.  2SU.  22 
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aller  gueten  tugent  vol.  Sein  lerm&ister  ist  [gewesen]  Ausonins  der 
poet,  den  er  burgennaister  mit  Olimbrio  der  stat  Rom  macht;  ist  zue 
Trier  in  teutscbem  land  (domals  im  römischen  reich)  erzogen  und 
gelernt  worden.  Der  heilig  s.  Ambrosius  lobt  in  vast,  hat  zue  im 
ö gesehriben  wider  die  arianischen  ketzer  von  dem  rechten  waren  christ- 
lichen glauben.  Und  er  (kaiser  Gratianus)  hat  gezentbt  allen  Inst  des 
leibs,  hat  kain  ander  weih  dan  sein  hausfrauen  (wie  von  im  Ambrosius 
sagt)  erkant,  hat  auch  der  göttin,  trauen  Sig  altar,  so  noch  im  römi- 
schen regiment  und  rathaus  zue  Iiom  stuend,  zerreissen  und  abprechen 
ui  lassen  nit  on  groß  mistallen  des  römischen  rats,  als  ich  hernach  wird 
anzaigen 

363.  Vom  kaiserlichen  landshauptman  in  unsern  landen. 

(Stils«.  M 310»  »437  b.) 

Diser  zeit  ander  kaiser  Gratiano  und  seim  vatter  ist  römischer 
is  landshauptman  in  unsern  landen  gewesen  Maiorianus,  ein  anher 
Maioriaui,  so  nachmals  kaiser  ist  worden. 

Dise  kaiser  haben  am  maisten  zue  Trier  hof  gehalten. 

364.  Von  der  christenhait.  (»mb.  msio».  »mts.) 

Es  ist  groß  uneinikait  diser  zeit  under  der  christenhait  gewesen, 
aidan  Valens  war  auf  der  arianischen  seiten  mit  vil  pischofen,  tet  vil 
plag  den  andern  rechten  Christen.  Aber  Gratianus  und  Theodosius 
warn  wider  die  Arianer,  Hessen  landpot  überall  ausgen  zue  guet  den 
rechten  wärn  Christen,  hielten  in  eim  ietlichen  land  pesundre  samlung 
der  Christen  von  des  glaubens  wegen,  machten  zweu  Patriarchen,  das 
■J5  ist  erzväter,  nemlich  zne  Antiochia  (da  mau  uns  am  ersten  daselbst 
Christen  genent  het)  und  zue  Jerusalem,  so  ein  mueter  aller  Christen, 
der  ganzen  christenhait  und  aller  kirchen  war. 

Es  ist  auch  sunst  ein  ander  zwitracht  under  den  pischofen  und 
Christen  auferstanden.  Bei  der  marterer  greber,  wen  ir  tag  kam, 
30  daran  si  ir  pluet  vergossen  betten,  kam  das  gemain  Volk  zue  nacht 
zam,  prenten  kerzeu,  zünten  vil  liechter  an,  wachten  die  ganz  nacht. 
Solches  brachten  auf  zwen  mit  nainen  Flavianus  und  Diodorus.  Man 
sang  dabei  den  psalter  wie  bei  uns  am  eharfreitag  bei  Christus  grab. 
Etlichen  gefiel’s,  etlich  warn  dawider,  sagten,  es  witr  ein  neuerung, 
» man  miiests  ie  zuelest  abtuen.  Geschach  vil  püeberei,  man  macht 
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vasten  daraus;  kaissen  alter  noch  ,vigilia‘,  das  ist  .wacktnacht',  der 
nani  ist  pliben. 

365.  Die  münz.  (St  119k.  M 310b.  a 4tta.) 

DN.  GRATIANVS  P.  F.  AVG.  VIRTVT.  REPARATIO  P 
L.  S.  S.  C.  5 

366.  Theodosius,  der  neu nund vierzigist  römiscli  kaiser, 
mit  Valentiniano  seim  Schwager;  wie  er  gesitt  sei  gewesen. 

(St  119b— 121b.  M 310b— 312a  a 438a-4*9a.) 

Kaiser  Theodosius  ist  aus  Hispania  (die,  als  Claudianus  spricht, 
pflegt  gern  frum,  got-  und  leutselig  fürsten  zu  haben)  von  dem  ge-  io 
schlecht  kaisers  Traiaui  pürtig;  sein  vatter  hies  auch  Theodosius,  sein 
c 240b  mueter  Thennantia.  Hat  den  ttberflus  in  claidern,  essen,  triuken  und 
dergleichen  übel,  so  das  römisch  reich  verderbt,  abtan,  an  im  selbs 
angebebt,  die  kost  und  das  aufgeu  des  kaiserlichen  hofs  gemindert  und 
geringert;  hat  nichts  gepotten,  kain  Ordnung  gemacht,  er  hab's  vor  i5 
ungeliebt  und  also  zue  gueten  sitten  die  undertan  (so  er  sich  zu  eim 
ebenpild  vurstelt,  gieng  selbs  dran  mit  seim  gueten  leben)  bezwingen 
wolt  mit  lieb  und  nit  mit  forckt.  Die  Gouten  hat  er  zue  kriegeru 
angenomen,  ander  Teutscb  sein  auch  sein  guet  freund  gewesen;  alle 
land,  auch  der  feind,  haben  in  von  seiner  gereehtikait  und  gnets » 
regiments  wegen  vast  gefurcht.  Der  küuig  von  Persien  schickt  sein 
tretfenlich  potschaft  zu  im  mit  grosser  schankung,  gelt,  silber,  golt 
und  edlem  gestain,  begert  frid  und  erlangt  in  auch. 

Es  hat  auch  Theodosius  die  Hannen  wie  die  Gotten,  so  under 
kaiser  Valente  die  Oberhand  angewunnen  betten , allenthalben  im « 
römischen  reich  raubten,  überpoldert,  mit  inen  pündnus  gemacht,  zu 
kriegern  in  die  Wagenburg  angenomen.  Und  hat  mit  kaiser  Gratiano, 
seim  Schwager,  der  in  an  das  reich  bracht  het,  sex  jar  regirt. 

Und  do  er  also  den  aufgang  der  sun  stilt  und  zue  frid  gestelt 
und  nun  obgenanter  Maximus,  so  sich  auch  kaiser  sclirib,  seinen  so 
herren,  kaiser  Gratianum  durch  verrätterei  Andragathii  umbbracht 
het,  nam  er  ganz  Gallierland  ein,  braeht’s  zu  seim  gewalt  und  ge- 

3 Die  kayserlich  mUutz  a,  kciserhiche  D 5 1*.  L.  S.  fehlt  D (in  aD  mit 
Uebers.)  9 diel  der  D Claudius  St  12  und  fehlt  Hs».  13  alles  übel  a 
14  augehaben  D hoff  St  15  er  hats  Z>  18  und  nit  forcht  Hs».  (lauten  D 
22  schcnckung  D 23  Xarh  erlangt  in  auch  in  D der  letzte  Satz  des  Cap.  (Pro- 
bus  — Thcssalonica),  der  auch  am  Seldussc  steht  24  die  (loten  und  Haunen  D 
25  gewunnen  H 26  raubten  und  brennten  D i.grassabantur  Ann.  1.  2t)l,  13) 

29  still  und  zu  fr.  gestellt  hott  Ha,  zu  frieden  bracht  l) 
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horsarn  mitsambt  allem  römischen  kriegsvolk,  so  ahla  lag;  gab  auß, 
er  tet  solchs  zue  guet  unil  aulS  geschäft  seins  Schwagers,  kaisers 
Theodosii.  Vallionem  und  Merobaudem,  die  nechsten  freund  und  ander 
rät  Gratiani  erwürgt  er  jämerlich,  schont  auch  der  frauen  nit;  die 
» piscbof  und  pfaffeu  warn  verrätter  und  diebslienker,  gaben  die  leut 
selbs  dar. 

Dieweil  aus  anraitzung  Maximi  fielen  die  Teutschen,  Gauthinger 
genant,  ein  baierisch  rötl,  von  fruchtperkait  der  land  wegen  in  das 
römisch  reich,  oberhalb  dem  Inn  an  die  Thonau  stosseud,  in  dise  land, 
io  so  wir  ietzo  innen  haben.  Und  er,  Maximus,  bet  sein  hofhaltung  zue 
Trier  wie  ander  kaiser  vor  im  vom  Constantio  her  und  lenger.  Und 
was  Trier  domals  die  gröst  stat  in  Europa  nach  Korn  und  Constan- 
tinopel,  im  ganzen  römischen  reich  der  ganzen  weit  nach  Carthago  in 
Africa,  nach  Alexandria  in  Aegypten,  nach  Antiochia  in  Asia  dies»?» 
lssext;  lief  die  Mosel  mitten  dardurcli  Dahin  ward  diser  zeit  von  dem 
jungen  kaiser  Valentiniano,  so  zue  Mailand  bei  seiner  mueter  erzogen 
ward,  s.  Ambrosius  in  potschaftweis  geschickt,  vodret  den  leib  kaisers 
Gratiani,  so  kaisers  Valentiniani  brueder  war.  Maximus  begert  her- 
wider, das  mau  im  den  jungen  kaiser  Yalentinianum  gäb,  geilt  Trier 
jo  heraus  brächt,  er  wolt  sein  Vormund  sein.  Ambrosius  antwnrt  dar- 
auf, es  möcht  und  künd  nit  sein,  der  winter  wär  kalt,  der  kaiser 
jung,  dürft  noch  fleissiger  wart,  müest  deshalben  noch  lenger  bei 
seiner  mueter  pleiben.  Zog  also  Ambrosius  wider  geilt  Mailand  und 
ward  noch  ein  fart  der  obern  sach  halben  herauf!  an  den  Rein  gein 
35  Mainz  zu  obgedachtem  Maxirno  von  dem  jungen  kaiser  Valentiniano 
geschickt.  Aber  Maximus  wolt  Aiubrosium  nit  für  in  lassen,  rieht 
demnach  also  s.  Ambrosius  nichts  auf! , nutest  wider  gein  Mailand 
ziehen.  Aida  ermant  er  den  jungen  kaiser  Valentiuianum , das  er 
schaut  was  er  zu  schaffen  het.  Der  jung  herr  ward  an  ein  schiff  ge- 
30  setzt,  kam  davon,  Hoch  gein  Constantinopel  zu  kaiser  Theodosio:  da 
ward  er  herlich  und  wol,  wiewol  er  elend  und  arm,  vertriben  was, 
empfangen  dermassen,  sam  er  noch  geweltiger  regirender  kaiser  wär. 

Probns,  bnrgermaister  zu  Rom  und  hofmaister  Gratiani,  der 
geleichen  Benevolus,  sein  rentmaister,  flohen  Maximum  auf!  Italieu  in 
»5  das  land  under  dem  Inn,  enthielten  sich  in  Macedonien  in  der  haupt- 
stat Thessalonica. 

8 beyerischc  rott  D 10  er  fehlt  D 11  wie  zue  Trier  und  ander  87.1/ 

11  ConstiintioJ  Constantinopel  D 17  erzogen  ward]  war  D daß  er  wider 
fordert  D 17  Kaisär  fir.  St  18  Valctitini  StSf  ly  Vnlentinium  8/  22  ward  St, 
Wartung  L>  24  noch  einmal  l>  20  an|  auf!  D 31  elend  arm  und  verjagt 
was  1}  32  dermassen  er  noch  ein  gewaltiger  reg.  filrst  wer  D 33  ein  hol'm. 
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367.  Wie  sich  Theodosius  rüstet,  wolt  seins  Schwagers  tod 
rechen,  den  einen  Schwager  wider  einsetzen. 

(St  121b-l*2b.  M 312  b r.  • 439»  f ) 

Nach  dem  rüsten  sich  ped  kaiser.  Theodosius  und  sein  Schwager 
Valentinianus,  sohl  liegen  ein  rais  und  herzug,  herfart  wider  Maximum  » 
an,  wolten  den  tod  Gratiani  rechen;  bewarten  am  ersten  den  autgang 
der  sun.  Maximus  war  auch  nit  faul,  macht  seinen  sun  Victorem, 
so  noch  nit  zu  seinen  jaren  komen.  vogtper  was,  erben  und  warter 
des  römischen  reichs,  ließ'n  zu  Trier,  pefalhe  in  seinen  zwen  mar- 

Schalken,  hiessen  Nannenus  und  Quintinus  Er,  Maximus,  schickt  io 

kaiserliche  geschält  als  regirender  kaiser  gein  Rom,  eilt  über  das  pirg 
in  Sophoi  in  Italien  und  Welschland,  überfiel  auch  die  land  umb  die 
Thonau  heroben  von  dem  Podense  pis  an  die  Dia ; nam  alles  ein, 
auch  die  clausen,  so  man  die  Gettl  haist,  bei  Villach.  Erobret  auch 
Agla,  ruckt  weiter  über  die  Dr&  pis  an  die  Sau  und  an  das  wasser  is 

Culpa,  do  ietzo  Warisin  ligt  in  Crabaten,  da  obgenante  zwai  wasser 

zam  rinnen,  alda  vor  Zeiten  die  reichstat  und  pistum  Sciscia  gelegen, 
drei  meil  von  Agram.  Aida  wolt  sich  Maximus  des  Theodosii  erweren, 
tet  sich  alda  mit  der  wagenpurg  und  seim  geleger  nider,  wolt  wem, 
das  Theodosius  nit  weiter  züg,  wolt  sein  alda  erpeiten  All  Teutschen  -jo 
waren  vast  all  (als  sattd  Ambrosius  schreibt)  auf  kaisers  Valentiniani 
und  Theodosii  seiten  der  gestalt,  das  etlieh,  so  auf  Maximi  tail  warn, 
den  Teutschen  in  die  hend  kamen,  davon  kamen,  so  si  Valentiniano 
schriren,  das  ist,  sich  kaiserisch  nauten  Theodosius  het  allen  Teutschen 
cm»  geschriben,  si  zu  dem  krieg  ervodert,  si  solten  das  jeinerlich  inord  25 
helfen  rechen.  Die  Schytzen,  Gouten,  Hannen,  Alaunen  (all  aulS  groß 
Teutscbland  au(5  dem  kiinigreich,  so  wir  ietzo  P0I11  und  üngern 
haisseu)  warn  bei  Theodosio  am  solt. 

S 267  i,3(j8.  Von  der  ersten  niderlag  Maximi  von  den  Teutschen 

unden  bei  (Joln.  (St  122b— 123  b.  M 312  b.  » 1391.  f.)  . j» 

Maximus  Irret  ganz  Britanien  (ietzo  Schotland  und  England), 
enplösset’s  gar  an  allem  kriegsvolk,  was  wol  bei  80  tausend,  wie 

4 rüsteten  itnl)  5 oder  heerfahrt  8 vogtper  fehlt  I> . nun  erben  D 
9 marsalcken  St  10  Erl  keiser  1>  II  ubereylet  das  gebirg  D 13  her,  oben  l) 

16  daj  und  O 17  Siacia  I)  18  wolt  Max.  deli  Tb.  warten  D 19  wirn  St 
20  zieh  St,  zöhe  D erpeutten  St  21  waaen  vast  St  21  kaiser  St  22  Maxi- 
uiu»  tliayl  worden  St,  Maximi  seyten  D 24  da  von  und  den  T.  in  die  hend 
kamen,  so  sie  sieb  Valent,  schryen  1)  26  holffeu  retten  StD  Hünen  Alauner  /> 

30  Die  erste  niderlag  von  den  T.  unden  bei  C.  und  von  den  eilff  tausend  jungk- 
frauwen  L>  3 1 leret]  verhöret  lt  32  was  fehlt  D 
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Beda  bezeugt:  Beda  schreibt  wol  von  achzig  tansent,  spricht,  es  sei 
ir  kains  mer  haiin  kamen. 

Maximus  ließ  darnach  etlich  tansent  junkfrauen  (die  wolt  er  in 
Gallienland  verheiraten)  anß  .Britanien  im  gein  Trier  bringen  Der 
»Hannen,  Saxen  und  Picarden  hauptleut  Wanner  und  Melker  über- 
fielens  nmb  Köln  am  Rein,  erwürgtens  all  mitsambt  denen,  so  si 
fuerten;  der  wint  hets  an  Teutschland  geschlagen.  Der  gemain  man 
sagt  ailf  tausend,  die  andern  sagen,  ir  sein  sibenzig  tausend  gewesen, 
Beda  schreibt  wol  von  achzig  tausend,  spricht,  es  sei  ir  keins  liaim 
io  kumen.  Unser  geistlich,  die  predigermünch,  haben  durch  eine  alte 
liegein,  Elspet  von  Schöngen  gehaissen  (der  er  erschinen  ist  wie  zu 
Bern  in  Schweitz  unser  frau  eim  Schneider),  ein  dichte  grosse  legend 
daraus  gemacht,  vil  lugen  darein  (als  die  nit  wol  liegen  kiinnen)  merk- 
lich gesetzt. 

i»  309.  Die  ander  schiacht  Maximi  mit  den  Teutschen. 

den  Franken.  (St  123b  f.  M 312 b f.  u 440a  f.) 

Dergleichen  die  fränkischen  fiirsteu  Gewald,  Sonn  und  Markmer 
kamen  zu  Maiuz  über  Rein.  Nit  weit  davon  in  einem  flecken,  Sicking 
genant,  schlnegen  si  das  kriegsvolk  Maximi,  überfueren  die  grünitz 
20  des  römischen  reichs,  verwüesten  das  ganz  teutsch  land,  so  in  Gallieu 
ligt,  an  den  Rein  stöst,  domals  römisch  was;  erschluegen  vil  Volks, 
tetten  grossen  schaden  den  gegenden,  do  es  am  fruchtiieresten  was, 
verhertens,  verderbtens  alles,  erschreckten  hart  die  reichstat  Köln, 
schwürbleten  daselbs  herum  b 

25  Da  dise  mär  gein  Trier  kamen,  Maximi  hauptleut  Nannenus  und 
Quintinus  potten  allenthalben  auf  dem  kriegsvolk,  kamen  zu  Köln  zu 
häufen,  samleten,  mustreten  sich  daselbs.  Aber  die  Franken,  so  die 

I was  wol  — bezeugt  fehlt  a 2 wie  Beda  — huitu  kumen  f Mt  ü;  auch 
die  Ann.  /.  282  haben  nichts  diesem  ersten  Absätze  entsprechendes  ; vgl.  unten  X.  9 
4 Gallierland  MaD  8 aylcff  St,  sagt  ir  (er  S)  seyen  eilff  tausend,  die  andern  etc.  I) 
8 er  seyen  8 9 DU  Herufuntj  auf  Beda  (bei  dem  übrigens  obige  und  diese  An- 

gabe nicht  steht,  vgl.  hist.  eecl.  I,  4.  <i)  fehlt  den  Ann.  10  geistlichen  prediger 
und  die  tnUnch  /J  11  begin  D Schöngen  (=  Schönau,  vgl.  über  sie  die  allgem. 
deutsche  Biographie  ti.  Hi  f.)  11  er  (nämlich  Christus)  fehlt  Ma , der  ir  D 

12  im  Schweitz  D ein  Schneider  St,  unser  frauwen  ein  Schneider  D 14  Nach 
gesetzt  in  I)  noch : IJnd  da  also  Schottland  und  England  entblößt  waren  von  den 
kriegern  und  solch»  die  Saehxcn,  so  man  Schotten  und  l’icarden  nennt,  sahen, 
uberfielen  sie  Britannien  und  plUndcrtcns  und  verhörten*  gar  17  Gabold  und 
Sonn  und  Marekin  a,  Gawalt  und  Seun  I>  (Gcnovalda,  Sonnone,  Marcomaro 
dueibu»  Ann.  /.  282,  15)  18  Sickling  D (in  vico  Sicilia  Ann.  I.  282,  Iti) 

24  schwirbelten  l>  25  Da»  dise  St  27  haufi  I) 


Digitized  by  Google 


1088 


Chronik. 


lösten  flecken  geplündert  hetten,  warn  schon  über  Hein  in  Tentsch- 
land  mit  grossem  nnseglichem  guet,  betten  doch  etlich  lierehem  im 
römischen  reich  lassen,  die  solten  was  überpliben  war  auch  dermassen 
verwüesten  und  das  guet  nemen.  An  dise  Franken  kamen  die  Komi- 
schen, so  auf  Maximi  seiten  warn,  schlnegens  bei  ainern  holz,  hi  es  s 
der  Kölerwald;  kamen  wenig  Franken  davon. 

370.  Die  dritt  sehlacht  und  underligen  Maximi  mit  den 
Teutschen,  den  Pranken,  ist  utb-i’u».  m 3i3n-.ui».  » «ob  t> 

Nach  disem  kamen  die  hauptlent  Maximi  zam,  ratschlagten,  ob 
si  sich  über  Rein  in  das  groß  Teutsckland  und  Frankenland,  die  i« 
Franken  umb  iren  frevel  und  muetwillen,  an  dem  römischen  reich 
begangen,  zue  stratfen,  wagen,  mit  herskraft  rücken  solten  Naunenus 
schlueg's  ab,  zaigt  an  dise  ursach,  sagt,  die  Frauken  würden  auch  uit 
feiern  und  säumig  sein,  würden  auch  gerüst  und  An  zweifl  auf  irem 
mist  dahnim  sterker  sein.  Diser  rat  gefiel  Quintino  und  andern  is 
hauptleuten  gar  nicht,  rechneten’s  Nanneno  für  ein  verzagte  weis 
Aber  Nannenus  plib  auf  seiner  mainung,  wolt  sich  über  Rein  nit  lassen 
teidigen  zue  den  Frauken,  zog  herauf  gein  Mainz.  Quintiuus  zog 
under  Köln  bei  Neuß  über  Kein  mit  dem  römischen  her,  was  im  gar 
Süosagaeh  auf  die  Franken,  rückt  aufwerts  gegen  Frankeulaud  am  Rein  21 
Do  er  vom  Rein  zwo  tagreis  mit  der  Wagenburg  was  kumnien,  fand 
er  die  heuser  und  grossen  flecken  all  ler,  was  kain  mensch,  viech  noch 
leut  darin,  wan  die  Franken  tetten  gleich  sam  si  die  Römer  fürchten, 
hetten  ir  ding  alles  in  den  weiden,  auch  sich  selbs  mit  aller  wer  und 
harnesch  verschlagen  und  verstossen , hetten  auch  herumb  umb  die  as 
wehl  grosse  mechtige  dick  der  püum  stäm,  stock  und  plock  aneinander 
gesetzt  und  gelegt.  Die  Römischen  verprenten  die  leren  heuser, 
muesten  die  ganz  nacht  ungeschlaflen  wachen,  westen  uit,  wo  die  feind 
warn  oder  wan  si  kamen.  Do  der  morgen  herbrach,  warn  si  auf  mit 
irem  feldhauptmau,  zugen  Au  kundschaft  dahin,  wagten  sich  in  un- so 
bekant  weld,  wolten  dardurch  rucken  und  zugen  also  piß  zue  mittag 
im  holz  hin  und  her  durch  alle  weg,  so  si  vernminten  guet  pan  zue 
sein;  fanden  aller,  das  der  wald  aller  verhaut,  verschlagen  was.  Doch 
zulest  kamen  si  hiuauß  an  ein  eben  groß  mos,  stieß  an  wald,  wolten 

1 schon  wider  D 2 hcrenhalb  Ha,  etlich  hecr  hcrtihulb  D (aliquot  tarnen 
reliquerant  Ann.  I.  2X2,  22)  4 uuff  dise  D *J  ratsehluegen  St  14  feuern  St 

15  starck  sein  Ma  (fortiores  fure  Ann.  I.  2X2,  2x)  23  gleich  sam  die  Kölner  forehten 
inen  Ma,  saui  (ohne  gleich)  sie  sich  ttlr  den  Römern  (Ürchteten  D 26  dick 
fehlt  D 26  der  fehlt  al)  stummen  a,  stamme  l),  staiu  Stil  (truncis  nrborum 
.tun.  1.  2X2,  Ji)  2‘J  oder  wenn  al)  aubrach  I)  33  verhauweu  1) 
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tlasselbig  einnemeti.  Aida  Hessen  sieh  etlieh  wenig  Franken  sehen, 
stelten  sich  auf  die  obgenanten  stäm  der  pauni,  warn  all  schützen, 
schossen  von  der  buch  der  stäm  als  anfS  pasteien  und  türn  herab  in 
die  Römer  mit  vergiften  pfeilep;  wan  einen  der  pfeil  nur  ein  wenig  c 20  b 
» periiert  an  die  plolS  haut,  wiewol  er  kain  tief  wunden  macht,  vergift 
er  doch  ainen,  kund  nit  davon  knmen,  muest  sterben.  Nach  dem 
brach  aus,  kam  der  gewaltig  häufen  der  Franken,  umbgaben  ganz 
gerings,  scheibherumb  (Ue  Römer;  das  römisch  her  ward  in  das  mos, 
alda  sich  die  Franken  vor  verstossen  betten,  getriben.  Am  ersten 
10  fielen  die  römischen  reuter  ein,  fiel  roß  und  man  über  einander,  er- 
drückten selbs  auch  aneinander;  die  fueßknecht,  so  nit  erdrückt  von 
den  pferden  wurden,  die  pestecketen  im  mos,  kunten  hart  die  füeß 
gewinnen,  eilten  wider  hinder  sich  in  den  wald,  da  rau  (5  si  erst  kuinen 
warn,  zableten,  warn  vol  schrecken,  kamen  also  gar  aulS  der  Ordnung. 
is  Und  ward  Heraclius,  der  öbrest  veldhauptman , und  ander  hauptleut 
und  waibel  vast  all  mitsambt  den  knechten  erschlagen.  Wenig  kamen 
davon,  die  sich  im  holz  verstiessen  und  die  nacht,  so  herbrach,  ditz- 
mals  errettet. 

371.  Die  viert  schiacht  Maximi  mit  den  Teutschen  an  der 
n Sstti  und  Drä  heroben,  ietzo  in  Crabaten,  Crain. 

(81  136b — 127  b.  M 511a  f.  H 111  h.) 

Dergleichen  im  ;uifgang  pesetzt,  die  stet,  so  zustört  warn  all, 
zwischen  der  Drä  und  Sau  Theodosius.  Die  Saxen,  Gouten,  Alauner, 
Hannen.  Schyzen,  so  die  kaiser  Theodosius  und  Valentinianus  bestelt, 
in  das  land  umb  die  Drä  gelegt  betten , tetten  grosser  schiacht  zwo 
bei  zwaien  reichstetten,  Petau  und  Sciscia  (ist  ietzo  Warasin,  nit  weit 
von  Agram  in  Crabaten,  wie  ietzo  oben  anzaigt  ist,  lag  domals  zwainzig 
meil  von  Petau,  von  Agla  bei  vierzig)  mit  Maximi  kriegsvolk,  er- 
schluegen  Maxime  die  pesten  leut  dermassen:  dan  bei  obgenanter 
:» reichstat  Sciscia  kam  das  volk  Theodosii  über  die  Sau , das  her 
Maximi  gab  versengeld,  ward  geschlagen,  eilt  der  statiuauer  zue;  die 
tor  warn  vor  in  auß  fercht  zue  geschlagen,  ward  demnach  das  her 

2 Btain  der  ptiuiu  St  3 der  slain  St  5 er  fehlt  St  wiewola  kein  1) 

7 brnehen  sy  aus  ila,  braeli  aus  fehlt  D 8 scheubiet  herum!)  AI,  scheiplct  fl, 
seheibg  D 9 die  Hörner  wurden  in  das  mos  - gedrungen  II  1 1 einander  Mal) 

13  wider  fehlt  l)  14  schreekens  D 17  ilic  nacht,  so  herzu  dränge  C '22  zer 
stört  MnO  24  Scythcn  l>  25  sehlaehten  1>  25  zwue  Al  2ö  ist  ietzo  W. 

fehlt  I)  20  sein  nit  weit  Ilx*.  lag  damals  nicht  weit  von  O 27  lag!  und  P 

29  dermassen  danj  dergleichen  L>  32  war  demnach  St,  wurd  MnD 
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Maximi  von  den,  so  auf  kaisers  Tbeodosii  seiten  warn,  in  den  gral>en 
der  stat  gedrungen  und  in  das  wasser  und  alda  ertrenkt.  Der  fendrirh 
Maximi  ertrank  alda. 

Noch  war  ein  häufen  Maximi  verbanden,  den  fiiert  Maximi 
brneder,  mit  namen  Marcellinus.  Der  het  den  pesten  kern,  tet  ein  s 
offen  vermessen  veltschlahen  mit  den  kaisensehen  Er  lag  alter  under, 
gab  die  flucht;  überfiel  die  nacht  die  kaiserisehen,  kunten  <b‘ii  flücli- 
tigen  nit  nacheilen. 

Der  dritt  häuf  Maximi  Hessen  ire  fehlen  alle  nider,  begerten  ge- 
nad,  fielen  auf  das  erdricb  nider,  küsten  den  poden,  wollen  nit  auf-  n> 
steil,  kaiser  Theodosius  solt  mit  füessen  über  ir  leib,  harnascb  und 
wer  gen  Er  begnadt  si.  Von  stundan  stuendeus  wider  auf  und  zagen 
mit  dem  andern  Volk  Theodosii  wider  Maximum. 

372.  Wie  Maximus  köpft  ward  zu  Agla. 

(Sl  13Tb — 128b.  M 314  b C > 44J»  I.)  JS 

Und  do  also  allenthalben  Maximus  am  Kein,  an  der  Thonau 
underlag,  von  den  Teutschen  geschlagen,  ward  er  gein  Agla  in  die 
stat  gedrungen,  alda  von  kaiser  Theodosio  und  Valentiniann  belegert 
und  inen  übergeben,  nachmals  von  inen  mit  dem  scliwert  gericht.  par- 
schink,  ploß  und  nacket,  ain  hall»  meil  von  der  stat  Agla  am  siben  » 
undzwainzigisten  augstmön. 

Und  do  Maximus  von  kaiser  Theodosio  gefragt  ward,  warumb  er 
mit  solchen  lugen  umbgangen  war,  hiet  gelogen  auf  in,  er  hiet  im 
sölrhs  monl  pefolhen,  antwurt  er:  es  wär  sunst  niemant  auf  sein  seiten 
gefallen  Gar  wenig  warden  nach  Maximo  getbt  Sein  öbrester  haupt-  & 
man  Andragathius  ertrenkt  sich  selbs  im  venedischen  mer,  alda  er 
über  die  streitschif  von  Maximo,  seinem  berren,  gesetzt  was;  oder, 
als  et  lieh  sagen,  ward  er  in  das  wasser,  die  Sau,  geworfen  und  er- 
trenkt.  Erbengast,  ein  Teutscher  auß  Kranken,  der  Teutschen  knecht 
hauptman  (was  von  den  fränkischen  fürsten  Sonn  und  Markiner,  ge-  so 
brüedern,  vertriben  worden),  der  erwürgt  in  Gallenland  Victorem,  den 
sun  Maximi.  Also  namen  ein  end  die  z.wen  hauptman,  so  sich  wider 
ir  harren  und  kaiser,  Theodosius  und  Valentin ianus,  aufgeworfen  betten, 
auch  kaiser  sein  weiten. 

2 auch  allda  D fi  veldschhudit  aD  linden  «ß  9 ire  feien  St,  fUndl  .W. 
fcndlin  a,  fendlcin  S,  faltnlcin  C 11  seit -fehlt  St  lg  er  fehlt  StM  begnad  St 
12  da  sl  undun  sic  l>  zogen  Mal)  21  auguati  Ma,  tag  im  augBtiunnat  /* 

22  gufr.  war  St,  wurd  Ma  2-1  wer  int  helle  solchen  mortl  befohlen?  h 2 3 wenig 
warn  St,  wurden  Mal)  20  wurd  von  Ma,  wurd  1)  Son  D 21  worden 
fehlt  I)  31  Üallicnlaiid  M,  Ijallicrlaud  alJ 
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Die  zwen  kaiser.  Theoilosius  und  sein  schwager  Valentinianus,  de 
si  also  glücklich  den  feinten  obgelegen,  obgesigt  betten,  zogen  si  mit 
grossem  sigpracht  narb  der  alten  Römer  art  auf  Rom,  fuern  alda  ein, 
berüeften  zu  inen  Honorium,  den  sun  Theodosii,  so  noch  gar  jung  war. 

& Der  römisch  burgermaister  und  parlamentsherr  Symmachus,  ein 
vast  beredter  man,  liet  zu  lob  und  er  Maximi  ein  puech  geschritten 
und  offenlich  gelesen.  Da  Maximus  nun  überwunden  war,  furcht  er 
im,  Hoch  in  ein  christenkirchen,  wiewol  er  ein  haid  war.  Leontius, 
der  pabst  zu  Rom  der  Christen,  so  man  Novatianer  nent,  erwarb  im 
io  von  Theodosio  gnad;  schrib  ein  ander  puech,  verantwurtet  sich  vor 
den  kaisern. 

Nachmals  zugen  die  ped  schweger  von  einander:  Theodosius  gein 
C’onstantiuopel,  Valentinianus  gein  Mailand. 

373.  Werbung  des  regiments  zu  Rom,  das  man  den  alten 
i*  römischen  glauben  wider  aufricht. 

(81  12»a— 131a.  M :ur.a-31iin  a 442b-443h.) 

Aida  war  ein  treffenlieh  potschaft  des  römischen  rats  und  regi- 
ments der  stat  Rom,  der  Werber  was  ietzgenanter  Symmachus,  ein 
gar  edler  Römer,  etwan  burgermaister  zu  Rom  (ditzmals  nach  der 
20 kaiserlichen  maiestat  und  öbrikait  die  höchst  er)  und  überaulS  vor 
andern  im  ganzen  römischen  reich  ein  beredter  herr.  Was  das  die 
mainung:  der  hochlöblich  römisch  rat  und  die  alten  grossen  geschlecht c 2«» 
der  stat  Rom  begerten,  das  man  wider  aufpnut  den  altar  tler  göttin 
und  grossen  nothelferin  in  kriegsleufen,  frauen  Sig,  dergleichen  wider 
r.  anfrichtei  den  alten  römischen  glauben  und  gotsdienst,  dardurch  Rom 
also  gewachsen,  zu  solcher  hoch  klimmen  war,  die  ganz  weit  zue  ge- 
horsam dem  heiligen  reich  bracht  bette;  es  war  zu  der  wArhait  nit 
üin  weg,  wärn  111er  steig,  doch  alle  recht  giengen  zu  aim  zil;  sider 
der  alt  römisch  glaub  also  veracht,  abgetan  [wftr],  war  es  nie  wol  im 
m>  römischen  reich  gestanden,  gieng  darüber  täglich  vil  Unglücks  und 
nnfals,  würd  an  der  lest  gar  zeigen.  Und  vil  111er  hübscher  wort  trib 
der  obgenant  Symmachus,  dan  solche  sein  Werbung,  ganz  hübsch  und 
wol  gesetzt,  ist  noch  verbanden  und  gedruckt.  Und  der  heilig  Am- 
brosius, ditzmals  pisclmf  zue  Mailand,  der  antwurt  auch  maisterlich 
■v.  darauf  auiS  pefelch  und  gescheit  des  jungen  kaisers  Valentiniani. 
Nachmals  hat  auch  darauf  geantwurt  in  versen  und  reimen  der  christ- 
lich und  vast  geleit  poet  Prudentius. 

0 Navntioner  StM,  Nannatiancr  <1  erwarb  l>  II  Sach  kaiaern  01  /)  <lic 
VcOernch-ift  de»  folget.  Cap.  12  zogen  Mal)  24  kriegslciffen  8t,  leuffU-n  1) 

31  ungllick  und  unfal  SI,  Unglücks  und  Unfall  1>  zngen  SI  ;:|  hibscher  SI 
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Das  der  römisch  rat  sölchs  dorrt  begem.  machten  vil  nrsach  Si 
waren  vernünftig  weis  wolberedt  namhettig  und  alt  edl  herreu.  so  was 
kaiser  Valentinianus  noch  jung  und  unerfaren.  war  gar  liederlich  zu 
s :*•>»  überreden.  Dergleichen  warn  etlich  mechtig  Christen  am  kaiserlichen 
hof,  die  rieten  dem  jnngen  kaiser  Valentiniano.  er  solt  solchs  begern  * 
nit  abschlahen.  seit  solchen  grossen  weisen  vernünftigen  herren  Ver- 
heugen, si  warn  doch  snnst  nit  Christen,  man  künd  kain  zum  glauben 
nötten;  wer  nit  selig  wult  sein,  kund  niemant  helfen,  solt  ewiglich 
unglückhaftig  jdeiben.  Dergleichen  pleut  hubschlich  umb  die  oren  dem 
jungen  kaiser  Valentiniano,  strieb's  mit  verdeckten  Worten  wol  und  »o 
lang  herfür  obgenanter  Symmachus,  wie  des  jungen  kaiser  Valentiniaui 
vatter,  kaiser  Valentinianus,  wiewol  des  ueuen  glaubeus,  hiet  er  dan 
noch  den  alten  pleiben  lassen,  nit  veracht  noch  abgesehaft,  darumb  int 
dan  und  seineu  erben  das  römisch  reich  beschert  war;  herwider  bet 
kaiser  Gratianus,  des  jungen  kaiser  Valentiniaui  braeder,  den  alten  is 
römischen  glauben  veracht,  abgesehaft,  der  grossen  göttin  nnd  not- 
hellerin, frau  Sig,  altar  abprechen  hissen;  wie's  im  ergangen  war  und 
warumb  wolt  er  (Symmachus)  nit  ausdrueken  mit  Worten,  gab's  genueg 
zu  versten.  maint,  es  war  gnet  zu  gedenken.  Doch  der  jung  kaiser 
Valentinianus  was  in  diser  sack  listig  nnd  geschickt  genueg,  gab  dem  » 
römischen  regiment  dermassen  ein  antwurt,  die  seiner  jugent  nit  zu 
verweisen  stnend,  sagt:  ,Ich  wil  den  alten  glauben,  wie  mein  vatter, 
nit  wereu  noch  abschatfen ; aber  damit  ich  uit  auch  undankpär  fürj*as 
und  lieblos  sei,  kan  und  mag  ich  nit  die  baudlung  rneins  allerliebsten 
brueders,  welches  lieb  mich  an  das  reich  bracht  und  zu  der  höchsten  t. 
er  der  weit  erhöcht  hat,  abtuen  nnd  verwerfen;  gepüert  sich  wol  aller 
pillikait  nach,  das  ich  ob  peden,  rneins  vatters  und  brueders,  tuen  und 
lassen  halte. 

374.  AVie  kaiser  Valentinianus  zu  den  Teutsehen  zocli. 

frid  mit  inen  macht  und  auch  umbkam.  » 

(Sl  11I.-133U.  V a «Sb-IHh.) 

Nachmals  zog  diser  kaiser,  der  jung  kaiser  Valentinianus,  in 
Gallierland  (ietzo  Frankreich),  macht  zu  einem  öbresten  velthanptman 

1 darfft  St,  diirffte  dörffte  C 2 sic  wären  a,  wereti  P vernünftig 
fehlt  I)  2 so  war  o,  wer  P 3 wär  »rar  «.  wer  gut  und  liederlich  P 4 yber 
zue  reden  St  6 vernyfftigen  St,  ftlrsichtigcn  P S selicli  St  niemands  h . 
solt  williglieh  D 9 ploit  SV.  bleuwet  l>  12  wer  wol  des  neuwen  gl.  gewesen  /* 

13  in  dan  St  14  beschüm  St,  befohlen  P 17  Siegfrnuwen  D alter  S/ 

19  bedrucken  nD  2;!  nit  auch  tllrwar  umianckhar  P fllrpas  fehlt  P.  und 
fehlt  Hkk.  24  glucblos  31.  glttbdlos  « .impius  Ami.  I.  2*4,  24)  25  in  das 

reich  P 20  zu  der  h.  erj  höehstc  er  //■«.  32  diser  der  jung  n,  der  jung  Val.  L> 
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über  all  sein  kriegsvolk  obgenanten  teutschen  lierren  Erbengast,  so 
aus  Frankenland  von  seiner  hab  und  guet,  vertriben  was;  wan  es  was 
ietzo  dahin  kommen,  es  was  die  römisch  und  welisch  mauhait,  kraft 
und  macht  also  geschwecht,  untreu  und  ungeschickt  worden,  das  die 
kaiser  der  Teutschen  manhait,  glaub  und  trauen  die  kriegsleuf,  die 
höchsten  ampter,  das  ganz  römisch  reich  pefelhen  muesten.  Wan  auch 
Stlik,  dergleichen  ein  Tentscher,  was  in  aufgang  der  suti  kaisers 
Theodosii  der  öbrest  hauptman.  Kaiser  Theodosius  het  im  zu  der  e 
geben  seitis  brueders  Honorii  tochter,  Serena  genant,  ein  schöne  vast 
10  gelerte  frau,  welche  bei  obgenantem  Stlik  dreu  kind  gehabt  hat:  ein 
snn,  Euchoriutn  genant,  zwo  tochter,  Maria  und  Thermantia,  so  alpöd 
nacheinander  dem  jungen  kaiser  Honorio  vennebeit,  vor  dem  heiligen 
stürben.  Des  Stlikens  vatter,  hat  auch  Stlik  gehaissen,  ist  kaisers 
Valens  über  die  teutschen  knecht  hauptman  gewest,  überaus  ein  gueter 
iS  kriegsmau 

Kaiser  Theodosius  sties  frid  mit  den  Persiern,  so  si  selbs  begerten, 
an.  Der  schickt  seinen  Schwägern,  obgenanten  Stliken  von  deswegen 
gein  Babylon  zu  den  kiingen  von  Persien.  Aber  der  öbrest  römisch 
hauptman  im  nidergang  der  sun,  Erbengast,  ließ  nit  nach,  hielt  stark 
20  an  bei  kaiser  Valentiniano,  das  er  ein  zug  wider  die  Frauken,  so  das 
römisch  reich  (wie  oben  anzaigt  ist)  so  vast  beschedigt  betten,  tete. 
Und  wurden  Cariertus  und  Syrus  au  stat  obgenanter  Nauneni  und 
Quintini  au  den  Reinsträui  im  römischen  reich  zue  hanptleuten  wider 
die  Teutschen  hereheuis  Iteins  gesetzt.  Erbengast  was  todfeind  den 
2T.  fränkischen  zwen  fürsten  Sonn  und  Markmer,  von  denen  er  vertriben 
was  worden,  hiet  sich  gern  an  in  gerochen,  kert  allen  fleis  an,  hetzt 
kaiser  Valentinianum  stetigs  wider  si,  liegert,  si  solten  alles,  so  si 
das  vorig  jar  geminien  hetten,  wider  geben,  auch  die  ursacher  sölcher 
aufruer  wider  das  römisch  reich  überantworten  (das  warn  Sonn  und 
rm  Marknter),  damit  gegen  denselben  als  fridbreehern  otfenlichen  gehandelt 
möcht  werden. 

4 worden]  waren  St,  fehlt  D 5 kriegsleiff  St,  in  kriegsleufften  1>  6 deü 

gantzeu  römischen  rciclis  alt  G den  Teutschen  (in  St  Teutschen  durchstrichen ) 
pefelhen  StD,  denen  bcvelhen  Ma,  riß . Ann.  I.  384, 39 f.)  7 & 10  Sclicho  St, 

Selieho  Ma  (die  Form  Stlik  odrr  Stück,  die  tguiter  aurli  in  St  vorkommt,  hat  O 
55  a ff  («.  unten  UW  ff),  mV  wurde  hur  und  im  folgenden  in  den  Text  genetzt  ■ 
D hat  immer  Stilioo)  S Oberster  h.  1)  9 schone  St  1 3 Selichons  St,  Selichons  Ma 
Scliiko  geh.  St,  Scliik  Ma  13  kaiser  St  14  gewesen  J/nC  17  Der  fehlt  /* 
17  seinen  Schwager  Stil.  I)  obgeti.  Slycken  St,  Sehiken  Ma  20  das  er  Züge 
wider  die  Fr.  S,  daß  er  wider  die  Franken  zöhe  C 21  tote  fehlt  D 24  bereit- 
halb  des  Malt  25  Soun  O n.  m im  flgd.  27  stiits  Malt  31  damit  nach 
allem  der  Römer  brauch  zu  handeln  als  gegen  öffentlichen  friedbrechern  D 
Avtomxua  IV.  70 
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s M9b  Unlang  hernach  zog  kaiser  Valentiniamis  an  den  Rein  gein  Mainz, 
vodret  die  zwen  fränkischen  fürsten  Sonn  und  Markuier  zne  im,  gab 
in  sicher  frei  g'lait,  ward  der  sach  mit  in  ains,  uam  geisel  von  in, 
liefS  si  wider  mit  guetem  frid  haim  in  Frankenland  ziehen.  Fr,  kaiser 
Valentinianus,  zog  wider  gein  Trier,  wolt  alda  den  wiuter  still  ligen.  & 
Das  er  die  frenkischen  herren  zue  genad  liet  genuinen,  gefiel  dem 
Erbengast  nit.  Erbengast  het  sich  ie  gern  gerochen  an  obgenanten 
fürsten.  Do  im  zu  solcher  rach  der  kaiser  nit  hilflich  wolt  sein,  ein 
krieg  mit  den  Teutschen  nit  anfähen  wolt,  gedacht  er  sich  am  kaiser 
c 242b  zu  rechen.  Darumb  nit  lang  hernach  macht  er  heimlich  ein  pund  und  m 
verräterei  wider  kaiser  Valentinianum  mitsambt  Eugenio.  dem  kaiser- 
lichen kanzler  und  inderesten  rat,  dergleichen  mit  Flaviano,  dem  bürg 
grafen  zue  Rom:  verspert  zu  Wien  in  der  Provinz  den  jungen  kaiser 
Y'alentinianum  in  die  puig,  lies  niemant  zu  im  hinein,  niemant  von 
im,  besetzt  all  ämpter  der  krieger  mit  seinem  gesind,  so  auch  Teutsch  i» 
und  Franken  warn,  bracht  auch  die  andern  amptleut  in  sein  punt; 
kain  knecht,  wiewol  mit  aidspflicht  verpunden  kaiser  Valentiniano, 
dort't  mit  im  reden  oder  sein  gescheften  gehorsam  sein. 

Do  der  jung  kaiser  Valentinianus  in  solchen  nötten  was.  het  von 
niemant  kain  hilf  oder  trost,  schentlich  von  iedennan  verlassen,  schickt  » 
er  haimlieh  gein  Mailand  nach  dem  heiligen  sand  Ainbrosio,  wolt  von 
im  die  tauf  enpfähen.  Aber  e s.  Ambrosius  kam,  dieweil  er  noch  auf 
dem  weg  was,  ward  der  jung  kaiser  Valentinianus  von  denen,  so  zam 
geschworn  hetten,  im  schlaf  erdrosselt  und  erwürgt  im  achten  jar  nach 
seins  brueders  kaisers  Gratiani  morde.  Dem  toten  leib  (als  sand  Am- » 
brosius  sagt)  ward  die  unßr  angelegt,  dise  schmach  auftan : man  hieng 
in  an  ein  strick,  gleich  samb  solt  er  sich  selbs  umbbracht  und  er- 
hengt  haben. 

375.  Wie  Erbengast  vermaint,  die  Franken  in  Teutseh- 
land  haim  zue  sueclien.  (st  i»u— w.»  m si-»  r n mb-wb.)  » 
Und  dieweil  sich  die  suchen  also  verloffen,  Erliengast  der  hanpt- 
man  wolt  ie  sein  alten  1ms,  neid  und  grollen,  so  er  im  herzen  het 
wider  die  fränkischen  obgenanten  herzogen,  außlassen,  wolt  sich  ie 
an  in  rechen.  Do  es  am  keltesten  was  mitten  im  winter  zog  er  mit 

4 si  fehl  St  8 bhUlfflich  C y dacht  er  St  II  Valcntiimui  D 12  in- 
nersten aD  12  burgrafcn  St  20  was  von  jedermann  verlassen  />  25  loden  St 
20  angethan  P 27  hieng  in|  hiengen  St  28  gleichsam  er  sich  selbs  solt  er 
henckt  (gehenckt  t)  haben  O 31  verlauffen  ul)  3-t  an  ym  St  (so  m syrum/l 
auch  M) 
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dem  römischen  kriegsvolk  gein  Köln  am  Rein,  vermaint  er  ietzo  sicher 
zue  diser  zeit  (so  die  weld  kain  latib  ketten,  die  verstossen  nit  ver- 
pergen  künten,  die  mos  alle  überfroreu  wären)  durch  ganz  Franken- 
land mit  kerskraft  zue  ziehen. 

5 Und  do  er  also  das  Volk  zam  bracht  het,  fuer  er  über  Rein,  ver- 
liert die  flecken  der  Brücker  und  Germannen,  so  an  dem  Rein  lagen, 
ward  kain  feind  nie  ansichtig  dan  etlich  wenig  Answarter  und  Hessen, 
die  Hessen  sich  mit  dem  fränkischen  herzog  Markmer  oben  hoch  an 
ainem  pirg  sehen.  Erbengast  wolt  den  feinten  nit  trauen,  kent  die 
10  Franken,  sein  landsleut,  wol;  forcht,  er  möcht  auch  wie  obgenanter 
Quintinus  von  seinen  lundsleuten  enpfangen  werden.  Rieht  nichts 
treffenlichs  aus,  macht  sich  wider  über  Rein  in  das  römisch  reich, 
kert  gein  Köln,  warf  auf  zue  einem  römischen  kaiser  Eugenium,  den 
canzler,  der  vor  und  ö er  an  hof  kumen  was  ein  schuelmaister  ge- 
is  wesen  was. 

Zuhaud  schwuer  alles  kriegsvolk,  alle  land  und  leut  herehem  des 
welischen  pirgs,  namen  Eugenium  an.  lind  er,  Eugenius,  ruckt  mit 
der  römischen  Wagenburg  an  den  Rein,  macht  nach  altem  löblichem 
der  römischen  kaiser  brauche  und  gewonkait  mit  den  fränkischen  und 
20  andern  teutschen  künigen  pündnus,  gab  in  gelt,  schenkt  in  groß  guet, 
verschrib  in  dienstgelt  und  jerliehen  soll;  wolt  also  mit  den  Teutschen, 
allerlai  volk,  begegnen  dem  kaiser  Tkeodosio,  der  sich  den  tod  kaisers 
Valentiniani,  seins  Schwagers,  understuend  zue  rechen  Alander,  Got- 
lender,  die  Teutschen  an  der  Thonau  waren  auf  kaisers  Theodosii 
äs  seiten.  Die  Teutschen  umb  den  Rein  halfen  Eugenio,  welcher  wider 
auf  lies  pauen  den  altar  der  göttin,  trau  Sig,  zue  Rom,  wie  dan 
Flavianus,  der  anwalt  der  stat  Rom,  und  das  römisch  regiment  be- 
gerten;  rieht  auch  wider  auf  den  alten  glauben  und  gotsdienst,  ver- 
legt auß  der  kaiserlichen  caraer  die  pfaft'en  und  opfer.  Solclis  het  der 
»o jung  kaiser  Valentinianus  nit  geschehen  wollen  lassen,  liet’s  dem 
regiment  (wie  oben  geschriben)  versagt. 


1 an  Rhein  StS  sicher  zu  seyn  Mn,  venneint  er  daseihst  zu  dieser  zeit 
sicher  zu  seyn  11  2 die  weit  St  3 die  mal'  Uns.,  die  sUuipfe  l>  (paludes  con- 

gelatac  Ann.  I.  2Sh,  3'-!)  3 überfrareu  war  St,  war  Mn,  weron  D 7 Anßwartz 

(«im  Auwartz  corriij.)  St,  Auswartz  Mn,  Außwarter  H (Ansuarii  .-ln«.  l.3sü,3Ü) 
16  herenhulb  Malt  17  weibischen  lands  gebirgs  lt  IS  macht  fehlt  St  (in  Mn 
mich  gewouhait)  I 8 alten  löblichen  St,  löbl.  fehlt  Mn  (in  St  um  Runde)  21  mit 
der  Teutschen  hUlff  und  allerley  vnlcks  I>  24  wasen  auf  St  20  die  alter, 
altar  11h».  (aratu  Victoriae  Ann.  I.  XSti,  li)  26  Sige  St,  Sigs  lt  27  Flavins  l> 
31  oben  geschehen  St,  gemeldt  Lt 
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376.  Wie  Theodosius  den  tod  seins  sdnvagers  rach. 

(St  IST.I>— 13»»».  M 317  b— 3191».  a 4t.'i b— ttSli.) 

Nun  Theodosius  macht  zu  angeudem  kaiser  sein  sun  Houorium 
am  zehenden  tag  im  jener,  da  burgermaister  zu  Rom  warn  er  selbs 
und  Abundantius.  Schickt  Entropium,  ein  verschnitten,  sein  gehai-  5 
niesten,  zu  einem  propheten,  mit  namen  Johannes,  in  obern  Aegypten 
bei  der  stat  Theke,  ließ  fragen,  wie  es  im  krieg  gen  würd.  Der 
sagt,  Theodosius  würd  obligen.  Darum!)  ward  er  auf  herauf  gegen 
nidergang  der  sunnen  wider  Eugenium  piß  in  das  pirg  zu  einem 
wasser,  hies  Frigidus.  Die  Teutschen  hetten  den  Vorzug,  den  lag’s  t» 
hart.  Künig  Bacarius  auß  Ibernia  in  Asia  an  dem  mer,  da  die 
Tlionau  einfeit,  kaisers  Theodosii  öbrester  hauptman,  kam  den  Teutschen 
zu  hilf,  zertrent  die  Ordnung  der  feind,  schluegs  in  die  flucht  am 
sibenzehendeu  tag  des  herbstmänats.  Es  was  auch  got  und  der  ganz 
himel  mit  Theodosio  Do  er  die  feind  angriff,  lag  er  ob,  erschlueg  i-*> 
zehen  tausend  man;  dan  auf  seiner  seiten  stuend  urbering  ein  grosser 
Sturmwind  und  ungewitter  auf,  schlueg  gegen  den  feinten,  sties  si  zu 
gotspoden  nider,  riß  in  die  wer  auß  den  hendeu,  warfs  wider  hinder- 
sich in  die  feind;  und  warden  also  die  feind  auch  von  iren  aignen 
weren  durch  die  plag  gottes  erwürgt  Eugenins  ward  gelangen  und  » 
geköpft  vor  den  füessen  Theodosii,  Erbengast  erstach  sich  selbs  mit 
seinem  aigen  messer.  Dise  schiacht  beschreibt  gar  hübsch  im  latein 
Olaudianus  der  poet. 

Do  nun  kaiser  Theodosius  also  den  feinten  obgesigt  hette.  ließ 
er  ganze  güldene  pilder  (so  dem  höchsten  got  Jovi,  der  in  der  hand  * 
güldene  wetter  het,  von  den  feinten  im  pirg  allenthalben  dentfter  auf- 
gesetzt, geweicht,  gesegnet  warn  wider  in)  sein  knecht  abreissen, 
plündern  und  under  sich  tailn  Die  triben  das  gespöt  mit  iliseu  Worten 
daraus:  .wir  wellen  sehen,  ob  uns  der  höchst  got  Jupiter  mit  seinen 
wettern  erschlagen  wil,  wie  uns  die  feind  gedrüt  haben. ‘ * 

1 rach]  rechnet  S,  rechet  C 3 Nun  fehlt  D macht  erstlich  />  4 zehnten  St 
4 iui  jegnor  St  5 er  selbs  war  burgcrin.  zu  lt.  und  Abtind.  1~>  sein  chainiö- 
sten  St  8 wicr  obligen  St,  wirt  D wartet  er  auf  M «,  rtlckt  er  gegen  nider 
gang  der  sonnen  wider  Eng.  biti  zu  einem  berg  und  wasser  I)  10  Frigidium  J ln 
(=  frigidus  amnis  Ann.  I.  2St>,  2t  aus  Claudianus)  1 1 lags  am  ersten  gar  hart  /> 

1 1 an  das  mer  StAf  16  dcrschluegs  zeluind  t hausend  St,  erschlueg  gy  zehen 
(in  M radirt)  tausend  Ata,  erschlug  zuhaml  tausend  I>  (deeem  tnillia  -4nn  I. 
2Sti,  14)  16  entstund  plötzlich  I>  17  »i  fehlt  D 20  iren  aigen  wör  St,  irer 

eignen  wehr  D 25  ließ  er  die  güldenen  bilder  D 26  guldi'ii  wetter  />  allen! 
halben  hin  n.  wider  auffgeaetzt  1 ) 27  gesengt  St  abryssen  St  .'10  meinem 

wetter  1>  SO  crachl.  wöll  MnD 
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Nachmals  schuef  kaiser  Theodosins,  das  man  kurz  im  ganzen  c 213  a 
römischen  reich  aller  der  götter  pildnus  abreissen  und  zerprechen 
suite.  Warden  auch  die  Teutsehen,  so  Gallierland  überzogen  betten, 
gestilt.  lind  der  heilig  s.  Ambrosius  bekert  durch  schrift  zum  Christ- 
• liehen  glauben  frauen  Frintigail,  so  ein  Gliche  gemabel  der  Mark- 
mannen  oder  Schwaben  und  Baiem  in  Bebaim  und  auf  dem  Narkau 
kiinigs,  Rosmund  genant,  was;  durch  ir  hilf  hielten  die  Swaben  und 
Baiem  auf  dem  Narkau  mit  den  römischen  fürsten  landfrid.  Der- 
gleichen schrib  der  heilig  sand  Jeronymus  zu  zwaien  Teutsehen 
iu  pischotfen , mit  namen  Sunnon  und  Findel  genant,  zue  Neuners  und 
Olmontz  (domals  in  Schwaben,  an  Gotland  ligend,  ietz  in  llerhern) 
bei  einem  briester,  Firmus  genant  , rechtfertiget  deu  psalter  auf  das 
kriechisch  und  jüilisch,  zaigt  an  den  Teutsehen  (wie  si  dan  auch  durch 
schrift  begert  betten),  wie  man  dasjenig,  so  im  psalter  gefelseht  und 
ij  unrecht  was,  solt  nach  dem  hebreischen  rechten  grund  und  kriechischen 
psalter  <von  sibenzigen  gelerten  etwan  ausgangen,  so  auch  Hieronymus 
het  mit  clain  sternlein  und  strichlein  gepessert  und  ausgeben)  wider 
rechtgefertigt,  in  sein  ersten  rechteu  verstand  gebracht 

Aber  es  siecht  mich  für  guet  au,  das  ich  gleich  die  wort  Hierouymi 
-M  nach  der  lenge  und  puechstaben  herinn  setz  und  verleutsche,  damit 
an  tag  kum  und  offenbar  werde,  das  unser  vorvodem,  die  alten 
Teutsehen,  nit  also  grob,  uubekaut,  übelkünuend  leute  (als  si  etlich 
unerfarn,  die  nur  iren  kolben  wie  die  narren  pflegen  loben,  machen 
wellen)  gewesen  sein. 

ü , Wärlich  Wird  iu  euch  (schreibt  sand  Hieronymus  zu  deu  Teutsehen) 
des  heiligen  geists  sprueh  und  der  heiligen  weissagen  red  erfüllet  von 
der  predig  der  zwelfpotten  Christi  unsere  herni:  iu  alles  erdrieh  ist 
erhilt  ir  schal  und  ir  predig  ist  außgaugen  piß  an  das  eud  der  erden. 

Wer  mag  und  kan  sülchs  glauben,  das  die  grob  peuerisch  sprach  der 
v Gothen  nachfragen  solt  der  hebreischen  wfirhait  <,so  alzeit  die  hoch- 
gelerten  weisesten  Kriechen  schlaffen,  linder  einander  zanken,  solcbs 
gar  nichts  achten)  und  das  Teutschland  solt  durchfam  und  durch  s m b 

2 alle  Ma,  aller  gütter  P 3 Km  wurden  auch  Ma,  auch  wurden  P Haller- 
lnnd  StM  3 Frintigal  1)  (Fritegilem  Ann.  I.  äsß,  32)  elieher  St  7 kllnig, 
könig  Hm.  u P 10  Sunuen  P (ad  Sunniain  et  Fretellam  .-1«».  1 2s7.  1)  1 1 Al- 
luuntz  P 11  in  Mehrern  und  Fngern  P 14  man  fehlt  P 16  von  den  70. 

gelehrten  P 17  strichen  St  18  rechtfertigt  u,  gerechtfertigt  P bracht 

werden  P 10  gleich  fehlt  P 20  hierin  M,  hierein  «,  hieher  P 21  kunicn  St, 
komen  Mn  21  offenbar  were  St  22  si  fehlt  StM,  als  sich  a 23  zu  loben 
pflegen  P 26  Spruche  St,  spräche  P (sertno  .4nw.  i.  2V7,  Ut  27  h 28  predigt  P 
28  i»t  erschollen  ir  schall  C 30  (lauten  P 31  solch  St  32  gar  uit  MnP 
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»liechen  des  heiligen  geists  schritt?  Tn  der  wArhait  erkenne  ich  nun. 
das  got  die  person  gar  nichts  ansiecht,  es  sei  ainer  von  wan  er  wolle; 
wan  er  nnr  got  fürcht,  recht  tuet,  so  ist  er  annenilich  vor  got.  Die 
hend  und  finger,  so  lang  zeit  her  nur  mit  wer  und  barnasch,  pfeil 
und  pogen  umbgangen,  ganz  erwirmt,  darin  geschickter  gewesen  sein,  » 
indessen  nun  lind  und  waich  wider  werden,  feder  und  dinken  untb- 
ziehen;  und  die  streitpern  herzen,  so  nur  auf  den  krieg  gedacht  haben, 
kern  sich  zum  christlichen  frid,  gttetikait,  senftmüetikait  Nun  wird 
auch  (als  wir  sehen)  die  Weissagung  Ksaiie  mit  der  tat  erfüll:  si 
werden  zerscblahen  ir  messer  und  Schwerter  und  spies,  werden  pHüeg  io 
sichel  und  sengs  daraus  schmiden  lassen,  kain  völkel  wird  iner  wider 
das  ander  sich  in  die  wer  stellen,  werden  nit  mer  kriegen  lernen. 
Dergleich  wird  auch  erfült  nachvolgender  Spruch,  von  ßgenantem  Esaia 
beschriben:  der  wolf  wird  an  die  waid  getriben  werden,  mit  dem 
lemlein  und  parden  bei  dem  kitzlein  ligen,  und  das  kalb  und  (der]  leb  und  i» 
ochs  werden  zam  an  ein  waid  getriben  werden  und  ain  claius  kindlein 
wird  ir  liüeten  auf  ainer  gemain  waid  und  si  auß-  und  eintreiben ; das 
rind  und  [der]  steigend  per  werden  auf  ainer  gemain  waid  mit  einander 
gewaidet,  ir  junge  bei  einander  sein  und  der  leb  und  das  rind  werden 
mit  einander  gesot  essen;  nit  das  die  einfalt,  so  haimisch  ist,  wild  .d 
werd,  suuder  das  wild  ist  nnieß  haimlich  werden1.  Sölchs  schreibt 
sand  Hieronymus  zue  den  Teutscheu  von  den  Teutschen. 

Es  ist  nun  eben  genueg,  ich  kum  aber  wider  an  kaiser  Tbeo- 
dosiuin. 


377.  Vom  tod  Theodosii  und  seirn  leben.  » 

(St  13»«  f.  M .JlUb.  a 447t.) 

Do  er,  got  und  den  menschen  augenein,  die  feind  und  falsch 
kaiser  anßgereut,  frid  auf  laud  und  wasser  im  ganzen  römischen  reich 
gemacht  het,  zog  er  mit  dem  sighaftigen  her  gein  Mailand  in  die  stat, 
tailt  das  römisch  reich  under  sein  zwen  sün,  Arcadium  und  Honorinm  » 
Disen  ließ  er  vodern  gein  Mailand,  antwurt  im  den  nidergang  der 
sunnen,  die  stat  Rom,  Europam  Au  C'onstantinoiiel  und  Kriechen,  ganz 
Africa  ein;  Arcadium  setzt  er  gein  Constantinopel,  gab  im  den  auf- 
I sehrifftö  St  erkenn  St  2 gar  nit  Ma  5 erwirmerd  St,  erwirmert  D, 
erwertnbt  Ma  (ealleseentes  Ann.  I.  2H7,  Ui)  5 darzu  geaehicket  L>  • 6 federn  u. 
tynten  Ma,  mit  feder  und  tinten  utnbgchen  D 7 streijiern  St  8 Nu  wir»  S 
10  pfltleg  fehlt  1)  11  sicheln  u.  senacn  D volek  D 13  Wirt  gleich  erfüllt  I> 

erfyld  St  15  & Ul  liiw  L)  17  auf  ainer  — eintreibenl  und  sie  auff  die  weide 
treiben  D 18  steigender  bür  IJ  20  gesod  Ma,  satt  D einfal  St  heim- 

lieh  ist  I)  21  haylicli  St  23  aber  fMt  l)  30  awayen  gynen  St  31  diesen 

fordert  er  gen  Meyland  D 31  überantwort  im  D 32  äu|  von  D 
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gang  der  snnn  und  Kriechenland,  Aegypten.  Die  zwen  sün  hat  er 
erworben  bei  seiner  ersten  haiisfrauen  Flaccilla,  so  ein  tochter  An- 
them», des  vatters  Maioriani  des  kaisers,  gewesen  ist;  bei  der  andern 
haiisfrauen,  Galla  genant,  so  ein  tochter  Valentiniani  des  ersten,  des 
sandern  Schwester  was,  hat  er  ein  tochter  gehellt,  hies  Placidia,  die 
geporn  hat  bei  irem  hauswirt  Constantio  kaiser  Valentinianuin  den 
dritten,  so  nach  seins  vetters  Honorii  tod  regirt  hat.  Ist  gestorben 
am  sibenzehenden  tag  des  jeners,  seins  lebens  im  sechzigsten  jar. 

378.  Von  der  geschicklikait  kaisers  Tlieodosii. 

1»  (St  139b—  I»  a.  M 320  s f.  » 447  a.) 

Und  kaiser  Theodosius  ist  an  leib  und  gemiiet  ganz  enlich  ge- 
wesen kaiser  Traiano:  lmt  die,  so  schlecht  und  gerecht  sein  gewesen, 
ser  geliebt,  hat  vil  auf  die  gelerten  gehalten,  schreibt  zu  etlichen  mit 
seiner  aigen  band  wider  den  praurh  kaiserlicher  öbrikait,  begert,  das 
is  im  dieselbigen  ir  Schrift  und  piiecher  zueschicken;  bezeugt,  er  hab 
liier  dan  kaiser  Augustus  (dem  man  doch  in  diser  sach  den  preis  gibt) 
allerlai  gelerten  lieb.  Ist  iiberauß  ein  vast  diemüetiger,  barmherziger 
herr  gewesen,  sagt,  er  wär  nur  wie  ein  ander  mensch,  dan  das  er  ein 
rotten  scharlachen  mantl  dürft  antragen.  Hat  niemant  mer  zu  im  an 
■jo  den  hof  zogen  (wie  Symmachus  schreibt)  dan  die,  von  den  er  wist, 
das  si  sich  beniiegeu  Hessen,  nichts  begerten,  nach  nichtig  pesunders 
stelten.  Hat  eben  aufsehen  auf  die  Sitten  der  seinen  gehabt,  hat  oft 
gemustert  die  seinen  und  gestraft;  ist  mild  und  ürenreich  gegen 
meniglich  gewesen,  die  frumen  hat  er  am  maisten  mit  reichtum  erhebt. 

25  Hat  veracht  alle  püeberei,  hat  sich  gehüet  vor  allem  wollust  des  leibs, 
vor  der  unkenschnit,  eiteln  er,  fressen  und  trinken  ; hat  all  unerber  rät 
abtan,  verpotten,  das  man  in  den  wirtsheusern  nit  hab  kain  singerin, 
leirerin  und  dergleichen  unerlichs , leichtfertigs  gesint.  Dergleichen  e 
den  heirat  der  geschwistergeitkinder  als  unerbar  unglückhäftig  un-  s 
so  menschlich  hat  er  auch  verpotten.  Hat  kainen  neuen  krieg  angehebt, 
dan  die  er  ftinden  hat.  Ist  mittelmessig  gelert  gewesen  gegen  den 
hoehgelerlen  zu  rechnen;  ist  geschickt  und  fleissig  gewesen,  hat  ser 

1 und  Krypten  eyn  I)  4 Valentin!  Hm.  u.  D 5 die  des  andern  a 
5 gehabt  Mal)  7 vötters  au»  vatters  corrii).  St,  latent  Ma,  vatters  /*  0 schick- 
likayt  St  15  daß  sie  iui  dieselbig  ehr,  schriflt  und  bUcher  so  sic  gemacht  haben 
zuschicken  l>  15  bezoigt  Stil  16  den  man  SIS  17  liebe  St,  geliebt  / 1 
17  demUetiger  Mal)  ]y  tragen  vor  andern  1)  2 1 nichtigs  S,  nichts  C 32  ein 
eben  O 23  geniester  St  24  gegen  menlich  St  25  hat  sy  gchyebt  («m»  ge- 
yebt  rorrig.)  St  25  allen  wollllstcn  l>  26  eytel  D 27  unohrbare  rott  D 
2»  leyerin  ü 29  geschwistergitk.  a,  geschwisterkinder  L)  32  rechen  St 


g»  h 
271  a 


Digitized  by  Google 


1100 


Chronik. 


nachgefragt  den  alten  geschichten  und  liistorien  ist  den  vast  abgelegen, 
liats  vil  nud  dick  gelesen,  hat  darnach  sich  gerieht  und  ser  ein  grauen 
gehabt  ab  etlicher  alten  kaiser  muetwillen  und  stolze  Ward  pald 
zornig,  wan  es  unrecht  zuegieng,  war  im  doch  bald  wider  hin;  lit  gar 
gern,  das  in  sand  Ambrosius  in  etlichen  dingen  straft  und  anderst  » 
underricht.  Und  damit  icli's  mit  kürz  alles  peschleus:  diser  kaiser 
ist  ein  lebendig  vorpild  eins  christenlichen  fürsten.  Der  mer  von 
disem  kaiser  wissen  wil,  der  les  die  chronica,  auch  sand  Ambrosium 
und  Augustinum,  auch  den  poeten  Claudianum.  Er  hat  gelebt  sechzig 
jar,  ist  gestorben  im  dritten  jar  nach  kaisers  Valentiniani  tod,  des  io 
jungen  morde,  im  jener  am  sibenzeheuden  tag,  do  man  zalt  nach 
Christi  gepurt  397,  seius  reichs  im  sibenzeheuden  jar  Hat  mit  kaiser 
Gratiano  und  kaiser  Valentiniano,  seinen  schwegern,  deron  Schwestern 
er  gehabt  bat  zue  der  e,  vierzehen  jar  regirt. 

379.  Von  den  gelerten  diser  zeit.  i» 

(8t  141a— 142b.  M 320b— 82t  b.  a 448b  r.) 

II mb  dise  zeit  haben  allenthalben  im  römischen  reich  über  die 
mali  gelert  und  geschickt  leut  gelebt:  Gregorius  Nazianzenus,  ler- 
maister  s.  Hieronymi;  Didimus  von  Alexandria  (ist  gestorben  nach 
Christi  gepurt  39ti,  hat  gelebt  dreiundachzig  jar) ; Cyrillus,  pischof  zu  20 
Hierusalem  und  Ephram,  von  der  stat  Edessa;  Sopbronius,  s.  Hiero- 
nymi schueler,  so  seins  maisters  piiecher  in  das  kriechisch  pracht  bat; 
Dexter,  Paciani  sun,  Rufinus  von  Agla,  Gregorius  Nysenus  und  sein 
brueder  Basilius  der  groß,  zue  Kaisering  pischof;  Joannes  Chrysosto- 
mus,  von  der  kuust  wegen  ,mit  dem  gülden  rnund*  zuegenambt;  26 
Hieronymus  in  Asien  zu  Betlehem,  Ambrosius  zu  Mailand,  Augustinus 
in  Africa,  Pontius  Paulinus  und  vil  ander  An  zal  mer,  deron  schrift 
verlorn  sein  worden;  lind  die  drei  poßten  Clamlianus,  Frudentius, 
Ausonius,  auch  obgenanter  Symmachus  (so  auch  burgennaister  zue 
Rom,  von  grossem  altem  geschleclit  und  der  Römer  pabst  oder  öbrester  ,*» 

1 ist  denen  31a,  dcnselbigcn  l>  2 hat  vil  n.  dick  dnrinn  gelesen  I>  3 will 
und  stoltz  S,  willen  C 4 lyd  Stil,  lits  gar  gern,  ward  gar  nichts  uninutig, 
daß  I>  6 alle  peachlois  St,  beschließ  1),  als  uiit  kurtzeu  Worten  beschlieae  a 
6 keyser  Tkcodosius  D 7 christenlichcns  St,  christlichen  Mul)  wer  mehr  /> 

8 der  leß  (lese  C)  on  die  chronica  s.  Ambr.  1)  12  do  man  zalt  — sibenz.  jar 

fehlt  a 13  & 27  deren  MaD  14  Koch  regirt  in  D noch  der  Absatz  1101,  4 — 15 
des  find.  Cap.  15  zu  disen  Zeiten  C 18  Nasiazenus  Hss.  19  s.  Hieronymus  St, 
Jheronimus  M,  hierauf  in  den  Hst.  Gregorius  Kmisenus,  in  1)  Greg.  Kntisenus, 
Greg.  Nysenus,  rgl.  23  und  Amt.  1.  2SS,  21  23  Gregorius  Nvsenns  fehlt  [), 

r<ll.  die  Vur.  zu  Z.  l’J  27  an  zal  mer  fehlt  1)  30  alten  StM,  vom  grossen 

alten  D 
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pischof,  ein  heftiger  verteidinger  des  alten  römischen  glauben»  gewesen 
ist)  und  vil  ander  liier  än  zal  gelerter,  so  zue  lang  war  hie  zue  er- 
zeilen, deron  Schriften  wir  all  verlorn  haben. 

S Hieronymus  hat  ein  ganz  puech  geschriben  von  den  zwelfpotten 
i her  pis  in  das  vierzehend  jar  dises  The odosii , das  ist  nach  Christi 
gepurt  dreihundert  vierundneuuzig  jar,  darin  er  all  gelert  Christen 
und  lerer  setzt,  ir  leben  peschreibt,  ir  püecher  nent;  sein  all  vast  ge- 
lert gewesen  und  vast  all  marterer,  wol  bei  hundert  und  fünfzig.  Ire 
püecher  sein  schier  alle  verlorn,  daher  offenbar  wird  die  torhait  und 
io  unwissenhait  unserer  migrierten  mttnch  und  pfaffen,  so  nur  vier  lerer 
der  heiligen  christenhait  setzen,  gleich  sam  die  weit  nit  weiter  war 
und  Christus  nit  weiter  regirt  dan  die  lateinisch  sprach  gieng;  uem- 
lich  so  auch  Hieronymus  von  Amhrosio  nit  so  gar  vil  heit,  von 
Augustino  noch  weniger,  vom  Gregorio  gar  nichts,  gehalten  biet,  so 
15  erst  lang  hernach  gewesen  ist. 

Und  nach  disen  hochverstendigen  haben  all  recht  künst  und 
gründlich  schrift  mitsambt  dem  heiligen  römischen  reich  eiu  grosseu 
stolS  gelitten,  sind  gefallen  in  das  kot  und  undergangen,  iner  dan 
tausend  jar  her  begraben  gelegen.  Erst  ietzo  zu  unser  zeit  Werdens 
20  wider  lebendig  über  den  dank  irer  todfeind,  so  nichts  geistlichs  an  in 
[haben]  dan  platten  und  kutten,  liier  gewalts  dan  kain  wüetrich  Hindert 
mit  den  leuten  irs  gefallen»  getriben  haben:  hat  meniglich  irem  uu- 
grüntem  geschwetz  zuehören,  demselbigen  glauben  geben,  darauf  sich 
legen  miiessen,  haben  all  künst  von  der  heiligen  schrift  pis  an  den 
25  Honat  und  ABC  mit  irem  unnützen  geschwetz  verderbt,  haben  kain 
wort  recht  schreiben,  recht  lesen,  recht  versten  künnen. 

380.  Von  der  unainikait  der  Christen. 

(St  11311-116 b.  M 321b— <23 a.  a HSI.-4.VIil) 

Es  was  grosse  siindrung  diser  zeit  in  der  christenhait.  Die  Ari- 
30  aner  betten  überhand  angenumen:  es  warn  auf  ir  seiten  kaiser  Gon- 
stantiuus,  Constantius.  Valens,  Valentinianus,  pabst  Liberins  und  Felix 
und  vil  ander  pischof  mör;  dergleichen  .Justina  die  kaiserin,  Valen-smib 
tiuiani  des  ersten  hausfrau  Theodosius  hiet  gern  ainikait  ander  den 
Christen  gemacht,  fragt  rats  sein  pischof  zu  Constantinopel,  nemlich 

1 vertedinger  a,  vertheidiger  D 3 deren  Mal)  schrillt  D 4 be- 
schrieben I)  5 vieiröhSt  St  6 vier  und  nozig  St  14  gehalten  het  Ma,  fehlt  D 
16  alle  recht,  kunst  D (bonac  litterae  -1  an  1.  2SS,  30)  20  an  in  fehlt  Huk. 

21  mehr  gewalteg  und  uiutwilleim  />  22  gefalleu  StS  25  Damit  St  26  noch 
verstehn  I ) 26  kynden  St  30  angewunneu  a,  genuinen  D 34  rats]  was  Ma, 
raht  1)  34  zu  Coust.  nemlich  fehlt  V 
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Nectarius  und  Agelius,  den  pischof,  und  Sisinnius,  den  predigen  der 
Novatianer,  so  kain  Christen,  so  verlaugnet  des  glanbens.  mer  an 
wolt  nemen  Diser  Sisinnius  war  überaus  ein  gelert  man . riet,  dem 
kaiser,  er  solt  nichts  disputiren  oder  kriegen  und  hadern  lassen  vom 
glauben,  dan  es  macht  nit  allain  nur  krieg  und  hader  sunder  macht,  s 
brächt  nur  mer  siinderung  und  kezerei;  ein  ietlich  rot  müest  ire  stück 
schriftlich  dem  kaiser  überantwurten.  Da  sas  der  kaiser  zue  Con 
stantinopel  mit  gelerten  frumen  unparteischen  lenten  drüber,  bracht 
alle  siindrung  der  Christen  in  ein  einikait.  Die  Arianer,  so  pisher 
bei  vierzig  jaren  gewaltiger  gewesen  warn,  kamen  zu  der  einikait,  io 
Hessen  ab.  Kaiser  Theodosius  gab  allain  den  Novatianem  freihait, 
das  si  pesunder  g’main  möchten  halten.  Sein  ünder  Decio  (wie  oben 
anzaigt  ist)  aufkumen  und  haben  sich  von  andern  Christen  gesündere!, 
wolten  die  abtrttnuigen  vom  glauben,  durch  grolS  marter  gezwungen, 
nit  mer  annemen.  Die  andern  Christen  namens  an,  muesten  aber  ts 
oftenlicb  beichten ; sezten  ein  pesundern  briester,  mnest  jieichtvatter 
sein.  Solche  beicht  schuef  obgenanter  Nectarius  diser  zeit  wider  ab 
(es  war  ein  pfaft  pei  einem  weib  gelegen  an  der  beicht),  solt  ein  iet- 
liclier  got.  beichten;  wie  vor  Decio,  dem  kaiser  Und  ich  wais . ken 
etlich  mUuch  und  pfalfen,  die  in  der  beicht  etlich  junkfrauen,  so  auch  “ 
die  keuschait  got  gelobt  haben,  und  efranen  in  der  beicht  zuwegen 
haben  bracht,  dürfen  sagen,  es  sei  nit  siind,  noch  tuet  niemand  nichts 
darzue.  Und  wie  Socrates,  Sozomenus,  Cassiodorus,  ander  alt  Christen 
schreiben,  so  sein  sülche  ding,  nemlich  auch  feiertag,  vasttag  und  der- 
gleichen mer  nur  aus  gewonhait  aufkomen.  demnach  si  nit  in  allen  » 
landen  gleich  sein  Die  zwelfpotten  habens  nit  aufgesetzt,  dan  got 
hat  uns  gevodert  zue  der  freihait  und  nit  der  furcht,  das  wir  im  frei, 
ungezwungen,  011  alles  put,  au  IS  freiem  frischem  gemiiet  von  ganzem 
lauterm  herzen  anhangen  und  unsern  nechsten  alles  guets  beweisen, 
dan  genötte  freud  tuet  selten  guet.  30 

Und  man  bet  kaum  die  Arianischen  und  ander  süudrung  der 
Christen  zu  einikait  bracht,  stuend  einer  liies  Macedonius,  auf.  ein 

1 Ncctarimu,  Angclium  und  Sisiuuiiim  D 2 Nanatianer  a chrisl  SIM 
3 so  kain  — neuien  fehlt  II  D brüch  M.  machet  und  brecht  a,  brächt  fehlt  It 
ti  lullest ,|  solt  I)  Bein  stuck  st  10  gewaltig  waren  gewesen  1>  II  Novaüarn  St. 
Nanatiarn  a 12  machten  SI  13  acin  ander  — gesUndert]  dann  »ie  »ich  ander 
Decio,  wie  oben  augezeigt  int,  auch  von  andern  Christen  abge-tlndert  l>  14  ah- 
triuning  St  Iti  hcuclitcn  SI  17  beucht  St  ly  ken»  SI  22  haben  durften  l> 

24  feuert«*:  SI  vastag  SIMS,  rasstäg  a 25  nur  aus!  mit  1)  «i  fehlt  Stil 
27  *uc  freihait  St  und  in  der  forcht  l>  28  gepot  Mal)  30  genötigte  C 
31  lieft  käui  St 
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pischof  zu  Oonstantinopel,  der  hielt  ein  pesundre  mainnng  vom  heiligen 
geist,  wolt  in  nit  ewig  mit  dem  vatter,  wie  die  Arianischen  den  sun, 
lassen  sein  Kaiser  Theodosius  hielt  ein  gemaine  samlung  zu  Cou- 
stantiuopel  der  ehristenhait,  kamen  dahin  180  pischof,  ist  alda  der 
s glaub  gemacht  worden  oder  das  patrem . so  man  nach  dem  evangeli 
noch  singt. 

Es  gieng  in  Hispauien  ein  ander  feuer  auf.  Priscillianus,  ein 
pischof  in  Hispanien,  bracht  auch  im  glauben  ein  pesundre  maiunng 
lierfür:  wer  fleisch  älS,  wolt  er  für  kain  Christen  halten;  tnaint  auch, 
io  ein  Christ  solt  keusch  sein,  zu  kaim  weib  kumen.  S.  Martin  und 
ander  pischof  in  Hispanien  und  aus  dem  land  ietzo  Frankreich  kamen 
zam  im  land,  ietzo  Gasconia  genant,  in  der  stat  Burdegall,  hörten  und 
verwarfen  obgenanten  Priscillianus  mit  seiner  sflndrung.  Er  waigret 
gein  Trier  für  ubgenanten  Maximum,  so  auch  kaiser  wolt  sein;  alda 
is  verrieten  und  verklagten  in  die  pischof  Hiiatius,  Ithacius  und  Ursacius. 
Maximus  schuef  mit  seinem  hofmaister  zu  Trier,  hies  Euodius,  der 
enthaupt  aus  geschüft  Maximi  Priscillianum,  Felicissimum,  .luliauum, 
Matronianum,  Euchrotiam,  die  hausfrauen  Delphidii,  eins  vast  geleiten 
beredten  redners,  und  ander  mer,  so  Priscilliano  anhengig  warn  L)a 
2»  fuer  s.  Martin  und  ander  pischof  zue,  wolten  nit  drein  verwilligen, 
das  man  die  leut.  also  würgt  von  glaubens  wegen;  man  solts  under- 
weisen  mit  der  zeit  und  nit  verderben  an  leib  und  sei.  Brachten 
also  das  kaiserlich  landpot  wider  obgenant  Priscillianer,  das  mans  nit 
toten  sol,  wider  ab.  Und  wurden  von  s.  Martin  und  andern  pischoffen 
is  obgenant  drei  pischof  Hiiatius,  Ithatius  und  L'rsatius  von  der  gemain 
der  ehristenhait  ausgeschlossen,  wolten  mit  inen  als  haiden  und  un- 
gläubigen weder  essen  noch  trinken,  kain  gemainschaft  gar  nit  haben; 
sagten,  es  wär  der  mensch,  wer  er  wolt,  wie  arg  und  pös  er  war, 
solt  kain  pischof  an  kains  menschen  pluet  schuldig  sein  noch  denselben 
m dargeben  oder  verelagen ; ein  pischof  solt  die  menschen  lebendig  machen 
und  nit  töten,  nit  auf  die  fleischpank  übergeben,  das  leben  verkünden 
dem  menschen,  [er]  sei  wie  er  wöl,  und  nit  den  tod  bringen  oder  ur- 
sach,  rat  und  tat  darzue  geben 

2\ber  ietzo  kltnnen  unser  pischof  nichts  dan  würgen  und  toten, 
u ist  nit  genueg,  das  si  sunst  gar  nichts  guets  tuen  und  das  irem  stand 
zuegehört,  müessen  auch  mitsambt  den  Sünden  der  menschen  pluet 

4 der  ehristenhait  fehlt  P das  patrem  oder  glaub  P 6 so  man  dein 
cvangelio  nach  singt  P 12  herten  SI  16  mit  seinem  liotfm.  Euodio,  der  ent- 
haupt rlc.  P 18  Euchratinm  P l'J  Priscillianum  St  23  obgenannten  Pris- 
cillianum P 31  tlbergcbcnj  opfern  D 32  wie]  wer  Ma  33  das  leben  — dar- 
zue  gebcu  fehlt  P 
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fressen  und  trinken  und  sich  gar  darin  paden,  das  an  in  erfüll  werd 
s 272»  der  sprach  Davidis  des  kuuigs : ir  flies  sein  schnei  zu  vergiessen  das 
menschenpluet'.  Wen  einer  schon  widerriieft,  lassen  si  in  dennoch  uit 
ledig,  straffen  in  dennoch  nichts  destminder,  das  der  palist  nie  tan 
hat  noch  sein  recht  vermag,  da  er  den.  so  widerkern  und  bereuen  den  s 
irtuni,  lmrmherzikait  beweist,  [si]  wider  in  ir  er  setzt. 

Diser  zeit  hat  auch  Ambrosius  etlich  Vers  und  reimen  gemacht, 
so  die  Kriechen  ,hymnos‘  nennen , die  singt  man  zue  den  tagzeiten 
Kr  ließ  in  der  kirchen  singen,  damit  im  sein  Volk  in  der  kireli  wart. 
Da  wolt  in  Athen  lassen  kaiserin  Justina,  so  arianisch  war,  aber  es  «* 
geschach  nit.  Daher  klimmen  die  hymnus  auf. 

381.  Die  kaiserlich  münz.  (si  n»i>.  m .123»  r 

DN.  THEODOSIVS  P.  F AVG.  CONCOKDIA  AVGC4G.  A 
Q.  P.  S.  Her  Theodosius  got-,  ieut-,  glückselig,  von  gut  erwelter, 
geweichter,  römischer  kaiser,  ainikait  der  dreien  kaiser  und  der  neuen  's 
gnadenreichen  weit,  gewalt  und  regirung. 

382.  Honorius.  der  funfzigist  römisch  kaiser.  sein  bnieder 
Arcadius  zu  Oonstantinopel  und  hrueders  sun  Theodosius 
der  .jung  und  sein  Schwager  Constantius  der  ander. 

(St  147  »—151  a.  >1  823  b— 72>u.  a 1.70»— 152».)  jo 

Honorius  und  Arcadius,  leiblich  geprüeder,  süne  kaisers  Theodosii 
des  grossen,  kamen  nach  irem  frumen  vattern  an  das  reich,  warn 
uuvogtper,  noch  nit  zue  iren  jaren  kamen,  da'rumh  lauesten  si  es 
miigen  und  herhaben,  muesten  sich  rupfen  lassen.  Ir  Vormünder  und 
gerhaben  waren  herren , sassen  im  ror.  schniden  in  pfeifen,  wie  si  a 
wollen,  lagen  in  linder  den  füessen.  Der  gemain  nutz,  das  römisch 
reich  ward  elend  und  verwaist,  wolt  iederman  an  im  geritten  werden, 
ward  zerrissen,  hebt  sich  an  täglichen  ie  lenger  ie  mer  zu  ainzing 
abzunemen  Ein  ietlicher  suecht  das  sein,  riß,  zog,  fitert.  Die  gueten 

3 dcü  indischen  blut  D 4 in  fehlt  St,  dennoch  frhlt  O 5 da  den  St, 
der  denen  Hu  6 da  er  den  — setzt  fehlt  I)  9 kirchen  Mal),  wartet  n I> 

II  h.vuini  O 13  AVG.  C.  G.  D 14  got-]  gütig  IJ  15  freien  St.  des  treuen 
kaisers  Ma  16  gewalt]  gnade  l > IT  funzigist  St  ls  niitsanipt  seinem  hrnder 
Arcadio  l)  (das  folgende  der  l'eberschrift  fehlt)  19  dem  jungen  llsi i.  lind 

seitn  St  22  vatter  1)  24  her  heben  ».  muesten  — herhaben  fehlt  />  25  ger- 
haber  St,  fehlt  D 25  inn  rohren  « 20  sassen  — wollen  fehlt  D,  das  folgende 
si  fehlt  den  llss.  27  ward  elendiglich  verwüst  1)  an  inen  Jfo  28  wurden 
zerrissen  Ma,  wolt  — zerrissen  fehlt  l>  28  hub  an  H zu  ainzing1  einzling  l> 

29  riti  — liiert  fehlt  D isibi  <|uisque  dueere,  trahere,  raperc  .4»».  1.  US'J,  6). 
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fr  um  men  .jungen  zweit  herren,  so  wänten,  iederman  war  h'itm,  maint 
es  wie  si  treulich,  warden  von  iren  regirenden  hinder  ruck  verkauft. 
Dieselbigen,  damit  si  lang  bei  regirung  plilten,  machten  unainikait 
under  den  zwaien  briiedern.  Die  unsinnig  begir,  mnetwillen  und  vor 
s langen  nach  gelt,  guet,  macht  und  gewalt  nam  die  Oberhand  ein,  der 
wfletend  und  tobend  aigennutz  und  geitz,  so  alles  ding  an  sieh  ein- 
zeucht wie  der  magnet  das  eisen,  iederman  für  aigen  anspricht,  jeder 
man  für  sein  feind  acht,  iederman,  wie  es  nur  sein  mag,  abprieht,  riß 
sich  umb  und  zuckt  den  parchant.  das  regiment,  wolten  zuvöderest 
t«  am  pret  sein  Alle  reichsland,  alle  lamlshauptmanschaft  warn  fa.il, 
die  kamer  ward  gereicht  mit  der  undertanen  des  römischen  reichs 
und  armen  leut  verderben.  Die  hauptleut  stelten  nach  dem  guet  und 
reiehtum  des  römischen  reichs,  miet  und  gab  ward  mer  dan  die 
pillikait  angesehen:  wer  in  er  gab,  der  mocht  mer.  Die  richter  und 
t5  rechtsprecher,  durch  miet  und  gab  gestochen,  hielten  fail  die  urtail, 
krumpfen  das  recht  ietz  hin  ietz  her,  ietz  auf  der  ietz  auf  jeniger 
seiten  zu  füdrung  der  zänkischen  und  grossem  verderben  der  fronten. 
Ein  ietlieher  schaut,  was  er  zu  schaffen  het,  wer  paß  mocht  der  tet 
paß;  wo  ainer  dem  andern  schaden,  einer  den  andern  laichen,  triegen, 
a»  umb  das  sein  bringen  kund  und  mocht,  ward  er  geflissen.  Die  grossen 
Hansen  warden  mit  verderben  der  armen  reich,  land  und  leut  warden 
durch  ir  aigen  regirer,  richter,  Schergen  und  ander  dergleichen,  dan 
durch  die  aigen  abgesagten  feind  verderbt  und  verödt:  si  kunten  dem 
gemain  man  nit  genueg  aufsetzen  mit  flbergttlt,  Steuer,  raisgelt,  hilf- 
gelt,  lehengelt,  ungelt,  scharwerk,  gesellendienst,  Hebung,  maut,  zoll 
und  ander  dergleichen  neu  tindung.  Die  reichsland  warden  getailt.  und 
rniiest  nachmals  doch  ietweder  tail  so  vil  geben  als  vor  das  ganz  land. 
Die  landshauptleut  wurden  geniert,  die  reichsland  gemindert;  die  zal 
der  regierer  nam  zue,  der  undertanen  ab.  Also  gieng’s  mit  land  und 
•k>  leut  eil  zue,  ich  kan's  nit  alles  erschreibeu.  Dergleichen  gieng  es  auch 

1 so  maynt en  Ma,  meinten  ( ohne  so)  1)  2 maint  es|  mayndtens  St,  mein- 

teils  /I  2 hinder  ruck]  linder  rückt  St  3 bcy  der  reg.  I>  Uneinigkeit  im 
ri-giuieut  under  1>  5 gelt  fehlt  Mn  0 alle  ding  I>  einzeieb  St,  zeucht  D 

7 tuaiignct  St  y umh  fehlt  Ma  parehat  n 10  iederman  ihr  aigen  — pret 

sein  fehlt  l)  11  gereichert  Ma,  wurd  reich  I > 12  uuderlanen  — reich«  und 

fehlt  D 12  armer  Ma  13  des  (aus  das  carrig.)  rheinisch  reich  St,  stelten 
nach  dem  gut  der  undert hauen  l>  13  fi  1.0  inyed  St,  müeth  n 13  polen  fail 
die  urll  n 17  grossen  H*s  Die  richter  — der  frumen  fehlt  l>  l'.l  laichen]  mit 
liegen  D 22  regirer  fehlt  H schyrgen  St  23  aigen  | offen  I>  veröd  St 

23  seharberg  St,  -liercli  M,  -hach  l>  20  neuen  tlluden  Mal > 27  ein  jeder 

llieil  / 1 20  lindert  hau  St,  die  underthauen  l>  30  schreihen  I> 
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wild  mit  dem  römischen  kriegsvolk  zue.  Die  knecht  wurden  ver- 
wartest, man  legt  kain  fleiß  mer  anf  si.  Die  römisch  kriegerzneht 
c 04i  i,  ward  veracht,  den  knechten  ward  der  harnasch  zue  schwer,  übertiels 
mit  gewalt  taulkait  und  unfleiß:  am  ersten  warfen  si  voder-  und 
hindertail,  darnach  auch  bauptharnasch  und  eisenbüet.  heubl  von  in.  5 
L'nd  so  si  also  vomen  und  binden,  auch  am  hanpt  ploß  sich  mit  den 
(loten,  Hauneu,  Alandern  und  andern  Teutschen  schluegen,  so  warden 
si  oft  und  dick  von  menig  der  schützen  der  feind  gar  erschossen  und 
erwürgt.  In  gleichem  unfleiß  kam  die  kunst,  die  alten  römischen 
geleger  und  wageupurg  zue  schlahen,  in  vergessen:  niemant  macht  10 
mer  grüben  und  zeun  umb  die  tvagenpurg.  Also  bei  tag  bei  nacht 
warden  die  römischen  her  gar  oft  von  den  feinten  und  geraisigem 
zeug  urbering  überfallen  und  erschlagen;  die  schon  darvon  kamen 
betten  kain  bevestigung  mer  und  dermassen  alt  römisch  geleger.  da- 
rein si  gewichen,  alda  si  sich  wern  hetten  mügen,  warden  wie  das  « 
viech  ungerochen  nidergeschlagen  und  gestochen;  da  war  kain  auf 
a 27'.*  1.  hören  mit  sterben,  pis  die  feind  müed  warden,  kain  willen  und  lust 
hetten  zu  schlahen  und  nach  zu  eilen.  Das  römisch  kriegsvolk  ward 
ganz  verderbt,  verkert  mit  fressen,  trinken,  saufen,  huererei,  Überfluß 
an  claidern  und  allem  wollust  des  leibs;  plibeu  bei  den  fendiein  nit.  aa 
liefen  aus  der  Ordnung,  sparten  nichts,  spilten,  trunken,  huerten, 
prasten,  schieinten;  der  war  der  pest.  der  am  maisten  sauft.  Wo 
einer,  durch  des  kaisers  nam  ermant,  nit  so  oft.  als  man  im's  bracht, 
sauft,  ward  er  verclagt  wie  eiu  unredlich  man  und  untüchtiger  kriegs 
knecht  Si  spiben,  das  si  wider  trinken  mochten;  tranken,  das  si  es  *r 
wider  speiben  muesten  Die  hauptleut  peschissen  auch  ire  knecht 
huhschlich  mit  vil  finanzen  umb  irn  solt.  Die  gestiften  knecht  namen 
alt:  die  hauptleut  zogen  die  gestiften  pfrüend  und  guter  auf  die  knecht 
ein,  erzogen  nit  herwider  jung  kriegsleut.  Zu  dem  allen  kamen  die 
kaiser  geilt  Korn  nit,  hielten  etwan  an  orten,  da  nit  vil  Volks,  nit  vil  zue  .m 
schaffen  was,  hof;  teten  nichts,  warteten  nur  dem  leib  aus,  überschatten 

I verwarlast  SIM  2 krii'gazuclit  1)  4 faulkät  St,  fauligkait  A1S  ö dar 

nach  liut,  lumpt  harnisch  u.  hcubel  (häublein  C)  1)  7 A launern  I>  9 gleichen  Ma 
9 der  alten  l>  10  in  vergessen  fehlt  l)  11  grueben  a tag  und  nacht  / ‘ 

12  gernisigen  (ohne  undi  zoig  St,  zeug  M,  von  der  feinden  (feinde  C ) reisigen  ge 
zeug  /*  13  plötzlich  L)  14  darinn  D IS  sich  frhlt  St  17  inUed]  mye  St 

19  trinken  fehlt  l>  20  kleidung  O,  in  kluidcm  a allen  StM,  fehlt  l>  lend- 
lein  | feindien  St,  freundten  Mit  a signis  aberant  Ann.  I.  UHU,  32)  21  trancken  Ma 
22  der  ward  St  23  ermond  St  24  verklagte  St  huerten  — tranken  fehlt  l> 

2fi  speyen  l>  27  nuili  den  Sold  l>  2S  die  gestifft  und  guter  auff  die  knecht 
und  pfrUudt  ein  l>  30  volek  St  Volks  uit  vil  fehlt  [i  31  hoffe  St  teten  — 
leib  uusl  pflegten  der  liebe  L>  31  verschuffeu  andern  U 
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andern  leuten  die  gescheft  und  bendel:  also  wolten’s  die  fendlfüerer 
haben,  damit  si  nach  irem  lust  alle  ding  regirten  und  in  nie- 
mant  einreden  möcht.  Die  auslender  und  gest,  den  das  regiment 
pefolhen  was,  die  pflegten  mer  sold  den  auslendern  und  gesten  dan 
5 dem  römischen  kriegsvolk  zu  geben,  Hessen  die  anzal  des  gestiften 
römischen  kriegsvolks  abgen.  Wan  einer  absturb  lind  snnst  abgieng 
oder  umbkam,  setzten  si  kain  an  sein  stat,  erzogen  kain  jungs  kriegs- 
volk wie  vor  alter;  herwider  si  namen  den  nutz  allen  ein,  hetten 
haimlich  ein  verstand  mit  des  römischen  reichs  feinten,  prachen  in  ab 
io  das  verschriben  und  versprochen  dienstgelt,  damit  si  (die  feind)  nur 
in  das  römisch  reich  fielen. 

Mit  disem  anschlag,  mit  disem  weg  stelten  die  geweltigen  am 
kaiserlichen  hof  hübschlich  nach  dem  reich:  ietlicher  wolt  der  vödrest 
sein,  schalt  die  andern,  verachts,  ließ  niemant  auf  und  zu  emptern 
is  kummen  dan  die  sein  liedel  sungen,  sein  reien  geigeten  und  tanzten. 
Also  sprangen  ilie  stüel  auf  die  pänk  und  gierig  das  undrest  zu  dem 
öbresten,  darnach  gieng  es  an  ein  kriegen  und  schieben  mit  grossem 
schaden  des  gemaineni  nutz,  merklichem  verderben  des  heiligen  römi- 
schen reichs  Der  geitz  und  die  unainikait  (die  unainikait  under  den 
»■  Christen,  auch  der  pisehot,  under  den  Römern  selbs  und  der  falschen 
römischen  hauptleut,  so  sich  zue  kaisern  aufwurfen)  brachten  mer 
schaden,  sch wechten  mer  das  römisch  reich,  der  Römer  macht  und 
kraft  dan  ilie  abgesagten  auslendigen  todfeind;  die  kriege  under  den 
Römischen  selbs  waren  weit  über  der  auslendigen  feind  schiacht,  ver- 
r.  derbten  weit  mer  An  maß  das  römisch  reich  und  kaisertum.  Des 
römischen  regiments  und  rats  stolz  und  Unglauben  sind  auch  nit  die 
wenigest  ursach  gewesen  sölchs  Verderbens  und  alles  Unglücks,  so  über 
das  römisch  reich  gangen  ist,  wie  s.  Hieronymus  und  Augustinus  an- 
zaigen,  die  solcher  gefilrlikait  enpfanden,  dieselbigen  zeit  iin  leben, 
so  damit  und  darbei  gewesen  sein. 

I und  hendel  fehlt  />  2 si  nach  — regirten  und  fehlt  I)  3 und  gest 

fehlt  I)  5 und  gest,  den  dem  S die  pflegten  — zu  geben  fehlt  D 6 der 
gestifften  rüm.  kriegsleut  D 0 abstarb,  ab  gieng  D 10  damit  die  feind  V 
12  ansehlach  St  mit  d.  weg  fehlt  D 13  an  kaiserliebem  St  bybstlich  St 

14  schalt  — veracbts  fehlt  I)  15  liecbtl  sungen  St,  Hessen  niemand  auft  kommen 
dann  die  in  ir  liedel  sungen,  iren  reyeii  D 17  gieng  das  förderst  zu  dem  Obern  D 

15  mercklielis  verderben  des  rüm.  r . l>  20  der  geitz  und  die  Uneinigkeit  der 
bischoff  under  den  Christen  l>  23  die  krallt  und  macht  (der  Körner  fehlt)  l> 
23  auOlendischen  aD  24  ander  den  Körnern  MaD  über  die  auslendigen  laut! 
Icndischen  O)  feiudHchlaelil  aÜ,  schlachtü  St  25  mali)  hUlff  l>  2ö  regiment  St, 
das  römisch  regiment  und  römischen  rabts  I>  27  verderben  Stt>  uuglyek  St, 
unglUck  S 20  eutpfuuden  M.  empfunden  ul) 
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383.  Von  den  Teutschen,  wies  mit  den  Römern  zu  grund 
giengen  in  Asien.  (»tiM»— usb.  « sss— »tb.  »«Ma-taa«) 

Alles  Tcutschland  von  wegen  des  abpruchs  des  dienstgelts  war 
mit  gewalt  auf,  fielen  von  allen  orten  über  die  römischen  greuitz  in 
das  römisch  reich  s 

Do  kaiser  Theodosius  sterben  wolt,  het  er  das  regiment  des 
ganzen  römischen  reichs  dreien  geweltigen  hanptlenten  pefolhen  und 
umler  si  getailt:  Kuffinus,  aus  der  insei  Britania  von  der  stat  Elissa 
pürtig,  der  verwaltet  Asien,  Aegypten,  das  römisch  reich  im  aufgang 
der  sunueu;  Stlik  het  den  nidergang  der  sunn,  Europam,  die  stat  Rom  io 
in  seinem  gewalt;  Gildo  regirt  Africam  an  stat  kaisers  Honorii. 
Rutinus,  ein  geltnar  und  geitziger  wicht  und  untreuer  schein)  ward  am 
ersten  zu  eim  pöswicht  an  seinem  herren  und  pflegsun,  kaiser  Arcadio. 
Alspald  er  vernam,  das  kaiser  Theodosius  verschiden  zue  Mailand, 
dieweil  das  römisch  kriegsvolk  auß  osten  noch  in  Welischland  was,  is 
prach  er  ab  das  verschriben  versprochen  dienstgelt  den  Teutschen  und 
Winden,  sagt  in  die  pündnus  und  frid  auf,  vermaint,  er  wolt  under 
der  aufruer  under  das  kaisertum  kommen.  Arcadius  war  noch  ein 
kiml,  mocht  demnach  dem  reich  in  solchem  Wedel  nit  vorsten. 

Die  Masgotten  und  Haunen  warn  wie  die  schwärm  auf,  überfielen  m 
Armenien,  Asien,  den  ganzen  aufgang  der  sannen,  betten  schnelle 
laufende  pferd:  6 man  ir  gedacht,  warns  schon  da,  ttugen  hin-  und 
herwider,  ietz  dort-  ietz  dahin,  erfülten  alle  Örter  mit  schrecken  und 
nioid;  warn  schneller  dau  das  gemain  geschrai:  e man  von  in  hört 
sagen,  kamens  daher  unverhoft,  schonten  gar  niemant,  weder  jung» 
noch  alt,  noch  münch  noch  platten,  noch  Christen  noch  liaiden,  weder 
weltlich  mler  gaistlicb,  trauen  noch  man,  noch  der  jungen  kinder  in 
r 271  ft  der  wiegen.  Die  meuer  in  flecken  und  stetten,  so  pißlier  (in  guetem 
frid)  nit  wol  bewart-,  sunder  (wie  geschiecht)  verwarlost  waren,  inuest 
man  wider  aufpauen  und  pessern  in  eil,  über  heud  und  köpf.  Die  *> 
großmcchtig  reichstat  Antiochia  in  Asien  ward  belegert,,  deigleichen 
ander  reichstet,  so  an  den  grossen  wassern  in  Asien,  Orontes,  Halis, 

:s  ward  mit  St  4 örtern  S 7 des  ganzen  r.  r.  fehlt  D y da»  römisch 
reich  fehlt  I>  9 in  aut'g.  St  10  Schicke  Hm.,  vgl.  oben  zu  1093,  7 12  geiti- 
ger .1/  18  hinder  das  Mul),  vgl.  unten  1J1I,  19  wer  noch  D 19  wedelj  weiter  /) 

20  Mosgotten  M (Mussngetac  Ami.  1.  '390.  34)  22  flogen  Ha,  flohen  l>  26  noch 
m.  n.  platten  fehlt  1>  27  weder  w.  o.  gaistlich  fehlt  1>  28  die  maiiren,  flecken 

und  statt  II  29  vcrwnrhwl  waren  | verlest  wasen  St,  verlässt  warn  .V,  yer 
lassl  u,  verletzt  (wäre  S)  I>  (muri  ncglccti  Ami.  I.  390,  3S)  30  hendj  haupt  D 
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Euphrates,  Cidnus,  überall  lagen,  wurden  vertiert,  ganz  hert  der  ge- 
fangen warden  wie  das  viech  dahin  getriben.  Die  reichsland  Arabia, 
Phoenix,  gelobt  land  betten  vor  laid  und  forcht  schon  verzagt.  Die 
ersannen  weiber,  closterfrauen  sein  geschwecht,  die  clöster  gewunnen, 
» der  spot  auß  hochgebornen  und  edlen  getriben , pischof  gefangen, 
priester,  niünch  und  pfaffen  erwürgt,  kirchen  zerrissen  zerprochen,  die 
pferd  an  die  altär  gestelt,  die  pain  der  marterer  wider  außgegraben 
worden.  Allenthalben  an  allen  orten  was  jamer  und  not,  niordigö 
rettigö,  heulen,  dagen  und  wainen,  mancherlai,  nit  ainer  weis  sterben 
io  und  verderben.  Das  geniain  geschrai  was,  si  (die  feind,  die  Haunen) 
wolten  gein  Hierusalem,  da  gar  vil  golds  solt  sein,  weiten  dasselbig 
holen.  Der  heilig  s.  Hieronymus,  der  sölchs  auch  schreibt,  muest  in 
schif  zuerichten  am  gestatten  des  mers,  der  feind  zuekunft  entpfliehen 
und  der  junkfrauen  er  pewaren,  ratten  und  helfen  retten. 
i5  Das  geschach  ehems  mers  in  Asien  im  römischen  reich 

384.  Wies  hereham  im  römischen  reich  gieng,  in  Europa. 

(St  153s  r.  31  320b  f.  s 453s.) 

Herehem  des  mers  in  Europa  fielen  die  Alander,  Bastern,  Mos- 
quiten,  Glauner,  Haunen,  Winden  und  Teutschen  über  die  Donau 
a>  sambt  iren  gesellen,  den  Gotlendern,  in  das  römisch  reich,  erschluegen 
den  römischen  landshauptman,  Proinotus  genant,  verderbten  nachmals 
land  und  leut,  so  under  dem  Inn  piß  an  das  mer  lagen,  Kriechen, 
Macedonien,  Thracien  (ietzo  Türkei),  Pangeu  (ietzo  Ungern),  Meysn 
(ietzo  Syrfei),  Bulgarei,  Bosn,  Walachei,  Ulireich  (ietzo  windisch  mark), 
25  Noricum  (ietzo  Österreich,  erzherzogtum)  mit  raub,  prant,  mord;  fiengen 
die  paurn  auf  dem  feld,  füertens  weg.  Die  stet  sperten  die  tör  zue, 
sperten  si  weder  tag  noch  nacht  auf  von  forcht  wegen  der  feind. 
Constantinopel  die  stat  ward  pelegert.  Disen  jamer  beschreibt  gar 
hübsch  Claudianus  der  poet  in  zwaien  püechern,  so  er  wider  obgeuanten 
so  Kufinum  zu  dem  Stücken  geschriben  hat;  es  würd  gar  zu  lang,  solt 
ich  s alles  nach  der  leng  hierinn  beschreiben.  Das  schreiben  auch 
die  alten  Christen  derselbigen  zeit,  das  an  disem  verderben,  das  die 
1 Lidnus  D gantz  hert,  die  gefangnen  a,  gantze  heer  D 3 schon] 
schier  D 8 örtern  8,  Überall  an  allen  örtern  C 9 merdigo  SI,  mordio,  rettio  aD 
12  muest  im  o (in  Al  in  aus  im  corrig.),  mußt  im  ein  schiff  D (divus  Hier, 
conpulsus  est  parare  naves  Ann.  I.  älH),  37)  14  pebarcn  St  15  cnhalb  des  Ala, 

jenseyt  meers  D 16  & 18  hercnhalb  MaD  18  Moscouiten  D 19  Glauner] 
Alauner  I>  (Geloni  Ann.  I.  291,  1)  19  Hauner  St  20  in  das  r.  r.  fehlt  D 

23  Pangaw  D 27  thetens  weder  D (si  fehlt  dm  Hss.)  29  hibsch  St  30  Schi- 
ken  Ma  (in  St  Stücken  aus  Schicken  corrig.),  Stiliconi  D 31  nach  der  lenge 
hieher  setzen  D 
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Teutschen  über  die  Thonau  gefallen,  sein  schuldig  gewesen  die  pischof, 
so  gar  unains  durcheinander  warn.  Got  wolts  also  mit  den  groben 
Winden  und  Teutschen  straffen. 

385.  Wie  fler  erst  Vormund.  Ruffinus.  erwürgt  ward. 

(O  SSt  na  Z.  K n.  Sl  li.1b-l.Vn.  M 327  »-SK»,  a 4j3b  f.  S 

Dieweil  es  also  in  osten  im  römischen  reich  zuegieng,  zog  der 
römisch  hauptnmn  im  römischen  reich.  Stück,  ein  Vormund  und  regent 
kaisers  Honorii,  [an  den  Rein],  warb  umb  die  Teutschen  nach  altem 
brauch  der  römischen  kaiser,  macht  mit  in  piindnus  und  fride,  ver 
pfendt  mit  dienstgelt  der  Teutschen  trauen  und  glauben  seinem  pfleg-  10 
sun,  kaiser  Honorio,  gab  vil  gnets  aus  Er  was  auch  ein  Teutscber, 
überkam  diejenigen,  so  aller  aufruer  und  riiuberei  anheber  warn,  weder 
trau  noch  glaub  hetten,  ftengs.  Den  frenkisehen  fürsten  Marknter  ver- 
schickt er  in  Turciam  in  welsche  land,  do  ietzo  Florenz  und  Hohen 
Sen  ligen.  Desselbigen  brueder  Sanno  erschlueg  er  in  ainer  schiacht,  is 
wie  dan  auch  G'laudianus  der  poet  meldt,  so  diser  zeit  am  kaiserlichen 
hof  bei  dem  Stücken  auch  ein  krieger  gewesen  ist. 

Do  nun  diser  Stück  das  römisch  reich  in  westen  in  gueten  frid 
gestdt  het,  ruckt  er  mitsambt  dem  römischen  kriegsvolk  auf  Con- 
stantinopel  zue,  zu  erretten  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sunnen:  x> 
errett  die  land  under  dem  Inn  und  umb  die  Thonau  von  den  feinten, 
etlich  stilt  er  mit  gewalt  etlich  mit  gelt.  Ruflinus  der  forcht  den 
Stücken,  bracht  von  seinem  stiefsnn,  kaiser  Arcadio,  brief  auß.  Der 
schrib  seinem  brueder,  kaiser  Honorio,  das  er  seinen  hofmaister,  den 
Stücken , abvodert , es  wär  demselbigen  die  Vormundschaft  in  westen  25 
nit  in  osten  pefolhen. 

Der  Stück,  ermant  durch  schrift  von  seinem  pflegsun  und  herren, 
s «ab  kaiser  Honorio,  muest  wider  hindersich  wider  des  römischen  hers 
willen  ziehen  haim  in  welsche  land.  Do  fueren  die  römischen  knecht 
aufs  osten  zue,  schwuem  zuesam  ein  aid,  si  wollen  Ruffinnm  den  pös-  m 
wicht  erwürgen,  von  dem  man  sagt,  wie  er  haimlich  nach  dem  reich 
stelt,  und  durch  seinen  rat  und  anschlag  hiefen  die  Hannen,  Gutten 
und  Mosquiten  den  pnnd  mit  den  römischen  kaisern  prochen,  das 

4 erwirgt  war  St  7 Sclick  St,  Schick  Ma  8 Stilicho  ad  Khcnnm  pro- 
fectns  est  Ann.  I.  291,  10  8 alten  St  13  glauben  hielten  11  14  6eng  den 

t'r.  f.  Margmer,  verschickte  in  D 15  ligt  II  16  meid  St  1 7, 23  & 25  Schicken  S/, 
Schlicken  M,  Schicken  n 21  errettet  MaO  24  seinem  brueder  fehlt  1 .) 

27  ermont  St  und  herren  fehlt  D 2*.l  ziehen  fehlt  D welsche]  teutsche  a 
32  und  aus  seinem  alle  awuu'r  0 32  Gotten,  Goten  alle  nunurr  0 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  386. 


1111 


römisch  reich  also  verwüest.  Der  tot  leib  Theodosii  ward  am  achten 
tag  im  wintermonat  geiti  Constantinopel  bracht.  Am  zwainzigisten 
tag  hernach  kam  auch  das  römisch  her  ftir  die  stat  Constantinopel, 
ward  von  kaiser  Arcadio  entpfangen;  und  im  wintermonat  am  27.  tag 
s erwürgt  er  Ruflinnm  an  der  seiten  des  jungen  kaisers  Arcadii.  Und 
ward  also  Ruffino  nachmals  das  haupt  abgeslagen  mitsambt  der  rechten 
band.  Die  knecht  tragen  das  haupt  an  ainer  parthisen,  und  die  hand, 
so  die  finger  krumpte,  ein  gaufen  machte;  muest  in  der  stat  Constan- 
tinopel von  haus  zue  haus,  von  einer  tür  zu  der  andern  petlen  dem 
io  erwürgten  Ruffino,  gleich  sam  er  noch  lebt;  trilien’s  gespöt  also  anß 
dem  verfluechten  geltnarren,  den  niemand  erfüllen  het  mügen.  Solchs 
beschreibt  auch  hübsch  Claudianus  der  poet  und  meldet  der  heilig 
gelert  frnm  altvatter  Hieronymus. 

386.  Wie  Giklo,  der  ander  Vormund,  umbkara. 

15  (O  r.r.a  f.  St  l.'ii  b— 1 jflh.  M 328»  f.  a Ot>  f.) 

Noch  stieß  sich  an  solchs  nit  Gildo,  der  landshauptman  in  Afriea, 
fiel  vom  kaiser  Honorio  zu  seinem  hrueder,  kaiser  Arcadio,  wolt  also 
unainikait  zwischen  den  brüedern  machen,  auch  ein  neus  feur  auf- 
plasen  und  in  diser  zwitracht  under  das  reich,  voraus  in  Afriea,  komen. 
a>  Aegypten  und  Afriea  warn  der  stat  Rom  protkästen,  man  speist  die 
stat  Rom  auß  disen  zwaien  landen,  man  füert  auf  dem  mer  das  traid 
darauß  gein  Rom. 

Do  nun  neu  Rom,  das  ist  Constantinopel,  gepaut,  ward  ir  Aegypten 
zue  einem  traidkasten  zuegeaigent;  alt  Rom  pehielt  Afrieam.  Dem 
2*  Gildo  feit  sein  anschlag,  lag  under,  zalt.  sein  untreu  mit  der  heut  und 
mit  dem  köpf. 

Der  Stlik,  öbrester  marschalk  und  velthauptman  über  alles  kriegs- 
volk  kaisers  Honorii,  war  den  lmuptleuten  kaisers  Arcadii  neidig  und 
hiissig  (wie  dan  der  leut  brauch  ist),  hiets  gern  überzogen ; macht  der 
so  Gouten  künig  Aireich  hauptman  über  das  kriegsvolk,  schickt  im 
Jovium  den  hofniaister  zue,  damit  si  die  land  under  dem  In  hinab 
kaiser  Honorio  undertänig  machten,  so  seim  hrueder,  kaiser  Arcadio, 

1 tod  08t  6 nachmals  nur  0 7 parthisan  MnD  die  hend  OM 

8 krumpen  - - machten  OSt  9 tliier  0 ander  petletten  0 10  dem  ehr- 

wirdigen  Ruff.  D 10  lebte  D 17  Arcadium  OSt,  bruder  Arcadio  D 19  underl 
(linder  MnD  21  zwaye  St  lendeni  D 23  nco  OSt  24  protkaateu  aUf  ausrrr  0 
25  feld  St,  flilet  M,  fehlet.  D,  fclcten  seine  anscldeg  n 25  haut  MnD 
27  Schlick  Mn  marsalck  St  29  prauch  auch  ist  StM  hict  gern  OSt,  het  H 
30  Gotten  StM,  Gothen  nD  Kum  hauptni.  1*  32  sein  St 

71* 
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in  der  tailung  gefallen  warn  und  zue  gehöreten  Kttnig  Aireich  bracht 
c «ab  die  sein,  so  in  Dalmatien  Qberal  lagen,  zam,  zog  in  das  land  Epiruin 
(ietzo  Romanei),  lag  alda  lang  still,  kert  wider  in  Welschland.  Da 
er  wider  weck  wolt,  hielt  in  durch  brief  auf  kaiser  Honorius.  In  dem 
Rollos,  der  Haunen  und  Schytzen  herzog,  fiel  über  die  Donau  in  das  ' 
römisch  reich,  wolt  auch  Constantinopel  stürmen.  Da  erschlueg  in 
das  weter,  verprent  in  mit  all  seim  her  das  wild  feur  von  himel 
herab. 

Gozozanes,  kiinig  von  Persia,  fiel  auch  von  den  Römern  ab.  Sein 
vatter  Isdigerdes  war  zu  gehorsam  bracht  worden  des  römischen  reichs ; io 
si  ped,  vatter  und  sun,  durchachten  die  christenhait 

387.  Wie  Eutropius,  ein  regent,  auch  umbkam,  dergleichen 
der  drit  Vormund  nach  dem  römischen  reicli  stelt. 

(OSISb.  St  158b-157b.  M 328b  f.  a 451  b f.) 

Nach  dem  kam  aber  ein  ander  unglük.  Eutropius,  ein  auli-  is 
geschnitner,  was  mechtig  und  geweltig  an  des  kaisers  hof  Arcadii, 
het  wol  dient  Tbeodosio,  ward  von  kaiser  Areadio  durch  pitte  seiner 
hausfrauen  mit  Mallio  Theodore  burgermaister  zue  Rom  gemacht 
Diser  Haintz  volgt  auch  obgenantem  Ruffino  nach,  was  auch  ein  gelt- 
nar,  brach,  schuef  den  Ostergothen  und  Gauthingern  (davon  ich  oben  20 
auch  gesagt  hab)  das  dienstgelt  ab,  maint,  er  wolt  das  römisch  reich 
reich  machen  Die  Ostergothen  und  die  von  Gauthing  warn  von  stundan 
auf  mitsambt  irem  herzogen  Tarbingel,  verherten  die  fruchtperesten 
gegent  in  elainem  Asien  (so  ietzo  die  groß  Türkei  ist),  erschluegen 
Osium,  ein  koch,  und  Leonem,  ein  wolslaher,  so  wider  si  mit  ar> 
b 274  » einem  her  geschickt  warn,  mitsambt  allem  volk  Eutropius  ward  dem 
nach  vom  hof  verstossen,  in  die  insei  Cypern  verschickt,  das  dienst- 
gelt den  Teutschen  widergeben;  und  das  jar  als  unglückhaft,  darin 
ein  verschnitner  burgermaister  wär  gewesen,  ward  mit  pesunderm  got- 
dienst,  segen  und  pet  gerainigt.  Und  ward  der  oftgenant  Stlik  burger-  so 
maister;  der  stelt  auch  (aber  gar  heimlich,  weit  ain  andern  weg,  nit 
im,  sunder  seinem  sun  Eucherio)  nach  dem  kaisertumb,  verheirat  sein 
zwo  töchter  aufeinander  kaiser  Honorio;  stürben  all  ped  on  erben. 
Und  er,  der  Stlik,  schuef  ab  den  Teutschen  das  dienstgelt,  hetzt  si 

4 iu  dem  fiel  Rollos  l>  7 vom  h.  1>  9 Gozosanes  künig  der  Persien  V 
10  reich  O 11  durchachtetcn  M,  -ächteten  aD  12  regend  OSt  15  unglykt  O 
15  außgeschnitter  O,  verschnittener  D 2:5  Tharbinckel  D (Tarhigilo  Arm.  I, 
293,  8)  25  ein]  einen  MaD  28  diti  jar  D 29  verschnittcr  O 30  sengen  OSt 

30  gepet,  bet  i Mali  Schlick  Mn  34  Und  der  Seliek  8t,  Schick  Mn 
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lmimücb  auf  die  Römer,  vermaint,  so  allenthalben  die  Teutschen  das 
römisch  reich  überfielen,  so  wttrd  im  dasselbig  und  seinem  suu  als 
gueten  genieten  kriegsleuten  (vorauß  so  kaiser  Honorius,  sein  i>flegsun 
und  tochterman,  jung  ungeschickt  uuerfarn,  solchem  grossem  feur  und 
5 ungliik  zu  wenig  wäre)  hefolhen  und  übergeautwurt  werden. 

388.  Wie  die  Teutschen  in  das  römisch  reich  platzten, 
Rom  plündern  wolten. 

(O  55  b — 56  b.  St  157  b— 100 n.  M 329  a— 330b.  a 456a— 456a.) 

Die  Westergothen  warn  die  ersten,  die  den  frid  brachen  und  das 
io  reich  angriffen:  verliessen  Tbracien  (so  in  eingeben  ward  von  den 
kaisern),  machten  drei  häufen,  zogen  gestracks  hin  auf  Welschland, 
betten  guet  hoffnung,  si  wolten  die  mechtigisten  stat  Rom  gewinnen 
und  plündern.  Kiinig  Radgais  füert  die  ungläubigen;  so  Christen 
warn  zugen  mit  künig  Adelreich ; den  dritten  häufen  fiierten  Huldein 
iö  und  Scharrer.  Kaiser  Honorius  was  ditzmals  zue  Rabenen  und  wolt 
in  Gallenland  davon  fliehen. 

Künig  Adelreich  plib  herehem  des  wasserfluß  Pfad,  hielt  sich 
umb  die  Etsch;  künig  Radagais  nickt  gar  über  das  Partbenpirg  der 
stat  Rom  zue.  Und  do  solchs  hörten  die  andern  Teutschen  umb  die 
■jo  Thonau,  waren  si  auch  auf,  wolten  kain  piindnus  mit  den  Römern  nit 
halten,  fielen  über  die  Thonau  in  die  land  under  dem  Lech  und  Inn. 
Obgenanter  Stück  kund  zue  seinem  aiden,  dem  kaiser,  nit  kumen,  es 
lagen  die  Westergothen  im  weg.  Eilt  über  das  gepirg  an  die  Thonau 
heroben,  kam  alda  hin  unverseben  zue  den  Teutschen,  die  in  das 
25  römisch  reich  gefallen  warn,  gab  in  guete  wort,  verhieß  in  vil,  schenkt 
in  groß  guet  und  gelt,  brachts  auf  sein  mainung.  Zogen  wider  al  in 
teutsch  land  auß  dem  römischen  reich  über  die  Thouau,  sagten  frid 
zue  dem  römischen  reich.  Der  Stück  kauft  auch  und  bestell  etlich 
Teutsch  wider  die  Gotlender;  alles  römisch  kriegsvolk,  so  die  Thonau 
30  heroben  und  den  Rein  behüetet,  füert  er  mit  im  in  welsches  land  zue 
retten  die  stat  Rom. 

2 seinen  sönen  D 4 solchen  O,  solchen  grossen  St,  solchem  grossen  M 5 über- 
antwortet X)  7 Rom  pl.  wolten  nur  in  0 (am  Rande  der  flyd.  Seite)  y warn] 
wurden  OSt  10  verliessen]  überfielen  alle  ausser  0 (rclicta  Thrueia  Ann.  I.  292,  20) 
11  strack  S,  stracks  C 13  ltadagys  D Unglauben  OSt  14  zogen  alle  ausser  0 
14  et  17  Aireich  I)  (in  den  Hs»,  iceehaelt  Alroieh  mit  Adelreich,  vgl.  17,  19  f. 
und  1121,  12)  15  Ilnbcnu  StMa,  Ravenna  D 16  Gallienland  SI3I,  Gallier- 
land D 17  herehems  des  OSt,  herenhalb  MaD  wasser  Pfad  0 18  Rhada- 

gis  alle  ausser  O 22  Schlick  31a  24  über  die  Douaw  herüber  L>  unver- 

sehens D 30  den]  dem  OSt 
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Der  Alander  künig  Goar  und  Huldein  und  Scharrer,  mit  grossem 
gelt  überredt,  fielen  auf  der  Korner  seiten  Künig  Radgais  het  sich 

nun  nit  weit  von  Rom  (het’s  für  gewiß,  er  würd  die  stat  Rom 
gewinnen)  nidertan,  hielt  teglichen  seinen  gotsdienst,  opfret  groß  guet 
den  göttern,  damit  si  im  gnedig  warn.  Do  liefen  zue  Rom  all  Römer,  so  -v 
noch  ungläubig  warn,  zam,  schalten  den  christenlichen  glauben,  redten 
den  Christen  übel,  schlieren:  diser  neu  glaub  wär  ein  ursach  alles 
unglüks,  alles  jamers  und  not,  so  über  das  römisch  reich  gieng;  war 
sider  nie  wrol  gestanden,  silier  er  aufkumen  wär  und  der  alt  gots- 
dienst, die  alten  götter  und  treuen  nothelfer  veracht  warn  worden;  10 
si  wären  erzürnt,  hälfen  uimer,  lauest  darumb  Welschland  und  das 
ganz  römisch  reich  also  zergen,  allain  durch  Verachtung  des  alten 
glauben  und  gotsdiensts  bieten  kain  glück  mer  die  Römer;  aller  den 
Westergothen  und  den  groben  unsinnigen  Teutschen  als  freunden  und 
dienern  der  alten  untödlichen  götter  und  treuen  nothelfer,  des  alten  « 
glauben  und  gotsdienst  aufhaltern  gierig  es  überal  nach  irem  sin  glück- 
lich, möchten  auch  nit  überwunden  werden ; und  on  allen  zweifei  gieng 
das  römisch  reich  auf  deu  lesten  gras,  wo  nit  wider  der  alt  gotsdienst 
und  glaub  (den  die  Römer  von  iren  enen  und  vorvodern  ererbt  hieten, 
dadurch  si  gewachsen  warn)  angenumen  und  die  untödlichen  götter  » 
mit  gewonlichem  opfer  versönt  würden, 
c 246a  Die  gelerten  haidniscben  maister  betten  vor  lang  weisgesagt,  es 
solt  zu  diser  zeit  unser  glaub  gar  undergen.  In  dem  jar,  da  solchs 
(wie  si  gelogen  betten)  geschehen  solt,  warden  auß  gescheit  und  pe- 
felh  der  allercbristenlichesten  römischen  kaiser  durch  Gaudeutium  a 
s 274  b und  Jovium,  die  hofmaister,  im  merzen  am  neunzehenden  tag  die 
kirchen  der  abgötter  gar  zerrissen  und  umbgeworfen , alle  pilder  zue 
aschen  und  pulver  zerschlagen. 

Und  Stliko  mit  dem  römischen  kriegsvolk  und  mit  hilf,  so  er 
allenthalben  bestelt  het,  zog  er  auf  küuig  Radgais,  erschlueg  iu  mit  so 

I Alanderl  ander  MaD  Scharre«  S 2 lthadngais  a,  ltadagys  D het 
sich  ( wegen  den  folgenden  nidertan  erforderlich)  in  O wieder  auagestrichen , dafür 
war  (teie  in  den  übrigen  Haa.  n.  in  V)  genetzt,  auch  wieder  durehstr.  3 het«  OSt, 
hette  Ma  3 er  wird  St  4 nidergethan  M,  fehlt  alJ  (haud  procul  Koma,  cer- 
tu» potiundac  urbi«,  castra  locarat  Ann.  1.  203,  2)  7 schryen  aD  10  troien  OSt 

II  hUlflbn  D 13  glauben«  MaD  gotsdinst  St,  gotsdienst  M kainj  claiu  St 
(in  0 undeutl.)  lö  diener  OStMS  troien  O,  troien  nothelffcrn  St  16  glaubenB 
alle  auaaer  0 16  gotsdiensts  MaD  auffhalter  alle  uusser  a 17  mochten  OSt 

18  gras]  grad  D 19  nennen  OSt  eryrbt  St  21  verseilt  0,  versend  St  22  ge- 
lerten fehlt  D 24  und  pefelh  nur  0 26  ncuzchciiden  0 27  zurissen  D 

29  Schlicko  Ma  30  Khadogays  StM,  Khadaguys  a 
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allem  volk  on  allen  [der]  seinen  und  des  römischen  reichs  schaden. 
Und  do  im,  dem  Stlicko,  und  seinem  sun  Eucherio  das  kaisertum  ver- 
sagt ward,  nit  werden  wolt,  gab  er  frid  kilnig  Aireich,  hetzt  auch 
haimlich  etlich  Teutsch  wider  die  Römer.  Das  arm  Gallenland  zwischen 
5 dem  Rein  und  Hispania  (iezo  Frankreich)  muest  solchs  entgelten  und 
innen  werden. 

389.  Wie  abermals  in  das  römisch  reich  über  Rein  in 
Gallien  (iezo  Frankreich)  die  Teutschen  fielen,  teten  grossen 
schaden.  (O  mi>  r st  lsoa-itn  t>.  m s-to ii-  :m  t>  » tsca— t.r>;a.) 
io  Die  Saxen  fielen  in  die  insei  ßritanien,  verhertens  vast.  Alander 
und  Gepitzen  mit  irem  kiinig  Rospendel,  die  Wandler  (deren  kilnig 
Moudgeisel,  het  zwen  siln  Gundreich  und  Ganzreich),  die  Schwaben 
aus  Behaim,  Merheim  und  von  der  Thonau,  Markmannen,  Squader, 
Salinger  genant  , mitsambt  irem  kiinig  Hermnnsreich,  auch  die  Bar- 
is gnnder  mit  irem  kiinig  Gnadenreich,  dergleichen  die  Franken  zogen 
mitten  im  winter,  so's  am  keltesten  was,  im  christmonat  am  testen 
tag  über  Rein,  fielen  in  das  römisch  reich,  überzogen  Gallenlaud, 
namen  ganz  Gallien,  alles  so  zwischen  dem  Rein,  dem  pirg  Rnncifal 
ltnd  Hispanien  und  offen  seeu  peschlossen  wird,  ein,  und  (als  der 
20  heilig  Hieronymus  schreibt)  ward  Mainz,  weilund  die  edel  weit  bekant 
reichstat,  gewunnen,  zerrissen  und  in  der  kirchen  vil  tausend  menschen 
erwürgt  mitsambt  dem  pischof  saml  Alban;  Wurms  ward  durch  lange 
belegrung  abgetilgt,  die  mechtig  stat  Rhains  (do  ietz  der  künig  von 
Frankreich  gekrönt  wird)  ward  gewunnen,  geplündert,  der  pischof 
» Nieasius  mit  seiner  Schwester  Entropia  erwürgt.  Dergleichen  wurden 
im  Niderland  die  mechtigeu  reichstet  Amiens,  Arrhas,  Tervan,  Tornay 
und  heroben  Strasburg,  Speyr,  Trier  und  vil  ander  liier  römisch  reich- 
stet in  Gallien  von  den  obgenanteu  Teutschen  gewunnen  und  in  Teutsch- 
land  mit  der  gehorsam  gelegt.  Die  stat  Langers  (ietz  in  Hochlmrgundi) 
so  ward  auch  gewunnen,  die  burger,  do  si  Christum  lobten,  dank  sagten, 
mitsambt  dem  pischof  Desiderius,  mit  Vincentio  dem  caplau  in  der 
1 seinen  fehlt  St,  »ein  Ma,  seinen  und  fehlt  D (citra  periculum  fere  suoruuj 
Ann.  I.  203,  17)  3 Adelreich  StMaC,  Adolrcich  S 4 armen  0 4 & 17  Gallicr- 

land  alle  ausser  0 ' II  Rnspendcl  alle  ausser  O (Rosopendial  Ann.  1.  203,  23) 
12  Muedgeisl  st  (aus  Mordg.  eorr'uj.)  Ma,  Miedgeissel  l>  tModegisilo  ,-lnn.  a.  a.  0 .) 
12  Gaußreich  D 10  bo’s|  da  es  l>  IS  Galgen  0 22  crwllrgtj  erwurd  0 

22  Wonnbs  C 23  ahgelylt  U,  abgetailt  SIMa,  außgetilgt  l)  (Vangioncs  longa 
obsidione  dcleti  -ln«.  1.  203,  3U)  23  Reims  D 24  gekreut  St,  gekr.  wurd  0 

29  mit  dem  l>  gelegt!  geledigt  alle  ausser  0 (trauslatae  Ann.  I.  203,  33) 
29  Laugiers  l> 
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kirehen  enviirgt  ; dergleichen  Antidius,  der  pischof  zue  Besentz  (auch 
ietzo  in  Hochburgundi),  ward  mit  den  seinen  erschlagen;  dermassen 
muest  auch  här  lassen  Florentius  und  Hilarius,  die  pischof  zue  Sittan 
Das  ganz  Aquitanien  und  Gasconien,  so  an  Hispanien  stöst,  das  land 
ietzo  Frankreich  genant  und  die  Provinzen,  Sophoi,  Delphinat,  dieselbig  » 
gegend  alle  (außgenumen  gar  wenig  stet)  warden  alles  gar  mit  ein- 
ander verhert  von  den  obgenanteu  teutschen  völklein.  Und  die  stet, 
so  schon  nit  gewunnen  warden,  die  furchten  in  dannoch  hart,  dorften 
nit  herauß;  kamens  herauß  so  wurdens  erschlagen,  plibens  so  lidens 
groß  hunger,  stürben  drau.  Toloß  die  stat  errett  durch  sein  fürpit  1® 
gegen  got  der  pischof  Exuperius,  het  vor  den  geitz  und  wuest,  das 
ist  golt  und  Silber  (wie  saud  Hieronymus  schreibt)  auß  der  heiligen 
stat  geworfen,  under  die  armen  leut  niiltiglich  getailt.  Was  also  in 
Gallierland  überplib  von  den  Teutschen,  das  verderbten  erst  die 
römischen  hauptleut  Maximus,  Constans,  Constantinus,  Jovius  und  i» 
Hebastianus,  so  auch  kaiser  wolten  sein,  sich  wider  Honorium  auf- 
wurfen. 

h 27®.  390.  "Wie  die  Burgundier  das  land  irs  inhabe  ns  dem 
römischen  reich  abgedrungen  haben. 

(0  57  b.  st  162»  f.  M 131b,  * 457».)  3, 

Die  Burgundier  namen  zuehand,  da  si  über  Rein  kumen,  die 
gegeilt  oberhalb  Pasel,  an  den  Rein  stossend,  ein,  da  etwan  die  Hel- 
vetier gewont  habeu;  wan  ich  find,  das  dieselbig  gegent  etwan  clain 
ßurgundi  gehaissen  hat.  Ruckten  nachmals  weiter  die  Burgundier  pis 
au  die  wasser  Rhod  und  Saon,  namen  auch  dieselbigen  land  ein,  teten  2s 
sich  alda  mit  weib  und  kind  nider,  als  es  dan  noch  daselbs  Burguudia 
von  den  teutschen  Burgundiern  genant  wird. 

Nach  dem  wurden  ob  der  peugk  die  Wandler  und  Franken  un- 
eins und  es  kam  von  Worten  zue  einer  slacht  und  lagen  die  Franken 
ob.  Da  kam  zue  rechter  weil  und  zeit  künig  Rospendel  mit  seinen  m 
A ländern  den  Wandlern  zue  hilf,  inuesten  die  Franken  das  gnet  faren 
lassen  und  wider  über  Rein  ziehen  in  das  Frankenland. 

I Bisantz  D 6 gar  alß  St,  alles  Ma  (alles  fehlt  D)  7 völckcru  D 
S Sn  hart  1)  9 lidtens  a,  littcns  D 10  grossen  alle  ausser  0 vorbitt  D 

|li  uuIfwarfTcn  StD  18  inhubcn  OSt,  irs  eyn genommen  D 21  komen  M. 
kumen  alt  21  Kurgundia  D 25  namen  MaD  26  es  fehlt  OStD  Burgundia 
daselbsl  Ma  27  Burgundier  OStMS,  Burgundicn  G (adliuc  ibi  Burguudia  norni- 
natur  Anti.  1.  Xtl,  11)  28  peuckt  StM,  pcut  a,  beut  D 29  und  (eor  eg) 

fehlt  l>  29  sehlaeht  alle  ausser  0 30  kamen  D 31  hylfft  0 da  musten  O 
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391.  Wie  die  Schwaben  mitsambt  andern  Teutsclien 
Hispanien  einnamen,  dem  römischen  reich  abdrungen. 

(O  57  b.  St  162  b.  M 331b.  n 157  b.) 

Nachmals,  do  die  Alauner,  Swaben,  Wandler  Gallien  (ietzo  Frank- 
s reich)  mit  dem  sch  wert,  raub  und  prand  gar  verwüest  betten,  fielen 
si  über  das  gepirg,  den  Runcifal,  gar  in  Hispanien  hinein,  tailten 
Hispanien  under  in.  Die  Alauner  namen  in  für  Portugal  und  die  an- 
stosser,  den  Schwaben  und  Wandlern  gefiel  Granat,  Gallicia.  Navarrn  c 
und  Gasconien,  Castilia;  die  ander  gegent  Hispanien  die  pliben  bei 
‘»dem  römischen  reich,  die  werten  sich  redlich  der  Teutschen 

392.  Wie  die  Franken  über  Rein  wider  zugen,  gewtinnen 
den  römischen  kaisern  die  stet  am  Rein  ab. 

(O  57  b.  St  163  a.  M 332  a.  a 157  b.) 

Dergleichen  die  Franken  machten  in  einen  kilnig,  hies  Warmund, 
i5  zogen  wider  über  Rein  in  das  römisch  reich,  namen  alle  römischen 
reicbstet  und  land,  an  den  Rein  stossend,  ein,  besetzteus,  liieltens  in. 

393.  Wie  Stlik,  der  kaiserlich  Vormund,  auch  umbkam. 

(O  57b  f.  St  163a-lMa.  M 332a  f.  a 157b  f.) 

In  Welschlaud  gieng  es  auch  übel  zue.  Der  Stlik  macht  frid 
2»  mit  künig  Adelreich , gab  im  die  reichsland  ober  dem  Inn  an  der 
Thouau,  oben  an  den  Rein  und  Gallien  stossend,  ein,  die  ietzo  Bairn 
und  Schwaben  innen  haben.  Do  Adelreich  dahin  wolt  ziehen,  der 
Stlik  brach  den  fi-id , schickt  künig  Adelreich  haimlich  hinden  nach, 
ließ  in  ungewarnter  sach  überfallen  an  dem  heiligen  ostertag,  erschlueg 
» im  vil  Volks.  Die  Gotlender  griffen  am  lesten  zue  der  wer,  wider- 
setzten sich  dem  römischen  kriegsvolk,  erschluegen's  alles  und  weudteu 
darnach  sich,  ruckten  gestracks  hin  auf  Rom  zue.  In  diser  weil  wurd 
das  römisch  her,  so  bei  kaiser  Honorio  was,  der  untreu  und  verrätrei 
des  Stlikens  innen,  erwürgt  den  untreuen  Vormund  mitsambt  seinem 
3»  sun  Eueherio,  fudreten  also  deu  gemain  nutz  mit  disen  zwaien  töden. 
Etlicli  auch  vil,  so  solcher  verrätrei  wissen  hetten,  muesten  auch 
sterben.  Wan  dises  Verderbens  im  römischen  reich  (wie  Hieronymus 
bezeugt)  war  nit  die  schuld  der  kaiser,  so  ganz  frum  christlich  fürsten 

8 Navtirn  Ma  9 die  plibenj  blieb  D 10  die  wyrdten  OSt  II  wider 
fehlt  D 1 1 zogen  alle  ausser  0 14  Wardm.  0,  Warmumb  n 17, 19  & 23  Sei  ick  Sl, 
Schlick  ila  19  Im  Welschland  .Wo,  In  welsche  land  OSt  20  ober]  oben  OSt, 
ob  Ma  21  den  fehlt  D 25  Volk  OStS  26  erschlugen  D 27  stracks  D 
30  forderten  MaC,  förderten  S toden  Ma,  todten  D 33  bezoigt  St  ward 
nit  OSt 
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warn,  sunder  solchs  tet  und  macht  die  verrftterei  eines  schalks,  was 
ein  halber  grober  unsinniger  Teutscher,  so  todfeind  des  römischen 
i'eichs  sein.  Diser  pöswicht  hat  mit  unserm  guet  wider  uns  die  feind 
gesterkt.  Mit  disen  Worten  sticht  Hieronymus  den  Stücken. 

s «Sb  394.  Vom  kiinig  von  Persia  und  Verfolgung  der  Christen,  s 

(0  58«.  St  IW  8 f.  M 332  h f.  a 458  a f.) 

Diser  zeit  vervolgt  auch  ser  die  Christen  Bazabanes,  der  künig 
in  Persien.  Kaiser  Arcadius  zug  wider  in,  lag  ob,  macht  zu  kiinig 
in  Persien  Isdigerdes.  Und  verschied  under  disen  aufruern  kaiser  Ar- 
cadius, der  brueder  kaisers  Honorii  zu  Constantinopel  nach  Christi  io 
gepurt  411  jar,  do  burgermaister  zu  Rom  warn  Bassus  und  Philippus. 
Verlies  seim  sun  Theodosio  dem  jungen,  so  nur  acht  jar  alt  was,  das 
römisch  reich  im  atilgang;  schikt  Maruthas,  ein  vast  gelerten  frummen 
pischof,  in  Mesopotamien,  dem  land  zwischen  den  wasserflüssen  Tigris 
und  Euphrates,  zum  kiinig  von  Persia,  hies  Isdigerdes,  war  noch  kain  is 
Christ;  den  macht  der  kaiser  Vormund  seius  suns.  Der  kiinig  von 
Persia,  wiewol  ein  haid,  pHag  der  Vormundschaft  treulich.  Obgenanter 
pischof  macht  in  gesuut  von  einer  grossen  krankbait.  Darumb  lies  er 
überal  in  Persien  Christo  kirchen  pauen,  wiewol  sein  weisen  und 
geistlich,  magi  genant,  vast  dawider  warn;  aber  ir  trug  kam  an  20 
den  tag. 

395.  Wie  die  stat  Rom  von  den  Teutschen  gewannen, 
geplündert  sei  worden.  (O  588  r.  St  164  b—  163b.  M *1:1»  f.  8 430b  (.) 

Aber  ich  tnueß  wider  an  die  Westergotteu  und  ireu  kiinig  Adel- 
reich kummen.  Der  zog  gestracks  hin  auf  Rom  zue,  belegret  heftig-  25 
licli  die  stat,  nüttigets  mit  grossem  hunger.  Kt  lieh  kauften  sich  ab 
mit  gelt,  das  maus  davon  ließ;  so  si  das  gelt  gaben,  jagt  maus  wider 
in  die  stat  hinein.  Es  was  so  jemerlicher  hunger  in  der  stat,  das  die 
leut  alles,  was  si  nur  ankumen  mochten,  auch  selb  aneinander  frassen; 
die  miieter  schonten  der  jungen  kint  nit,  so  si  erst  geporn  betten,  si  .■» 
muesten  wider  in  den  pauch,  tlarauß  si  erst  kuinen  warn.  Es  pliben 
gar  wenig  über  von  dem  jemerlichen  hunger,  die  gefangen  wurden. 

1 schalk  O 3 reich  0 unsscr  0 4 Dili  seind  Hieronymi  wort  von 

Stilicone  D (Stilichoncm  hiscc  nutnt  verbi»  .4nn  /.  294,  25)  8 zog  alle  ausser  O 

8 zum  kiinig  D II  jar  fehlt  0 14  Mesopotanien  StMu  15  hies  fehlt  O 

16  zum  Vormund  D l‘J  yber  iu  l’crsieu  0 20  sein  woysen  geistlich  -V,  sciu 

gewesstto  geistliche  <1,  geistlichen  D 20  sehr  darwider  D 21  an  tag  Me 
ausser  O;  schikt  Mar.  — tag  in  SI1  auf  einem  eingelciiten  Zettel  (in  0 am  lian  de) 

23  sei  fehlt  1)  25  zohe  stracks  V 32  gar  nur  in  0 
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Und  so  die  stat  also  mit  hunger  benöttiget,  kain  trost  noch  hilf 
von  den  kaisern  verbanden,  ward  die  hauptstat  der  ganzen  weit  bei 
nechtlicher  weil  auf  ein  nacht  von  den  Westergotten  gewunnen:  und 
ist  also  Rom,  so  die  ganz  weit,  all  menschen  überwunden  het,  auch 
5 überwunden  worden.  Doch  ehe  und  kiinig  Adelreich  mit  seinem  Volk 
in  die  stat  zug,  ließ  er  beriiefen  offenlich  (so  vor  nie  geschehen  was), 
das  man  kain  christenkirchen  angriff,  nichts  darauf!  näm,  sunder  wer 
darein  flühe,  solt  frid  und  frei  gelait  haben,  sicher  leibs  und  lebens 
sein.  Und  demnach  eben  vil  ungläubig  gaben  sich  für  Christen  auf!, 
io  Hüben  in  die  kirchen  der  Christen,  wider  welch  si  vor  heftig  gewesen 
warn,  entrunnen  also  dem  zorn  und  muetwillen  der  feind.  Und  wie 
Hieronymus  schreibt,  so  kan  niemant  genueg  beschreiben,  was  die 
nacht  für  ein  jemerlich  morden,  witest  lebeu  zu  Rom  gewesen  sei:  auf 
der  gassen  allenthalben  und  in  den  heusern  lag  es  voller  toten,  alle 
iS  gestatten  der  mer  im  aufgang  der  sonn,  in  Aegypten  in  Africa  warne  2«  a 
steckvol  von  knecht  und  diern,  leibaigen  der  stat  Rom  (so  etwau 
herscherin  ist  Uber  die  ganz  weit  gewesen),  und  alda  muesten  petlen 
die  edeln  man  und  frauen;  die  voran  reich  und  mechtig  warn  gewesen, 
die  muesten  ietzo  den  petlen  fressen.  Doch  ward  in  der  stat  kain 
x zimer  oder  haus  verprent,  allaiu  alles  gelt  und  guet,  so  auch  vergraben 
ward,  außgegrahen  und  die  stat  von  den  Teutschen  geplündert.  Solchs 
geschach,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  vierhundert  und  zwelf  jar, 
am  ersten  tag  im  aprillen  oder,  als  etlich  schreiben,  am  24.  tag  im 
augstmon. 

2s  396.  Vom  abfal  des  alten  römischen  reichs.  s 270 » 

lOMbf.  Hl  166>-l«Hn.  M a 159 u— 160a.) 

Sider  diser  zeit  nun  liiufuran  hebten  die  land  an  ab  zue  fallen 
vom  römischen  reich,  wurden  die  alten  landleut  gar  abgewürgt  und 
außgetilgt,  die  gegeilt  ganz  erödet.  Es  giengen  den  kaisern  und 
To  Christen  all  sach  bindersich : was  si  nur  anfiengen,  was  alles  verlorn; 
es  gieng  alles  durcheinander  wie  der  gemitt  habern.  Und  gewunnen 
die  groben  ungläubigen  Teutschen  allenthalben  an  die  Oberhand.  ,Und 
so  der  umbkraiß  des  ganzen  erdrichs  (wie  Hieronymus,  welches  wort 

1 & 33  so]  da  D 6 zug  MaD  8 flych  O,  flieh  St,  flöhe  D leben  OSt 
■ 9 dennoch  L>  10  flohen  I)  13  wiest  OSt  IS  warn]  warden  OSt  10  stock- 
voll D,  gesteckt  vol  Ala  10  und  leibeigen  dirnen  der  statt  Koni  l>  19  den 
pctl,  bettcl  iluU  10  in  dieser  statt  O 21  und  auch  die  statt  D 24  augst- 
uiont  St,  nionat  Mul)  27  hüben  O 20  auOgetylt  0,  gethaylt  StM  ver- 
ödet D 30  was  nur  aiificng  OSt  32  an  fehlt  aD 
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ich  mich  hie  brauch,  nach  der  leng  bezeugt),  die  ganz  weit  abnam 
und  zergieng,  pessert  sich  dennoch  niemant,  nauien  die  sünd  in  den 
mensehen  gar  nichts  nit  ab.  An  allen  orten  wurden  die  pain  der 
kiinig,  kaiser,  fürsten,  pfaffen,  pischoffen,  des  gemain  mans  von  den 
gi-ebern  aufjgegrabeu ; die  feind  verhoften,  es  wär  gelt  in  den  grebern  * 
vergraben.  Und  warden  alle  gegeilt  liberal  also  mit  totenpain  erfült 
dermassen,  das  niemant  alles  bewainen  kund;  es  zerrannen  der  zäher, 
es  waren  ir  zue  wenig,  hiet  ainer  die  äugen  gar  müessen  aufSwainen. 
ln  Illyreicb,  in  Thracien.  in  Maeedonien,  in  Pongeu,  in  allen  landen, 
so  sich  von  dem  swarzen  und  kriechischen  iuer  herant  mit  der  Thonau  10 
pis  an  den  wasserflus  In  in  das  venedisch  liier  strecken,  haben  alle 
lebendige  tier,  so  von  got  zue  nutz  dem  menschen  beschaffen  sein, 
mitsambt  den  menschen  abgenummen;  so  die  stet  verhert,  die  leut  er- 
würgt sein,  werden  auch  die  unvernünftigen  tier  verödt  und  nemen 
ab,  werden  auch  der  visch  im  wasser,  der  Vögel  in  lüften  weniger  15 
Solcbs  bezeugt  Illyreicb,  Thracien  das  land,  darin  ich  geporu  pin,  alda 
nichts  mer  ist  dan  der  himel  und  ertreich,  das  voller  dörner  und  dicks 
holz  wechst,  alle  ander  ding  sind  alle  verdorben,  zergangen ; wan  die 
straf  und  plag  gottes  müessen  auch  entpfinden  die  unvernünftigen  tier, 
müessen  entgelten  der  pösen  menschen1.  » 

Das  schreibt  Hieronymus  von  dem  jamer  und  not  seiner  zeit 
Und  was  darf  s vil  wort"?  Das  groß  meehtig  geweltig  alt  römisch  reich 
mitsambt  den  alten  Christen  ist  zeigangen,  hat  ein  grossen  stos  ge- 
liten:  der  nidergang  der  sunn,  Europa  und  Afriea,  sein  in  die  hend 
der  groben,  domals  ungläubigen  Teutsehen  kuiuen,  von  inen  dem  ^ 
römischen  reich  abgewnunen  worden  über  allen  dank  der  Römer,  und 
ir  kaiser  und  pischof  teten  darzne  gleich  was  si  wolten.  Es  warn 
vil  gelerter  haideu  nnd  Christen  diser  zeit  pald  aufeinander,  vorauf) 
Hieronymus  in  Asien,  Sidonius  in  Gallien  (iezo  Frankreichs,  Gildas 
in  Britauien  (iezo  Schotland  und  Engelland',  Severinus  in  unsern  w 
landen  umb  die  Donau,  Servatius  am  Reinsträm,  pischof  zu  Tuugern. 
ligt  zu  Mastricht:  die  zaigten  an  den  zorn  gottes,  sangen,  sagten 
schrirn,  schribeu,  straften  häftiglich  rniinch  und  pfaffen,  den  geiz  und 

1 mich  fehlt  D gebrauch  -V«  bexeigt  OSt  2 zerging  St  3 nicht« 
fehlt  D 3 nit  fehlt  Ha,  in  St  durchstr.  örtern  S 4 von]  in  D 5 hofften  D 
6 wurden  Ha,  waren  O 7 zerronnen  St,  zerräunen  H,  die  zäher  D S es 
wern  St,  wären  M 0 l’angay  Ha,  Pangcw  D 1 1 in  fehlt  O strecken  fehlt  D 
12  den  menschen  zu  nutz  O 14  ,k  ly  unvernyfftigen  OSt  17  das  erdtreieh  aD 
19  tliir  OSt  25  ungläubig  0,  der  groben  unsinnigen  Teutsehen  alle  ausser  0 
26  abgewungen  warn  OSt  32  Mastryer  StHa,  Mastrieh  V 32  sungen  D 
33  schrirn  nur  0 
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das  schinden  der  lichter  und  Schergen  Es  geschahen  grosse  sunst 
Wunderwerk,  die  den  zorn  gots  und  künftig  plag  bedeuteten:  es  warn 
stättigs  vil  erdpidm;  gegen  mitlernacht  am  himel  in  lüften  sach  man 
feueren  spies  und  pfäbenschwenz , dergleichen  auch  feueren  drucken ; 

5 warn  vil  finsternis;  die  Wolf  liefen  in  die  stet,  zerrissen  die  leut.  Es 
half  aber  nichts,  es  triben  die  geistlichen  auch  die  weltlichen  nur  das 
gespöt  draus,  gieng  niemant  zu  herzen,  pis  all  ob  einem  häufen  von 
den  ungläubigen  Teutsehen  erwürgt  und  überzogen  wurden. 

Aber  ich  kum  wider  an  künig  Alaricuin. 

io  397.  Von  dem  künig  Aireich  und  seirn  tod. 

(0  39  h.  81  168  a f.  M 3H4b  f.  a 460a  f.) 

Und  obgenanter  küuig  Adelreich  oder  kurz  Alreich  ist  am  eilten 
kaiser  Theodosio  dem  alten  gewertig  gewesen,  hat  im  geholfen  wider 
obgenanten  Eugenium,  so  auch  kaiser  wolt  sein;  darumb  er  dan  mit 
i»  römischen  ämptern  versehen  und  geert  wart  Berüeft  vom  kaiser  Ho- 
norio  macht  [er]  sich  auß  Constantinopel , zog  durch  Thessalien  und 
Kriechenland,  durch  lllyreich  auf  Italien  zue,  verliert  alle  ding.  Bei 
dem  wasserflus  Pinus  bei  der  stat  Nicopol  in  dem  land  Epirus  (iezo 
Romanei,  an  Dalmatien  stossend)  verlur  er  bei  3 tausend;  verwüest 
2»  nachmals  alle  ding,  rukt  auf  ltom  zue.  War  ein  pesunder  gesehik 
von  got,  es  muest  also  sein,  wiewol  obgenanter  Stlik  nur  ein  mittels 
was,  durch  welelis  untreu  die  alten  christenhait  got  straffen  wolt. 

Do  nun  künig  Adelreich  die  stat  Rom  mit  maß  und  weis,  wie 
oben  stet,  erobert  het,  zog  er  am  sexten  tag  wider  auß  der  stat.  Füert 
23  mit  im  weg  frauen  Placidia  gefangen,  die  was  ein  toehter  kaisers 
Tbeodosii  des  grossen  und  Schwester  des  ietzigen  regirenden  kaisers 
Honorii  und  Arcadii,  so  das  voder  jar  gestorben  was;  in  der  stat, 
Forum  Cornelii  genant,  vermehelt  ers  seinem  vettern  Adolph.  Durch- 
zog die  land  under  Rom,  so  ietzo  das  künigreich  Naplis  haissen,  nam 
3«  was  er  ankam.  Wolt  in  Sicilien,  nachmals  in  Africam  faren,  dasellis 
dergleichen  guet  gewinnen;  kund  vor  ungewitter  über  mer  (so  im  die 

1 sunst  grosse  MaD  2 kynfftigcn  St  plage  verkündigten  D 3 stäts  Ma 
3 crdbebcn  D am  himel  fehlt  D 4 foircn  (an  der  zweiten  Stelle  feiren)  0, 
feieren  St,  feurige  D 4 tracken  Sta,  trachen  D 7 ob  einen  St  10  Von 
k.  Adlrcich  Ma,  vom  könig  Adclrcieh  D 15  geebret  was  D 16  auß|  von  D 
19  verlor  D 20  ward  ein  OSt  21  Schlick  StMa  22  alte  D 23  Der  zweite 
Abmtz  den  Cap.  steht  in  St  auf  Jilatt  161t  b f mit  der  V ebeischrift : Von  dem  künig 
Alreich  und  seim  tod  (am  Rande  von  der  Hand  des  Schreibers:  eham  am  plat 
vor  künig  Adolph);  in  D die  Ueberschrift:  Von  dcß  königs  Alreich«  tod  23  Al- 
reich alle  ausser  O 25  Placida  Ma  27  vorder  MaD  29  Neaplis  S,  Neapolis  C 
30  in  Sicilien  fehlt  D 
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scbif  zerpracb.  mit  guet  nnd  leuten  ertrenkt>  nit  komen.  Und  dieweil 
er  also  in  der  stat  Consentia  den  winter  still  lag,  starb  er  eins  jähen 
tods.  Die  Gothen,  damit  in  die  Walben  nit  wider  außgrüeben,  das 
c m-  i,  gespot  auß  dem  toten  leib  treiben  mochten . grnebeu  si  das  wasser 
Bussentus,  daran  Consentia  die  stat  ligt,  ab,  begrueben  alda  iren  s 
kiinig  Adel  reich  mit  grossem  gnet  im  grieß,  Hessen  das  wasser  dar- 
nach wider  sein  alten  gang  gen  nnd  überlaufen 

398.  Von  künig  Adolph,  wie  er  Rom  wider  zum  andern 
mal  plündret.  sich  mitten  im  römischen  reich  in  Gallien 
(ietzo  Frankreich),  Delphinat,  Gasconien  und  Hispanien  io 

nider  tet.  «> i.  sticsbr.  n mb.  • wib.) 

Der  Gonten  pischof  was  ein  frnmer  man,  hies  Selenas,  hat  über- 
anß  die  armen  lieb,  half  in  wo  er  kund  und  mocht,  tet  in  vil  guets 
Darumb  ward  er  zuegenambt  .Philoptocbos*,  das  ist  .liebhaber  der 
armen  petler*.  is 

Nach  künig  Aireich  erwelten  die  Teutsehen,  genant  die  Gouten. 
zue  einem  künig  ietzgenanten  Adolph  oder  Adlhylpli , rukten  mit  im 
gein  Rom.  Was  si  vor  über  hetten  pleiben  lassen,  das  namen  si  ietzo, 
plündreten  auf  ein  neus  die  stat  Rom,  durchzogen,  verherten  das  ganz 
Welschland.  Fielen  nachmals  über  das  pirg  in  Gallenland,  alda  kunig  » 
Adolph  durch  rat  seiner  bausfrauen  Placidia  sties  frid  mit  dem  römi- 
schen reich  an.  Darumb  ward  er  von  den  Gothen,  seinem  Volk,  so  kains 
frids  gegen  den  Römern  begerten,  erwürgt. 

Nach  im  ward  künig  Sigreich,  sturb  unlang  darnach.  Und  ward 
von  den  Gothen  zue  künig  erkorn  der  Wall,  ein  weiser  tapfer  fiirst,  s> 
der  hat  die  Wandler  und  ir  freund  die  Alauuer  in  Hispania  zuhinderst 
gegen  Atrica  über  bei  dem  pirg  Calpe  und  stat  Arganthonini  ge- 
schlagen, under  gehorsam  der  Gothen  bracht 

399.  Wie  sich  kaiser  Honorius  hielt  wider  die  hauptleut. 

so  auch  kaiser  wollen  sein.  » 

(O  59  b f.  SI  170b -172«.  M 33.r»h-Xt6b.  rt  4t*.  1 * f.) 

Kaiser  Honorius,  so  herehem  des  mers  im  westen  zu  Rom,  in 

1 zerpracht  O 2 jehens  O 4 toden  O 5 Bussen  t ins  (*>  urspr.  auch  St)  MaD 
6 Alreicli  Ma  in*  grieß  D 8 wider  fehlt  D 12  Gutten  St,  Guetten  Ma, 
Goten  D 13  und  inachth  OSt  lf*  Adlreieh  Sta,  Adelreich  MD  Guetten  Ma 
Ganten  D 20  Welschland  j laml  alle  auxser  O Gallienland  StD,  Gallieriand  Ma 
20  alda  fehlt  D 23  keinen  fried  von  den  Kötnern  D 24  starb  alle  ausser  O 
27  gegen]  in  alle  ausser  O der  «tett  D Argentlionini  M,  Argenthaninia  D 
32  herenhalb  MaD 
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Europa  und  Africa  regirt,  der  schickt  ein  römischen  herren,  was  ein 
grosser  kriegsman  und  gueter  kauptman,  genant  Constantius,  mit  liers- 
kraft  in  Gallierland,  solt  dasselbig  erledigen  von  den  Tentschen  und 
andern  falschen  untreuen  hauptleuten,  so  sich  auch  für  kaiser  auf 
i geworfen  hetten,  sich  der  Tentschen  hilf  und  zuesagen  trösten,  ander 
land  nnd  lent,  stet  und  decken,  von  den  Teutschen  nit  gewunnen,  mit 
gewalt,  dem  rechten  kaiser  vorhielten. 

Der  kaiserlich  öberest  felthauptman  Constantius  macht  frid  mit 
den  Westergotten,  gab  in  etlich  stet,  land  und  leut  in  Aquitanien  s k* » 
io  (ietzo  Frankreich  nnd  Gasconien),  an  das  pirg  Rnncifal  und  Hispanien 
stossend,  ein.  Und  ward  frau  Placidia  ledig  gezelt  nnd  gelassen  von 
(len  Gothen,  gein  Rom  irem  brneder,  kaiser  Honorio,  wider  haim  ge- 
schickt Die  nam  nachmals  zu  der  ehe  diser  hanptman  Constantius 
und  ward  also  von  seinem  Schwager,  kaiser  Honorio,  zue  einem  an- 
i5  genden  kaiser  und  warter  des  heiligen  römischen  reiehs  im  nidergang 
veronlnet  und  berüeft.  Und  znehand  zog  er  für  die  stat  Arlat  im 
Delphinat,  belegtet  alda  Constantinum . so  auch  kaiser  wolt  sein, 
gewan  die  stat  im  vierten  monat,  tieng  Constantinum.  schickt  in  ge- 
punden  und  gefangen  in  welsche  land  seinem  Schwager,  kaiser  Honorio; 

20  der  ließ  im  an  dem  wasser  Mintius,  das  durch  die  stat  Mantua  rint, 
das  haupt  abschlahen.  Constans,  ietzgenanten  Constant.ini  sun,  ward 
von  seinem  untreuen  hauptinan,  mit  namen  Gerontius,  zu  Wien  in  der 
Provinz  dergleichen  enthaupt 

Dermassen  gieng's  auch  den  leichtfertigen  lappen,  so  ie  auch 
25  kaiser  weiten  sein,  Jovio.  Sallustio,  Sebastiano,  Attalo:  warden  von 
den  Westergotten  verlassen  und  erwürgt  von  den  hauptleuten  (mit 
namen  Apollinarius,  Rustitius)  kaisers  Honorii  in  der  grossen  reich- 
stat Valentia  in  Gallien. 

Einer  hieß  Maximus,  het  sich  in  Hispanien  für  kaiser  außgeben, 
so  mnest  auch  an  die  fall:  ward  gefenklich  angenummen,  gein  Ravenna 
in  die  stat  für  kaiser  Honorio  geschickt;  ward  alda  an  der  kaiser- 
feier, so  kaiser  Honorius  im  dreissigisten  jar  zu  erledigung  des 
römischen  reiehs  gelobt  het,  umbher  gebiert,,  lief  iederman  zue, 
wolt’s  sehen. 

1 schick  St  5 zu  sagc-ns  Mn,  Zusage  V trösteten  MaD  9 gaben  OSt 
17  Constantium  StM  IS  schickt  inj  schigkkcn  O 21  ward]  was  St  23  dcß- 
gleicben  enth.  D 24  Dergleichen  nlle  ausser  O 2S  Gallien  in  O aus  Gallcn- 
land  corrig.,  Gallierland  die  Übrigen  30  wardj  und  StMD  31  kaysärfeuer  St 
32  zu  erledigen  D 
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400.  Von  den  Teutschen  in  Hispanien.  wies  auch  selUs 
uneins  wurden  under  einander. 

(ft  ab.  m 172a  t M £36 b t.  > MIb  f.) 

Die  Alanner,  so  in  Hispanien  wie  oben  anzaigt)  anß  Teutsrh- 
land  mit  andern  iren  gesellen,  den  Wandlern  nnd  Swalten.  gezogen  * 
warn,  wurden  von  den  Westergothen  nnd  irem  leimig  Wall  dermassen 
getembt,  das  si  sich  an  die  Gothen  ergaben,  kaiu  kttnig  mer  anß  inen 
erwelten.  Und  haist  noch  heutigen  tag  von  disen  zwaien  teutschen 
Völkern  ein  künigreich  in  Hispanien  Gotalania,  haist  der  g main  man 
C'athalonia  >• 

Ward  auch  diser  zeit  die  groß  insei  Britania  von  den  Teutschen, 
den  Haxen,  errett,  zum  römischen  reich  widerpracht 

Nach  disem  allen  starb  der  jung  angeud  kaiser  Constantius,  ließ 
einen  sun  under  im,  hies  Valentinianus,  was  nur  drei  jar  alt.  Kurz 
darnach  verjagt  kaiser  Honorius  seine  Schwester  Placidiam  mitsambt  u 
irem  sun,  disem  jungen  Valentiniano.  auß  seinem  tail  des  römischen 
reicks;  si  was  versagt,  si  hiet  im  vergeben  wellen,  damit  ir  sun  an 
das  reich  kitm.  Si  Hoch  gein  Constantinopel  zue  irem  vetter,  kaiser 
Theodosio  dem  jungen,  so  des  brueders  kaisers  Arcadii  sun  was  Und 
cm«»  kaiser  Honorius  hat  in  westen  regirt  zwai  jar  mit  seinem  vatter,  a> 
kaiser  Theodosio  dem  grossen,  mit  seinem  brueder,  kaiser  Arcadio. 
dreizehen,  mit  seinem  vetter,  kaiser  Theodosio  dem  jungen,  füufzehen. 
mit  Constantio,  seim  Schwager,  fünf  jar;  ist  gestorben  am  lieber,  seines 
reiehs  im  dreissigisten,  des  alters  im  vierzigsten  jar  im  augstmonat. 

Diser  zeit  (als  ich  find)  ist  des  römischen  reiehs  kaiserlicher  * 
landshauptman  gewesen  in  disem  land  Marcus  Aurelius,  und  erzpischof 
zue  Larch  Constantius  bei  vierzig  jaren 

Hs  hat  auch  diser  zeit  gelebt  Maximus,  der  pischof  zu  Taurin  in 
Soplici;  hat  etlich  predig,  so  wir  kriechisch  ,homelias‘  nennen,  in  die 
evangelia  geschriben.  » 

s z77  b 401.  Von  den  Christen. 

(O  60 b 61  b nn>  linntte.  Htl‘3»-176».  « !37>  E«li,  » 442»-  463*.) 

Diser  zeit  warn  auch  groß  uneinikait  under  den  Christen,  nem 
lieh  den  pischofen.  Am  ersten  von  Origenes  wegen:  etlich  wolten  in 
fUr  ein  kezer  halten,  die  andern  für  ein  gueten  Christen.  Hieronymus» 
4 auß  tcutsch  landen  St,  teutschen  landen  M»D  6 deruiajwen  nur  O 
7 gethemOlt  St,  gedSmbt  Ha,  wol  gcdcuipfft  D ergeben  D mer  nur  O 
11  Es  wurd  auch  /*  13  allem  aD  14  hinder  im  Hai)  23  Constantino  D 

29  in  Scrvcy  D predigt  D netten  St  33  war  auch  aD  34  in  fehlt  OSt 
35  ander  O 
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lind  Rufinus,  so  landsleut  und  vor  gitet  gesellen,  warn#drob  uneins, 
schriben  bäfliglich  wider  einander,  welche  piieeber  noch  verbanden  sein. 
S.  Augustin  hiet  gern  frid  gemacht,  aber  es  wolt  nit  sein.  Es  wurden 
auch  von  des  Origenes  wegen  uneins  die  vennärtisten  gelertisten 
5 zwen  pischof,  Joannes  mit  dem  gülden  mund,  pischof  zu  Constantinopel, 
und  Theophilus,  pischof  zu  Alexandria  in  Aegypten  Diser  hat  be- 
schriben,  wie  man  den  ostertag  halten  sol  auf  etlich  jar;  Hieronymus 
war  auf  seiner  seiten.  Joannes  Chrisostomus.  das  ist  ,mit  dem  gülden 
mund',  hat  bekert  die  Teutschen,  so  zu  Constantinopel  an  des  kaisers 
io  hof  lagen,  ein  ganz  fanlein,  bei  000;  dergleichen  ein  teutschen  fürsten 
mit  nameu  Gaino,  der  was  über  die  Donau  iiT  Thracien  gefallen,  stelt 
auch  nach  dem  kaisertum.  Er  ward  aber  abgewendt  mit  gueter  1er 
von  disem  Joanne,  der  von  seins  wolredens  wegen  .der  gülden  mund1 
zuegenambt  wird;  ist  durch  anriehten  obgenanten  Theophili  von  Con- 
is  stantinopel  verjagt  ins  eilend  worden , darin  gestorben.  Es  ist  auch 
Theophilus  nit  m£r  haim  kumen,  starb  auf  dem  haimzug  underwegen. 

Die  ander  aufruer  machten  die  ungelerten  münch  und  pfaffen 
wider  s.  Hieronymus.  Der  verdnlmäzt  die  ganz  bibl,  die  alten  e auß 
dem  brun  und  grund  der  warhait  der  jüdischen  sprach;  demnach  war 
20  dieselbig  verdulmäznng  gar  ungleich  der  allen  bibl,  die  pisher  die 
ungelerten  münch  und  pfaffen  braucht  betten.  Da  war  das  feur  im 
dach,  wie  dan  s.  Hieronymi  Schrift,  noch  verbanden,  bezeugen.  Er 
weit  sich  redlich  der  stolzen  ungelerten  münch  und  pfaffen,  liaists 
zwipainig  esel  und  dergleichen  mer  sagt  er  in  die  wArhait  flugs  her- 
25  auß.  Iezo  brauch  wir  im  latein  sein  dulmätzung  der  alten  e,  auß- 
geuumraen  die  lieder  David  des  künigs,  so  wir  den  psalter  haissen. 
Es  wollen  auch  iezo  dergleichen  unsinnig  werden,  machen  vil  aufruer 
in  der  christenhait  die  ungelerten  münch  und  pfaffen,  das  man  die 
neu  e auß  der  kriechisehen  sprach  nach  der  wArhait  und  rechtem 
so  grund  verdnlmäzt  hat.  Das  im  alten  latein  ist  alles  uuverstendig, 
unrecht,  ist  schir  kaiu  halb  plat  nit,  es  hab  ein  grossen  mangel:  noch 
wollen  die  stolzen  ungelerten  münch  und  pfaffen  die  leut  nur  über- 
reden, es  habs  s.  Hieronymus  ins  latein  pracht;  solten  solchs  leuten 
sagen,  die  sich  auf  liegen  nit  verstdu. 

Ü an  kaisers  OSt  11  Gauio  Jf,  Gcnio  a 12  abgewend  OSt  mit  gueter 
ler  nur  0 14  obgenanntes  D 18  vertollnetschet  a,  -dolmetscht  O wibl  St 

18  alte  D,  allt  a ly  dennoch  ZI  20  Verdolmetschung  ul)  21  das  nur  O 
21  foir  O,  foicr  S 't  22  bezeigen  0,  bezoigen  St  22  er  wird  sich  (sy  CI)  rböd- 
licb  OSt  24  zwaypainigen  a,  hieß  sie  zweyb.  I)  25  iezo]  also  <t  brauchen  Mul) 
25  dolmetschung  aD  26  die  liechtcr  OSt  28  die  ungel.  in.  u.  pfaffen  frhlt  1) 
30  verdulmeseht  St,  -dolmetscht  ul)  34  die  sy  auff  leygeu  St,  auffs  liegen  l> 
34  vorslyen  0,  verstien  St,  verstuendeu  Ma 
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Es  ist  anch  diser  zeit  noch  ein  grosse  aufruer  gewesen.  In 
Aegypten  warn  überauß  vil,  on  zal  domals  frumer  andächtiger  väter 
und  nriincb,  die  wolten  kurz  haben,  got  hiet  den  menschen  wie  (also 
stiiend  gescbriben  am  ersten  puech  der  heiligen  schrift)  nach  seiner 
gleichnus  und  pihlnus  beschaffen,  darumb  miiest  er  auch  ein  mensch-  » 
liehe  gestalt  und  leib  haben.  Wer  wider  si  prediget,  wolten  si  nur 
als  kezer  erschlahen.  Man  muest  in  guete  wort  geben  am  ersten  und 
mit  der  zeit  recht  underweisen. 

Die  viert  uneinikait  rieht  an  Pelagius  am  ersten,  dem  hiengen 
an  Celestinus  und  Julianus.  Warn  frum  geistlich  andächtig  heilig  to 
miincli  und  väter,  sagten,  es  mücht  ein  ietlich  mensch  wol  auß  seiui 
freien  willen  on  besundre  gnad  gottes  den  himel  verdienen  und  guets 
tuen.  Dawider  warn  domals  die  andern  gelerten  und  pischof  vast  all, 
nemlich  Hieronymus  in  den  schritten  über  die  weisen.  Und  vorauß 
s.  Augustin  hat  sich  am  maisten  kazpalgt  mit  disen  geistlichen  leuten,  ts 
gibt  alles  der  gnad  gots  haim,  nichts  dem  freien  willen  dan  nur  das 
püs.  Als  etlieh  mainen,  so  ist  Augustinus  gar  zu  vast  wider  den  freien 
willen  gewesen;  die  andern  sein  seiner  mainung,  lallen  im  zue. 

Dergleichen  ward  ein  grosse  vervolgung  der  christenhait  im  erz- 
kiinigreich  Persien.  Künig  Gauraranes,  obgenanten  kiinigs  Isdigerdis  w 
sun,  brach  den  frid,  so  seirt  väter  angestossen  het  mit  dem  römischen 
reich,  vervolgt  die  Christen  wol  dreissig  jar  aneinander.  Wiewol 
s 27* « kaiser  Theodosius  oft  glücklich  den  Persiern  oblag,  noch  macht  er 
frid  mit  inen,  damit  die  Christen  in  Persien  zu  frid  mochten  klirrten 
und  nie  haben  » 

Theodosius  macht  zu  regirendenr  kaiser  zu  Rom  und  in  westen 
seinen  vetter  Valentinianum,  so  nur  8 jar  alt  was,  sezt  sein  mueter 
Placidiäm  zum  Vormund  und  gewaltige  regirende  kaiserin,  fertigets 
also  perle  ab.  Er  war  auch  selbs  auf,  wolt  mit  in  gein  Rom  zogen 
sein,  si  alda  gewaltiglich  eingesezt  haben.  Als  er  gein  Thessalonica,  *> 
in  die  hauptstat  des  lands  Macedonien  kam,  w'ard  er  siech,  sehikt 
sein  veter  mit  der  mueter  in  Italien,  sehikt  im  die  kaiserlichen  krön 
durch  Stiliconem,  dett  öberesten  des  regiments.  Er  kert  wider  gein 
Constantinopel. 

I also  stycn  OSt  (ilie  Klammer  in  l)  vor  wie;  wie  fehlt  a)  5 geschaffen  D 
8 reclil  um*  O 10  gibt«  als  St,  gibts  allain  Ma  17  frien  St  18  ander  OSt 
19  im  örtzhiirtzogthom  St,  ertzherzogthomb  M,  tlmtnb  aD  20  Gauiaranes  D 
23  kaiser  fehlt  D den  Persien  V 24  mit  im  D 26  regirenden  StUD 
27  & 32  vettern  L>  was  fehlt  0,  ward  a 28  Plac.  fehlt  D gewaltigen  re- 
girender  M 31  ward  er  kranek  Ü 32  kcyserlichc  D krau  OSt 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  402,  403. 


1127 


402.  Die  kaiserlich  münz.  (ocoi>.  st  i<ct>.  m msi>.  nennt.) 

DN.  ARCADIV8  AVG.  VICTORIA  AVGGG.  M.  D.  COM. 

O.  B Herr  Arcadius,  von  got  erwelter  geweichter  römischer  kaiser. 

Der  sig  der  dreien  kaiser. 

*403.  Valentinianus  der  drit  mit  seim  veter  Theodosius  demcawb 
jungen  und  Martianus,  der  öl.  römisch  kaiser. 

(Ofilaf.  8t  170 b— 179a.  M 3S8b— S40».  a (Mb— 4Mb.} 

Nach  ahgang  obgenanten  kaisers  Honorii  fiter  zue  Johanns  der 
ranzler  zue  Rom  durch  hilf  Castini  des  Sehyzen,  auß  Teutschland 
io  pürtig,  hauptman  des  ktiegsvolks,  warf  sich  zue  Rom  für  einen  kaiser 
auf,  underwanil  sich  des  reichs.  Schikt  sein  potschaft  nachmals  gein 
Constantinopel  zue  kaiser  Theodosio  dem  jungen,  begert,  das  er  solchs 
zuegeb  und  bestät.  Die  potschaft.  ward  nit  wol  von  kaiser  Theodosio 
empfangen:  der  hieß  si  wider  liaim  ziehen  und  dem  eanzler  kaiser- 
is  liehe  huld  und  des  heiligen  römischen  reichs  gnad  abkünden;  legt  ir 
etlich  in  die  tttrn,  nants  gefiinklich  an,  verhielt  den  tod  seius  veters, 
schikt  sein  hauptman  Ardaburium  mit  herskraft  in  Italien.  Der  kam 
gein  Salonas  (ietzo  Spalat)  in  die  hauptstat  in  Dalmatien,  fiter  alda 
davon,  sas  an  das  wasser  auf  das  mer,  wolt  pis  gein  Agla  in  die 
20  gros  reichstat,  dieselbigen  einnemen.  Aber  Johanns  der  eanzler  was 
auch  nit  faul,  schickt  den  hofinaister  Aetiuiu  zu  den  Haunen  in  Ger- 
manien und  groß  Teutschland,  begert  von  inen  hilf.  A'etius  der  hof- 
maister  was  wol  bekant,  und  ains  mit  den  Haunen,  was  etwan  bei  in 
des  römischen  reichs  geisel  gewesen  und  erzogen  worden;  der  bracht 
25  mit  grosser  schank,  mit  mererm  verhaissen  die  Haunen  mit  irent 
künig  Rogel  auf  in  Italien.  Obgenanten  kaisers  Theodosii  hauptman 
Ardaburius  warf  der  wind  an  die  feind,  ward  gefangen  von  obgenantein 
eanzler  Johaus,  so  ie  kaiser  wolt  sein.  Aber  Aspar,  der  sun  des  ge- 
fangen hauptmans,  kam  nichts  destminder  mit  dem  kriegsvolk  glüklich 
so  unversechner  sach  gein  Ravenna,  alda  die  feind  lagen,  übereilt  Ra- 
vennam,  nam's  ein,  trib  Johannsen  den  schreibet-  (wolt  auch  kaiser 
sein)  mit  gewalt  weck. 

1 Die  V eher  Schrift  fehlt  OStM,  in  D bloss  Müntz  4 der  dreyer  MaD 
5 Theodosio  aü  C Martiano  <»  9 Sehyzen  aus  Schytten  eorrig.  0,  Schytzcns  St, 
Schyten  D 10  kriegsvolk  USt  11  iiaetmials  nur  t)  12  soleh  <>  13  po- 

schafft  O 14  si  fehlt  OSt  15  abkünden  fehlt  M,  alisagen  o IS  Salona  D 
18  hanpstat  0 19  sasj  kaui  D 21  Aetiuni  in  0 äturefutriehen  uml  dttrüber 

Aethi  (so  St)  t/eschr.;  Kthi  M,  Kthinm  o 22  Aethius  O (aus  Aelitis  eurrig.)  St, 
Ethius  Ma,  uml  so  im  ßyd.  23  bekand  OSt  etwan  nur  <)  25  seham-kung  ", 

grossem  geschenck  D 20  Rögl  Mn  «.  so  im  flyd.  (n/l.  unten  1133,  30)  27  ward] 
war  St  2S  gefangens  OSt,  gefangenen  Mult 
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Und  nachmals  Johanns  der  canzler  ward  vom  römischen  her,  so 
von  osten  kamen  was,  überwunden  und  erwürgt  und  Ravenna  die 
stat  geplündert,  Castinus  der  hauptman  in  das  eilend  verscbikt.  Aetius, 
der  hofmaister,  was  nun  mit  den  Haunen  gleich  in  Welschland  kunien, 
der  erlangt  gnad,  schuef  so  vil  bei  den  Haunen,  das  si  wider  haim 
än  allen  schaden  über  die  Thonau  zugen,  do  ietzo  Ungernland  ist.  Im 
widerhaimziehen  fielens  in  die  Reichenau  am  Rein  in  ein  insei,  die 
domals  in  hetten  die  Burgundier,  auch  ungläubig  Teutsch,  waren  schir 
all  zimerleut,  bei  dreihundert.  Die  rüeften  Christum,  den  got  des 
römischen  reichs  an,  davon  si  vil  hörten  sagen,  und  lagen  also  ob  den  m 
Haunen,  so  wol  10000  stark  warn.  Rogel,  ein  ander  künig  der 
Haunen,  so  auch  Johansen  dem  Schreiber  zu  hilf  kumen  was,  erschlueg 
das  wetter. 

Iederman  paut  auf  den  jungen  kaiser  Valentinianum  vil,  verhoft, 
es  würd  alles  recht  im  römischen  reich  zuegen.  Und  warn  domals  is 
s-rsbim  ganzen  römischen  reich  gegen  dem  nidergang  drei  die  namhaft  i- 
gesten  hauptleut:  Castinus  auiS  der  Schytzen  land  (ietzo  Walachei,  da 
die  Donau  in  das  mer  feit,  genant);  Bonifaeius,  landshauptmau  in 
Africa,  auß  Thracien  dem  land,  do  Constantinopel  in  ligt,  geporen, 
vast  wol  ains  mit  s.  Augustin;  Uber  die  zwen  was  Aetius.  Sein  vatter  20 
hieß  Gaudentius,  so  in  Gallenland  von  den  knechten  erschlagen 
was  worden,  sein  mueter  was  ein  Welbin.  Er  was  geporn  in  dem 
land  under  der  Sau  in  einer  reichstat,  hies  Dorostorum.  Die  drei 
(als  dau  der  gewaltigen  brauch  ist)  warn  neidig  aneinander  haimlich, 
schendten  aneinander,  wolt  ein  ietlicher  der  vödrest,  allain  am  prett 
sein,  moeht  seins  gleichen  uit  leiden.  Aötius,  wo  es  sich  begab,  so 
redt  er  übel  Bonifacio  bei  der  kaiserin,  legt  im  all  sein  sach  zum 
ergesten  auß,  hört  nit  auf,  den  Bonifaciuiu  zue  schelten  Darumb 
ward  Castinus  wider  auß  dem  eilend  abgefodert  und  an  stat  Bonifacii 
landshauptmau  in  Africam  geschickt.  ;:u 

404.  Wie  Africa  dem  römischen  reich  abdrungen  die 
Wandler,  ain  teutsch  volk  ietzo  tiuss  dem  künigreich  Poln 
von  der  Weichsel.  <o  «i n r.  st  i?«»— ixoi>.  siwir.  a ut >>  r.) 

Gleich  eben  zue  derselbigen  zeit  gieng  der  Wandler  (so  noch  in 

6 Ungerland  MaD  9 all]  als  0 11  eilff  tausent  D 12  der  Haunen 

nur  0 12  in  derschlueg  St,  den  erschlug  Ma,  in  den  schlug  D 14  verhofften  O 
15  es  wir  als  recht  OSt  18  feld  O 21  Gallierland  alle  auxscr  0 28  Doroa- 

eorurn  StMD,  Dorascarum  a 24  & 25  einander  MaD  27  red  OSt  29  alt- 
gelordert MaD  80  zum  lamlsh.  D 32  abgedrungen  durch  die  Wandler  /* 

32  vOlokl  SIMa  33  Weysl  OSt 
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Hispanien  warn)  kiinig  Gnndreich,  ein  sun  künigs  Madgeisl,  mit  tod 
ab.  Die  Schwaben  überfielen  also  ire  gesellen  die  Wandler,  das  land 
was  inen  zue  clain.  Damit  der  krieg  aber  on  schaden  hingelegt 
zwischen  inen  wurde,  warden  si  der  sacli  ains,  giengens  auf  zwen 
t man , von  ieder  partei  ainen , die  muesten  mit  einander  kempfen : 
welcher  underläg,  desselbigen  partei  müest  auß  dem  land  Hispanien 
weichen,  das  land  raumen,  ander  gegeilt  suechen.  Der  Swab  lag  ob, 
darumb  begert  der  Swatien  kiinig  Hermansreich , das  die  Wandler, 
wie  si  znegesagt  hetten  und  under  inen  getaidigt  was,  auß  Hispanien 
io  wichen.  Die  Wandler  erw eiten  zue  kiinig  obgenanten  künigs  Gund- 
reich  brueder,  hies  Gansreich,  und  richten  sich  zue,  weiten  die  gegend 
raumen,  ein  andre  suechen.  Do  kam  gleich  zue  rechter  weil  und  zeit 
obgenanter  hauptman  Bonifacius,  so  umb  die  Wandler  warb,  ließ  si 
über  liier  in  Africam  faren.  Sein  aiden  Sebastianus,  ein  streitparer 
is  man,  war  inderester  rat  künigs  Ganzreich,  der  zeit  sein  Volk  alles, 
junk  und  alts,  kueebt  und  kinder,  muest  alles  wer  tragen;  war  dan- 
noch  alles  Volks  nit  mer  dan  80000  Fuer  also  über  den  engen  arm 
des  mers  auß  Hispanien  (ietzo  Granat)  in  Africam,  ist  nit  weiter  da- 
selbs  dan  zwo  meil  über.  Castinus,  der  neu  kaiserlich  hauptman,  so 
co  solchs  weren  wolt,  ward  von  den  Wandlern  geschlagen,  mit  seinem 
Volk  nidergelegt  Und  da  die  Wandler  also  obgelegen  warn  dem 
römischen  hauptman,  verherten  si  das  fridsam  land  (so  lang  nie  her 
het  gehabt)  Africam  weit  und  prait,  verprenten  das  gepen,  würgten 
die  menschen,  Christen,  hauten  auch  die  päum  ab,  schoneten  niemant, 
is  weder  jung  noch  alt,  weder  weih  noch  kind;  belegreten  die  stet,  ge- 
wunnens  mit  dem  sturm,  plündretens. 

In  diser  rumor  und  belegernus  starb  sand  Augustin  11  jar  nach  c 219* 
sand  Hieronymus,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  433,  im  76.  seins 
allers,  pistums  im  40.,  im  dritten  monat  der  belegerung. 

405.  Wie  dontals  der  pest  römisch  kriegcr  Aötius  in  un- 
gnad  kam  wol  zwir.  io ts ■.  st  hi«,  m uob  1.  an»».) 

Do  nachmals  die  kaiserin  Placidia  die  Unschuld  Bonifacii  erfuer, 

4 giengens  eyn  auff  D 6 undenlag  D 9 gctiidigt  M,  getödt  a 11  richte- 
ten Ma,  rüsteten  D 12  riitncn  St  13  si  fehlt  OStD  14  streiparer  0,  strei- 
par  St  15  ward  inderöst  0,  ward  innerster  D Ganßreieh  MaD  volk  als  OSt 
16  alts]  alß  O,  alt  MaD  17  Volks  nur  U 21  mit  seinem  nidergel.  St,  mit  den 
seinen  Ma,  und  mit  den  seinen  D 22  land  AtVieam,  so  lang  her  ruhe  h.  g.  D 
24  Christen  menschen  a,  menschen  fehlt  D 25  werder  jung  St  27  rumur  St 
27  belägerung  D 28  gepurd  OSt  29  deß  bisthumbs  D im  fehlt  0 
30  pöst  OSt  31  zweymal  in  ungn.  kam  D 
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vordret  si  in  zue  ir  'rein  Rom.  Und  zog  also  Bonifacius  mit  menig- 
liclis  füdrung,  gunst  und  gueten  willen  gein  Rom  an  den  kaiserlichen 
hof  und  Aetius,  so  im  widerwertig  was,  muest  sich  von  dem  hof 
setzen.  Der  vertraut  im  nit  sicher  zue  sein  im  ganzen  römischen 
reich,  Hoch  über  die  Thonau  auß  dem  römischen  reich  zue  der  Haunen  s 
künig,  Rogel  genant,  des  geisel  und  lebendig  pfand  und  pürg  er  etwan 
gewesen  w'as. 

ln  dem  schied  von  disem  leben  ab  Bonilacius.  Aetius  gewan 
wider  der  kaiserin  gnad  und  huld,  kam  wider  an  den  kaiserlichen 
hof  gein  Rom,  ward  des  heiligeu  römischen  reiche  oberester  feit-  10 
hauptman  über  alles  kriegsvolk  und  erzmarschalk  gemacht. 

406.  Von  den  Schwaben,  die  Hispanien  dem  römischen 
reich  abdrungeu.  <o  «•,>«  c.  st  uut>  r.  M»u«r  « imo) 

Iler  Swaben  künig  Hermanreich,  do  die  Wandler  auß  Hispanien 
nun  gewichen  warn,  nam  er  dieselbigen  gegend  ein,  bracht  ein  grossen  is 
tail  Hispanien  linder  sein  gepiet  und  gehorsam , vertrib  mit  gewalt 
die  Römer  und  Römischen  darauß.  Und  nach  vil  gueten  redlichen 
taten  gieng  er  ab  mit  tode,  macht  vor  zue  künig  seinen  sun  Reichel ; 
der  ließ  auch  das  schwäbisch  künigreich  iu  Hispanien  seinem  sun 
Reichar,  der  bracht  auch  Portugal  under  sich  Die  Navarren  und  a> 
Hörl  auß  dem  land  ietzo  Reussen,  ein  teutsche  rot,  überfielen  ahla 
die  römischen  landshauptmanschaft  Astures  genant,  machten  alda  ein 
pesunder  künigreich,  pehelt  nach  inen  den  nam. 

Nach  künig  Reichar  regirt  das  swebisch  künigreich  in  Hispanieu 
künig  Makler.  Nach  im  kam  an  dasselbig  reich  kiinig  Reichmund,  » 
nach  künig  Reichmund  regirt  das  swebisch  reich  in  Galicien  küuig 
Meiro,  zue  welchem  sand  Martin  (in  Galicien  pischof,  piirtig  auß  dein 
land,  so  ietzo  under  Österreich  liaist)  eiu  pttechel  von  den  vier  haupt- 
tugenden  geschriben  hat,  so  von  den  unerfarn  Senecae  zuegeaigent 
wird.  Do  diser  künig  Meiro  starb,  gab  er  auf  in  die.  hend  das  so 
swebisch  künigreich  und  Galiciam  seinem  sun  Eureich. 

Nachmals  haben  sich  die  Schwaben  zue  den  Westergothen  getan 
und  verpflicht,  mit  der  zeit  auß  ganzem  Hispanien  die  Römer  und  ir 
1 vodr&t  St  2 fllrdorung  MaD  y Aetius  erwarb  wider  des  kaisers  gnad, 
gewang  wider  der  kaiserin  Imld  V (so  urspr.  auch  St,  nur  gewan  ((statt  erwarb); 
deü  keysers  gnad  und  huld  D 1 1 crtzuiarsalck  St,  Oberster  fcldh.  un<l  ert gm. 
über  das  kriegßvolck  gemacht  t>  13  abdrangn  M 14  Ilerniansreich  MaD 
18  tbadeii  0 20  A 24  Reicher  SiMa  21  Heissen  st  22  Astares  C 24  Keiebart  C 
26  iu  (ialicicn  fehlt  V 27  Oallaticu  D pischoAl  O 28  under  fehlt  D 
31  (iallaciam  D 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  mp.  407,  408. 


1131 


kaiser.  das  reich  vertriben.  Ir  sam  regirt  noch  in  Spanien,  wirt  erst 
auf  ein  neus  zu  uusern  Zeiten  verneut  in  kiinig  Karl,  kaisers  Maxi- 
miliani  hochlöblicher  gedüchtnus  enikel. 

407.  Wie  der  römisch  hauptman  Aötius  die  Franken  auss 
» dem  römischen  reich  wider  über  Kein  in  Franken  haim 

jagt-  (O  62  b.  St  182  b.  M 341  b f.  » 166»  ) 

lTnd  damit  ich  wider  an  das  römisch  reich  kam:  do  Aetius  nun 
wider  in  gnaden  kumen  was,  understnend  er  sich  Gallenland  wider 
zu  erobern,  zue  dem  römischen  reich  zue  bringen.  Zog  am  ersten  mit 
10  herskraft  mit  dem  andern  hauptman  Maioriauo,  so  nachmals  kaiser  ist 
worden,  über  die  Franken,  die  hetten  die  römischen  reichstet  am  Kein 
eingenumen;  gewan  dieselbigen  wider,  schlueg  die  Franken,  lag  ob, 
jagts  wider  über  Rein  in  Teutschland  und  in  Franken  Es  was  gleich 
der  frenkiseb  kiinig  Warmund  mit  tod  abgangen.  Also  warden  die 
i5  Franken  als  verwaist  leut,  ou  ain  haupt  liederlich  von  den  Römern 
auß  dem  römischen  reich  wider  abgetriben 

408.  Von  eim  pundschuech  im  römischen  reich  in  Grallien. 

so  wir  iezo  Frankreich  nennen. 

(O  62b  r.  St  183»  r.  M 342».  » 466»  f) 

20  Zu  diser  zeit  was  auch  im  äusseru  Gallenland  ein  grosse  anfruer. 
Die  paurn  uud  leibaigcn  leut  durch  rat  und  tat  eines,  der  hies  Batto, 
machten  ein  pund  zam,  setzten  sich  wider  das  römisch  reich,  clagten, 
si  wären  zu  fast  gedruckt  von  dem  adel  und  pfaft'en,  warfen  ein  pund- 
schuech auf  Der  kaiserlich  hauptman  Aetius  iieng  den  hauptman 
25  Batto  und  die  ursacher  solcher  aufruer,  ließ  si  ein  tail  toten,  ein  tail 
pehielt  ers  in  der  gefenknus ; dem  gemain  mau,  den  andern  bewies  er 
guad.  Eudoxius,  ein  arzt  und  gar  listig  man,  der  maist  ursacher  des 
puudschuechs,  entran  auß  dem  römischen  reich  über  die  Thonau  zue 
den  Hauneu.  Also  warden  der  Gallen  land,  gegen  dem  Rein  ligend, 
30  erledigt. 

1 deß  reich»  1)  samen  Mal)  Spangen  OSt,  Hispanicn  MuD  2 keyser 
Carla  D 4 Aiitius  fehlt  Ma  5 in  Franekreich  Mul)  7 nun  nur  0 8 Gallier- 

land  alle  ausser  0 10  Jlartiano  D 14  Wardmund  0 16  reich  fehlt  St 

20  Gallenland  aus  Galgenland  corrig.  O,  Gallierland  die  iibr.  23  wären]  werden  O, 
wurden  l>  25  si  fehlt  OStD  toden  0 26  behielt  er  aD,  er»  fehlt  M 

26  denl  nnd  D bewifi  OSt  28  pundschuech  OSt  20  der  Gallier  St,  wurden 
der  Gallier  landt  D,  die  Gallierland  Ma 
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Diser  zeit  sehikt  pabst  Celestinns  Palladium  zu  den  Schotten,  der 
bekert  si  zum  christenlichen  glauben.  Und  ward  alda  erzpischof 
Patricins,  ein  sehwestersun  s.  Martein;  von  dem  ist  das  Patriciusloch 
hie,  davon  man  vil  sagt,  es  sei  wär  oder  nit. 

c 24»b  409.  Wie  der  römisch  hauptman  und  eranarschalk  Aötius  s 
sich  understuend,  die  Teutschen  all  wider  auss  Gallien 
(iezo  Frankreich)  und  Hispanien  zu  jagen  und  dieselbigen 
land  wider  zum  römischen  reich  zu  bringen;  aber  es  fält 
im,  die  Teutschen  werten  sich  redlich. 

(O  03#  f St  IR  I b — 180 b.  M 342a— S43S.  « 46«b-467l>.)  10 

Nach  dem  wolt  Aetius,  der  römisch  hauptman,  auch  die  Wester- 
gotten auß  Aquitanien  und  Gasconien,  Alauner  und  Swaben  auß 
Hispanien  vertreiben,  die  land  wider  erledigen  von  den  Teutschen  und 
zum  römischen  reich  bringen  auß  pefelch  kaisers  Valentiniani.  Da- 
mit er  aber  nit  mit  krieg  an  mdr  enden  beliaft,  an  seinem  fiirnemen  1» 
verhindert,  den  feinten  zu  swach  würd,  stieß  er  ein  frid  an,  macht 
pündnus  mit  den  Burgundern  und  Wandlern.  Den  Burgundern  ward 
das  land  ietzo  Sophoy  eingeben,  den  Wandlern  ein  tail  des  lands 
Africa.  Das  römisch  kriegsvolk  het  die  landshauptmanschaft,  Zengi- 
tana  genant,  noch  in,  darin  die  reichstet  Carthago,  Utica,  Tagasta  20 
(davon  piirtig  s.  Augustin  ist),  Tisdra  und  vil  ander  111er,  wol  bei  30 
freistet  und  26  reichstet,  lagen,  und  het  64  pistum.  Er,  Aetius,  maint, 
wan  er  die  fraidigisten  und  mechtigisten  an  Volk  und  leuten,  die 
Westergothen,  Alauner  und  Schwaben  iiberwtind,  wolt  er  gar  lieder- 
lich, wie  in  gelüst,  nachmals  die  Burgundier  und  Wandler,  so  swecher  25 
und  weit  von  einander  wären,  vertreiben.  Bestelt  auch  die  Haunen 
und  gab  in  soll.  Wan  der  Westergothen  künig  Wall,  mit  dem  das 
römisch  reich  pündnus  gemacht  het,  was  nun  mit  tod  abgangen  und 
was  an  seiner  stat  kilnig  worden  Dietrich  der  groß.  Do  der  merkt, 
das  im  die  Römer  also  zue  wolten,  gab  er  sein  tochter  zue  der  e der  30 
Swaben  künig  Reicbar,  schickt  darnach  sein  potschaft  zue  den  Wand- 
lern und  andern  Teutschen,  erinant  si,  das  si  auf  wären  mit  gernainem 
7 Aach  Hispanien  nachmals  wider  0 8 cs  feilet  a,  fehlet  D y wirten  OSt 

11  auch  Act.  SI  (in  0 auch  durchstr.)  12  Westergotten  als  aus  St,  all  aus  Ma 

12  aut'  auch  (so  urspr.  auch  SI,  corriy . in  all  auß,  u.  so  auch  Mal))  14  zum 

fehlt  OSt  15  nit  mit  mer  krieg  an  andern  enden  alle  ausser  0 10  Tingitana  1) 

20  Tagaatat  Ma  22  freyatöten  St,  -stetten  Mal)  23  frewdigaten  C 24  tiber- 
wind St,  (lberwllndt  Ma  25  »wacher  0,  aehwecher  die  Uhr.  26  weiter  alle 
ausser  t)  30  das]  do  OSt  die  Khomcrn  0 32  ermondt  0 
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rat  und  sich  des,  so  all  Teutschen  in  der  gemain  angieug,  erwerten, 
auf  wären  wider  die  Römer,  ire  alte  todfeind,  so  irn  vorvodern,  den 
Teutschen,  nie  noch  trau  noch  glaub  gehalten  hieten,  al wegen  mit 
inen  mit  trug  und  scbalkbait  umbgangen  wären,  auch  nit  rüe  kiinten 
s noch  möchten  haben,  wo  si  die  häupter  und  sterkisten  vertriben,  pis 
si  ander  all  Teutschen  gar  außtilgteu.  Den  Teutschen  was  guet  zue 
winken,  kriegten  sunst  gern,  vorauf!  wider  das  römisch  reich,  des  si 
alzeit  abgesagt  feind  von  alter  her  und  iren  vorvodern  gewesen  warn. 

König  Ganzreich  überfiel  mit  seinen  Wandlern  die  mechtigen 
i»  stat  Carthago  und  nam  mit  gewalt  ein  dieselbe  gegent  alle,  verprent 
die  pischof,  under  welchen  Pampinianus  und  Mansnetus  warn. 

Kaiser  Valentinianns  ward  gezwungen,  muest  frid  machen  mit 
kiinig  Ganzreich,  begert  doch  und  erwarb,  das  er,  Ganzreich,  ein 
pischof  der  Christen  zu  Carthago  einlies,  hies  Deogratias. 
i“>  Die  Franken  fielen  mit  irem  kiinig  Liutweg  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  vertierten  das  Niderland  umb  die  stat  Camerich, 
Tornay  und  Arras  Die  Saxen,  Schotten  genant,  und  Picarden  machten 
sich  in  die  insei  Britanien,  griffen  daselbs  das  römisch  reich  an.  Das 
römisch  kriegsvolk  het  Aetius  alles  zu  im  gevordert.  Das  landvolk 
20  riieft  umb  hilf  die  Römer  an,  aber  es  tet  in  nieiuant  kain  hilf  nit, 
man  het  mit  den  Teutschen  hereham  in  Gallien  (iezo  Frankreich)  zu 
schaffen.  Und  war  ein  grosse  teunng  und  hunger  in  Britanien.  Nach- 
mals kam  überflus  der  frücht  und  gnete  überaus  jar,  nach  dem  aller 
unfleis  und  hochmuet  und  pracht  in  essen,  trinken,  claidern,  dem  volgt  s 2so« 
2s  nach  ein  grosser  sterb  Und  darnach  überfielen  neu  feind,  die  Eng- 
leser, ein  sexisch  Volk,  die  insei;  hat  noch  von  in  den  nam. 

Der  Hannen  kiinig  unden  an  der  Thonau,  Bledel  und  Äzel,  ge- 
brüeder  (so  überall!!  vil  seltsams  Volks,  Teutsch  und  Winden,  linder 
in  betten  und  siine  kiinigs  Mundzuck  und  enikel  kiinig  Walmers  waren 
so  und  nach  iren  vettern  Heccard  und  Rögel,  irs  vatters  briiedern, 
regirten).  die  zogen  über  die  Thonau,  verhörten  alle  land  undei- 

3 weder  trau  St  ( Uber  auegestrieh.  noch)  Mal)  glauben  MuD  6 alle 
andere  D 7 si  fehlt  OSt  (in  I>  nach  feind)  S alters  D 9 Gaißrich  OSt, 

Gaysreich  M,  Ganßreich  al)  y mechligc  D II  warn  fehlt  OStl)  13  Gans-, 

Ganßreich  J laD,  «.  so  immer,  vgl.  oben  25, 28  15  Luitweg  MaD  (Clodone  regulo 
Ann.  1.  300,  9)  16  Cancrich  OStM  (Cameracuui  Ann.  1.  30t),  10)  17  und 

Schotten  a 17  l’icarder  D 20  nit  nur  O (in  St  d urrhst rieh.)  21  herchem  St. 
herenhalb  Mn,  fehlt  D 23  frucht  Mal)  ubernuß  gute  l)  25  grosser  sterbet  n, 
grosses  Sterben  D 25  Uberfiel  noi  feind  OSt,  uberfiel  Neuwfeind  die  Kngl.  D 
26  den  narnen  alle  aumr  O 27  B.'Ull,  Radel  Uns.  u.  1)  (in  O Uber  Blöd  geuehr.) 

29  kiinig  Waldraers  enckel  D waren  mir  O 30  irarn  vöttcr  St,  irem  veter  M, 
vetter  a 
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und  oberhalb  der  Sau.  erschluegen  den  öberesten  felthauptman  über 
das  römisch  kriegsvolk  in  osten,  hieß  Arnegistus;  zogen  darnach  in 
Kriechenland.  Kaiser  Theodosius  kauft  frid  von  in,  gab  in  sibeu- 
tausend  pfund  lötigs  golts,  verhieß  in  järlichen  tausend  pfnnd  lötigs 
lauters  golts  zue  raichen.  ' 

Der  römisch  hauptman  Lithorius  zog  wider  die  Westergotheu. 
Aetius  mitsanibt  Maioriano,  so  hernach  kaiser  wurd,  wider  die  Franken, 
vertriben  dieselbigen  wider  über  Rein  in  das  teutsch  land 

410.  Von  künig  Dietrich  dem  grossen,  so  Hispanien  und 
ein  tail  Frankreich,  an  das  raer  stossend,  abgewan  dem  io 

römischen  reich.  (O  631.  f.  Sllls>b-IK7b.  M341a.  a467bf.) 

In  dem  der  Westeigothen  künig  Dietrich  kam  den  Römern  ent- 
gegen, srldiieg  si,  fieng  iren  hauptman  Lithorium,  understnend  sich 
darnach  sein  land  zue  weitern,  grill  weiter  umb  sich  in  das  römisch 
reich,  belegret  die  reichstat  in  Frankreich  Averu  (so  sich  .brtteder  is 
der  Römer'  schrib,  auch  von  Troia  hie  wolt  sein)  und  Arial  in 
Delphinat.  Aetius,  der  oberst  hauptman  und  des  römischen  reichs 
erzmarschalk,  und  A vitus,  der  römisch  landshauptman  in  Gallenland, 
so  nachmals  kaiser  ist  worden,  gaben  künig  Dietrich  guete  wort. 

A vitus  Itied  künig  Dietrich,  war  gueter  ding  mit  im,  überredt  in,  das  x 
er  sich  in  frid  und  püntnus  mit  dem  römischen  reich  liegäb;  wau  diser 
A vitus  war  ein  gueter  krieger  und  vast  edel,  von  hohem  stam  geporn, 
in  andern  allen  Sachen  auch  geschickt  und  gerecht,  vast  wol  g'maint 
caso»  künig  Dietrich  und  den  Gotten,  liet  eins  Worts  macht  bei  in,  ward 
also  undertaidiuger  und  spruchman  zwiscbeu  den  Römern  und  Gotten  » 
Sein  aiden,  der  poet  Sidonius,  pischof  zu  Averu  in  der  stat  (ietz  in 
dem  herzogtum  Verbony  in  Frankreich),  het  auch  ein  gnedigen  herren 
an  künig  Dietrich,  aß,  trank  und  spilt  mit  dem  künig  Die  richten 
die  sach.  Und  Leo,  ein  rat  künigs  Dietrichs,  nit  ungelert,  pat 
Sidouium,  er  solt  historien  schreiben;  so  pat  herwider  Sidonius  auch  w 
den  Leon. 

1 den  römischen  öberesten  0 1 letig  lauther  golts  St,  lauter  lötigs  Mn, 

lötigs  hinters  D 5 letig  lauter  OSt,  lauter  golt  /*,  verhielt  — golts  fehlt  M. 
verhielt  — zue  raichen  fehlt  a 7 Marliano  I>  12  Westergotheu  Gotten  OSt 
13  sieh  fehlt  OSt  15  reichstöt  St  Avern  in  O atu  Arvern  corrig.  (Arvernos 
obsidet  Amt.  I.  300,  22)  15  bryder  0,  bryoder  St,  bruder  Mn,  ein  bruder  D 

(fratres  Inn.  /.  300,  23)  17  reich  O IS  ertzmarsalk  St  Gallierland  alle 

autuer  O 20  Aetius  Htm.  u.  O yberredten  O,  yberrbed  St  24  Dietrichen  Mn 
24  und  den  Gotten  fehlt  D ( mit  könig  Dietr.  beginnt  ein  netter  Satz)  25  unter- 
tiidiuger  Mn  25  Gucttou  StMa  27  N'arbona  O 28  richteten  Mal) 
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Und  gcwiin  also  kttiiig  Dietrich  ein  grossen  nam  hei  den  Teutschen, 
Römern  und  Persiern:  man  seliikt  von  allen  landen  [»otschaft  zue  im 
und  begert  frid  und  ainikait,  wies  mit  vil  verseil  obgenanter  Sidonius 
beschreibt. 

s Dise  krieg  werden  liei  uns  gesungen  in  reimen  und  maistergesang, 
sind  aber  nach  poetischer  art  in  abenteur  verkert  worden 

411.  Von  dem  tod  kaisers  Thcoilosii  des  jungen  und 

seinen  sitten.  (O  01  a.  St  M 341b  f.  a I6«a  f.) 

Pald  darnach,  so  sich  dise  such  verloffen  betten,  starb  kaiser 
io  Theodosins  zu  neuen  Rom  (ist  iezo  Constantinopel)  on  Dienlich  erben, 
seins  alters  iui  50.,  von  Christi  gepnrt  im  453  jar.  Sein  hansfrau 
Eudocju,  ein  tochter  Leoul ii,  eines  kiiustlers  und  philosophi  von  Athen, 
ward  von  Attico  dem  pisrlmf  zu  Constantinopel  tauft,  hat  das  leben 
Christi  mit  lauter  verseil  aulS  dein  berüemtesten  poeten  Homero 
is  krieehisch  beschribeu,  sunst  auch  vil;  ist  vast  beredt  gewesen,  hat 
wol  krieehisch  kirnt. 

Diser  zeit  hat  historien  zu  Coustautinopel  geschriben  zu  disern 
kaiser  Sozomenux,  ein  hofredner  zu  Constantinopel,  alles  was  zu  seiner 
zeit  geschehen  ist.  von  kaiser  Constantini  Zeiten  pis  in  das  7.  jar  dises 
jo  kaisers.  Der  schreibt  von  disem  Theodosio,  wie  er  zu  nacht  gelesen 
hab,  all  alt  historien  der  Kriechen  mul  Römer  gewist,  auch  die  phi- 
losophei,  die  art,  kraft  und  natur  der  kreuter  und  alles  edeln  gestains: 
sei  ganz  müssig  und  züchtig  gewesen,  hab  ein  leuchter  gehabt  zu 
nacht,  der  im  selb.s  öl  zum  zachen  gossen  hat,  damit  er  liiemanls 
25  bedurft  und  ander  unbemiiet  lies,  so  er  lös.  die  im  das  liecht  schürten. 
Hat  ein  einige  tochter  Eudoxinm  gehabt,  die  gab  er  zu  der  e seinem 
veter,  dem  kaiser  Valent iniano  dem  dritten 

Es  ward  auch  ein  uneinikait  seiner  zeit  in  seim  tail  linder  den 
Christen  von  unser  trauen  wegen.  Nestorius,  pischnf  zu  Constan- 
30  tiuopel,  und  obgenant  Pelagianisch,  die  zu  vil  dem  freien  willen  gaben, 
sagten,  unser  frau  hiet  nur  ein  menscli  geporn  nit  got,  solt  dariiinh 
nit  .die  inueter  gots‘  genent  werden.  Dawider  kamen  aufS  haissen 
1 grossen  mn ui  (aus  man  rorrig.)  St,  nanicn  Mal)  4 Sidonius  statt  aus- 
gestrichen  Dietrich  (»o  in  O)  St,  ohgcdachtcr  Sid.  bcschribcn  I>  5 rcunicn  Ma 
10  neon  08t  12  Ku'li'xia  aD  (Emlocin  .Inn.  1.  301,  5)  Ifi  ist  vast  — kflnt] 

ist  im  griechischen  wol  beredt  gewesen  D 17  besebriben  von  disem  keyser  P 
22  als  edl  St,  edclgestains  Malt  23  leichter  OSt  24  reellen  M.  zlichen  a. 

zöchen  P 24  gossen  hab  St,  gegossen  hab  MaD  25  nicmant  bederfft  OSt, 

niemand  bedorfft  P 25  schirtten  St  2S  Es  war  P 2'J  frau  O 30  Pelagi- 
ancr  P 31  meiischeu  D 
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Theodosii  in  Asien  in  der  hauptstat  Epheso  zam  mer  dan  200  pischof, 
beschlussen,  man  solt  unser  trauen  nennen  .theotokos1,  das  ist  ,die 
mueter  gots‘.  Wiewol  ander  schreiben,  obgenanter  Nestorius  liab  ge- 
sagt: .last  uns  nur  eins  sein,  man  nens  wie  man  wöl‘.  In  solchem 
Widerreden  tuet  man  im  g' mainlieh  aut»  hiz  zu  vil  und  zu  wenig,  gar  * 
liederlich,  darauf»  nachmals  groß  uneinikait  kumen,  wil  ein  ieder  sein 
mninung  für  gerecht  halten,  wil  kainer  unrecht  sein:  also  ein  wild 
ding  ist's  umb  des  mensehen  sin. 

412.  Von  kaiser  Martiano  mul  einer  grossen  uneinikait 

untler  den  Christen.  (OW»f.  St  lSÜb-lM«.  »I  S4.>»-*4Sa.  n 4M»  f.)  10 

Die  Schwester  kaisers  Theodosii,  Pulcheria,  so  ein  erb  zum  reich 
was,  bracht  an  das  reich  Fiavium  Valerium  Martianum,  ein  alten 
geschickten  frumen  nmu.  Der  liet  gern  frid,  sprach:  .dieweil  ein 
kaiser  frid  nur  haben  kan  und  mag,  solt  er  kain  Schwert  außziehen1. 
Hat  sex  jar,  so  vil  monat  in  osten  das  römisch  reich  regirt,  hat  guet  15 
rüe  vor  krieg  und  frid  vor  den  feinden  gehabt  in  seim  tail  des  römi- 
schen reichs,  dan  das  die  hoch  fort  und  ergeitikait  der  pischof,  ketzerei 
der  müiich  das  römisch  reich  im  aufgang  der  suu  verirten,  zwitracht 
machten.  Anatholins,  der  pischof  zu  neuen  Rom,  wolt  der  oberest 
pischof  sein,  die  andern  selten  linder  im  sein  Und  alle  pischof  linder  M 
dem  wasserftuß  In  warn  mit  im,  halfen  im  des  Leo  der  erst,  pischof 
zue  Rom,  schreibt  dem  kaiser  Martiano,  dergleichen  der  kaiserin 
Pulcheria,  verschlecht  die  ergeitikait  Anatholii,  sagl:  .der  ist  der 
gröst  wärlich , der  vor  aller  hoffart,  aigiiem  nuz  und  eitler  er  am 
weitesten  ist1.  “ 

Dergleichen  erniont  er  Anatholium,  das  er  solclis  stolzes  abste, 
und  schreibt  auch  zue  den  zwaien  kaiserin,  der  alten  Eudocia,  die 
nach  fod  irs  gemahels,  kaisers  Theodosii,  im  gelobten  land  wollt,  und 
zue  der  jungen  Pulcheria,  put  die  Pnlcheriam,  das  si  darob  st*in  wolt, 
das  kaiser  Martianus  ein  concili  wider  die  ketzerischen  münch,  Dios-  *° 
corus,  Eutyclies  nnd  Nestorinm,  beriiefe;  die  Eudokiam  erniont  er, 

2 beschlossen  D frau  0 (man  solt  bis  zum  Schluss?  steht  am  Ramie  ro« 
Bl.  G4b)  4 solchen  OSt  5 gcmainglich  S/M.  -mciniglieh  D 6 es  will  MaD 
7 ungerecht  Mn  8 ist  OSt  des]  der  D 13  spracht  0 14  mag]  mach  6'/ 

14  sol  er  MaD  16  von  den  alle  ausser  (J  17  hoffart  MaD  17  & 23  ergeh  zi* 
kait  alle  ausser  O 18  verirten]  verritten  StM,  verrieten  al)  19  neon  OSt 
20  ander  0 23  verschlecht!  verwarff  D 24  warlichj  wurden  O und  so  urspr. 

auch  St  (ille  vero  erit  inugnus  Ann.  I.  301,  IG)  26  Dessgleiehen  a 26  & 31  er 
mnnt  MaD  26  stolz  OSt  absttinde  D 27  Endoxia  D 29  wolt  fehlt  O 
29  das  fehlt  St  30  Discorus  alle  ausser  C,  vgl.  unten  1137 , 4 31  Eudoxiam  MaC, 
Eudochiam  6’ 
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das  si  nit  hilf  noch  schub  tet  den  ietzgenanten  pueben.  Nestorius 
hielt,  Christas  unser  hailmacher  war  ein  lauter  pur  mensch,  von  der 
junkfrauen  Maria  geporu,  hiet  erst  uachmals  die  gothait  angeuumen; 
so  sagt  Eutyches  und  Dioscorus  sein  gesel,  es  wär  sein  meuschait  nit 
s unser  meuschait  und  natur  gleich. 

Es  was  auch  diser  zeit  ain  zwitracht  und  irtum  zwischen  den 
lateinischen  und  kriechischen  Christen  des  osteriags  halben,  so  im 
459.  jar  nach  Christi  gepurt  werden  würd.  Die  kalender  und  tatfei 
oder  almanach,  so  zue  kaiser  Theodosio  dem  grossen  gemacht  het 
io  Theophilus,  etwan  pischof  zu  Alexandria  (von  dem  auch  Hieronymus 
schreibt),  setzeten  den  ostertag  im  aprillen  auf  den  vierundzwainzigisten 
tag;  so  setzten  in  die  römischen  tatfei  aut  den  zwainzigisten  tag  des- 
selbigeu  monats. 

Kaiser  Martianus  hielt  ein  samlung  der  Christen  zu  Calcedon  c isou 
n wider  obgenant  mttnch,  kamen  zam  bei  üUO  und  30  pischof.  Schrill 
auch  in  Aegypten,  alda  alweg  sternseher  gewesen  siud,  ratfragt  die- 
selbigen.  Ward  beschlossen,  damit  sich  die  Christen  in  westen  mit  den 
in  osten  vergleichten  in  begeung  solchs  tags,  das  man  die  ostern  nach 
Theophili  auISweisung  halten  solt. 

so  Und  do  kaiser  Martianus  starb,  fuereil  die  Eutychinnisten  zue, 
überfielen  ir  Widerpartei,  erschluegen  Proterium,  den  pischof  zue 
Alexandria. 

413.  Wie's  hereham  bei  uns  in  Europa  zuegieng;  von  scsi, 
dem  grosmächtigisten  künig  Ätzel. 

25  (O  Mb -07b.  8t  101  b— 100a.  M MStt— JjOn.  u t6»b— 472  b.) 

Das  gescbach  in  osten  im  römischen  reich.  Hereham  in  westen 
gieug's  übel  zue:  man  hört  den  harnisch  überal  klingen,  land  und 
leut  wurden  heftiglich  verderbt,  die  Christen  überal  erwürgt  im  römi- 
schen reich  von  den  groben  ungläubigen  Teutschen.  Künig  Ätzel, 
so  der  mechtigist  künig  in  Germanien,  Schytten,  Scharmatten,  in  den 
künigreichen,  so  wir  iezo  Poln,  Heham,  Ungern,  lieussen  haissen,  in 
teutschen  und  windischeu  landen,  der  het  im  fürgenumeu,  geweltiger 
herr  über  die  ganz  weit  zue  sein.  Macht  ein  pündnus  mit  dem  künig 
Ganzreich,  so  Africam  inhet,  nam  zue  der  e trauen  Greimhild,  künig 

1 dem  ytzgenanten  U 3 Mari»  nur  O 6 Es  war«  O 8 werden  wUrd] 
werden  wyr  OSt,  werden,  wie  M,  worden,  wie  «,  worden  L)  12  in  fehlt  OSt 

13  monut  UHt  14  Chiilcedonien  D 15  piachoHeii  Stila  18  verglichen  1> 

18  tag  St  21  ubereylten  / > 23  herchein  St,  lierenhnib  Ma,  fehlt  1)  2li  lieren- 
lialb  Mul)  27  giegs  il  31  Keissu  O,  Reyssen  St  34  Urimbilt  l> 
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Günthers  auß  Tyring  tochter,  beriieft  all  teutsch  fürsten  an  den  hof, 
nams  an,  gab  in  solt.  Und  damit  er  im  auch  die  Burgundier,  Wester- 
gotten und  Franken  veraint,  schlueg  er  ein  zug  an  an  den  Reinsträm 
in  Gallien  (ietzo  Frankreich),  ließ  liberal  aufpieten.  Doch  (als  er  ein 
gar  anschlegiger  herr  was,  mer  mit  listen  dan  mit  fechten  außricht)  5 
ließ  er  sein  anschlag  und  fürnemen  nit  wissen,  schrib  kaiser  Valen- 
tiniano,  er  wolt  die  Westergothen,  des  römischen  reichs  feind,  über- 
ziehen und  straffen  und  anß  Gallienland,  der  on  mittel  zuegehürenden 
des  römischen  reichs  landshauptmanschaft,  vertreiben.  Die  römischen 
hauptlent  in  inisern  landen,  die  der  Thonau  hüeteu  sollen,  Tetricus,  10 
Theodoricus,  Strabo  (ein  sun  Triarii,  so  sich  von  eim  pferd  zu  tod 
fiel),  Matrinus  und  Antliemius  (burgermaister  zue  Rom,  ain  aiden 
kaisers  Valentiniani,  so  hernach  auch  kaiser  ist  worden)  |>esetzteii 
überall  die  Donau  auf  der  römischen  seiten,  versperten  all  stet. 

Künig  Atzel  ist  vast  gnedig  und  güetig  gewesen,  mer  dan  gläub-  14 
lieh  ist,  gegen  denen,  so  frid  begerten  und  ainmal  an  in  sich  begaben. 
Sein  vil  alter  reimen  und  maistergesäng  bei  uns  verbanden,  von  im 
gemacht.  Man  sagt,  es  sei  ein  clains  mendel  gewesen,  hab  ein  grosse 
weite  starke  prust  gehabt  und  tapfer  menlich  herein  tretten.  Zue 
Regenspurg  in  sand  Haymerans  librei  ist  ein  lateinisch  puech  von  -u 
seinen  geschichten  mit  versen  geschriben,  ist  doch  nit  gar  da. 

Aber  kaiser  Valentiniauns  ward  iler  tück  Ätzels  ain  tail  innen, 
schickt  sein  oberesten  hauptman  und  marschalk  Aetium  in  Gallien, 
der  verneut  die  pündnus  mit  den  Westergotten,  Burgundiern  und 
Frauken,  brachts  auf  der  Römer  seiten,  hetzt  si  wider  künig  Ätzel  25 
als  wider  ein  offenlichen  rauber  und  mörder,  der  ganzen  weit  und 
aller  mensehen  toden  abgesagten  feind.  Das  Volk  sambt  sich  mit  iren 
hauptleuten  in  Gallenland.  Küuig  Ätzel  (als  Sidonius  der  poet  in 
nent),  ein  feind  und  Verderber  des  Reibst  rums,  do  er  solchs  vernam, 
ließ  er  sich  nichts  kumeru,  tet  gleich  sam  wär  im  nichts  drnmb  und  50 
west  es  nicht;  wolt  ie  dasjenig,  so  er  im  fürgenumen  het,  volzieheu, 

I Düring  M,  Tböring  fl,  Thüringen  I)  (regis  Turogorum  Ann.  I.  302,  17) 

1 teutseben  St  3 vereinigt  D li  scrib  0 S der!  des  St,  das  Mal)  iue- 

gehürt  St  Mal)  (in  0 undeutlich ) 10  Tetricus  in  O statt  ausgestr.  Dietrich:  Te- 

tricus — Strabo)  Theodoricus  Veronensis  T)  (— -■  Ann . /.  302,  23i  II  ein  sun 
Truiani  StMn  15  gleiblich  OSt  Ifi  ergaben  D 17  rheuuien  Ma  IS  ct> 
sein  eins  clainü  10  gotretten  Mal)  21  geschickten  OSt  ist  aber  « mit 
versen  — da]  doch  nicht  gants,  geschrieben  D (in  den  Ann.  I.  303,  4 f.  sind  daraus 
Zlrn  Verse  angtführt ; sie  gehören  dem  , Walthurius*  an,  s.  die  Ausg.  von  Grimm  u 
SeJtmeller  S.  35 f.)  23  niarsalck  St  24  verneuwert  D 27  todten  St,  todt  M, 

tod  a 27  abgesagter  todfeind  1>  samlet  D,  sautoet,  Ma  2S  (iallicrland  alle 
ausser  O 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  413. 


1139 


Da  in  (laucht,  er  wär  zue  solcher  notdurft  geriist,  genueg,  ruckt  er 
mit  den  Hannen,  Tiiringen,  Baiern,  Swaben,  Almannen,  deren  künig 
Gibhuld  was,  herauf  an  der  Donau  auf  der  seiten  gegen  nord.  Und 
zogen  mit  künig  Ätzel  Hanlreich,  der  Gepitzen  künig,  und  der  Oster- 
5 gothen  künig,  waren  drei  brüeder:  Diethniar,  Widmer,  Walmar. 
Künig  Ätzel  zog  mit  disem  Volk  allem  herauf  durch  die  land,  so  ietzo 
Österreich,  Baiern,  Swaben,  gegen  Mitternacht  werts  pis  an  den  Ur- 
sprung der  Donau  und  an  den  Podense  und  gein  Basel  werts  über. 

Aida  begegnet  im  der  Bnrgundier  künig  Gundacker  mit  seinem  sun 
io  Sigmund,  weiten  künig  Atzel  nit  über  Rein  lassen;  aber  si  wurden 
von  künig  Atzel  geschlagen,  mit  allem  irem  volk  gar  dernider  gelegt. 

Nachmals  griff  an  das  römisch  reich  am  Reinstrilm  künig  Ätzel. 

Die  stet  sperten  ir  tör  alle  zue.  Die  pausleut,  so  auf  dem  land  sassen, 
verliessen  ire  heuser,  flohen  in  die  liölzer,  pirg  und  andere  sichere 
iS  stet  an  ir  gewar,  do  dan  ein  ietlicher  vor  den  feinten  vermaint  sicher 
zue.  sein.  Die  burger,  so  nit  gar  vest  stet  heften,  flohen  mit  weib 
und  kinden,  mit  hab  und  guet  in  die  grossen  wol  pewarten  stet;  aber 
es  half  nit,  si  kunten  dem  zorn  gots  nit  entfliechen.  Die  hauptstat 
domals  im  Niderland,  Tungern  genant,  ward  gestürmbt  geplündert s 28i b 
20  verprent.  Sand  Servatius  oder  Servos,  ein  vast  fruuier  vatter,  der 
stat  pischof,  kund  durch  sein  (>et  die  stat  noch  sich  selbs  vor  got  nit 
erretten;  starb  zue  Mastricht,  alda  er  begraben  noch  ligt.  Het  lang 
vor  imer  die  land  gewarnt  vor  dem  zorn  gottes,  aber  es  gieng  nie- 
mant  zu  herzen,  wie  dan  bei  uns  auch.  Was  für  ein  stat  Tungern 
25  gewesen  sei,  siecht  man  noch  au  dem  zerprochen  gemeur. 

Nachmals  ward  die  stat  Metz  dergleichen  am  osterabend  ver- 
derbt, der  pischof,  Auctor  genant,  gefangen,  die  heuser  und  zimer 
verprent,  die  burger  allenthalben  auf  der  gassen,  die  priester  ob  dem 
altar  erwürgt.  Der  stat  Tros  oder  Troia  (ietzo  in  Frankreich  olier- 
3«  halb  Paris)  was  künig  Ätzel  genädiger.  Das  macht  der  pischof  Ijiipiis 
daselb,  der  entpfieng  vor  der  stat  künig  Ätzel  mit  disen  Worten:  ,pis 

] Da  in  aber  D geüaucht  Ma  2 Düringen  Ma,  Thüringern  D 3 Geb- 
hult  D 5 Diethnicr  alle  ausser  O Walmcr  StMa,  Waldmcr  D 10  wurden 
alle  ausser  O 13  bauerüleuth  a,  bauwersleut  D auf!  den  O lö  gewarsam  D 
17  kindem  Matt  in  die  — stell  an  die  grossen  wiild  (wäll  Ntl,  pewarten  stett 
alle  ausser  0 lad  firmiere  woenium  praesidia  eonfagiunt  Arm.  I.  30.1,23)  1H  en- 
pfliechen  St,  entpfl.  Ma  19  gestirmbt  OSt  20  Sand  fehlt  U (statt  Servatius 
urspr.  Azanarius,  so  auch  I)  u.  Arm.  I.  303,  26)  21  gepet,  gebet  Mal)  weder 
die  stat  I)  21  von  gott  erretten  t>  22  strab  St  Mastrich  D da  er  noch 
begr.  ligt  alle  ausser  U 25  an  den  zerprochen  (zerproehnen)  nieuern  (uiaueni) 
alle  aussiT  0 
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mir  got  wilkumen,  du  zorn  und  rueten  meines  herrenb  Disen  titel 
soll  nachmals  künig  Ätzel  braucht  haben  Die  von  Paris  wollen  mit 
weib  und  kind  ir  stat  verlassen  haben,  in  ander  stet,  [von]  den  si 
vermainten,  es  würd  inen  in  disem  krieg  nichts  geworren,  geflohen 
sein.  Aber  s.  Geneveva  überredt  das  volk,  das  es  plib , sagt,  die  s 
stet,  allda  si  hin  fliehen  wolten,  würd  kiiuig  Ätzel  all  gewinnen,  für 
Paris  würd  er  uit  kumen,  doch  würd  Paris  in  kurzen  jaren  durch 
2.-.1 « hunger  gewunnen  uit  von  küuig  Ätzel  suuder  von  den  Frauken 
werden;  als  ich  pald  hernach  beschreiben  wil. 

Do  nun  künig  Ätzel  mit  seinem  Volk  ander  stet  mer  im  römischen  10 
reich  in  Gallien  verliert  het,  ruckt  er  für  Orliens,  belegert  dieselbigen 
stat  auch.  Anianus,  ein  geistlicher  frumer  vatter,  der  stat  pisehof, 
errett  die  stat  mit  gütlicher  hilf,  hieß  sein  volk  gueter  ding  sein,  zog 
gen  Arlat  zu  dem  römischeu  erzmarscbalk  und  hauptman  Aetio,  alda 
das  römisch  volk  sich  samlet  und  mustret  und  mit  ratschlag  die  zeit  i» 
vertrib;  wan  die  Westergothen  warn  nit  vast  willig  zu  kumen,  ver- 
mainten,  si  wolten  der  feind  anhaims  warten,  inen  gar  nicht  begegnen. 
Aetius  pat  vast  obgenanten  Avitum,  das  er  zue  der  Goten  küuig  züg, 
si  auf  brächt.  Das  tet  Avitus,  überredt  künig  Dietrich  mit  gueten 
Worten , bracht' n auf.  Also  zog  der  römisch  hauptman  und  erz-  20 
marschalk  Aetius  mit  dem  römischen  kriegsvolk,  und  Dietrich  der 
grolS,  der  Westergothen  küuig  mit  seinen  zwain  sünen  Thorsmund 
und  Dietrich  dem  jungen,  die  Franken  mit  irem  künig  Merweg  und 
Huldreich,  wolten  Orliens  die  stat  retten  und  sich  mit  küuig  Ätzel 
schlahen;  ruckten  für  die  stat,  schluegen  sich  nider.  Künig  Ätzel  » 
brach  auf,  wich  hindersich  in  Schalauuer  weit  eben  feit  (oder,  als 
etlicli  sagen,  gein  Tolos),  tet  sich  alda  mit  allem  seinem  volk  nider. 
Die  Römischen  mit  iren  gesellen  ruckten  auch  nach,  tetten  sich  auch 
an  obgenantem  ort  nider.  Zwischen  zwair  geleger  was  ein  pühel  und 
höhe,  wolt'n  ein  ieder  tail  mit  gewalt  einnemen.  Do  si  sich  also 
drnuib  drangen  und  rungen  und  seharuiützleten,  ainer  den  andern  imer 
trelzt  und  zekt,  ward  aulS  dem  Scharmützel  aiu  recht  schlahen:  gritteli 

1 herrenli  St,  herrcns  Ma  3 kindcn  St,  hindern  Mull  den]  dy,  die  Mn, 
deun  U 4 es  wird  in  disem  Ost  es  würde  in  diesem  D gewern  UStMa, 
gewehreu  O (<|uas  iutactas  hoc  bello  fore  sperabant  Ann.  I.  3U4,  4?)  5 Geno- 

vefa  a,  Genoveva  C 5 das  vückl  St,  völkl  M es  fehlt  OSt  6 würd]  wur  0, 
wir  St  12  Auianus  1>  14  zohen  Arlat  C 14  & 20  ertzmarsalck  St 

15  mustratten  Ost,  mustreten  M,  musterten  a ratschlagung  Ma,  -schlagen  D 
lö  vertriben  Ma  17  vermeinten  der  feind  daheim  zu  warten,  inen  g.  nit  zu  be- 
gegnen D 18  zieh  St,  zöhe  l>  22  Thcurlimundt  1>  26  ins  I>  20  zw.  den 

zweyen  lagern  O 30  wolt  StMu,  das  wolt  L>  si  fthlt  U 32  trotzt  I>  schal 
rnytzl  St 
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an  mit  allen  häufen  und  tetten  ein  heftig  slahen,  waren  auf  pMen 
seiten  muetig  und  stark,  gab  keiner  dem  andern  ein  lange  zeit  nichts 
bevor  oder  nach,  niemand  wich  oder  hindersich  zaufft,  niemant  weit 
flüchtigen  fues  setzen,  wolt  ehe  redlich  erwürgt  werden  Das  pächl, 

5 so  alda  furran,  ward  rotfarb  und  lief  von  menschenpluet  wie  von  ge- 
wesser  an  Dietrich  der  groß,  der  Westergotten  kiinig,  ward  gestochen 
mit  einem  spieß  von  ainem  Ostergotten,  hieß  Andgeiß;  fiel  vom  gaul 
und  kam  also  umb.  Dergleichen  verdürben  und  stürben  der  Bur- 
gunder künig  Gundreich  und  der  Franken  kiinig  Merweg.  Man  sagt, 
io  das  auf  pöden  seiten  umbkummen  sein  achzig  tausend  und  hundert 
tausend  menschen.  Die  uaebt  eudt  erst  die  slacht,  Do  ließ  künig 
Ätzel  abplasen,  zog  mit  seinem  Volk,  so  er  noch  hette,  in  die  wagen- 
purg.  Do  es  tag  ward,  enthielt  er  sich  mitsambt  den  seinen  in  der 
wagenpurg;  doch  stelt  er  sich  mit  aufplasen,  dingen  des  harnasch  und 
io  geschrai,  sam  er  herauß  prellen  wolt. 

Auf  der  Römer  seiten  ratschlagt  man,  wes  man  sich  weiter  halten 
solt  und  wie  man  den  krieg  gar  verfüert.  Der  Teutschen,  Franken 
und  Westergotten,  mainung  was,  man  solt  die  wagenpurg  der  feind 
belegern,  es  steck  vil  seltsam  ungeschickt  Volk,  nit  ainer  zuugen,  ob- 
a>  einander,  möchten  in  die  leng  nit  pleiben,  betten  kain  lifrung  nit,  s 2*2  ■> 
wolten  in  nichts  zuegen  lassen,  woltens  also  durch  hnnger  on  allen 
schaden,  schwertschlag  und  pluetvergiessen  überkumen.  Vorauß  Thoris- 
mund  und  Dietrich  der  jung,  gebrüeder,  do  si  sahen,  das  ir  vatter. 
künig  Dietrich  der  groß,  erschlagen  was,  rentens  umb  die  wagenpurg 
25  herumb,  tretzten  künig  Ätzel,  vordreten  in  herauß  und  hieten  An  allen 
zweifei  ires  vatters  tod  am  künig  Ätzel  gerochen.  Wan  mau  sagt, 
das  künig  Ätzel  schon  verzagt,  ein  holzhaufen  gemacht  het,  den  wolt 
er  anzünt,  sich  darein  geworfen  und  sich  also  verprent  haben,  so  die 
feind  eingefallen  wärn,  damit  er  nit  in  ir  hend  käm.  Aber  der 
30  römisch  hauptman  Aetius  het  gleich  so  wol  sorg  auf  die  Westergothen 
und  Franken,  so  si  die  Haunen  erschlüegen  und  oblagen;  maint,  si 
würden  nit  weniger  dem  römischen  reich  schädlich  sein.  Darumb 

3 pefor  OSt  zaufft  hindersich  SIMa.  ruckt  h.  t>  5 war  0,  wurd  blut- 
färb  (bultfarb  S)  D 7 Andgars  D (ab  Andagiso  Ami  /.  305,  2)  9 Gundreich 

in  0 über  auai/fstr.  (jundagker  9 Merdweg  Ata . Mardweg  .1/  1 1 end  0 {über 

atuyeitr.  wend)  St  15  samh  0,  ala  D brechen  wtilt  D 18  wagepurg  St 
19  so  (über  eß)  steckt  vil  0,  es  (Uber  so)  steckt  vol  (Olts  vil  corrig.)  St.  so  vol 
stecket  Ma,  es  stecke  voll  D 19  seltzams  (au*  seltsam  corrii/.)  St.  seltzams  un 
geschickte  Volks  Mal)  20  mochten  in  d.  leng  in  St  am  Rande  (künden  in  die 
leng  ausgentr.  0)  21  in  fehlt  OSt  22  Thoierßinund  St,  Theuersmund  (und  so 

im  flyd.J  MaD  25  trotzten  D 28  anzynd  0.  angezUndt  MaD 
Avkmtimub  IV.  73 
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schlneg  er  solchs  ab,  riet  dem  jungen  herm  Thorsinund,  das  er  haim 
eilt,  das  veterlich  künigreich  pesäs,  damit  nit  sein  brüeder,  so  noch 
dahaim  warn , wo  si  irs  vatters  tod  hörten,  das  regiment  in  ir  heud 
brächten.  Thorsmund  het  5 brüeder,  hiessen  Fridrich,  Eurich,  Rotmer, 
Heinrich,  Dietrich.  Und  Thorsmund  w&nt,  der  römisch  banptman  het  s 
im  solchs  im  gueten  gemaint,  im  pesten  gesagt;  eilt  gein  Tholos.  Aida 
ward  er  von  den  Westergotten  zue  küuig  an  seins  vatters  stat  er- 
welt,  regirt  3 jar. 

Nach  im  kam  au  das  westergottisch  reich  sein  brüeder  Dietrich 
der  jung,  so  hochgepreist  über  sein  vatter  wurd  und  eins  grossen  io 
ansehen  gewesen  war;  ist  wol  ains  mit  Avito,  so  nachmals  kaiser 
ward,  gewesen,  hat  regirt  13  jar.  Nach  im  ist  künig  worden  sein 
brüeder  Eurich,  der  praoht  die  obgenant  stat  Avern  in  sein  piet,  ist 
ein  vater  künigs  Adelreich,  so  von  den  Franken  hernach  erschlagen 
ist  worden,  gewesen;  welcher  Franken  künig  Huldreich  auch  mit  list 
(wie  künig  Thorsmund)  Aetius,  der  römisch  erznmrsehalk,  verjagt,  wie 
s.  Gregorius,  pischof  zu  Turs  in  Frankreich,  schreibt  und  pezeugt. 

Und  eilt  also  künig  Huldreich  auch  haim  in  Franken  über  Rein, 
das  nit  ein  ander  e käm. 

Und  dise  schiacht  ist  geschehen  (wie  dan  Cassiodorus  bezeugt)  -» 
im  jar  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  454,  do  burgermaister  zue 
Rom  waren  kaiser  Martianus  und  Adelphius. 

Do  aber  nun  künig  Ätzel  sach,  das  die  Teutschen,  die  Wester- 
gotten und  Franken,  von  den  Römern  abgezogen  waren,  sich  haim 
gemacht  hetten,  und  er  von  aller  färlikait  erledigt  war,  auf  niemant  •» 
mer  sorg  dorft  haben:  kert  er  allen  zorn  auf  die  Römer  und  Walhen, 
het  im  muet,  ganz  Welschland  mit  der  stat  Rom  umb  zue  stürzen, 
das  under  zue  dem  obern.  Und  nickt  am  allerersten  für  Agla,  so  do- 
mals  Veneti®,  des  zehenden  orts  Italien,  hauptstat  was.  Iederman 
was  darvon , [er]  fand  die  stat  1er,  hieß  die  maur  umbwerfen  und  =» 
nider  auf  deu  poden  legen,  stieß  darnach  die  zimer  und  heuser  an, 
verprent  alles  ob  einem  häufen.  Nachmals  alle  flecken  und  stet,  groß 
und  clain,  in  Histerreich,  in  Venediger  laudschaft,  in  der  margraf- 
schaft  Mantua,  in  dem  herzogtumb  Mailand,  in  der  ganzen  Lombardei 

3 si  fehlt  0 4 Katmer  O 5 wSutJ  mainet,  niaint  Mal)  0 solch  im 

guttcn  rnaynd  0,  solchs  im  pesten  StMa,  solchs  im  besten  gerahten  u.  gesagt  I) 

7 zum  könige  D vatter  0 10  auseheus  war  D 12  gewesen  in  O durchitr., 

in  St  nuchgctr.  13  gepiet,  gebiet  MaD  13  gewesen  fehlt  0 16  marsnick  St, 

marschalck  Mal)  18  künig  fehlt  St  22  waren  über  ausyestrich.  wasen  O 

24  sy  haim  OSt  25  gcfchrligkeit  D 26  er  fehlt  OSt  28  das  underst  zu 

Oberst  h 33  in  margraft  Mantua  0 
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verhert  plündert  verderbt  er,  dergleichen  Vieenz,  Bern,  Pavia,  Mai- 
land und  vil  ander  mßr. 

414.  Wie  Venedig  die  stat  paut  ward.  c »t  b 

(O07bf.  8t  ]«» b— 201a.  M SäOa-Sila.  a 472  b f.) 

s Das  namhaftigest  Volk  doch  ab  dem  land  in  die  allen  und  insei 
des  hadriatischen  mers,  so  ietzo  venedisch  liaist,  pauten  alda  mitten 
im  mer  ain  stat,  liiessens  nach  dem  zehenden  ort  welsches  lands, 
daran  IS  si  entrunnen  warn.  Venetim,  das  ist  auf  teutsch  Venedig;  ist 
bei  unsern  zeiteu  die  mechtigist  nnder  allen  Stetten  in  Europa,  Asia, 
io  Africa,  und  in  aller  weit  wol  pekant. 

Nach  disem  allen,  so  künig  Ätzel  die  Lombardei  also  verwüest 
het,  slueg  er  sein  gelegen  und  wagenpurg  nider  an  dem  wasserflus, 
Menu  genant,  so  fiir  Mantua  Heust  au(S  dem  Gardst*;  hielt  da  ain 
gemain  ratschlag,  ob  er  stracks  gein  Rom  zue  solt  ziehen.  Er  forcht, 
is  er  würd  nit  lang  leben,  es  wiird  im  geschehen  wie  künig  Adelreich 
und  Adolph,  die  stürben  kurz  darnach  eins  jähen  tods,  so  si  Rom 
plündert  hetten.  Der  g'main  man  mairit,  Rom  wär  ein  heilig  ding; 
wers  angriff,  griff  die  gütter  selbs  an,  lebet  nit  laug. 

Und  do  kiiuig  Ätzel  also  hin  und  her  gedacht,  was  er  doch  an- 
2»  fleng  und  tet,  kam  potschaft  von  kaiser  Valentiniano,  des  Werbers  2*4  b 
waren  Leo  der  erst,  pabst,  Aurelius  Candidus,  kaiserlicher  oberster 
canzler,  ein  vatter  Gassiodori,  so  wol  eins  war  mit  Aetio  dem  liaupt- 
man,  und  dises  Aetii  sun  Carpilio  Gaudentius;  paten  diemiietlichen 
künig  Ätzel,  gaben  im  guete  wort  und  vil  gelt,  verhiessen  im  noch 
■£>  mer,  begerten  gnad,  frid  und  ainikait.  Künig  Ätzel  gewert  si,  stielS 
mit  kaiser  Valentiniano  und  dem  römischen  reich  ein  frid  an,  zoch 
zuehaud  mit  allem  Volk  auIS  dem  römischen  reich  in  teutsche  land 
über  die  Thonau  wider  haim  in  das  land,  so  ietzo  Ungern  haist,  und 
nam  ein  schön  gerad  stolz  jungs  weib,  hies  Hildgund,  was  Hörreichs, 

30  eins  fränkischeu  fürsten,  tochter.  Do  er  mit  derselben  hochzeit,  freud 
und  wunn  het,  zue  nacht  sich  übersaufen  het,  fund  man  in  zue  morgen 
toten  im  pet. 

1 Vintzentz  Stila,  Vinzcn  D 6 hadrianiüchen  a,  adriatischen  D rnör  St, 
mer  Ma  6 vcncdigisch  St,  das  venedigisch  Ma,  so  — haist  fehlt  D 7 hy essen  O 
8 Venctia  aD  9 unsser  0 an  den  <1  13  Mintz  D (ad  Mintiuiu  Ann.  1.  300,  11) 

13  hielt  darinu  ein  D 14  schtraeks  St  16  jehenß  OSt,  gäben  D,  gochen  a 
18  der  griff  gott  selbs  an  uud  lebet  D 23  diemyetiglieh  St,  dcmutiglich  MaD 
24  gelts  Ma  29  gerad  schön  alle  ausser  0 stoltzs  MaD  31  freid  u.  wund  OSt, 
wonne  D 31  (lbersaufft  Ma,  ubersoffen  D 32  toden  O,  fand  man  in  zu  morgens 
tod  D 
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In  den  teutschen  reimen,  so  mau  von  im  gemacht,  noch  singt, 
stet,  er  sol  zu  Ofen  in  der  hauptstat  (ietz  in  Ungern)  gewont  haben, 
alda  gestorben  sein.  Sidonius  Apollinaris,  der  poet  und  pischof,  ein 
aiden  kaisers  Aviti,  so  diser  zeit  gelebt,  solchs  alles  gesehen  gehört 
gelitten  hat,  het  sich  understanden,  die  geschieht  und  tat  dises  künigs  5 
Ätzel  zue  beschreiben;  aber  es  wolt  im  zue  vil  mans  sein,  muest  dar- 
von  mit  herrengewalt  über  seinen  dank,  er  wolt  oder  nit,  lassen. 

415.  Wie  Aetius,  der  erzmarschalk,  umbkam,  so  ein 
aufenthalt  war  und  ein  schrecken  des  römischen  reichs 
in  Europa;  nach  im  ist  das  kaisertum  zu  poden  gangen,  i» 

(O  1.8»  St  201  «-202a.  M 351a  f.  & 173b.) 

Umb  dise  zeit  ward  der  oberest  des  römischen  reichs  erzmarschalk, 
oftgenanter  Aetius  von  Maximo,  einem  geweltigen  Römer  und  haupt- 
man  der  stat  Rom,  heftig  versagt,  wie  er  gelt  von  künig  Ätzel,  von 
den  feinden  schankung,  miet  und  gab  genumen,  anders  mer  getan  solt  15 
haben.  Darumb  erwürgt  in  selb  mit  seiner  hand  kaiser  Valentinianus; 
sein  pester  freund  Boethius,  der  kaiserlich  hofmaister,  ward  von  den 
trabanten  des  kaisers  erstochen. 

Das  nechst  jar  darnach,  do  kaiser  Valentinianus  vor  der  stat 
Rom  auf  der  Martis  wisen  eine  gemain  und  landschaft  hielt,  von  den  20 
feinden  des  reichs  ein  lange  rede  tet,  ward  er  auch  durch  anrichtung 
obgenants  Maximi  von  zwaien  knechten  und  trabanten  des  erz- 
marschalks  Aötii  erstochen,  seins  reichs  im  zwaiunddreissigisten,  des 
alters  im  ainsundvierzigisten  jare ; hat  mit  seinem  vetter  und  schweher 
Theodosio  regirt  27,  mit  Flavio  Martiano  fünf  jar.  Dise  zwen  kaiser  v. 
regirteu  das  römisch  reich  in  osten  und  zue  neuen  Rom. 

416.  Maximus,  der  52.  römisch  kaiser,  mit  Martiano. 

(O  Mb.  St  202a  f.  M351bf.  a 173b  f.) 

I)o  nun  Valentinianus,  der  kaiser,  ermördt  was,  underwand  sich 
zuehaud  des  römischen  reichs  zue  Rom  Maximus,  so  schuldig  an  dem  m 
kaiserlichen  mord  was;  doch  ward  im  sein  Ion  auch  druinb,  trueg's 
nit  gein  hell.  Von  stundan  (wie  ich  hernach  wird  beschreiben  nach 
der  leng)  waren  die  Teutschen  auf,  die  Franken  und  Saxen,  grillen 
das  römisch  reich  in  Gallien  an,  die  Almannen,  Swaben  und  Schweitzer 
oben  umb  den  Rein.  ss 

1 reimten  Ma  und  noch  D 5 geschickt  St  thaten  D 7 wolt  oder 
wolt  nicht  D S erbmarsclialek  UMa,  crbntarsalck  St  12  diser  OSt  ertz- 
ntarsalck  St  20  lli'on  OSt  22  liöl  St,  hei  S 33  warden  OSt 
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Kaiser  Maximus  macht  zue  ainem  oberesten  felthauptmau  über 
das  römisch  kriegsvolk  und  erzmarschalken  Avitum.  so  nach  im  kaiser 
ist  worden.  Der  stieß  mit  allen  Teutschen,  Franken  Saxen  Almannen, 
frid  und  pündnus  an,  zog  in  Aquitanien  (iezo  Gasconien''  an  das  wasser 
5 Garonna,  handlet  mit  der  Westergotten  kuuig  Dietrich  dem  jungen 
und  Eurieh,  so  in  grossem  ansehen  warn  bei  den  Teutschen  und 
Römern.  Ward  ein  landschaft  in  die  stat  Tolos  außgeschribeu.  Aida 
kamen  all  Westergotten  zam,  verneuten  und  erstreckten  die  püntnus 
mit  dem  römischen  reich  und  kaiser  Maximo. 

io  4 17.  Wie  Rom  wider  geplündert  ward  von  den  Teutschen.  s a». 

(O  6-S  b trab  AhaO.  St  2D3a-205h.  M *52»— «53».  a tTtn-175».) 

' In  dem  schrib  die  alt  kaiserin  Eudoxia  der  Wandler  kiinig  Ganz- 
reich, so  in  Africa  herst,  pat  in,  er  solt  gein  Rom  kommen,  des 
kaisers  Valentiniani,  irs  gemahels,  tod  rechen.  Künig  Ganzreich 
ia  macht  sich  auf  mit  macht,  tuer  über  mer  in  welsche  land,  überfiele  sw» 
die  stat  Rom,  gewans,  nams  ein,  pliindrets.  nam  was  er  fand.  Das 
römisch  regimeut  und  rat  entrau  auß  der  stat  an  das  lombardisch 
mer  Kaiser  Maximus  ward  auß  rat  des  kiinigs  von  Burgundi  am 
dritten  monat  seines  reichs  von  den  knechten  erschlagen,  von  dem 
-■o  ginain  volk  zue  clainen  flecken  zerrissen,  in  die  Tiber  geworfen. 
Künig  Ganzreich  zoch  am  vierzehenden  tag  wider  auß  der  stat  Rom, 
füert  mit  im  weg  die  alt  kaiserin  Eudoxia  mitsambt  zwaien  töchtern 
Die  ain  wart  vermehelt  dem  sun  kiinigs  Ganzreich,  so  Trasmund  hies; 
ließ  ein  sun  mit  liamen  Huldreich,  der  schlueg  der  mueter  nach,  ward 
iS  ein  gneter  rechter  frumer  Christ. 

Das  kriegsvolk  kiinig  Ganzreichs,  den  wol  schmeckt,  das  sie  so 
vil  guets  erobert,  so  groß  peuckt  erkriegt  betten,  wolteu  noch  liier 
guets  gewinuen,  fielen  auch  in  die  land  hinder  Rom  (so  ietz  das  kiinig 
reich  Naplis  liaissen),  namen  daselbs,  plündreten  fleck  und  stet,  füerten 
so  die  leut  hinweck;  verpreuten  domals  die  hauptstat  Capuam,  gewunnen 
mit  der  not  die  stat  Naplis,  belegereten  Nolam,  dergleichen  plünder- 
tens  ander  stet.  Die  insei  Siciliam  und  die  landschaft  der  Brutieu 

5 mit  den  Stil  8 znmen  St,  zesarn  M,  zusamen  aD  8 verneuwerten  C 
13  hcrscht  HaD  patten  in  OSt  14  gcmahcl  OSt  18  im  dritten  aD 
19  reich  0 20  flecken]  stücken  D zurissen  St  gewarffen  O 23  hies 

Trasmund  Ha  25  rechter  gueter  alle  ausser  0 26  dem  wol  MaD  26  si 

fehlt  St  27  peuth  a,  beut  D erkriegt  von  Avent.  Hand  am  Hände  statt  er- 
obert St  29  haist  Hai)  daselbst  ein  l>  i'urt  D 30  verbrennt  I)  (in  St  sind 
alle  diese  Plurale  von  hetten  angefangen  durch  Rasur  in  Singulare,  verwandelt) 

30  gewan  D 31  belagert  D 32  an  der  statt  die  inscl  Sic.  aD  Brutiener  a 
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errett  Cassiodorus,  ein  anherr  Cassiodori,  der  auch  chronica  und  über 
die  heilig  schritt  gescltriben  hat  und  rauzier  kiiuig  Dietrichs  von  Bern 
gewesen  ist. 

Die  Wandler  gewannen  groß  unsäglich  guet,  das  si  es  kanm 
fiiern  kuuten,  warn  all  knecht  wol  peladeti  und  gevast,  betten  sich  5 
wol  grast,  fuern  mit  grossen  ereil  und  peuckt,  mit  grosser  anzal  der 
gefangen  leut  wider  haim  in  AlVicam.  Der  stat  Nola  pischof,  sand 
Paulinus,  ein  gar  edler  alter  Kölner  und  gelei  t man,  da  so  vil  volks 
auß  welschen  landen,  dem  künigreich  Naplis  gefäugen  von  den  ob- 
genanten Teutschen  weggefüert  über  mer  wurd,  gab  er  sich  williglich  io 
in  gefänknus  (het  kain  gelt  nit)  dem  aiden  kiinigs  Ganzreichs,  erledigt 
einer  witib,  so  suust  nichts  het,  iren  sun,  der  si  entert.  Und  ward 
pischof  Paulinus  uubekant  von  meniglich  in  Africam  gefüert,  alda 
wart  er  seinem  herren  die  gärten.  Do  der  herr  sein  geschicklikait 
sach,  redt  er  oft  mit  im,  het  ein  verwundern  ob  seiner  weishait.  hört  ts 
auch  von  im,  wie  der  künig  Ganzreich  in  kurz  sterben  würd.  Der 
her  Paulini,  so  aiu  aiden  des  künigs  was,  sagt  sölchs  dem  künig  an 
Der  künig  schickt  nach  Paulino,  fragt,  wer  er  war.  Do  er  hört,  das 
er  ain  pischof,  so  edel  gelei  t man  was,  zeit  er  in  der  gefänknus  ledig 
und  erlaubt  im,  das  er  begert  was  er  wolt,  des  solt  er  gewert  sein,  s» 
Paulinus  begert,-  das  man  im  all  die,  so  auß  der  stat  Nola  (da  er 
pischof  was)  gefangen  warn,  ledig  ließ,  frei  an  alle  Schatzung.  Des 
ward  er  von  stundan  gewert,  zog  mit  inen  wider  haim,  sturb  alda: 
in  ainem  grossen  erdpidein  kam  in  ein  stich  urbering  in  der  seiten 
an,  erwürgt  in.  » 

Und  ward  also  Rom,  der  ganzen  weit  und  aller  menschen  haupt- 
stat,  in  sexundvirzig  jaren  dreimal  von  den  groben  unsinnigen 
ungläubigen  Teutschen  geplündert  und  alles  guets  beraubt.  Dises 
geschach  im  jar  nach  Christi  gepurt,  so  man  zalt  virhundert  acht- 
undfüufzig  jar.  » 

418.  Von  dem  künigreich  der  Wandler,  der  Teutschen 
aus  dem  künigreich  ietzo  Poln,  so  Africam,  den  dritten 
tail  der  weit,  dem  römischen  reich  abgewunnen  haben. 

(St  205  b- 206  b.  M 343 n f.  » 475»  f.) 

Und  haben  die  Wandler  Africam  ingehebt  pei  sex  künigen  vir-  ss 
uudiieunzig  jar. 

1 erred  St  5 käm  fyrn  St  fi  gegrast  M,  begrast  a,  begraßt  D peuck  Ma, 
beut  D 8 da  fehlt  St  volk  St  y welisch  St,  Welsehlanden  D 14  wartet  ilaD 
14  giirten  coniy.  au * gietter  St  lä  röd  er  St  20  begern  sollt  a des  nur  a 
23  starb  D 24  urberingj  plötzlich  l>  25  an  fehlt  Ma  33  abgebungen  St,  ab- 
gedrungen  AI,  abgetrungen  « 35  innen  gehabt  Mit,  iun  gehabt  D 
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Schont  weder  laieti  ii--  -li  jairls  all  weck  oder  mue-ten  ai*.vn 

km-ehl.  -ein  Ktlieh  «tJtl  «*r  aut  -rhiff,  H.-15.  -i  auf  dein  nu*r  tarn 
IUitii  An  allix  S'i'tiinl  zu  Xiiplir»  linder  llotn  zum  gestalten  Andel 
halMiiindcri  )»i>«-li*»l  wurden  ver-chiekt  in  das  elend  zu  «lcu  M»ni 
Di  i Mo in  khiifc  hie-  < ’aji'in  Dir  vertrihcn  r hristen  |n.«koi>f«*ii  in  mul 
»•in  \**lk  zniu  tilaul'i'ii  .*••*  v**r  nieht-  Vwii  Christ«  het  hont  sigen. 
\l-*<  i**  iii*  i die  Christen  tinderdnieki  wurden  i«  nn'i  -i  wncchsen 
l ud  d**  M»li*li>  kiittijr  Uiitizreieli  hört . da.-  die  Murn  Christen  warn 
worden.  ward  er  i*ist  zonii«  aut  du*  Christen  veracht«  m*ch 

uii'i  lieb  -i  mit  In  udi-n  lind  tu« — *-ii  |*ilidi*u.  lieb  si  tiackel  und  |>|*>l' 
durch  dornet  ualifeti.  iiiiiii  in  all*'  i'Hecher  diili’li  Prortiliiiu  . lieb  die 
kiuVn  uWiall  xui'-iii'i'ivi)  Kv  li»*t  /"Au  |*i-cliot‘.  .Im-itndti-  und 
Cyrillus.  warn  aiiunisch  die  verl'iierteti  al-n  1 inii/lvirh 

K-  Wiirti  et  lieh  ket/er  Dmi.iliMa*  *r*nant,  die  warn  erst  in  aiui 
kait  /n  andern  i-hrtMeii  kunidi,  kriegten  die  piscliof  iimli  die  |*i-tmu 
Inder  detMH*H*it;en  |>la«i  -i  «**t  -ehirkt  in  die  niurlauldjren  Triu-eh-ii 
i|l*ef  die  liiittl.  er-eliltieaeii  die  * hri>len  mit-anilit  den  |dse|io|Ten  dmHeri 
sulch»  krii'jB»  litt  m*'*r. 

d’Jn.  Kaiser  Aviliis  ilrr  mul  Mailiaims  zur  Cinudan- 
liin'|u*l:  dir  Im*!4I‘Ii\\i'I*iihs  im  rnmisrluMt  reich  derct'lhiiaMt 
zeit.  - m n.  i.  , b,,.«,  , 

Mn  kaiser  V.denliiiinim  i-l  alle  der  Walselien  tnanhait  und  gluck 
Itcirralwn , die  römisch  kraft  und  macht  i-l  irar  craltet  und  schwach 
«••ldcii  an!  dein  I* -len  «ins  iT.iiiueii  und  verschwunden  Neu  Korn 
und  die  KrieeUeti  Indien  hihi  liiiil'iiraii  altem  Umu  kai-er  und  regirer 
"idieii.  dahili  au-  Kri<**'ltr|daii*l  oc-chickt  l'nd  i-t  llher  das  alles  das 
srusl  nugtiiek  gewesen  das  die  kai-er  *•*>  lö>m  und  da-  römisch  reich 
in  west  eit  -ulten  regirii  -elhs  am  h uneins  durcheinander  wurden,  an 
einander  rnvunMeii  l u*l  liraehteii  al-<>  das  römisch  reich,  so  suu.-t 
Uli  titil*Ti*aiia  sich  /.Hin  lall  l>c«**hen  In  t.  ßnr  aut  die  t'iieb  nider,  das 
* - sider  ui**  hat  aufknmeii  mtu*>u  \\  ard  al-o  den  Teilt  sehen  ursacb 
“ej*etM'ii  und  lull  «ehi-seii  *la-  -i  da-  minisi’li  reich  antnitten  und  irs 

ilV  1»  -i  /-W#  »ll  hin.I.T  J loh  Zimt  t'hll  SI.  711  ,;.**|.  ,i.  an« 

t..ii,.|  /'  I w:iin  w--.li  .-»/*  wurden  .1/.*  IO  linden  » nackend  U 
II  •I.Twer  v.  *lie  iloiin-r  l‘  wnlu-n  .*  i|  lk.natl*li*ii  l>  |j  das  hn-thutnl*  /> 
IT  bcdiirtUn  M.  *l*.rlk*u  nur  /*/*'f  •*  ”*.  die/tWf  1>  r.u  d.*rscll.ii*.'  drr 
" h'ip  n * -ndn-ud  M.  v.  ridl  /»  :M  lilzlen  urail  D Neon  .V.  neuen  Mn 

hiutilUiin  liinlbrlan  < alten  l>  wesii-ul  wesen  Stil  einander  M«l> 

.11  . * fihtf  Sill 
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>rfle!«ui  nad  nwliit.-n,  »nir 
>*  mlUilgttn 
nun  Imlw  M >'  ma»  /i 
li  •)«'  ItömUcln m u < ialli 
jatifc,  Avitmu  -litzmi» 
i<  »»svullut  und  m.i  i’MrliÄlk 
l.ffl  dttn  km-  i iirhi'ii 
n ln  ji/ltfn  hoc1i.ii  mi  zu 
ob  -incOMÜlPM  . 


5 dient.  gerecht 
■n  (and  er  auch 
ru.  Was  lll III ln 
lisdurii  reich  g» 
und  wol  l*ek«nt, 
s,  wrilnud  des 
itmu  gehandelt, 
im  die  Westcr- 


(i.illien  hei  \ 

uumigUdtyVoii  seiii.  i tat 
»•«♦dl  »ligenaiii.il  \etii 
■ich'  hottjltniiiii  lief]  gi 
lütt  rll  An  Ami  u>-U\ 


1 der  all  kaiwr 
nid  iiiiihIdus  mit 
nnd  i »mischen 
tu  In  piU  an  die 
i aidcu,  Si.louins 
arili  zn  Köm  ein 
>nä.  des  knisers 


mretid 


.«o  der  erst  von  m-niM 
weit  Vu  ein  ffMCuBRi  uciffü 
schreibt 

bt-rmhulb  d*»  •V«.  hrrahtllw  P Born 
m P 8 pwblrltlsr  P II  «cMafft 
>rf««lfa*  Sl  14  Avho  D 15  aber  Avhua 
iwnUtpt  aP  19  Galiln  P r.  Av.m*  P 
m’BN.T  rer«.  P (NarboiicMi  pweedit  TV 
, U J4  jar  /Ml  StMP 
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|)i*nr  k.tis*T  I d»*r  -i  -l'  ni.irhi  zm-  rouiiseheii  kaiser  in  w**u>n 

rin  alten  I ><•  kaisers  'l'h ■-■'i i des  trrossen  hausfraiteu  I 

w.n.  liii‘1'  Main  iaiui'  1 *••»*  hiwlit  •■in  v*dk  za  Mi . sehlm**:  sich  mit 

■Irin  kaivi  Avil”  umh  K**m  nii'l  da*  roiuisrh  tvirh  im  westen . I.ur 
..I.  Heus  kaisei  Aviliim  uifl  seinen  uideti  Sidonlnm.  de»  jioetm 
Avillls*  tllltesl  «Ml  il'*s  kiliMTHUlli8  VerZelhni.  tri  solelis  in  .Irr  Mat 
J»iriilz  in  <l*i  l.oiul*aid>  in»  her'/oirinnt  Mailnml  an  .Inn  wasseiHuli, 
»ritant  ilrt  Pfad. 

Al»*  wat'.l  A'iin-  .Ir*  knis.*rimns  entsetzt  war  hei  niiirtti  jar 

daran  ”*  M**'rii  Seinen  aideii  Sid»ninm  *l«*n  von  lmlirin  ”r 

»«■hlri'lii  rr|.nni . einer  ui'ssrii  ln* iiulsehaft  im  romfc«‘lieu  r.*i<*li . .Irs 
vorviulrni  mul  srlivwifer  zik*  Koni  mul  im  reich  Uauptlimt  uml  oln*r- 
ri.htcr  wan  n verschickt  der  Kaiser  Maioriunils 

li’l.  Miiioiiiiuiis.  «lt*i-  vnmmllTml'ziirisf  römisch  kaisor. 
mul  l.i'nii  «l«»r  erst  mul  irm.*«. 


.Inlin*  Vsderiu«  Maiorianii«.  aU|>al<l  er  Kaiser  ward  uml  ir**in  1C**ih 
kam  li»*H  **i  widrr  Sidmiiiim , d**ti  imcteii,  von  der  Kunst  und  advU 
\vn*i*n  Iwliif.  venrali  im  dimer  seinem  schwelmr.  kaiser  Avltn,  wider 
in  •'rlmltrii  lu*i  lin*d  in  zu  Imf  Mt/.tn  zu  im  au  den  lisch  Sidouius-- 
M'liiil.  zu  im  ain  i*iir.|i  und  \<*i-  .i l*i.i  ZU«*  Kolli,  so  noch  verlintideti  ist. 

I ml  Maioriatiim  >«  hi<-kt  sein  ranzln*  lVtrum  heraus  zu  den 
Trtllsrhell  all  dir  UnlHlU  s|os*elld  , lllld  ZU  «teil  Schweitzer»  (SO  Heu 
lieh  ii  i.i/iui*  lamlM*lia|i  i-imicuumeii  hellen,  wir  ieli  juild  schreiK-n 
wird  lu.i*  hi  ti  i'l  mit  in  Ma.  hi  zur  . rzmarst  halk  und  oliresten  han[il- 
uiaii  uml  hmuratl*  ti  zu  K**m  ein  sweldscheii  thrsim.  hies  Keiehnu-r 
was  vom  v.ittn  rin  Swal>.  vmi  der  miiein*  ein  AVesternoth,  klilii” 
Walls  rnikrl1.  schickt  v**lk  in  Al'ii.am  Sein  \ alter  hi**s  Antkemius. 

rin  si-hw* *1i*t  Uaiser  Th I»sii.  M*in  aulu-r  Maioriauus.  laiidshaui.tni.iii 

an  d.*r  I ••'Hau  in  tiiiseru  Inmlm  S*lzt  au  die  Tlnmau  in  unser  lnnd 
zu  lniiiLs|uiil|>iiuan  Kunlom-ui 

I H>.*r  |{rii*lum*r  durch  liiit  der  Swalwii  vermainl  villeieht  seH*> 
kaiser  und  •»cwrltiiier  herr  zu.*  »rin  zu  Uom.  erwürgt  zu  Dertoim  in 
del'  slal  in  Welschen  laudrii  kaisrf  Maioi iaiiiilin . d<>  man  zalt  liaeh 
t'hristi  uej.im  viiliiind.  il  uml  diviuudsei  li/.ij'  jar, 

I & f.  "I'  - liiondriu  ■"!.  liaiMVioiu  l> 

d**r  |M*i-t  //*•  . S.  in  ej.I.  n der  |«.ei  /»  |*.t  du  er  >/ 

ImUl.-n  isi  - • ir  iliiti  ■**/  eiiziunrtMilek  ■*>• 

II.  i.  lilir  i ■ 'I,  liii.tinur  -!/■</•  nid  «•.  itnlm  /..  J'J 


ln  Sein  aydon  Si<i»niu» 
”11  siel.  D *J1  wr 
Ji'>  li.-h-limitr  •/>'.'*  • •'“** 
”S  Wull*  .ui»  Wall  inner 
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I Ward  •••»n  Reichst 

I liiiri'ncUBsn  der  -Mt  Korn. 


L'clliiiim,  ward  zu 
kaiser  nein.  Und 
uter.  Untier  dein 
ni  umler  dem  In 
er.  so  io  Gallien 


t:  Hnnr,  hie-"  M I i i<n -t 

nnlient  zirai  jur  Rum  An  atu 
:.  r/nthwi  warn  mf  und 
‘.tsynii,  «Dil  di-1  Kranken 
um,  kajmch  wollen  in  w* 


i|ihemiuin,  kaisera 
elwnu  haaptaan 
Gab  sein  tocbter 
die  liurkzeit  Sidu 


ms  St  («•»  Msrwüfama  wen#.)  b,  liii« 
rstio  / -l/t.  *>  10  *»rd  iu  Hicil 

.Mswlliw  Stb.  Msirellui  -Wu  <•  ■»/"• 
r«i  b 14  die  «alten  b IT  «wm  St 
linj.  tcurli  St  3«  siiff  itt  St  37  ward) 
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liiii-i  "•-»■•lii i*»  ii  *li*  w.uii  nn*l**iAVfg«*ii  ir*-?nim»-n  wi>r*l<*u  zu  iVr 

( itiiluMi  kuiii'j  uM-ni«'1  -"1'  iii*  ni'l  mit  ■U*ni  kai-<-r  halten 

m.I«  liullh'lljilnl  m:i  i.  I*.«n ^nu  ii.-rii  taileti  Wut  auch  "«•in  kui-er 
sf.-w«— ttarii  v««ti  kui-t  Nltlk'-ini««  in  *lu-  eh-mi  \>i—hhkl  lH?r- 
lI«-i«  li'-li  ' -•< «t  Mat"  l'iit'«*  in -m  ilia  etAVUUM  am-li  kais.-r  \v«.|t  -ein 
«.«ili'ln  t *m  h n wähl  »iHi  I«»iimiiiU-  zu«-  U«un  «•iithuii|.t  uu«l 
zu  c..||.i;ii.tiii«.|»-l  Asjsu  »t  würgt  N hi- kt  -••in  liauj«liuiui  in  liallieii 
H...U«  in»  >«  fiiuiu.  .l«-r  •inukr  •li-  It'imi-ilmn  mi,  hielt ’s  huimliih 
mit  il.-n  n iii'N'ii  i;«*ili«*n  m««l  T««u1miImi  hrnlt  \ il  auf  Aiu  T«  uis«1k-ii 
wi.irlii  «li«-  |..mi»«|i>  h - t «Inunir  Nicht  «i«—l«*i inimter  Wahl  «*r  auf'  ■ 

- ••  iink-hm-  .h-  i«‘iiiiiiai-i«,i » l.n  iiii.ini  «li-  kaincr  gereicht  bei  mii 
ainh-i  li'iit  -••liinl.n . l.unrst’rtl  iiit»!  huu|«tnun  il«-r  >i,n  K«>m  gemacht 
\Vi«|«'i  in  ul-»  Si.h.niU'  -»  kaiu  nun  In  inet-  Imi  .las  romi-.li 

reich  mul  kaiu  v«tiiiii"«-ii  kaiti  liilt  als  «In-  "••niaiii  laiul-«-hr»i  ist 
knivi  Autla'ini  — iniii'li  wir  un«l  aller  mh-l  in  tiallicti  iietz<>  Flank 
M-ich  ui.lei  au-  l|«•lll  l.unl  «•iiiiintn-n  »ilcr  an  .li«  Teilt  sehen  uii-  v«>n 
•11-111  r«  i«li  mai  i*iini*«-licii  kui-nnini  l*»ir»*l««<ii  mal  ir  leihaigeti  mau 
ni-nii-n  Als««  uimm  « im  h.liii-cliett  h ielt  zu»-  ililxmul.- 

AI*  man  /all  tiilinmleii  viminlMMizijr  j-n  macht  uhgennuteT 
Mriehnu-i  i':i>  iHill'  im  «ln-  ia-i  wai-  ich  nit  aiu  au  fr  Iler  zu  R««m, 
••iwiirji  M-im-li  uigvti  -vn-li-i  m»l  In-rni  Aniln-uiiuin  W;a  atu  jji«i— er 
autkml  /.ui*  l!«*in  wühl  «li«-  'Int  |i|mnb*rt  vmt  .len  knechten. 

. ..  li*  I.  OMiriti-,  «l<-r  silHMiiiinU’iliilV.ijrisi  iiimisrh  Kaiser. 

|l»  al-<«  ttia'iiiikaii  wsml  zu«-  Umn  mul  «•l.^enaiiter  Hcicbim-r  sein; 
-««•lat  mal  ln«rren  sil— • mnl.l.iarhl  h»l  ui)  «ui  gru-smi  schmlcn  il*> 
nutii'«  la-n  ii'Hi*  »«•hii-ki  k ii»«T  l.cn  irciti  lf««in  zu  einem  kaiser  Ol\ 
hiiiuii  ein  -c|nia».r  •»t«ir«‘»*it t»1«*i*  kai-  r-  Antln-mii:  1i«*t  ail«  h kais»-i> 
Valeiiiiiilani  ■!••-  «Itiu«,u  tMchi-i'  mit  naiucn  l’luciilia  zue  «U*r  e 

I ml  K.-irlnuer  -i:ir<«  am  ur/iui-t.n  taa  an  ilctn  ilarnigicht  imch 
th-uixclhis.ui  in>«i>l  Ungleichen  vei-  hic«l  auch  vmi  «li-cm  leiten  im 
-ilH'iah-n  inniicl  '••nt'  ividi-  knis-r  l »lyhfius 


•;  UwrsMwIi.  r • II«  1 1 •«•  in-  II  • . I K-llut iutt«  Sirinatnnj  /'  ll.-«li«iu> 

!••■>  I 'II  ■!  • Hi«'  «l>  ii  •••■liu'ii.  I«  u»«ll«‘  ii.  Tciltm-lu-ii  >'/.  mit  •len  i!.«lt«"n 

l«  it..|i.  n «i  T »/,./<  I-  Ni.-I.u  Sl  <h  .rl.Ulsi  U fl.|«-riim.  St.  r.»r«lcnum  -V. 
l'unl«  um- ■*.  I >i r•l•'^lli*'  /*  I ;«  r«  i«-li«-n  il’ii  ct-riet-lu-ri  >"  H lnnlp'joliriii  M'il‘ 

l i AiiiIii  ii. Vhilu-uiiii-  ■ i 'i  \ m li« hihi-  I/  ' Aiiilu  inii  l‘  I mUciuH-n  Mal' 

m ri.'it  ihm  im-Iii  /'  JJ  hm  . lilen  Kricuheii  M.  lirn-clicn  a i3  -il-'U 

•ni|-t>  iiII/.il-  >'  '!'■  I i-  l'"l'  »»•  !••)' Ii’i'ii  „ mir  M J>'.  M'liwoher  Mali 

l‘h..'i.|„  I/-  ...  4|,  /. 
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l'.i  ul'"  N\  ul'i'lil  uni  «luivli  sirti«  il  -r  r<Miiiüi’|i«>M  knis-r  vt-rrndem 
vndrrM  ward  iKiii'liN'ii  >i<  li  dir  Slntim.  ••in  suxisrli  vulkl  aut  ul„.t 
fielen  dir  iii'i  l liritatihn.  n<«li  i nii'ili  \\,i'  vnlintrii  Verwtiest.u 

Intid  und  li-ut  I »i**  inwoiuT  dm  iiisH-l.  sh  si  sahen . .las  in  ir  kaiser 
mt  IndlVu  kuiitvu.  » hi.  kini  'i  in  T.  utsrhlaud  lunilhrr  bestellen  die 
Ki»5Jrllrn*li  i um  h ••in  alt  'Uxiseli  ...Irr  als  Tuciius  sebreibi. 
M'liwrl.isrli  v..lkl  wa-  l»ir  naiiirii  gelt.  tiiern  mit  iivn  ktmgen  mit 
iiaimii  ll>-ii">t  iiihI  Ilnrs.  suumi  kuiii«*  WetKiiys . über  m,-i  in  dir 
uii'li  insei  Britaiiieti  W.-s  'i  >i.  li  |<i  s,nmrn.  das  land  urrirl  in  \v. »1 . 
sa-ti'ii  man  i-ivrli  in  ilni  l.rMim|.i.-n  »dt  ab  mul  hielt  in  nit . was 
man  in  ireivdt  b''t  Stirssmi  mit  den  Selmtien  rin  l'tid  an  mul  trtm 
stell  l'rdr  V.llkrr.  Srllottcll  Ulld  Kllglesel'  ZU  III . bekriegten  dir  alten 
latidl.'Ut.  Uuiiirr  nun  Warn,  ersehlm-geiis»  rin  tail.  rin  mil  verjagim 
sl  uii>  drin  luiid  Tailtrli  li. i.  Iilnnls  dir  urwuniirli  iiisrl  iilidrr  in  uilt 
rill  «lrirli.li  luil  » liirktrii  iiu.  li  irmi  Weilieili  und  kindrii  in  Sux.li 
bnirliten*  hin  uU-r  iiht  sei/teii  sirli  alda  zur  haus  rirlilm  zwei 
llirrlit isir  kuniu'lrirli  utlf,  liuissrli  n<»-ll  vmi  iiu-n  lirllt Igel!  tag  Kugel- 
l.ilid  und  S'bott luiul 


/um  andern,  wie  das  X idrvlund.  1‘iraidri  und  rlaln  Uri 
taniru  in  I i u 1 1 i r li  v»M  altm  i-.unise  lieh  reirli  kuinrli  ist; 
an  dir  Sa  x eil 

Denrlelelicn  murin  sich  rin  and«*r  häufen  der  Saxmi.  birssrii 
l’irraidmi.  mit  ilviu  klini«  « Irduukri  aut  .1111'  drill  Ilirr.  belaubten  dir 
lau»! . »i  in  Hallten  an  dir  mb  u »'•  sii.-ss.  u Ward  wider  si  Xatu  ; 
timliii- . drf  rollliwb  baH|.tlliaii  ges.-ütekt . killt»!  in  uln-r  nit  vil  all- 
•_•»■« imi.lt  lirttni  \il  anflirbrii  mit  rinaiiiter  Es  haist  ii-hIi  rin  nt 
\ni  in  im  Xidrrlatid  dir  l'i.atdri 

l>ir  Uiii.iiii.-r,  s..  .ui'  «Irr  iiisrl  llriiania  darvmi  klimmen.  fuero 
ithi-i  inn  in  ttuUterluinl.  trtrn  strh  alda  nidrr  im  römischen  rvirli  • I 
lirhtrli  all  ll  .111  wir  di-  | rlllsrli.'ll  kl  Helm  s Voll  ill  > ZU  l'Ullbcll  Und 
•tadrii  itur|i|.uuru  »l**n  rnni'i'lirii  ti.illru.  ir  vincli  zlle  urinm  Haist 
ln«  li  alda  ein  herzogtum  v«m  inm  Hritnnicii 

W.I'  ahn- Si.|..uius  mtgmindlcr  |i..ei  und  |ii>rli..|.  Von  den  Suxrn 
»•In  ril.t  dünkt  uiicli  iii.t  srin.  das  irli  s hie  vmirutadie  von  wort 
Zllr  Wt.rl . 


1 d.i  >./*  ' Iw.lll.ll  St  klit.it:  St  ||  ücrllrd  SI. 

"-1  " 11  '*ril«r  >'  klittlrin  Mi/i  |.,.  andern  f,Ut  l> 

■l.i.  s.r.i.  • •■lick.i  li  /• mit  H hi„i,r  Saxrii  «fl  ahurwinirrn  ><■ 

;l  11  hdirurirn  von  imn  -li,-  kirnst  der  wuberey  ü 

ialln.ru  U u:,  tri.  I,..-  /» 
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Do  also  W&lschland  durch  stetig  der  römischen  kniser  verendern 
verderbt  ward,  machten  sich  die  Schölten,  ein  sAxisch  völkl,  auf,  über 
fielen  die  insei  Britanien,  so  noch  römisch  was,  verhörten  verwüesten 
land  und  leut.  Die  inwoner  der  insei,  so  si  sahen,  das  in  ir  kaiser 
nit  helfen  kuuten,  schickten  si  in  Teutschland  herüber,  bestehen  die  » 
Engellender,  so  auch  ein  alt  sAxisch  oder,  als  Tacitus  schreibt, 
schwebisch  völkl  was.  Die  namen  gelt,  fuern  mit  iren  küngen  mit 
naineu  Hengst  und  Hure,  sünen  kiinigs  Wetgays,  über  mer  in  die 
groß  inse.l  Britanien.  Wes  si  sich  pesannen,  das  laud  gefiel  in  wol, 
sagten,  man  prech  in  den  bestimpten  solt  ab  und  hielt  in  nit,  was  i« 
man  in  geredt  het.  Stiessen  mit  den  Schotten  ein  frid  an  und  teten 
sich  p£de  Völker,  Schotten  und  Engleser,  zatn,  bekriegten  die  alten 
landleut,  so  Römer  nun  warn,  erschluegeus  ein  tail,  ein  tail  verjagten 
si  aus  dem  land  Tailteu  nachmals  die  gewunnen  insei  under  in  auf 
ein  gleichen  tail,  schickten  nach  iren  weibern  und  kinden  in  Saxen,  a 
brachtens  hin  über  mer,  setzten  sich  alda  zue  haus,  richten  zwei 
mechtige  künigreich  auf,  haissen  noch  von  inen  heutigen  tag  Engel- 
land und  Schottland. 

Zum  andern,  wie  das  Niderland,  Picardei  und  clain  Bri- 
tanien in  Gallien  vom  alten  römischen  reich  kutnen  ist*, 
an  die  Saxen. 

(St  21«l>-2l»a.  »JMb-JWb.  a 4i»b  t) 

Dergleichen  macht  sich  ein  ander  häufen  der  Saxen,  hiessen 
Piccarden,  mit  ireni  künig  üedagker  auf  auf  dem  mer,  beraubten  die 
land,  so  in  Gallien  an  die  offen  sö  stiessen  Ward  wider  si  Kam  » 
matius,  der  römisch  hauptman.  geschickt,  kund  iu  aber  nit  vil  an- 
gewiuueu,  betten  vil  aufheben  mit  einander.  Es  haist  noch  eiu  ort 
von  in  im  Niderland  die  Picardei. 

Die  Britanier,  so  aus  der  insei  Britania  darvon  klimmen,  fuern 
über  mer  in  Gallierland,  teten  sich  alda  nider  im  römischen  reich.» 
liebten  auch  an  wie  die  Teutschen  (lerneten's  von  in)  zu  rauben  und 
c ist n den  nuchpaurn,  den  römischen  Gallen,  ir  viech  zue  nemen.  Haist 
noch  alda  ein  herzogtum  von  ineu  Britanien. 

Was  aber  Sidonius,  oftgemelter  poöt  und  pischof,  von  den  Saxen 
schreibt,  dunkl  mich  not  sein,  das  ich's  hie  verteutsche  von  wort  - 
zue  wort: 

2&7  volck  aD  4 so]  da  aD  8 nomen  St  kUnig  St  11  gerhed  SI. 

lugesagt  aD  15  weiher  St  klndern  MaD  ly  Zum  andern  fehlt  D 

24  Odackcr  a.  Odagker  D Da»  rrstr  auf  in  D hinter  Saxen  26  abgewingen  St, 

abgewinnen  D 31  hüben  D lehrneten  von  ineu  die  kuuat  der  rauberey  D 

32  Galliern  D 35  ich  hie  D 
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,Die  Saxen  sind  all  erzmerranber,  können  all  miteinander  sclmffpn, 
pieten,  darneben  willig  und  gehorsam  sein,  können  und  wissen  rauben, 
lernt’s  ainer  den  andern.  Ist  kain  grausamer  unbarmherziger  greu- 
licher feind:  unversehen  rumpelt  er  daher,  alspald  man  sein  gewar 
s wirt,  so  haut  er  wider  darvon;  die  im  begegnen  veracht  er,  die  un- 
fleißigen  überfeit  er  und  schlechte ; eilt  er  nach,  so  erwischt  er,  zwackt 
auf;  fleucht  er,  so  entrint  er.  Zu  dem  allen  ist  sein  üebung  und  ritler- 
spil  die  gefürlikait  des  mers,  erschreckt  in  gar  nit.  Si,  die  Saxen, 
fürchten  kain  ungewitter  noch  ungestüem  aut  dem  wasser  und  offen 
io  seen,  erkennen  dieselbigen  nit  allain  gar  wol,  sunder  haben  auch  ge- 
mainschaft  und  hausen  sam  mit  in.  Ist  es  ungewitter,  so  machts  die 
leut  sicher  und  ungewarnet,  verpirgt  nicht  desterminder  die  Saxen, 
das  man  si  nit  vor  ersehen  kan.  Mitten  in  den  tünnen  und  wellen 
des  mers  und  den  grossen  felsen,  so  darin  ligen,  geben  si  sich  in  alle 
is  färlikait,  haben  kain  gefär  kain  scheuhen  darvor,  verhoffen,  si  wollen 
redlich  sterben  Über  das  alles,  ehe  si  vom  land  faren,  die  segel  ab- 
lassen  und  die  linker  aufziehen,  von  dem  mer  wider  haiin  wellen 
faren,  doch  in  der  mainung,  das  si  widerkomen  wollen,  so  werfen  si 
löß  darnmb,  opfern  alweg  den  zehenden  gefangen  Römer  auf,  tuen  in 
2»  ab  den  güttern  des  mers,  hengen  in.  Mit.  disen  gotsdienst  und  glauben 
faren  si  dahin  in  gottis  namen  und  mit  disen  verfluechten  brauch  be- 
gern  si  mßr  der  gefangen  pittern  tod  dan  ir  gelt  und  guet.‘ 

427.  Zum  dritten,  wie  die  Teutsehen,  die  Franken, 
Gallien  (ietzo  Frankreich)  dem  alten  römischen  reich  ab- 
25  drangen  und  nach  in  Frankreich  geneut  haben. 

(St  21Sb-222a.  M 35» Li— 301 »,  a tSO»— 481b.) 

Gleich  eben  auf  dieselbigen  zeit  machten  sich  auf  die  Franken, 
auf  kriegen  begirig.  Von  inen  ein  kriechisch  Sprichwort  bei  den 
Römern  war:  ,die  Franken  sein  wol  guet  freund,  gesellen  und  herren 
jo  des  römischen  reichs,  aber  gar  pös  nachpaurn  * Si  warn  nun  oft  über 
I künden  D 2 gepicten  Mal)  doch  darneben  1)  zu  rauben  D 
3 von  dem  andern  D grculieherer  ft,  fehlt  D 4 rumpelt]  feilt  D 6 sehlegt, 
sie  D G einem  nach  1)  erwüseht  er  in,  zwackt  in  auff  D 7 fleugt  S 
7 ritterspil  und  yebung  a,  ist  sein  r.  und  Übung  der  Sachsen  & 8 si  fehlt  D 

10  erkenden  SI  1 1 sampt  mit  inen  a,  sam  fehlt  I)  ungewitter]  unsicher  ul) 
12  nichts  Mal)  13  vor]  mehr  D thynnen  St,  thönnen  Ma,  zinnen  D 

(in  medio  fluetnum  An».  I.  312,  36 ) 13  wallen  StM  15  gefhhrlickait  al) 

15  gevlird  Ma,  gefahr  D scheuwen  D verhoffen  sich,  Wüllen  St  17  und 
ancker  D 20  hengten  a,  hcncken  D in  fehlt  St  22  gelt  nnnd  guettü  St 
23  Zum  vierten  (virtten  St  nuchtjetr.)  Ma,  fehlt  D 28  auffs  kr.  aD 
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Rein  in  das  römisch  reich  gefallen,  betten  sich  Gallierland  einzunemen 
(von  fruchtperkait  des  lands  und  reichtums  wegen)  understanden,  warn 
auch  oft  von  den  Römern  wider  abgetriben. 

Zu  diser  zeit  maintens  auch,  si  wären  nit  die  hinderesten  und 
minsten  linder  den  Teutschen,  hieteu  vil  übrigs  Volks  und  ain  eng  * 
land,  Hessen  sich  bedunken,  überredten  sich  selbs,  es  wär  nun  die  zeit 
und  stund  kommen,  da  si  liederlich  geweltig  herren  über  ganz  Gallier- 
land werden  möchten,  des  sich  ir  vorvoderu  durch  etwan  vil  jar  nun 
her  vergeben,  An  frucht  understanden  hieten:  si  sähen  wol,  das  ir 
guet  freund  und  Schwäger,  die  Burgundier  und  Westergothen  auch  m 
aufS  groß  Teutschland  gezogen  wären,  hieten  das  römisch  reich  über- 
fallen, die  Proviuzen  und  Aquitanien  und  Gasconien  und  Hispanien 
eingenumen  mit  gewalt  und  hietens  noch  inn,  dergleichen  die  Wandler 
Africam,  die  Swaben  und  Alauner  Hispanien,  bieten  daraus  die  Römer 
mitsambt  dem  römischen  reich,  namen  und  kaisern  vertriben;  auch  is 
die  Saxen  hieten  dermassen  Britanien  in  und  kriegten  ln.ch  auf  die 
Gallen  im  römischen  reich. 

Durch  solch  ietzgemelt  sach  warden  die  Franken  aufwegig,  rüsten 
sich,  vorauf!  auch  bewegt,  von  einem  ratsfreund  der  stat  Trier,  mit 
namen  Lucius,  dem  het  der  römisch  landshauptman  sein  gemahel  ge-  a> 
schwecht,  mit  ir  seinen  muetwillen  verpracht.  Der  man  doch  aus  der 
stat  und  dem  römischen  reich  über  Rein  in  Teutschland  zue  den 
Franken,  hetzt  si  wider  die  Römer.  Und  die  Franken  Hessen  sich 
liederlich  überreden,  rüsten  sich,  bestelten  was  zue  solcher  rais  not- 
torftig  was.  Und  darum,  das  si  vermainten,  ein  einiger  regirer  künd  » 
noch  möcht  allaiu  solchem  fürnemen  und  anschlag  nit  gemäß  sein, 
lasen  si  auf!,  claubten  aus  und  schossen  auß  zwelf  herren,  den  pe- 
falhen  si  die  sach  und  nantens  auch  künig;  doch  solt  Hyldreich,  ein 
snn  künig  Merwegs,  der  öbrest  und  fürgenemest  sein  Si  mainten, 
si  wölten  mit  solchem  anschlag  ein  grossem  schrecken  den  feinden  » 
einjagen  und  dest  sicherer  unangriffen  sein,  auch  die  leut  verzagt 
machen,  so  si  in  nit  vertrauten,  so  vil  künigen  widerstand  zue  tuen: 
so  der  künig  so  vil  wärn,  es  müest  auch  des  volks  dest  tnAr  sein 

2 reichten!  Stil,  -tumb  a 3 abgetr.  worden  D 4 mainten  Stil,  mainten 
MV , sy  wercn  auch  u 5 volek  St  ain  eng  landj  Kugelland  innen  a fi  Hessen 
sy  bedunken  « 7 daj  das,  daß  al>  8 das  sieh  Stil  y vergebens  Halt 

II  grossem  D 15  dem  rtlmischen  fehlt  il,  mitsampt  deu  reich  « 17  (lallier  I> 

18  auffrllhrig  D rüsteten  ilaü,  sich  fehlt  St  21  Nach  man  in  St  hies  Lucius 
(lurchxtr. ; Genannter  Lucius  flöhe  D 24  rüsteten  Mali  27  und  außschossen  8/ 

20  iüruembst  ",  fürnemst  /'  30  grossen  schrecken  T)  33  meinten,  so  der 

künig  1) 
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Du  nun  alle  sach  zuegericht  und  pestelt  warn,  fielen  die  Franken  über 
Rein  in  das  römisch  reich,  schlnegen  die  Römer,  so  in  widerstand 
tetten,  erlegten»  und  überzogen  ober  clain  Teutschland  im  römischen 
reich  und  in  Gallien,  idünderten  die  kireben,  namen  ein  die  reichstet 
t.  Mainz.  Wurms,  Speier,  pesetztens.  Damits  kain  aufruer  hinder  in 
zueruck  Hessen,  setzten  si  daselbst  hin  fünf  künig  mit  namen  Erben- 
gast, Drog,  Gebreich  mit  seinem  snn  Günther,  Gerwich  und  Hagano. 
Ruckten  nachmals  für  sich  hinab  in  das  Niderland  für  Cöln  am  Rein, 
die  Aegidius,  der  römisch  landsliauptman  gar  wol  pesetzt  het,  doch 
io  vergebens:  die  Franken  wurden  der  stat  geweltig  und  namens  ein, 
gaben  dieselbigen  gegend  und  anstossend  land  und  leut  ein  kiiuig  Sig- 
precht  und  seinen  sttnen  Ludwig  und  Hörreich.  Darnach  ruckten  si 
weiter  hinab  in  das  Niderland,  zwangen  dieselbigen  gegend  zue  ge- 
horsam. Die  von  Tarvan,  Rhains,  Camerich,  all  ander  stet  schickten 
is  ir  potschaft  zue  den  Franken,  begerten  frid,  ergaben  sich.  Die 
Franken  gaben  dieselbigen  rifier  dreieu  küuigen,  warn  drei  brüeder, 
hiessen  Leutmer,  Rainer,  Reicher.  Der  römisch  landshauptnian  Aegi- s zsc  i> 
dius  mit  seinem  sun  Syagrio  ward  getriben  in  die  reichstat  Soisson, 
da  enthielt  er  sich.  Die  Franken  vertierten  alda  den  burgfrid  und 
» kerten  herauf  auf  Trier.  Obgenanter  Lucius  gab  in  die  stat  über,  die 
ward  mitsambt  umbligenden  flecken  pefolchen  künig  Hörprecht.  Der- 
gleichen gaben  sich  die  von  Metz  und  Tüll,  den  setzt  man  zue  Ver- 
walter künig  Meil,  Gotsgeisel,  Petrid,  schwestersun  des  obgenanten 
Hagano. 

2s  Nach  dem  stieß  der  obrist  fränkisch  künig  Hyldreich  an  ein 
pündnus  mit  obgenantem  Odacker,  dem  säxischen  fürsten,  ruckten 
zam,  stelten  sich  zu  häufen,  fielen  miteinander  in  das  römisch  reich, 
da  ietzo  Paris  ligt.  Da  was  römischer  landsliauptman  ainer,  genant 
Paulus.  Der  fränkisch  künig  Huldreich  mitsambt  dem  säxischen  fürsten 
so  Odacker  belegereten  Paris,  zwungens  mit  liunger,  das  si  sich  geben 
niuest.  Nachmals  gewan  er  Orliens,  zog  darnach  für  Engyrs.  Da  tet 

3 derlegtcns  St,  erwürgten«  D 5 Wnrmali  St  7 Arbengast,  Drag  D 
7 Gebreich]  Bibreicli  Hs».  (Gebericuin  An n.  I.  313,  30)  8 am]  an  den  D 

12  seynem  syn  Sigprecht,  Ludwich  und  H.  St,  seinen  sönen  kunig  Sigpreclit, 
Ludwig  und  H.  Ma,  seinen  sönen  Sigbrccht,  L.  u.  Herreich  D (regesque  civibus 
et  finitiniis  dant  Segibertum  cum  filiis  Litavico  et  llerrico  Ann.  1.  313,  33) 

14  Tcrvan  D (Morini,  llemi,  Cameraeum  Ann.  I.  313,  30)  Kheiuia  D Ca- 
mercich  M 16  kynig  St  18  Aestagrio  D (vgl.  zu  Ann.  1.  314,  3)  Suessonuin  D 
21  Herprecht  D 22  Verwaltung  I)  23  Mcul  n Godgeiaal  D (Mein  et  Goda- 
gisalua  Patauriduwiue  Ann.  /.  314,  7)  24  llaganum  Hs».,  llanguntz  1>  26  ob- 

genanten Stil  30  Odacker  H zwangena  D ergeben  D 31  Kugirs  a,  Angir.«  D 
AvKHTiaea  IV,  74 
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er  ein  Schlacht  mit  den  Römern,  erschlueg  den  römischen  und  kaiser- 
lichen hanptman  Paulum.  Alspald  sölcbs  gescbacb,  schickten  die  an- 
dern römischen  reichstet  in  Gallien  ir  potschaft  zu  den  Teutschen, 
den  Franken,  dankten  in,  das  si  obgelegen  warn  und  si  erlöst  betten 
von  dem  geitz,  schinden  und  schaben  der  Römer  und  römischen  kaiser  4 
Wan  land  und  leut  betten  nun  ein  grossen  nnlust  ab  der  nngeschick- 
likait  der  römischen  kaiser,  ab  dem  reissen  und  kratzen,  schinden 
und  schaben  der  römischen  amptleut  und  ab  dem  gefert,  so  im  rechten, 
teidingen,  haderei  von  den  richtern  gebraucht  wurden. 

428.  Warumb  die  Christen  also  liederlich  von  den  Teutschen. 10 
so  domals  noch  ungläubig  warn,  erobert  wurden. 

(81  222  a— 225  a.  M 301  a-362 1>.  tt  481  b-483a.) 

lind  das  land  und  leut  so  liederlich  vom  grossen  mechtigen  ge- 
weltigen  römischen  reich  und  kaisern,  so  pede  Christen  warn,  fielen, 
sich  an  die  Franken  und  ander  Teutschen,  so  noch  nit  Christen  sunder  ,r> 
ungläubig  warn,  on  not  und  schwertsleg  ergaben,  die  ungläubigen 
(doch  swecher  an  land  und  lenten)  solchen  sig  wider  die  gläubigen 
(so  reicher  und  sterker  warn)  betten,  war  schuld  der  öberkait.  es 
macht  das  ungeswnngen  übersetzen  des  armen  mans.  Es  ist  ein  alts 
wtlrs  Sprichwort:  ,das  gesell rai  des  gemain  Volks  ist  die  wAr  stim  M 
gots‘. 

Der  pischof  Sidonius,  auch  ander,  so  in  solchem  wedel  gewesen, 
dieselbig  zeit  gelebt  haben,  zaigen  an  drei  ursach:  nemlich  nachlessi 
kait  der  kaiser.  die.  Übersetzung  der  land  mit  nmut,  zol,  ungelt,  Steuer 
und  dergleichen,  der  geitz  und  stolz  der  amptleut  und  pischoffen. » 
Wie  si  es  beschreiben,  wil  ich  von  wort  zu  wort  überlaufen  und  ver- 
teutschen : 

,Die  kaiser  verliessen  die  empler  und  pefalchen  das  regiment 
küssenpfenningen  und  geltnarren,  die  leben  drauf,  brachten  durch  miet 
und  gab  solche  ejnpter  zuewegen.  Die  kaiser  sahen  kain  frümkait :t® 
oder  erberkait  an,  fragten  nit  darnach,  das  die  tugent  belont,  die  un- 
treu und  falschait,  gestraft  würd:  der  redlich  und  treulich  handlet, 
gern  das  pest  liiet  tan,  g'mainen  nutz  füdret,  het  von  niemant  kain 

6 oh  der  MP  7 ab  der  — kaiser  fehlt  a 7 & 8 ob  dem  Mal*  8 geviird  MaD 
9 teidigen  MP,  tedingen  o hadereien  Mn  II  noch  fehlt  P 13  Und  do 

da»  St,  da  das  Mn  14  Christen  wurden  St  15  sich  fehlt  P 16  schwert- 

schlng  M . sehwerdt  P 16  den  unglUubigeii  P 17  glatibing  St  18  ward 
schuld  St,  was  die  »chuld  P 22  solchen  St  23  drei  | trew  St  24  stoier  St 

25  bisehot"  M,  hischotT  nP  2(1  kysseupfenning  St,  -pfennigen  M liehen  Mali 

30  friuikayt  St,  frombkait  Mall  31  oder  übrikayt  St  33  Itldret  M,  fördert  <», 


Digitized  by  Google 


hilf,  '■iittnlt  ti. 

Alfft»  00»,  l-l»»9M'liv\.TU?n 
•I,  viawt  w»l  Ii.hr« 


all  brauch  ab; 
<•  «npdaat  mii 
Id  wob.  lind 

i.  der  im  treu 


Ile  pfllikalt  ganz 
»d  die  römischen 

«er . ho  di»  pest 
»,  iU  letten  drti 
erdkaÜ  und  nn- 
teu,  (rnben  >i  in 
» le  die  zerpittM 
ff««*  Ut  leiten;  i 
[linrliof.  den  die 
I*'t  rächten  auch 
tig  zum  kanten, 
wie  man  ratten 
i‘-  f'mmrom  und 
pfleger.  Hobler 
tfmbwben  berter 


juW.  riunr  um!  - ..-<ht 

laintitn.  > ..I  m 


die  k iser. 


■ 

■ ■ «1 

uhait  St  ir  nli  t.fiiH  K 

•i  hi.  H ■■ 

1 

J-W 

U 13  knicii  umli  Muh  von  in  i»  h 

. durff.«.  S IN  bedurft  o C.  durfft  X 
SctmMtr  J,  HO  -Jl  brtr*cfat*t.<n  Muli 

■ 

m MC,  llinlrrn  uS  '25  IwhTPlt  Sl, 
mürlirn  hu«  ItOnXT  rurnj/  Ut  a>  »rr 

■ ■ ■ 1 

UHU 


kiiin  tr»>t  n»»li  liilf  n««,li  mn«*lii  «der  1.es»lmiz  im  r.mnsrlien  rat  n»eh 
n^iinriH  «i'M-li  in  Kaisern  Kumuli  il«*r  mul  die  veisipmlijrvn 
si*hril»'li  den  kaisern  ztte  aiudweilei*  >i  inii»**»t**n  ans  dem  Isiit«!  ««nt 

sivli  au  die  T»Utse|,»n  enr»l'eii' 

l.n'lai'l  Sid»nins  ilri*  guet  r.iiuiM  li  mul  kais»ris»li  war 
.\ln-v  ich  kiim  v» Mul  aill  di»  Kranken 

4 •_*«!.  "NVif  die  Teutsehen.  «li<*  r'r;inlv«*n . (»ullion  nsicli  in 
l'Yniikreieli  m*uu,n.  m - . , 

I»»  mul  die  Kranken  ah»  »Unsren  da*  <1  allierland  vimr»miin»!i 
lirtim.  wurden  allem  liulheii  di»  T»uts»li»n  Frauken  und  Sax»n.  durrli  : 
all  Met  aiiMtviailt  I iraliz  ll»insir»m  «Hier  mul  Nidel  land.  das 
laiul.  so  i»i/»  Krankl rirli  luiist . ward  d»in  r»mis»li»n  reieli  v«ii  den 
Tfill'i-lh'li  ul  .gedrungen.  teilt  selieiii  land  zuegeaigeitt  und  v«n  den 
Frauken  Fraiikr»i»li  gemnl  zu»  widerdriel*  drin  minisi-ke»  iviidi. 

| tri’  i • liaii|Uiuan  Aegidius.  '»  Midi  in  der  siai  Soisson  »nt  i 

hi, di.  starb  als».  d»rli  all'  d>  r >ui  lur  kam  i»r  nil  sidinierkeit  Kunig 

l. udwig  der  gr»1t  frankis.li  knnig  iiligi-nanteii  kutiigs  lluldr»i»lis  miii. 
u»li  (illiiiii  kunig  knisM'ii  und  .■‘«•in  l»i  »bgeiiuut  kunig  der  Frnnkeu 
all  al>.  naiii  di»  »lul  »in.  gewaii  am  li  di»  Mal  Soissoti,  verjagt  Siugri- 

m, i  ,|,-ii  toinisi  h»li  laiulsliau|ilinnli.  in  das  land  < ia>»»iii»u.  au  His|»itui»n 
und  Hnn»ilal  sl»ss»ud  Fs  ward  im  v»n  d»n  iuw»iierii  vergeben  l ud 
kunig  Ludwig  li»l>  in  luten  und  verjagt  all»  di»  Hunier  gar  au>  d»n 
laudi'ii  zwis»li»n  d»m  K»in  und  Hi.'|>anieu.  hi»Il  sein  kuniglieh  lud’ 
hu  Innig  /n»  Karh,  Aldi»  als  Hvblwvin.  der  abt  zu  sand  Dimiisi 
kaisi  r Ludwig  d»m  ersten  selireiht  kamen  di»  (SalUui  und  Teilt  sehen 
zum.  ward  alda  »in  v»rniart»  grosse  namhaltig»  Mal 

Wie  >i»li  alles  lYiHsrltlnml  «I« iticils  an  laiul  mul  Kulten 
wrkerl  hat.  - ...  , , » a 

Ili»w»il  soMis  in  I »ullieiilaiul  lierulieu  und  am  !t»in  gesrliaeh. 
was  ui»  weniger  aulru»i  mitt»n  im  Teutseblnud  zwis»h»ii  der  KM'.  • 
Tliniiaii  und  '*ll»ii  M-»n  Na»li  kunig  Alzls  l»de  g»s»tiarli  »in  grosse 
v»i  »lidniiig  au  land  und  l»ui»n  di»  ulten  Ham  der  gegellt  und  stel 
I ,»|.  r l-hlt  >'-U  iineli  li»n,lnuxni  /'  2 in  ,|»n  » ventieuditiK  St  .1  aini- 

*,d»r»  M «int  weder  >■  entweder  JtUt  ,i  .1  Int-Iuul  Midi  « V l.iallivn- 
kitiil  -W  war  di'iii  ward  b II  verdrieU  /<  I T Luduii-h  St  «.  *»>  tm 
ll'l'l  l.ilaviiMi«  l".<  I II  i.  !'•  I'.i  K-iautiini,  /»  Oral  agrinui  Amu.  1.316.21: 

• i1  " II"  l''i  liallirrland  »/'  Xmh  g»H'liui'h  i»  Sl3J<i:  winrbei 

•k  r l’.lli.  TI lind  ..Itn.  Th  n.  »II  s.  ».  St  ...»  Ua„.l."  r.,1  ,lir  ß.j.1  Xr,b 

. I ....  I ..  ,1  sS.i/».  zwis»li»li  stu'li  frkll  n ( ».//.  ilir  nnyr 

l , -.„r-  ;i  \izl  st  :;*2  nan.ni  M„b 
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liili  <U-  i<iini"*li.-u  nd.-lis  l;ui>l>tia<i|ii »iijiii  au  d*T  1 »••itau  "c 

II..KI  und  ir.-iii.i«  M UU'1  ZU.*  tf-ix-l  mul  l.laiid  dus  fii.N  und 

immliiii-  »l.-iu  «mMuii  ■l'ii  jnnsr.-ti  1i.mt.-ii  1H.-Iii.li 

\..n  U. •im.  nur  a.-lii  jur  -ili  itti.l  iviXKi’iiuni.'ii  kimia  Di.-imur-*  »tut 

was  «si’tilrkl.'li  in  sa-iu  r..iiMnliliii.'H 

4:*.:'..  Von  ili-ii  Wiml'Mi.  \Vt*n«li*ii  mul  Srlilnvrn.  ir  l»i*r- 
Umnuieii  in  h'1/.itfi*  lawl.  1 m .-.u,  «im,., 

Zn  iHmt  z.-il  allc-li  iialii-  n di.-  Windi-ii  nn*l  W.-inU-ii  ,sn  m.-Ii  s.-U» 
S-lilnvi-n  ihmiik'Ii  V"ii  iiiimm  miikI  vv.-tr.-ii  i-.ial  -l"i'>latiu-  der  |.i»-li<.| 
nU-rUund.  wii.-.  Iim-ii  mul  iii>'m'1.-ii  >i<-li  trr-lv  trrilV.Mi  wuli.-r  um).  m.-Ii , 
li.-n.-ii  iiiidii-i  wi>-  'l',.- uni-  aii/ai-.M  in  «I.mi  i«Tt!iMi  un.l  welil.-ii  zwiM-li.-n 
,|,-n  Kinn-ii  nn>l  l..-ull:iu.l  nii'l  luii.-n  U<mi-mMi  tr.-liauM , mii  »jinlu*r.-i 
M.l.-r  i-.-Hli-ri-i  ans  .!••»»  ’-l.-iri  *-il  >i«-li  |M*l»..ir««u  Halu-ii  sd.-U  als..  weil 
mul  pt-iiil  !iu.'--'.'|.i'nil.  .In*  -I  all.-  laml.  s..  zv\is«-ln-n  dein  v.-nediiris.-ln-n 
i,„.r  iimt  ..iT<-n  M-.  il.  zwi*eli«Mi  •J»*r  KU.  un.l  dein  was-errtulS  Dan  litr«-ii  . 

iik-r/.ci-ii  nii.1  niit  in-in  v**lk.  V»>i  in  ward  l.**i  .I.mi  allen 

,|a*  i.ieiisidseli  l-itllendisrli  HUT  da>  wimli^.-li  u.-naiit  Im  erstell  l'lle'h 
hui.  Mi  I1I.M-  v-.li  in  iin/.aiyi 

Zu  il.T  z.-ii . >1"  killiitr  \i/.''l  tfi">n>i'l..'ii  \va-,  seiu  si  am  eislvti 
iil.,-i-  .li,-  U.-iv-l  kumtn.-ii  Indien  lau.l  iiihI  l.-ui,  ».  an  ilh-  ..ft.-n  n-.-ii 
sliesx-n.  |*i>  an  «Ik*  KU*  Itln-i-faUiMi. 

, 4 |.  V..n  <l.ii  allen  swrl.isrlnMi  \ öl  Ul  rill  lüiii^Milirnlrr. 

S.-luvrit/rm  un.l  l.iini'rn  iiikI  irrr  allen  lamlsrliart. 

|ii.  M-|l.i-»-i-n  rillet  hellen  dieselhisreii  /.-il  iniu-n  .lii-  namliafiiirisUMi 
mul  -i.M-kM.-ii  M-liw.-l.iM  li.  il  «|i-.*i  v«»lker:  l.ani'l>ei-dei-,  K it*-ir<-n  Sweitzer 
l.iiiitrln-i.l'-i'  i..'i uorn-n  \ <.ii  w.-i.-n  <li<-  KU«  un.l  I »riimuik.  treireu  uunl 
iil»-i  Ihn  int  ihi-i  «li*-  in-.-l  Seland  Die  S.-liw<-iiz«-r  lietten  v.-u  »Men 
.li«-  W.-iv-l.  \ ou  inilliTliarlil  «li«-  Swvdeii  Diu  Hitvgim  lagen  zwischen 
..  . .I.  i'  zwai.-r  v..lk.-i  w.-i.l.-n  al.la  iim-li  tr.Miaui  l'.-.lu  tmsleu,  il.-r  mar  - 
■Mal  v..ii  r>iaii.li‘iiliHi't.'.  dergleichen  «Kt  In-rzog  \.>n  l’ommern  schieiU-n 
I iui.li  l <iul*l>:«i|>l  niiitni.’ii  il . 1a».l»1iiiu|.t li-tit  l>  u diu  r.i.-'l 

ii  1.Un.li«i.iM.ur£i-u  l>  '■  1 jetzu.-unniiles  l‘  .-\*J  Sclilxwu  II"  . 

SoIii.i.'M  !•  I"  -r..l*  »elir  P IL-  l'.im...  mi.|.-r  I.i. -11  lau.)  /»  U weil  und  |T»ii 
l>  II  Atii'£.-ili.iili  ■>  v.  m-<tiM-li.'ii  />  l,'.  l>ami  «.  Tunaiiu  l‘  16  v..n 

in.  -*•<  li-  I.ri  .l.-in  17  l.nill.ii.li^  ■>'.  lii'tlai.ilim-l.  /*  üu  \Vi-ix*»-l  >'■ 

\V,i.-l...|  Mib  -i-l  V..n  .l.-in  .11..  \..|.l,rn  /'  «.  l.angU-rd.-r  1> 

•j.;  1i.i..|>.-Ui.tt ; li.-ri'M-l.ulTi  “l‘  -J>  /•  i.km-ii  urston  P :w*  *»' 

-eilen  d.-n  /..w-y.ii  wK-k.iu  /'  I llraiid.-bvrg  St  v.»n  Uuiuorn  «,-lirjWn  sy 
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I 1 1 ; | Chronik. 

-I :;7.  Von  s.'iii't  Si‘\i*nn.  |»ii*«Hsr»,r  «litxm.ils  in 

IIIISCI'II  lillllllMI.  • . '»  < Mit  IV.» 

Uisi-r  » Severin.  iiii'  Aliit-a  leid  «lls.-  /eit  in  dem  latnl 

und  imd.-r  dem  In  - • iet/»  iisierivielt  und  llnii-m  in-uant  wird, 
dxiiinl'  ii"i!i  Vimlelieia  ISIieiia  und  N»riemi»  hielv  Wat.  ein  eei-  und 
lelllv'dltf  «Hill.  Ili'l  V"ll  «•denuall  eil»  »llet  l«dt,  Merl  ei«  gulix  uel  eelit 
•du i<iH<'ii  leite«  lianimlt  war  er  hei  meniirlhh  in  grossen  w irden 
und  enn  gelmlieii.  v»raus  v.  er  atu-li  knnftiir  ding  west,  «it  allaiu 
die  kri'leti  «ml  Kutlni  Mimli‘1'  alleil  die  wildell  glldte«  Teilt sellell,  so 

It  diesellihieii  /..di  umrlniildi?  waren,  hielten  vil  auf  in 

Siieli  kiiiiiir  Al/eK  i"il  knn  nit  snreii.  uh  er  die  dim-linelitumr 
der  ehii'ten  in  Alriea.  voll  «leii  Wandlern  ^eselndieli.  »i-tlulioii  sei  ist 
er  mii  »einem  hnieih’i'  Viel »riin*  in  tlise  •■l«^enaiile  unsere  (and.  s.. 
«.•eh  it>ndvh  warn,  kamen  lull  vast  /.in*  l'assnu  und  (juliitzeii  ,».t 
jel /i i ei«  d»rf  i'i  /.wiselieti  ViW»»llen  und  • isterlmfl'eii  und  /it»  Wien 
in  iuienvu-li  uen-ut.  /.im  I'assan  i't  ii»eli  ein  {tfarrkirelieii  lmist 
/ne  s.uel  S terin  ><■  list  ein  hall«-  nndl  \»n  Wien  ein  dorf,  s»l  aueli 
\»n  im  Siteiititr  huiveii  An  diseii  pe.len  »riirii  Imt  er  gehaust  ein 
/.eit  lau»? 

IM  tfiieiii?  |tiMinherzii?  himliseli  vatier  »»'linkt  den  Koineru 
itiH'h  in  div'in  land  wmilrii.  von  ireii  kaisern  kaiu  liest  lull  ihh-Ii 
|n*seliui /.  heilen,  linder  iren  feinten . den  Teiilsehen . wie  linder  den 
wollen  lasen  von  inen  Um'lieh  an-,:  rillen  wurden  zue  »net,  der  mit 
aiulaeht  und  trlauheii  -i  elTet . mit  i?e|tel  und  mit  seist liehen  warten 
diemliethilieln'iu  viil/eii  und  atmieleii.  nii  mit  sehweri  und  Imjreti  und  •• 
«lliihill't  (Hs>hi|l/.i  Alle  stel  lind  tleekell  llllilel'  lind  »h  dem  lim 
»t-liiekleii  nat  li  im  w.dt  in  ein  ietlielis  halten  w»  er  hin  kam  maiut 
“ ’ mau  d.i'V-llij»  mi  wm  sjeln  r v»r  den  imsinmi'en  uiiulnuhiseii  Teutseheii 

dem  uewiirn*  niehl*  Kr  tr»sl  riet  und  half  »len  Itumeru.  s.t  tmdi 
Iniidleiit  in  di«eii  landen  pil'  an  <li**  Th«mm  warn  nieltls  anders  wie  - 
idn  \ aii-r.  luaelit  in  wider  ein  jtHet  her/,  das  si  die  Tentsehen  nit 
al'«t  I'lirelihii  und  sh'her  v»r  ilieii  warn:  trusleli  sich  allaiu  der  Irr 
Seterini.  s.-i/ten  ir  Itolfiiumr  i«  ir»t 

..  iljsr  mit  .!/•'  I >.hen  l>  tin  gut  mul  lems.  /»  7 leiten  über  tut.- 

wesen  7 «luden  u In  waren.  wurden  Si  viel  von  im  /• 

II  \t/|  i...h>  I-  Seviiimt»  lni-.ti  /»  ji  L-,n  kein  l>  von  inen  und/« 
»lern  im  */  • / * tiiel  •.ilsi  liehe  w:tll.'ii  />  n>i>/>  iinrUeleiit  Sj  tlieiuüoticUelien  >?. 
t|eniiiiulieli<in  U ' deutln ’ntlleli  /'  »ti  iirniltresi  .'/•».  nrmbrost.  seitlicher  wehr 
lie»'tiiu/i  I'  Jt.  imder  linden  i -1/ ' ■. . ■ / >7  Js  derselbe  />  'i'i  ilitu 

sewjri  iti-wneid  M.  widerfuhr,  lultr  >t I*  t nisteten  Mali 


\ 
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iiuwr  io»d  di-1  • 
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i atuuiBl  d*'1' 

i.  " kww  «W*  ; ' 

- to'1 

(rfrtw,  p«itW  IMP''1'  ^||§f 

, ,hUii  Irid  ...Ml  öu.h  •- 

ruh  UW!»'" 

i .(Hti  nitflUubl#* 


Severin  '1‘ 
ttuwunx  i vor 

imAul 


ef  woh 

■H  *>* 

<i«rdi  g- 

-t  Mit  K. 


J .1. 


/«AB  h * bjnmn»  #»•  bLtott» 
j4t»,  /i  w «»«m  i lal>  d»*uni*l  h 

in  ,-««*  » atvoemör 


2t  * 


tu  U i,  xfato-dw-  fi>,  „ 

l -«lieh  />  i“  dy*"  l»»d«i  •*«  -W  or 


I 


I Hili  riiruiiik 

ili-m  iiritvii . im»«,nn  luiiliiiiH'li'T.  •!«*»  lii*-t  «dt  in  vil  :rr«*»seti  sr>*tar- 
lik.iiii'ii  iin»*i'  vm  vinIi-iii  alten  wärti  r*«diTeti  rUrisleti  errett : «Uv 
•:nilii-u  wilden  Teutwlien.  »■•  ai1'L*«‘siKt  de»  i «•iiiir»«-ln-n  reii'lis  und  "lau 
l m-ii>  i..dleiii.|  wain  iimiIiI  nieinatit»  mit  wer  und  Imntesdi  Minder 
mit  utisdintd  mild.-  yetf**»  den  immai  illimvimleii 

I li.*  |itulU*n  w.ii  n d"iii«l«  wir  jniil  lind  die  reidieii  karjr  und  | 

/ai'li.  i.ej  und  steekt  in  ull'*il  s»li‘tl«*n  \il  armes  \..|k*  •>l>eiuuiider  als 

.leim  •_'.s.l,i. ln  \v>.  .ni»  tmilit  der  kriiif  und  der  feind,  s..  im  Inii.l  I 

sind  da.»  v>dk  aiil  dein  Innd  |*aimi  und  ander  tr.-main  |i<ife1  durch- 

einnlldel  da»  IT.il  \erlnst  in  die  Met  H*iidil,  alda  llerlitrliell  die  nartltc  • 
slieeliell  llllle|>  Hie  tvidleii  kauften  dlts  ll'llid  Hilf,  le-Ttens  eilt  Iw 
hielten  s aut  ein  t.iiei  mie  und  Intimer  die  <dt  in  s..|e|ier  wairnu» 
ye».  Iia.  li  Seui  inil»  lernet  die  teii'lnii  das  »i  da»  traid  d.-n  armen 

lullen  lililliirlieli  yel.eii.  .«  ward  d..e|i  slttlsl  <le|i  TVlIt  selten.  iim  feinten 
der  tau  ailis  /.«*•  tail  Weiden  |»e|jrlei.  |ieii  . rmant  er  aiteli  die  |. futl.il, 

•l.i»  'i  den  /elieitt  den  armen  m>it..itti"eti  raielnii,  dem  v«dk  uit  muri 
edel  Ulli  II  eil  IlHI/  »lllldel  t'lirislllllt  |>l  vi|h:lr)|  Christ  <•  tlei»>ijr  I|U*U- 
V«  dUI.il  Saul  in  »"I  es  Will  den  alle  n.||lise||e  t'eielislatld , all  die 
Ttwuiuil  »iM»»end  .d  er  und  linder  dem  I ii  in  knr/.  nueli  seinem  |..d 
VerderUii.  v.iedt  in  di’lisej Ideen  dei  r<>mise|i  und  eliiistlieli  nam  mit  - 
»atid't  d-ii  iifn-'ii'i  n und  ue|i.>rinat  landlvuleti  uar  aul>eeti1^t  die 
Uilelieli  /elj.teeln-n.  alles  mit  lu.il'.  Iie|||dl|et  <rewasdieh.  die  stet  merkt 
lind  Ile* -keil  *.-r|'l< «ll.il  /erst | eilt  \rt|.|v|il.  all*-  /.illier  zu  |M>den  jre 
iiss.it  alle»  in  > m niMntt»  ye»teh,  die  | da  fielt  mitsaml.t  den  lai.-n 
ei  WURTI  w • t den  d.i  mas»eii  das  ait.'li  die  feiml  die  eretier  autpredtvli.  : 
s.  lut/  Ulld  y lt  d.il  ill  Mleelieli  Wllld-it.  D.llillllli  ».dt  eitl  letlidls 
iii.ii». li  »einet  teilt  warten,  aut  »idi  ».dl.»  aelit  lial.eii  und  seliaueti. 

».  in  s.tt  el.e»  w.ii  te  ui.'ii  w U»  iiiid.i »i  rin  ivelii.-r  elivist  »du  und 
wuil'  w.itlidi  nml.  die  uni.>dUknit  w-dt  iiit  mit  dist-r  weit  verdamM 
Weiden  »dt  l i . -llt"  II  allen  d-ll  /eilliele-li  /.fViTenkliellen  mi»t  und  * 
untlat  und  »idi  autw.  n»  aut  die  liinfait  .■••in  liimrl  ridtu-ti 

I.V  • • '■  ' -■  irUaVnlleu  V . nnd  viel 

■ i.  , i ,,  iii.vimi-  iH-rienli»  l««  I SJ'.IT 

I t*.  - l.i»  ' V - v I-  " ;.  „.it-l  » ,„ildi  r s dem. 

1 • * " ’t  - • di'  »Ist  sf  ||  tunt»  »uehrti  l> 

- i.  . ••  ' « .1*  ...  I,-  , h II  \ l::  uetreid  /* 

I'  ' -■  ' 1/  [ ■ . ...  »*  |i.  xehai  st.  ubm- 

> " /*  ‘ ufl  • • " »■»//•.  und  linden  am  Yu  •* 

etwttvt 

r l"  )•  *•  »•'  » v . - » hu,,,  .Uli*  *1  Wirb  st. 

" W l , . , dt»  nii-1,1  ft  lerdnntb«  mm»  vw 
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441.  \Yi«‘  'ü'1  T«-uIm-Ii.-ii  • 1 ; i rrunisrli  Imul  Xoriiuni. 
K'TiiUmi.  filMTti.‘l.*n.  . »i  ...  ,i- 

jiim  i z.  ii  .iu«'ii  iiWm.l  >l.i>  l.tinl  Kernten  x.'s  iet/i*  liaist  il<. 
in.iU  N-ii>'iiiii  lii. « w >-  if.  li  i-.iiiixli  .mi  » kmiii  Wi.ltm-r. 
kimiü  I >i.  m i>  li- \ • ii  Hein  l*rti***l«*i  mit  ilt‘»  tSotlHhleiu.  Hwrl 

Tmiiiü'iii  l’nieru  N.uknimni  itu.l  .unlein  Teiusehen . mimen  \\a>  >i  • 
.inkamen  s.-\crinu»  w miei  \>  i >li<-  Uuiner.  s<lni!<  »lein  pi.«-h»>t‘ 

IV.hImi  .i.-i  »t.it  T>  1-nri.i.i  * • iuiili.lsl.it  in  Kernten  w.i-  er  s.-lt  eben 
iiut»!i-n  iiii.l  nmnt.r  sein.  <iie  T.-utMlteii  ili>-  kamen  Paulinus  ver- 
kun>li  » -Mi'  in  -imiu  |«i*tntH  l ml  v.i'ieteii  «lie  Keiner  <irei  t«c 
fineimiml.'l  lUeH.-n  liilt  .in  >et*trn  ir  /ueversieht  ZUe  fiel.  : 

1<*n  Itl'.-r.ill  -ii-  i- : /«••  1»>.  «lif  Teltl>elien  kamen.  was  aut  dein 

vi-U  wa>  vili.ii.-u  'i  /ilueii  wi-ler  iil>  kaiit  mint  lmeli  rteekeii, 


eel-l-l  liel  Sel.-li:.-  Will  •.'.•WUlllleU 

44_.  Wie  w.tii  «Ii.*  r>"Mtii^«’Ii  reii-lt-iai  .luvavia.  ietz« 
Salzlnnr.  \ «ui  iU*it  Ti‘Ul*.i*l»‘|i  xwpmcUril  ward. 

N.e  Ini.iiU  ^i  " -ne  i ni'li  S.  \i  iii.ii'  .lie  Korner  zue  Salzburg  -bie> 
i .i.l  ,'i-  II  .-...ii  />  i.yl-iiM  /’  '•  ein  s.K-hs  .*■/  rli.«l  •<r 

- .lii."  «l.e  «I-  r >••'  . I'  I-  . initk-  - I..-IT  l>  xIioiK-ken.  j.-ol>o  umt  le>lis 
• Ii  >•  ».  I ■ . ' ..  L ' -Ii.-  --l.i  V 1. -hi!  ln-i*  '■•honekel  un-1  Min  feit 


. • ii  ~ h-  • I l..!i;  r-  Il  /*  2 i alU  Kovanl  M.  alles  pr 

v.it.1  i i i ■ K.  mi  >•  1 ■ -<•  rfv-J.  IT  ~.  yuo  S‘>  danial» 

> I /•  * ■ \V  • ■ \V  i,l..  1 1-  t • i i I .i.,r  I. ri..1«  sf  T imnoi-r 


w «tat 
pht«n  solch», 
wdr  iinmtlg- 
wUtwi  mub 


t warn  bert  nn<t 
>1  sterben,  nicht 
*t«t,  macht  sich 
iciK-IbijMi  muht 
<ta«.  gewonnen», 
i volk  mit  inen 
erwürgten  die 
Tlnl/Jg,  wnrffiis 
i)  noch  heutigen 
iu  sHud  Amathli 


tzo  Salzburg) 
gepnrt  vier- 


Ittkia  CI  «er  da  l>  * tlinaeJMng  nach 
l>  •»  flölirti  U II  Ihr)  riw  St 
■•Ir.  uiiKP|inio>ltc  Sl  utuinni gf /cUt  l> 
t i*.  hart  u.  rcratockl  D endend 

ml»  t:  zur  /mi  r>  ik  rtauikb 

an  D furleu  St  21  wnrffrna  dl 
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l»is.  i . 
V'I'JMIH  'hM 
rtl» 11  - 

!’t 

l.niy.»«-: 


1,  I.»1  U-M.I  Ti io  *t«i 

,|h.  . kimiü  •«  IVb-Ui,  Iml  «ml,  du 

.•in  titil 

i und  r,io>iiiims.  "in  imtmli  \v*nU-n 

1 ,«,•11.1111  vitW  ( "as.-ianum 

ii,i,*ti  willi-n  uii«\  wrdieiist  Amu 


liiil  -'ii  M 
K.tiislH- 

. i.  ii  « illxti  1 1 
iriKfl  *M»-i 


,|,  >ii  « ,i—  iantl-  ul.-  ••i*i  H 
/»  vil  ira>» 

|ii»,  r /.fit  iltK'lt  linl  aHailt  dm 
,M-n  • u i*-1  l" 

,|iio.-n-  • !»  l*ri‘  '«•  * Mai  '»"  »« 

mlfcfinllt 

K-  li.i«  aiuli  Vi.iMW'i'  •«»'  '• 

w,.„  >M  IlltllfU  — li 

dm  l'if*  l*"l  ,u"  i"> 

Kai**  MliiiV 


1i.  \ii  vastun  nud  imtMis 


..luil- 


tmrzfii.  i-vaiurulU  i'iivf  l’itull.  da> 
in  ii'ixi«  d«*n  ie«t*d  tonst  wriiringt 

i.it-  nn.  li  tifii  Vfifi'taj'iMi  stiii  kwfis  • 

i,  }>-h  llilavii  vom  nsti-nair 

nmmihaii  rbrisli. 
«•iimm  iotiMmn  |iim  li»f  in  » 


n„.|.  il.m  mm-i  »■,1  xiiiiuluh  mizuig.'ii. 

-i.  li  dutmmli.  I *'••  warn  d-ui.d-  -i’ii'Vi . kunieroton  sieh 

uni'  mit  il*T  lifiliiifli  »’liiilt.  /.inkt.-it  sirh  dnniili  ki-mgu-ii  uml«  doli 
.-lant’-H  iri/o  kiimmim  "i—'ii*  s.u  nn'liis.  km-m-ii  mul.  l.imi  und 
üiu  lind*  <U‘M  i-iii'lit  und  -laiid  mit  kitnijr.  lurMuii.  kaisoi»  Also  i 

luii  i—  -i.'li  iill*—  ti-ikfii. 


114.  /.«•nmi  «li*r  römisi-li  knisor.  iliviimiWrlizisrist. 
\.,in  iiiilli-i— il'*r  K:ii>*,r  mul  wir  «las  irrstift  kririrsvolk  an 
ilfit  •rr3nii»,ii  alikam  im  i'üuiis«'hi>u  iriili. 


N.ii’lidfiit  di"  r-iiii-  Im«  k:ii-.*r  sr«*lii  < '■'ii.-liinliiii'|i"l  sifli  se  Urteil. 
Ii.-lti.-ti  .-i  an  /ii<-  »diiziiitf  in  liifiii . unrtfis  nach  wollust  des 

u».ii:,i  '/  •/*  - I.".  I'  *•  « r-liiii  N 7 idirmik-n  lH-frlirilirn  /* 

- |.i„  |„.||  v ....  . \Mirdni  iiiu'ins  i/««#/.  «/,■..  <ltifkr  om  /f./nd» 

ml,|  i .ui  ••  lii.ti  ■'lii-.-iiiiiiti'ii  •< / * In  «li«*  iil.ui'iianl  — freie« 

• ...  !!■>.  U m.»  /..  - di  l<  I « -I.  S b liet'lilfT  S' 

I.  Mn-..,!-  /•  17  |ia1~i  >’  -liri.il  ,i"cklif1i"in  l>  24  kyiui«  •*»* 

.•  .,.„„1  -M/  tinlxTi  .;••  an  i'im/ijt  »u  iVyi-ni  1>  idlcn  Sl.  in  allom  l> 
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jj“o  Chronik. 

I,  ,|i,  ii.  wurden  i|i*r  «teil  vi'i-li.*ss,.|i  mit  gemaiin-m  rat  «U**  »tat 
-.•i/ii'ii  weih  and  kin*l.  tili«’  h.d-  m»»l  gtiei  an  die  schilt.  zogen  mn 
allein  biiUMiil  hituih  sffiii  l'a-'iiii.  niaiiiicii  >•*  die  zwö  »lei  zum  zuge«. 
wurden»  de*u  Mi-rk'-f.  m««,lii*,ii  -i*  li  •l«-*hall»**ii  ehe  il«*r  feind  de»  r.nui- 
v-li.-u  i«*i«  1*«  erweivu  I n ! /unten  ir  siui  seih»  nach  in  an.  \vr|>piit<*n 
/■■iii»*<n  warten  die  im-iter  muh.  da*  'ich  die  TeuivcWn  ilarin  nirht 
ent  hall -n  kunti-n  AM.»  li-'t  ii"<,h  ' Sylt  in.  der  \\--l  aiiis  mit  »and 
Sud  in  i»i  gewesen 

|i  ahrr  die  Teilt  sehen.  iietnlich  die  Swuhen.  imi-h  in  Ih-haim 
»ii/einl  in  u uiilcn  da-  zu »tet  mit  imii  trn«*t  in  ain  Mat  /.am  gr- 
ui- ki  w.uii  wurden  'i  -'esi  giliger.  diescll-igcti  au  zm*  greifen.  iiuiintcn 
»i  wehen  alle'  eilet  M eiiiaii-l-  i linden.  z«.£ren  mit  het'krnrt  für  dir 
»ui  l*.i — -in  !>ie  l'a'Miiier  geirn»i  \ -n  »and  Severin,  setzten  ir  h»tl 
nunu  /ne  ent.  Helen  all'  der  »lat  tiaflett  mit  den  Teilt  »ehe«,  lagen 
nt»  tiitn  ii»  wider  aii'  dein  i-'mi'-  lien  reich  in  teiit'i-he  hmd  ulier  dir 
| tniiait  l’tid  d-  >i  al'.i  den  >ig  erlang  i die  t'eind  nhgetrihett  hellen 
dunklen  »i  gut  dem  heilen,  githeU  def  göttlichen  jjtiild  die  er. 

i 14«».  Wie  '.  Si-mtui  *l«*n  \ • »ii  l*:iss;iu  sairt.  «Ut*  «tat  wünl 
tvoi'»l«*ii.  - . i m -i , • . i 
l nliiu  darnaeli  kaue  n die  v I',i".iu  /.ne  Severin»».  jiatteit  in  j 
«•f  '--lt  zu  d*-i  liu-ifcU  knniir  Kelili«>  ziehen,  von  im  erlangen  freihait 
und  eeiait.  da»  »i  tri-i  'ieliev  durch  >ein  land  an  der  Thomm  ah  und 
aut  nmelileii  mit  ii  kaiil'iuati>elialt  und  hantierung  ziehen,  ir  g*werb 
und  liamlhiug  uviMi  Sev.riiius  gal*  in  ein  kurze  antwurt.  sagt 
di'c  zeit  lit  nit  da»  man  nach  kaulniaiischaft  und  nach  guet  Stell 
der  zollt  gotii»  wuHet  in  der  -.tat  es  war  ntnh  leili  und  leben,  weil1  j 
und  kirnt  zm-  iimi  l'assiu  mm-'i  umdi  wie  Salzburg  zu  imden  gru, 
e»  ward  kam  hink  thivon  kiimmeii.  nutest  alles  imn-hen  werde«,  al» 
war»  der  wil  g-i'  wer  sei  und  leih  vettett  weit,  seit  mit  im  g**in 
l.ai • Ii  liiiuii-  *-•  ein  grosse  iomi»ilie  tviclistnt  und  er/|d>tum  was.  an 
der  Ktis  gelegen  und  Thomm  ziehen. 


- in  .Ii--  V1/’  . alU-r  >'  - «V  t-*  zwar  M"  .1  xi-.-n  S/.  xuepen  Sl.  tue-'«  >. 
n I'  r>  /iim.'ii  >1  ui  m i.  \i  i|.ri  nti-n»  zerrissen.'  <i l>  (•  wurfho 

ih.niwer  /'  II  M'hhitfeii  rieh  mit  den  Tetitm-hen  und  lageu  ob  h 
Kli-ili-'  I'  Kili alle-  .t-e  I -elnid  Sl  im  die  />  24  Landet 

. ■ • I'  - • lie.l  Ili*  M.  Ulte  (dein  /»  2i‘.  Wuhne  /*  es  fthll  Sll>  27  ir 

ii  -iii'l  kiinh  I l>  27  <11  |'"dei,  f.'U  um  /||  ecl!  • " ent.  Sl  2S  kirch.  krre  * 
•i.i*  atdi-»  I«"  I II  J»  nije-1  all*  |<roelit-li  Wem  Sl.  nit<Kjtlnt1rt 

v- ieli-i.ii t u r..,  vi  ;i  Km/.  /» 
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I il«-r  die  T"Uls"lieii . mndnli  die  SwhIm-h.  ih*c1i  in  lieliaim 
Miz.-ml.  in  wurden  •ln«  zw Mei  mit  irew  sniei  in  »in  Mat  zam  ge  : 
lin  kt  warn  w nnlmi  'i  •’>,M  ilhmelhigfi)  an  zue  irn-ileu.  mahlten 

>i  w..lt.n  »tt<  - l-u.-i  lii-i  einander  timlen ; Z'igeii  mit  het>kraft  für  die 
si»t  I '.i — :tn  I »if  I ‘ r ir*-ir»i»t  v*»n  satid  Severin,  setzten  ir  Ji»ö 
uitim  /.in-  ««l.  ihdeu  -iu~  der  stat  tiati.-n  mit  «len  TVut>rlieii.  lagen 
nt*  nilieim  wider  ui'  'l"in  i»mi'i hell  ri‘i«*li  in  inutM'lie  laml  uWr  «li<-  ■ 
Imnan  l ml  >l"  >i  ;il'"  den  ml-  ••il.ni-i  die  tVlinl  nligeiribeii  hatten , 
dankten  »i  !•••!  dein  lmitvii.  gaU'ii  der  gulllhlieti  gnad  die  er. 


I Hi.  Wir  Si-M-rill  tli'll  Voll  sntrl.  «li»*  still  WUhl 

X«‘l'|*r«M'lii*|»  wriilrll.  ....  , M -TI . f «mm.  r 

I iilaii.  dimiiirli  kamen  die  vmi  Ikn'ait  zur  Severin«.  patten  in... 
er  »dt  zu  «\"i  |(ii"K"ii  kniiL-  IVIil.es  ziehen.  v <*n  im  erlnimen  fi viliait 
iiml  gelnil.  dn>  si  livi  Melier  duirli  » in  laml  an  der  Tli«naii  ah  um! 
all!  iiih.-]i|..|i  lull  ii  kaufiuaiiM'luitt  und  luiutierniig  ziehen,  ir  gewerb 
und  liaudlnn^  n«il»ti  Severinu*  .nah  in  ein  km/.e  mit  wart.  xtsrt 
di»-  z>  ii  lii  nit  du»  man  narli  kanliiiauschnfl  und  nach  gnet  stell  ... 
der  /••nt  ji>»tti>  weilet  in  der  Mai.  es  tvar  muh  leih  und  leben,  weib 
und  kiud  /ii"  tm-n  l’a"aii  iniieM  ain-li  wie  Salzhui!'  zu  pmleti  gen. 
*•>  wtml  kain  kii'  li  dav**n  kninnn  n.  nm<*.»t  alles,  pruelien  werden,  als. 
War  s di*r  wil  «j«ls:  wel'  sei  lind  leih  leiten  w-dt , »dt  mit  im  geiu 
lauvlt  liiniit«  »i  ein  •'i,i>"e  loniisrlt"  ivirlistat  und  ei/.pisttim  was.  au  - 
der  Kim  "■•legen  und  Tlioiiau  ziehen 

.•  in  die  M'<l>  aller  st  , |u  xwne  M"  .1  aigen  St.  /neuen  M.  Junen«. 
/•>..■•  n l‘  !•  /innen  >1  .111  /•  Mt  st  i. \erprenieiis  /emssen*  <il>  fi  wuHfrn 

•li*1  inimwer  l‘  14  tvMuven  -uli  mii  den  Ten  Indien  und  lagen  »b  ® 

"!  n.wtlie*  /'  Kilutin»  -t”"  I •;!.  ■ |:i.|nii|  St  au  die  l>  -4  blu.M 

Ine  • n l‘  _'•  liid  uii  M.  litt,  nieht  l>  -.'fi  w.dme  /*  e»  frhlt  Stl>  27  ir 

weih  und  kimh  r /<  27  zu  |»<deu  •/•  n •<«•  zimen  wr.j.  St  28  kirrlil  kn»  « 

Saera»  uedes  !••••  I ■ -I  II  V'  uiyiM  all'  |>n>elieii  wem  St.  n<n  Vittmye« 
:.••  reieli'l ul  •>».  -lal  ••'...•(,  SI  nt  Km«  /• 
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vir/ijr  die  «i«*r  lur  liUvteti  solle«.  l‘nd  tlu  *i  al*n  in  der  eren 

uii<|  im  »i  huit  warn  liel.i  aul  der  Swabcu  in  llehaui  kiinitr  Haine 
itioinl.  laiii't  nuf  «li«*  'liii.  verMie»  huiuilieh  rin  halt  il»*r  hrueh  un 
versehen  auf.  iiU-reilt  dir  wurliter.  rill  in  die  lur  ab.  ersrldueg  all 
Wiirlltrl.  hielt  die  tor  anl.  |d*  kllliist  Haunill«lld  mit  ilriu  tfe  Welligen  » 
hauten  lietnucli  kam  mal  in  du*  stat  liim-in  zog.  erwürgt  was  sieh  zu 
drr  wvr  sielt  l*rr  j»i»rlnif  ward  oben  auf  dem  laut'siain  in  der  kircbm 
rrstorliwi  Nachmals  wurd  '••n  dm  Triilsrlirii  dir  «tat  geplündert 
zerri-scii  und  aiisjnviii . das  v*dk.  so  nii  tinibkiiiiiinrn  was.  ward  jre- 
fantreii.  Ilbrl'  dir  TIlolUill  ill  Trulsehlnild  irefuel'l  Suldls  ist  geschehen  t 
als  man  zali  narli  t’lirisli  gepnrt  vii  lmndrrt  mul  silteiiuiulsiWnxlg  jnr 


44*.  Vi>n  «!i*r  sl.it  liiinli  imili'i*  Lintz  .tu  «ler  Kims  uml 
poiiau.  m»  il"inals  ein  jriiissc  mi-listat  was. 

Hie  Kölner.  •1«iv««ii  riiiruitiirii  warn  und  klaiu  iinbewart  mivrsi  n 
>iritrin  und  decken  an  der  lhiiiiiu  ligeiit.  inlirlien.  Hessens  aus  furcht 
drl'  Triilsrlirii  Irl'  I igelt.  Zogen  lliil  allrlll  was  si  lirltrli  davon,  rtucli 
Irii  s hinab  orin  Lurh  da  Hochs  alles  hin  Severimis  drr  irüsl  si 
lernris  >i  uiilrsirii  allaiu  in  dir  giutd  troll is  ir  liolfnung  und  vertrauen 
selltei»  und  liier  /ll  sreisl lieber  wer  daii  lri|dirltrr  ir  /llrtlllclit  haben,  n 
wollen  si  anderst  drr  feind  so  in  oh  drin  hals  lägen  maeht  und 
sit-rk  ulnti  w indrii  drisrlhitreii  li>r  rill  rin  heil,  gewurnels  auch  daneben, 
das  'i  all  ir  liah  und  giiet,  hell  und  sli'ö.  vierh  und  fniehl  ah  dem 
luiid  und  leid  in  die  still  bringen  sollen 

Dergleichen  licl>  ev  sagen  durch  seiner  gesellen  ainen.  mit  Hamen  r- 
Valens,  dem  er/piM-lmf  /u  Larch.  ('»nstnutiu.  das  die  inwoiier  im 
luimrii  des  almerlit  itren  gots  in  irueter  zneversioht  /.u  gütlicher  liilt  die 
ganzen  naehl  wuchtend  Hilf  «ler  immer  mit  irer  wer  wjlrii  '/.\i  mitler 
liaelu  kaim-n.  s|>rangeli  und  reiiteii  die  Teilt selmn  iSwuhrn.  Baiern. 
Xarkauer  Tininger  uiiversrhiKT  saeli  daher.  warfen  lailer  an.  wollen  » 
«lir  slalmauer  ahgeMigni  haben  Aber  di«  Intrger,  so  allenthalben  aut 

I *ni'lt  ■</»  m Imyd  si.  um]  schnitt  l>  liuli  sich  /*  lirltmi  /> 

•J  .V  Ibiimniid  b llniiinailldus  .1"».  I ::  hindcrhalt  b uraer 

“'lioo  b • • ill  all  warbt. r /«WM*  bichcli  Stil  llantunnd  SI  •)  wa* 

l’l'li  b ll  j o flili  si  ig  Katts  und  f'-Ut  l>  li'.farehi  S 17  Mm  s‘' 

flrlutcliio  •/.  Hi.b.'ii  l>  |s  Hih'Ii  s,  kam  b t'.i  l.-liivt  sie  mulMen  l>  leipl 

( niyioi.  crist lieber  SI.  /u  bildU-hrr  -V«  21  uuff  dem  hallt  /»  2J  war 

loi.»  b 2-i  >1  rohr  siruh  ' und  licuw  /*  24  uufF  dem  leide  und  Und  P 

27  almci'btiarii  al«i  ,!,■  r.-walli^rn  SI  «8  j!:itil/.r  ab  wachend  il 

wacbl.ii  b 2s  mit  i r.-ti  wclu.ii  /'  :io  Murrkaur  S,  Murcknwcr  C laitcrn  «. 
wmft.it  l.itcrn  /'  ..I  rralicKvit  b 


vor  UMrani' -t  r.irn 
dein  «P*®  «D-1  ,'1'  fa'Mle.i 
(ü«ou  m vridiM  iiiziehi*! 
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i ft  uUfLarcIi . ■•voll  die 


vas  auch  Wien,  tallt 
19  *og  entgegen  dem 
und  überroll  in.  das 
I->rch  kamen  hinaus 
rlust  mit  den  Huegen 

tu  mul  iu  Uugen-» 
•in  Kiijcr.  aus  dem 
in  kaiscr  aligewan. 


.•  Äiild  n gein 

ibütlö*r.  i»in  leutsol 

. Oatölfei«li.  Italien  u 


1»  ausserhalb  der  mal 
«en  Ural  i Maker,  eut- 
Wien  ludst  von  digem 
r.-  iin.  SeveriuBS  sagt 
Korn  and  alles  Welsch- 
macht  sich  auf  mit 
ich  ander  ul  lettischer 
rh  Christi  gejuirt  (wie 
»f.  all  |iaid.  »notigen) 


Mdt  ndiH  fonden  V'  ■ ■■  : 

■ ii.  ir*  darantt  U fi  iu  «tarrtlau  tm 

■i.  Flachen»  dt.  FoIÜwu»  b * »ein»  In l.n 

1'  avium,  i|U>hI  Uatiohio  amu«  a Uujpi»  dnmtaxat 
|iad  jm  u.  jrherrhftd  dt  10  (Wacker  M u.  ao 
ah(j.auiiK<ii  ruerty.)  St.  abgewunucti  liab  Ma 
«tr  b 33  er  wird  St  23  der  «■►**•/>  2»  ne 
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gefangen  und  verschickt  in  das  elend  in  das  künigreich  Naplis,  mnest 
des  kaisertums  absten,  sich  des  gar  verzeihen. 

Und  nam  also  künig  Odaker  das  ganz  Welschland  mit  der  stat 
Rom  ein  von  der  Thonau  pis  gar  hinder  Rom  hinein,  auch  die  insl 
Sicilien,  so  im  übergab  künig  Ganzreich  in  Africa;  tailt  ander  sein  * 
leut,  so  mit  im  zogen  warn,  den  dritten  tail  des  lands  und  der  giieter 
Hat  zehen  jar  die  stat  Rom  mit  Italien  ingehebt,  zehen  rdelich  und 
allain,  vier  mit  der  Ostergothen  kiiuig  Dietrich  von  Bern. 

450.  Von  der  Kuegen  künig  domals  im  land  ietzo 

Österreich.  <st  us»i>r  > <sb  n io 

Zu  diser  zeit  starb  der  Ruegen  künig  Flachtbes;  hielt  vil  auf 
Severinum,  wan  Severinus  het  im  frid  erlangt  von  den  Ostergothen. 
Und  ließ  obgenanter  künig  Flachthes  zwen  sün,  Felthes  und  Fridrichen. 
Felthes  ward  künig  nach  seines  vaters  tod,  gab  seinem  brueder  Fri- 
derich  die  stat  Wien,  die  noch  under  andern  wenig  römischen  Stetten  15 
an  der  Donau  bei  gueten  wilden  was  Künig  Felthes  het  ain  weib, 
hies  Geisa,  die  war  geitzig  und  hert  den  armen  leuten  und  den  Römern 
gar  feind,  ließ  si  nit  allain  füllen  sunder  hielt«  wie  das  viech;  und 
und  wo  si  römisch  goldschmid,  seidennAter  und  dergleichen  handwerk- 
leut  fieng,  spert  sis  ein.  muesten  ir  umb  die  kost,  die  doch  klain  und  jo 
schlecht  was,  arbaiten.  Do  si  umb  solche  hertikait  straft  Severinus, 
gab  si  im  zu  antwurt,  er  solt  seins  pets  warten,  sich  in  weltlich 
hendel,  so  in  nit  angiengen,  gar  nit  flicken;  wie  si  mit  iren  leibaignen 
dienern  umbgieng,  wie  recht  und  brauch  der  herren  wär,  gieng  in 
gar  nichts  an,  gepiirt  im  auch  nit  darnach  zue  fragen. 

In  dem  ward  siech  der  sun  der  künigin  Geisae,  mit  namen 
Fridrich,  so  si  bei  irem  gemahel,  künig  Felthes,  het.  Zuhand  ließ 
si  all  ir  gefangen  Römer  ledig,  ließ  si  wider  frei,  ledig  An  entgelt 
über  die  Thonau  in  das  römisch  reich  ziehen  Kam  zu  Severino,  bat. 
in,  das  er  ir  verzieh  was  si  wider  in  und  die  Römer  gehandelt  het,  so 
solt  nimer  geschehen;  begert,  das  er  für  si  und  iren  sun  pett.  Das 
tet  Severinus,  der  sun  ward  gesund. 

1 Noaplis  fl,  Ncapolis  D 6 warn  worden  St  des  land  St  M * innen 
gehabt  Mn,  inngehabt  D 7 raewiglich  o.  mglieh  I)  II.  k 13  Flacthes  O 
13  Felthtes  St  14  Felchthes  St  vnter  SI,  vatern  n IG  gutten  wirn  St 
16  Felthtes  au«  Fclehtes  corrig.  SI  17  hart  O IS  si  fehlt  SI  19  seyden- 
nattcr  St,  -neter  P 19  handtwerchslent  M,  handwerckhsleuth  fl,  handwerck 
fieng  St  20  spirt  SI  22  gepets,  gebetes  Mal)  sich  fehlt  I>  weltlichen  SU), 
weltlichen  hendeln  M 26  der  königin  Geisa  son  D 2S  si  fehlt  DSt,  ließ  si  w. 
frei  ledig  fehlt  Mn  2S  ono  entgeltnuß  P 30  vertyech  M,  veniego  S,  liehe  C 
31  pätt  M,  betet  L> 
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451.  Wie  sand  Severin  starb  und  weissagt,  die  land 
müesten  alle  verödt  werden,  («t 250 b r.  mm».  » 492*0 

Nach  wenig  jaren,  so  Severinus  sach,  das  er  von  diser  weit 
schaiden  solt,  voderet  er  zu  im  kiinig  Felthes,  sein  hausfrauen  Geisam 
5 und  iren  sun  Fridrichen,  pat  si,  das  si  in  die  Römer  pefolchen  Hessen 
sein,  die  noch  alda  wollten,  mit  in  gueten  frid  und  ainikait  hielten, 
inen  barmherzig  wärn.  Des  versprachen  si  im  alles,  si  wolten's  treu- 
lich tuen 

Nach  dem  tröst  er  die  Römer,  so  nahet  umb  in  und  seins  todss  292» 
i“  traurig  warn,  hieß  si  gueter  ding  sein  und  ein  guet  herz  haben,  sagt: 
.wiewol  dise  gegent  und  land  nun  wol  pesetzt  mit  leuten  sind,  Werdens 
doch  gar  verödt  werden;  doch  ir  habt  guet  hoffnung,  noch  in  kürz 
werdt  ir  all  frisch  und  gesund  on  allen  schaden  in  welsche  land  hinein 
zieheu,  nnd  dan  so  nembt  mein  leib  mit  euch1.  Nach  diser  red  starb 
15  er  im  jener  am  achten  tag,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  vir- 
hundert  und  ainsundaehzig  jar. 

452.  Wie  ein  Fürst  in  Rugenland  (ietzo  Österreich)  zu  <•  2Mb 
Wien  den  andern  erwürgt,  wie  künig  Odacker  von  Rom 

das  mord  und  übel  rach,  (si  cm  »—252»  m 374b.  » 492b.) 

20  Nachmals  ward  herzog  Fridrich  zue  Wien  von  seins  brueders 
sun,  mit  namen  Fridrich,  erwürgt.  Künig  Felthes,  dises  jungen 
Fridrich  vatter,  nam  des  erwürgten  land  und  leut  ein. 

Künig  Odacker  in  welschem  land,  nachdem  er  dises  mord  erhört, 
riist  er  sich,  wolt  sölchs  mord  rechen,  zog  mit  allem  seim  volk  her- 
aus  an  die  Thonau,  tet  ein  schiacht  mit  künig  Felthes,  lag  ob,  fieng 
in  mitsambt  seiner  hausfrauen  Geisa,  füerts  gefangen  in  welsche  land. 

Aida  stürben  si  in  der  gefänknus.  Und  er,  künig  Odacker,  nam  das 
Noricum  (ietzo  erzherzogtum  Österreich)  ein,  zwang  zue  gehorsam  die 
Rügen  Herzog  Fridrich,  so  seins  vattern  brueder,  auch  herzog 

:;n  Fridrich  genant,  erstochen  het,  gab  die  flucht,  entran  davon.  Odacker 

. zoch  wider  mit  einer  grossen  anzal  Volks,  so  er  gefangen  hat  in  disein 
krieg,  in  welsche  land  und  gein  Rom. 

2 vcriid  St  3 sähe  D 4 Felchthcs  aus  Fylchtes  corrig.  St  5 bäht  in  D 
7 da«  verspr.  Mal)  alle»  fehlt  D wollen  es  alles  D 9 nahend  alt  10  si 

fehlt  St  12  veriid  St  13  hincyn  in  Welschland  D 14  und  denn  D 16  jar 

fehlt  StD  19  den  niordt  und  übel  rechnet  -S',  rechet  C 21  & 26  Filthes  I) 

23  welsche  St,  Welschland  »D  discn  D 24  solchen  D 27  in  dem  D er 

fehlt  D 29  seinen  vattern  (hu*  vettern  corrig.)  St,  seinen  vettern,  seines  vatters 
bruder  D 
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453.  Wie  die  Römer  von  Wien  und  derselbigen  gegent 
die  Teutschen  in  welisch  lant  fluhen , ir  alt  land  und 
heuser  verliessen,  darin- si  geporn  warn. 

(8t  2$2a— 2.M  a.  M 374  b f.  a 492  b f.) 

Der  vertriben  künig  Fridrich  kam  wider,  nam  Wien  und  die-  s 
selbigen  gegent,  Rügen  und  Römer  wider  ein  Künig  Odacker  sehiekt 
sein  broeder  Anulph  mit  herskraft  wider  heraus  wider  disen  Fridrichen 
Und  Fridrich  ward  wider  verjagt,  doch  zu  kiinig  Dietrich  von  Bern, 
so  damals  an  der  Sau  in  einer  stut,  hies  die  Neustat,  hof  hielt.  Herzog 
Anulph  aus  befelch  seins  brueders,  kiinig  Odackers,  pot  und  hies  all  io 
Römer,  so  noch  in  dem  land  umb  Wien  wonten,  von  stetigem  über- 
fallen wegen  der  Teutschen  dise  land  verlassen,  mit  weib  und  kind, 
allem  guet  in  wälsche  land  ziehen,  schlief,  das  sich  meniglich  auf  die 
rais  zuerichtet.  Und  füert  die  Rügen,  sein  landsleut,  so  noch  heraus 
an  der  Thonau  in  Teutschland  wonten,  mit  im  in  welsche  land  is 

Nach  im  kam  der  römisch  landshauptman  Pierius  und  Lucillus 
der  pischof;  muesten  all  Römer,  so  umb  Wien  wonten  mit  in  in 
welsche  land  ziehen.  Und  füerten  mit  in  den  leib  Severini  und  sand 
Quirein.  Und  wurden  in  welsche  land  an  alle  ort  nach  dem  1615  auli- 
getailt.  Eugypius,  der  dise  ding  alle  gesehen  und  geschriben  hat,  der  20 
verließ  auch  dises  sein  vütterlich  land,  darin  er  geporn  was,  zoch  auch 
in  welsche  land,  pegrueb  und  legt  sand  Severin  bei  Naplis  under  Rom, 
s.  Quirein  gein  Rom. 

454.  Wie  die  Langberder  Kugenland  (ietzo  Österreich) 

einnamen.  (st2sao.  m S75».  • oo« ) » 

Die  Langberder,  do  si  hörten,  das  die  Rügen  ir  land  verlassen 
betten,  in  welsche  land  weg  zogen  warn,  zogen  si  durch  Swabeu  (ir 
landsleut,  die  noch  Beham  und  Merhern  inhetten)  in  der  Rnegen  land, 
so  verlassen  was  von  den  Rügen  und  ietzo  Österreich  und  das  Mark- 
veld lmist.  so 

3 geparn  St,  geporn  wurden  a 7 Anulp  ispätir  Anulph)  StM  7 & 10  Adolff  I) 

10  Odacker  St  gepot,  -bott  Mal)  11  stilteni  M.  stettem  a,  vons  8t Uten  über- 
fall S,  Überfalls  C IS  Welschenland  S 16  I.ucullua  D (Lucilius  Ann.  I.  323, 34, 
ahir  3IS,  6 Lucillus)  19  Quirini  D in  welschem  land  in  alle  Örter  I) 

22  Neaplis  S,  Neapolis  C under]  Kinder  Mal)  23  Quirin  T)  24  Lang- 
werder M,  Langbardcr  T)  26  Longbcrdcr  St,  Langwerder  M,  bürden  S,  barten  C 
2H  liebem  und  Mehrern  D in  Ktlgcnland  D 
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455.  Von  künig  Dietrich  von  Bern,  dem  erzmarschalk 
und  vogt  des  römischen  reichs  im  nidergang  und  in  unsern 

landen.  (8t  2S8a-256b.  M 375b-377».  a 493a-4S4b.) 

In  dem  ward  der  Ostergothen  künig,  so  wir  Dietrich  von  Bern  . 

5 nennen,  von  dem  römischen  kaiser  Flavio  Valerio  Zenone  burger- 
maister  zu  Rom  mit  Venantio  und  öbrester  erzmarschalk  des  heiligen 
römischen  reichs  und  römischen  kriegsvolks,  auch  gemainer  vicari  im 
nidergang  der  sun  des  römischen  reichs  gemacht. 

Der  kaiser  was  wol  ains  mit  disem  Dietrich  von  Bern,  het  in 
io  lang  zu  Constantinopel  erkant,  war  gueter  ding  mit  im,  war  sein  gueter 
gesell  gewesen,  dieweil  und  er  (Dietrich)  geisel  zu  Constantinopel  bei 
kaiser  Leon  dem  ersten,  kaiser  Zenonis  sweher,  gewesen  war.  Dar- 
umb  pefalch  im  kaiser  Zeno  die  stat  Rom,  rat  und  gemain,  in  Welsch- 
land, das  römisch  reich  herobeu  in  Europa  von  der  Sau  pis  an  den 
u Rein  und  Podense. 

Darumb  künig  Dietrich  rüst  sich,  zog  mit  seinem  volk,  den  Oster- 
gothen, auß  pefelch  des  kaisers  auf  welsche  land  (und  mit  Arthe- 
midorus,  des  kaisers  Schwager,  damit  die  sach  mer  ansehen  het)  in 
der  Ordnung  mit  herskraft.  Nit  weit  von  Agla  kam  künig  Odaeker 
»entgegen  künig  Dietrichen.  Die  zwen  künig  und  die  Teutschen,  so 
der  kaiser  aneinander  gehetzt  hiet,  teten  ein  schiacht  miteinander. 
Künig  Dietrich  gewan  die  schiacht,  künig  Odaeker  gab  die  flucht 
Künig  Dietrich  ruckt  hinuach,  kamen  zue  Bern  wider  zu  häufen, 
schluegen  sich  zum  andern  mal  miteinander;  ward  künig  Odaeker 
» überwunden.  Die  dritt  schlacbt  geschach  an  dem  wasserflnß  Ädda, 
so  auß  dem  Feldlinertal  und  Commerse  fleust.  Da  gieng’s  auch  künig 
Odaeker  nit  wol,  lag  überall  under. 

Do  er  also  überwunden  was,  drei  Schlacht  nun  verlorn  het,  floch 
er  gein  Rom  zue.  Do  er  für  die  stat  kam,  wolten  in  die  Römer  nit 
so  mer  einlassen,  schluegen  und  sperten  die  tör  alle  vor  im  zue.  Künig  c 259 • 
Odaeker  muest  wider  hindersich  weichen  gein  Rabenna.  Aida  bewart 
er  sich  wol,  ward  von  künig  Dietrich  belegert,  hielt  die  stat  wol 

1 örbmarsalek  [aut  örUmars.  eorrig.)  St,  erbmarschalk  Ma,  doch  unten  im 
Texte  ertzmarschalk  7 kriegsvolek  St  10  erkand  St,  -kemit  Mal)  11  geisel 
fehlt  V (in  a nach  swelier)  13  im]  yn  St  18  darrnit  D 20  Diethrich  StD 
23  kam  St  24  schlug  Ma,  schlueg  sy  (aus  schluegen  sy  eorrig.)  St  mit  ein- 
ander] mit  ym  Ma  (in  St  mit  ein  ander  tunäehst  in  mit  ym  eorrig.,  dann  im  wieder 
ausgettr.  und  ein  darüber  getchriebrn)  24  und  wnrd  künig  Od.  St  25  Aida  1) 

26  Veltlinertal  Ma  27  unden  a 30  sportten  St  31  Rabenna  aut  Rabouna 
eorrig.  St,  Rauenua  aD 
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drei  jar  auf,  überfiel  oft  bei  der  nacht  kiinig  Dietrich,  tet  ira  grossen 
schaden,  weret  sich  redlich.  Die  sach  ward  nachmals  teidigt  und  ein 
ewiger  frid  dermassen  angestossen,  das  ped  kiinig,  Odacker  und  Diet- 
rich, der  sach  ains  sein,  miteinander  regirn  solteu.  Aber  zwen  hund 
nagen  nit  wol  an  ainem  pain,  zwen  han  in  ainem  haus  pleiben  selten  s 
in  die  leng  eins  Künig  Odacker  kam  umb,  künig  Dietrich  ward  ge- 
waltiger her  an  menigliclis  widersprechen  über  die  stat  Rom,  ganz 
weliseh  land  und  über  das  römisch  reich  heroben.  Narn  ein  die  römi- 
schen reichsland  Dalmatien,  das  laml  ob  der  Sau  pis  an  die  Drä, 
Pannonia  genant,  von  dan  pis  an  den  In,  Noricum,  zwischen  dem  In  10 
und  Lech,  Vindeliciam,  ob  dem  Lech  Rhetias,  darzue  Siciliam.  Regirt 
dise  land  nach  römischer  art  als  ein  vicari  und  anwalt  des  kaisers 
durch  landshauptleut:  in  Dalmatien  setzt  er  Osovinum,  an  die  Sau 
Colosseum,  under  dem  Inn  Severinum,  ober  dem  Inn  Servatium. 
Schickt  mit  inen  nach  dem  alten  brauch  der  Römer  gestift  kriegsvolk,  r. 
renter  und  knecht,  die  die  lant  peschiltzteii  vor  den  leinten , au  der 
grttnitz  lägen.  Gab  in  ordnung,  wie  si  land  und  leut  nach  römischen 
sitten  regirn  sollen:  die  knecht  selten  frid  mit  den  Römern  halten, 
ains  mit  inen  sein,  nachperlich  mit  inen  leben,  land  und  leut  von  ein- 
grill und  überfall  der  feind  peschirmen;  den  laiidshaiiptleuten  pefalch  20 
er,  das  si  laml  und  leut,  so  in  pefolchen  warn,  mit  aller  macht 
schützten,  gerecht  und  frum  warn,  nit  miet  noch  gab  liämen,  volgten 
nach  der  alten  Römer  weishait,  damit  die  Römischen  in  den  reichs- 
landeii  ölfenlieli  merkten,  säheu  und  enpfüuden,  das  si  von  dem 
römischen  kaiser  dahin  verordnet  wärn.  Und  wiewol  künig  Dietrich  as 
lilrgab  und  sich  dermassen  merken  Hesse,  wie  sein  mainung  und  für- 
liemeu  wär,  alle  ding  nach  dem  alten  löblichen  des  römischen  reiehs 
brauch  in  guote  ordnung  wider  zue  bringen,  das  römisch  reich  im 
n im»  tildcrgang  wider  aut  zu  richten:  doch  forcht  er  die  unbestendikait  des 
glllcks,  gedacht,  das  kain  menschlich  ding  lang  in  seiin  wesen  plib;  30 
verl raut  auch  den  Römern  und  Walhen,  under  den  er  sas,  nit  so  wol. 
Demnach  das  er  nit  so  liederlich  vertriben  von  den  Römern  möcht 
werden,  macht  er  under  allen  teutschen  künigen,  so  im  teutschen  land 
und  in  des  römischen  reiehs  landen  mit  gewalt  sassen,  frid,  verpauds 
under  einander,  auch  mit  im  selb  mit  pündnus,  freundschaft  und  heirat  *» 
Kin  leutsch  Volk,  haissen  die  Hörl,  vodret  er  aus  Teutschland  zu  im, 

•j  w;rm  „jr||  St  geteidigt  MD,  tedingt  a 4 Sachen  D 5 hauen  alt 
s rUndwhe  11  « reich« tatt  n II  Leg  8tM  17  lägen  «1«  ligend  com,/.  St. 

Ilgciel  M"l>  20  der  feinden  S 24  mercken,  sehen  und  enjifynden  St  20  lic*. 
|,„,I  ,)/„//  27  reich  St  21*  fürchtet  M,  furcht  C 31  under  denen  er  mitten 

«ul*  nicht  sehr  wol  l>  33  künig  St  35  selb»  MaC,  selbst  S heyrät  Mt 
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gab  in  flecken  und  land  im  Welischland  ein.  Nam  selbs  zu  der  e 
frauen  Hadfrid,  kiinig  Ludwigs  des  grossen  in  Frankreich  tochter. 
Sein  drei  tochter:  die  erst,  hieß  Thuedgueth,  verheirat  er  der  Oster- 
gotheu  kiinig  Adlreich;  die  andern,  Oßgueth,  gab  er  zu  der  ehe  der 
ft  Burgundier  kiinig  Sigmund;  die  dritten,  Amalswynd,  gäbe  er  Euch- 
rich,  einem  gotlendischen  fürsten,  so  burgermaister  zue  Rom  was,  des 
snn  ist  künig  Adlreich,  so  nach  kiinig  Dietrich  mit  seiner  mueter  Rom 
und  Welscbland  regirt  hat.  Dergleichen  oftgenanter  künig  Dietrich 
verheirat  sein  Schwester  Amlfreyd  der  Wandler  kiinig  Trasmneth;  ir 
10  tochter,  sein  niuemem  Amlpurg,  so  vast  gelert  was,  gab  er  Herman- 
freid,  kiinig  in  Tyring. 

456.  Was  künig  Dietrich  von  Bern  lur  ein  herr 
gewesen  sei.  (st  2.17*— ss«*.  m a;?..  r.  * on  s d 

Hat  vil  köstlicher  peu  in  welschem  land  geton,  gern  frid  gemacht, 
15  die  knnst  und  künstler  lieb  gehabt,  ist  mild  und  erenreich  gewesen; 
mit  haltung  grosser  spil,  mnmerei,  panketirn  und  fechten  laufen 
rennen  stechen  und  solchen  dergleichen  kurzweilen  ist  er  gleich  komen 
den  alten  Römern;  ist  meniglich  vast  angenent  gewesen,  meniglirh 
hat  in  lieb  gehabt.  Es  sind  auch  (als  ich  gelesen  hab)  gar  von 

»Schweden,  Leyfland  potschaft  zu  im  geschickt  gein  Rom  von  den 

Teutschen  worden.  Unser  leut  singen  und  sagen  noch  vil  von  im. 
Man  findt  nit  pald  ein  alten  künig,  der  dem  gemain  man  paß  bei 

uns  so  bekant  sei,  von  dem  si  so  vil  wissen  zu  sagen. 

Diser  zeit  ist  erzpischof  gewesen  zue  Laich  der  Römer  Theodorus. 
2.%  Zu  dem  hat  ein  brief  geschriben  (so  noch  verhanden  ist)  pabst  Sym- 
machus,  der  von  disem  künig  Dietrich  pabst  gemacht  und  eingesetzt 
ist  worden  wider  Laurentium,  so  auch  sich  für  pabst  ausgab. 

Also  ist  Rom,  die  hauptstat  der  ganzen  weit  und  aller  menschen 
innerhalb  sibenundsibenzig  jaren  fünfmal  von  den  Teutschen  überzogen, 
30  fünfmal  gewunnen  worden. 

! gab  inen  MaD  2 Hodfred  I)  (Hadofredani  .4»«.  7 ■ 323,  6)  3 Er  bat 

drcy  töchter  (Alias  suas  Aon.  7.  323,  7)  3 Thuedgueth  aus  Thuelgueth  (Ma) 

corrig.  St,  Thutgut  D 4 Osgueth  M,  Ostrogut  l>  5 Amalswynd  aus  Amals 
mund  (Ma)  corrig.  St,  Amalsimund  I>  Theodogutarn,  Ostrogutam,  Auialorindam 
An«.  I.  323,  8 f.)  5 gab  er  Malt  Euehrcich  Ma,  Eurich  t>  (Eutharieo 

Amt.  7.  325,  10)  y Ileyinolfrcyd  a,  Amelfrid  13  Wandler  Uber  ausgestriehen 
Waller  St  y Thrasmuetbt  St,  Thrastmuth  73  10  Amalburg  73  Herman- 

freud  a,  -fried  11  11  Dvringen  M,  Ttlringen  aD  14  Er  hat  all  gebenw  S, 

gi'biiw  C 1 4 gothan  Mal)  16  inuinmcrcycn  aD  pannkntyrn  St,  pauekatieren  S, 
17  denn  in  solchen  und  dergleichen  D 20  von  .Schieten  u.  I.iefland  D 22  pati 
fehlt  D 23  bey  uns  bekandt  a 27  ftlr  ein  bapst  73  30  gewungen  warn  St 
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Gleich  diser  zeit,  so  sich  dise  sach  im  nidergang  heroben  ver- 
liefen, starb  linden  zu  Constantinopel  der  römisch  kaiser  Zenon  im 
jar,  so  man  nach  Christi  gepurt  zalt  (wie  dan  Cassiodorus  aufzaichnet) 
virhundert  und  ainsnndneunzig,  do  Olibrius  ein  ainiger  burgermaister 
zue  Rom  was.  » 

457.  Von  vervolgung  der  Christen. 

(8t  238b  uml  239a~2«Ob.  M 37? b — 378b.  a (93»  f.) 

Diser  zeit  linder  kaiser  Zenon  liden  die  Christen  grosse  not  in 
Africa,  dem  dritten  tail  der  weit  gegen  Hispania  über,  von  den  un- 
gläubigen Teutschen,  den  Wandlern.  Ir  kiinig,  mit  namen  Hainrich,  10 
so  sieh  der  Wandler  und  Alauner  kiinig  schreibt,  verschickt,  verjagt 
mer  dan  dreihundert  und  virunddreissig  pischof  in  das  elend,  spert 
all  kirchen  zue,  tet  grosse  marter  dem  gemain  Christen  an.  ließ  ir 
vil  An  zal  hend  und  zungeu  abschneiden. 

Es  war  diser  kiinig  Hainrich  ein  sun  mergenanten  kiinigs  Ganz-  is 
reich,  het  wol  mer  brüeder,  nemlicb  Dietrich,  Gueththuen  und  Guet- 
gib;  er  war  aber  der  elter.  Und  wie  sein  vatter  Ganzreich  vervolgt 
er  die  cbristenbait  hart;  sein  pfaffen,  so  arianisch  warn,  hetzten  in 
also  wider  die  rechten  Christen,  so  si  Homusianos  hiessen.  Die  pischof 
wurden  etlich  verschickt:  etlich  in  die  Acker,  lauesten  das  veld  pauen,  20 
etlicli  in  die  insei  Sardinien,  muesten  holz  schlahen  zu  den  könig- 
lichen schiffen.  Kiinig  Hainrichs  sun,  mit  namen  Heldreich,  tödt  die 
Christen  selbs,  tet  in  manche  plag  an,  erschluegs  mit  prügln  und 
kolben,  hiengs,  verprents;  man  peiniget  die  weiber  nackend  und  ploii 
wider  die  schäm  und  natur  an  offeulichen  gassen.  Die  müeter  er-  23 
manten  ire  kinder,  das  si  pestendig  pliben,  taten  wie  redlich  Christen, 
stürben  mit  aller  gedult.  Leontia,  ein  tochter  s.  Germani  des  pischofs, 
ward  auch  getüdt.  Dergleichen  die  leibaigen  knecht  stürben,  Hessen 
sich  martern.  Es  wurden  wol  fünfzig  reicher  kauffeut  von  Carthago, 
aus  der  hauptstat  in  Africa,  in  das  eilend  verschickt;  man  nam  in  so 
was  si  betten.  Vil  Christen  fluhen  in  die  fels  und  hol  und  wildnns 
zwischen  den  zwaien  wirbeln  des  mers,  so  man  ,syrtes‘  nent;  ir  vil 
erfrurn  und  erhungreten.  Kam  ein  grosse  teuerung  und  bunger  in 

1 gleich  auch,  da  »ich  D verlouffcn  a,  lauffcn  D 2 sturb  MaS  4 ainß- 
undnoizig  St  8 litten  aD  10  Wanlürn  St  13  den  gemeinen  Christen  D 

14  ir  vilen  D 15  künigl  kaiser  Hss.  16  Guethun  Ma,  Gntthun  S,  Uutthunt  C 
18  hötzten  statt  mugettr.  zogen  St  19  der  bischoff  L>  21  schlagen  D 22  Huld- 
reich D 22  töd  St  24  man  fehlt  D peiniget  die  mltuner,  die  weiber  D 
24  nacket  Ma  28  gethöd  St  31  flohen  D felseti,  holen  D,  felgen  und 
lioler  a 32  würblen  a 33  erfroren  D 


Digitized  by  Google 


Buch  II,  cap.  458. 


1183 


Afriea  hernach,  es  wolt  nit  regnen,  dorreten  die  wasser  aus  und 
pesigen  die  prttn;  groß  und  claiu  viech,  all  frücht,  alles  veld  verdarb 
vor  durst  und  dürr.  Sülch  straf  gieng  über  die  Arianischen,  aber  si 
namens  nit  zue  herzen.  Victor  ein  pischof,  so  dieselbigen  zeit  in 
5 Africa  gelebt,  sölchs  gesehen,  geliden  hat,  clagt  überaus  gar  kleglich 
solche  hertikait,  so  die  groben  unsinnigen  ungläubigen  Teutschen  wider 
die  Christen  gebraucht  haben,  sagt,  es  sein  mer  der  flüchtigen  Christen 
gewesen  dan  des  sants  am  mer.  Schreibt  weiter  und  spricht:  .die 
groben  unsinnigen  ungläubigen  Teutschen  künnen  nichts,  wissen  sunst 
io  nichts  dan  das  si  den  Römern  neidig  sein.  Da  stet  alzeit  ir  sin,  ir 
begern  hin,  das  si  der  Römer  er,  nam  und  stam  gar  austilgen;  si 
mügen  doch  gar  kain  Römer  mit  nicht«  nit  leiden,  [im]  gar  nit  hold 
sein.1  Das  schreibt  obgenanter  pischof  Victor  von  den  Teutschen, 
unsern  vorvodern. 

io  Doch  Zenon  der  kaiser  und  Plaeidia  die  kaiserin,  verlaßne  witib 
kaisers  Olybrii,  schickten  ir  treffenlieh  potschaft  gein  Carthago  zu 
met-genantem  kiinig  Hainrich.  Die  potschaft  warn  Severus,  öbrester 
im  regiment,  Alexander,  auch  ein  grosser  rat  des  kaisers,  dergleichen 
Uranius.  Die  erlangtet!  am  erstell,  das  man  die  kirchen  zu  Carthago 
a>  wider  aufspert  und  die  Christen  wider  aus  dem  elend  ervodert  und  in 
ein  aigner  pischof  wider  erlaubt  wurd,  so  bei  virundzwainzig  jaren 
kain  gehabt  betten. 

Doch  starb  künig  Heinrich  jemerlich,  krochen  die  tnaden  aus  im. 
Ward  an  seiner  stat  künig  über  die  Wandler  seins  brueders  snn, 
» künig  Guetsmuets.  Der  lies  die  kirchen  wider  auftuen  und  die  Christen 
all  wider  ein  kummen.  Regirt  nenn  jar. 

458.  Anastasius  der  sexundsechzigist  römisch  kaiser.  der 
unser  land  an  der  Donau  verlorn  hat;  die  ungläubigen 
Baiern  haben  die  Römer  und  Christen  darauss  vertilgt. 

30  (St  250 b ttwl  201  a.  M 378b  f.  n 4»5I>  f.) 

Nach  kaiser  Zenon  kam  au  das  römisch  reich  Flavins  Valerius 
Anastasius  Dicoros  durch  hilf  und  Heiß  der  kaiserin  Ariadme,  so  ein 
tochter  kaisers  Leon  des  ersten,  ein  uiueter  kaiser  Leon  des  andern 
und  hansfran  dises  kaisers  Zenon  was. 

I rengen  St  2 psigen  St,  versiegen  D brOmie  C fricht  St  3 und 
dir  St  5 gelitten  Mal)  12  mögen  MuD  nickten  aD  nit  leiden  nac/u/etr.  St 
25  Gutsinut  L>  33  Leonis  D Leo  St,  Leonis  D 34  Zcnouis  D 
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Und  diser  kaiser  Anastasius  ist  jächling  gestorben  oder,  als  etlicb 
sagen,  hat  in  das  wetter  erschlagen  im  achtuudachzigisten  jar  seins 
alters,  im  sibenundzwainzigisten  seins  reiehs,  do  man  zalt  (wie  dan 
Aurelius  Cassiodorus,  oftgeuanteu  kiinig  Dietrichs  canzler,  aufgesehriben 
hat)  fünfhundert  und  achzehen  jar,  do  zue  Rom  ein  einiger  burger-  s 
maister  was,  hies  Magnus. 

459.  Von  vervolgung  der  christenhait  in  Africa  von  den 
Teutschen,  den  Wandlern.  <si »i „ f.  Mm 

Diser  zeit  ist  kiinig  worden  der  Wandler  und  Alaner  in  Africa 
Trasmunt,  an  seins  brueders  Guetsmuets  stat.  Hat  auch  die  Christen-  10 
liait  durchacht,  all  ir  kircheu  zue  gespert,  mer  dan  zwaihundert  und 
zwaiuzig  pischof  verschickt  in  das  elend  in  die  insei  Sardinien,  under 
den  auch  gewesen  ist  Fulgentius,  ein  vast  derselbigeu  zeit  gelert  man ; 
sein  pilecher  sein  noch  verhauden. 

Diser  zeit  auch  hat  Hunoratus,  pischof  zu  Marsilien,  legend  der  is 
heiligen  peschriben,  hat  auch  das  pet,  so  die  ungelerten  kriechisch 
die  .litauei'  haissen  und  man  in  der  vasten  am  mäntag,  micken,  frei- 
lag umb  die  kirchen  singt,  aufbracht  und  angehebt  bei  pabst  Gelasius 
Zeiten. 


4l")0.  Beschluss  dises  huechs.  tsi  262».  m 379b.  » «6 ».>  20 

Und  dieweil  diser  zeit,  wie  auch  bei  unsern  Zeiten,  welsche  land, 
die  stat  Rom,  das  römisch  reich  heroben  in  Europa  und  westen  die 
römischen  kaiser  nur  titelweis  inhetten  (aller  nutz,  gewalt  und  her- 
Ncliuft  was  kiinig  Dietrichs,  die  er  und  nam  der  kaiser),  wil  ich  nuu 
Unter  underwegen  lassen  das  römisch  reich  und  ander  nation,  wil  nun  25 
für  und  für  von  dem  tod  kiinig  Ätzels  pis  auf  mein  gedäebtnus  in  dem 
natneii  gottis  mit  guetem  wön  nur  von  den  Baiern  und  ireu  herzogen, 
kllnigen,  fürsten,  kaisern  schreiben,  in  welcher  nam  ich  ditz  werk  am 
ersten  angefangen  habe. 

Und  heb  also  hiemit  an  das  dritt  pnech.  m 

I gehörig  a,  jlimuierlich  D 4 Diethrich  St  & achzohen  St  9 Alauner  Mal> 

III  (iiitmul  !>  13  gelehrter  D 15  biselwf  Hon.  zu  Marsil.  Ma  (so  ursprungl. 

muh  Hl)  l(i  gepet,  -bet  Mal)  17  micken]  luittwoehn  Mu,  luitwuch  D 18  an- 
gefangen  C 18  Oclasii  D 23  titelsweis  Mal)  25  nun  ferner  D 26  Ätal  Sf 
27  in  dem  — wön  mich  fllr  und  f\lr  D 28  kiinig  St  29  am  ersten  fehlt  D 
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Vorliegende  Ausgabe  der  Werke  Aventins  erscheint  in  5 Bänden, 
von  denen  Band  I die  kleineren  historischen  und  philologischen  Schriften, 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  K.  v.  Halm  und  Dr.  Franz  Mcnckeb, 
und  Aventins  Biographie,  verfasst  von  Prof.  W.  Vogt,  Band  II,  III, 
Annales  Duchm  Boiariae  mit  ausführlichem  historischem  Index,  heraus- 
gegeben von  Archivrat  S.  Riezler,  und  Band  IV,  V,  die  Bayerische 
Chronik,  die  deutsche  Bearbeitung  der  Annales  nebst  Glossar  über 
Aventins  deutsche  Schriften,  herausgegeben  von  Prof.  M.  Lener,  ent- 
halten. 


Erschienen  sind  bisher  Bd.  I,  Preis  M.  15.  — ; Bd.  II  (Annales 
Buch  I — IV),  Preis  M.  13.50;  Bd.  IV  (Bayerische  Chronik  Buch 
I — II),  Preis  M.  22.40;  Bd.  III,  Erste  Hälfte  erscheint  noch  im  Laufe 
des  Jahres  1883. 


Kbnigl.  Hof-  und  V nlrend t&U- Buchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  X Sohn. 
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